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Freudige und feſtliche ſowie traurige Ereigniffe, welche Mitglieder des Aller: 
höchſten Kaiferhaufes betrafen, boten der Vertretung der Reichshauptſtadt auch im 
Berihtsjahre Gelegenheit, den patriotiihen Gefühlen der Bevölkerung einen würdigen 
Ausdrud zu verleihen. 

Anläglih der am 30. Oktober erfolgten Entbindung Ihrer k. u. k. Hoheit ber 
Erzherzogin Maria Ehriitine von einer Erzherzogin, wurden ſowohl Seiner k. u. k. 
Apoftoliihen Majeftät, ald auch dem durchlauchtigſten Elternpaare durch den Bürger: 
meister die ehrerbietigiten Glückwünſche der Gemeinde unterbreitet. 

In der Sigung des Gemeinderated vom 2. Jänner machte der Bürgermeijter 
die Mitteilung, daß für die anläßlih der Verlobung Ihrer k. u. k. Hoheit der 
Erzherzogin Maria Anna mit Sr. fönigl. Hoheit Eliad Prinzen von Parma 
namens der Gemeinde unterbreiteten Glückwünſche der Dank Seiner Majeftät des Kaiſers 
fowie des durcjlauchtigiten Elternpaares der Braut eingelangt jei. 

Am 8. Dftober begingen Ihre k. u. k. Hoheiten Erzherzog Friedrich und 
Erzberzogin Iſabella das Feſt der jilbernen Hochzeit; im Dezember feierte Se. FE. u. k. 
Hoheit der Erzherzog Rainer jein 60jähriges Jubiläum als Angehöriger der öjter- 
reihiihen Armee, anlählid) jedes der vorerwähnten Fälle wurden die ehrerbietigiten 
Glüdwünjche der Reihshauptftadt zum Ausdrude gebradt. 

Zu Beginn der Gemeinderatsjigung vom 20. Februar machte der Bürgermeijter 
die Mitteilung, daß er anläßlih de3 am 14. Februar erfolgten Ablebens Ihrer 
t. u. k. Hoheit der Erzherzogin Elifabeth ſowohl Seiner E u. k. Apoftoliichen 
Majeftät als auch Seiner k. u. f. Hoheit dem Erzherzog Friedrich das innigite Beileid 
der Bevölkerung Wiens unterbreitet habe. In gleicher Weife wurde anläflich des am 
14. Dezember erfolgten Ablebens Ihrer k. u. k. Hoheit der Erzherzogin Klotilde 
Maria Raineria, Seiner k. u. k. Apoſtoliſchen Majeität und den durchlauchtigſten 
Eltern der veritorbenen Erzherzogin das imnigite Beileid der Neich&hauptitadt zum Aus— 
drude gebradt. 

Am 8. Oktober erfolgte im Beijein Seiner Majeftät des Kaiſers die Einweihung 
der rejtaurierten Brigittalapelle im XX. Bezirfe auf beionderd feierliche Weife und 
in Anwejenheit zahlreicher Vertreter der ftaatlihen und autonomen Berwaltung; der 


XX Kundgebungen, fefte und Feierlichkeiten, Begrüßungen. 


Monarh wurde bei der Ankunft und Abfahrt mit der Vollshymne, die von zivei- 
hundert auf einer Tribüne pojtierten Schullindern gejungen wurde ſowie durd Die 
begeijterten Hochrufe der Anwejenden begrüßt. — Gleich begeijtert war der Empfang 
des Monarchen im IX. Bezirke, als er der am 18. Oftober abgehaltenen feier der 
Einweihung der Caniſius-Kirche durch jeine Anweſenheit einen bejonderen Glanz verlieh, 


Zu dem am 26. Jänner veranftalteten Ballfeite der Stadt Wien erjcdien 
Seine t. u. k. Hoheit der Erzherzog Franz Ferdinand in Vertretung des Monardyen- 


Am 21. Februar war Seine k. u. k. Hoheit der Erzherzug Ludwig Viktor 
im Rathauſe erfchienen um die Paramentenausftellung der Befichtigung zu unterziehen; 
Ihre k. u. k. Hoheiten der Erzherzog Rainer jowie der Erzherzog Eugen waren 
am 24. Februar zur Befihtigung der im Nathaufe ausgejtellten Entwürfe für das 
Deutſchmeiſterdenkmal erſchienen; ferner Ihre E. u. E. Hoheiten der Erzherzog Leopold 
Salvator und der Erzherzog Rainer am 20., bezw. 24. Mai zur Befichtigung der 
im Nathauje ausgeftellten Pläne für die zweite Hochquellenleitung; die hohen Befucher 
wurden ehrerbietigit empfangen und durch die Ausftellungsräume geleitet. 

In der Gemeinderatsfigung vom 13, Jänner brachte der Bürgermeifter ein 
von Seiner Heiligkeit Papſt Leo XII. eingelangte® Schreiben zur Berlejung, in 
welchem Seine Heiligfeit dem Dante für dad von der Gemeinde anläßlich des Eintrittes 
Seiner Heiligkeit in das 25. Jahr feines Pontifikates gewidmete Gefchent in huld— 
volliten Worten Ausdrud gibt. 

Die Gemeinderatöfigung vom 20. Februar eröffnete der Bürgermeifter mit folgender 
Unjprache, welche die Gemeinderäte ftehend anhörten: 


„Meine fehr geehrten Herren! 


Es find heute genau 25 Jahre, daß Seine Heiligkeit Leo XIII zum Papft erwählt worden 
ift. Die ganze Welt blidt mit Bewunderung auf ben Mann, der es, wie jelten einer, verſtanden 
bat, das ihm amdertraute Amt nad allen Richtungen bin zur Gänze auszufüllen. In feiner 
Weisheit iſt e# ihm gelungen, dem päpjtliden Stuhle einen Einfluß zu fihern, ben manche 
mächtige Staaten, auögerüftet mit einer großen Armee, nicht befigen. Die Stadt Wien jhidt dem 
Heiligen Vater von hier aus die herzlichiten Glückwünſche und fügt bei, daß wir Bott bitten, es 
möge ihm noch viele Jahre gegönnt fein, die katholiſche Kirche zu beglüden. 

Im Anſchluſſe hieran teile ich Ihnen mit, daß am Sonntag, den 22,5, M. in der Stefans- 
firche, anlählih der Vollendung des Zdjährigen Pontififates Seiner Heiligkeit um 9 Uhr vor« 
mittags eim jeierlihes Hochamt mit Tedeum abgehalten werben wird. Ich bitte, daß die geehrien 
Herren jo zahlreich als möglich zu bemfelben erſcheinen.“ 


Einen ſchweren und unermeßlichen Verluft erlitt die katholische Kirche durch Das 
am 20. Auli erfolgte Ableben ihres oberiten Hirten. In einer auferordentlichen 
Sitzung des Wiener Stabtrated3 am 22. Juli bielt * Bürgermeiſter Strobach 
folgenden Nachruf: 


„Aus Rom kommt eine Kunde ſchmerzlichſter Trauer: Seine Heiligkeit Papſt Leo XII, 
hat feine Augen für immer geichloffen. An feiner Bahre trauert die fatholiihe Chriftenheit um 
ihr geliebtes Cherhaupt, ihren weilen Führer, trauert die gefamte zivilifierte Menſchheit um einen 
liebenden freund und treuen Berater. Leo XII, it, geftügt von der danlbaren Liebe der 
Millionen und Millionen gläubiger Herzen, getragen von der Hochachtung der Völker vor feiner 
Berftandesihärfe und Werechtigkeitsliche, während feines mehr als 2öjährigen Pontififates zu einer 
Machtftellung gelangt, die den Einfluß feiner bedeutenditen Vorgänger überragt. Leo AI, bat 
diefe Macht ftets nur zum Wohle der Menſchheit gebraucht, verföhnend im GStreite ber Staaten, 
ansgleihend im Kampfe der jozialen Gegenfäpe. 
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Seine Heiligkeit Papſt Leo XII. hat allen Satholifen ſtets ein erhabenes Beifpiel gegeben 
burch jeine bewunderungsmwürdige Zätigteit in raftlofer unermüdlicher Erfüllung der Pilichten 
feiner hohen Sendung. Seine Heiligkeit hat auch noch im Greiſenalier die heilige Kirche mit 
ftarfer Hand geleitet und feiner liebenden Teilnahme und Sorge für alle Schichten der Bevölterung, 
insbefondere für die arbeitenden Slafjen  berfelben und für die chriftlihe Jugenderziehung in 
äußerft beredter, wirkungsvoller Weiſe Ausdrud gegeben und dur feine vielfahen Rundſchreiben 
bahnbrehend und Richtung gebend in den wichtigiten Zeit: und Streitiragen gewirkt. Die großen 
Schwierigkeiten, welche fi im Beginne des Bontifilates Seiner Heiligkeit des Papites ergeben, 
wurden von ihm mit janfter Demut, aber mit nie verzagendem Mute und klarem Beifte geichlichtet. 
Die großen Aufgaben ber heiligen Kirche hat er mit entichloffener Energie in ftiller Beharrlichleit 
verfolgt und ſtets durch fein unverrüctes Feſthalten in gebeihlicher Weife gelöft. Daher wird ber 
Tod des heiligen Vaters nicht nur von den Millionen und Milionen gläubiger Katholiten aus 
tiefftem Herzen betrauert, auch viele Völker und Angehörige anderen Glaubens konnten fi dem 
weitiehenden Berftande, feiner alle Menihen umfajienden Liebe und feinen hohen Tugenden nicht 
verichließen und brachten ihm jederzeit Verehrung und Bewunderung entgegen. 

Der verewigte Heilige Voter bat auch bei jeder Gelegenheit feiner Sympathie für unfere 
Kaiſerſtadt Ausdruck gegeben und ſtets feine milde band über fie gehalten. Die Reihshanpt- und 
Refidenzitabt Wien beflagt daher den Tod einer Heiligfeit mit dem bitteren Schmerze eines 
Lieblingskindes. Leos XII. Wirken wird die Geſchichte feithalten, die ihm als einen der größten 
Fäpjte feiern wird, Das Andenken an ihn wird aber aud in unferen Herzen fortleben und von 
uns auf finder und Kindeskinder übergehen,“ 

In Vertretung der Reichshauptſtadt war bei dem am 23. Juli im St. Stefans- 
dome abgehaltenen Requiem BVize-Bürgermeifter Strobad in Begleitung mehrerer 
Gemeinderäte zugegen. 

Dem zum Kardinal ernannten päpftlihen Nuntius in Wien Erzellenz Emygdius 
Taliani wurde die vom Gemeinderate verliehene bdoppeltgroße goldene Salvator- 
medaille durch den Bürgermeifter am 1. Juli im Gebäude der päpftlihen Nuntiatur 
in feierliher Weiſe überreicht. | 

Die Ankunft und der Aufenthalt fremder Negenten und Fürſtlichkeiten boten auch 
im Berichtsjahre wiederholt zu Kundgebungen Anlaß. 

Als am 27. April Se. Moajeftät der König von Sachſen zum Beſuche nad) 
Wien fam und von Sr. Majeftät dem Kaiſer auf dem Bahnhoje erwartet wurde, 
jahen jih Ihre Majefläten auf der Fahrt bis zur Hofburg durch die Hochrufe der 
angejammelten Volksmenge begrüßt. Eine gleihe Begrüßung wurde anläßlich ber 
Ankunft Sr. fönigl. Hoheit Heinrichs, Prinzen der Niederlande am 29. Mai 
Sr. Majeität dem Kaifer und feinem Gaſte bereitet, 

Ihre Majeſtät die Königin-Mutter Maria Ehriftine und Ihre königl. Hoheit 
Infantin Maria Therejia von Spanien, weldhe vom 8. bis 21. September in 
Wien weilten, waren am 17. September in der jtädt. Feuerwehrzentrale Am Hof zur 
Belichtigung erichienen und begaben ſich am Nachmittage desjelben Tages mit ihrem 
Gefolge in das neue Wiener Rathaus, woſelbſt fie dom VBürgermeijter begrüßt und 
durch die Räume geleitet wurden. 

Bejonderd feierlich geitaltete fich die Ankunft und der Empfang Sr. Majeftät 
des Königs Eduard VII. von England am 31. Anguſt und ebenio Sr. Majejtät 
des Kaiſers Wilhelm I. von Deutihland am 18. September in Wien; bei den 
Ankunftsbahnhöfen, auf dem Wege zur Hofburg und bei letzterer waren Dekorations— 
bauten errichtet, die Häufer waren feitlich geſchmückt und beflagat. 

Aud bei der Ankunft Sr. Majejtät des Kaiſers Nikolaus II. von Rußland 
am 80. September war der Weg vom Bahnhofe zum Schönbrunnerichlofe geſchmückt 
und beflaggt. 
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Am 27. Mai erfolgte die Eröffnung des proviſoriſch im Schulgebäude 
IV., Rainergafje 13 untergebraditen Museum Vindobonense durch den Bürger- 
meijter in Gegenwart des Statthalter und anderer geladener Güite. 


Am T. Juni nahm der Biürgermeiiter die Grunditeinlegung für das neue 
Heim der ftädtiihen Kaiſer Franz Joſeſ-Jubiläums-Lebens- und Renten 
verfiderungsanftalt in feierlicher Weile vor. 

Die auf einer dem Landesausjchuffe von der Gemeinde Wien hiezu überlajjenen 
Waldwieſe in Pöpleinsdorj erridtete Tageserholungsitätte für Kinder wurde 
am 13. Juli in Anmejenheit Ihrer k. u. E Hoheit der Erzherzogin Maria Joſefa 
in feierlicher Weiſe eingeweiht und eröffnet; die Gemeinde war bei diefer Feier durch 
den Bürgermeijter vertreten. Auch zu der am 28. September veranitalteten Schluß— 
feier biefer Anjtalt erjchien die hohe Proteftorin, Erzherzogin Maria Joſefa und 
wurde durch Die anwejenden Vertreter der Landesverwaltung und der Gemeinde ehr- 
furdtsvoll begrüßt. 

Bei der am 18. Auguſt erfolgten Weihe der Kreuze für die Kirchtürme in ber 
neuen ftäbtiihen Berjorgungsanftalt in Lainz waren die Wize-Bürgermeifter 
Strobad und Dr. Neumapyer, zahlreihe Stadt: und Gemeinderäte zugegen. 

Bei der feierlihen Grunditeinlegung am 14. September zu der im Erweiterungs- 
baue des Spitale8 der Barmbherzigen Brüder im II. Bezirle zu errichtenden 
Napelle waren der Bürgermeititer, Vertreter des Stadtrated und Gemeinderates anweſend. 


Ein für die Fertigſtellung der zweiten Wiener Hochquellenleitung bedeutfames 
Ereignis bildete die Fertigitellung des eriten Kilometers des Hauptjtollen® durch Die 
Göftlinger Alpen, Dieje Tatſache bildete den Anlaß für eine Feier, zu deren Abhaltung 
der Bürgermeijter ſowie Bize-Bürgermeiiter Strobad mit einem großen Teile der 
Gemeindevertretung am 3. Oftober im Steinbadhtale erſchienen. 

Am 6. Oftober erfolgte die feierliche Weihe des Kreuzes auf dem neuerbauteu 
Zurme der Pfarrkirche zu St. Joſef im V. Bezirke und am 25. Oktober die feierliche 
Wiedereröffnung diejes Gotteshaujes, ferner am 10, Oltober die Einweihung der neu— 
erbauten Kinderbewahranitalt im II. Bezirke, Leopoldägaffe la im Beifein bed 
Bürgermeiiters. 

Ebenfo war bei der feierlihen Eröffnung der beim Aſyl für Obdadhloje im 
111. Bezirke, Blattgafje 4—6, ausgeführten Zubauten am 20. Oftober, ferner bei der 
am 26. Oktober vorgenommenen Einweihung der vom Vereine „Bindobona“ im 
11. Bezirke, Handelskai, errichteten I. Kuranftalt für Minder- und Unbemittelte 
der Bürgermeijter anweſend. 

Am 7. Mai, ald am Geburtstage des Tondihter8 Johannes Brahms, wurde auf 
dem Zentralfriedhoie das Grabdenkmal des Meijters in feierliher Weife enthüllt, Am 
9. Mai wurde die Leiche des Bildhauer Robert Weigl in dem von der Gemeinde 
gewidmeten Ehrengrabe beigejegt; in Vertretung der Gemeinde war in beiden Fällen der 
Bürgermeijter anweſend. Auch bei der am 9, Mai vorgenommenen feierlichen Enthüllung 
des bei dem Ehrengrabe des Hof: uud Domkapellm eifter8 Gottfried v Preyer errichteten 
Dentmales war der Bürgermeijter im Namen der Gemeinde erjchienen, 

Am 6. November wurden die irdifchen Überreite des 1820 veriturbenen Kom— 
mandeurs des Maria Therefien-Ordens, Generalmajors Joſef Freiheren v. Smola, in 
dem von der Gemeinde gewidmeten Ehrengrabe mit großem militärischen Gepränge 
beigelegt; der Bürgermeiſter war bei der Feier zugegen. 
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Am 17. Oktober erfolgte die Ankunft des Königs der Belgier in Wien. 

In außerordentliher Sitzung nahm der Gemeinderat am 4. April die Neuwahl 
des Bürgermeijters vor; von 145 abgegebenen Stimmzetteln waren 124 auf den 
bisherigen Bürgermeijter entfallen; Dr. Lueger erklärte die Wahl anzunehmen 
und hielt jodann eine längere Anfprade, in der er einen Nüdblid auf die bisherige 
Tätigfeit der Majorität warf und mit folgenden Worten ſchloß: 

„Als ich in der Zeit des Kampfes zum Biürgermeijter der Stadt Wien gewählt worden bin, 
habe ich meine damalige Aniprahe — ed war dies, wenn ich nicht irre, am 29, Oftober des 
Jahres 1895 — mit den Worten geſchloſſen: „Möge es ung mit Gottes Hilfe vergönnt fein, 
iegensreich zu wirken für das Wohl unferer Stadt und unſeres Baterlandes!* Ich glaube Gottes 
Hilfe ift uns zuteil geworden! Wir haben jegensreih gewirkt für unfere Baterjtadt und für unier 
ganzes Vaterland Oſterreich. Die Reichshaupt- und Refidenzitadt Wien ift gleihiam eine glückliche 
Inſel geworden, Mitten in dem Streite iſt die Stadt Wien die Inſel glüdlicyer, für das Bolt 
jegendreicher Arbeit geworden. Und jo wie ich damals dieſe Worte geſprochen habe, jo möchte ich 
auch Heute mit den Worten fchließen: Möge Gottes Hilfe und auch fernerhin beiftehen, damit wir 
auch ferner wirken zur Ehre unferer Stadt Wien, zur Ehre unſeres Baterlandes Oſterreich.“ 


Mit Allerhöchiter Entihliefung vom 9. April erfolgte die Bejtätigung der Wahl. 
In feierliher Weife wurde am 16. April im großen Feſtſaale des Rathauſes durch 
den k. k. n.=ö. Statthalter der Alt der Beeidigung vorgenommen. 

Der Dichter Ferdinand v. Saar wurde anläßlich jeines 70. Geburtötaged am 
30. September vom Bürgermeifter in herzliher Weile beglückwünſcht; ebenjo der 
akademische Bildhauer Franz Erler am 19. Oltober anläßlich ſeines 5O jährigen 
Bildhauerjubiläums. 

Anläßlich der auf der Pariſer Stadtbahn eingetretenen Kataſtrophe wurde 
zufolge Beihhluffes des Stadtrates vom 12. Auguſt an den Parijer Gemeinderat ein 
Beileidstelegramm gejendet. Ebenjo hat die Gemeinde Wien anlählid) des im Jroquois— 
Theater in Chicago erfolgten Brandunglüdes am 31. Dezember ihr Beileid 
ausgeſprochen. 

Anläßlich der 200 jährigen Gedenkfeier ihrer Gründung hatte die Stadt St. Peters— 
burg auch an die Gemeindevertretung, bezw. den Bürgermeifter von Wien eine Ein- 
ladung ergehen lafjen; in der Gemeinderatsfibung vom 26. Mai wurde dies mit dem 
herzlichiten Danke zur Kenntnis genommen und dem Bedauern Ausdruck gegeben, daß 
weder der Bürgermeijter, noch die beiden Vize-Bürgermeiſter in der Lage feien, der 
Einladung Folge zu leiften und daß fie ſich darauf bejchränfen müſſen, ihre Wünſche 
für daS fernere Wohl von St. Petersburg zum Ausdrude zu bringen. 

Für den Betrieb der Straßenbahn war das Berichtsjahr von bejonderer Be- 
deutung. Am 26. Juni verfehrte der legte Pferdebahnmwagen; am 1. Juli erfolgte vom 
MWähringer Bahnhofe aus die feitliche Ausfahrt des eriten Straßenbahnmwagens in der 
Üra des jelbjtändigen Betriebes der Gemeinde. 

Eine große Zahl von Feierlichleiten wurde teild von der Gemeinde veranftaltet, 
teil unter Teilnahme von Vertretern der Gemeinde vorgenommen. 

Am 26. Nänner wurde das djterreihiihe NReih3-Schulmufeum, weldhes in 
dem von der Gemeinde zur Verfügung geitellten ehemaligen Schulgebäude, IX., Grüne 
Torgafje 11, eingerichtet worden war, in Gegenwart des Unterrichtsminifters Dr. Ritter 
v. Hartel und des Statthalters Grafen Kielmansegg, ferner des Bürgermeifters 
und des PVize-Bürgermeijterd Dr. Neumayer fowie anderer jtaatliher und Gemeinde: 
vertreter auf feierliche Weile eröffnet. 

Am 1. Mai wurde die neue Milchtrinfhalle im Kinderparfe auf der Land— 
ftraße durch den VBürgermeilter in Gegenwart zahlreicher Gäſte feierlich eröffnet, 
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Bei der Enthüllungsfeier des auf dem Ehrengrabe des Hofrates Joſef Ritter v. 
Stordgeihaffenen Grabmales am 28. November war Vize-Bürgermeifter Dr. Neumayer 
anweſend. 

Wie in den abgelaufenen Jahren wurden auch im Berichtsjahre die fertiggeſtellten 
neuen Schulgebäube im Beijein des Bürgermeiiters der kirchlichen Weihe unterzogen, 
und ziwar die folgenden Doppel-Bolksihulen: XVIH., Haizingergaffe 37 am 5. Dftober, 
XIX., Weinberggafie am 6. Oltober, XIV., Kauergaſſe 3—5 am 13. Oftober, X., Quellen- 
gafje am 28, Oktober, die Mädchen-Volksſchule X., Schrankenberggaſſe 32 am 9. Oftober, 
endlich die Doppel-Volks- und Bürgerjdulen: II, Sternedplag am 15. Dftober, 
XVII. Lienfeldergaſſe am 20. Dftober, XIV., Lorginggafie am 24. Olktober, 
XX., Zeipzigerplag 1 am 29. Oftober. 

Eine Huldigung fir den Genius Beethovens bildete die am 15. November 
jeitend der Gemeinde in dem letzten Wohn: und dem Sterbehauje des Komponiſten 
anläßlih der beboritehenden Demolierung desſelben veranlaßte Erinnerungäfeier, 
Bize-Bürgermeilter Dr. Neumayer eröffnete mit einer Anjprache die Feier, welche 
unter Mitwirkung de8 Wiener Männergejangvereines, des Scubertbundes und anderer 
Kunſtkräfte vor ſich ging. 

Am 29. November wurde die vierte Generalverjammlung der Wiener Bürger: 
vereinigung im Feſtſaale des Rathauſes im feierlicher Weife abgehalten. Der Bürger: 
meijter, welcher in Begleitung des Bizes-Bürgermeiiterd Dr. Neumaher erſchien, er— 
twiderte auf die Begrüßung des Präſidenten mit herzlichen Worten. 

Um felben Tage wurde im Feitfaale in feierliher Weife die Verteilung von 
40 Altersrentenpolizzen ber Kaiſer Franz Joſef-Lebens- und Rentenverficherungs- 
anftalt an Knaben und von 40 Ausfteuerpolizzen dieſer Anftalt an Mädchen vor- 
genommen, wobei Bize-Bürgermeijter Strobad die Feſtrede hielt. 

Zu der im Feitfanle und in der Volkshalle des Rathauſes am 19. Dezember 
veranstalteten gemeinfamen Weihnadhtsfeier aller in den Heimftätten des Vereines 
Kinderſchutzſtationen“ untergebrachten Kinder geruhten Ihre k. u. k. Hoheiten die 
Erzherzoginnen Maria Joſefa und Maria Annunziata perjönlich zu erjcheinen. 
Diejelben wurden vom Bürgermeilter, beiden Vize-Bürgermeiſtern und dem Vereins— 
präfidenten ehrfurchtsvoll begrüht und in den Saal geleitet; e8 folgten patriotijche 
Borträge und Anjprachen und zum Schlufje die Verteilung der Gaben. 

Auch im Berichtsjahre wurde eine Reihe von Berfammlungen und Kongreſſen in 
Wien abgehalten und Ausitellungen zum Teile im Zuſammenhange mit erjteren 
veranjtaltet. 

Am 13. April trat der internationale Imkertag in Wien zufammen, dejjen Teil 
nehmer am 14. April vom Bürgermeijter in Gegenwart zahlreicher Feſtgäſte im Feſt— 
ſaale des Nathaufes empfangen und bewirtet wurden. Im Zujammenhange mit diejem 
Kongrejje ftand die in den Gartenbaufälen vom 4. bis 26. April veranjtaltete inter 
nationale Austellung für Bienenzudt, welche aud) von der Gemeinde beſchickt wurde. 

Bom 7. bis 10. Mai wurde in Wien der Kongrek der deutihen Gewerbes 
vereine Öfterreich abgehalten; am 9. Mai wurden die Teilnehmer des Kongreſſes 
im Rathauſe feitlich empfangen und vom Bürgermeijter begrüßt, 

Am 10. und 11. Mai tagte in Wien ber dritte niederöſterreichiſche 
Katholikentag; der Bürgermeilter begrüßte in jeiner Anjpradhe die Verfammlung 
namens der Reichshauptſtadt. 
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Die Teilnehmer an der in der legten Maimoche abgehaltenen Generalvderfjammlung 
ber „Bereinigung der Eleftrizitätäwerfe* wurden vom Bürgermeijter im Rat— 
haufe empfangen und begrüßt; aud wurde anläßlich diejer Verſammlung ſeitens der 
Gemeinde eine Feitichrift herausgegeben, welche eine Daritellung der ſtädtiſchen 
Eleltrizitätswerke unb der ſtädtiſchen Straßenbahnen enthielt. 

Um 22. Juni erfolgte die Eröffnung des 4. öfterreihiihen Stüdtetageß, 
deſſen Beratungen auf zwei Tage anberaumt waren, durch eine Anſprache des Bürger: 
meifterd. An Seine Majejtät den Kaiſer wurde ein Huldigungstelegramm nbgejendet. 
Die Teilnehmer des Städtetage wurden im Nathaufe empfangen und bewirtet. 

Auch die Teilnehmer an dem neunten internationalen Geologen-Kongreſſe, 
weldher vom 20. bis 27. Auguft in Wien tagte, wurden am 24. Auguſt im Feitjaale 
des Rathaufes von der Gemeindevertretung begrükt und empfangen. 

Die Interparlamentarifhe Union für internationale Schiedsgeridte 
hielt in der Zeit vom 7. bis 9. September ihre diesjährige (eilfte) Konferenz in Wien 
ab; für den Abend des 8. September waren die Mitglieder der Union in das Rathaus 
gebeten und wurden im Feftjanle feierlich empfangen und bewirtet. 

Bom 22. bis 24. September tagte der Allgemeine Bergmanndtag in Wien; 
fowohl in der Eröffnungsfigung als auch bei dem am 23. September im Rathaufe 
veranftalteten Banfette wurden die Teilnehmer vom Bürgermeifter namens der Reichs— 
hauptitadt herzlih willlommen geheiken. 

Auch die Teilnehmer am zweiten öſterreichiſchen Friſeurkongreſſe wurden 
am 25. September, desgleichen die Teilnehmer am Dfterreihifgen Konditoren- 
tongrejje am 22, Oktober im Feſtſaale des Rathauſes begrüßt und bemirtet. 

Bu dem am 25. Oktober im Saale des Ingenieur und Architektenvereines ab: 
gehaltenen allgemeinen öjterreihifhen Poſtbeamtentage war der Bürgermeijter 
erichienen. 

Die Mitglieder des Schneidermeifter-ongrefjes, welher vom 80. November 
bis 2. Dezember in der Bollshalle des Rathauſes tagte, wurden am leßtbezeichneten 
Tage im Feitjaale von der Gemeindevertretung empfangen. 

Im Rathaufe wurde am 19. Februar in einigen Nebenräumen zum Feſtſaale die 
Paramenten-Ausjtellung durh den Weihbifchof Dr. Marſchall in Anwejenheit des 
Bürgermeifters und zahlreicher Feitgäfte eröffnet. 

Sn der Zeit vom 5. bis 26. April wurde in Verbindung mit dem in Wien 
tagenden Deutſch-öſterreichiſchen Mittelichultage im k. f. öfterr. Mufeum für Kunſt und 
Induftrie eine Lehrmittelausjtellung für Mittelfchulen und verwandte 
Anſtalten abgehalten. Bei der feierlichen Eröffnung, welche der Minijter für Kultus 
und Unterriht Dr. Ritter v. Hartel vornahm, waren auch der Bürgermeijter und 
der Bize-Bürgermeilter Strobad zugegen. Erſterer richtete nach der Aniprade des 
Miniiters Worte des Dankes an die Veranitalter der Ausitellung. 

Am 5. Mai wurde die Ausjtellung der beiden im Pavillon Hilliſcher, nächſt 
dem Rathauſe aufgeitellten Modelle für den Bau eines jtädtifhen Muſeums durch 
den Bürgermeifter in Anmejenheit zahlreicher geladener Gäjte eröffnet. 

Die Ausstellung der Pläne für die zweite Hocquellenleitung im Feſtſaale 
des Nathaufes wurde am 15. Mai ſeierlich eröffnet. 

Herner hat die Gemeinde zu dem in Mainz vom 14. bis 16. April abgehaltenen 
4. Berbandstage der Hilfsjchulen Deutichlands, dann zum 6. Verbandstage des 
Deutjheöjterreihiich-ungariihen Verbandes für Binnenjhiifahrt veranjtaltet vom 
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9. bi8 12. September in Mannheim, ferner zu dem im September in Brüfjel ab- 
gehaltenen Internationalen Kongrejje für Hygiene und Demographie und zu 
der im September zu Ülberfeld abgehaltenen ahresverjammlung des Deutſchen 
Vereines für Armenpjlege und Wohltätigkeit Delegierte entjendet; zufolge 
Stadtratsbeihlufjes vom 19. Auguft wurde an die Internationale Vereinigung 
für die Intereſſen des Mittelftandes über ihr Einladungsjchreiben anläßlich der 
Eröffnung des vom 30. August bis 3. September in Stuttgart veranftalteten Kongrefjes 
ein Begrüßungsſchreiben gerichtet 

Zur Eröffnung der Deutihen Stäbteausitellung, welde am 20. Mai in 
feierliher Weiſe erfolgte, hatten fi der Bürgermeijter mit Vertretern bes Präfidial- 
bureaus nnd der Magiftratödirektion nad) Dresden begeben. 

Bei den beiden im November in St. Petersburg eröffneten internationalen Aus- 
tellungen: „Die Kinderwelt“ und „Kunft- und Gemwerbeaußftellung für 
Erzeugnijje aus Metall und Stein“ war aud die Gemeinde Wien in der Reihe 
der Ausjteller vertreten. 

Die Mitglieder des Züriher Männergejangvereines „Harmonie“, welde 
in Erwiderung des ihnen vor einigen Jahren abgeftatteten Beſuches des Schubertbundes 
nad) Wien famen, wurden am 21. April vom Bürgermeister im Feſtſaale Des Rathauſes 
empfangen und bewirtet. 

Am 10. Auguft wurden die Mitglieder des Deutjhen Vereines für Ton—, 
Zement: und Kallindujtrie, welde aus Berlin zum Beſuche nah Wien kamen, 
im Rathauje empfangen, desgleihen am 5. Oftober eine Abordnung der Gemeinde— 
vertretung von Paris, welde nah Wien fam um die Einrichtung der jrädtijchen 
Verwaltung und der jtädtischen Straßenbahnen insbefondere zu jtudieren, 

Auch fand die Gemeinde wiederholt Anlaß, ihrer Teilnahme anläßlich des Hin— 
iheidens von Perjonen, deren Ableben einen fühlbaren Berluft für das öffentliche Leben 
bedeutet, Ausdruck zu geben. 

In der Gemeinderatsfigung vom 2. Jänner hielt der Bürgermeifter dem am 
27. Dezember verjtorbenen Gemeinderate Rudolf Oberzeller einen warmen Nachruf. 

Am 22. Februar hat der Komponiſt Hugo Wolf für immer die Augen geichlofien. 
Der Bürgermeijter richtete au® diefem Anlaffe an den Obmann des Hugo Wolfe 
Vereines ein Beleidäjchreiben namens der Gemeinde. Vom Stadtrate wurde dem ver- 
ftorbenen Tondichter ein Ehrengrab gewidmet. 

Bei dem Leichenbegängnifie des am 20. Februar geitorbenen Gemeinderates und 
Hof-Bronzewarenfabrifanten Andreas Behmann waren beide Bize-Bürgermeijter und 
zahlreiche Gemeinderäte anwejend; der Bürgermeifter hielt dem Verſtorbenen in der 
Gemeinderatsfigung vom 20. Kebruar einen warmen Nachruf. 

In der Gemeinderatsjigung vom 27. März hielt Vize-Bürgermeiiter Strobad 
dem am 22, März verjtorbenen Gemeinderate Franz Geyer einen tief empfundenen 
Nachruf. 

Anläplih des am 19. Juni erfolgten Ablebens des Hofrates und Profejiors 
Dr. Karl Gufjenbauer, desgleichen anläßlih des am 13. Juli erfolgten Todes des 
k. u. k. Reichsfinanzminiſters von Kallay wurde feitend der Gemeinde ein Kondolenz— 
ichreiben an die Witwen der Veritorbenen gerichtet; ebenjo hat die Gemeinde bei dem 
am 22. Augujt erfolgten Ableben des Geheimen Nates und Ehrenbürger don Wien 
Grafen Ernit Hoyos-Sprinzenſtein in einem an den älteiten Sohn de& Verjtorbenen 
gerichteten Nondolenzichreiben den Ausdrud des Berleides übermittelt. 
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Berner waren bei dem feierlichen Leichenbegängniffe des Pfarrers Joſef Grüne 
wald in Mapleinsdorf am 25. Augujt beide PVize-Bürgermeifter zugegen; zur Leichen- 
feier nah) dem am 12. Dftober veritorbenen Baurat und Wlademieprofefior Viktor 
Luntz war der Bürgermeijter erjchienen; auch bei dem Leichenbegängnifje des am 
16. November veritorbenen Direftord und Regierungsrates Kamillo Sitte war die 
Gemeinde vertreten. 


In der Gemeinderatsiißung vom 6. November hielt der Bürgermeifter anläßlich 
de3 Ablebens Karl Deipenbrods, welder vom Gemeinderate in den Bezirksichulrat 
entjendet war, dem Beritorbenen einen warm empfundenen Nachruf. 


Internationale wifenfhaftlihe und gewerblie Austellung „‚Die Kinderwelt“ in St. Peiersburg. 


Der Gemeinderat hat am 4. September die Beteiligung der Gemeinde Wien an 
der obigen Ausjtellung prinzipiell bejchlojjen und für diejelbe einen Kredit von 50.000 K 
genehmigt. 

An die öjterreihiihe Kommiffion wurden für die Gemeinde Wien Stadtrat 
Tomola und Gemeinderat Wolny delegiert. 

Nah dem Programme bezwedte die Ausftellung ein möglichjt volllommenes Bild 
des Lebens des Kindes von der Geburt bis zum Abjchluffe des fchulpflichtigen Alters 
zu geben. Bei den vielfachen Gelegenheiten, in weldyen die Gemeinde teils unmittelbar, 
teild durch Unterjtübung humanitärer Vereine in die Pflege und Erziehung der Jugend 
eingreift, ergab fich eine Fülle von Material für die Ausjtellung. Es follten daher nur 
hervorragende Beiipiele der verichiedenen Gruppen, in welden ſich die Gemeinde im 
angegebenen Sinne betätigte, herausgehoben und zur Darjtellung gebracht werden. 


Die Ausjtellung fand im Taurifhen Palafte in St. Peteröburg vom 5. De- 
zember 1903 bis 7. Februar 1904 (nm. St.) jtatt. Die öſterreichiſche Abteilung nahm 
das ganze ausgedehnte Schlußrondeau des berühmten hiſtoriſchen Palajtes ein. 

Wenn man durch das künſtleriſch ausgejtattete und mit einem prächtigen Triptychon 
von A. 9. Schram geihmüdte Hauptportal die öſterreichiſche Ausstellung betrat, gelangte 
man nach Durchſchreitung eines Heinen, als Kunſtſalon vornehm ausgejtatteten Vor— 
raumes in den Ausitellungsraum der Gemeinde Wien, um welchen fi im Halbkreiſe 
die Ausjtellungen des Staates, des Landes Niederöfterreich jomwie jene der öſter— 
reichiſchen Gemwerbetreibenden und anderer Ausſteller anjchlojjen. 


Der Ausstellungsraum der Gemeinde Wien bildete jonac das Zentrum der öfter: 
reichiichen Abteilung und war wegen feiner Größe und hervorragend günjtigen Lage 
auserjehen, bei der Eröffnung und fonjtigen feitlihen Anläffen der Verſammlungspunkt 
der öſterreichiſchen Ausfteller zu jein. 

Die Ausjtattung des Raumes erfolgte nach den Entwürfen des Chef-Architekten 
der öjterreichiichen Nommiflion, Baurat Alerander Decjey, im einer vornehmen, der 
Bedeutung der Stadt Wien Nechnung tengenden Weile. 

Das Mittel des oblongen, mit zwei Hemizykeln an den Schmalfeiten verjehenen 
Saaled3 war mit Sißgelegenheiten ausgejtattet, welche um einen mit Albums und 
Büchern belegten Tiſch gruppiert waren. Den Fußboden des ganzen Raumes bededte 
ein für dieſen jpeziellen Zweck angefertigter prädtiger Teppich. 

Den Hintergrund des Saales nahm das eigens für die Austellung gemalte 
große Bild von U. H. Schram, daritellend den Ninderfeftzug dor Er. Majejtät Kaijer 
Franz Joſef I. im Jahre 1898, ein. 
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Einige zu beiden Seiten diejed Bilde hängende ſchöne Ölgemälde aus dem 
jtädtijchen Mujeum von den alten öjterreihiihen Künftleren Danhaufer, Fendi und 
Ranftl, jowie Tujchzeihnungen von H. Vogel, endlich mehrere Aquarelle, Kreide— 
zeichnungen und Probedrude zu Gerlachs „Jugendbücherei” vervolljtändigten die Fleine 
Kunſtausſtellung der Gemeinde, 

Die fachliche Ausjtellung der Gemeinde Wien zerfiel in 2 Abteilungen: In die 
Ausjtelung der Stadt Wien jelbit und in jene der von ihr jubdentionierten humanitären 
Vereine; für die legteren wurden die Koften der Ausjtattung und des Tranfportes der 
Ausitellungsobjelte aus dem bewilligten Kredite getragen. 

Die Gemeinde Wien brachte zur Ausitellung: Ihre Tätigkeit bezüglich der Ein- 
richtung und Erhaltung von öffentlihen Volls- und Bürgerſchulen, bezüglich Schulhygiene, 
Sartenanlagen, Erholungs- und Spielplägen, ihre Fürforge für arme, Iranfe und ver- 
waiſte Kinder, endlich ihre Erfolge in Hinfiht der Bekämpfung der Kinderfterblichkeit 
und Rinderfranfheiten. Auf einem großen, bis zur Dede reichenden Plane der Stadt 
Wien im Maßſtabe von 1:10.000 waren alle Mittel, Bürger-, Bolls- und BPrivats 
ichufen mit Öffentlichleitörecht durch verfchiedene Farben Lenntlih gemadt. An den 
Wänden hingen in Metallrahmen Pläne einiger ſtädtiſcher Waifenhäufer und neuerer 
Schulgebäude, ferner Photographien, Zeihnungen und Graphila. 

Die graphifchen Darjtellungen zeigten das Anwachſen der Zahl der Schüler und 
Schülerinnen und ber Hlaffen in den jtädtifchen Voll: und Bürgerfchulen, aber auch 
der Auslagen für die Errichtung neuer Schulgebäude in den Jahren 1870—1902; 
ferner gaben diejelben Aufihluß über bie erzielten Erfolge in der Belämpfung der 
Mortalität im Säuglingsalter, über Erjtimpfungen und Blatternerkrantungen. 

Eine vollitändige Sammlung von Lernmitteln, welche die Gemeinde Wien armen 
Schulkindern beizuftellen pflegt, zeigte, in welch’ ausgedehnter Weije in dieſer Hinjicht 
die Stadt für Die Schuljugend jorgt. 

Bejonderes Anterefje erwedte allgemein die Ausjtellung über die ftädtiichen Garten- 
anlagen. Ein Plan von Wien, in welchem alle Kinberjpielpläge und Gärten erfichtlich 
waren, lieh die großen Fortfchritte erfennen, welche Wien in dieſer Hinficht gemacht 
bat und eine Reihe von Photographien, teil an den Wänden, teild in einem großen 
Albume vereinigt, zeigt ſchöne Übers und Durchblide aus den größeren jtäbtiichen Garten- 
anlagen. 

Andere Albums enthielten Darjtellungen des Kinderfeitzuges, Aufnahmen aus ben 
ſtädtiſchen Waijenhäufern, einer Fronleichnams-Prozeſſion u. f. w. 

Die jubventionierten Vereine gaben durch Ausstellung von Modellen oder photo= 
graphifchen Aufnahmen ihrer Vereinsobjelte und ihrer Zöglinge, dann von Spiels und 
Unterrichtsgegenftänden, von Schülerarbeiten ſowie durch Vorlage ihrer Jahresberichte 
ein Bild ihrer humanitären Tätigkeit. 

Der Erfolg der Austellung war für Öfterreih und fpeziell für Wien ein ganz 
bejonderer. Dies kam nit nur in der auferordentlihen Beiprehung zum Ausdrude, 
welche dieje Abteilung in den ruffiichen Zeitungen gefunden hat, jondern aud in den 
zahlreichen Preiien, welche den öjterreichiichen Teilnehmern von der internationalen 
Jury zuerlannt worden waren. Die Gemeinde Wien wurde in den Gruppen „Päda— 
gogil* und „Hygiene“ mit Ehrendiplomen, dem I. Preije, ausgezeichnet. 
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I. Gemeindegebiet. 


Das Gemeindegebiet der Stadt Wien, melches jeit der auf Grund des Gejehes 
vom 19. Dezember 1890, L.G.Bl. Nr. 44, erfolgten Einverleibung der Vororte— 
gemeinden bei einem Umfange von 63 ilometer 17.812°17 Hektar umfaßt, hat im 
Jahre 1903 keine Änderung erfahren. Die Fläche des, mit Gejeg vom 24. März 1900, 
8.:G.:Bl. Nr. 17, von dem II. Gemeindebezirke Leopoldſtadt abgetrennten XX. Gemeinde— 
bezirkes Brigittenau ift nod) nicht befannt. Bon dem gejamten Gemeindegebiete entfallen 


auf den Gemeindebezirk: 
in abfoluter Zahl von 100 Hektaren 


Heltar der Geſamtfläche 

1 (Innere Stadt) . > 2 2 2 en 28344 1:59 

II (2eopoldftadt) und XX (Brigittenau) . 3.100°07 17-41 
111 (Randitrahe) - : 2 2 2 2 nn 60310 3:39 
1V (Wiede. 17968 1:01 
V (Margaretennnnnn.. 254 20 1:44 
VETERSSIRBENN. + =. 20 8 re 13875 0:79 
vi (Neubau) . 2 rn 14579 0-82 
VIII (JoſefſſtadfJ)J)). — 104 58 0:58 
IX (Allergrumd) . - 2 2 2 2 2 ea 264 71 148 
X (Favoritennnn. oa 2.175°95 12:22 
XI (Simmerin. 2.211'17 1241 
XII (Meidlin. 75266 4:22 
XIII (Hietzingg. — 238755 13:40 
XIV (Rmdolfshem) . . 2 2 2 2... 20780 137 
KU (Fünfhausßß. — 12730 071 
XVI (Ottatrin. 87536 491 
XVII (Hemald) 2 2. 968-93 5-44 
XV (Währin.... . 85442 4:79 
XIX (Döblinggg. a 2.17670 12-22 
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2 I, Bemeindegebiet. 


Mit Rüdjiht auf die Art der Benüßung entfallen von der Geſamtfläche: 


in abfoluter Zahl in Prozenten 


Heltar 

auf die verbaute Fläche (Häufer und Hofräume) 2.438°87 13:69 
„ Gärten und öffentlihe Anlagen . . 2... 2.216°80 12-45 
„Weingärten. — 58404 3:28 
‚ Waldungen . . . Pe a EEE 5 1. 5: 12-97 
„ Ader, Wiefen und Weiden — 7716285 4021 
„ Begräbnispläge und unproduftive glädhen 5 33434 1'88 
„ Straßen und Wa .» : 2 2 20202020. 1.626°75 9:13 
„Eiſenbahnenn. 57750 3:24 

MEERE: oc a een en ee 5561-54 315 


Die Veränderungen in der Verteilung der Grundflächen infolge des Stabtbahn- 
baues, der Wienflußregulierung und der Umgejtaltung des Donaufanales, ebenjo geringe 
Veränderungen in dem Ausmaße einzelner Bezirke infolge von Parzellierungen und 
Arrondierungen an den Bezirkögrenzen, find in den vorftehend angeführten Ziffern noch 
nicht aufgenommen und werden erjt nad Vollendung diejer Arbeiten und Durchführung 
der hiebei erfolgten Grundtransaltionen nachgewieſen werden. 


Über die Art der Benützung der Grundflächen in den einzelnen Gemeindebezirken 
geben die im III. Abichnitte des Statiftiichen Jahrbuches der Stadt Wien enthaltenen 
Angaben Aufſchluß. 

Die Frage der Einbeziehung der benahbarten Gemeinden am linken 
Donauufer in das Wiener Gemeindegebiet und ——— eines neuen 
(XXIL.) Gemeindebezirkes kam im Berichtsjahre noch nicht zur Löſung, jedoch wurden 
die im Jahre 1902 abgebrochenen Verhandlungen durch einen am 14. September 1903 
im niederöſterreichiſchen Landtage geſtellten Dringlichkeitsantrag wieder in Fluß gebracht. 
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I. Bevölferung. 


Veränderungen im Stande der heimatberebtigten Bevölterung. 
(Heimatgefeknonelle — Heimat: und Bürgerrehts-Verleihungen — AIuswanderungen.) 


Im Berichtsjahre fanden 9 Sitzungen des Gemeinderats-Ausſchuſſes für Die 
Verleihung des Heimat: und Bürgerrechtes jtatt, in welchen eine große Anzahl von 
Gejuchen um Aufnahme, bezw. um Zuficherung der Aufnahme in den Wiener Heimat- 
verband auf Grund der Beitimmungen der Heimatgejegnovelle erledigt wurden. Die 
Anzahl dieſer Gejuche ſank zwar abermalö gegenüber dem Borjahre jehr bedeutend, 
dagegen erfuhren die Rekurje gegen Aufnahmeverweigerungen eine weitere Vermehrung. 

In der Rechtſprechung des k. k. Verwaltungsgerichtähojes und infolgedefjen aud) 
in der davon abhängigen Praris der höheren Verwaltungsbehörden trat immer deutlicher 
das Beitreben zutage, die Bejtimmungen der Seimatgejegnovelle im Intereſſe ber 
Heimatwerber jo ausdehnend als nur immer möglich” auszulegen. 

Die Anjhauungen, von denen der f. E Berwaltungsgerichtähof ſich hiebei ins— 
bejondere in der frage der öffentlichen Urmenveriorgung ($ 2 der Heimatgejeßnovelle) 
leiten ließ, bat er in den Gründen des über Beichwerde der Stadtgemeinde Bozen am 
23. Mai 1903 (3. 5964, Budw. Nr. 1810) erflofienen Erkenntniſſes niedergelegt. 
Darin ſpricht er aus, daß die Ubfichten des Geſetzes vom 5. Dezember 1896, R.-G.-Bl. 
Nr. 222, dahin gerichtet jeien, „die Aufnahme Gemeindeausmwärtiger in den Heimat: 
verband der Aufenthaltögemeinde zu erleichtern und nur ſolchen Perſonen den Anſpruch 
auf Aufnahme zu verfagen, deren Aufnahme eine von ihrer bisherigen Heimats— 
gemeinde jhon tatjählich geübte Armenverjorgung diefer Gemeinde abnehmen und 
auf die Schultern einer anderen Gemeinde wälzen würde, welche Änderung in der öffentlichen 
Urmenpflege ohne hinreichende jozialpolitiiche oder wirtichaftlihe Begründung bliebe,“ 

Die fonjequente Verfolgung dieſes jelbitgeitedten jozialpolitiichen Ziele und der 
Umjtand, daß die höheren Verwaltungsbehörden eifrig bejtrebt waren, ihre Praris den 
Gründen ber Bermwaltungsgerichtshof-Enticheidungen jofort und genauejtend anzupafien, 
brachte es mit ſich, daß dieſe Entjcheidungsgründe tatiählich eine ſolche Bedeutung er- 
hielten, daß man jie mehr als Ausflug einer gejeßgeberüchen als einer richterlichen 
Tätigfeit betrachten fünnte. 

1* 
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Auch die Gemeinde Wien war genötigt, ihre Anſchauung, daß die öffentliche 
Armenverjorgung eines (insbefondere im Familienverbande lebenden) Aijzendenten des 
Heimatwerbers die heimatrechtliche Erſitzung des leßteren unterbreche, vor dem k. k. 
Bermwaltungsgerichtshofe zu verteidigen. 


Der Gerichtshof wies jedoch mit dem Erfenntnifje vom 26. Juni 1903, 3. 7191, 
(Budw. 1914) die Beichwerde der Gemeinde Wien mit der Begründung ab, daß nad) 
88 11 und 12 des Heimatgejeged vom 3. Dezember 1863, R.G.Bl. 105, Gattin 
und eheliche ſowie legitimierte Kinder Heimatrechtsnachfolger jeien, nicht aber die 
Eltern. Daher gehörten zwar jene, nicht aber dieje zu jener Gejamtperjönlicheit, die 
über das Individuum hinaus zum Begriffe der Familie zu erweitern jei und auf 
weiche ih der erhobene Anfpruch beziehe. Infolgedeſſen wirkten die im 5 2 der 
Heimatgejepnovelle aufgezäblten Ausichließungsgründe auf den Aniprud) des Heimat— 
werberd nur dann zurüd, wenn fie jich in der Perjon jeiner Gattin und Kinder, nicht 
aber wenn sie jich in der Berion jeiner Eltern ereigneten. 


Zu erwähnen wäre noch, daß der Heimatrechtsausſchuß in der Eikung vom 
18. Dezember 1903 beichloß, das Verfahren über Geſuche von nad Ungarn zuftändigen 
Offizieren und Militärbeamten um Jujicherung der Aufnahme in den Heimatverband 
abzufürzen und daß der Magiitrat in Durchführung dieſes Beidluffes mit dem 
Normale vom 25. Dezember die erforderlichen Weifungen an die mit den Heimatrecht3= 
agenden betrauten Amtsorgane erlich. 


“Auch in diefem Jahre war die Sanktionierung eines Geſetzes nicht zu erreichen, 
das der Gemeinde die Einhebung von Gebühren für die nah S 5 der Heimatgejeh- 
novelle nicht zu verſagenden Auficherungen der Aufnahme in den Wiener Heimat- 
verband ermöglicht hätte, obwohl der Gemeinde Salzburg ein gleicher Wunſch bereits 
zu Beginn des Jahres erfüllt worden war (Gejeß vom 22. März; 1903, Salzburger 
Landesgeſetzblatt Nr. 16). 


Der Gemeinde Wien entgingen jomit an Aufnahmegebühren höchſt bedeutende 
Summen, deren Höhe daraus ermeilen werden kann, daß im Jahre 1903 ungefähr 
1200 erfolgreihe Gejuche um Zuſicherung der Aufnahme auf Grund de $ 5 der 
Heimatgejeßnovelle eingebracht wurden. 


Normative Beitimmung über die Behandlung der Einbürgerungss 
gejuche von Angehörigen des Deutihen Reiches. — Die kaiſerlich deutſche 
Regierung hat die Erklärung abgegeben, daß Preußen von dem im Nahre 1864 
zwiſchen den im Reichsrate vertretenen Nönigreichen und Ländern jowie den Ländern 
der ungarifchen Krone einerjeit3 und Preußen anderjeit3 getroffenen Übereinfommen, 
wonad) die Naturalijation der beiderjeitigen Staatdangehörigen von dem Nachweiſe ber 
vorherigen Entlafiung des Aufzunehmenden aus jeinem bisherigen Staatdverbande ab» 
hängig zu machen iſt — und das Deutſche Reich von der im Jahre 1877 zwiichen 
den im Neich3rate vertretenen Königreichen und Ländern und Deutichland zuitande ge= 
lommenen Vereinbarung, wonach das Ablommen vom Jahre 1864 auf das ganze 
Deutiche Reich ausgedehnt worden ift, zurüdtrete. 


Dementivrehend hat das f. f. Minifterium des Innern mit dem Erlaffe vom 
23. September 1903, 3. 27.427, angeordnet, daß Angehörigen des Deutſchen Reiches 
in Hinkunft bei Vorhandenjein der gejeplichen Borausjegungen die öfterreichifche Staats— 
bürgerihaft nicht mehr bloß zuzuſichern, jondern jofort definitiv zu verleihen iſt. — 
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Im Laufe des Berichtsjahres wurden auf Grund des $2 der Seimatgejegnovelle 
12.113 Staatsbürger in den Wiener Heimatverband aufgenommen; ihnen folgten im 
Heimatrechte 8274 Frauen und 18.444 Slinder, zujammen alſo 38.831 Perſonen. 
Ferner wurden auf Grund des S 5 der Heimaigejegnovelle 97 Ausländer in den 
Wiener Heimatverband aufgenommen, ſämtlich ohne Tarerlag; ihnen folgten im Heimat: 
rechte 79 Frauen und 197 Kinder. Der Gejamtzuwads der einheimiichen 
Bevölkerung infolge der Erjihung des Heimatrehtsaniprucdes betrug ſomit 
39.204 Köpfe. 

Wenn der Heimatrechtöwerber einen gejeglihen Aniprud auf die Aufnahme im 
den Gemeindeverband (Erſitzungsanſpruch) nicht geltend macht, entjcheidet nah 57 
der Heimatgejeßnovelle die Gemeinde nad freiem Ermejjen mit Ausſchluß jeder 
Berufung. Im Falle der Gejuchsgewährung find Aufnahmsgebühren an die Gemeinde 
zu entrichten. Die Zahl derjenigen Perjonen, die auf diefem Wege dad Heimatredht in 
Wien erlangten, fteigt allmählidy wieder. Während im Jahre 1900 2848 Perjonen das 
Heimatreht in Wien erlangten, erwarben im Jahre 1901 nur 917, 1902 nur 795, 
1903 dagegen 1172 Perfonen im Wege freiwilliger Aufnahme gegen Tarerlag die 
Zuftändigkeit. Hievon waren 515 im Inlande heimatberehtigt, 625 Perfonen waren 
Ausländer. Bon den Aufgenommenen waren 879 männlihen und 293 weiblichen 
Gejchlechtes. Mit dieien Perſonen wurden 610 Frauen und 1558 Finder aufgenommen. 
Außerdem wurden 32 Findlinge gegen Tarerlag aufgenommen und 12 Berjonen der 
Gemeinde Wien als heimatlos gemäß 8 19 des Heimaäatgeſetzes vom Jahre 1863 
zugewieien. 

Die Geſamtzahl der im Berichhtsjahre in den Gemeindeverband von 
Wien aufgenommenen Berjonen betrug jomit 42.556. 


Über das Alter, den Familienjtand, die Konfeſſion, die frühere Heimat und über 
den Beruf der Perjonen, weldhen das SHeimatreht in Wien verliehen wurde, dann 
über die Art der Erſitzung, gibt der Abjchnitt VI „Aufnahme in den Heimatverband und 
Bürgerrechtsverleibungen * des Statiſtiſchen Jahrbuches der Stadt Wien Aufihlup. 

Die Einnahme der Gemeinde an Taren für die Verleihung des Heimat— 
rechtes betrug 105.802 K. 

Das Bürgerreht wurde gegen Erlag der vorgeſchriebenen Tare (gegemmärtig 
50 K 40 h) im Bericdhtsjahre 766 Berjonen verliehen. 

Bezüglich der Perjonalverhältnifie der neu auigenommenen Bürger fann hier auch 
auf den Abjchnitt VI des Statiſtiſchen Jahrbuches der Stadt Wien verwieſen werden. 

Die Einnahmen an Bürgerredht-VBerleihbungstaren betrugen im Jahre 1903 
49.896 K. 

Bezüglid der Auswanderung in Wien beimatberedhtigter Perſonen 
ift zu bemerten, daß die Behörde in der Regel nur in jenen Fällen zur Kenntnis jolcher 
Auswanderungen fommt, in denen die Pflicht zur behördlichen Anzeige der Auswanderung 
borgejchrieben iſt. Da eine ſolche Anzeigepflicht gegemwärtig nur für die im militär- 
pflichtigen Alter ſtehenden PBerjonen bejteht, it die Anzahl der behördlich angezeigten 
Auswanderungsfälle naturgemäß gering, 

Im Berichtsjahre find hienach 61 männliche und 11 weibliche, im ganzen daher 
72 jelbjtändige Berjonen ausgewandert. Ta mit ihnen 39 Frauen und 77 Kinder das 
Heimatrecht in Wien verloren, beträgt die geſamte Abnahme in der Zahl der Heimat- 
berechtigten infolge der behördlich angezeigten Auswanderungen 188. 
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Bon den jelbitändig NAusgewanderten jtanden im Alter von über 20 bis zu 
40 Jahren 43, über 40 bis zu 50 Jahren 22, über 50 Jahren 7; nad) der Konfeſſion 
waren: katholiſch 53, evangeliih 5, Angehörige anderer Konfefjionen 14; nad) dem 
Samilienftande waren ledig 19, verheiratet 39, verwitwet 3, gejchieden 11; nad 
dem Beruje waren: Kaufleute, Gewerbsinhaber, Agenten 8, Realitätenbejiger und 
Private 8, Ingenieure, Arditeften 5, Beamte 17, Künftler 3, Hilfsarbeiter beim 
Handel und Gewerbe 13, Angehörige jonjtiger Berufszweige 17, ohne Beruf 1. 


As Ziel der Auswanderung hatten von den Auswandernden angegeben: 
Ungarn 31, Deuticland 34, Schweiz 2, England, Frantreih, Rumänien, Amerila je 1; 
von I Auswanderer war fein Ziel angegeben worden. 


II. Derwaltungs:Örganismus ıc. — A. Gemeinderat. 7 


II. Derwaltungs - Organismus und Gefchäfts- 
führung. 
A. Gemeinderat. 


1. Organifatorifhe ßeſtimmungen. 


Behufs Gewährung eines Nuhegehaltes für den Bürgermeiiter, jowie 
wegen Verforgung feiner Witwe und feiner Kinder fahte der Gemeinderat in 
der Sigung vom 13. Oktober den Beſchluß, nachitehende Änderungen des Wiener 
Semeindejtatutes zu beantragen, welche dem niederöjterreihiichen Landesausſchuſſe als 
Gejepentwurf behuſs Vorlage an den Landtag übermittelt wurde. 


Entwurf. 

Gejeg vom... , mit welchem einige Beitimmungen bes Geſetzes vom 24, März; 1900, 
LaG. und V.Bl. Nr. 17, betreffend die Erlaifung eines neuen Statuted, fowie einer neuen 
Bemeindewahlorduung für die f. & Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien, abgeändert und 
ergänzt werben, 

Über Antrag des Landtages Meines Erzherzogtums ſterreich unter der Enns finde Ich 
anzuordnen, wie folgt: 

Urt. I. Dem $ 26 des Gemeindeſtatutes wird als letzter (7.) Abſatz folgender Abjag 
beigefügt: 

„Im Tralle jeines Ausfcheidens aus dem Amte gebührt dem Bürgermeijter ein angemefiener 
Ruhegehalt; ebenfo haben im Falle feines Ablebend die Witwe und feine Kinder Anſpruch auf 
entiprechende Witwen- und BWaijenverforgung. Über die Höhe der Bezüge, deren Mindeitausmah 
nicht unter der im Gelege vom 22, Juli 1868, R-G.-Bl. Nr. 111, bejitimmten Summe feft 
gelegt werben darf, enticheidet der Gemeinderat, 

$ 59, lit, d des Gemeindeftatutes tritt in jeiner gegenwärtigen Faſſung außer Kraft und 
bat zu lauten: 

„I Die Beihlußfajiung über die Funftionsgebühren, die Amtswohnung und den Ruhe— 
gehalt deö Bürgermeifters und über die Verjorgung jeiner Witwe und feiner Kinder, ferner über 
die Funktionsgebühren der Vize-Bürgermeiſter und der Stadträte, dann darüber, ob und melde 
Funktionsgebühren den einzelnen Mitgliedern der jtändigen Ausſchüſſe, fowie den fallweife als 
Referenten zugezogenen Semeinderatsmitgliedern für die Teilnahme an den Sitzungen zuerfannt 
werden, endlich darüber, ob und welche Funktionsgebühren den Bezirtövorfiehern für die Dauer 
ihrer Amtsführung und ob den Bezirfgräten eine Vergütung ihrer Barauslagen bei Kommiſſionen :c. 
zu gewähren jei.” 

Art. II. Diefes Gefep tritt mit dem Tage feiner Kundmahung in Wirkjamteit. 

Art. III, Mit dem Bollzuge dieſes Geſetzes wird Mein Minifter des Innern beauftragt. 

Die Santtionierung dieſes vom Landtage beichloiienen Geieges erfolgte am 
2. Februar 1904, die Kundmachung geihah am 17. Februar 1904 im Landesgejeh- 


blatte Nr. 23. 
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2. Grledigte Gemeinderatsmandate, 


Im Laufe des Berichtsjahres find die Gemeinderäte Andreas Behmann, Franz 
Geyer und Rudolf Oberzeller geitorben. 

Bor Mblauf der Mandatsdauer haben die Gemeinderäte Sebaltian Bejau, 
Sohann Krikawa, Wenzel Kuhn und Joſef Wieninger ihre Mandate zurüdgelegt. 


3. Gemeinderatswahlen. 


Im Berichtsjahre fanden feine Gemeinderatswahlen ſtatt. 


4. Wahlen der Gemeindefunktionäre, 


In der am 4. April jtatigefundenen Sitzung des Gemeinderates wurde Die 
Wahl des Bürgermeijters vorgenommen. Won 145 abgegebenen giltigen Stimmen 
entfielen 124 auf den bisherigen Bürgermeilter Dr. Karl Lueger, welder jomit 
neuerlich zum Bürgermeiiter der f. f. Reichshaupt- und Nefidenzitadt Wien auf die 
Dauer von 6 Jahren gewählt ift. Die feierliche Beeidigung des Bürgermeijterd durd) 
den k. f. Statthalter erfolgte am 16. April. 

Zu Schriftführern de3 Gemeinderates wurden am 24. April die Gemeinderäte 
Heinrich Hierhammer, Fojef Leitner, Joſef Obrift und Joſef Wieninger gewählt. 
Nahdem Gemeinderat Joſef Wieninger am 9. Juni auf fein Gemeinderatömandat, 
mithin auch auf ſein Schriftführeramt verzichtet hatte, wurde am 7. Juli Gemeinderat 
Guſtav Sting! zum Schriftführer des Gemeinderates gewählt. 


5. Wahlen der Gemeinderats: Ausihäfe und Aommiffions-Mitglieder ıc. 


Zufolge Verfügung des Birgermeiiters vom 12. Jänner wurde Gemeinderat 
Karl Eoftenoble als Vertreter der Gemeinde Wien in das Kaiſerin Elifabeth- 
Dentmalsfomitee entjendet. 

Mit Stadtratsbeihluß vom 13. Jänner wurden die Gemeinderäte Wenzel Oppen- 
berger, Leopold Tomola und Dr. Anton Weſſelsky in den Berhandlungs-Ausihuf 
zur Löſung der Vorfragen wegen Errichtung einer Zentral-Lehrerbibliothel entjendet. 

Der Bürgermeifter entjendete am 11. Februar Gemeinderat Karl Schreiner, 
Vize-Baudireltor Rudolf Helmreich und Magijtratsrat Dr. Mar Wei in das Yofals 
Komitee für den internationalen Straßen= und Kleinbahn-Kongreß Wien 1904. 

Am 27. Februar nahm der Gemeinderat die Wahl eines Mitgliedes in den 
Gemeinderats-Ausihun für die Verleihung des Heimatrehted und des Bürger: 
rechtes der Stadt Wien und die Wahl von 6 Mitgliedern in das Schiedsgericht 
für Yagerhausitreitigfeiten vor. 

Weiterd fand an diejem Tage die Wahl eines Mitgliedes in das Nuratorium der 
Ktaifer franz Zoief-Stiftung zur Unterftüßung des Wleingewerbes in Wien 
und von 40 Mitgliedern und 20 Erjapmännern in die Kommifjionen zur Bemejfung 
der Militärtare Für 1902 Itatt. 

In der Gemeinderats-Sigung vom 24. April wurde Gemeinderat Emil Panoſch 
zum Mitgliede des Diſziplinar-Ausſchuſſes des Gemeinderates und Gemeinderat 
Joſef Bod zum Witglievde des Gemeinderats-Ausſchuſſes für die Verleihung des 
Heimatredhtes und des Bürgerredhtes der Stadt Wien gewählt. 
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An diejem Tage wurden auch die nachſtehend angeführten Wahlen vorgenommen: 

Die Wahl von 2 Mitgliedern in die Baudeputation, die Wahl je eines Mit- 
gliedes in die ftändige Wiener Appropijionierungs-flonierenz; in die Kommiſſion 
zur Überwahung der jtädtiihen Humanitätsanjtalten; in die Kommifjion zur Über: 
wadhung des Betriebes des ftädtifchen Steinbruhes am Erelberge; in den Ber: 
waltungs-Ausſchuß des Vereines zur Errichtung und Erhaltung des Franz Joſef— 
Jugendafyles in Weinzierl; in die Nathausteller-Kommifition; in den Aus— 
ihuß des Kaijerjubiläumds Theatervereines; in die Kommifjion zur Kontrolle des 
gejamten in Wien befindlichen unbeweglichen Vermögens der Gemeinde Wien, ſowie 
des unbemweglihen Bermögens der unter der Verwaltung der Gemeinde Wien jtehenden 
Fonds im XVIII. Bezirte und die Wahl eines Grjaßmannes in den Gemeinderats— 
Ausſchuß für die ſtädtiſche Gasbeleuchtung. 

Als Delegierter des Bürgermeiſters bei der Wiener Rommunal-Sparkaſſe in 
Währing wurde am 18. Mai Gemeinderat Joſef Bod namhaft gemadıt. 


Der Gemeinderat wählte am 26. Mai den Gemeinderat Georg Grundler zum 
Erſatzmanne des Diſziplinar-Ausſchuſſes. 

Weiters erfolgte im Gemeinderate an dieſem Tage die Wahl von 8 Mitgliedern 
in den Vorſtand des Vereines „Kinderſchutzſtationen“, die Wahl eines Mitgliedes 
in das Kuratorium des Vereines zur Ausgrabung der römischen Stadt „Carnuntum“ 
und die Wahl der Gemeinderäte Hans Arnold Schwer, Franz Stangelberger, 
Dr. Rudolf Spannagel und Franz Poyer in den Ausſchuß zur Errichtung eines 
Archives für Wiener Muſik. 

Am 28. Mai entjendete der Bürgermeiiter die Gemeinderäte Mathias Dany, 
Joſef Gregorig, Emil Panoſch, Ludwig Proichek und Julius Siegmetb in das 
Komitee zur Turhführung der Armenlotterie. 

Zufolge Stadtratsbeichluffes vom 3. Juli wurden die Gemeinderäte Leopold 
Brauneiß, Dr. Roderich Krenn und Vinzenz Weſſely als Mitglieder in die große 
Kommiffion für die internationale Ausstellung für die indujtrielle Verwertung 
des Spiritus und der Gärungsgewerbe 1904 entiendet. 

Als Mitglieder des Sachverſtändigen-Komitees zur Übernahme von Material- 
artileln bejtimmte der Bürgermeiiter am 7. Juli den Gemeinderat Alerander Purſcht, 
den Bezirkövorjteher- Stellvertreter des XV. Bezirkes Karl Friedrih Baumgartner, 
den Bezirksrat Franz Swoboda und den Kaufmann Franz Fiedler. 


Am 7. Juli nahm der Gemeinderat die Wahl von 25 Mitgliedern in den Ansſchuß 
für die Verleihung des Heimatrechtes und des Bürgerrectes der Stadt Wien, 
eines Mitgliedes in die Kommiſſion zur Überwachung der ftädtiihen Humanitäts- 
anjtalten, eines Mitgliedes in das Kuratorium der n.eö. Y andes-Brandihaden- 
Berjiherungsanjtalt, je eines Mitgliedes in die Kommiſſion zur Kontrolle des 
gejamten in Wien befindlichen unbeweglichen Bermögens der Gemeinde Wien, ſowie 
des unbeweglichen Vermögens der unter der Verwaltung der Gemeinde Wien jtehenden 
Fonds für den I. und XX. Bezirl, von 6 Mitgliedern in den Verwaltungs-Ausſchuß 
des Vereines zur Errichtung und Erhaltung des Franz Joſef-JIugendaſyles im 
Weinzierl ımd von 26 Mitgliedern in den Bezirfsihulrat der Stadt Wien vor. 

Am 29. Juli wählte der Stadtrat feine Mitglieder Dr. Robert Deutihmann, 
Sebaitian Grünbed und Dr. Roderich Krenn zu Mitgliedern des Gemeinderats: 
Ausichuffes zur Errichtung eines Archives für Wiener Musik. 
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Der Bürgermeijter entiendete am 4. September den Magiftratsrat Wenzel Kienaſt 
in die Gewerbeſchul-Kommiſſion in Wien, weiters erfolgte an diejem Tage durd) 
den Gemeinderat die Wahl von 4 Mitgliedern in die Gewerbeſchul-Kommiſſion 
und von 3 Mitgliedern in den n.eö. Landesſchulrat. 

In die Dijziplinarsft ommisjiion des Stadtrates wurden auf Grund des 
$ 68 der Dienjtpragmatif für die jtädtiichen Beamten und Diener feitend des Stadtrates 
am 11. September die Stadträte Dr. Nobert Deutjhmann und Leopold Tomola 
al3 Mitglieder und die Stadträte Yeopold Brauneiß, Jojef Rauer, Joſef Riſſaweg 
und Vinzenz Weſſely als Erſatzmänner gewählt. 

Ter Gemeinderat wählte am 6. November zwei Mitglieder in die Gewölbe— 
wach-Kommiſſion. 

Am 20. November wählte der Gemeinderat 6 Mitglieder in das Kuratorium der 
Kaiſer Franz Joſeſ-Stiftung zur Unterſtützung des Kleingewerbes. 

Am 4. Dezember fand die Wahl eines Mitgliedes in den Bezirksſchulrat der 
Stadt Wien und von 2 Mitgliedern in den Ausihuß zur Beurteilung der Entwürfe 
für einen monumentalen Brunnen zur Erinnerung an Georg Kellermann jtatt. 


6. Gefhäftsführung des Gemeinderates. 


Im Berichtsjahre fanden 28 üffentlihe und 26 vertrauliche Gemeinderats- 
Sitzungen jtatt. 

Die Zahl der an den Gemeinderat gelangten und von ihm erledigten Geſchäfts— 
jtüde betrug 938, hievon wurden 674 in öffentlider und 264 in vertraulicher 
Sigung beraten, 

Mitteilungen, Interpellationsbeantwortungen ꝛc. ſeitens des Borjigenden fanden 
579 jtatt. Interpellationen wurden 119 geitellt und 119 Anträge eingebradt. 

Wahlhandlungen wurden 35 vorgenommen. 

Die Intervention von Gemeinderäten war bei 41 Ausihußs und Kommiſſions— 
ſitzungen, jowie bei 539 Lokalkommiſſionen erforderlich. 

Bom Präfidialbureau wurden 5472 Geichäftsitüde der Erledigung zugeführt. 

An Spenden find im Präjidialburenu im Laufe des Jahres 456.810 K 12h 
und 3000 Mark eingelaufen, welche den betreffenden Stiftungen und humanitären 
Sweden zugeführt wurden. 


B. Stadtrat. 


Wahlen in den Stadtrat fanden im VBerichtsjahre nicht itatt. 

Stadtratsfigungen fanden 136, Kommiſſionen, bei welchen Mitglieder des Stadtrates 
interveniert haben, 635 jtatt. 

Die Zahl der an den Stadtrat gelangten Geſchäftsſtücke betrug 9862, von welchen 
9824 der Erledigung zugeführt wurden, 


C. Gemeinderats-Ausihüfle. 


Der DiiziplinarsAusihuß trat im Verichtsjahre einmal zu einer Beratung 
zufammen; der Ausihuß für die Verleihung des Heimatrechtes und des Bürger: 
rechtes der Stadt Wien erledigte in 9 Sitzungen 1024 Gejchäftsitüde; der Ausſchuß 
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für die ſtädtiſche Gasbeleuhtung in 8 Sitzungen 1665 Geichäftsitüde; der Ausſchuß 
zur Durdführung des Baues städtischer Eleftrizitätswerfe in 11 Sitzungen 
211 Geſchäftsſtücke; der Ausihuß zur Durhführung des Baues einer zweiten Hoch— 
quellenleitung und der Bauten für die Ergänzung der Kaiſer Franz Joſef-Hochquellen— 
leitung in 5 Sitzungen 79 Gejchäftsitüde; der Ausſchuß zur Förderung der archäo- 
logijhen Erforihung Wiens in 5 Sigungen 21 Gejchäftsitüde und die Nathaus- 
keller-Kommiſſion in 3 Sibungen 28 Geichäftsitüde, 


D. Bezirfsvertretungen. 


I. Organifaterifche Sehimmungen. 


Zufolge Gemeinderatöbeichluffes vom 17. April wurde die Anzahl der Mandate der 
Bezirfövertretungen im 1, IL, V., VIL, XIL, XVII und XIX. Gemeindebezirfe auf 24 
und im XI. Gemeindebezirfe auf 30 erhöht. 


2. Wahlen in die Serirksnertretungen. 


In der am 27. Februar jtattgefundenen Stabtratsjigung wurde der Beidhlu des 
t. k. Verwaltungsgerichtshofes, wonah die Beſchwerden ded Georg Auſpitz und 
Konjorten wegen angebliher Verletzung ihres Wahlrehtes bei den im März; 1902 
durchgeführten Wahlen in die Bezirkövertretung Aljergrund ohne Verhandlung zurück— 
gewiejen wurden, zur Kenntnis genommen. 

Die Neuwahlen in die Bezirfävertretung des J., III. IV., V., VL, VIL, XIL, 
XUL, XVII und XIX. Gemeindebezirfes mit jechsjähriger Funktionsdauer fanden für 
den III. Wahllörper am 4. Mai, für den Il. Wahltörper am 6. Mai und für den 
1. Bahlförper am 9. Mai jtatt. Im IV. und XIX. Gemeindebezirfe waren durch den 
I. Wahlförper engere Wahlen vorzunehmen, welche am 12. Mai jtattfanden. 

Im IV. und VI. Gemeindebezirfe gelangten je 18 Mandate, imI., III. V., VII 
XII. XVII. und XIX. Gemeindebezirke je 24 Mandate und im XI. Gemeindebezirte 
30 Mandate zur Bejegung. Der Gemeinderat bejtätigte diefe Wahlen am 29, Mai, 

Durch die Doppelwahl Franz Rienößls in die Bezirfövertretung des IV. Gemeinde— 
bezirfes wurde die Neuwahl eines Mitgliedes der Bezirfövertretung des IV. Gemeinde— 
bezirfe8 aus dem II. Wahlkörper erforderlih, für die der Stadtrat in jeiner Sitzung 
vom 10. Juni den 26. Juni, beziehungsweije für eine allfällige engere Wahl den 
27. Juni bejtimmte. 

Unter einem wurde der Beſchluß gefaßt, daß das durch das Ableben des Bezirfs- 
rates Anton Kohler freigewordene Mandat aus dem I. Wahlförper des VII. Gemeinde: 
bezirtes bis auf weiteres im inne des $ 43 des Gemeindejtatutes unbejegt zu bleiben 
babe und daß durch die vorläufige Nichtbejegung dieſes Mandates die jofortige Kon— 
ftitwierung der Bezirksvertretung des VII. Gemeindebezirfed nicht gehindert werde. 

Die Neuwahl in die Bezirfövertretung des IV. Gemeinbebezirtes für den 
1. Wahllörper mit jechsjähriger Funktionsdauer fand am 26. Juni jtatt. Diele Wahl 
wurde am 7. Juli vom emeinderate beitätigt. 
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3. Wahlen der Berirksvorfieher und Serirksuorkcher-Stelvertreter. 


Die am 30. Dezember 1902 erfolgte Wahl des Franz Antenjteiner zum 


Bezirtsvorjteher des VII. Gemeindebezirfes wurde am 2, Jänner 1903 vom Stabdtrate 
und am 12, Jänner vom Ef, k. Statthalter betätigt. Die gleichfalls am 30. Dezember 1902 
erfolgte Wahl des JoſefSEchneeweiß zum Bezirtöporjieher- Stellvertreter des VII. Gemeindes 
bezirkes wurde am 2. Jänner 1903 vom Stadtrate zur Kenntnis genommen, 


zum 


zum 


zum 


zum 


zum 


zum 


zum 


zum 


zum 


zum 


zum 


zum 


Im Berichtsjahre wurden gewählt: 


im I. Bezirke: 
Bezirtsvorjteber: Joſef Wieninger (gewählt am 9. Juni; am 10. um 
vom Ztadtrate und am 15. Juni vom f. k. Statthalter bejtätigt); 
Bezirtsvorftehber-Stellvertreter: Joſef Fenzl (gewählt am 9. Juni; am 
10. Juni vom Stadtrate zur Kenntnis genommen); 


im 1. Bezirke: 
Bezirksvorjteher: Paul Spitaler (gewäblt am 12. Juni; am 16. Juni vom 
Stadtrate und am 23. uni vom f. f. Statthalter beftätigt); 
Bezirksvorjteher- Stellvertreter: Karl Wenzl gewählt am 12. Juni; am 
16. Juni vom Stadtrate zur Kenntnis genommen); 


im IV. Bezirke: 
Bezirfövorjteber: ran; Rienößl (gewählt am 15. Juni; am 16. Juni vom 
Ztadtrate und am 23. Juni vom f. E. Statthalter betätigt); 
Bezirksvorjteber- Stellvertreter: Johan Stipani (gewählt am 15. Juni; 
am 16. Juni vom Stadtrate zur Kenntnis genommen); 


* 


im V. Bezirke: 
Bezirfsporiteber: Joſef Schwarz (gewählt am 12. Juni; am 12. Juni vom 
Stadtrate und am 23. Juni vom E. k. Statthalter bejtätigt); 


Bezirlsporiteher- Stellvertreter: Thomas Porzer (gewählt am 12. Juni; 
am 12. Juni vom Stadtrate zur Kenntnis genommen); 


im VI. Bezirte: 
Vezirksvoriteber: Joſef Schadek (gewählt am 12. Juni; am 16. Juni vom 
Stadtrate und am 23. Juni vom k. k. Statthalter beitätigt); 
Bezirfsporjteber- Stellvertreter: Wolfgang Dirnbadher (gewählt am 
12. Juni; am 16. Juni vom Ztadtrate zur Kenntnis genommen); 


im VII. Bezirle: 
Bezirtsvoriteher: Aranz Weidinger (gewählt am 15. Juni; am 16. Juni 
vom Stadtrate und am 23. Juni vom Ef. k. Statthalter beitätigt); 
Bezirisvoriteber- Stellvertreter: Heinrich Karl Ohrfand! (gewählt am 
15. Juni; am 16. Juni vom Stadtrate zur Kenntnis genommen); 
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im XI. Bezirke: 
zum Bezirtövorjteher: Joſef Kaſſon (gewählt am 15. Juni; am 16. Juni vom 
Stadtrate und am 23. Juni vom f. k. Statthalter bejtätigt); 


zum Bezirtöporjteher- Stellvertreter: Karl Donner (gewählt am 15. Juni; 
am 16. Juni vom Stadtrate zur Nenntnis genommen); 


im XIII. Bezirte: 


zum Bezirtsvorjteher: Georg Gujenleithner (gewählt am 15. Juni; am 16. Juni 
vom Stadtrate und am 23. Juni vom f. k. Statthalter bejtätigt); 

zum Bezirfsvorjteher- Stellvertreter: Karl Bayer (gewählt am 15. Juni; am 
16. Juni vom Stadtrate zur Kenntnis genommen); 


im XVII. Bezirte: 
zum Bezirfövorfteher: Franz Helbling (gewählt am 12. Juni; am 16. Juni vom 
Stadtrate und am 23. Juni vom k. f. Statthalter bejtätigt); 


zum Bezirksvorjteher- Stellvertreter: Karl Öafjenmayer (gewählt am 12. Juni; 
am 16. Juni vom Stadtrate zur Kenntnis genommen); 


im XIX. Bezirke: 


zum Bezirksvoriteher: Wenzel Kuhn (gewählt am 12. Juni; am 16. Juni vom 
Stadtrate und am 23. Juni vom Ef. f. Statthalter bejtätigt); 

zum Bezirktsvorjteher- Stellvertreter: Auguſt Drößler (gewählt am 12. Juni; 
am 16. uni vom Stadtrate zur Menntnis genommen) ; 


4. Gefhäftsführung der Berirkouertretungen. 


Im Berihtsjahre betrug die Zahl der Gejchäftsitüde 91.840, der Verbuchungen 
71.299, der öffentlihen Sitzungen 195, der vertraulichen Sihungen 205, der 
Kommiſſionen 7572. 

Über die Verteilung dieſer Agenden auf die einzelnen Gemeindebezirte gibt der 
Abjchnitt VI. B. „Seichäftsführung der Gemeindeverwaltung“ in dem Statijtiichen 
Jahrbuche der Stadt Wien Aufichluß. 


E. Magiftrat. 


1. Organifatorifche Beſtimmungen. 
a) Allgemeine Beitimmungen. 


Durch den Erlaß des Bürgermeisters vom 31. Dezember 1902 (Normalienblatt des 
Magiftrated 1903 Nr. 1) wurden die allgemeinen Grundjäge der jeit 1. Jänner 1902 
in Kraft jtehenden Geſchäftseinteilung für den Magiftrat (Verwaltungsbericht 1901, 
Seite IT) durd Einführung des folgenden Abjages ergänzt: 

„Jede Magijtrats: Abteilung Hat bezüglich der ihr zugewieſenen Perjonalangelegenbeiten 
alle Amtshandlungen, betreffend: Syftemifierungen, Befegungen, Provifionierungen, Quieizierungen 
und Benfionierungen, Remunerationen, Urlaube, ferner alle Amtshandlungen betreffend ftädtijche 
Auszeihnungen, endlich die auf die Militärpflicht fih beziehenden Angelegenheiten durchzuführen.“ 
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Mit Gemeinderatsbeihlug vom 13. Jänner wurden im Status der rechts— 
fundigen Beamten drei Obermagiitratsratsitellen in der II. Rangklaſſe mit den 
diejer Rangklaſſe zulommenden Bezügen ſyſtemiſiert; gleichzeitig wurden die Magiſtrats— 
BVizedireftorsitelle in der II. Rangklaffe und zwei Magiitratsratsftellen in der IN. Rang: 
klaſſe aufgelaſſen. Die dadurdy notwendig gewordenen Änderungen der Gejchäftsverteilung 
wurden dur Erla des Bürgermeilterd vom 29. Jänner (Normalienblatt Nr. 19) in 
folgender Form verfügt: 

Dem Magiitratd: Direktor bleiben außer der allgemeinen Oberauffiht die unmittelbare 
Dienftauffiht über die Magijtrats: Abteilungen XI (Armenweſen), Xla (Heimatgefegnovelle), 
XII (Armenlinderpflege), XIII (Stiftungen) und XXI (Umtsbedürfniffe, Auskunftsſtelle u. ſ. w.) 
jowie die Aufnahmen in den ftädtiichen Dienſt gewahrt. 

Die Geſchäftsgruppe A, als deren Leiter Chermagiftratirat Dr. Stefan Sedlaczet beſtellt 
wird, umfaßt die Magiitratsdireftiondagenden, ferner die unmittelbare Dienftaufjiht über die 
Magiftrats: Abteilungen I (Rechts-Angelegenheiten), II (Finanz: Angelegenheiten), III (Fondsgüter⸗ 
und Wealitätenverwaltung u. f. w.), IX (Approvifionierungd= und Beterinär= Angelegenheiten), 
X (Gejundbeitsweien), XIV (Baupolizei), XV (Schul-Angelegenheiten) und XXI (Statijtil). 

Die Geichäftsgruppe B, deren Leitung dem Chbermagiftratsrate Harl Appel übertragen wird, 
umfaßt die Leitung des Präfidialbureaus und die unmittelbare Dienftaufficht über die Magiſtrats— 
Abteilungen IV (Sicherheitöpoligei, eleftriiche Leitungen), V (Eifenbahnen, Verkehrsanlagen, Donau: 
regulierungsbauten), VI (Straßenangelegenheiten), VII (Ranalifierungen und Waſſerrechts-Angele— 
genheiten), VIII (Wajlerverforgung) und VIIIa (2, Hodauellenleitung). 

Die Geichäftsgruppe C, deren Leitung dem Obermagiftratörate Edmund Poifelt anvertraut 
wird, umfaßt die unmittelbare Dienitauffiht über die Magiitrats-Abteilungen XVI (Militärs und 
Bevölkerungsweſen), XVII (Gewerbe-Angelegenheiten), XVII (Benojienihaftse und Berficherungs- 
Angelegenheiten), XIX (Staatsfteuern, Wahlen u. f. w.) und XX (Schub-PAngelegenheiten, Ge— 
meindearteitanten), ferner die Bifitation der jämtlichen magiftratiichen Bezirtsämter und die Repifion 
der bezirfsämtlichen Vorlagen, 

Ferner beitimme ich, daß im Falle der Verhinderung des Magiitratd- Diretord die un: 
mittelbare Stellvertretung besielben bei der Führung ber furrenten Geſchäfte ſowie ald Vor 
figender bei den Beratungen des Gremiums der Magiftratsräte dem Obermagiſtratsrate Dr. Stefan 
Sedlaczel zutommt. 

Diefe Anordnungen treten am 1. Februar 1903 in Kraft und es verlieren mit demjelben 
Beitpunfte die mit denjelben im Wiberfpruche ſtehenden Verfügungen die Wirkſamkeit. 

Im Zufammenhange mit dieſer Neuerung wurden mit Erlaß des Bürgermeiſters 
vom 11. Februar (Normalienblatt 26) einige Beitimmungen der Geſchäftsordunng für 
den Magiitrat abgeändert. 


Erwähnenswert find jener die Erläffe des Bürgermeifters vom 17. Jänner und 
27. Juni (Normalienblätter 16 und 81), womit die Gejhäftseinteilung des Ma- 
giltrates hinfichtlich der Magiftrats-Abteilung V infolge der Ernennung eines Betriebs 
feiters der jtädtiihen Eleftrizitätswerfe, bezw. der Errichtung einer Direktion 
der jtädtijhen Straßenbahnen, geändert wurde. 


Mit Stadtratsbeihluß vom 8. Juli wurden grundjägliche Beitimmungen über die 
Vertretung der ftädtiihen Bezirksärzte in den bezirksärztlichen Geſchäften 
während der Urlaubszeit und in jonitigen Berhinderungsfällen getroffen. 


b) Meufgfemifierung und Reorganifierung von dienſtesſtellen. 


Bon der Syitemifierung dreier Obermagiitratsratsitellen war bereit® im borigen 
Abjchnitte die Nede. 
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Durch Gemeinderatsbeihlug vom 4. September wurden die Bezüge und Die 
dienftlihe Stellung der jtädtiihen Gärtner in folgender Weije reguliert: 

1. Die mit Gemeinderatöbeihluß vom 15. Jänner 1895 und der Verfügung des l. f. 
Kommifjärd vom 5. Februar 1896 geſchaffenen Stellen eines ſtädtiſchen Obergärtners und eines 
ſtädtiſchen Gärtner8 werden aufgelafien; hiefür werden injtemifiert; 

a) eine ObersStadtgärtnerftelle mit den Bezügen der V. Nangflafie, das iſt 8200 K Yahres- 
gehalt, zwei Quadriennien von je 200 K und Naturalauartier, eventuell 1200 K Quartier 
geld. Derfelbe ift der Stellvertreter des Stadtgartensniveltors und ebenjall$ mit der 
Kontrolle der ſtädtiſchen Gartenanlagen betraut; 

b) eine Stadtgärtnerjtelle mit 2000 K Jahresgehalt, zwei Suadriennien von je 200 K und 
600 K jährlich Uuartiergeld, eventuell Naturalmohnung. 

Die Beiegung diejer definitiven Stellen erfolgt durch den Stadtrat in der Negel im 
Konkurswege. Den Inhabern diefer beiden Stellen fommt bie Stellung von Gemeindebeamten zu 
und haben bdiejelben einen Penfionsanipruh nad den Normen der Renfionsvoricrift für Gemeinde: 
beamte und Diener. 

2. Die mit Gemeinberatsbeihluß vom 15. Jänner 1895 und vom 21. Dezember 1900 
initemifierten fieben ſtädtiſchen Gärtneritellen ſowie die Stelle eines Bezirksgärtners für den 
VII, Bezirf werben gleichfalls aufgelafien; biefür werden neu ſyſtemiſiert: 

a) vier ſtädtiſche Gärtnerftelen I. Bezugäflafie mit einem Jahresbezuge von 1700 K, 2 Qua- 
driennien von je 100 K und 500 K jährlidem Uuartiergeld, eventuell Naturalmohnung ; 

b) vier ftäbtiihe @ärtneritellen II. Bezugsflafie mit einem Jahresbezuge von 1500 K, 
2 Quadriennien von je 100 K und 450 K jährlihem QUuartiergeld, eventuell Natural- 
wohnung, 

Die Beſetzung dieſer definitiven acht Stellen erfolgt durch den Stadtrat, Bewerber um 
diefe Stellen müſſen öfterreichiiche Staatsbürger jein und eine Gartenbauſchule mit gutem Erfolge 
abjolviert haben. Bon lepterem Erforderniſſe kann jedodh der Stadivat bei ſolchen Perſonen, 
melde fich bereit im jtäbtifhen Dienfte erprobt Haben, Umgang nehmen, Bei fonft gleicher 
Qualifilation werben in erfter Linie die bereits im Dienite der Gemeinde Wien befindlihen Be- 
werber, in zweiter Linie die nah Wien zujtändigen Bewerber bevorzugt. 

Diefe act frädtiichen Gärtner haben den Anſpruch auf Penjion nad den Normen ver 
Benfionsvorihrift für die Gemeindebeamten und Diener und find den Beitimmungen der Dienſt— 
pragmatit unterworfen. 


Am 13. März hatte der Gemeinderat den Beſchluß gefaht, für die Erhaltung 
der Gartenanlagen und Baumpflanzungen (153 Objekte), welche in der Objorge des 
Stadtgarten-nipeltorate8 verbleiben, 15 proviforiihe Gärtnergehilfenſtellen zu 
igitemifieren, und zwar 6 Stellen mit einem Wocenlohne von 26 K und 6 K 
wöchentlihem Wohnungsbeitrage und 6 Stellen mit einem Wocenlohne von 24 K 
und 6 K wöchentlichem Wohnungsbeitrage mit Giltigkeit vom Tage nah der Beſchluß— 
fafjung, ſowie drei weitere Stellen vom 1. Jänner 1904 ab, mit einem Wocenlohne 
von 26 K und 6 K wöchentlichem Wohnungsbeitrage. 

Durd; Gemeinderatsbeihluß vom 20. November wurde das Kanalaufſichts— 
perjonal mit Geltung vom 1. Jänner 1904 in vier Lohnitufen mit folgenden 
Bezügen eingereiht: 

In den erjten fünf Dienjtjahren ein Taglohn von 3 K 60 n Gohnſtufe IV), bei 
vollftommen zufriedenftellender Dienjtleijtung jodann vom Beginne de3 jechiten bis zum 
vollendeten zehnten Dienjtjahre ein Taglohn von 4 K (Xohnitufe III), dom Beginne 
des 11. bis zum vollendeten 15. Dienjtjahre ein Taglohn von 4 K 50 h (Lohnitufe IT) 
und nach zurüdgelegtem 15. Dienftjahre ein Taglohn von 5 K (Lohnftufe I). Alle 
dieje Bezüge werden monatlih im nahhinein ausgezahlt. 

Die in dieſe Lohnjtufen eingereihten Bedieniteten für die Nanalauflicht führen den 
Titel „KRanalaufjeher I., H., II. und IV. Klaſſe“. 
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Der Bezug des Kanaloberaufjeher8 wurde gleichzeitig von 140 K auf 160 K 
monatlich erhöht. 

Außerdem enthält der erwähnte Beſchluß noch folgende Beltimmungen: 

1. Die beiden Auficher der Hauptiammelfanäle, der Majchinenwärter der Rumpitation in 
Kailermühlen, der Auffeher der IUnratabladejtation in Baumgarten und die beiden Aufſeher der 
Unratabfuhritationen am Grdbergermaid werden nad) ber Anzahl ihrer Dienftjahre im Kanal: 
aufjichtsdienite in die Lohnſtuſen I bis III eingereiht und erhalten demnadh vom Tage ihres 
Dieniteintrittes bi3 zum vollendeten zehnten Dienjtjahre einen Taglohn von 4 K. Injofern dieſe 
Bedienjteten im Genuſſe einer Naturalwohnung, eines Quartiergelded, eined Bezuges von Heiz- 
materialien oder des Entgelte hiefür bereits jteben, bleibt derielbe aufreht. Sämtliche bei der 
Kanalauffiht und beim Kanalbetriebe Bedieniteten werben beeibdet. 

2. Sämtliche ſtädtiſche Kanalauffeher erhalten nad) zehmjähriger ununterbrodener und 
volllommen zufriedenjtellender Dienitzeit im Falle ihrer ohne ihr Verichulden eintretenden Dienft- 
unfäbigfeit eine Brovifion. Diefelbe beträgt nah) zehnjähriger Dienftzeit 40 Prozent des lepien 
Lohnbezuges und jteigt mit jedem weiteren Dienftjahre um 2 Prozent bis zur Höhe des legten 
Lohnbezuges. Die Beurteilung, ob die Dienitleiftung ununterbroden und volllommen jufriedens 
ftellend war, ebenjo ob die Dienjtunfähigfeit vorhanden und unverichuldet ift, steht allein dem 
Stadtrate unter Ausſchluß des Rechtsweges zu. 

Hiebei wird auch die bei der Gemeinde in einem anderen Dienftziveige vollftredte Dienjts 
zeit in Anrechnung gebracht, wenn fie ununterbrochen war. 

3. Der Kanaloberauijeber, die Kanalauffeher, der Maichinenwärter der Pumpjtation in 
Kaiſermühlen, der Aufſeher der Unratabladeitation in Baumgarten, die beiden Auffeher der Unrat- 
abiuhritation am Erdbergermais, ſowie die beiden Auffeher der Hauptjammelfanäle haben außer 
den ihnen bereit zufommenden Monturftüden eine weitere Montur nadı Kategorie 13, bezw. 13a der mit 
dem Gemeinderatsbeſchluſſe vom 24. Mai 1898 genehmigten Monturvorichrift für die ſtädtiſchen 
Diener, bejtehend in einem Saflo und einer Hofe von miohrengrauem Tuche mit einjähriger 
Tragdauer und einem Tuchpaletot mit dreijähriger Tragdauer, auf Kojten der Gemeinde zu beziehen. 
In den Monturvorfchriften für die jtädtiichen Diener iit daher eine weitere Wonturgruppe 15 b 
für die bei der Kanalauffiht und dem Kanalbetriebe Bedienjteten über diefen neuen Monturbezug 
einzufchalten. 

4. Für die Reinigung der beim Stanalichliefen verwendeten Wäſche wird dem Stanal- 
auffichtöperionale einichließlih des Kanaloberaufſehers eine monatliche Vergütung von 6K 40 h 
per Mann von der Gemeinde gewährt. 

5. Die mit dem Gemeinderatsbefhluffe vom 18. April 1903 angeordneten vierteljährigen 
Superrevifionen der Unratsobjelte eines jeden Bezirkes durdı Stanalauffeher anderer Bezirke werden 
aufgelaiien, hingegen wird die Bornahme von 40 unvermuteten Sanalrevifionen jährlich durch 
beionder& bewährte Kanalaufſeher angeordnet. Welche Kanalauffeher diefe Revifionen vorzunehmen 
haben, ſowie die Kanalftreden, welche zu revidieren find, beftimmt das Stadtbauamt von Fall zu 
Fall unmittelbar vor der Repifton. Für jede diefer Revifionen entfällt eine Entlohnung von 6 K. 

6. Der Sanaloberaufjeher, die Hauptiammellanalauffeher und bie Sanalauffeher erhalten 
für Dienitleifttungen, welde in der Zeit von 6 Uhr abends bis 12 Uhr nachts, oder von 12 Uhr 
nachts bis 5 lihr früh fallen, die für eine halbe Nacht entfallende befondere Vergütung von IK, 
Diele Gebühr kann jedoch bei einer Dienftleijtung, welche in die Zeit von 6 Uhr abends bis 
12 Uhr nachts fällt, nur dann aufgerechnet werden, wenn die Dienftleijtung entweder mindeſtens 
3 Stunden erfordert, oder aber erjt nadı 9 Uhr abends beginnt. Fiir eine Dienitleiitung, welche 
länger als eine halbe Nacht in Anſpruch nimmt, entfällt eine Vergütung von 2 K. 

7. Bas vorhandene Kanalaufſichtsperſonal wird um vier Stanalauffeher vermehrt. 

8, In den jtädtiichen Kanalauffichtsdienft dürfen in Hinkunft nur ſolche Berfonen aufs 
genommen werden, weiche: 

a) die diterreichiiche Staatsbürgerſchaft befigen, wobei in Wien heimatäberechtigte Bewerber 
ben Vorzug genießen; b) fich zur beutichen Umgangsſprache belennen; c) das 24. Lebensjahr 
zurüdgelegt haben; di vom Stadtphyſilate als für den ſtanalauſſichtsdienſt förperlih volllommen 
aeeignet befunden werden; e) unbeicholten find; f} das Maurerbandwerk erlernt haben und g) den 
Nachweis des mit Erfolg beiuchten Spezialturjes für Maurer, Steinmege und Zımmerleute von 
einer E, f, Staatögemwerbefihnle erbringen. Diefer Nachweis Tann ausnahmsweiſe während der 
beiden eriten Dienftjahre nachgetragen werden, 
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Für den Maſchinenwärter der Rumpjtation in Saifermühlen entfallen die Bedingungen f 
und g; er muß anitatt deſſen feine Verwendung in einer Mafchinenwerkitätte und ald Mafchinen- 
wärter ſowie die mit gutem Erfolge abgelegte Staatsprüfung für Kefiel- und Maſchinen— 
wärter nachweiſen. 

Am 2. Jänner beſchloß der Gemeinderat die Stelle des im Sinne des Gemeinde: 
ratsbejchluffe8® vom 26. Juni 1885 bei dem Telegraphendienite verwendeten Waſſer— 
leitungsaufjehergehilfen aufzulaffen und an deren Stelle eine Telegraphiſtengehilfen— 
ftefle mit dem bisher von dem MWafjerleitungsaufjehergehilien bezogenen Taglohne von 
3 K und dem in obigem Gemeinderatsbeichluffe bejtimmten monatlihen Quartiergelde 
von 12 K zu errichten. 

Mit Gemeinderatsbeihluß vom 4. September wurden die Bezüge des Waſſer— 
feitung3aufjehers im Wiener Zentraf-Friedhoje wie folgt, feſtgeſetzt: MWochenlohn 
20 K, Wohnungsbeitrag wöchentlih 6 K, Montur nad) Schema Gruppe 12. Bei 
zufriedenftellender ununterbrodener Dienjtleiftung wird der Wochenlohn nad) je 5 Dienit- 
jahren um 2 K bis zu einem Marimalwochenlohne von 30 K erhöht. Zugleich wurde 
für das Dienjtverhältnis eine beiden Teilen jederzeit zuitehende 14tägige Kündigungs— 
frift jejtgejegt und dem Wafjerleitungsaufjeher im Sinne des Gemeinderatsbeichlufies 
vom 19. Juni 1900 die Penfionsberehtigung zuerkannt. 

Durch Gemeinderatsbejhlug vom 10. November wurden für die SHeritellung 
der Gräber und Grüfte im Bentralszriedhofe zwei WVorarbeiterjtellen, jede mit 
einem Wochenlohne von 24 K, einem Wohnungsbeitrage von wöcdentlih 6 K, einer 
Montur nad) Gruppe 12 und mit einer beiderjeitigen, jederzeit möglichen 14 tägigen 
Kündigung ſyſtemiſiert. 


c) Vermehrung fghemifierter Stellen. 


Im Status des Stadtbauamtes wurde durch Gemeinderatsbeihlug vom 29. Mai 
die Zahl der Bauratsitellen in der IM. Rangklaſſe von 16 auf 21 erhöht und 
gleichzeitig die Zahl der Bauinipeltorsitellen in der IV. Rangklaſſe von 40 auf 35 
herabgejeßt, ferner durch Gemeinderatsbeichluß vom 13. März eine proviſoriſche Aſſiſtenten— 
itelle mit dem zufolge Gemeinderatsbeichlujjes vom 7. Mai 1901 feitgejtellten Bezügen 
unter Auffafjung einer Revijoritelle für den jtädtiichen Bauauffichtsdienit ſyſtemiſiert. 

Im Status des Stadtphyſikates wurde durch Gemeinderatsbeihluß vom 20. No— 
vember die Stelle eines ftädtifchen Arztes in der VIE Rangklaſſe für den X. Bezirk 
ſyſtemiſiert. 

In der Sitzung vom 7. Juli beſchloß der Gemeinderat, veranlaßt durch die ver— 
mehrte Arbeit bei der Verrechnung und Kontrolle der ſtädtiſchen Anlehen, dann behufs 
Einſchränkung der Diurniſtenverwendung, eine anſehnliche Vermehrung des Perſonal— 
ſtandes der ſtädtiſchen Buchhaltung: der Beſchluß lautet: 

1. Der fojtemifierte Perfonalitand der Stadtbuchhaltung wird auf 195 Beamte und Prafti- 
fanten erhöht, die in folgender Weile aufgeteilt find: 

1 Shber-Stadtbuchhalter (II. Rangflafie), 

5 Stadtbudhhalter (III, Rangklaſſe), 

18 Rechnungsräte (IV. Rangflafie), 

44 Ober-Revidenten (V. Rangklaſſe), 

28 Revidenten (VI. Rangklaſſe), 

41 Offiziale (VII. Rangflafie), 

35 Aſſiſtenten (VIII. Rangklaſſe), 

23 Praktilanten, 

19 Diurniſten. 

Verwaltungebericht der Stadt Wien. 
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2. Mit der Beiepung don 14 Über-Nevidenten- und 2 Offizialitelen unter Verminderung 
der Zahl der Hepidenten um 10, der Aiftitenten um 2 und der Praktikanten um & ift zuzuwarten. 
und zwar mit der Beiekung: 


a) von 7 Ober-Revidenten: und 1 Iffizialitelle unter Berminderung ber Revidenten um 5, der 
Ailiitenten um 1 und der Braftitanten um 2 bis zum Sabre 1906; 


b) von 7 Ober-Revidenten- und 1 Offizialftelle unter Verminderung der Revidenten ebenfalls 
um 5, der Miliitenten um 1 und der Praktikanten um 2 bis zum Jahre 1908, 


3. Die im Jahre 1903 eriolgenden Beiegungen, und zwar von 2 Nedmungsrats-, 7 Ober— 
Revidenten-, 4 Revidenten-, 6 Offizials-, 5 Aſſiſtenten- und 3 Praftilantenitellen, zufanımen von 
27 Stellen, baben in Anſehung der Bezüge mit 1. Auguſt 1903 in Wirffamfeit zu treten, 

Anläßlich der Übertragung der genojienjchaftlihen Arbeitsvermittlung der Bäder 
an das jtädtiiche ArbeitsvermittlungSamt wurden für diefes Amt durch Gemeinde— 
ratsbeſchluß vom 20. November die Stelle eines (12.) Bermittlungsbeamten mit einen 
Jahresgehalte von 1800 K, eines i6.) Hilisbeamten mit einem Nahresgebalte von 
1200 K und eines (6.) Dieners mit einem Jahresgehalte von 1000 K. neu ſyſtemiſiert. 


In derjelben Sigung wurde die Vermehrung des Warteperionales im Ver— 
ſorgungshauſe zu Mauerbad um zwei Frantenwärterinnen (je 26 K Anfangsmonats— 
lohn und volle VBerköftigung) genehmigt. 

Mit Gemeinderatsbejichluß vom 4. September wurde die Stelle eines dritten 
Koritwartes im Hochauellengebiete mit einem Grundgehalte von 1200 K, 2 Quin— 
quennien à 100 K, Naturalwohnung beziehungsweiie 30 Prozent Gnartiergeld, 30 m’ 
Holzdeputat, 60 K Holzzufuhrpaufchale, 2 Roh Deputatgrund ſyſtemiſiert, hingegen eine 
der beiden ſyſtemiſierten Waldhegeritellen aufgelafien. 


In derjelben Sitzung wurden für Die eigene Fuhrwerksregie der Straßen 
pilege fünf provijorische Unterichafferitellen mit dem Jahresgehalte von 2000 K und 
400 K QUuartiergeld neu igitemiltert 

Im Mannjchaitsitande der ftädtifchen Feuerwehr wurden die Nuticheritellen 
durdı Gemeimderatsbeichlug vom 27. April um 4, durch Beſchluß vom 27. Oftober 
noch um eine, dann durch Semeinderatsbeichlur vom 7. Juli die Majchiniitenitellen um 1 
und die Heizeritellen um 2 vermehrt. 


Endlich beſchloß der Gemeinderat am 25. September mit 1. Jänner 1904 
Die Stelle eines dritten Kutichers für den Zentralfrie dhof mit einem Wochenlobne 
von 2ZOK, einem Wohnungsbeitrage von 6 K wödentli oder Natnralwohnung jamt 
Beheizung, leßtere auf Widerruf, einer Monteur nadı Schema:Öruppe XXIII und einer 
beiderjeitigen, jederzeit möglichen I4tägigen Kündigung, dann für die zwei bereits 
ſyſtemiſierten Wuticherftellen als Nebenbezug einen Wohnungsbeitrag von 6 K wöchentlich 
oder eine Naturalwohnung ſamt Beheizung, leßtere auf Widerrnf, zu ſyſtemiſieren. 


d) Regelung von Bezügen. 


Durch Gemeinderatöbeichluß vom 13. Jänner wurde das Quartiergeld da 
jädtiichen Beanten der IH. Rangklaſſe von 1400 auf 1600 K, der IH. Kangtlafie von 
1600 auf 1800 K erhöht. 

Mit Hemeinderatsbeichluß von 29. Mai wurde der Bau=-Bizedircttor Rudolf 
Helmreich ad personam in die 1. Rangklaſſe verjept und demielben eine in Die 
Penſion einvechenbare Perſonalzulage von jährlich 200 K bewilliat. 
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Der Gemeinderatsbeſchluß vom 13. März regelte die Bezüge des Korliverionals 
in tolgender Weile: 


A, 


Il, Die Bezüge des Kerionales im Docdauellengebiete werden Fehtgetegt: 
1. für den Verwalter mit dem Grundgehalte von jäbrlich 200 K umd vier Cuinouennien 


2, für den Forſtadjunkten mit dem Grundgebalte von 2660 K und einem Triennium « 200K; 
3, für den Forſtwart mit dem Grundgebalte von 1500 K und zwei Quinquennien a 100 K; 

4. die bisherige provijoriiche Foritanifcherfiele im Preintale wird in eine definitive Forſt— 
warttelle mit dem Grundgehalte von 1200 K und zwei Cuinauennien & 100 K umgewantelt und 
das mit dieier Stelle verbundene Holzdepmat von 20 rm auf 30 rm erhöht; 

5. bie beiden proviioriichen Waldhegeritelen in Nakmwald werden in definitive mit dem 
Grundgehalte von je 1100 K und einem Luinguennium & 100 K, Naturalguartier und 30 rm Holz 
umgewandelt; 

6. die Bezüge des Foritpraftifanten bleiben unverändert. 


Die dem Korjiverwalter und dem Adjunkten zufolge Gemeinderatsbeichlufies vom 12, April 1801 
zuerfanmte Perfonalzulage jährlicher je 200 K wird denjelben auch ſernerhin bis auj Widerruf 
belaifen und ijt bei Zufall einer Pienitalterszulage nicht einzuzichen 

11. Die Bezüge des Perionales des Fondsgutes Spik an der Donau werden feſigeſetzt: 

1. für den Berwalter mit dem Grundgebalte von 2500 K und vier Quinauennien A WOK; 
demfelben wird das Holzdenutat von 20 rm anf 30 rm erhüht; 

2. für den Foritadjumntten mit dem Grumdgebalte von 1800 K und einem Triennium A 200K; 

3. die bisherige Foritauficherjtelle wird in eine Forſtwartſtelle mit dem Grundgehalte von 
1200 K und zwei Quinquennien & 100 K umgewandelt; 

4. der Wochenlohn des Waldhegers in Zeißing wird von 16 auf 18 K erhöht. 

IN, Die Bezüge des Perfonates des Fondsgutes Ebersdorf an der Donau werden feitgeicht: 

1. für den Verwalter in Groß-Enzersdorf mit dem Grundgehalte von 2700 K und vier 
Duinguennien a 200 K; 

2, für den Verwalter in Mannswörth mit dem Grundgehalte von 2000 K und vier Uuitte 
auennien a 200 K; 

3. für den Forſtadjunkten in Groß-Enzersdorf mit dem Grundgehalte von 1800 K und 
einem Triennium ü 200 K; 

4. für die Forſtwarte in der Lobau, in Kühwörth und Mannswörth mit dem Grundnebalte 
von je 1300 K und zwei Oninquennien ä 100 k. 

5. Die bisherige Froritauficheritelle in Mannswörth wird ebenjall$ in eine Froritwartitelle 
mit dem Grundgebalte von 1200 K und zwei Eninquennien & 100 K umgewandelt. 


B. 


Sämtliche oritbedienitete baben Naturalwohnumgen, beziehungsweiſe Cuartiere und berieben, 
wenn ihnen ſolche nicht angewieſen werden, ein Uuartiergeld von 80 Prozent vom Grundgehalte 
ihrer Bezüge, 

C. 


Tas geſamte Perſonal behält, ſoweit nicht im Vorſtehenden anderes beſtimmt wird, feine 
bisherigen deputatmähigen Bezüge an Holz und Grundnutzung ſowie die jonftigen Emoiuntente 
nad Maßgabe des Jahres 192; dieie Bezüge, bezw. ihr Wert, find bei Zufall einer Dieuſtalters— 
zulage nicht einzubeziehen, 


D. 


Dieje Regulierung tritt mit dem Griten des dem Gemeinderntsbeicluffe folgenden Monates 
in Rrajt; von dieſem Zeitpunkte läuft auch die für den Anſall der neu jnjtemifierten Dienſtalters— 
zulagen (1, 4. und 5.) mahgebende Dienitzeit. 


Für den Fall, als durch dieje Reaulierung die Bezüge eines einzelnen ſich verringern 


follten, jo it ihm die Differenz; bis zur Erlangung eines höheren Bezuges als Perſonalzulage 
aus zufolgen. 
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Mit Beihluß vom 17. April bewilligte der Gemeinderat den in Weidlingau 
jtationierten Beamten ded Wienflußaufſichtsdienſtes, infolange fie die derzeit zus 
gewiejenen Wohnungen innehaben, Heizpaufchalien und zwar für ben Reviſor jährlich 
150 K und für den Aifiitenten 120 K. 

Mit Beihluß vom 4. September erhöhte der Gemeinderat den Monatsbezug der 
bei den fanitätspolizeilihen Obduftionen verwendeten zwei Schriftführer von je 30 K 
auf je 45 K. 

Durch Gemeinderatsbejchluß vom 12. Mai wurde den beim Baue der zweiten 
Kaifer Franz Joſef-Hochquellenleitung verwendeten, fachtechniſch gebildeten, 
provijorifhen Angeitellten (dem jogenannten Aushilfstechnifern) im Erkrantungsfalle 
die Ergänzung des ihmen von der örtlich zujtändigen Bezirks-Krankenkaſſe gebührenden 
Krankengeldes auf die volle Höhe ihrer Bezüge für die im Statute der zuftändigen 
Bezirts-Krantenkafje feſtgeſetzte Marimalbezugsdauer zugejichert. 

Mit Gemeinderatsbeihlug vom 2. Jänner wurde den Totengräbern der 
Friedhöfe Pötzleinsdorf und Neuftift a. W. gegen Aufhebung jämtlicher Totengräber- 
gebühren ein in monatlichen Raten zahlbarer Jahres:Paufchalbetrag von je 800 K ala 
Entlohnung für ſämtliche Leiftungen aus dem Beerdigungsgeichäfte bewilligt. 


Mit Gemeinderatsbeihlug vom 26. Juni wurden die Bezüge der Gärtner: 


gehilfen des Zentraliriedhofes in folgenden Beziehungen aufgebejjert: 

1. Allen Gärtnergehilfen, die einen Wochenlohn beziehen, wird entweder eine Naturalwohnung 
mit freier Beheizung eingeräumt oder ein Wohnungsbeitrag von 6 K wöchentlich gewährt. 

2, Die Bezüge der fyitemifierten Auffigtsgebilfen werden in Hinfunft in derfelben Höhe 
im ®inter wie im Sommer bemeijen, 

3. Die 10 Sommergehilfen mit dem Taglohne von 2 K 80 h werden auch im Winter mit 
denielben Bezügen belajjen. 

4, Die Heizzulage für das Beheizen der Glashäufer bei Nacht im Winter wird für jeden 
Gehilfen per Heiztour mit 2 K 40h fejtgefegt; für die Gehilfen, welche in der Naht Heigerdienit 
gehabt haben, beginnt der Dienjt am folgenden Tage jtatt um 7 Uhr um 9 Uhr vormittags, 

5. Dem Obergebilfen in der St. Marxer Gärtnerei wird eine in die Penfion einrechenbare 
Berionalzulage von jährlih 120 K bewilligt. 

6. Die mit dem Gemeinderatsbeſchluſſe vom 19, Juni 1900 für einen Teil ber Gärtner: 
gehilien des Zentral-Friedhofes unter gewiffen Bedingungen bereits zugeficherte Penfionsberehtigung 
wird unter denſelben VBorausfegungen auf fämtliche fyitemifierte Gärtnergehilfen ausgebehnt, 

Am 23. Jänner änderte der Gemeinderat feinen Beichluß vom 12. November 1902 
dahin ab, daß die Badediener der jtädtiichen Bäder einen Taglohn von 2 K 80 h 
erhalten. Gleichzeitig wurde für jie die Mittagspaufe mit „wenigſtens“ einer Stunde 
beftimmt; diejelbe ift in die mit 10 Stunden beftimmte Arbeitszeit nicht einzurechnen, 
dagegen it die Frühitüd- und Jaujenpaufe von !/, Stunde in die 1Ojtündige Arbeitszeit einzu— 
rechnen. Als Erjap für die an freien Tagen abwejenden Badediener find jtändig drei 
Badediener aufzunehmen, welche die abwejenden Badediener in je fünf verjchiedenen 
Bädern abwechielnd zu vertreten haben. Als Entſchädigung für die durch die Stell: 
vertretung erwachjenden Auslagen erhalten dieje drei Badediener an fünf Tagen der 
Woche eine Zulage von täglih 80h, an den rejtlihen zwei Tagen der Woche find fie 
jur Dienjtleiftung ohne Zulage verpflichtet. 

Wie in den Vorjahren, beſchloß auch im Berichtsjahre der Gemeinderat am 
16. Dezember die Gewährung eines Weihnachtsgeſchenkes von je 80 bis 50 K 
an die bereit$ länger als ein Jahr im Dienfte der Gemeinde itehenden Diurnijten 
und Aushilfstechniler. 
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Über die Monturen der Diener murden vom Gemeinderate folgende Be— 
ſchlüſſe gefaßt: 

1. Für die Taglöhner und Nachtwächter am Zentral-Friedhofe wird der Bezug 
einer Hofe aus mohrengrauem Tuche mit einjähriger Tragdauer und für die eriteren 
außerdem der Bezug eines Stiefelpaufchale® von 24 K jyitemifiert. (23. Jänner.) 

2. Für alle in die Monturgruppe I eingereihten Amtödiener wird der Bezug 
eined runden Hutes mit einjähriger Tragdauer genehmigt. Die der Magiftrat3-Direftion 
zugeteilten Amtsdiener find in die Monturgruppe Ia einzureihen und haben daher 
jährlich auc einen Fradanzug zu erhalten. Für jene Amtsdiener, welche den täglichen 
Dienſt im Fradanzuge zu beforgen haben, wird der Bezug eines ziveiten Fradanzuges, 
ſowie eines Pauſchales für Krawatten und Handichuhverbrauh von 40 K jährlid) 
genehmigt. (14. Juli.) 

3. Für die Auffeher der Rettungsichiffe wird eine neue Monturgruppe 30 
eröffnet. (20. November.) 

Mit Stadtratsbefhluß vom 27. Mai wurde die Totengräbervorihrift für den 
Grinzinger und Döblinger Friedhof dahin ergänzt, daß bie bei der Beerdigung 
verwendeten zwei Bedienfteten mit einer Dienftlappe und Dienftblufe zu verjehen find. 

Bon der Regelung der Bezüge der Angeftellten ftäbtijcher Unternehmungen ift 
im Abjchnitte XXXI dieſes Berichtes die Rede. 


2. Yerfonalien. 


Im Berjonalitande der rechtskundigen Beamten, dann der Vorſtände und Ober: 
beamten der jtädtijchen Hilfsämter und Anftalten find im Sahre 1903 folgende Ver— 
änderungen eingetreten: 


Eehishundige Benmie: 

In den Ruheſtand verjept wurden: Der Magijtrats-Direltor Moriz Preyer 
(am 9. Jänner), die Magiftratsräte Dr. Karl Keitler und Dr. Moriz Waas (am 
10. Februar), Friedrih Bayer (am 13. Mat) und Anton Friſchauf (am 7. Oktober); 
die Magiftratd:Sefretäre Otto dv. Regius (am 9. Juni), Dr. Friedrih von Ditten- 
berger (am 24. September) und Guſtav Fleiihmann (am 22, Dezember); der 
Magiitrats-Ober-Nommifjär Dr. Viktor Budau (am 15. Dezember). 

Geitorben find die Magiftratsräte Dr. Anton Koppenjteiner (am 5. Juli) 
und Karl Wuchta (am 15. Dezember); der Magiſtrats-Ober-Kommiſſär Karl Roth 
(am 6. März). 

Ernannt wurde zum Magiſtrats-Direktor der Magiftrats-BVize-Direltor Dr. Richard 
Weiskirhner (am 9. Jänner); zu Ober-Magijtratsräten wurden am 28. Jänner 
ernannt: die Magijtratöräte Dr. Stephan Sedlaczek, Edmund Poſſelt und Karl 
Appel; zu Magijtratsräten wurden am 27. April ernannt, die Magiſtrats⸗-Sekretäre 
Dr. Franz Joſef Schwarz, Karl Wuchta, Dr. Auguft Nüchtern, Leopold Mayer 
und Dr. Mar Weiß; zu Magiitrat3-Selretären wurden am 27. April ernannt, 
die Magiftrat3-Ober-Rommifjäre Heinrich Demel, Heinrih Hengiter, Dr. Karl Schent, 
Dr. Jakob Dont und Dr. Auguſt Mayr; der Titel „Magiftrats-Sekretär" wurde am 
14. Juli dem Magiſtrats-Ober-Kommiſſär Dr. Wenzel Neuß verliehen; zu Magijtrats:- 
Ober-Kommiſſären wurden am 24. April ernannt die Magiſtrats-Kommiſſäre: 
Dr. Joſef Ebermann, Dr. Gujtav Zöhrer, Dr. Wenzel Korſchann, Heinrich 
Müller, Dr. Emil Ripfa und Eduard Paul. 


to 
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Sladibauami. 

In den Ruheſtand verjegt wurden: Die Bauräte Joham Hütter (am 2. April) 
md Narl Selinger (am 2. Dezember); der Bauinipektor Ernſt Tölg (am 13. Oftober). 

Seitorben it der Baurat Ernit Reko (am 1. Oktober). 

In die I. Rangklaſſe wurde definitiv eingereibt: Der Vize-Bnudireftor Rudolf 
Helmreih (am 29. Mai). 

Ernannt wurden zu Bauräten: die Bausinipeltoren Norbert Dobihal tam 
29. Jänner), Geiniid Schneider, Theodor Brodhuber, Julius Steiner, Joſef 
Klingsbigl, Alfred Greil und Paul Korg (am 14. Dftober). Der Titel „Baurat“ 
wurde dem Bau-Inſpeltor Karl Kinzer am 9. Jumi verliehen. Zu Bau-\njpeltoren 
wurden ernannt: die Ober-Ingenieure Karl Yestier, Alois Erthal (am 29. Jänner) 
und Anton Franz (am 14. Oltober). Zu Über: ingenieuren wurden ernannt, Die 
Ingenieure Emil Biitritidan, Joſef Ruiß (am 29. Jänner) und Joſef Böniſch 
(am 14. Oktober). 

Sladiphnſikal 

In den Ruheſtand verſetzt wurde der Stadtphyſikus Dr. Gregor Schmid 
(am 5. Juni). 

Ernannt wurden: Zum Stadtphyiilus der Ober-Bezirksarzt Dr. Theodor 
Szongott (am 6. April), ferner der Bezirfsarzt I. Klaſſe Dr. Amold Dem! zum 
DOber-Bezirfsarzt und dev Bezirfsarzt Il. Klaſſe Dr. Joſeſ Heindl zum Bezirfs- 
arzt 1. Klaſſe. 

Irdiv. 


Ober-Arhivar Dr. Karl Uhlirz refignierte am 27. März auf jein Amt. 


Yelerinaramt. 
Seitorben iſt der Öber-Tierarzt Marl Moßler (am 23. Yult). 
Ernannt wurde zum Direltor der Ober-Tierarzt Anton Toscano-Canella 
(am 15. Juli); zum Ober: Tierarzt der Tierarzt Auguſt Poſtolka (am 15. Juli). 


Stabi- Buchhaltung. 

In den Rubejtand verjept murden die Necnungsräte Franz Killmayer 
(am 6. März) und Michael Gihmwandner (am 10. November), dann die Hechnungs- 
Dber-Revidenten Franz Dworſchak (am 10. Februar) und Morig Wittmann (amı 
11. Zeptember). 

In die I. Rangklaſſe wurde der Ober-Stadtbuchhalter Friedrich Hönig ad 
personam eingereiht (am 7. Juli). 

Zu Rehnungsräten wurden ernannt: die Ober-Revidenten Franz Hartl (am 
24. April), Karl Pianta und Karl Erban (am 14. Oftober); zu Ober-Nevidenten 
wurden ernannt: die Mevidenten Joſef Siegel, Ferdinand Fieber (am 24. April), 
Karl Helleport, Heimih Winkler, Edmund Pittinger, Stefan Sator, Jgnaz 
Steidler, Julius Dworzak, Auguſt Ohler, Joſef Michitſch und Otto Klenner 
(am 14. Oltober). 


Haupikaft. 
In den Ruheitand verjept wurden der Ober-Kontrollor Franz Bukacz (am 
27, Mai) und: die Kontrollore Franz Budik (am 26. Februar) und Edmund Holled 


(am 27. Mai). 
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Geſtorben it der Ober-Kontrollor Karl Wohlleben (am 15. April). 

In Ober-Rontrolloren wurden ernannt: die Kontrollore Auguſt Ettl und 
Viltor Seritenhengit iamı 15. Juli); zu Wontrolloren: die Hauptkaſſe-Adjunkten 
Franz Luppi (am 29. Mai), Karl Winkler, Karl Barzjer ımd Ednard Trerler 
Edler von Findenau ram 15. Auli). 


Markiemt. 

In den Ruheſtand verjegt wurden die Markt-Juſpektoren Guſtav Neitler 
und Eduard Nußer (am 26. September). 

Zum Markt-Inſpektor wurde emannt: der MarktKommiſſär Jgnaz Pfann 
(am 22. Jänner). 

Keufkriptionsemt. 

In den Huheitand veriegt wurden die Direktions-Adjunkten Heinrich Netreiia 
(am 26. März) und Bernhard Kremhüller (am 14. Mai). 

Geſtorben iſt der Direktions-Adjunkt Karl Gromef (am 21. Jänner). 

Ernannt wurden zu Direftions-Adjuntten: die Konſtriptionsamts-Kommiſſäre 
Ferdinand Edler von Triulzi, Albert Wopalensty und Adolf von Kliment (am 
29. Juli). 

Kanzlei. 

In die I. Rangklaſſe wurde ad personam befördert der Kanzlei-Direktor 
Franz Joſef Mayer ſam 4. Dezember). 

In den Ruheſtand verjegt wurden die Slanzlei-Direktions-Adjunkten Eduard 
Baulal (am 26. Mar), Alois Huber (am 5. Nuni), Rudolf Sturm und Joſef Stampiel 
(am 29. Juli). 

Geſtorben iſt der Kanzlei-Direktions-Adjunkt Rudolf Steintellner (am 26. März). 


j 3entral-Wahl: und Steuerkalafter. 
Ernanut wurden zu Direftions»Adjunften Heinrich Mayer amd Joſeſ Dworal 
(am 7, Jänner). 
Gıckulionsamt, 
Ernannt wınde zum Direltor der Wontrollor Franz Apinger (am 2. Jänner). 


Humanitälsaufalten. 
Ernannt wurde zum Verwalter des Bürgerverjorgungshaufes Julius Gaunſterer 
(am 28. Jänner), zum Verwalter der PVerjorgungsanitalt in St. Andrae Vinzenz 
Holzer (am 11. März) und zum Anjtaltsarzte 11. Klaſſe in der Berjorgungsanitatt 
zu Ybbs a. d. Donau Dr. Felir Piringer am 22. Mär;). 


Gaswerkr. 

In den Ruheſtand verjegt wurde der Betriebs: Direktor dipl. Ing. Dr. franz 
Rapaun (am 27. Oltober). 

Der Titel „Direktionsrat“ wurde dem Verwaltungs-Direltions-Selretär Emil 
Kirſt am 26. Mai verliehen. 

@lckirizilätsmwerhr. 

Der Titel „Direftor* wurde dem Betriebsleiter Hubert Sauer und der Titel 
„Bireftor-Stellvertreter” dem städtiichen Ober-Ingenieur Eunen Narel verliehen 
(am 5. März). 
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Jagerhans. 
Zu Abteilungsd-Vorjtänden wurden ernannt die Offiziale Guſtav Hanslik und 
Ludwig Entenjehlner (am 27. Februar). 


Stlädlifge Strakenbahnen. 

Zum Direktor der jtädtiihen Straßenbahnen wurde der Betriebsleiter der 
Siemens und Halske A.“G. für jtädtiiche Straßenbahnen Ludwig Spängler ernannt 
(am 26. Juni). 

Der Titel „Magijtrat3-Selretär* wurde dem mit dem Obliegenheiten eines 
Verwaltungs: Sekretär bei der Direktion der jtädtiihen Straßenbahnen betrauten 
Magiltrat3:Obertommifjär Dr. Wenzel Reuß am 14. Juli verliehen. 


Zentral· Friedhof. 
Zum Verwalter wurde der Kontrollor Anton Frank am 29. Jänner emannt. 


3. Gefhäftsführung. 

Mit Erlak des Bürgermeijterd vom 6. Juni (Normalienblatt des Magiitrates 73) 
wurde die Gejhäjtsordnung des Magiitrates in den auf die Äußere Form der 
Alten bezüglihen Teilen abgeändert, um jie mit den bei jämtlichen Bezirkshauptmann: 
ichaften Niederöfterreichs eingeführten Neuerungen in Übereinftimmung zu bringen. Dieje 
Neuerungen beziehen ſich auf die „fortlaufende Screibweije*, die Beiſetzung des 
„Betrefis* anjtatt des Rubrums, Voranſetzung der Adreſſe, jofortige Beantwortung von 
Betreibungen u. a. m. 

Die Abftellung mehrfaher Mängel und Unbilligfeiten im Adminiftrativ- 
verfahren überhaupt bezwedt der Erlaß des Mlinijterpräfidenten ald Leiter des 
t. £, Minijteriums des Innern vom 1. November 1903 (Normalienblatt des Magijtrates 
Nr. 120.) Er ordnet insbejondere an, daß den Parteien rechtzeitig volle ‚Gelegenheit 
zu erſchöpfender Außerung zu bieten ift, daß den Entjcheidungen eine fachgemäße und 
erihöpfende Begründung beizugeben it, und daß den Parteien nach Möglichleit die 
Alteneinjicht zu gewähren it. 

Bon jonjtigen Vorfchriften über die allgemeine Form oder die Form einzelner 
Zweige der Geſchäftsführung find folgende Erläfie des Magiftrats-Direftors, bezw. 
des jtellvertretenden Ober-Magiſtratsrates erwähnenswert: 

1. Bom 10. Jänner (Normalienblatt 6) wegen Übermittlung von Eremplaren 
vervielfältigter Erledigungen an das Stadtphyſikat, Stadtbauamt u. ſ. w. 

2. Vom 18. März (Normalienblatt 32), betreffend die Unbrauchbarmahung der 
zu jlartierenden Drudjorten. 

3. Bom 20. März (Mormalienblatt 35), wonach die Minifterial- Enticheidungen 
jtetö ohne Verzug zu intimieren und zuzuitellen find, 

4. Bom 22. April (Normalienblatt 50), betreffend Vereinfachungen in der 
Evidenzhaltung der zum Wiener allgemeinen Verjorgungsfonds entfallenden Geld: 
ftrafen und den Vollzug der Nrreititrafen. 

5. Bon 16. Mai (Normalienblatt 65), womit über die Zuftändigfeit der einzelnen 
Magitratse Abteilungen zu Amtshandlungen über Subventionsgejude genaue 
Weiſungen erteilt wurden. 

6. Bom 11. Auli (Normalienblatt 90) über die Stempelbehandlung der von 
den magiſtratiſchen mtern aufgenommenen Protokolle. 
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T. Vom 18. Juli (Normalienblatt 93), womit die Entlehnung unerjeglidher 
Aktenſtücke aus der Zentral-Regiitratur eingejchränkt wurde. 

8. Vom 14. September (Normalienblatt 104), womit die Amtövorjteher angemwiejen 
wurden, für die Stellvertretung der mit der jelbjtändigen Altenbehandlung betrauten 
Beamten und zeitweiligen Wechjel in der Verwendung der Beamten Sorge zu tragen. 

9. Bom 1. Dezember (Normalienblatt 121), betreffend die Angabe des Gegen— 
ftandes und Zwedes von Vorladungen und Einjchränfung der perjönlichen Vorladung 
von Firmainhabern, wenn das Erjcheinen von Vertretern genügt. 

In der Frage der Vergebung jtäbtifher Arbeiten und Lieferungen und 
des ftäbtiihen Preistarifes (vgl. Seite 26 des Vermwaltungsberichtes für 1901) 
faßte der Gemeinderat am 26. Mai den folgenden Beſchluß: 

1. Im Sinne der Beihlüfie des Dritten öfterreichiihen Städtetaged, wonach feitgejegt 
wurde, daß Preistarife von Gemeinden die Elemente der Preisbildung, joweit als möglich und 
nötig ift, als bewegliche (variable) Komponenten enthalten jollen und der jeweilige Preis des 
Robmateriald und die jeweiligen Zaglöhne die Bedingung für die Freitiegung des Preifes zu 
bilden haben, wird benperänderliden Materialpreifen und Taglöhnungen ein Einfluß 
auf den in der Neuauflage begriffenen jtädtifchen Preistarif in folgender Weife eingeräumt: 

Zur Regulierung der Tarifpreife während der Bertragäperiode wird ein Schiedsgericht 
eingejegt. Die von demjelben beichlofjenen Preisänderungen find in Prozenten der Einheitöpreije 
auszubrüden und haben ſich auf alle Anſätze eines Tarife gleihmäßig zu beziehen. Das Schieds— 
gericht Hat aus neun Mitgliedern zu beitehen, und zwar aus: 

a) drei Mitgliedern des Gemeinderats-Ausſchuſſes zur Herausgabe des ftädtiichen Breistarifes; 

b) je einem Vertreter des Magiftrates, der Stadtbuchhaltung und des Stadtbauamtes: 

ec) aus drei Mitgliedern der jeweiligen Genofjenichaft, oder wenn für die betreffende Arbeits— 
gattung feine Genoſſenſchaft bejteht, aus drei Mitgliedern der betreffenden Unternehmer. 

Die Beſchlüſſe des Schiedsgerichtes find mit einfacher Stimmenmehrheit zu faflen und von 
Jahr zu Jahr im Amtöblatte zu veröffentlichen. Beſchlüſſe des Schiedögerichtes über Preiserhöhungen 
oder Herabiegung der Eritehungspreife werden entweder über Anſuchen der beteiligten Genoſſen— 
ichaften beziehungsweife ſtãdtiſchen Unternehmer oder über Antrag der Mitglieder des Gemeinderatd- 
Ausſchuſſes oder der jtädtiichen Ämter gefaßt. Beichlüffe des Schiedsgerichtes über Preiserhöhungen 
müſſen dem Gemeinderate zur Genehmigung vorgelegt werden; gegen Beſchlüſſe über Preis- 
berabfegungen ift den Genoſſenſchaften und den ftäbtiichen Unternehmern ein Rekursrecht an den 
Gemeinderat einzuräumen, 

Die näheren Beitimmungen über die Bildung des Schiedögerichtes und die Art der Beſchluß— 
faffung find durch eine Geſchäftsordnung zu regeln. 

2, Zur Durhführung der Neuauflage des ftädtiichen Preistarifes, in&befondere für die 
Drudlegung der vom Gemeinderats-Ausſchuſſe nah Anhörung der Genoſſenſchaften beziehungs- 
weile der Ämter genehmigten Tarife und für die Buchbinderarbeiten u. j. w. wird dem Gemeinde: 
rat3:Ausichuffe zur Herausgabe des jtäbtifchen Preistarifes ein Srebit von 14.000 K bewilligt. 

Nach den Stadtratsbeſchlüſſen vom 12, Auguſt und 4. November (Normalien- 
blatt 118) find die ſtädtiſchen Hochbauten gegen Brandſchaden zu verjichern und 
die Berjicherungsprämien auf die einzelnen Unternehmer aufzuteilen. 


Über die Gejhäftsbewegung beim Magiftrate, den magiftratifchen Bezirks: 
Ämter und jenen Ämtern und Anftalten, deren Gejtion nicht in einem der folgenden 
Abjchnitte beiprochen wird, iſt folgendes zu bemerken: 


Magiitrat und magiftratifche Bezirksämter. 


Die Zahl der eingelangten Gejchäftsjtüde betrug bei der Magijtratsdirektion 3681, 
bei den Einreihhungsprotofollen der Magiftratsabteilungen und bei dem Konſtriptions— 
amte zujammen 312.080, bei den magijtratijchen Bezirfsämtern 1,069.342, im ganzen 
daher 1,381.422, aljo um 40.183 mehr als im Borjahre. 
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Die Zahl der ber den einzelnen Magiitratsabteilungen eingelangten Geſchäfts— 
jtüde betrug: 
Zahl der 


Magijtratsabteilung: seichäftsirüde: 
LE Nenttonselegnkelln. = = 25: wm Es 6 7.912 
I. Sinanzangelegenbheiten . . . i . 1.536 
Ill. Fondsgüter, jtädtiiche —— Realitäten, Gärten umd ——— 
wilder in Wien, Denlmäler . . . ae RE 
IV. Sicherheits- und Reinlichkeitspolizei, elettriiche Yaniigen 5 EEE 
V. Eilenbahnen, Wiener Bertehrsanlagen, jtädtiiche Eleftrizitätswerte, 
Donauregulierungsbantien. 4606358 
VI. Straßenangelegenheiten . . . Eee En 
VI. Nanalifierungen und Mofferteiisungelegenfeiten ea en Ku 
vi. Wafjewerjorgung . . . . ze wie: ME 
Villa. Bau der II. Kaiſer Franz Zoiefs — SPAR 576 
IX. Approvilionierungss und Beterinärangelegenheiten . » 2 2.2... 8.246 
X. Gelumdheitsweien. . . . R . 7418 
Xi. Armenwejen im allgemeinen * —— für — über 
IE BOB 5 na ee ee he 
RU: Semeinbeiyileie. a 5 5a N ER En HR a 2 a: 2408 
MI (SBEDER 0% a a a a Eee ERBE 
DEIN SUSGHBGBER 58 code" Mn ae ah re Wehr ee a ae 8.368 
XV; Schulangelegenßeiten : : wa 35% 2 2 u 5 5 2 © 10924 
XVI. Militärs und Bevölferungsweien . > 2 2 2 2 2 2020. 7979 
XV. Semwerbeangelegenheiten . . . . u Ei 
XVII. Genoſſenſchafts- und Srligeämstchnsissuhdien s —6 6.433 
XIX. Staatsſteuern, Wahlen, Privilegien- und —— 3.278 
XX. Schubangelegenheiten, Semeindearrejtanten . » 2 2 2.2.2. .10.721 
ZI: GERE: Kr Eee na ei en 240 
XXI. Amtsbedürfnijie, Angelegenheiten, welche nicht anderwärts zugewiejen 
iind, Auskunſtsſtelle (einjchließlich des 8912 Poſten enthaltenden 
RENNEN u = 1 


Die bei der Magiitratsabteilung Xla (Heimatgejegnovelle) eingelangten 28.987 Ge- 
ichäftsitüdfe wurden in der obigen Hauptſumme nicht mit eingerechnet, weil fie bereits 
bei den magitentiichen Bezirksämtern gezäblt \ind. 


Tie Zahl der bei den magiftratiichen Bezirtsämtern eingelangten Geſchäftsſtücke betrug: 


* lder — Zahl der 
Bezirksamt: — Bezirlsamt: Seichäftsftüde : 
3% © 4 ; = 72.507 NE: ro au MEER 
Nas = - +. 109.928 SIE» zum = WERE 
N %-» 2% 3 MD a: 4 5 mu 2 = 4678 
IN.» » 2.838.348 RIV. 2 666 
Ver ze 5 — 69 SU. 00 ee mw SEEN 
VE: = = uu = 8088 SNLA un ao 
Mile: ©: 4 41.618 SV = = a ss = 28818 
va: 4 3 25% 3 308 KV << 2a == KT 
J 66 RE: u 5 #5 DER 
N: 5 ae a EHEN Ran 5 Sean. 5 DER 


——— — — 
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lenariigungen des Magiitrats-Greminms wurden 50, Senatsiigungen 103, 
Nontiteefigungen 6 abgehalten; außerdem janden 4 Nonferenzen der Yeiter ber 
magijtratiichen Bezirfsämter ftatt. In den Plenariigungen wurden 386, in den Senats— 
fipungen 745 Gejchäitsitüde erledigt. 

Cine Überjicht über die Geichäftsitüde nad) dem jelbitändigen und übertragenen 
Wirkungsfreife der Gemeinde getrennt und innerhalb jedes dieſer Wirkungskreiſe nad) 
den Hauptagenden geordnet, üt im Abſchnitte VIII. B. „Geichäftsführung“ des Statiſtiſchen 
Jahrbuches enthalten. 

Stadtbauamt. 

In der Einteilung des Stadtbauamtes iſt ſeit dem Vorjahre eine Anderung 
inſoferne eingetreten, als die Agenden der II. Hochquellenleitung nicht mehr dem 
Etrudienbureau, sondern der Wbteilung VI zugeteilt find. Die Zahl der zur 
Behandlung gelangten Altenjtüde betrug in dieſem Jahre 


bei der Bauamtsdireltion. . „ 4977 bei der Bauamts-Abtlg. Vila. 8722 
nn — Abtlg. I... 61 — J — VIIb. 1963 
1. . 83770 — — v1 . 14.388 
R 5 “ Il,1Il. 6005 m . » IX .26.250 
" 5 B 1. 4784 2 r ä X1366 
— = n Va. 9335 u: ä P X. 1444 
" } e IVh.. 4375 a te “ i Xu. 83271 
» J vV143303 XIII. 1745 
— = vi ..59 
Ber den Bauamtsabteilungen der magiltratiihen Bezirtsämter X—XIX: 
MEER. ne ta BE XV. BEE 0.000 a0 
xl = en, SR XVI.. wa 66170 
XII. — er XVII. ® ar a, ne 5278 
XIII. — .. 7795 |. AV ee ee OR 
XIV, _, . . 5124 | XXX . Erde, 3158 


Der XX. Bezirk wurde wie bisher in der Yentrale behandelt. 

Der Gejamteinlauf belief ſich ſonach auf 143.029 Alten (gegen 127.657 im 
Jahre 1902). 

In den dem Stadtbauamte unteritehenden Prüfungsanjtalten gelangten Proben 
in nachitehender Anzahl zur Ausführung: 

Drudproben im jtädt. Nöhrendepot (Gas- und Wajferleitungsrohre) 37.135 


Waſſermeſſerprüfungen be en a ee 

Leuchtgasproben Een re 3 A or eu 941 

Proben an eleftriichem Lichtte. 764 

Proben mit hydrauliihen Bindemitteln . 2 2 1060639 
Sladt · Huchhallung. 


In der Einteilung der Stadt-Buchhaltung iſt jeit dem Vorjahre feine Anderung 
eingetreten. 

Über die Geſchäftsbewegung geben nadjitehende Zahlen Auſſchluß. Es betrug 
die Zahl der Bücher 806, der Konten 190.435, der Borjchreibungspoiten aus Videnden 
und jonjtigen Aktenſtücken 642.408, der Abftattungspoften 1,348.322, der Aukerungen 
und Berichte 46.732, der Adjuftierungen und Liquidierungen 124.779. Außerdem wurden 
1,251.754 eingelöfte Coupons und 9250 eingelöite Obligationen der rechnungsmäßigen 
Behandlung unterzogen. 
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Hauptkafe. 
Bei der Kaſſebewegung im baren betrug 
bei den eigenen Geldern . 


ber Empfang 


die Ausgabe 


Kronen 


131,945.044°90 130,035.562'04 


beim Berjorgungsfonds 
„  Bürgerladfonds 
„  Bürgeripitalfonds 
bei den Depofiten . E 
beim WRingtheater-Hilisfonds . 
bei der Schweitern Fröhlid- Stiftung 
beim Ausſpeiſefonds für arme Schulfinder: 
a) zur Gründung eines Fonds 
b) „ augenblidlichen Berwendung . 
beim Bürgervereinigungsfonds 
bei den Poitgeldern ; 
» Gasgelder-Kautionen. 
beim 35 Millionen Kronen-Anlehen 


60 

„ 30 R " 

„ 285 P " " . 
im ganzen 


4,351.770'48 
71.674 14 
1,957.810°69 
14,240.822:72 
92.844:34 
16.411°— 


3.050:34 
117.836-70 
25.036°30 
714.116°12 
7.448°55 
13,892.668-12 
5,001.757"11 


45,268.904°24 46 
217,707.19575 203,350.671°25 


4,351.770-48 
133.108°69 
1,981.411°02 
14,353.378:02 
89.960 71 
16.40908 


3.050.34 
108.133:02 
20.896'65 
697.743°11 
43. 42938 
14,180.187°13 
4,663.981°12 
32,671.650°46 


Die Summe des Empfanges und der Ausgabe bezifferte fich daher mit 421,057.867 K —h. 
Bei der Kaſſebewegung in Obligationen betrug 


bei den eigenen Geldern . 
beim Berjorgungsfonds 
„ Bürgerladfonds 
„ Bürgerjpitalionds 
bei den Depofiten . ; 
beim Ringtheater-Hilfsionds . 
bei der Schweitern Fröhlih-Stiftung ; 
beim Ausipeifefonds für arme Schulkinder zur 
Gründung eines Fonds . 
beim Bürgervereinigungsfonds 
bei den Gasgelder-Ktautionen . 
beim 285 Millionen Kronen-Anlehen 


im ganzen 


ber Empfang 


bie Ausgabe 


ronen 


1,839.472'48 
429.530°15 
70.622°63 
2,140.491'83 
10,194.901'23 
20.256°67 
6.348°92 


3.000 — 
1.200 — 
70.884 72 
3.000 — 


14,779.708°63 


1,838.372°48 
960.136°49 
525° — 
85.063 24 
8,310.201'97 
59.877°92 
6.908-46 


4942 


52.152-72 
681.900— 
11,995.18770 


Die Summe des Empfanges und der Ausgabe bezifferte jich daher mit 26,774.896K 33h. 


Von den voritehenden Barbeträgen entfallen: 


Bahl der 

Empfang Ausgabe Parteien 

1. auf die Empfangstajje 216,190.609°80 — 49.828 
2. „u Musgabslafle . . . . 183,690.799:73 117.630 
3. 5. Anlehensfafie . — 17,365.413°60 12.314 
4. „ Zarabteilungsfajie 1,516.585°95 792.090:04 95.417 
5. x. Umalfe . . .. — 1,002.367°88 50.120 
Summe 217,707.195°75 203,350.671°25 325.309 
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Steneramt. 


Die Gejamtgebarung der Steueramtö-Abteilungen betrug im Berichtäjahre 
155,652.916 K 08 h. Bon dieſem zur Einzahlung gelangten Betrage wurden an die 
Staat3- und Fondskaſſen 46,788.210 K 26 h in 178 Poſten bar abgeführt, 106,633.826 K 
in 155 ®Boiten dur die k. k. Poitiparfafje überwiefen und 1,737.296 K 15h in 
17 Poſten mittelit Verrechnungsſchecks abgeliefert. 

Die letztere Form der Stewerabfuhren, melde ſich auf den Verkehr mit der 
ftädtiihen Hauptlaffe beſchränkt, wurde mit Erlaß des Magiftrated vom 18. Juli ein— 
geführt, womit angeordnet wurde, daß vom 1. Auguſt 1903 an die Steuerzahlungen 
der Gemeinde, ihrer Funds, Anjtalten und Unternehmungen an die jtädtiichen Steuer- 
amt3-Abteilungen mittelit Sched3 vorzunehmen find, wodurch die Bargeldbewegung im 
Verkehr der ſtädtiſchen Anitalten mit dem Steueramte ausnahmslos eingeftellt iſt. 

Die Verrechnung der Einzahlungen erfolgte unter Verwendung von 1,238.824 
Kournal-Artifeln und 927.415 Kaſſepoſten. 

Der Stand der Steuerfonten war mit Ende des Jahres in den 1605 Steuer- 
hauptbüchern im ganzen 481.184. 


Hievon entjallen auf die Konten: 


der Hauszinsiteuerr . . 2... Ein dr a ea ne BE 
der BER Steurrre.. 1213076 
Der Grundſteueeree..121174451 
der Erwerbſteurrrr. 1 13.245 
der Nentenjteuer . . . PRO TSOHFREF 66 
der Perjonaleinfommenfteuer u  .. 226.372 
der durd; die Dienitgeber in Abzug zu bringenden Perfonal 
einfommenjteuer . . . . 21.814 
und der Beſoldungsſteueerrr.. 4.724 


Auf den Steuerfonten wurden 736.265 Gebühren- Eintragungen vorgenommen 
darunter find 24.802 Abfallspoſten wegen Wohnungsleerſtehungen enthalten. Wegen 
Überjiedlung von Erwerbiteuerträgern in andere Gemeindebezirke erfolgten 4071 Konto— 
Überweifungen. 

An die Steueramt3-Abteilungen gelangten 287.273 Alten zur amtlichen Behandlung; 
weiterd mwurben 63.225 Anfragen an das Zentral-Meldungsant der Ef. E. Polizei— 
Direktion behufs Eruierung des Wohnortes, ferner 4952 Anzeigen in Steuerangelegen: 
heiten eritattet und 545.067 Zahlungsaufträge adjujtiert; die Gutrechnung des 
geſetzlichen Nachlafies bei der Grund» und Hauszinsiteuer wurde auf 53.424 Steuerfonten 
durchgeführt. Die Nachweiſung der Steuerrüditinde wurde bei 11.348 Gejuchen um 
Bewilligung der ratenmweilen Berichtigung der Steuerjhuld und in 326 Konkursfällen 
vorgenommen. 


Der Poſtſparkaſſeverkehr hat fic neuerdings geiteigert; e$ wurde mit 74.244 Ein— 
zahlungsicheinen ein Betrag von 24,574.466 K 57 h einbezahlt. Zahlungen bei nicht zus 
ftändigen Steueramt3-Abteilungen (Zahlungen im Konto-lorrentverfehr) wurden in 34.482 
Fällen im Betrage von 2,271.409 K 11h, ferner Zahlungen bei Kaſſen außerhalb Wiens 
für Rechnung des Steueramtes in 1818 Pojten im Betrage von 110.360 K 77 h geleiltet. 

Zur Einbringung rüdjtändiger Steuern von außerhalb Wiens wohnhaften Steuer: 
jhuldnern wurden 11.659 Nequijitionsfchreiben an auswärtige Behörden gerichtet. 
Die Zahl der durchgeführten politischen nn ejtrationen betrug 297, der 
hiedurch eingebrachte Steuerbetrag 103.163 K 20 h 
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Infolge der bedeutenden Steigerung der Arbeitsrücdjtände in den Eteneramts- 
Abteilungen wurden vom 16. Juli an Nadymittagsjrequenzen in der Dauer von 
viermal wöchentlid 3 Stunden angeordnet. Tieje außerordentliche Tätigkeit wählte bis 
Weihnachten, bis zu welchem Zeitpunkte alle Arbeiten der einzelnen Abteilungen vollendet 
waren. Insbeſondere wurde die Eretutionsführung auf allen Steuerfonten durchgeführt, 
wodurd die Steuerrückſtände eine bedeutende Verminderung und zwar um 4,233.137K 57h 
gegen das Worjahr erfahren haben. 

Behufs Derbeiführung eines Einvernehmens zwilchen Bemeffungs- und Gin: 
hebungsbebörden wurden am 9. und 14. Tezember Beipredyungen zwiſchen Vertretern 
der Ef. Finanz-Landes-Direltion, des Maniftrates und des Steueramtes abachalten, 
deren Ergebnis in eine ipätere Zeit rällt. 


Fxehuliensamt. 


Zur Beurteilung der Tätigkeit diefes Amtes mügen die ım felaenden ver- 


zeichneten Nachweiſungen dienen. 


ar Steunereinhebung. 

Jur Einbringung rüditändiger Stenern wurden als eriter Exelutionsgrad 493 148 
erefutive Mahnungen zugeitellt. 

Die durchgeführten GErefntionsichritte zweiten Grades hatten folgendes Reſultat: 
Zugewiejen wurden 327.076 Pfändungsaufträge und 24.702 Transferierungs- 
aufträge (darunter 48.318 aus dem Borjahre verbliebene Aufträge). Zum Bollzuge 
gelangten 28.456 Prändungen; in 403 Füllen wurde die Transferierung der 
gepfändeten Mobilien und in 34 Füllen die erelutive Veräußerung der Pfand- 
objefte vorgenommen. Wegen Mangels an Deduna mußten ın 48.156 Fällen die weiteren 
Exekutionsſchritte eingeltellt werden. 97.930 Pfändungsaufträge fanden durch Einzahlung 
der Nüditände ihre Erledigung. Durch die Erelutionsamts=-Beamten wurden 4,699.211K 
40h ım erelutiwen Wege eingebracht. 


b} Bebühreneinbebung. 

Zur Einbringung rückſtändiger Gebühren wurden 356.458 Einbebungsanfträge 
zugeiviejen. Zum Wollzuge gelangten 7036 Prändungen, im 110 Fällen wurde die 
Transferierung der gepfündeten Mobilien und in 45 Fällen die erefutive Wer 
ünherung der Pandobjefte vorgenommen. Wegen Mangels an Deckung mußten in 
40.894 Fällen die weiteren Erefntionsjchritte eingeltellt werden: 161.822 Einhebungs— 
aufträge fanden durch Einzahlung der Rüdjtände ihre Erledigung. Durch die Exekutions— 
amts-Beamten wurden 2,108.627 K 67 h im erefutiven Wege eingebracht. 


Konfkriptionsamt. 
UÜber die Geichärtstätigleit der einzelnen Abteilungen dieſes Amtes und der bei 
allen magiitratiichen Bezirksämtern befindlichen konſkriptionsämtlichen Abterlungen geben 
die folgenden Zahlen Anfichlup. 


a) Abreilung Für die Evidenzbaltung der Bevölkerung, jür das 
Nefrutierungsweien und für den Yanditurm. 
Zur jelbitändigen Erledigung wurden der Jentrale 71.550 Geſchäftsſtücke zu— 
gewiejen: im dem Abteilungen bei den magiitratiichen Bezirksämtern wurden 319.466 
Geſchäftsſtücke behandelt, 


EU 
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Von den Magiſtrats-Abteilungen und den mägiſtratiſchen Bezirksämtern langten 
m Der Zentrale 17.826 Geſchäftsſtücke zur Außerung und Berichterſtattung ein; Hei— 
maticheine und Zuſtändigkeitsbeſtätigungen für Paßzwecke wurden in der 
Zentrale 7666, bei den Bezirksämtern 9294 ausgefertigt. Arbeitsbücher für Ein— 
heimiſche und Fremde wurden in der Jentrale 318, bei den Bezirksämtern 37.158 
ausgejertigt. Zuftändigfeitsbejtätigungen in Armenſachen, Für Humanitäts— 
anftalten ꝛc. wurden in der ;jentrale 6046, bei den Bezirksämtern 2130 an Parteien 
verabfolgt. Vom Amte jelbit wurden in der Zentrale 19.500 Norrejpondenzen ım 
kurzen Wege gepflogen. 

In der Zentrale wurden 1980, be den Bezirksämtern 28.237 Meldungen 
Stellungspflictiger, ferner bei den Bezirksimtern 38.610 Meldungen Yands 
ſturmpflichtiger aufgenommen. ferner erfolgten in der Zeutrale 30.860 direkte Poſt— 
erpeditionen und 6356 verjchiedene Eintragungen. In dev Zentrale langten 23.966 
Matrifenauszüge über die im Jahre 1885 geborenen männlichen Individuen zur 
ſachgemäßen Behandlung ein. 

Hiezu kommen noch die Vorarbeiten tiv die Militäritellung, die Berjaflung der 
Yofungs- und der Stellungslüte, die Mrbeiten der Evidenzhaltung des Kataſters der 
einheimiichen Yanditurmpflichtigen und jenes der einheimiſchen meldepflichtigen Yand- 
jturmmänner, die Evidenzhaltung der Yanditurmrollen, die Evidenzhaltung Der ent: 
bobenen und dev zu beionderen Dienjtleiltungen für Kriegszwecke deſignierten Land— 
turmpflichtigen und die Berfajlung dev Sturmrolle für den jährlich neu zugewacienen 
Jahrgang der Yandjturmpflichtigen. Alle dieje Arbeiten, die ziffermäßig nicht zum Aus— 
drude gebracht werden können, werden von Dev Zentrale allen beſorgt. 


bi Abteilung Für Evidenzhaltung der nichtaltiven Mannſchaft Des Deeres, 
der Kriegsmarine und der Yandwehr. 


Sur jelbitändigen Erledigung wurden der Zentrale 29.535 Geſchäftsſtücke zus 
gewieſen, Bon den Magiltrats-Abteilungen und den magiſtratiſchen Bezirksämtern langten 
1386 Geſchäftsſtücke ein Einberufungen zur aktiven Dienjtleiitung, Waftenübung, Nach— 
fontrolle x. langten bei der Zentrale 24.604, nicht prototollierte Anfragen der magiltratiichen 
Bezirtsämter 35.132 ein. Anmeldungen, Abmeldungen und Wohnungsveränderungs- 
anzeigen von Perſonen der nichtaltiven Mannichaft des Heeres, der Kriegsmarine und 
der Yandiwehr wurden bei der Zentrale und bei den Bezirtsämtern zujammen 165.054 
entgegengenommen. Endlich hat die Zentrale 14.377 direkte Expeditionen, 52,926 ver: 
jchiedene Eintragungen in die Evidenzbehelfe und Vormerkungen im Evidenzkataſter und 
53.319 Amtsbandlungen auf den Nontrollpligen zum Zwecke der Evidenzführung 
über Die Mannſchaft des Heeres, der Kriegsmarine und der Landwehr zu verzeichnen. 


er Abteilung für Milttär-Eingquartierungse und Boripanns:- Angelegenheiten. 
(Alle Agenden diejer Abteilung find zentralittert. ı 


Die Geſchäftsgebarung weit 315 Geichäftsitüde, 3211 Poſtnummern des 
Eingquartierungs-Protefolles, 112 Bojtnummern des Vorſpanns-Protokolles, 56 Poſt— 
nummern des Rückſtands-Protokolles, 8855 Verbuchungen im Geldhauptbuce, Kaſſe— 
und Depotsjournale, jorwie im Kontobuche, 1270 Berbuchungen in dem Unteroffiziers— 
Mietzinsjournale und 3420 Amtshandlungen anläßlich der Ausbezahlung von Miet— 
zinſen auf. 
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Kaſſegebarung. 
Einquartierungs-Kaſſe-Journal. 
Verlag vom Jahre 1902 überwieſen für 1903 . . 79 K 93 h 
Un ärariihen Gebühren und Landeszuſchuß wurden einbezapft 100.703 „ 88 „ 





— — julammen . . . .100.783 K 81 h 


an die jtädtiiche Hauptkaffe abgeführt . . 41.500K — h 
an Militärperjonen, die sich ſelbſt bequar- 
tiert hatten, ausbezahlt. -. » 2.558.980 „56 „ 





als Kaſſeverlag für 1904 überwieien . . 308 „25 „ 
zujammen . . 100.783 K 81 h 
Unteroffizier8-Mietzind-Journal. 
Verlag vom Jahre 1902 überwiejen für 1908 . . . 6.631 K07 h 
an ärariſchen Miet: und Möbelzinsbeträgen wurden einbezahft 111.718 „ 19 „ 
Hievon mwurden: zuſammen 118.349 K 26 h 


verausgabt an Miet: und Möbelzinsbe- 
trägen . . RR 111.122 K 87 h 


als Kaſſeverlag für 1904 uͤberwieſen 71.226 „ 30 „ 
zufammen . . 118.349 K 26 h 
Boripanns- Protokoll, 

An Vorjpannsgebühren wurden 2316 K 16 h eingenommen und hievon 2178 K 

56 h an die jtädtiiche Hauptkaſſe abgeführt, 137 K 60 h rüdvergütet. 
d) Abteilung für Militärtar-Angelegenheiten. 

Es betrug die Zahl der zugewieſenen Geſchäftsſtücke 919, neu angelegten 
Militärtar-Bemejjungsbögen 4607, Eretutionsanzeigen 18.254, in Evidenz 
geführten Militärtarpflihtigen 31.247, journalijierten Boiten (Einzahlungen) 23.762, 
An Militärtaren wurden neu vorgejchrieben 211.474 K, eingezahlt 185.057 K. 
Die Summe der aus Anlaß von Auslandsreifebewilligungen und Auswanderungen er— 
legten Depots bezifferte jich mit 18.780 K. 

e) Abteilung für das Beerdigungdmweien. 

Die in den Wirkungskreis de3 Nonjkriptionsamtes gehörigen Geichäfte in Tod» 
falls- und Beerdigungsangelegenheiten werden, 1. injoferne fie ihrer Natur nad) zentralis 
jiert zu behandeln jind, 2. ſoweit e3 in den Bezirken I—X, XVII (nur das Gebiet 
der ehemaligen Vororte Währing und Weinhaus) und XX Beritorbene betrifft, endlich 
3. ohne Rüdjicht auf den Sterbeort in allen Fällen der Beerdigung auf dem Zentrals 
jriedhofe in der Eonjkriptionsämtlichen Zentral-Abteilung für Beerdigungsangelegenheiten 
beforgt. In den Bezirfen XI—XIX bildet das Beerdigungsmweien eine Agende der 
fonjtriptionsämtlichen Abteilungen der magiftratiichen Bezirfsämter. 

Im Berichtsjahre find der Zentrale 4558 Gejhäjtsjtüde zugewieſen worden. 
Die Zahl der Poſtnummern des Beerdigungsgebühren-Rüditandsprotofolles beträgt in 
der ‚Zentrale 6618, bei den Bezirfsämtern XI—XIX 2663. Auszüge aus dem 
Totenprotofolle über männlihe Verftorbene bis zum Miter von einjchließlich 
24 Jahren wurden in der Zentrale 4903, bei den Bezirlsämtern XI—XIX 2370 
verfaßt. Gedrudte Verzeichnijje über Verjtorbene wurden in der Zentrale u. zw. 
an Abonnenten 17.885, an die ftädtiichen Ämter und Behörden 72.635 verabjolgt. Die 
Zahl der Eintragungen der Sterbefälle in das Totenprotofoll beläujt ji in der Zen— 
trale auf 23.540, bei den Bezirfsämtern XI--XIX auf 11.945. 
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Grabitellenanmweijungen wurden audgeitellt für: 


gemeinfame Gräber. 

eigene Gräber 

Arkadengrüfte 

jertige Doppelgrüfte 

fertige einfache Grüfte. } 
ausgemauerte Grüfte ohne Steinbelag . 
Doppelgruftpläße 

einfache Gruftpläge.. 


Beilegungs-Anmweijungen wurden ausgeftellt für: 


eigene Gräber 
Arkadengrüfte 
Doppelgrüfte . } N a > Er 5 
einfache. Grüfte.. u 0 


Anweiiungen zur Verwendung der Xeichenverjenfungs: Apparate 
bei eigenen Gräbern und Grüften 
Auögefertigte Inmatrikulierungs-Anweiſungen. 
Ausgefertigte Erhumierungd-Anweifungen . a 
Anmweilungen für die Bejtattung von Särgen mit Leichenteilen 
Anmweifungen zur Einjegnung von Jnfeltionsleihen auf dem 
Zentralfriedhofe u. ig Aa ——— 

Anweiſungen für die Friedhofsorgane zur — des 
Erlages der Renovationsgebühr und der Gebühr für die 
Erhaltung des Benützungsrechtes auf die Dauer des 
Friedhofsbeſtandes er 

Bormerkungen über angemeldete Todesfälle Ki Vornahme 
der Leichenbeſchau : 

Veritändigungen der katholischen Be zum — der 
Kontrolle hinſichtlich des N der Inmatrikulierungs⸗ 
Anmweilungen . i 

Eintragungen in die Protokolle für eigene "Gräber — Grufte 

Journalartikel des Kaſſejſournals. 

An die Verwaltung des Zentralfriedhofes —— Tele: 
gramme. 


Zentrale 


14.079 


2.063 


4 
64 


1.198 
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Bezirtaämter 
XI—XIX 


9.324 
1.881 
1 

10 

61 


Kaſſegebarung. — Die Gefamteinnahmen beliefen fih in der Zentrale auf 


637.391 K 13 h, bei den Bezirf3ämtern XI—XIX auf 696.718 K 52 h; 


die Ges 


jfamtausgaben aus verjhiedenen Titeln (Rüdvergütungen) in der Zentrale auf 645 K 30h, 


bei den Bezirksämtern KI—XIX auf 7622 K 40 h. 


Bei den magijtratiichen Bezirtsämtern XI—XIX bejorgen die Eonfkriptionsämtlichen 
Abteilungen die Anweiſung zur Einzahlung der Beerdigungsgebühren, während deren 


Empfangnahme den Hauptlajjen- Abteilungen obliegt. 
Verwaltungsberiht der Stadt Wien. 
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fj Abteilung zur Führung der Gemeindematrif, 


Im Berichtsjahre wurden von diejer Abteilung 13.318 Zuſtändigkeitsver— 
leihungsalten der geihäitsmäßigen Behandlung (Gemeindematrif-Ergänzung) zugeführt. 
Dieie Geichäftsitüde wurden mit Rückſicht auf ihre große Anzahl in der Zentrale des 
Konitriptiongamtes nicht protofolliert und jind demnach unter den zur felbitändigen Er- 
ledigung zugeteilten Agenden nicht eingerechnet. 

Zur jelbjtändigen Erledigung wurden diefer Abteilung 6369 Gejchäftsjtüde zuge: 
wiejen. Bon den Magijtrat3-Abteilungen und den magijtratiichen Bezirfsämtern langten 
2602 Geſchäſtsſtücke zur Hußerung und VBerichterftattung ein. Von der Abteilung jelbit 
wurden 6200 Korreipondenzen im kurzen Wege gepflogen, direfte Poſtexpeditionen ſind 
7250, verijchiedene Eintragungen 16.618 vorgenommen worden. 


Kanzlei. 

In der Magiſtrats-Kanzlei, bezichungsweije im „Semeinfamen Magijtrats-Erpedit“ 
werden zufolge der neuen Geſchäftsordnung jeit dem 1. Jänner 1902 nur mehr Ealli- 
graphiiche Arbeiten, Bürgerdiplome, Unftellungsdelrete für Beamte und Lehrer und 
Neinjchriften beionderd dringender und umfangreicher Erledigungen der Magiſtrats-Ab— 
teilungen ausgeführt. 

Zu Vervielfältigungen auf lithographiſchem Wege jtanden in der Kanzlei 1 Schnell- 
preiie und 4 Steinpreiien, die im Berichtsjahre 856.434 Drudjeiten lieferten, jowie 
zum Beichneiden von Papier 1 Schneidmajchine in Verwendung. 

Das Zujtellungsamt der Magiftratd-Stanzlei hatte 510.823 Schrijtitüde in den 
Bezirken I und VIII zujujtellen und 8917 Aifichierungen im I. Bezirfe zu bejorgen. 
An die magiftratiichen Bezirksämter II bis VII und IX bi8 XX wurden 601.848 
Alten- und Scriftitüde übermittelt, 


Begifratur. 


In der Haupt-Regiltratur wurden im Berichtsjahre 10.536 Alten regiftriert und 
6713 Akten ausgehoben. 


F. Amtsblatt der k. k. Reibsbaupt- und Refidenzftadt Wien. 


Das Bureau der Redaktion des Amtsblattes der E. k. Reichshaupt- und Reſidenz— 
ftadt Wien hat im Berichtsjabre weder hinfichtlid der Agenden, nod) des zugeteilten 
Berfonales eine Veränderung erfahren. 

Im Berichtsjabre betrug die Zahl der Nahresabonnenten 276 (gegen 255 im 
Jahre 1902), der Halbjahresabonnenten 519 (gegen 528 im Jahre 1902); der Frei— 
eremplare 1500 (gegen 1503 im Jahre 1902. 
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IV. Auszeichnungen. 


Der Gemeinderat hat in Anerkennung hervorragender Verdienfte von Mitbürgern 
um den Staat, die Gemeinde oder auf humanitärem und gemeinnüßigem Gebiete eine Reihe 
von Auszeichnungen verliehen. Es erhielten: 


Das tagfreie Bürgerrecht der Stadt Wien: 


Moriz Preyer, Magijtratsdirektor i. P. in Würdigung jener mehr als 40jährigen 
ausgezeichneten Dienjtleiftung (13. Jänner); 

Joſef Rißaweg, Gemeinderat und Etadtrat, in Anerfennung feiner langjährigen 
gemeinnügigen Tätigkeit (27. März); 

Auguſt Schäffer, k. k. Profeſſor und Direktor der faiferl. Gemäldegalerie, in 
Anerkennung feiner Verdienite auf dem Gebiete der Kunſt (26. Mai) umd 

Dr. Franz Kapaun, dipl. Ingenieur, Betriebsdireltor der jtädt. Gaswerfe i. P., 
in danfharer Anerkennung jeiner um die Stadt Wien erivorbenen Verdienjte (27. Oftober); 


das Bürgerrecht mit Nachfiht der Taxen: 


Sole Victorin, Magitratsrat, im Anerkennung jeiner mehr als 2djährigen aus- 
gezeichneten Tätigkeit im Bezirksichulratsbureau (20, Februar); 

Edmund Guſchelbauer, Volksſänger, anläßlih der Feier feines 40 jährigen 
Berufsjubiläiums (27. Februar); 

Johann Heindl, Kunſt- und PBaramentenhändler, in Anerkennung jeiner gemein- 
nügigen Tätigkeit (27. März); 

Ernit VBergani, Herausgeber des „Deutſches Volksblatt“, in Anerkennung jeiner 
Tätigkeit zur Förderung der Gemeindeinterejien (12. Mai); 

Joſef Feichtinger, Bezirksrat des V. Bezirkes, in Anerkennung jeiner Verdienite 
um das allgemeine Wohl (27. Oltober); 

Nudoli Otte Maaß, Chef der Firma „Haajenitein und Vogler“, in Anerkennung 
feiner Verdienjte um Die Förderung des Fremdenverlehres in Wien (20. November); 

Wilhelm recte Wenzel Seidl, Volksjänger, anläßlich der Feier feines 4Ojährigen 
Jubiläums als Volksſänger (4. Dezember); 
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die Doppelt grofe goldene Salvator-Medaille: 


Alexander Freiherr von Helfert, Erzellenz, anläßlich der Feier feiner goldenen 
Hodzeit (3. Februar) ; 

Emygdius Taliani, Kardinal und apoftoliiher Nuntius in Wien, anläßlich jeines 
Scheidens aus Wien in danfbarer Erinnerung an feine hiefige Tätigkeit (9. Juni); 

Joſef Schlögl, Gemeinderat, in Anerkennung feiner 30jährigen Tätigleit als 
Mitglied kommunaler Bertretungskörper (4. Dezember); 


die grofe goldene Salvator: Medaille: 


Guſtav Beder, Gemeinderat, anläßlich der Vollendung feine® 70. Lebensjahres 
in Würdigung jeiner großen VBerdienfte um das Wohl der Gemeinde Wien (10. Februar); 

Dr. Karl Reitler, Magiitratsrat, in Anerkennung jeiner großen Berdienjte 
(10. Februar) ; 

Dr. Ignaz Winfelmayer, Pfarrer in Gerjthof, in Anerkennung jeiner Verdienſte 
um die Piarrliche und die Pjarrgemeinde Gerithof (20. Februar); 

Hriedrih Bayer, Magiftratsrat, in Anerkennung feiner vieljährigen, vorzüglichen 
und wiederholt belobten Dienitleijtung, insbejondere ſeines mehr als zehnjährigen 
Wirkens als Leiter des magitratifchen Bezirlsamtes für den V. Bezirt, welches er 
unter ſchwierigen Verhältniſſen auch aktiviert hatte (13. März); 

Franz Böd, FE f. Baurat und Baubdireftor der Union-Baugejellihaft, anläßlich 
der Vollendung jeines 70 Lebensjahres in Anerkennung feiner für die Gemeinde Wien 
eriprießlichen Tätigfeit (27. März); 

Joſef Schmalzhofer, E. u. k. Hofbaumeifter, in Anerkennung feiner Berbdienite 
auf dem Gebiete des Bauweſens in Wien und jeiner humanitären Wirkſamkeit (24. April); 

Johann Komenda, Stiitshofmeifter des Stiftes Klojterneuburg, in Anerkennung 
feines jeeljorglihen und charitativen Wirkens in Wien (26. Juni); 

Aloiſia Weidinger, Waijenmutter des VI. Bezirkes, in Anerkennung ihrer 
humanitären Wirkiamleit auf dem Gebiete der Armen: und Waijenpflege (26. Juni); 

Leonhard Karpf, fürjterzbiichöflichgeiftliher Rat und Pfarrer von Simmering, 
anläßlich der Feier feines 40 jährigen Priefterjubiläums (7. Juli); 

Franz Schmidt, k. k. Bezirksjchulinfpektor und Bürgerjchuldireltor, in Würdigung 
feiner 40 jährigen ausgezeichneten Tätigleit auf dem Gebiete des Sculmejens 
(13. Oftober); 

Dr. Eduard Bachmann, Armenrat des I. Bezirkes, in newerlicher Würdigung 
jeiner Berdienite auf dem Gebiete der Armenpflege (27. Oktober); 

P. Roman Koblhofer, Pfarrer zu St. Ulrich im VII. Bezirke, anläßlich der 
Beier feines AO jährigen Priejterjubiläums (4. Dezember); 

Leopold Jell, Bezirksrat des VIII. Bezirkes, in Anerkennung feiner vieljährigen, 
felbitlojen und hervorragenden Tätigkeit auf dem Gebiete der Verwaltung und der 
Humanität (16. Dezember); 


die goldene Salvator: Medaille: 
Joſef Fuhrmann, Hauptmann der freiwilligen Feuerwehr Altmannsdorf 
(2. Jänner) ; 
Franz Hofbauer, Bürger der Stadt Wien (2. Jänner); 
Jalob Rail, Hauptmann-Stellvertreter der freiwilligen Feuerwehr Altmannsdorf 
(2. Jänner); 
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Leopold Völk, Bürger der Stadt Wien (2. Jänner); 

Adalbert Mihldrerler, eriter Obmann-Stellvertreter des Armeninititutes für den 
XIV. Bezirk (13. Jänner); 

Franz Liszkay, Hauptmann der freiwilligen Feuerwehr Penzing (23. Jänner); 

Srater Hugo Schmitt, Mitglied der Kongregation der Ehriftlihen Schulbrüder 
und Bizedireftor des f, f, Waijenhaujes in Wien (23. Jänner); 

Mar Kaufmann, Armenrat de8 XVII. Bezirkes (13. März); 

Landitraßer Männerdhor (12. Mai); 

Franz Schlögl, Stadtbaumeifter (12. Mai); 

Ludwig Rotter, Vollsſchullehrer (9. Juni); 

„Flora“, Männergefangverein im XII. Bezirfe (26. Juni); 

Schutz- und Hilfsverein Penzing (26. Juni); 

Rudolf Gruedl, Armenrat des III. Bezirkes (14. Juli); 

Paul Langer, Oberlehrer der Anaben- und Mädchen-Volksſchule J., Bartenſtein— 
gaſſe 7 (4. September); 

Karl Bart, Armenrat des VII. Bezirkes (13. Oktober); 

Kohann Waßmuth, Armenrat des VII. Bezirkes (18 Dftober); 

Gaudenzdorfer freiwillige Feuerwehr (27. Oktober); 

Kaiſer-Ebersdorfer freiwillige Feuerwehr (6. November); 

Wilhelm Winter, Armenrat des VII. Bezirkes (6. November); 

Ludwig Bejte, Armenrat des V. Bezirfed (20. November); 

Friedrich Franke, Armenrat ded V. Bezirled (20. November); 

Leopold Gröber, Armenrat des V. Bezirfes (20. November); 

Johann Pruticher, Armenrat des VI. Bezirkes (20. November); 

Ignaz Scheichl, Armenrat des V. Bezirkes (20. November); 

Franz Weſſely, Armenrat des V. Bezirkes (20. November); 

Franz Dilger, Armenrat des V. Bezirkes (4. Dezember); 

Karl Dimmel, Armenrat des V. Bezirfes (4. Dezember); 

Lauren; Fuchs, Armenrat des IV. Bezirkes (4. Dezember); 

Johann Hartl, Armenrat des II. Bezirkes (4. Dezember); 

Franz Hübl, Armenrat des IV. Bezirkes (4. Dezember); 

Karl Lehar, Armenrat des IV. Bezirkes (4. Dezember); 

Juſtine Löw, Waifenmutter des IV, Bezirkes (4. Dezember); 

Nitolaus Mathes, Dahdedermeilter (4. Dezember): 

Karl Mayer, Armenrat des XVII. Bezirkeß (4. Dezember); 

Kohann Nölicher, AUrmenrat des X. Bezirfes (4. Dezember). 
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V. Sinanzen. 


Während der Haupt-Rechnungsabihluß über die rubrifenmäßige Gebarung mit 
den eigenen Geldern der Gemeinde Wien Aufjchluß gibt, iſt e8 Gegenftand des vor— 
liegenden Berwaltungsberichtes, die Hauptergebnifje der finanziellen Gebarung 
im Berichtsjahre zur Darjtellung zu bringen; eine überfichtlihe ſyſtematiſche Darftellung 
der gejamten Vermögendgebarung ift im IX. Abichnitte des Statiftiihen Jahrbuches, 
„Olonomifche Berhältniffe der Gemeinde“, enthalten. 

E3 betrugen (nad) der laufenden Gebühr) im Jahre 1908: 


die ordentlihen Einnahmen . 2 2 2 2 2 nenn. 127,985.088 K 92 h 
„ außerordentlihen Einnahmen . . » 2 2 20202020. 40,771.418 „ 87 „ 
daher die Einnahmen im ganzen. » 2 2 2 20202020. 168,756.507 „ 79 „ 
die ordentlihen Ausgaben . » » 2 2 2 220200 0.0. 119,254.113 „57. 
„ anßerordentlihen Ausgaben . » 2 2 220202020. 46,702.119 „ 12 „ 
‚daher die Ausgaben im ganzen . » 2 2 202020002. 165,956.232 „ 69 „ 


Es haben ſich demnach gegenüber dem Borjahre vermehrt: die ordentlichen Ein- 
nahmen um 12,111.857 K 08 h, d. i. um 10-459), gegenüber der Steigerung des 
Sahres 1902 per 9-88%/,, die ordentlihen Ausgaben um 12,575.282 K 90 h, d. i. 
um 11:790/, gegenüber der Steigerung des Jahres 1902 per 10°58°/,. 

Die außerordentlihe Gebarung hängt im weſentlichen mit der Gebarung 
aus dem nveititionsanlehen zuſammen. 

Bon der Summe der auferordentlihen Einnahmen entfielen auf 


Einnahmen aus dem Jnvejtitionsanlehen . . 20. .15,441.188 K 47 h 

demnach auf die jonjtigen auferordentlichen een 20. 25,330.230 „ 40, 
Von der Summe der außerordentlihen Ausgaben entfielen auf Ausgaben für 

Rechnung des Anveititionsanlehens . . . 20.0. 15,441.188 K 47 h 

demnach auf die jonjtigen außerordentlichen Ausgaben . ...81.260.931 „ 65 „ 
Dem Überihuffe der ordentlichen Einnahmen über die 

ordentlichen Ausgaben ver . . . 8,730.975 „ 35 „ 

jteht demnach ein Überjchuß der ———— Yugabe über 

die außerordentlihen Einnahmen per . . ...5,930,700 „25 „ 

gegenüber, jo daß aus der Gejamtgebarung fich ein —— 

überſchuß voonnnnn... 22800. 276, 10, 


ergibt. 
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In diefem Gebarungsrejultate befindet fih jedoch das für die Vollendung der 
Sienflußregulierung entjtandene Mehrerfordernis per 85.566 K 03 h, das auf den im 
Vorjahre von der Kommijjion für Verkehrsanlagen in Wien der Gemeinde überlafienen 
Betrag von 2,563.923 K 61 h zu überweifen ift und daher aus der Gebarung des 
Jahres 1903 auszuſcheiden it, jo daß das Gebarungsrefultat mit Hinzurechnung 
diejes Betrages mt. > 2 m rennen 2,885.841 K 13 h 

zu beziffern it. 
Der Erfolg war demnach gegenüber dem PVoranfchlage, welcher bei einem 


Bräliminarerforderniffe von. . . 2 2... >... 141,165.700 K — h 
und bei Präliminareinnahmen vonn. . 141,189.300 „ — „ 
mit einem Überjchufje der Einnahmen vn. . . . . 23.600 „ — „ 
in Ausficht genommen war, um » 2 2 2 nn nenn 2,862.241 „13, 
günjtiger. 
Gegenüber den mit . . . 20... 125,877.560 „ — „ 
veranjchlagten ordentlichen ——— zeigt er ih Er: 
gebniß des Jahres 1903 per . . . .. 0... 127,985.088 „ 92 „ 
eine Mehreinnahme von . . 0002. 2107526 „ 92 „ 
die fih aus Mehreinnahmen von insgefomt nn. 5,814.208 „ 59 , 
und aus Einnahmenausfälen vom . 2 2 2 20202000. 8,706.679 „67 „ 
zuſammenſetzen. 
Von den Mehreinnahmen ſind hervorzuheben: 
An Augenſcheinstafennn. 48.191 „ 9 „ 
„ Toren und Strafgedem . . . > 27.275 „ 38 „ 


„ Umlagen auf den Mietzins für — — 188.266 „42 „ 
Zuſchlag zur landesfüritlihen Hauszind: und Hausflafjen- 


ſteuer und zur 59/,igen Steuer . . . 45.462 „26 „ 
„ Zufchlag zur landesf. allgem. ——— L_IV. Aafie . ’ 51.847 „ 20 „ 

Zuſchlag zur landesf. Rentenſteuer . . 17.591 „ 89 „ 

„Zuſchlag zur landesf. Bejoldungsfteuer von sähe Dienfte 

bezügen . . 17.888 „58 „ 
’ Verzugszinſen von be Mietzinsumlage —— ben Zufchlägen 

"zu den direlten Steuem . . . Be Ne ne 33.392 „08 „ 


am Anteile der Gemeinde Wien an den dem Lande Niederöiter- 
veich überwieſenen Überjchüffen aus dem Ertrage der Perſonal— 


tteuem. . . 231.999 „ 57 „ 
„ Zujchlage zu * Staatsgebühren anlaßlich — vBeñt⸗ 

veränderungen vom Realitätten. 135.368 „99 „ 
an Steuerexekutionsgebühren.. 35.178 „89 , 
„ PBahtichillingen für ftädt. Gründe > 2: 2 2 2 rn 14.705 „ 66 „ 
„ Militärgebühren für Kaſernen. . . ran 65.272 „4 „ 
„ Einnahmen aus dem Betriebe des Nathauskellers en 807.889 „Ol, 
„ Einnahmen von den jtädt. Gaswerfen . . . 887.875 „15 „ 

Stüd-, bezw. Fruktifikatzinſen des 285 Mill. Sronen-Anlehmns 110.307 „67 „ 
‚ Plapgeldern für Hütten, Tiihaufitellungen x. . . ; 47.041 „22. 


„Verkauf von zur Straßenverbreiterung erworbenen Realitäten 1,012.641 „ 74 „ 
„ Einnahmen beim Straßenwein . 2 2 2 2 em 2 78.857 „81. 
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an artenanlagen und Wlleen . 

„ Vergütung der Auslagen für die Ging des bodinlen 
waſſers in die Häuſer ꝛc. 

Kanaleinmündungsgebühren 

„ Beiträgen für die Räumung der Haustanäle 
Marktgebühren 

„Einnahmen aus der Beiftellung — dem Verkaufe — er⸗ 
forderlichen Fourageartikel, ſowie aus der Düngergewinnung 

„ Einnahmen aus dem Betriebe der Beerdigung und Gräber— 
ausſchmückung im Zentralfriedhofe 

„Abgabe für das Recht der Srierausiämücung | in * 
übrigen Friedhöfen 

„ Einnahmen aus Badeanftalten 

am Überſchuſſe der Einnahmen des Wiener oa Berforgungt- 
ionds über die Ausgaben für die ee, und bejondere 
Zwecke desjelben .. 

an Umlage auf den Mietzing | für "Säutzwede. 


Von den Mindereinnahmen find hervorzuheben: 


Zuſchlag zur Erwerbjteuer von den der öffentlichen eg 

legung unterworfenen Unternehmungen ; 

„ Zujchlägen zur landesfüritlichen —— 

fommunaler Abgabe für gebrannte geiſtige Flüſſigkeiten. 

am Anteile der Gemeinde Wien an dem Ertrage der jtaatlichen 
Linienverzehrungsiteuer von Wien und dem Bierjteuer- 
zufchlagsbetrage von der Biererzeugung dajelbjt 

an Mietzinjen . 

am Anteile an den — des ERROR — 

an Einnahmen der J. Kaiſer Franz I N 

„ Einnahmen des jtädt. Lagerhaufes 


Die auferordentlihen Einnahmen des Jahres 1903 


= 


A 


2 
= 


per 

betrugen ee * — de 

gleihiall® mehr um . 

welche Mehreinnahmen ſich — Mebretepfängen ver . : 
und Minderempfängen pyer.. 
zufammenjeben. 

An bedeutenderen außerordentlihen Mehreinnahmen aufer 
ben Mehreinnahmen aus dem Inveititionsanlehen per 
(gegenüber Minderempfängen von 4,118.735 K 08 h) jind hervor— 
zubeben: 

Aus dem Verkaufe der vom Ef, Ürare übergebenen Linienwall- 
gründe und Sinienamtsrealitäten . . . » 

an aufgenommenen Bajjivfapitalien 

am Beitrage der Kommiſſion für Berfihräanlagen in Bien zu 
den Noten der Grundeinlöjungen im Zuge der zu erbauenden 
Stadtbahnlinie Gumpendorferſtraße — Mapleinsdorf :c. 


21.107 


201.146 
115.940 
119.519 

82.208 


31.267 


27.140 


472.611 
216.011 


401.499 
341.116 
118.632 


201.405 
120.703 
155.546 
143.527 
147.905 


40,771.418 
15,331.740 
25,459.678 
31,390.440 

5,930.761 


11,174.353 


181.199 
459.459 


800.928 


55 


56 
36 
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an NRüderjat der von der Gemeinde Wien für den Bau von 
Sammellanälen längs des Donaulanales bejtrittenen Aus— 
lagen jeitend der Kommifjion für Verfehrsanlagen in Wien 
a N U a Sr at a u 

aus dem freieigentümlichen beweglichen Stammvermögen des 
Wiener allgemeinen Berjorgungsfonds, jowie aus verfügbaren 
Geldern des Inveſtitionsanlehens zur Beftreitung der Baus 
und Einrichtungstoften für das neue Wiener Pen 
im XI. Bezirke . 


Die ordentliden — bes — 1903 per 


waren gegenüber dem ar 2 Er ; 
höher um 

welche Mehrausgaben ſich aus Mehrerforderniſſen per 

und Mindererfordemiffen per © 2: 2 na nn rn 
zufammenjeßen. 


Dieje Mehr: und Mindererfordernifje famen bei den einzelnen 
Berwaltungsgruppen in folgender Weife zum Wusdrude: 


Gruppe Mehrerfordernis 

1. Berwaltung im allgemeinen . 470.762 K 02 h 
II. Steuerwejen i 39.662 „35 „ 
II. Gemeindevermögen ‚ 1,902.955 „ 61 „ 
IV. Gemeindejchuld 575.922 „51 „ 
V. Sicherheitsweſen 98.281 „ 02 „ 
VI. Öffentliche Arbeiten . 1,927.235 „ 88 „ 
vu. Markt: und Kpprobifionierungbtoeien . 95.820 „ 38 „ 
VII. Sanitätöweien . 110.808 „36 „ 
IX. Armenweſen 704.959 „9 „ 
X. Rultußungelegenheilen . 15.196 „ 77 „ 
XI. Unterrichtöweien ; 594.839 „ 14 „ 
X. Konftriptionss u. Deili arangeleenheiten 29.011 „ 68 „ 
XI. Berjchiedene Zwecke 45.126 „65 „ 
Die außerordentliden ae des Jahres 1903 

per 


zeigen gegenüber dem Boranfchlage per . 
ein Mehrerfordernis von 

welches aus einem Mehrerforberniffe. per 
und einem Mindererfordernijje per 
rejultiert. 


41 
269.697 K 62 h 
662.020 „ 93 . 
.119,254.113 „57. 
118,070.770 „ — . 
1,183.343 „ 57 „ 
6,610.581 „ 77. 
5,427.238 „ 20. 
Mindererforbernis 
477.491 K 76 h 
35.246 „ 23 „ 
579.066 „ 53 „ 
3.051 „ 68 „ 
18.407 „89 „ 
2,919.912 „ 35 „ 
250.739 „ 82 „ 
98.452 „ 59 „ 
206.972 81, 
19.828 „ 91. 
806.333 „68 „ 
3.256 „ 59 „ 
8.477 „56 „ 
46,702.119 K 12 h 
23,094.930 „ — „ 
23,607.189 „ 12 „ 
31,3819.972 „ 68 „ 
8,212.783 „56 „ 


Die einzelnen Verwaltungsgruppen nehmen an diefem Mehr: oder Mlinder- 


erforderniffe in folgender Weiſe teil: 


Gruppe Mehrerfordernis 
I. Verwaltung im allgemeinen 6.800 K — h 
III. Gemeindevermögen 7,254.525 „85 „ 
IV. Gemeindeihuld . 15,391.772 „ 80 „ 
V. Sicherheitöweien . 9.680 „ 11, 
VI. Öffentliche Arbeiten . 8,119.570 „ 16 . 


Mindererfordernis 


69.833 K 65 
2.124.144 „ 24 


1.833 
3,109.494 


„ 20 


” 


71 


42 V, finanzen, 

vi. Markt: und Appropifionierungswejen 84.382 K 39 h 

VII. Sanitätöwejen 25.447 „ W „ 
IX. Armenweien 662.020 „93 „ 
X, Rultusangelegenheiten 126 „ — „ 
XI. Unterrichtöweien . 381 „98 „ 


Konſlriptions-u. — — — —, 
Verſchiedene Zwede . 265.315 „ 06 „ 


XII. 
XIII. 


994.064 
491.519 
280.000 
115.982 
9.910 
1,016.000 


2,749.736 „” 


” 


Nah der Kajjenbewegung (Abitattung) betrug die Summe aller — 


einſchließlich des anfänglichen Kaſſenreſtes per 2,734.781 K 34 h u 394.000 K 83 h 


die Summe aller Ausgaben 
der ichließliche Kaffereit . i 

Von diejem Kaffereite ift jedoch die — von . 
als Differenz der Summe der Abjtattung der durchlaufenden 
Gebarung in den Einnahmen gegenüber der Summe der Ab— 
ftattung der durdhlaufenden Gebarung in den Ausgaben, die für 
die reelle Gebarung des Jahres 1903 nit in Rückſicht zu 
ziehen it, in Abzug zu bringen, dagegen das für die Vollendung 
der Wienflußregulierung entitandene — (nad) der 
Abjtattung) per - 
das auf den im Vorjahre von ir Kommiffi ion für Verkehrs 
anlagen in Wien der Gemeinde überlaſſenen Betrag von 
2,563.923 K 61 h zu überweiſen iſt, re r * 
ſich ein gebarungsmäßiger Kaſſebeſtand von. 
oder eine Vermehrung des anfänglichen Kaſſenreſtes um. 
ergibt. 

Da präliminarmäßig pro 1903 ein Überihuß von 
vorgejehen war, zeigt die ee — des Jahres 1908 
en um... 1 R ee A 
günſtigeres Reſultat. 


ee z 
601.065 „ 


84.379 „ 


4,127.578 „ 
1,392.797 „ 


23.800 „ 


1,369.197 „ 


63 „ 
20 „ 
62 „ 


85 „ 


4, 
09 „ 


23 


09. 


Ein bedeutender Teil der Gejamtausgaben diente dazu, nicht nur eine Vermehrung 


des öffentlichen Gemeindegutes und des Gemeindevermögens, 
minderung der Gemeindeſchuld herbeizuführen. 
Es wurde vermehrt: 


jondern auch eine Ber: 


der Wert der öffentlichen Straßen und Pläbe um . 3,062.800 K 

*» „ Ranäle und überwölbten Bäche ıc. „ 1,259.600 „ 

Brüden und Stege ; 133.600 

R „ Wafferleitungen w. öffentl. Brunnen „ 1,962.000 „ 

r „ Nierverfiherungen 525.000 „ 

„ Bartenanlagen e 572.100 „ 

Badeanjtalten 5 1.900 , 

* Anſtandsorte 22,800 . 

das —— öffentliche Gemeindegut —— um einen Wert von 7,539. 8500 
erhöht. 

Hievon entfallen auf die ordentliche Gebarung 633.589 „ 

auf die außerordentliche 2.111.445 „ 


auf die Gebarung durd das npejtitionsanlehen 


4,794.816 
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Der Wert des unbeweglihen Gemeindevermögens erfuhr eine Vermehrung 


in dem Werte 
der zindtragenden Realitäten um 
„ Amts und Anjtaltsgebäude um 


„ Schulgebäude " 
„ Gebäude für gemifchte Zwede „ 
„ Steingewerle R 
„ Mtädtiichen Gründe 2 


„ fädtiichen Unternehmungen, und zwar: 
„ſtädtiſchen Gaswerke um . R 
ſtädtiſchen Elektrizitätswerke (erh im Inventar) um 
ftädtiihen Straßenbahnen um . 

in Summe demnach um . 


Das privatrehtliche beweglihe Vermögen wurde vermehrt 


beim Stammvermögen (Wertpapiere) um. 
bei den Rejerven *) 
r „Gemeinde Wien — ſtädtiſche Gaswerke“ um . 
„ „Gemeinde Wien — jtädtiiche Eleltrizitätswerle“ um . 
bei den Gerechtſamen um ; 5 
Dagegen wurden von Anlehenägebem für Jupeftitionen 
verwendet . . 2.2. . R 
demnach die Stafjenbejtände um "bieten. Betrag —— jerner 
verminderten ſich die Aftivforderungen Kaufſchillingsreſte) um 
und fchließlih der Anteil der Gemeinde Wien an den Altiven des 
Tonauregulierungsfonds um 
juianmen um . 
jo daß jich das — ———— —— pro 1908 um 
gleich 1:42 9/, vermehrte. 
Die furrenten Aktiva haben ſich um 
erhöht. 


976.840 K 
506.840 „ 
2,410.180 „ 
1,114.650 _ 

9.870 „ 

375.523 „ 
4,746.258 K 15 h 
34,754.746 „ 17. 
9,095.054 „90 . 
53,989.962 „22 „ 
40.346 „95 „ 
63.851 „ O1 „ 
40.000 , — „ 
318.800 „ — „ 
46,240.559 „ 70 „ 
277.459 „ 18 „ 
41.786 „68 „ 
46,559.805 „56 „ 
7,893.154 „62 „ 
2,359.757 „ 97, 


Als im beionderen erwähnenswerte Auslagen nicht furrenter Natur, melde 
aus den vorerwähnten Gejamtausgaben beitritten wurden, jeien hervorgehoben Die 


Auslagen: 
für bauliche und fonitige Herftellungen im neuen Nathauje . 
„ die Koſten der Erwerbung von Kunſtwerken und kunſthiſtoriſchen 
Segenitänden für das neu zu erbauende jtädt. Mujeum . 
„ Ankauf von Realitäten (mit Ausnahme der jpeziell zu Straßen: 
erweiterungszweden erworbenen Häuſer und en 
„ Scdulbauten 
„ Erbauung eines ftäbt. Zinshaufe auf bei Bauſtelle III ber 
ehemaligen Sperlrealität 
„ den Umbau des Gajjentraftes Des ftädtifchen. Hauſes, vr, 
Gumvpendorferſtraße 106 


12.400 „ 


704.056 


" 


3,051.554 „” 


23.645 


[7 


12.012 „ 


„ 35 


99 


h 


“ 


») Ohne Berüdfihtigung der Zuweiiung zur Abfchreibungsreierve der ſtädtiſchen Gaswerte 
pro 1908 per 1,239.530 K 26 h und ber Jumeifung zur Abichreibungsre'erve der ftädtiichen 


Straßenbahnen pro 1903 per 125.003 K 18 h. 
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fir den Bau eines jtädt. Zinshaujes im IX. Liechtenſtein⸗ 


Ei 


2 


2 


ſtraße 135. 

den Bau einer Milchtrinthalle i im Rinderparte im in. Bezirte 
den Bau eines Polizeigefangenhaufes . — 
Auslagen anläßlich Überlaffung von ärariſchen Siniemoallgeänben 
und früheren De in Wien jeiten® Des 
ft £, Ärars ; j 
Inveititionen für ben Betrieb der ftäbtifgjen Steinbrüdze in 
Mauthaufen und Lina in eigener Regie . ; 

den Bau eines ftädtiichen Muſeums am Karlöplage . 


„ den Anlauf von Wertpapieren . 


2* 


x 


Inpeititionen, Rejerven und — der Aäbr, Gas⸗ 
werke Br ae ae 
Ausbau, Inveititionen, Reſerven und Anlehenstilgung der 
ttädt. Elektrizitätsmerte . 

Konvertierung der von den — re 
übernommenen Darlehen der E, k. priv. öfter. Bodenkredit— 
anftalt . 

Übernahme, Um— * Ausbau sa stäbt. —— 
Einlöſung von Gründen und Realitäten zur Straßenver— 
breiterung 

Anveititionen anläßlich * Durchführung bir — — 
In ſämtlichen Bezirken in voller eigener Regie. . .» » 
die Ausgejtaltung des Ktarlsplages und Umgebung . . » 
die Straßenherjtellungen infolge der Wienflußeinwölbung 
die Unterfahrung der Staatseiienbahn im Zuge der Gudrun— 
und Geifelbergitraße . u 

die Regulierung der Straßenzüge vor bi —— Nuß⸗ 
dorferlinie zwiſchen der Döblinger — und dem Franz 
Joſefs-Bahnhofe im XIX. Bezirke 


„ die Neupflaſterung des Franz JoſeſsKai von —— ——— 


bis zur Stephaniebrücke ſamt aſphaltiertem Gehwege an der 
Flußſeite im I. Bezirke . 


„ die Neupflajterung der Reichsratsſiraße ab. — Stadiongaffe 


bis zum Schmerlingplage im I. Bezirke . 


„ die Neupflafterung der Barteniteingafie von der dichtenfels⸗ 


gaſſe bis zum Schmerlingplatze im J. Bezirke 

die Neupflaſterung des Schmerlingplatzes im I. Bezirke . 
die Neupflaiterung der Hütteldorferſtraße von der Reinlgaſſe 
bis zum Ende des Dffiziersgebäudes "der Injanterielaferne 
im XI. Bezirte . 

die Neupflaiterung der Beleifezone — neuen era 
linie Haſenauer- bis Hochſchulſtraße im XIX. Bezirke 
Auspflaiterung der Geleifezone der in die Strafjenmitte um— 
gelegten Straienbahnlinie in der Hütteldorferſtraße im 
XIII. Bezirte 


51.170 K 


45.239 
304.178 


60.000 


18.376 
22.275 
1,824.075 


881.282 
5,177.210 
15,378.890 
373.151 
169.140 
693.608 
123.621 


51.984 


114.131 


53.154 


109.894 


37.600 , 


51.252 
44.981 


144.357 


47.529 


167.377 


37 


41 


48 


34 


99 


11 


08 


67 


65 


30 


V. finanzen. 


für die Neupflafterung der Hütteldorferitraße zwijchen der Leyſer— 


= 


* 


und Linzerſtraße im XIII. Bezirke 

die Übernahme, den Um- und Ausbau — ſiadt Straßen⸗ 
bahnen . 

Einlöfjungen von "Reatitäten * Gründen "Straßen. 
verbreiterung 


die Vollendung der ——— 


die Herſtellung eines eiſernen Steges über die — 
bahn im Zuge der Kleiſtgaſſe im III. Bezirke 

die Überbrückung der Weſtbahn im Zuge der Hollocher— en 
Ruftengafje im XIV. Bezirke . 

die Herftellung eines eijernen Übergangöfteged über die Lor- 
ortelinie der Stadtbahn im Zuge der Degengaffe im XVI. Bezirke 
den Umbau der Brüde über den Tiefen Graben im 
1. Bezirte . 5 

die Audgeitaltung der vom * u. Hofärar —— 
Anlagen am Praterſtern im II. Bezirke . 


die gärtneriiche Ausgejtaltung des Platzes um die — Se 
firhe im Bezirksteile Kaiſermühlen im I. Bezirke 

die Heritellung einer Gartenanlage und eines Jugendſpiel— 
plaße8 auf den Bürgeripitalfondsgründen am Landſtraßer— 
gürtel und von Baumpflanzungen auf der Gürtelftraße zwiichen 
der Heu= und Kärchergaſſe im III. und X. Bezirke 

die Heritellung 
im X. Bezirke 
die Erridtung 
BO DE 
die Errichtung einer Gartenanlage auf dem Plage zwiſchen 
der März: und Goldfchlagitraße, der Reinl- und ee 
im XII. Bezirfe . 

die Heritellung eines öffentlichen Zugenbipielplages auf * 
Parzellen 715 und 716 zwiſchen dem Waſſerbehälter am 
Schloßberg und dem Gerjthofer Friedhofe im XVII. Bezirke 
die Heritellung der Anlagen am Neubaugürtel une der 
Mariahilierjtraße und der Stollgafje . 

die Baumpflanzungen am inneren Sernaffergürtel bon uhl⸗ 
platze bis zur Breitenfeldergaſſe 

die Baumpflanzungen und Anlagen auf * Roßauerlande 
(Elijabetdpromenade) . i i 

die Ausgeitaltung der Anlagen am Franz Joſeſ · laie 

die gärtneriſche Ausgeſtaltung der Wienzeile vom Getreide— 
markt bis zum Stadtparfe . 

für die gärtnerifhe Ausgeſtaltung der Wienfiuheinwolbung 
und Stadtbahneindeckung von der Stadtbahnhalteſtelle 
Margaretengürtel bis zur SHarthaufergafie im V., VI. und 
XI. Bezirke j 


einer Gartenanlage auf dem Puchsbaumplape 


einer Öartenanlage auf dem Arthaberplage 


313.333 


2,526.208 


3,118.901 
385.566 


K 


29.014 „ 


11.649 


14.057 


118,253 


113.043 


25.998 


23.459 


18.284 


12.446 


42.293 


14.666 


11.269 
65.132 


14.021 


19.912 


63 


63 


89 


16 


63 


81 
13 


25 


24 


45 


46 
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für die Anlage längs des linken Wienflußufers von der Stadt: 


bahnhalteitele Schönbrunn bis zur Schönbrunner Schloßbrücke 


,„ anderweitige öffentliche Anlagen und Baumpflanzungen in 


jämtlihen Bezirten Wiens . ; 

die Fortſetzung der Baumpflanzung in * auahelunbeſuehe 
im £ k. Prater, II. Bezirk.. ; 
die Erbauung eines neuen Glashaujes im —— im 
t. £, Prater, II. Bezirk . 

die Heritellung eine® Dammed zum Säuge * vrinſhut 
in Albern gegen Überjhiwemmung. 

die Erweiterung des Reſervegartens im f. . ——— 

die Erweiterung der Baumſchule in Albern. 

die Erweiterung der öffentlichen eleftriichen —— . 

die Ermeiterung und Fertigitellung der I. Kaiſer Franz Joſefs— 
Hochquellenleitung 

die zweite Kaiſer Franz Jofefs — 

die Wientalwaſſerleitung. 

den Bau eines Sammellkanales zur Entlaftung der — 
Sammelkanäle im X. und XI. Bezirke 


„ die Einwölbung des Nejtelbaches im XIX. Bezirke 


die Einwölbung des Lainzerbaches im XIII. Bezirke . 

die Ausgejtaltung der Einrichtungen jür den Borjtenviehmarft 
auf dem Zentralvichmarfte . 

den Bau einer neuen — am — 
den Ausbau des Rinderſtalles X am Zentralviehmartte . 
den Bau der neuen Fijchmarktanlage am Franz Joſefs-Kain 


‚ die Umgejtaltung der im Schlachthauſe a. d. Als vorhandenen 


zwei etagierten Kellerräume zu Rinderjtallungen 


, die Errichtung einer Nühlanlage im Schlachthauſe zu St. Marz 


die Vergrößerung der Eißerzeugungsanlage in der Kühlanlage 
des Schlahthaujes zu St. Marr . ’ 

die Adaptierung von Kellerräumen zu Kinberfalungen im 
Schlachthauſe zu St. Marr 


„ die Errichtung don neuen Sanitätsitationen — Sanitäts— 


Requiſitendepots 
die Erweiterung ehemaliger — Friedhöfe, begin. — 
von Gründen zu Friedhofsanlagen 


„ die Erbauung eines Totengräberhaufesim Baumgartner riedhoie 


den Bau eines neuen Totengräberhanfes am Hernalſer Friedhofe 


„ Die Heritellung von Baulichkeiten im Zentraliriedbofe. 
‚ die Verlegung der St. Marrer Gärtnerei auf das Gebiet des 


Wiener HZentraliriedhofes n ee ——— 
die Errichtung eines Schwimmbades in be Thereſienbad⸗ 
Realität. 


„ die Errichtung neuer Anftandsorte Be  . —— 
‚ den Bau und die Einrichtung des neuen Wiener Verſorgungs— 


beims im XII. Berirfe . 


11.604 
85.541 
10.352 
18.029 
14.667 
11.423 


24.500 
122.462 


K 


99 


75 


989.645 „ 07 
1,043.931 „ 83 
249.787 „ 97 
407.257 „ 48 
48.762 „ 11 
20.835 „ 29 
129.815 „ 91 
66.712 „ 56 
12.011 „ — 
52.201 „ 28 
19.420 „01 
51.609 „ 06 
46.679 „ 14 
41.137 „ 60 
41.498 „ 24 
155.097 „ 59 
13.671 „) 
16.211 „ 82 
10.000 „ — 
30.381 „ 80 
10.861 „ 31 
22,826 „05 
4,662.020 „ 93 
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für die Subvention zur Umgejtaltung der gewerbl. Fortbildungs- 


ſchulen in Fachſchulen. 10.000 K — h 
„ die Volkszählung. ee —— 19.3845 „ 04 „ 
‚ den Bau einer Landwehr— — — IE er 72.164 „ 21 „ 


Hiezu kommen ferners noch die Ausgaben für die Ausführung des Wicnfluß- 
regulierungsprojeftes per 242.751 K 95 h und für den Bau von Sammelfanälen 
längs des Wiener Donaufanales per 269.697 K 62 h, welche jedod von der 
Kommiſſion für Verfehrsanlagen in Wien rüderjegt wurden. 

Als nicht budgetmäßige außerordentliche Ausgabe jtellt fi) das für die Vollendung 
der Wienflußregulierung entitandene Mehrerfordernis per 85.566 K 03 h dar, das 
aus dem im Vorjahre von der Kommiſſion für Verkehrsanlagen in Wien der Gemeinde 
Wien überlaffenen Betrage von 2,563.923 K 61 h zu bejtreiten war. 


Zur Tilgung der Gemeindeanleben und fonftigen Paſſivkapitalien 
wurden verausgabt: 


für Nüdzahlung des 25 Millionen Gulden-Anlehens . -. . . . ..1,734.000 K 
z A =, 10 R „ Boldanlehens . -. . . . 652.000 „ 

— 30 Prämienanlehens . . . 1,280.000 . 
S . „835 e Kronenanlehens . . ng 60.000 „ 
5 F „60 — — Kar par © 90.000 
n P „ 830 . A re Ru ce 9 40.000 „ 
R r „ 285 ... 2.840.000 „ 
dann zur Nüczahlung fonftiger Privat: Baifiofapitalien a hr 979.099 „ 


ferner zur Tilgung des auf die Gemeinde Wien fallenden Drittel se 
beiden Donauregulierungs-Anlehen vom Jahre 1870 und 1878. 485.133 
zur Tilgung des auf die Gemeinde Wien entjallenden Anteiles (8'/,9/,) 


des DonauregulierungssAnlehens vom Jahre 1899 °. . . . 26.667 „ 
zur Tilgung des auf die Gemeinde Wien entjallenden Anteiles an dem 

gemeinjamen Anlehen für öffentliche Verkehrsanlagen . . . 103.988 „ 
zur Tilgung des Anteiles der Gemeinde Wien an dem ——— 

Anglesſchen Anlehen . . . ee ar 2.900 „ 


von der mit Ünde des Jahres 1902. beitandenen, aus den 
Überſchüſſen der Umlageerträgnifie des Einquartierungsfonds der 
borausgegangenen Jahre herrührenden Teilichuld der eigenen Gelder 
an die Einguartierungsgelder per 3,451.003 K aus der furrenten 


Sebarung der Betrag von . . Fr —— — — 70.960 „ 
jchließlich von den mit Ende 1902 ——— ſonſtigen Rajliv- 

forderungeennn. 27727. 366, 
Dieſer aus der kurrenten Gebarung reſultierenden Verringerung 

der Gemeindefhuld um . . . 000.0 008.118 5 


jteht eine Vermehrung derjelben aus der — — 
a) bei den Privat-Paſſivlapitalien durch Übernahme von Sapfapitalien 


anläßlich des Anlaufes von Hänfen um on nn 459.459 „” 

b} bei den fonjtigen PBaflivforderungen um . . . 2,328.990 „ 
gegemüber, jo daß die Verminderung der — * 

der kurrenten Gebarunggg 5803. 664 „ 


beträgt. 
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Aus der nicht kurrenten Gebarung hat eine Erhöhung der 
Gemeindeſchuld 


bei dem Gefamtanteile der Gemeinde Wien an der — des Donaus 
regulierungsſonds um . 


bei dem Anteile der Gemeinde Wien an ER gemeinjamen Unleien, für 
öffentliche Verkehrsanlagen in Wien um . 

jerner bei den Pajlivforderungen der Gemeinde — Erhohung * 
Schuld der eigenen Gelder an die Einquartierungsgelder um . 
(wogegen jedoch die Wertvermehrung der ins Eigentum der Gemeinde 
Wien übernommenen Sandiwehrlajerne im Inventar der Gemeinde 
Wien bei einem Gejamtwerte von 2,708.181 K um den gleichen 
Betrag durchgeführt erjcheint) ftattgefunden. 

Der Paſſivſtand hat fi demnah mit Berüdfichtigung der beim 
Steuerredimierungsfapitale aus dem Kurdrüdgange ſich ergebenden 
Verminderung um 40 K aus der furrenten Gebarung um 
vermindert und aus der nicht furrenten Gebarung um . 
erhöht, jo daß der gejamte Pajfivjtand eine Verminderung um 
erfuhr. 

Bei den Paſſiven des furrenten re dagegen hat durd) 

Zunahme der Paffivrüditände um . . . ne rn 

und duch Abnahme der Bajjivforderungen um . 

eine Zunahme um. 

ftattgefunden, jo daß die — des Baffivftandes des 

geſamten Gemeindevermögens 

betrug. 


108.453 


599.068 


109.610 


5,803.704 
817.131 
4,986.573 


1,165,421 
541.351 
624.070 


4,362.503 


* 


Am Schluſſe des Jahres waren von den älteren Gemeindeſchulden (25, 10 
und 30 Millionen Gulden, 71,080.000 K, von den neueren (35, 60, 30 und 


285 Millionen Kronen) 1,305.000 K zurüdgezahlt. 


Die Hauptiunme der Altiva des Gemeindevermügens betrug am Ende 
des Nahres 604,399.286 K 86 h, das iſt gegemüber dem Borjahre mehr um 


10,252.912 K 59 h. 
Bon den Aktiven entfallen: 


auf dad Stammvermögen . . 2 2 2 2220.00. 0. 561,019.425 K 88 
» m Äurrente Vermögen . > 2 2 2 2 ne nn. 43,379.860 „ 


Ron den Altiven entfallen: 


a) beim Stammpermögen: 


auf das unbeweglihe Vermögen. . . . . ....184,335.474 K 
„ Inveititionen für die jtädtiichen J— .. 231587. 873 „ 
„Wertpapieerereee 2,981.822 „ 
„ die Altivforderungen . . a 92.657 „ 
n„ „ Beitände des 285 Millionen ronen-Antepens (Ins 

vejtitiong-Anlehen) . — —— . .. 122,651.743 „ 
„ Referven’) . . 5 ; 288.124 „ 
„ den Anteil der — Bien ı an — Attiven des ER 

regulierungsfond. 18383, 2886. 3531 „ 
Gerechtſame. be ee A et le A 795.400 „ 


* Siehe Anmerkung auf Seite 43. 


98 


V. Sinanzen, 49 


b) beim furrenten Vermögen: 


auf die Kaſſenbeſtände.. 4,644.264 K 20 h 
„ Altiorüdftändte . . . . 000. 22.643.020 „ 77 „_ 
„ Mobilien und jonitige Snventarinlgenenftände .. z 16,015.576 „01 „ 
„ Altivforderungen . . . ‚ dh 77.000 „— . 


Auf Evidenzpoiten entiallen 6,664.471 K 14 h. 


Die Hauptiumme der Paſſiva des Gemeindevermögens bezifferte sich zu 
Ende des Jahres mit 573,882.300 K 99 h. Hievon entfielen auf das Stamm— 
vermögen 562,159.954 K 78 h, auf das Lurrente Vermögen 11,722.346 K 21 h 
und zeigte demnach gegenüber dem Vorjahre eine Verminderung um 4,362.502 K 63 h. 


Ron den Rafiiven entfallen 


a) des Stammpermögend auf: 


Oberfammeramt3-Domeftilal-Baslivtapitalin -. . . 2... 9.224 K 96 h 
Steuerredimierungslapital . 22 non nn 6.676 „39 „ 
Anlehen (25 Millionen fl) . » » > 2 2 21., 154. 000. — . 
„ (10 J 3 9,726.000 „ — . 
Rt (30 R Er rt et ee EM 000, — 
„ (85 u K) . 2 2 2 202 2 2002020. 834585.000 „ — . 
„(60 a 9 59,610.000 „ — . 
(30 ) 29,890.000 „ — . 
(285 ee 284,660.000 „ — „ 

auf bei Anteil der Gemeinde Wien. an * Schuld des D Donau— 

regulierungdfond® . . . 13,567. 976 „ 02 
auf den Anteil der Gemeinde Bien an — — An- 
(chen für öffentlihe Werkehrsanlagen in Win . . .„.  52,565.831 „ 93 

auf den Anteil der Gemeinde Wien an dem jogenannten 
Anglesihen Anlehen (1809). . 2: 2 2 nn. 179.000 „ — „ 
auf Privat:Paflivfapitalien . > 2 2 nn nn nn. 22.181.584 „A „ 
auf Paſſivforderungee. 6.034.661 „ 07 „ 

b) des furrenten Vermögens: 
auf Baiftvrüdjtände bei den reellen Ausgaben . -. » 2. ....6,821.360 „13 „ 
m 2 „ der durchlaufenden Gebarung. . . . 4,2738.516 „ T4 „ 
auf Bailivforderungen . . .» i 627.469 „ 34 „ 
Das reine Altivum des — — . 80,516.985 „ 87 „ 


bievon entfiel auf das Stammpermögen ein reines Paſſivum von 1,140.528 „ 90 „ 


auf das Aurrentvermögen ein reines Aktivum von. . . . . 831,657.514 „ 77, 
Tas Aktivum des Geſamtvermögens zeigt gegenüber Dem 

Vorjahre eine Erhöhung um . . ..14, 111% 410, 22, 

die ſich aus der Erhöhung der Aktiva MM. 20 102 5 505 

und der Verminderung der Paifiva um . . 2» 2 222020..4,362.502 „ 63 „ 

ergibt. 


Der Wert des Gemeindegutes betrug mit Ende des Jahres 243,320.400 K 
gegenüber dem im VBerwaltungsjahre 1902. außgewieienen Werte von 235,780.600 K. 
Bermaltiing&bericht der Stadt Mien. 4 
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Auch im Berihtsjahre war die am 27. Dezember des Jahres 1901 vom Ge: 
meinderate beichloffene und mit dem Landesgejete vom 20. Februar 1902, L8. G. Bl. 
Nr. 15, genehmigte Aufnahme der Anleihe von 285 Millionen Kronen, von 
wejentlihem Einflufje für die außerordentlihe Gebarung des Gemeindehaushaltes. 

Die ausführlichen Daten über die Aufnahme, die Begebung und die Beitimmung 
des Inveititionsanlehens find bereit3 in den Berwaltungsberichten der Jahre 1901 
und 1902 enthalten 

Es erübrigt hier nur mehr die Gebarung mit den Geldern ded Inve— 
ftitionsanlehens im Berichtöjahre zur Darjtellung zu bringen. 

Bon dem Erlöje des Jnveititionsanlehens per 269,325.000 K war im Jahre 1902 
ein Betrag oon 140,516.752 K 27 h bereits zur Abfuhr gelangt, jo daß mit Ende 1902 
nod) ein Betrag von 128,808.247 K 73 h zu entriddten war. 

Von diefem Betrage gelangte im Jahre 1903 ein Betrag von 29,950.555 K 55 h 
jeitens der Deutichen Bank zur Abfuhr, jo daß mit Ende Diejes Jahres noch ein 
Betrag von 98,857.692 K 18 n bei der Deutichen Bank erliegt, welcher in Gemäßheit 
des getroffenen Übereinlommens mit dem Teilbetrage von 16,353.247 K 73 h mit 4°), 
pro anno und mit dem Teilbetrage von 82,504.444 K 45 h mit 4'/,0°/, pro anno 
verzinſt wird. 


Nach der laufenden Gebühr betrugen die Einnahmen des 
Inveſtitionsanlehens: 


a) Geldbeſchaffung. — 37.921 KO7 h 
By. Baugebarung. a 878.065 „ 52 „ 
c) durchlaufende Gebarung . . 2 2 20200000. ..19,578.872 „ — . 

zujammen . . 20,494.858 „59. 


Die Ausgaben: 
Für die Übernahme, den Um- ımd Ausbau der Straßenbahnen. 2,526.208 „41. 


„den Bau der I. Kaijer Franz Joſefs-Hochquellenleitung. . 1,043.951 „83. 
„ die Erweiterung der I. Kaiſer Franz Joſefs— — 

und für die Ergänzung des Rohrneßed . . . — 989.685 „ 07. 
„ die Ergänzung des Rohrnetzes der Wientalwafjerleitung . . 238.153 „ 20. 
„ Brüdenbauten. . . 1.529 „ 32. 
„ben Ausbau der jtädt. "Elefteigitätöwerle, — "des 

Kabelnetzes und Schaffung eines Betriebsfonds . .„ . . 5,068.571 „ 08. 
„die Einlöfung von Realitäten zu Straßenzweden . . . . 8,118.901 „ 16. 
„ Steaßenpftaiterungen und Erwerbung von Stein und Schotter= 

brüchen. . . . 14285. 539, 30. 
Strafenfäuberungsobjette u Reguifiten A Jar 693.608 „ 87. 
„bie Ausgejtaltung des Marktweind . . 2 2: 202m 400.166 „55. 
„ Seuerwehrzwede . . . - B 178636 „ — 
„ Sriedhoferweiterungen und Bauten auf — Bentralfriebhofe 44.981 „ 80. 
„ den Bau eines jtädtiihen Mujeumd . . on non 22.275 „ 88. 
„die durchlanfenden Ausgaben . © > 2 2 22020. 0..19,578.872 u, — . 
daher die Ausgaben überhaupt. . - . 35,020.060 „47 „ 


die tatjächlihen Ausgaben aus dem Snveftitionsanfehen — 
daher im Jahre 1908. 14, 625. 201, 88. 
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Nach der Kaſſengebarung (Abitattung) betrugen bei dem 
Inveſtitionsanlehen die reellen Einnahmen: 


a) Aus der Geldbeihaffung. -» > 2 2220202020. 29,988.476 K62 h 
b) aus der Baugebarung . . re ja 177.996 „ 77T, 
die Einnahmen aus der —— — .114,646. 497 „ 10 „ 
daher die Einnahmen überhaupt . . 2 2 2 nn 020.0. 45.412.970 „49 „ 
Die Ausgaben der Baugebarung . . > 2... .19444.406 „ 13 „. 
. — durchlaufenden — ee a BELARUS 
daher die Ausgaben überhaupt. . . 32,815.716 „ 71. 
daher der ſchließliche Kaflereit. ainſchliezlich des —— 
Kaſſereſtes per 5,485.077 K6lh . . . . 18,032.326 „39 „ 
Bezüglich der — der Gelder des SupefitionBentehens iſt folgendes 
hervorzuheben: 


Laut des mit dem Gemeinderatäbeichluffe vom 27. Dezember 1901 genehmigten 
Finanzprogrammes über die Verwendung des Inveſtitionsanlehens wurden die für Die 
einzelnen Inveſtitionen bejtimmten Kredite fejtgejegt (vide Verwaltungsbericht jür das 
. Jahr 1901, Seite 49) und bejtimmt, daß eventuelle Erjparnijje bei einer Poſt zur 
Dedung don Mehrerfordernifien bei anderen Poſten verwendet werden können. 

Da für den Bau der II. Kaifer Franz Joſefſs-Hochquellenleitung bereits in den 
Jahren 1900-1902 aus dem für den Ausbau und die Ermeiterung der I. Hoch— 
quellenleitung aufgenommenen 35 Millionen Kronenanlehen Auslagen im Betrage von 
1,217.020 K 78 h bejtritten wurden, wurde dieſer Betrag aus dem Kredite für die 
I. Hocquellenleitung per 75 Millionen Kronen eriept, jo daß der noch verfügbare Kredit 
für die II. Hochquellenleitung mit 73,782.979 K 22 h feltzuießen war. 


Gleichzeitig wurde der Betrag von 1,217.020 K 78 h auf den Kredit der I. Hoch— 
quellenleitung übertragen, jo daß derjelbe mit dem Betrage von 8,417.020 K 78 h 
zur Verfügung jteht. Ferner wurde der Kredit des 35 Millionen Kronen Anlehens für 
den Ausbau der I. Hocquellenleitung zum Abſchluſſe gebracht und der bare Kaſſereſt 
per 37.921 K 07 h an das mveititionsanlehen abgeführt. 

Der für die Vollendung der Wienflußregulierung feſtgeſtellte Kredit per 3,000.000 K 
wurde durch die für dieſen Zweck ſeitens der Kommiſſion für Verkehrsanlagen der 
Gemeinde Wien zur Verfügung geſtellten Erſparniſſe per 2,500.000 K frei, ebenſo wurde 
bon dem zur Nüdzahlung der aufgenommenen jchwebenden Schuld genehmigten Stredite 
per 12,000.000 K durch die im Jahre 1903 erfolgte gänzlihe Rüdzahlung derjelben im 
Betrage von 10,343.128 K 87 n der ſich ergebende Kreditreſt per 1,656.871 K 13 h frei. 

Beide Eriparnifje per zujammen 4,656.871 K 13 h wurden dem flredite für 
die Übernahme, Umbau und Ausbau der Straßenbahnen per urſprünglich 116,000.000 K 
zugeführt, jo daß derjelbe nunmehr 120,656.871 K 13 h beträgt. 

Abzüglich der bei der Baugebarung in den einzelnen Inveſtitionszweigen ſich er: 
gebenden Einnahmen und der durch die Abfuhr des Kafjenreites des 35 Millionen Kronen- 
Anlehens bededten Ausgaben für den Bau der I. Hochauellenleitung wurden im 
Berichtsjahre von den Inveltitionskrediten in Anfpruch genommen: 

1. Für die Übernahme, Um: und Ausbau der Straßen- 
bahnen. + .. 217153. 056 E50 h 

2. Für den Bau der II. Kaiſer Franz Joſefs-Hochquellen— 
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3. Für die Erweiterung der I. Raijer Franz Joſef-Hoch— 


quellenleitung und für die Ergänzung des NRohrneges. . » . 648.826 K 27 h 
4. Für Die a des Nohrneges der Wiental- 

waſſerleitung . . Ne he ed ra a 226.568 „43 . 
d. Für Brüdenbauten SE u TR 1.529 „ 32 „ 


6. Für den Ausbau der jtädt. Cleftrizitätäiwerfe, Er— 

weiterung des Kabelnetzes und Schaffung eine Betriebsſonds 5,062.366 „13 . 
7. Für die Einlöjung von WRealitäten zu Straßenzweden 2,949.761 „ 16 
8. Für Straßenpflajterungen und Erwerbung von Stein- 


und Schotterbrüden . . . - .... 1,272.822 „ 18 „ 
9. Für Stenfenfänberungsobjette — Requifiten Re 693.608 „87T „ 
10. Für die Ausgeitaltung de8 Marliwefens . . .. 399.038 „ 92 „ 
11. Für Feuerwehrzwede . . . — 17.636 „ — » 
12, Für Friedhoferweiterungen N Bauten bar dem 

Zentralfriedhofe . - - — — 44.984 „ 80.” 
13. Für den Bau eines fiadt. Mufeums . ee A 2.275,88. 
Insgeſamt demnah . . 20. . 14,525.201 „ 88. 


Mit Berüdjichtigung der im Vorjahre — Inanſpruch⸗ 
nahme der Inveſtitionskredite mit dem Betrage von . . . .„184,430.977 „ TI, 
verbleibt von dem anfänglihen Kredite per . . . 2 2. .269,325.000 „ — „ 
ein verfügbarer Kreditrejt von . . . “ .....120,368.820 „ 4 „ 
Von der Summe der ——— * außer⸗ 
ordentlichen Einnahmen des Jahres 1903 abzüglich der durch 
das — bewirkten außerordentlichen Einnahmen 
per 416409318 3109 — 
— er "die — — —F 9989,087.044, 
gleich 64°60%/, (58°26°/,)*) der — un auf den Ertrag der — 
Umlagen und zwar: 
a) Mietzingumlage und Zufchläge zu 
den direften Steuern . . . . 30,502.579 K 39 h = 19-90°%/, (23°30°/,) 
b) Berzehrungsiteuer und fommunale 
Abgabe für gebrannte geiſtige 


Flüſſigleiten. . . . 12.178.730 „ 13 „ = 795%, ( 9°69%,) 
ce) Shulumlageg . . -» 2... 11,3834.621 „18, —= 739%, ( 856°/,) 
d) Einquartierungsumlage . . . 251.730 „ 91 „ = 016%, ( 0'19%/,) 
e) Vorjpannsumlage . » -» .» 10.613 „40 „ = 000°, ( 0:00°/,) 

zulammen . „ 54,278.275 „ 01 „ = 35°40%, (41'740/,) 


der Geſamteinnahmen. 

Zur Dedung der durd) die eigenen Einnahmen der Gemeinde Wien nicht bedeckten Aus— 
gaben wurde zufolge Bejchlufjes des Gemeinderates vom 10. Dezember 1902, 3. 13.769, 
für da3 Jahr 1903 die Aufteilung der Gemeindeumlagen in der bisherigen Weile 
borgenommen und zwar: 25 Heller von jeder Krone der Iandesfüritlihen Grunbditeuer, 
der landesfüritlihen Hauszinsiteuer, der landesfürftlihen Rentenſteuer und ber landes- 
fürftlihen Beſoldungsſteuer von höheren Dienjtesbezügen; 27 Heller von jeder Krone 
der r landesfürſtlichen allgemeinen Erwerbſteuer der I. und II. Klaſſe und der Erwerb— 


*) Die in ber Klammer beigejepten Ziffern bezeichnen die forrefpondierenden Perzentziffern 
des Jahres 1902. 
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jteuer von den der öffentlihen Rechnungslegung unterivorjenen Unternehmungen; 20 Heller 
von jeder Krone der landesfürftlihen allgemeinen Erwerbfteuer ber IN. und IV. Klaſſe; 
30 Heller zur 59% igen Steuer vom Binsertrage der von der Hauszinsſteuer befreiten 
Gebäude; der jtädtiiche Zujchlag zur landesfürftlihen Verzehrungsiteuer, und zwar im 
Ausmaße von 309/, für jämtliche Artikel des Verzehrungsſteuer-Tariſes mit Ausnahme 
des Diered, im Ausmaße von 1009/, für Bier; die fommunale Abgabe von gebrannten 
geiſtigen Flüffigfeiten in dem durch das Landesgejep vom 19. Dezember 1891, 2.:6.:Bl. 
Nr. 59, fejtgejepten Ausmaße; 3°/, Heller von jeder Krone des Mietzinjes als Umlage 
für allgemeine Gemeindezwede; 41/, Heller von jeder Krone des Mietzinjed als Umlage 
für Volksſchulzwecke; 1/,, Heller von jeder Krone des Mietzinſes als Mlilitäreinquars 
tierungöbeitrag; die Voripannsumlage im Betrage von 30 Hellern für jedes borjpann- 
pflichtige Pferd. 

Wie alljährlich wurde auh im Berichtsjahre vom &emeinderate Vereinen und 
jonjtigen Korvorationen eine Reihe von Subventionen bewilligt, von welchen an 
diejer Stelle diejenigen für Wiſſenſchaft und Kunft, Voltsbibliothefen, nationale und 
vaterländiiche Zrvede, Fremdenverkehr, Sport und verjchiedene Zwecke angeführt werden, 
wogegen die Subventionen für landwirtichaftliche, humanitäre und gewerbliche Zwecke x. 
in den betreffenden Abjchnitten erwähnt werden. 

Im nachſtehenden werden die einzelnen Subventionen verzeichnet: 


1. Für Wiſſenſchaft und Kunft: 


Albrecht Dürer⸗Vereiiii..... 600 K 
Altertumsverein. . . Be he Ar Pe er a ae a an Dis ae are REN 
Anthropologiiche Geſeliſchaft ae ee ee 400 „ 
K. k. geographifhe Geſellſchaftt. — 600 „ 
Genoſſenſchaft der bildenden Künftler . > 2 nn 2272000, 
frünitlerbund Hagen . . ee ee DENE 
Verein für Landeskunde von Niederöfterreid. a a her ee et 600 „ 
Wiſſenſchaftlicher Verein „Skioptifon“ um nn 400 „ 
Verein „Wiener Urania“ | a BE a nen de ae "AM > 
Verein für öſterreichiſche Volkskunde Dre 4 
K. k. zoologiſch-botaniſche Geſellſchaf tt. 02020. 1.000 „ 


Bufammen . . 20.800 K 
2. Für Volksbibliotheken: 


Katholiſcher Arbeiterverein — De ee een Die ne 200 K 
Verein der AJugendfreimde . . ee a ee ET ae 100 „ 
St. Vinzenz-Leſeverein . . 200; 
Statholiiche Vollsbücherei der ©t. Vinzenz onferen 0. d. vſerre Reueripenel 200 „ 
Wiener Bollsbibliothefsverein . . . 100 „ 
Wiener Bollsbildungsverem -. . » > 2 2 2 2 er 212000, 
Volksleſehaeee ee ee ee re EN, 
Wiener Jugendfreunde. ee 50 „ 
Zentral⸗Bibliothkeee. 32000, 


v 


Zuſammen. . 9.850 K 
: 3. Für nationale und vaterländbifhe Zwede: 
Bund der Deutjhen Nordmährensss. 100 K 


Verein Deutſches Haus in — Et re Ki u de Se Seen ZRH © 
Wiener Dombauveren . . a ee ee a ie a. ARE 
Germantiches Nationalmujeum in Nürnberg EL EEE u ER 200 „ 


Bufammen . . 11.300 K 
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4. Für Fremdenverkehr und Sport: 
Niederöfterreichiicher Gebirgäverein. > 2 2m nn ne 300 K 


Allujtrierte Sremdenzeitung „Reilebegleiter* . . es F 300 „ 
Wiener Verein für Stadtinterejien und Seenbenterlehe RE — —— 500 „ 
öſterreichiſcher Touriſten⸗Klußpfßfßfßfß... re re 1.000 „ 
Zufammen . . 2.100 K 

5. Für verihiedene Zwede: 
Athenäum weiblicher Bildung . . BA 200 K 
Deutſch⸗öſterr. Schriftitellergenoffenfchaft ee A eher, SEN 
Deutichsöjterr. Stenographenbund . 22m nn nn 800 , 
Wiener Verein der PBivifeftionsgenner > 220m nr 100 „ 
Kathol. Vollsbildungsverein 2 20m mn nn 22000 
Deuticher Volksgeſangsverennn. 400 „ 
Miu Wiener Beet. 5 ee 142000, 
Zufammen . . 5.500 K 
Sejamtjumme . 49.550 K 


Weiters bewilligte der Gemeinderat nachſtehende Ehrenpreije: 


dem Verband hriftlicher Radfahrer Öiterrih8® . - -» 2.2. . 100K — h 
für die 105. Blumenausſtellung der f. ft. Gartenbau-Geſellſchäft, 

2 Preiie zu 25 und 15 Dulaten . 2 2 2 2 nn n.. 284 „25 „ 
”» Hundeausſtellung in Wien . . . 100 — „ 
der Pierdeaußitellung der f, k. Contest in Bien, 

50 Dufaten. . . ee a 2a 5685. — „ 
„tt priil. Schüpengefellignft in Ybbs a. d. —— Di. 20 „ — „ 
„ Amateur-Ruderregatta des Wiener Regattavereined . . .» x. 200 „ — „ 
dem Wiener Bicycleflub . . 2 2 0 en 200 „ — . 
und dem Wiener Amateur-Shwimmtlub © 2 2 on 2 nn 200. — . 


Geſamtſumme 1.852 K 5 h 


Einem langaehegten Wunjche der Genojjenjchaft der Tierhändler wurde durch 
Beireiung der Tierhändler von der Zahlung der Hundejteuer Rechnung 
getragen. Mit dem Stadtratäbeichluffe vom 19. Mai wurde der Genoſſenſchaft der Tier: 
händler und Präparatoren die Befreiung von der Zahlung der Hundeitener nah Maß— 


gabe nachitehender Beitimmungen gewährt: 

1. Die Befreiung von der Hundeſteuer eritredt fih bloh auf die als „Ware* gehaltenen 
Hunde. 

2, Die Hundehändler erhalten feine Freimarken. 

3. Die betreffenden Hunde müſſen ftet$ an der Leine geführt werden und ift bie führende 
Berfon mit der Genoſſenſchaftsmitgliedskarte zu verfehen, um dadurd) jederzeit nachweiſen zu fönnen, 
dah der Hund einem Tierhändler gehört, 

4. Die Verpflichtung des Waienmeiiters, frei berumlaufende Hunde ohne Marke einzufangen, 
wird nicht berührt, 

5. Die Hunbehändler haben bei einem eventuellen Berkaufe der Hunde den Käufer auf die 
Steuerpflicht aufmerfiam zu machen und fomeit died möglich ift, Namen und Adreſſe des Käufers 
dem zur Steuerbemeiiung fompetenten magiltratiichen Bezirlsamte anzuzeigen. 
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VI. Sonds und Stiftungen. 


Hinfihtlic der Fonds und Stiftungen zur Armenpflege find aud in dem Abſchnitte 
XX. „Armenweſen“ Daten enthalten, 


A. Bilfsfonds zur Unterftühung und Derforgung der durd den Brand 
des Ringtheaters notleidend gewordenen Perjonen. 


Diejer Fonds wurde nad) dem Brande des Wiener Ringtheaters am 8. Dezember 1881 
zur Unterftüßung der dabei Verunglüdten und ihrer Angehörigen geiammelt. Er unter- 
jteht einem Kuratorium, deſſen Obmann der jeweilige Bürgermeijter von Wien ijt, und 
wird von der Gemeinde Wien als Depoſitum verwaltet. 

Die aus dem Fonds gewährten Unterftüßungen find teil3 dauernde, teils vor— 
übergehende. Dauernde Unterftügungen wurden erwachſenen Perjonen in der Form don 
zeitlichen oder lebenslänglichen Renten, Kindern aber in der Weije gewährt, daß ihnen 
ein Kapital von je 12.000 K für den Zeitpunkt ihrer Großjährigfeit, bis dahin aber 
der Zinjenertrag diejes Kapitals zur Bejtreitung der Erziehungsfojten zugewendet wurde. 
Unbehobene Zinjen werden für den Unterftügten angelegt, über die Zinſen hinaus— 
gehende Unterjtügungen aber jeinem Sapitalfonto zur Lajt gejchrieben. Alle aus dem 
Fonds unterftühten Kinder bilden injoferne eine Ajjoziation, al das gejamte Fonds— 
vermögen nach Wegfall aller Belajtungen jchließli unter fie verteilt werden wird. 

Am Schluffe des Berichtsjahres betrug das Fondsvermögen 2,257.000 K in 
Wertpapieren und 14.731 K 19 h in Bargeld; die Berwaltungsauslagen beliefen ſich 
auf 2120 K 88 h. 

Die Zahl der noch nicht phyfiich großjährigen Mitglieder der Kinderaſſoziation 
betrug 18, ihr Anteil am Fondskapital einſchließlich des nody nicht behobenen Guthabens 
für 2, bereits über 24 Jahre alte Mitglieder 225.000 K, die Belaftung des Kapitals 
fontos durch gewährte Vorſchüſſe 44.473 K 46 h. Yebensrenten im jährlihen Betrage 
von 240 bis 1200 K bezogen 61 Berjonen mit einem Gejamterfordernifje von 40.680 K. 
Zeitliche Nenten von jährlich 200 bis 2400 K bezogen 37 Perjonen im Gejamtbetrage 
von 22.720 K. 

VBorübergehende Unterſtützungen im Betrage von 40 bis 2000 K wurden in 
52 Fällen mit einer Gejamtauslage von 10,910 K bewilligt. 
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Zur Unterjtügung der durd den Ringtheaterbrand verunglüdten Perſonen war 
zunächſt auch die Stiftung eines ungenannt jein wollenden Menichenfreundes im der: 
maligen Betrage von 288.400 K in Wertpapieren und 15.230 K 95 h an barem 
Gelde gewidmet. Soweit die Zinjen für diefen Zweck nicht verwendet werden, jollen 
aus dem Erträgnifje der Stiftung andere durch ein Ereignis förperlich verunglüdte 
Perſonen und deren Hinterbliebene unterjtügt werden. Bon den urjprünglichen Rentnern 
ſtand im Berichtsjahre noch einer im Bezuge einer Jahresrente von 240 K. 

Aus dem Reſte der Zinſen wurde im Berichtsjahre ein Betrag von 9100 K au 
Unterftügungen verabfolgt. 


B. Dienjtboten-Krantentafle. 


Die Zahl der bei der jtädtiihen Dienſtbotenkrankenkaſſe ganzjährig verficherten 
Dienftboten betrug im Berichtsjahre insgefamt 74.770. Der Zuwachs gegenüber dem 
Borjahre belief fih auf 3261. 

Bon der Gejamteinnafme im Betrage von 164.326 K 34 h entfielen 
149.541 K auf die PVerlicherungsbeiträge, 1690 K 20 h auf Büchelgebühren und 
13.095 K 14 h auf Barzinjen der Menten und Spareinlagen. Die Gejamtausgabe 
bezifferte ji mit 140.366 K 73 h; bievon entfielen 115.867 K 95 h auf Spital 
verpfiegsfoiten. Der Gebarungsüberjhuß betrug 23.959 K 61 h gegenüber 12.307 K 
16 h im Borjabre. 

Der Bermögensitand der Dienitbotenfranfenfajie betrug am Ende des Berichts— 
jahres 855 K 18 h im Baren, 183.000 K in Wertpapieren und 142.117 K 59 h 
in Spareinlagen, zujammen aljo 325.972 K 77 h. 

AS Berjiherungsprämie wurde aud im Berichtäjahre der Betrag von 2K für jeden 
ganzjährig verjicherten Dienitboten und der Betrag von 20 h für die Ausfertigung 
eines Dienſtboteu-Krankenkaſſenbüchels eingehoben. Die Höhe der VBerpflegsgebühr in den 
f. f. Wiener Krantenanitalten war im Berichtsjahre bis 1. Auguft die gleiche wie im 
Vorjahre, nämlid 2 K per Kopf und Tag, wurde jedoh von diefem Tage ab auf 
2 K 40 h erhöht. 


C. Stiftungen. 
1. Stiftungen für Anterrihtoswere. 


Die Zahl diefer Stiftungen betrug zu Ende des Berichtsjahres 98 mit emem 
Vermögen von 2,259.175 K 14 h, bievon Realitäten im Werte von 151.500 K. 

Unter diejen Stiftungen waren 89 eigentlihe Stiftungen mit einem Bermögen 
von 2,109.508 K 93 h, und 9 Fonds, Legate u. |. mw. mit einem Vermügen von 
149,666 K 21 h. 

Bugewahien find: Die Dr. Ernſt von Ramponijhe Stiftung mit einem 
Kapitale von 119 K 93 h durch Nusicheidung aus dem im Jahre 1891 übernommenen 
Vermögen des Nußdorfer Schulfonds; 

die Paul Rögerſche Schulitiftung mit einem Napitale von 2600 K zur An— 
ſchaffung von Schulbücern für Kinder der Schulen in der Roßau durch Ausſcheidung 
aus dem Napitale der Pointnerſchen und Geißlerichen Stiftung; 
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die Dr. Franz Starkſche Stiftung mit einem Kapitale von 5508 K 61 h. Sie 
wurde durch die am 12. Dezember 1896 verjtorbene Auftoswitwe Karoline Start 
für zwei mittelloje Philologen aus Deutihböhmen und Niederöfterreich angeordnet. 
Mit der Perfolvierung der Stiftung wird zugewartet, bis die Dotierung eines jeden 
der beiden Stipendien mit jährlich mindeitens 600 K möglid) iſt. 


In Abfall gelommen find: Die Bürgermeifter Ruffnerftiftung für Lehrmittel 
duch Abfuhr des Kapitales per 6741 K 98 h an den verwaltungsberedtigten Orts— 
jchulrat des XVI. Bezirkes. Weiters famen 4 Stiftungen (Lolalihulfonds) in Abfall, 
und zwar die Lokalſchulfonds der ehemaligen Gemeinden Zain; mit 1800 K, Ober: 
St. Beit mit 2000 K, Pötzleinsdorf mit 3800 K und Nußdorf mit 700 K Nominale 
Kapital. Diefe Fonds, fälſchlich Stiftungen genannt, wurden auf Grund der im vor- 
jährigen Berwaltungsberichte Seite 368 angeführten Genehmigung des Bezirks— 
jchulrates der Stadt Wien vom 1. Mai 1902 als Rückerſatz für Schulauslagen an 
die eigenen Gelder der Gemeinde Wien abgeführt. 


2, Stiftungen für Waifenpfrge. 


Die Zahl diejer Stiftungen betrug zu Ende des Berichtsjahres 70 mit einem 
Vermögen von 3,717.045 K 12 h, hievon Realitäten im Werte von 111.100 K. 
Unter diejen Stiftungen waren 50 eigentlihe Stiftungen mit einem Vermögen 


von 2,284.213 K 42 h und 20 Fonds, Legate u. ſ. w. mit einem Fonds von 
1,432.881 K 70 h. 


Zugewadjen jind: Die Eliſabeth Semmlerjhe Waijenftiftung mit einem 
Kapitale von 3609 K 07 h. Mit den Zinjen diefer Stiftung ift alljährlih am Todes: 
tage der Stifterin (19. Juni) ein Mädchen des VII. ftädtiihen Waifenhaufes in Wien 
zu beteilen; 


die Koloman und Therefe Würthingerſche Stiftung mit einem Kapitale von 
18.064 K 32 h. Dieſe wurde von der Polizeiagenten-Inſpeltorsgattin Therefia Weif 
mittelit Tejtamentes vom 25. Dftober 1902 zur alljährlichen Beteilung armer, nad 
Wien zuftändiger Waifenlinder des VIII. Bezirkes errichtet; 

die Karl und Maria Hollſche Waijenitiftung. Von dieſer Stiftung gelangte im 
Berichtsjahre nur die Nealität IV., Wohllebengajje 14 im nventarwerte von 74.000 K 
in die h. a. Verwaltung und als Erlös des von der k. k. n.zö. inanzprofuratur namens 
diefer Stiftung an die n.=d. EskomptesGejellichnit namens der UnionsBaugejellichaft 
veräußerten Anteile an dem Hauje IV., Narlögafie 2 der Betrag von 95.400 K an 
bie ſtädtiſche Hauptlajie; 

die Roja Urbanyſche Waifenjtiftung mit einem Napitale von 14.947 K 60 h. 
Die am 15. Zänner 1903 verftorbene Frau Roſa Urbany hatte 16.000 K zu einer 
Stiftung vermacht, deren Zinjen jährlih am 17. Mai an drei mittelloje Waifen ohne 
Unterſchied des Gejchlechtes und Alters, und zwar eine latholiſche, eine protejtantijche 
und eine ijraelitiiche auszufolgen find. Nach Bezahlung der Vermögensübertragungs- 
gebühr wurde das Kapital in Wiener Kommunal-Anlehens-Obligationen bei der ſtädtiſchen 
Hauptlaffe in Verwahrung genommen. 


In Abfall kam das Joſefa Mittermayerſche Legat per 166 K 12 h, weldes 
an die eigenen Gelder als Nüderfa für Waijenauslagen abgeführt wurde. 
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3. Stiftungen für Irmenpflege. 

Die Zahl derjelben betrug zu Ende des Berichtsjahres 410 mit einem Vermögen 
von 10,678.740 K 68 h, hievon Wealitäten im Anventarwerte von 1,500.304 K. 

Darunter waren 391 eigentliche Stiftungen mit 9,758.963 K 16 h Bermögen 
und 19 Fonds, Legate u. j. w. mit 919.777 K 52 h Vermögen. 

Zugewachſen find: Die Anton Grafiche Stiftung für den VII. und XVII. Bezirk 
im Rapitalöbetrage von 24.000 K. Der am 17. März 1902 in Wien verjtorbene 
Stifter hat mit Tejtament vom 24. November 1898 angeordnet, daß die Zinjen von 
ie 6000 fl. jährlich im November an Arme am Neubau und in Pößleinsdorf zu ver— 
teilen jind; 

die Maria Freifrau dv. Langſche Stiftung aus dem Jahre 1803 mit einem 
Kapitale von 2000 K durd Ausjheidung aus dem allgemeinen Verjorgungsionds, wo 
jie früher verrechnet wurde. Die Zinſen find nunmehr am 16. Dezember dur das 
Armeninjtitut de XIX. Bezirfes an Arme der Gemeinde Wien zu verteilen, welche 
im Gebiete der ehemaligen Gemeinde Unter-Döbling anjäflig find; 

die Pauline Baronin dv. Liebigſche Stiftung mit einem Kapitale von 1774 K 
28 h. Die am 26. Dezember 1902 in Wien verjtorbene Frau Pauline Baronin v. 
Liebig hat mit Tejtament vom 5. April 1893 einen Betrag von 2000 K zur Errichtung 
einer Stiftung für lungenfranfe Wiener Bürger und deren Angehörige vermacht. Am 
T. Dezember 1903 wurde der durch Bezahlung der Erbichaftsgebühr reduzierte obige 
Betrag von 1774 K 28 h in der jtädtiichen Hauptkaſſe erlent; 

die Ludwig und Roſa Obermayerſche Stiftung mit einem Kapitale von 10.600 K. 
Die Zinjen diefer Stiftung jind alljährlih am 19. Februar an arme, nad) Wien zu— 
jtändige, im XV. Bezirke wohnhafte Perjonen in Beträgen von 20 und 10 K durd) den 
Bezirksvorjteher zu verteilen; 

die Leopold umd Julie Sulkejhe Stiftung mit einem Napitale von 9186 K. 
Die am 20. Februar 1903 veritorbene Frau Julie Sulfe hat 10.000 K bar zur Er— 
richtung einer Stiftung vermadt, aus deren Erträgnis alljährlid zu Weihnachten durch 
den Bürgermeijter arme, der Buchbinder- oder Kajtriererbrandye angehörende männliche 
Arbeiter chriftliher Religion und deutjcher Nationalität beteilt werden jollen; 

Stiftung einer ungenannt jein Wollenden für Gewerbetreibende des IX. Bezirkes 
mit einem Napitale von 2080 K 11 h. Am 27. Oftober 1903 übergab die Voritehung 
des IX. Bezirkes der jtädtischen Dauptlajje den Betrag von 2000 K als Spende einer 
ungenannt jein wollenden Dame, die hiebei anordnete, daß die Zinſen dieſes Kapitales 
alljährlich am 24. Dezember einem armen, unbejcholtenen, chriſtlichen Gewerbetreibenden 
des IX. Bezirkes durch den Vorſteher diejes Bezirkes verliehen werden. Die Stiftung 
wird perjolviert werden, bis die Vermögensübertragungsgebühr durch die Interlalar— 
zinjen gedeckt üt; 

die Koloman und Therefe Würthingerſche Stiftung mit einem Sapitale von 
16.000 K. Tie am 13, September 1903 verjtorbene Bolizeiagenten = Injpeltorsgattin 
Thereie Weiß hat in ihrem Tejtamente vom 25. Oftober 1902 20.000 K als Stiftung 
vermacht, deren Zinſen am Sterbetage der Stiiterin an arme verfrüppelte, dauernd 
erwerbsunfähige, nad) Wien zujtändige Kinder des VI. Bezirfes durd) das Armen— 
injtitut zu verteilen jind. 

In Abfall kamen: Die Narl Ritter v. Hoffmannſche Stiftung per 200 K. 
Cie wurde, nachdem die Stiftungsbehörde ihr den Stiftungscarafter abgeiprochen hatte, 
an den allgemeinen Verſorgungsfonds abgeführt. 
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Mit Rüdfiht auf ihren hauptfählichen Charakter als Graberhaltungswidmung 
lamen im Sinne des Gemeinderatsbeſchluſſes vom 17. September 1889 weiters in 
Abfall: das Anna Armannjche Legat per 400 K und das Bertha Porſchſche Legat 
per 2000 K. 

In diefe Gruppe der Stiftungen jind die Stiftungen des Johannes = Spitals 
und Großarmenhausfonded nidyt einbezogen. 

Das Nähere über dieje, jowie über die Gebarung mit den Armenitiftungen 
überhaupt jiehe im Abfchnitt XX. „Urmenweien“. 


4. Ziftungen für Militär-Invaliden. 

Die Zahl derjelben betrug Ende des Berichtsjahres 6 mit einem Kapitale von 
1,749.632 K 49 h, Darunter waren 4 eigentlihe Stiftungen mit 706.245 K 50 h 
Bermögen und 2 Fonds mit 1,043.386 K 99 h Vermögen. 

Zuwachs oder Abfall ereignete fi) nicht. 


5. Stiftungen für Heiratsauskattungen. 
Die Zahl derjelben betrug Ende des Berichtsjahres 16 mit einem Kapitale von 
526.609 K 59 h. 
Zuwachs oder Abfall ergab ji nicht. 


6. Stiftungen für Ariminalkräflinge. 
Die Zahl derjelben betrug Ende des Verichtsjahres 18 mit einem Kapitale von 
220.160 K 43 h. 
Auch Hier ergab ſich weder Zuwachs noch Abfall. 


7. Stiftungen für anderweitige Fwere. 


Die Zahl derjelben betrug Ende des Berichtsjahres 129 mit einem Kapitale von 
6,765.187 K 08 h, darunter Immobilien im Inventarwerte von 247.400 K. 

Unter dieſen Stiftungen waren 65 eigentlihe Stiftungen mit einem Vermögen 
von 1,676.5386 K 80 h und 64 Fonds und Legate mit einem Vermögen von 
5,088,650 K 28 h. 

Zugewachſen find: Die Eugen Dubſche Stiftung mit einem Kapitale von 
44.640 K 32 h. Der am 23. Septenber 1887 veritorbene Banfgejchäftsinhaber Eugen 
Dub hat in jeinem Tejtamente vom 11. Mai 1887 angeordnet, daß von feinem ge— 
jamten, nach Abzug der Legate u. j. mw. verbleibenden Nachlaßvermögen der Zinſen— 
genuß feiner Frau Paula ſolange zufallen ſoll, ala jie ſich nicht wieder verehelicht. 
Für den Fall der Wiederverheiratung bejtimmte er ihr Y/, Napitalanteil von jeinem 
Nachlaſſe als Erbteil, während die reftlichen °/, zur Errichtung von drei feinen Namen 
tragenden Stiftungen zu Handen des Herrn VBürgermeilters von Wien zu erlegen feien, 
deren Erträgnis zu gleichen Teilen (aljo je 1/,) 

a) an einige Waiſenknaben der Stadt Wien zurErlernung eines Kunſtgewerbes verwendet, 

b) an zehn arme unheilbare Kranke, geborene Wiener, ohne Unterjchied der Konfeſſion 
verteilt und 

ce) an zehn recht hilfsbedürftige Staatsbeamtenfamilien nnd ebenfo viele Privat: 
beamtenfamilien, welche durd den Tod ihren Ernährer verloren haben, alljährlich) 
am Todestage des Stifters ausbezahlt werden jollen. 
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Frau Paula Dub hat nun — nicht in der Abſicht, ſich wieder zu verehelichen, 
fondern um durd) die Erlangung eines größeren Kapitalsbetrages in die Yage zu fommen, 
ihren nächiten Angehörigen helfend unter die Arme zu greifen — durd) ihren Vertreter 
im Wege der k. k. n.eö. Finanzprofuratur den Abſchluß eines Ausgleiches angeregt, 
welcher dahin geht, daß Die bedingungsweije bedadten drei Stiftungen 
fofort und ohne Rüdjiht darauf, ob jid Frau QTub wieder verheiratet 
oder nicht, mit einem Napitaläbetrage von rund 40.000 K ein- für allemal 
abgefunden werden, wogegen dev Weit des bisher depofitenämtlid ſichergeſtellten 
Nachlahvermögens ihr zur freien Verfügung überlafjen werden wolle, 

Nachdem der Stadtrat mit Beihluß vom 16. September dieſem Anerbieten zus 
geitimmt hatte, wurde das Mbfertigungsfapital von der nö. Landeshauptlafie als 
Zahlſtelle der E. E. n.=ö. Finanzprokuratur am 17. Dezember an die jtädtiiche Hauptkaſſe ab— 
geführt. Als Abfindungstag wurde für die von der Finanzproluratur bereit3 vorgenommene 
Abrechnung der 1. Juli 1903 angenommen. 

Die Leopold Gubingeride Stiftung mit einem Ktapitale von 4000 K. Der für 
Armenzwede bejtimmte Teil der Zinjen iſt vom Vorjteher des XIV. Bezirkes an nad) 
Wien zujtändige, im Gebiete der ehemaligen Gemeinde Nudolisheim wohnhafte Arme 
zu verteilen. 


8. Sonkige Stiftungsangelegenheiten. 


Anläglih der Erbauung des neuen Wiener Verjorgungsheimes in Wien im 
XIII. Bezirke mußte die Stiftungsverwaltung des Magiitrates darüber ſchlüſſig werden, 
wie jie die beablihtigte ZJentralilierung der für die geſchloſſene Armenpflege be- 
jtimmten Stiftungen durchführen jolle. Bei der relativen Geringfügigfeit der Kapitalien 
diejer Stiftungen war die Erbauung oder Einmietung eigener Berjorgungsanftalten in 
no jo geringem Umfange unmöglich und es wurden dieje Stiftungen bisher teils als 
Handbeteilungsitiftungen, teild gar nicht perjolviert. Es war daher, um der Abjicht der 
Etiiter möglihit zu entiprechen, anfangs die Erbauung eines Stiftungsarmenhanfes 
unter Zuſammenfaſſung aller dieſer Stiftungen geplant. Da aber die vorhandenen Stif- 
tungen für geſchloſſene Armenpflege ein Kapital repräjentierten, welches jür die Errichtung 
und Erhaltung von nur 30—35 Betten hinreidhte, wären die Verwaltungsfoften für 
ein jo Heines Stiftungsarmenhaus unverhälmismäßig hoch ausgefallen. Aus Anlaß der 
Verhandlungen über die Erbauung des neuen großen Veriorgungsheimes beichloß daher 
der Gemeinderat, die genannten Stiftungen zur Errichtung von Stiftungsbetten in den 
beiden Pavillons für Ehepaare zu verwenden. 

Der Stadtrat fahte in Ausführung dieſes Beichlufies des Wiener Gemeinderates 
am 20. März folgenden Beſchluß: 

Die Gemeinde Wien erklärt ſich bereit, die in der Verwaltung und Verſolvierung derielben 
oder ihrer Organe jtehenden Stiftungen, welche nach den bezüglihen legtwilligen Anordnungen 
des Stifters oder laut der jtiftbrieflihen Beitimmungen für die geichlofiene Armenpilege in 
einzelnen Borjtadtgründen oder in dem im Jahre 1890 mit Wien vereinigten Vorortegemeinden 
beitimmt find, unter Aufrechtbaltung der Stiftung und des Stiftungszwedes jowie unter Wahrung 
der einzelnen Organen der Gemeinde Wien zuftebenden Rechte der Verwahrung, Verwaltung und 
Ferfolvierung zum Zwede einer einheitlihen Perjolvierung durch Errihtung von Etiftungsbetten 
in den Ehepaarpavillon® des neuen Wiener Verforgungsbaufes im XIII. Gemeindebezirke in Wien 
unter nachitehenden Modalitäten zufammenzufalien und zwar: 

1. Die einzelnen, in den Stiftungsrealitäten derzeit beitehenden Stiftpläge, beziehungsweiſe 
Stiftbetten find aufzulaiien oder auf das nach den zu erhebenden Berhältniffen erforderliche Mindeit- 
ausmah herabzufegen und die hiedurch freimerdenden Xofalitäten durch Vermietung zu berwerten. 
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2. Die Gemeinde Bien jtellt in den genannten Pavillons jo viele Betten zur Errichtung 
von Stiftbetten zur Verfügung, als aus dem Kapitale, beziehungsweiie aus den jährlichen Er— 
trägnifien der einzelnen Stiftungen laut der nadjitehenden Beitimmungen dotiert werden 
fünnen. 


3. Die etwaigen jährlihen Zinſenüberſchüſſe, welche hiebei feine Berwendung finden, werden 
jo lange fapitalifiert, bi® zu dem erzielten Fruktifikatlapitale die Koiten eines neuen Stiftbettes 
gebedt ericheinen. ' 


4. Jedes Stiftbeit erhält am Kopfteile die Aufihrift: „N. N. Stiſtbett“. 


5. An einer entiprehend ericheinenden Stelle in der PBorhalle des Pavillons wird eine 
Gedenktafel angebraht und auf derjelben in Goldlettern der Name jeder Stiftung, von welcher 
ein oder mehrere Stiftbetten im Pavillon errichtet wurden, erlichtlih gemadht. 


6. Diele Stiftbetten fönnen nur an nad) den jtiftbrieflichen Beitimmungen geeignete Rerionen 
verliehen werden. 


7. Die Gemeinde Wien übernimmt nah erfolgter Errichtung eines Stiftbettes die Ver— 
feihung der Stiftpläge gemäß der Beitimmungen des Stiftbriefed® und bed auäzjufertigenden 
Nachtrages, die Erhaltung des Stiftbetted ſowie die Verpflegung der Stiftlinge unter nachſtehenden 
Beitimmungen: 


a) Sie beredinet den auf je ein Bett im Ehepaarpavillon nach dem Normalbelage von 112 Betten 
an den Anlage- und Geiamtbaufoften von rund 484,000 K entfallenden Quotenbetrag mit 
4320 K und an den Roiten der Errichtung mit je 100 K zufammen 4420 K, entnimmt 
diefen Betrag dem Stammfapitale und verrechnet ihn bei den eigenen ®eldern, verpflichtet 
fich aber nad) etwaiger jeinerzeitigen Berlegung des Stiftbettes auherhalb des Gebietes 
des genannten Verſorgungshauſes diefen Betrag unter Annahme einer neunzigjährigen 
Amortifation des Gebäudes als Perfonalverpflichtete, fomit ohne bücherliche Sicheritellung 
der Stiftung rüdzueritatten, dad Bett ſamt Einrichtung aber der Stiftung im guten 
Zuftande zu übergeben und diefe Verpflichtung in dem zur Ausfertigung gelangenden Stift 
briefe ausdrüdlich zu übernehmen; 


b 


— 


ſie beſtreitet aus dem eigenen Vermögen, beziehungsweiſe aus den Geldern des Wiener 
allgemeinen Berforgungsionds vorſchußweiſe die geſamte Regie, insbeſondere die Koſten 
der Erhaltung, Beleuchtung. Heizung und Reinigung des Gebäudes, der Erhaltung und 
des Eriages der Einrichtung ſowie ber Berpjlegäfoiten der Etiftlinge durd die Kirche be& 
Berforgungshaufes gegen monatlidye oder vierteljährige, aus den ntereffen des Stiftungds 
fapitales vorzunehmende nachträgliche Einhebung der jeweiligen, vom Wiener Gemeinberate 
beitimmten Berpflegägebühr, welche jeit 1. Jänner 187% per Tag und Kopf der verpilegten 
Berjon je 1 K 20 h betrug und wovon je 68 h für jeden Tag und für jedes in der Ver— 
forgungsanitalt errichtete Bett ald Erfag für die von der Gemeinde Wien zu bejtreitenden 
Auslagen für die Berwaltung der Anitalt, für die Erhaltung des Gebäudes, für die Er- 
haltung der Einrichtung und für die erforderliche Ergänzung desielben und je 52 h für 
jeden Tag und jede verpflegte Perſon ale Erſatz für bie Koſten der von der Gemeinde 
Bien übernommenen Verpflegung der für die Stiftbetten aufgenommenen Stiftlinge aufs 
gerechnet werben. 


8. Die Bildung eines Banfonds wäre in ber Weile zu genehmigen, dab für jedes 
errichtete Stiftbett die Zinſen eines Nennbetrage® von 400 K Lbligationen des bezüglichen 
Stiftungdfapitaled® folange auf die Zinſen und Zinfeszinien fruchtbringend angelegt werden, 
bis für jedes derartige Bett ein Baufonds von mindeitens 4500 K Nominale Chligationen 
ſich angeſammelt hat und daß in diefem Falle wegen eventueller Fortſetzung oder Einitellung bes 
jährlichen Zuichuifes und wegen Berwendung der Intereiien des Bautonds an die k. k. neö. Statts 
halterei zu berichten fein wird. 


9. Die Behandlung der einzelnen Stiftungen im Rahmen der über die vorliegenden 
Anträge ergebenden fliftungsbehörblihen Genehmigung ſowie die Vorlage der Anträge über den 
Inhalt der Stiftbrieinahträge werden nah SHerablangen der itiftungsbehörblihen Genehmigung 
erfolgen. 
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Die k. k. nö. Statthalteret genehmigte am 15. April diejen Beſchluß ftiftungs- 
behördlich unter der Bedingung, daß dieje Art der Perjolvierung nicht dem ausdrüdlich 
erklärten Willen de3 Stifterd widerjpridt. 

Die Durdhführung der Umwandlung diejer Stiftungen in Bettenftiftungen erfolgt 
im Jahre 1904. 

Eine andere für die gejchlofiene Armenpflege beitimmte Stiftung wurde ebenfalls 
aus Anlaß der Errichtung des neuen Verſorgungsheimes ihrem Zwecke zugeführt, 
jedoch nicht als Bettenjtiftung, ſondern als ſelbſtändiger Anner dieſes Verjorgungss 
heimes. Es ift dies die Joſef Wildiche Stiftung. Die VBorgejchichte der Stiftung ift folgende: 

Der £ f. Gymmafialprofefior Joſef Wild, geboren am 13. Jänner 1846 in 
Wien, geitorben am 2. Mai 1887 in Mauer bei Wien, bejtimmte in jeiner letztwilligen 
Anordnung vom 12. Oftober 1885: 

„gu meinem Univerfalerben ernenne ich eine nad meinem Ableben eigens zu errichtende 
Stiftung, welde den Namen „Joſef Wildſche Stiftung“ tragen joll. 

Das Weſen und der Zweck diejer Stiftung bat darin zu beftehen, daß von dem nach Abzug 
fämtlicher von mir verordneten Legate, Berlajienidaftsauslagen, Gebühren zc. verbleibenden reinen 
Nahlahvermögen mit dem Betrage von ungefähr 40.000 fl., d. i. vierzigtaufend Gulden öfters 
reihiicher Währung ein Haus ungelauft werde und in diefem angelauften Haufe 

1. bebürftigen Berfonen, welche in einem der in der Stadt Wien befindlichen Spitäler 


Heilung geſucht haben und nadı vollftändiger Gejundung aus dem Spitale entlafjen wurden; 
2, nah Wien zugereiiten und im Beitpunfte ihrer Ankunft in Wien feinen Erwerb 


befigenden vermögenslojfen Perſonen; 
3. Perionen, die ihren Ernäbrer verloren haben und fein zu ihrem Unterhalte genügendes 


Bermögen befigen, Obdach und Verköftigung gewährt werde, 

Da es jedoch mein Wunſch iit, dab dieſe Stiftung einem möglihit großen Sreije von 
Berfonen zujtatten komme, fo begrenze ich die Zeit, während welcher ein Aufgenommener Aufenthalt 
und Berköftigung finden joll, auf die Marimaldauer von 14 Tagen und es foll die Entlaffung 
des Aufgenommenen jedenfalls auch vor Ablauf diejer Friſt erfolgen, ſobald berfelbe Arbeit oder 
Erwerb gefunden hat. 

Den in der Anftalt untergebraditen, unterftüßungsbebürftigen Perjonen ift dreimal des 
Tages eine nabrbaite, jedoch beicheidene Verköſtigung zu verabreichen und follen biejelben für den 
- ihnen gewährten Anfenthalt und die ihnen verabreichte Berföftigung keine andere Verpflichtung 
übernehmen, als jene Arbeiten zu verrichten, welche der 3weck und die Erhaltung der Anftalt 
erfordert, z. B. Küchenarbeiten, Ausbeijerung der Wäſche der Anftalt, Reinigung derjelben u. j. w. 

Nachträglich bejtimmte der Stifter noch: 

„sm Nachhange des & 1 dieſes Teitamentes überlafie ih e8 dem Ermeſſen der Bürger 
meijter Wiens, mit der Durchführung der Stiftung, jedod niemals länger als durch einen Zeit 
raum von 15 Jahren nad meinem Ableben, zuzumarten, und find in dieſem Falle bie mittler- 
weiligen Erträgnifie zum Kapitale zu fchlagen.* 

Der Gemeinderat beihlog in jeiner Sikung vom 23. Auguſt 1887, dieje hoch— 
herzige Stiftung in die Verwaltung der Gemeinde Wien zu übernehmen und errichtete 
am 19. März 1895 einen Stiftbrief. Die Stiftung konnte nicht jofort ind Leben ge: 
rufen werden, da das Stiitungslapital von 127.385 fl. 82 fr. nicht ausreichte, die 
Verwaltungstoften bei jelbjtändigem Betriebe des Stiftungshaufed zu deden. Die Ans 
gliederung an das Wiener Verſorgungsheim bot die Möglichkeit, die Verwaltung Sfoiten 
auf dad Mindeitausmaß herabzjumindern. Deshalb wurde dem Antrage der Gemeinde 
Wien, aus dieſem Grunde das Stiftungshaus im Gebiete des Verſorgungsheimes zu 
erbauen (Stadtratsbeihluß vom 14. Mai 1902) die ftiftungsbehördliche Genehmigung 
(Statthalterei-Erlaß vom 30. September 1902, 3. 55.323) erteilt, worauf der Gemeindes 
rat in der Sitzung vom 26. Mai 1903 folgende Beichlüfie fahte: 
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Die Gemeinde Wien widmet aus dem Gebiete des Wiener Verjorgungsheimes im XII. Bezirke 
die an der Jagdſchloßgaſſe und der neuen Zufahrtitraße liegende, laitenfreie Grundjläde (enthaltend 
Teile der Parzellen 1078 und 1079, Einl.Z. 915, der Parzelle 1076, Einl.-3. 913 [Grundbud 
Ober:St, Beit in Wien) und der Parzelle 1620 des öffentlichen Gutes im Geſamtausmaße von 
2000 m? um den Gejamtbetrag von 10.000 K zur Erbauung des Jofei Wildſchen Stiftungs, 
baufes gemäß den Beitimmungen der jtiftungsbehördlihen Genehmigung. Die Grundfläche wird 
in eine eigene Grundbucdseinlage mit dem Cigentumärechte der Gemeinde Wien übertragen und 
bierauf die Verpflichtung der Gemeinde grumdbücherlic einverleibt, daß fie im Kalle der Auflafjung 
des Stiftungshauſes im Gebiete des Verſorgungsheimes der Stiftung den verrechneten Grundpreis 
von 10.000 K riüdzueriegen und ba® Gebäude um die verausgabte Baukoſtenſumme, unter An— 
nahme einer M jährigen Amortifation des Gebäudes, abzulöjeu habe, daß fie aber, fall3 das 
Verſorgungsheim allein aufgelafjen und das Stiftungshaus fortbeitehen ſollte, dieien Grund unter 
Verrehnung der Widmungsentihädigung von 10.000 K ald Kaufpreis lediglich gegen Bejtreitung 
der llbertragungsgebühr jamt Zuichlägen der Stiftung in das freie Eigentum zu übertragen habe, 

Gleichzeitig wurden Bauprojeft und Koſtenvoranſchlag genehmigt und die Bau— 
bewilligung erteilt. 

Der Erwähnung bedarf noch der Erla des f. f. Minijteriums des Innern vom 
12. Mär; 1903, 3. 51.596, womit die BezugSmodalitäten der in das Reſſort diejes 
Miniiteriums gehörigen Stiftungen einheitlich geregelt wurden. Hienach jind bei Quit— 
tungen über derartige Stiftungsbezüge in Hinkunft die Bejtätigungen des Lebens, der 
Armut, der Mittellofigkeit, der jonitigen Vermögensverhältniffe und Umjtände nur von 
den hiezu gejeglich berufenen Organen einzuholen. 

So haben die mit der Matrifenführung betrauten zujtändigen Seeljorgeämter mur 
das Leben, den ledigen, verwailten uder Witwenjtand ſowie die Angehörigkeit zur 
betreffenden Konfejlion, ſofern ſolche Nachweiſe jpeziell angeordnet find, zu bejtätigen, 
während die Beitätigungen der Armut, der Mittellofigkeit, der Dürftigkeit, Würdigkeit, 
des unverforgten Standes und der Vermögensverhältnifje den Armen- oder Gemeinde- 
behörden, Hingegen jene der Erwerbsunfäbigleit (der Unfähigkeit, fich jelbit zu erhalten) 
den Amtsärzten zu obliegen bat. 

Bei diefem Anlaſſe wurde in Erinnerung gebracht, daß die fraglichen Beſtätigungen 
genau nach den in den bezüglihen Erläffen (Defreten, Intimationen) enthaltenen Be— 
ſtimmungen ausgeitellt zu jein haben, wobei auf eine möglichſt gefürzte, jedoch allen 
Zweifel ausichliegende Faſſung Bedacht genommen werden joll. 

Bon VBerwaltungsmaßregeln ift zu erwähnen, daß vom Immobiliarvermögen der 
Andreas Sehrſchen Stiftung zufolge Gemeinderatsbejchluffes vom 26. Mai das Haus 
III., Dietrihgafje 3a an den bisherigen Mieter desjelben, Gottlieb Voit um 88.000 K 
verfauft wurde, wovon 48.000 K bar einbezahlt wurden, während der Reſt von 
40.000 K vom Käufer mit 4°/, verzinjt wird. 

Das Gejamtvermögen der jämtlihen in der Verwaltung der Gemeinde Wien 
itehenden oben bezeichneten Stiftungen betrug Ende des Berichtsjahres 17,282.237 K 83 h, 
darunter Jmmobiliar im Inventarwerte von 168.485 K 85 h. 

Die Einnahmen betrugen 3,357.227 K 97 h, ungerecnet den Ende 1902 vor: 
bandenen Kaſſereſt ver 350.119 K 62 h; die Ausgaben 3,530.146 K 29 h; der 
ſchließliche Kaffereit betrug 357.201 K 30 h. 

Der reine Zuwachs an Wertpapieren betrug 2,662.095 K 18 h. 

Wird nun zu diefem Zuwachſe die weitere Kapitaldvermehrung per 646.457 K 
64 h hinzugerechnet, welche ji bei dem übrigen bisher ausgewiejenen Stiftungen im 
Laufe des Jahres 1903 durch Ankauf von Wertpapieren, Zuichreibung von Sparkaſſe— 
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zinfen u. ſ. mw. ergab, jo zeigt ji) eine Bejamtvermehrung im Wertpapierenitande 
von 3,308.552 K 82 h, durch welche jich der vorjährige Vermögensſtand an Wert: 
papieren per 20,597.693 K 71 h auf 23,906.246 K 53 h erhöhte. 

Der Wert der Realitäten, welder mit Ende 1902 2,016.204 K betrug, bat 
ich im Berichtsjahre duch Rückzahlung von Sabpojtraten um 32.400 K erhöht, 
dagegen durch den Verkauf des einen Sehrjhen Hauſes um 38.300 K vermindert. — 
Nah Abzug der reinen Berminderung per 5900 K ergibt ſich der mit Ende 1903 
ausgemwiejene Kealitätenwert von 2,010.304 K. 

Schließlich ſei noch erwähnt, daß 13 Stiftbriefe errichtet und zur ftiftungsbehürd- 
lichen Genehmigung vorgelent wurden. 
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VI. Steuermweien. 


In Durchführung der gefeglih gewährten Begünftigungen für Gebäude mit 
gejunden und billigen Arbeiterwohnungen wurden mit Verordnung des k. k. Finanz— 
minilterrums vom 7. Jänner, R.-8.:Bl. Nr. 6, die Vorjchriften über die Anlage von 
Familienwohnhäuiern und Ledigenheimen, von Schlaf: und Logierhäufern erlafjen und 
das Verfahren über die Erteilung diefer Begünſtigungen geregelt. Durch die Verordnung 
vom 13. Februar, R.-G.:Bl. Nr. 45, wurde der Marimal-Prozentjag der Verzinjung 
des für die Erwerbung des Baugrundes und für die Baulojten aufgewendeten Kapitals 
mit 4°/,9/, für das Kronland Djterreich unter der Enns feitgejeht. 

Die bisherigen Beitimmungen über die Abſchreibung der Grundſteuer wegen 
Beihädigung des Naturalertrages durch Elementarereigniiie wurden mittels Geſetzes 
vom 19. Juli 1902, R.-9.-.Bl. Nr. 1 ex 1903, jene über die Grunditeuerbehandlung 
aus Anlaß des Auftretens der Reblaus mit Verordnung des f. E. Finanzminiſteriums 
vom 20. April, R.G.-Bl. Nr. 91, neu geregelt. 

In Beziehung auf die 18jährige Steuerfreibeit, welche behufs Bejeitigung 
von Verfehrshindernifien den in belebten Straßen gelegenen und umgebauten Realitäten 
gewährt wurde, wird das vom Verwaltungsgerichtshofe am 27. Juni 1902 zur Nr. 5843 
(M.-Vdg.-Bl. ex 1908, 1. 3.) gefällte Erkenntnis, wonach dieje ausgedehnte Steuer- 
bejreiung für nur teilweife Umbauten ausgejchlofien ift, als bemerkenswert nachgetragen. 

Mit Erlaß vom 9, März, 3. 67.071, hat das k. k. Finanzminifterium angeordnet, 
daß in allen Fällen, in welchen jeitens der Gerichte bei der Verteilung des Erlöjes 
fir Mobilien, welche ſowohl adminiftrativ, als auc gerichtlich gepfändet waren, das 
adminiftrative Pfandrecht gar nicht oder nicht nach dem Zeitpunkte jeiner Begründung 
in Berüdjichtigung gezogen werden, oder die Bejtimmung der gerichtlichen Exekutions— 
ordnung über das Erlöfchen der gerichtlichen Pfändung ($ 256) auch auf adminijtrative 
Pfandrechte bezogen werden jollte, die Berufung an das höhere Gericht einzubringen ift, 

In Bollziehung des Artifeld IX des Geſetzes vom 25. Oftuber 1896, R.G.Bl. 
Nr. 220, wurde vom FE k. Finanzminifterium mit der Verordnung von 22. Juni, 
R.G.-Bl. Nr. 138, der Nachlaß an der Grund», Gebäude- und allgemeinen Erwerb: 
jteuer, ferner der Steuerfuß der Erwerbiteuer von den zur öffentlichen Rechnungslegung 
verpflichteten Unternehmungen verlautbart. Die genannten Steuerbegünftigungen haben 
wie jchon im Vorjahre das Höchſtausmaß erreicht. 

Die perzentuelle Höhe der Umlagen blieb mit Ausnahme jener für die Handels: 
und Gewerbefammer unverändert. Derjelben wurde vom Ef. k. Handelsminiſterium mit Vers 
ordnung dom 30. November 1902 eine Erhöhung der Zuſchläge zur Erwerbitener von 
1:50/, auf 20/, gewährt. 
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Das von den Steuerbemejjungsbehörden auf Grund der Zinsertragsbekeuntniſſe 
für die Zingjahre 1901 und 1902 ermittelte jährliche Durcichnittserträgnis der Miet- 
zinje betrug 248,056.736 K 97 h und hat fich gegenüber der letzten Veranlagung 
periode um 16,843.434 K 24 h, das ift um 7°3%/, erhöht. 

Bon diefem Mietzinserträgnifje unterliegen 231,593.766 K 99 h der 26?/, %/,igen 
Hauszinsſteuer und 16,393.920 K 33 h der früher 20°/,igen, im Jahre 1903 mit 
220/, bemeſſenen Hauszinsiteuer, während ein Zinswert von 69.049 K 65 h auf 
früher hausklaſſenſteuerpflichtige Gebäude entfiel, für die im Berichtsjahre nebit dem 
Betrage der früheren Hausklafjenjteuer ſechs Zwanzigſtel der Differenz auf die 26%/,0/,ige 
Hauszinsſteuer zu entrichten war. 

In dem einverleibten Gebiete der ehemaligen Gemeinden Ober- und Unterlaa, 
Kaifer-Ebersdorf, Kledering und Auhof gelangten die Zind- und Schulheller nur mit 
0°6 des normalen Ausmaßes, und zwar don einem Mietzinfe von 92.184 K 85 h zur 
Einhebung. 

Bon dem oben nachgewiejenen Mietzinſe wurde ein Betrag von 38,683.963 K 38 h 
für die Erhaltung und Amortifation der Gebäude (15°%/,, bei der 22°/,igen Hauszins: 
fteuer 24°/,) und ein weiterer Betrag von 64,725.561 K 30 h für jteuerfreie Gebäude 
und Gebäubdeteile abgerechnet, daher nur bon einem NMettomietzinje von 
144,647.212 K 29 h die Hauszinsfteuer entrichtet wurde. 

Die Ubihreibungen an den ftaatlihen Gebäudejteuern ſamt Landes- und 
Gemeindeumlagen betrugen 4,590.483 K 96 h, und zwar anläßlich der Wohnungs— 
leeritehungen 2,218.915 K 31 h, wegen Uneinbringlichkeit des Mietzinjes und der Zins- 
und Sculbeller 11.414 K 10 h, und infolge von Demolierungen, nachträglich bewilligter 
Steuerfreiheit und Gebührenrichtigftellungen 2,360.154 K 55 h. 

Bon dem abgejchriebenen Gejamtbetrage entfielen auf die Staatöfteuer 1,909.921 K 
79 h (vorgejchriebene Summe 37,416.682 K 36 h), auf die Landesumlagen 729.873 K 
57 h (vorgeichriebene Summe 13,496.606 K 80 h) und auf die Gemeindezujchläge 
famt den Zins: und Schulhellern 1,950.688 K 60 h (vorgejchriebene Summe 
35,259.300 K 15 h). 

In dem letteren Betrage find auch die für die am faijerlihen Hoflager beglaubigten 
Gejandtichaften in Abrehnung gebradten Zins- und Sculheller per 38.999 K 69 h, 
ferner die wegen Uneinbringlichleit des Mietzinfes nicht zur Abfuhr gelangten Zins-— und 
Scuiheller per 1018 K 83 h enthalten. Diefer legtere Betrag wurbe don 635 jäumigen 
Mietparteien unmittelbar eingefordert, dagegen ein Betrag von 576 K 44 h wegen Uns 
einbringlichfeit abgejchrieben. 

Die geiamten im Jahre 1903 in Gemäßheit der Artifel IV bis IX des Geſetzes 
über die Perjonaljteuern gutgeredhneten Nahläffe an den ftaatlihen NRealfteuern 
ergaben eine Summe von 33.782 K 20 h bei der Grundjteuer und von 4,575.938 K 83 h 
bei der Hauszinsſteuer. 


Das Erträgnis der Staatsſteuern war an: 
Grunditeuer . 192.831 K39 h 


Hauszinsiteuer . ; . 32,142.984 „ 18 „ 
H°/ iger Steuer vom — ——— Gebäude . .. 8,498.184 „ 82 „ 
allgemeiner Ermwerbiteuer . . . 5 =» 10.426.275 „ 06, 
Erwerbiteuer von Hauſier- und RER a ur. Mae A 20h 35.956 „05. 


Erwerbiteuer der zur öffentlihen Rechnungslegung verpflichteten 
Unternehmungen . > > 2 nn nenne.» 17,222.166 „ 933 _ 
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im Wege des Abzuges entrichteter NRenteniteuer. . . . ..1,013.478 K 51 h 
auf Grund von Belenntnifjen vorgeichriebener Rentenftener .- %: 817.100 DB, 
Berjonaleintommeniteuer . »- > 2 2 2 220002000. . 21,173.096 „ 68 „ 
Bejoldungsiteuerr . . . . a en et 838.289 „ 19 „ 
alter Erwerb» und Glan I. re Zap a ee 25.188 „ 20 „ 
ZUIOHEMER \ 52° u, a wen ee ie er, ur Eee u, 784.578 K 96 h 
Ferner wurden für Rechnung des Staates eingehoben an 
Verzugszinfen . . . 20.493.930 K 97 h 
Strafen wegen Steuerverheimlichung mb Gteuerhkuterziehung 5 132.511 „ 70, 
Gebühren für die Evidenzhaltung des Grundſteuerkataſters . . 1.791 „ 39 „ 
Taren für Gewerbeanmeldungen und Firmaprotofollierungen . . 94.978 „ 69 „ 
Kommiffionsgebühren für die Intervention ftaatlicher Beamter zur 
Seititellung von Mietzinserträgnifien . . . 2 2 202. 110 „10%; 





Die Einzahlung an Staatsjtenern und Gebühren betrug im ganzen 88,507.961 K81h 


Bei der Grundſteuer ift eine Mindereinnahme von 4661 K 54 h eingetreten infolge 
des durch Verbauung von Gründen eingetretenen Rücganges in der Gebühren-Borjhreibung. 
Das Erträgnid der Hauszinsſteuer ift um 1,910.621 K 10 h geitiegen, entiprechend 
der Steigerung des Mietzinjes; das Erträgniß der 5% ,igen Steuer vom Ertrage hause 
zindfteuerfreier Gebäude dagegen ift um 87.955 K 71h infolge Eintrittes mehrerer 
durch 30 Jahre von der Entridtung der Hauszingiteuer befreiten Realitäten in die 
normale Hauszinsjteuerpflicht zurücdgegangen. Ber ber allgemeinen Erwerbſteuer ergab 
fid eine Mehreinnahme von 651.539 K 14 h infolge höherer Gebührenvorichreibungen. 
Bei der Erwerbiteuer von Haufier- und Wandergewerben zeigte ſich ein Rückgang von 
5479 K 38 h, durch geringere Steuervorjchreibung veranlaft. Die Einnahme bei der 
Erwerbjteuer von den zur öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten Unternehmungen 
find um 2,649.047 K 35 h geitiegen, insbejondere infolge Einzahlung rüdjtändiger 
Steuern der Wiener Tramway-Geſellſchaft in Liquidation und der jtädtiichen Gaswerke. 
Segen die der leßtgenannten jtädtiichen Unternegmung für die Jahre 1899 bis 1901 
vorgejchriebene Erwerbiteuer wurde zufolge Gemeinderatsbeſchluſſes vom 4, September 1903 
die Beichwerde an den k. k. Verwaltungsgerichtshof ergriffen. Beide obgenannte Anitalten 
leifteten für die verjpätete Abitattung auch Verzugszinfen an den Staat und die Gemeinde, 
wodurcd das bedeutende Anwachſen dieſer Empfangspojten jeine Erflärung findet. 
Bei der im’ Wege des Abzuges eingezahlten Rentenjteuer ergab fich ein Abgang 
von 264.483 K 27 h, insbejondere infolge Nüdvergütung der von dem ſtädtiſchen 
Gaswerken für die AUnlehenszinfen erlegten und durch deren Einbeziehung in die Erwerb: 
jtewerpflicht nachträglich abgejchriebenen Beträge. Bei der auf Grund von Belennt- 
niffen eingehobenen Nentenfteuer ift eine Mehreinzahlung von 80.506 K 81 h, bei 
der Perjonaleintommenjtener eine ſolche von 2,381.647 K 5 h eingetreten, teils 
wegen der Erhöhung der Steuervorjchreibungen, vorwiegend aber bildet diejes Mehr: 
erträgnid das Reſultat der im Gejchäftsberichte erwähnten intenfiven Exelutions— 
führung, wodurch auch bei den unter den Gemeindeabgaben verrechneten Exekutions— 
gebühren eine Mehreinnahme erzielt wurbe. Die Einzahlung an ftaatlichen Verzugszinſen 
it, wie jchon vorhin erwähnt, geitiegen und zwar um 157.938 K 09 h, bei den 
Strafen ergab ſich neuerdings eine bedeutende Steigerung und zwar im Betrage von 
82.684 K 5l h. Die Einnahme an Taren war um 108.472 K 72 h geringer als 
im Vorjahre, in welchem außergewöhnlih hohe Vorfchreibungen jtattgeiunden haben. 

5* 





68 VII Steuerweſen. 


Das Gejamterträgnis der jtaatlihen Steuern und Gebühren war gegenüber dem 
Vorjahre um 7,414.749 K 82 h günjtiger. 


An Yandes-Umlagen wurden einbezahlt bei der: 


RB — 5 Ga a — 56.712 K 08 h 
DORBEIRRTIERER => 38 52 ee 2123,540. 42505. 19. 
59 igen Sebäudefteuerr — > 0 2 0 Er ee 270.985 „ 22 „ 
allgemeinen Erwerbiteuerr . . a hen ee 220 DUT 13* 
Erwerbjteuer von Haulier- und Wonbergbiveiken un Nie Are a 3.573 „89. 
Erwerbiteuer von Unternehmungen . © 2 2 2 20202000. 4804.189 „48 „ 
Renteniteuer. . a ee a an ln 304.280 „12 , 
Bejoldungsiteuer . . - Kocene 204.007 „8. 
früheren Erwerb- und —— a a A 3. 833 „66. 
im ganzen der Betrag von . . . . 20,717. 624 K 75h 


Das Erträgnis der — it um 1,320.625 K 80 h geitiegen und 
zwar bei allen Steuergattungen (mit Ausnahme bei der Grumditeuer) aus dem bei den 
Staatsitenern erwähnten Urſachen. 


An Gemeinde Zujhlägen gelangten zur Einzählung bei der: 


CHR RER = u ara” dan tete ra, Yen a nz te 56.681 K 34 h 
Hauszinsitener > 20er nn» 12,817.984 „88 5 
5%/ igen Gebäudeſteueeerre... 205.217 „ 35 . 
allgemeinen Erwerbitur . . . 200020. 2.526.208 „ 24 „ 
Erwerbiteuer von Haufier- und J—— I Er Dre 3.589 „67 „ 
Ermwerbjteuer von Unternehmungen . » 2 2 2 20202020. 4751.883 „ 05 „ 
DREHEN TEE 0 ee 302.576 „ 19 „ 
Bejoldungsiteuer . . RR a ee 203.158 „ 93. 
jrüheren Erwerb- und —— — de LEE an 5.465 „ 73 „ 
zuſammen . . . . 20.0. 20,872.765 K 38 h 


An Mietzins— — — ein Being von 20,402.133 K 21 h zu 
Einzahlung. Auf die Rückſtände an Bezirkäjtraßen- und Schulfondsbeiträgen in den 
ehemaligen Bororten wurden 7 K 23 h einbezahlt. An Verzugszinjen für rüditändige 
Gemeinde-Umlagen wurden 106.988 K 24 h, an Erefutiond-Gebühren 308.340 K 99 h 
eingehoben. 

Gleichzeitig mit der Gebäudefteuer werden von den Steueramts-Abteilungen noch 
jolde Abgaben eingehoben, die unmittelbar die Hauseigentümer treffen. Die Einzahlungen 
an diefen Abgaben jind folgende: Militär-Einquartierungsbeiträge 247.109 K 34 h. 
Ranalräumungsgebübren 714.987 K 99 h, Wajlerbezugänebühren für den normalen 
Hausbedarf 2,981.518 K 61 h. 

Ferner wurde an Ordnungsitrafen wegen Nichtüberreichung der Bekenntniſſe ıc. 
der Betrag von 12.427 K 36 h eingezahlt und an den Allgemeinen Verjorgungsionds 
abgeführt. 

Die Gejamtjumme aller für Rechnung der Gemeinde eingebobenen Ab: 
gaben betrug 45,646.278 K 35 h 

Bei den Steuerzujchlägen ergab fich vorwiegend eine Steigerung der Einnahmen; 
diejelbe betrug bei der Hauszinsiteuer 500.663 K Ti h, bei der allgemeinen Erwerb— 
jteuer 145.926 K 08 h, bei der Erwerbſtener von Haufierern 1793 K 1 h, von Inter: 
nehbmungen 756.393 K 29 h, bei der Nentenjteuer 21.464 K 63 h und bei der früheren 
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Erwerb» und Einkommenſteuer 2880 K 40 h. Bei den Steuerzuichlägen zur Grund— 
itener it eine Mindereinnahme von 1373 K, zur 5%/,igen Gebäudeiteuer von 4190 K 
16 h und zur Bejoldungsiteuer von 15.244 K 31 h zu verzeichnen. Es rejultiert hieraus 
bei allen auf die Staatsjteuer perzentuell umgelegten Zuichlägen eine Mehreinnahme 
von 1,408.313 K 65 h, welde ihre Begründung in den jchon bei den Staatsiteuern 
erwähnten Urſachen findet. 

Tas höhere Mietzinderträgnis bewirkte die Steigerung der Einnahmen an Finde 
und Schulhellen um 997.026 K 9 h. Die PVerzugszinjen find um 27.492 K 82 h 
ferner die Erefutiondgebühren infolge der intenfiven Erelutionsführung um 80.958 K 
96 h geitiegen. Beim Militär-Einquartierungsbeitrag ift eine Steigerung der Einnahmen 
um 9523 K 85 h, bei den Kanalräumungsgebühren um 3563 K 39 h und bei den 
Wafierbezugsgebühren um 21.400 K zu verzeichnen. Bei den Bezirksfonds der ehemaligen 
Rororte hat ich die Einnahme um 278 K 74 h, bei den Strafen für den Armenfonds 
um 609 K 1 h vermindert. 

Das Gejamterträgnis jümtlicher Gemeindeabgaben war gegenüber dem Vorjahre 
um 2,547.391 K 1 h größer. 

Die Einzahlung an Beiträgen für die n..d. Handels- und Gewerbefammer 
betrug bei der allgemeinen Erwerbiteuer 181.397 K 73 h, Erwerbſteuer von Unter— 
nehmungen 333.628 K 10 h, alten Erwerb: und Eintommenjteuer 139 K 45h, 
jujammen 515.165 K 28 n und hat jih um 161.455 K 24 h erhöht und zwar 
infolge Erhöhung des Umlageperzentes. 

Zur Erhaltung der Gewerbeihulen wurde von den Erwerbiteuerträgern 
ein Betrag von 341.076 K 13 h eingehoben, und zwar zur allgemeinen Erwerb: 
fteuer 289.240 K 85 h, zur Erwerbitener von Unternehmungen 50.760 K 65 h 
und zur alten Erwerbiteuer 1074 K 63 h. 

An Beiträgen zur Erhaltung der f. £. Gewölbewache im I. Gemeindebezirfe wurden 
118.685 K 15 h einbezahlt. 

Huf die zur Wiederheritellung durd die Reblaus zerjtörten Weingärten gemährten 
Darlehen erfolgte eine Rüdzahlung im Betrage von 659 K. 

Die gejamten, bei den Steueramts - Abteilungen geleiiteten Einzahlungen 
betrugen und zwar an: 


VOERDREBER ven ana ae a ea ee ee 306.224 K 81h 
Hauszinditeuer. - 2 2 nennen 57501. 394, 25 „ 
DEE Steueree 3974. 387 BD, 
allgemeiner Erwerbſteur ee SO 951. 677, 01, 
Erwerbſteuer von Hauſier- und —— ode, dreh 43.119 „ 61, 
Ermwerbiteuer von den zur öffentlihen Nechnungslegung ver: 

pflihteten Unternehmungen . 2 2 20202020204. 27,162.627 „ 61 „ 
Rentenſteueeerr. 4 2,837.455 „ 37, 
Berfonaleinfommeniteuer . > 2 2 2 22 nn 20... 21,173.096 „68, 
Beioldungsiteuerr . . . . a re 1,245 526 „ 10, 
früherer Erwerb: und ——— ern wu 35.701 „67T, 
Gewerbeanmeldungstaren und Firmaprotofollierungs- Gebühren j 94.978 „69. 
Verzugszinſeen. ee ae 600.919 „ 21, 
Erefutiondgebühren . . . une dcr 308.340 „99 „ 
Bezirksftraßen- und Schulfondsbeiträgen . Ds T— 7, 23. 


Gebühren für die Evidenzhaltung des Vrundfieuertotaſters er 1.791 „ 39. 
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Kommijjionsgebühren . 
Strafen . 

zufammen 
ferner an Zinshellern 
an Schulhellern 
Militäreinguartierungßbeitrag 
Kanalräumungsgebühren . 
Wafjerbezugsgebühren 
Gemwölbewace-Beitrag. i 
BeingartensDarlehens- Rüczahlung . 


Die gejamte Einzahlung 


VII, Steuerwefen, 


170 K 10h 
144.939 „ 06. 
. 131,882.357 K ITh 

9,275.367 „ 51, 

11,126.765 „ 70, 

247.109 „34. 

714.987 „ 9. 

2,981.518 „ 61. 

118.685 „15. 

2 ; 659, — 

betrug 155, 847. 4501 K 47 h und ijt gegen das Vor— 








jahr um 11,480.250 K 10 h geitiegen. 


Bon den eingezahlten Steuern famt Zujhlägen und Nebengebühren im 
Betrage von 131,382.357 K 17 h entfielen auf 


oder in Prozenten 


den Staat . 88,507.961 K 81h 67:37 
das Land 20,717.624 „ 75, 15:77 
die Gemeinde . 8 21,300.529 „ 20 „ 1621 
die Handels- u. — 515.165 „ 28. 0:39 
die Gewerbeſchul-Kommiſſion 341.076 „ 13, 0:26 


Die Einnahmen der Gemeinde an Steuerzujhlägen jamt Verzugs— 
zinfen und Erefutionsgebühren verteilen ji auf, die einzelnen Steuergattungen 


in folgender Weije: 


auf die Örundjteuer . 
„»  "  Gebäudejteuer 
„ „ Erwerbiteuer (allgemeine 


oder in Prozenten 
56.681 K 34 h 0:26 
. 13,023.202 „ 23 „ 61:14 
und von 


Haufier- und Wandergewerben) . . 2,529.797 „ 91, 11'88 
„»  " Erwerbiteuer von Unternehmungen 4,751.883 „ 05 „ 22-31 


”"»  »"  Nentenjteuer 302.576 „ 19 „ 1'42 
" „Beſoldungsſteuer : 203.158 „ 93 0:95 
”„  » frühere Erwerb- u. — 56.465 „ 73. 0:03 
„  » Verzugszinjen — 106.988 „ 24, 


„ „ Erefutionsgebühren 
„  „» Drdnungsitrafen 


» „Bezirksſtraßen- und Schulfonds— 


Beiträge . ; 
Von den Gejamteinnahmen 
gebühren per 21,300.529 K 20 h 


308.340 „ 99 „ 
12.427 „ 36 „ 2-01 


te J— 
der Gemeinde an Steuerzuſchlägen ſamt Neben 
und an Mietzins-Umlagen per 20,402.133 K 21 h 


entfielen auf Steuerzujchläge 51’08°/,, auf die Zins- und Schulheller 48°92°/,. 

Von den aus dem Mehrerträgniffe der jtaatlihen Perjonaljteuern an den n.eo. 
Landesfonds überwiejenen Beträgen wurde als 50P/,iger Anteil der Betrag von 
1,127.099 K 57 h an die Gemeinde abgeitattet. Der Anteil an dem Ertrage der jtaat- 
lihen Linienverzehrungsiteuer von Wien betrug 996.594 K 68 h. 
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VII. Rechtsangelegenheiten. 


A. Städtiihes Lagerbud. 


Die Aufzeihnungen über Liegenjhaften und dingliche Rechte ber Gemeinde 
Wien (Lagerbuchsoperate) erfuhren im Berichtäjahre einen Zuwachs von 93 über erworbene 
Realitäten, von 209 über eingelöjte Straßengründe und von 269 über dinglihe Rechte der 
Gemeinde an fremden Realitäten. Die Gejamtzahl der Operate betrug ſomit am Ende des 
Jahres über Realitäten 1968, über Straßengrundeinlöjungen 8263 und über binglicdhe 
Rechte 3089. Mit der Neuanlegung der Operate über die Wafferleitungen und Verkehrs— 
anlagen wurde fortgefahren, das Operat über die jtädtifchen Straßenbahnen abgejchloffen 
und je ein Operat über das jtäbtiihe Gaswerk und das ſtädtiſche Elektrizitätswert 
angelegt. 


B. Derträge und ſonſtige Rechtsgeſchäfte. 


Im Berichtsjahre wurden in der Magiftratd-Abteilung I (für Nechtäangelegenheiten) 
ausgejertigt: 241 Verträge über die Erwerbung von unbeweglihem Gute, 89 über die 
Veräußerung von ftädtiichen Gründen, 18 Miet- und Pachtverträge aller Urt, 141 Grab- 
erhaltungd= und Ausichmüdungsverträge und 4 Lieferungs-, Lohn und jonftige Verträge. 
Andere Rechtsurkunden, wie Reverſe, Löſchungserklärungen, Aufjandungserklärmgen, 
Servituts- und Hautionsbeitellungen wurden 201 ausgefertigt. Die Zahl der gerichtlichen 
Eingaben einichließlich der Rekurſe betrug 389. 


Von Grunderwerbungen und Beräußerungen find hervorzuheben: 

Sm 1. Bezirke für Straßenerweiterungen und Durhführungen, u. zi0.: Bon den 
Realitäten Bauernmarkt 3 42753 m? ald Straßengrund um 130.000 K, 10'14 m? 
als Bauftellenfragment um 6450 K und Überlaffung von Arrondierungsflächen per 72:37 m? 
um 48.450 K, Simmelpfortgafje 14 und 16 26783 m? zur Himmelpfortgaſſe und 
Seilerjtätte um 87.000 K, Wollzeile 25 89-10 m? um 22.493 K 30h und Über: 
laſſung des Schwibbogengäßichens per 112°947 m? um 24.710K 85 h, Riemergajie 8 
13671 m? um 28.709 K 10 h, vom f. k. Verſatzamte 37464 m? zur Dorotheergafie, 
397 m? zur Spiegelgaffe gegen eine Arrondierungsfläche in der Spiegelgaffe per 9-21 m? 
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um 65.960 K, Bauernmartt 31 25883 m? zur Brandftätte, 132°48 m? als rejervierter 
Straßengrund, 3528 m? zum Wildbretmarkt 094 m? zum Bauernmarkt, 10°14 m? als 
Baujtellenfragment gegen Arrondierungsflähen per 72:37 m? um 46.450 K. 

Im I. Bezirke wurden erworben: Die Häuſer Untere Donaujtraße 1 mit 235 m? 
um 270.000 K und 3 per 198°97 m? und 5 mit 27802 m? um 320.000 K, Übere 
Donauitraße 34 mit 16998 m? um 250.000 K, Lilienbrunngaffe 1 mit 57643 m? 
um 300.000 K, 2 mit 560°61 m? um 280.000 K, 4 mit 452 m? um 216.000 K, 
jämtliche aus Anlaß des Umbaues der Ferdinandsbrüde; ferner Strakengründe von 
den Häuſern Körnergajie 7 46°96 m? um 1478 K 40 h, Große Stadtgutgaffe 11 
1089 m? um 437 K 20h, Floßgaſſe 10 7577 m? um 4621 K 97 h, Leopoldsgaſſe 45 
45°98 m? um 4398 K 40 h, Rotenſterngaſſe 22 11309 m? um 7916 K 30 h, 
Tandelmarktgafie 2 23788 m? um 20.000 K und eine Arrondierungsfläche von 119°10m? 
vom hofärariihen Beſitze in der Oberen Augartenjtraße 192549 m? unentgeltlich, jeitens 
der Kaiſer Ferdinands-Nordbahn am Sternedplag 262008 m? unentgeltlich und 755333 m? 
um 188,833 K 25 h; abgetreten wurden von dem Straßengrunde der Emiliengajie 
168-297 m? für daS III. Geleiſe Hauptzollamt— Prateritern der Stadtbahn. 

Im II. Bezirke wurden erworben: Die Häufer Gärtnergafje 16 mit 76004 m? 
um 103.000 K, Wälliſchgaſſe 9 mit 794 m? um 40.000 K und Dietrichgafje 9 mit 
15131 m? um 7000 K für Straßen: und Rlaganlagen, ferner ein Lagerplag in der 
Erbbergeritraße mit 95°92 m? um 7000 K, dann anläßlich der Erriditung eines Geh- 
jteges über die Verbindungsbahn 11:38 m? im der Oberen Bahngaffe, 37:37 m? md 
18824 m? in der Göfchlgaffe, 20881 m? für die Stiegenanlage und den Vorplatz, 
82416 m? für einen freien Plag gegen Auflaſſung des projektierten Platzes und Ge- 
jtattung der Verbauung desielben jowie einem Kojtenbeitrage per 5000 K zur Rekon— 
ftruftion des Wiener-Neuftädter Kanales, endlich Straßengründe von den Häufern Baum: 
gafie 2 152-047 m? zur Baumgaſſe und 3787 m? zur Lauditraße Hauptitraße um 
3000 K, von Ungargaffe 3195 m? zur Ungargaife und 52-950 m? zur Sechskrügel— 
gaſſe um 10.997 K 20 h, von Landſtraße Hauptitraße 140—142 40°60 m? um 1218 K, 
von Untere Weißgärberjtraße 5 1883-51 m?, davon 54491 m? im Tausche gegen 
Arrondierungsflächen von 10876 m? und eine von der Gemeinde zu leijtende Aufzahlung 
von 6800 K, der Reſt unentgeltlich, von Erdbergeritrahe 52 8052 m? um 2013 K, von 
50 36°386 m? um 1063 K 51 h, von 48 49-636 m* um 1240 K 90 h, von 132 
81:52 m? um 2445 K 60 h, von fafangaffe 10 5710 m? um 2284 K und vom 
Mitterweg Parz. 2720/2 8190 m? ald Bauaren und 6834 m? als Straßengrund zur 
sortießung der Erdbergeritraße im Taufche gegen 13320 m? Arrondierungdgründe und 
eine von der Gemeinde zu leiltende Aufzahlung von 5000 K. Beräußert wurde die 
Baustelle in der Faſangaſſe, Ede der Mohsgaſſe, per 63180 m? um 69.498 K, Hier 
wäre aud das mit der Staatseiſenbahn-Geſellſchaft getroffene Übereinfommen wegen 
Errichtung des Maria Jojefa-PBarkes am Landitrager Gürtel zu erwähnen. 

Im 1V. Bezirke erwarb die Gemeinde Straßengründe, u. zw.: Won den Realitäten 
Margaretenjtraße 34 per 85°71 m? um 2571 K 30 n, von 38 10161 m? um 
3048 K 30h, von 42 3131 m? zur Preigaffe und 60:54 m? zur Margaretenitraße 
um 13.600 K, von 45 144016 m? um 8640 K 96 h zur Margaretenftraße und 
135°35 m? um 6290 K 85 h zur Große Neugaife, von Große Neugajie 33 8624 m? 
um 3580 K 80 n, von Scäffergafie 14 2158 m? um 863 K 20 h zur Preßgaſſe, 
24183 m? um 1209 K 15 h zur Preßgaife und 53'08 m? um 3715 K 60 h zur 
Schäffergaffe, von Wohllebengafie 15 7650 m? um 3825 K, Favoritenjtraße 20 5 9809 m? 
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um 6866 K 30 h, Nittergafje 6 23°56 m? um 471 K 20 n, Starhemberggafie 27 
96°45 m? um 2893 K 50 n, Schaumburgergajie 11 68:12 m? um 3406 K und Heu— 
gafjie 14 8078 m? um 4846 K 80 h. Berlauft wurde die Baujtelle Ede des Wiedener 
Gürtels und der Schönburggaiie im Ausmaße von 50463 m? um 37.424 K 10h. 


Im V. Bezirke wurden erworben: Ein Baugrund am Margaretengürtel im 
Ausmahe von 803 m? im Tanichiwege gegen einen Baugrund von 730 02 m?, beider- 
jeitiger Abtretung von Straßengründen im Ausmaße von 2716°55 m? und eine an die 
Gemeinde zu leiltende Aufzahlung von 30,000 K, ferner eine Grundflädye per 33621 m? 
um 45.000 K zur Durchführung der Johannagaſſe und Straßengründe von den 
Häujern Wienſtraße 10 29627 m? um 24.000 K und gegen eine Arrondierungsfläde 
von 1129 m?, ebenda 20 32004 m? gegen Wrrondierungsflähen von 96°50 m?, 
von 24 29002 m? gegen einen Baufojtenbeitrag von 3000 K, 28 20925 m? 
gegen Arrondierungsjlähen von 7306 m? und eine Aufzahlung an die Partei von 
11.740 K, von Schönbrunneritraße 83 135°05 m? um 10.804 K, 96 9243 m? 
um 4159 K 85 h, 110 10080 m? umentgeltlih und 201’14 m? um 4000 K, 
60 26751 m? um 155 K 15 h und 644 m? um 515 K 20H, Schönbrunner— 
itraße, Ede Wienzeile und Spengergafie, 1256 m? um 60.000 K, Nilolsdorferitraße 29 
70-01 m? um 2100 K 30 h, Neinprechtödorferitraße 56 14106 m? um 4937 K 10h, 
Mapleinsdorferitraße 8 34101 m? um 17.054 K, Mapleinsdorferjtraße, Ede Garten- 
gaſſe, 23625 m? um 19.000 K, Brauhausgaffe, Ede Margaretenftraße, 21°94 m? um 
87T K 60h, 2490 m? um 622 K 50 humd 65°41 m? um 1962 K 30 h, Kleine Neu— 
gaſſe 9 10048 m? um 5526 K 40 h, Ziegelofengafje, Ede Zeuggaffe, 33:06 m? um 
991 K 80 h. Berkauft wurden Teile de3 alten Linienwalles, und zwar: 51°37 m? 
gegen 632 m? Straßengrund und eine Mufzahlung von 2522 K, 63:58 m? um 
3560 K 48 h und 65°94 m? um 3692 K 64 h. 


Im VI. Bezirke erwarb die Gemeinde dad Haus Nr. 19 in der Kaunitzgaſſe im 
Ausmaße von 40°46 m? um 8000 K zur Straßenregulierung, ferner Straßengründe 
von den Häufern Gumpendorferitraße 1 5°36 m? um 400 K, 21 5391 m? um 
3234 K 60 n, 27 2877 m? um 1600K, 35 5228 m? um 2091 K 20H, 71 
11528 m? um 10.375 K 20 n, 82 7641 m? um 5000 K und eine Arrondierungs: 
fläche von 21'18 m®?, 100 19231 m? um 27.146 K, Stumpergaffe 2 202-33 m? 
zur Stumpergafje und 191°37 m? zur Gumpendorferjtraße um 56.000 K, 48 62-72 m? 
um 2257 K 92 n, 53 5448 m? um 2179 K 20h, 62 76°40 m? um 7000 K, 
Bienengaſſe 5 18:03 m? um 649 K 08 n, Magdalenenftraße 18 7400 m? um 3700 K, 
44 26°63 m? im Tauſche gegen 111727 m? und eine Aufzahlung von 21.201 K 86 h, 
56 126°26 m? um 8638 K 20 n, 58 62-47 m? um 4060 K55 h, 60 4504 m? 
um 3152 K 80 5, Mollardgafie 88 81002 m? um 32.000 K, Windmühlgajie 24 
181:28 m? um 14.000 K, Magdalenenitraße 8 17012 m? um 27.219 K 20 h und 
11919 m? um 13.110 K 90 n, Kaſernengaſſe 26 10430 m? um 7800 K zur 
Gumpendorferitraße, Laimgrubengaſſe 6 4498 m? um 2249 K, Soanelligajie 8 
25.46 m? um 1018 K 40 h, SHirfchengafje 2 58:52 m? um 5500 K, Königstlofter- 
gajie 4 7522 m? um 9026 K 40 h, Laimgrubengaffe 8 4124 m? um 2000 K, 
Mariahilferitraße 109 1:50 m? zur Mariahilferitraße und 293°99 m? zur Webgajie 
um 50.233 K 30 h. 

Berfauft wurde die Baujtelle V in der Ufergafie im Ausmaße von 39980 m? 
um 26.000 K. 
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Im VI. Bezirke erwarb die Gemeinde Strafengründe bon den Häuſern 
Neubaugafjie 3 7560 m? um 7560 K, 11 9326 m? um 1300 K zur Nichtergajie, 
Kaijeritraße 39 43-11 m? um 1508 K 85 h, Burggaffe 58 61°44 m? um 2700 K, 
Zieglergaffe 94 79-88 m? um 5991 K zur Zieglergafie und 8:65 m? um 648 K 75 h 
zur Burggafie, Schottenhofgajie 3 9-53 m? um 953 K, Neuſtiftgaſſe 47 4170 m? 
um 1251 K, Zieglergaſſe 76 768 m? um 307 K 20 n und ebenda 78 1124 m? 
um 449 K 60 h. 

Berlauft wurden die Baujtellen 1 und 2 in der Stollgafie und zwar 44863 m? 
um 56.976 K Oln und 51053 m? um 61.263 K 60 n jowie ein Arrondierungs— 
grund don 16°32 m? um 5397 K zur Realität Schottenhofgafle 3. 


Im VII. Bezirke erwarb die Gemeinde die Häuſer Blindengajje 12 per 176385 m? 
um 150.000 K und Blindengafje 14 per 136080 m? um 112.000 K zum Bwede der 
Durdführung der Pfeilgaffe, ferner Straßengründe von den Häuſern Lerchengaſſe 32 
60:27 m? um 83375 K 12 h, ZLerchenfelderftraße 28 10003 m? um 7300 K und 
eine Arrondierungsflähe per 7°18 m?, 30 11781 m? um 10.602 K 90 h und 
Arrondierungsflähen von 2483 m? um 3972 K 80 h, 106 27:63 m? um 690 K 
75 h, 128 10607 m? um 2651 K 75 h, Zederergafje 9 5292 m? zur Lederergaffe 
und 1796 m? zur Löwenburggafie um 2689 K, Tigergaſſe 35 28:35 m? um 1417 K 
50 h, Alſerſtraße 41 48637 m? um 2272 K 40 h, Alſerſtraße 31 9323 m? um 
10.455 K, Schlöſſelgaſſe 18 1438 m? um 251 K 95 h. 


Im IX. Bezirke erwarb die Gemeinde zur Mrrondierung des ſtädtiſchen 
Beſitzes an der Spittelauerlände 65672 m? im Taufchtwege gegen 79335 m? ohne 
Aufzahlung, ferner Strafengründe von den Nealitäten Aljerftraße 6 40279 m? 
um 40.279 K, Liechtenjteinftraße 20 5745 m? um 2298 K, 22 70-42 m? um 
2816 K 80 h und Bindergafje 11 132730 m? um 9291 K 10 n. 

Verkauft wurde die Bauſtelle Ede der Luſtkandl- und Löblichgafie von 49028 m? 
um 46.576 K 60 h. 


Im X. Bezirfe erwarb die Gemeinde eine Baujtelle in der Buchengaije im 
Ausmaße don 1082-31 m? um 50.000 K und Straßengründe in der Gellertgajie, 
Ede des Antonsplapes, von 16493 m? um 8488 K 30 h, in der verlängerten Absberg- 
gaſſe 31-23 m? um 135 K 32 h unter Überlafjung eines Wrrondierungsgrundes von 
61:68 m? um 801 K 84 h. 


Außerdem überließ die Gemeinde an die General-Omnibus-Geſellſchaft 106303 m? 
um den Kaufichilling von 12.756 K 36 h. 


Im XI. Bezirke wurde erworben: Die Realität Hallergafje 52 im Ausmaße 
bon 1067 m? um 24.000 K und Straßengründe in der Loryſtraße 259 150°18 m? 
um 2402 K 88 h, Nimböditraße 12 3963 m? um 515 K 19 h, Dorfgaſſe 45 
485 m? um 155 K 20 n, Kopalgaſſe 47 1680 m? um 139 K 94 h und umentgeltlidh 
von Sedlitzlygaſſe 919409 m?, Kopalgaſſe 49 24976 m?, 4. Yandengafie 678 
108°24 m?, Hauptſtraße 98 12-06 m?, Leberſtraße 62 55°36 m?, Loryitraße 523 
6121 m?, Dreherſtraße 43 27035 m?, Kaijer-Ebersdorferjtraße 263 17907 m?, 
endlich in der Hauffgaſſe 11620 m? und 83:72 m?., 

Verlouft wurde ein Grund in der Leberitraße von 646313 m? und zwar 
4892-10 m? al3 Baugrund um 39.136 K 80 h und 157103 m? um 4178 K 94 h 
als zukünftiger Straßengrund. 
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Sm XI. Bezirke erwarb die Gemeinde das Haus in der Wilhelmitrahe 32 
mit 737 m? Bauarea und 716 m? Garten um 50.000 K, das Haus Schönbrunner- 
ftraße 207 per 1913 m? um 130.000 K und einen Grund an der Ländebahn in 
Heßendorf per 1721 m? im Tauſche gegen 453 m? und eine Aufzahlung von 5000 K, 
ferner Straßengründe in der Meidlinger Hauptitraße 34 per 70:62 m? um 1977 K 
36 h, 55 7062 m? um 795 K 99 n, Schönbrumnerftraße 179 11632 m? um 
3024 K 32 h, 223 2-90 m? um 77 K 40 n und Rechte Bahnzeile 14 138°77 m? 
um 277 K 54 h. 

Sm XII. Bezirke erwarb die Gemeinde einen Grundteil per 8524 m? um 
19.417 K zur Erweiterung de3 Baumgartner Friedhofes, das Haus 12 in ber Linzer: 
itraße per 1194 m? um 60.000 K zur Durhführung der Sturzgaſſe, die Nemijen der 
Neuen Wiener Tramway-Geſellſchaft in der Hütteldorferftraße und Matingeritraße im 
Ausmaße von 9959 m? um 193.000 K und Straßengründe in der Penzingerſtraße 88 
ver 79:79 m? um 891 K 88 h, 91 ver 230:26 m? um 2288 K 66 h, SHießinger: 
Kai 63 33-44 m? um 267 K 52 h, Breitenjeerftraße 49 10862 m? um 1086 K 20 h, 
Auhofitrage 1—3 412 m? zur Auhofitrafe um 13.184 K und 610°99 m? als Platz- 
grund um 9775 K 84 h unter Überlaffung eines Arrondierungägrundes von 2466 m? 
um 1478 K 40 h, Mapingerftraße 3 2348-55 m? um 7045 K 65 h, Linzerftraße 375 
135°07 m? um 810 K 42 h. 

Sm XIV. Bezirke wurden Straßengründe erworben und zwar: Bon Ullmann— 
itraße 16 6476 m? um 1942 K 80 h, Slürnbergergafie 2 16784 m? um 9399 K 
04 h, Ullmannitraße 40 88:39 m? um 4065 K 94 h. 

Im XV. Bezirke erwarb die Gemeinde fir Schulbauzwede die Häufer Sperr- 
gaffe 10 von 865 m? um 75.000 K, Sperrgaſſe 13 von 666 m? um 85.000 K und 
Srießgafie 10 von 1093 m? um 75.000 K und Strafengründe von Herklotzgaſſe 14 
per 98:52 m? um 2758 K 56 h, Kranzgaſſe 8 1539 m? um 461 K 70 n, Marias 
hilferftraße 173, 175 5469 m? um 3281 K 40 h und Turnergaſſe 21 17-99 m? 
um 575 K 68 h. 

Im XVI. Bezirke wurden erworben: Das Haus in der Dttafringeritraße 231 
per 1820 m? um 56.000 K zur Durchführung der Maroldingergafje, ein Grund in 
der Noterdgaffe von 3651 m? um 11.500 K und ebenda Gründe per 3183 m? um 
38.000 K und 3000 m? um 29.990 K als Wbladeplag für Straßenfehricht, ferner 
ein Abladeplag im Ried Teufelsfot von 8611 m? um 21.001 K im Berjteigerungs: 
verfahren und 127830 m? um 12.783 K zur Erweiterung des Ottakringer Friedhofes, 
jerner Straßengründe von Odoakergaſſe 18 45°85 m? um 687 K 75 h, Grüllemeier- 
gaffe 21 60:09 m? um 1502 K 25 h, Maroldingergafie (ohne Nummer) 38246 m? 
um 7911 K 60 n, Bachgajje 44 47351 m? zur Friedrich Kaifergaffe, 242-265 m? 
zur Feßtgaſſe, 0469 m? zur Bachgaſſe um 9282 K 72 h, Brunnengaffe 34 66°63 m? 
um 2400 K, Neulerchenfeldergürtel 49 51'568 m? um 2578 K 40 h, Gaullacher— 
gaſſe 57 1076 m? um 236 K 72 h. 

Sm XVIL Bezirke: Das Haus Dornbadheritraße 78 von 665 m? um 19.500 K 
zur Straßenverbreiterung und für Straßen und Plaßanlagen in Dornbach 33.360 m? 
um 86.736 K, jener Straßengründe von den Häufern Ottafringerjtraße 84 3253 m? 
zur Ottakringerſtraße und 4701 m? zur Frauengaſſe um 2299 K 32 h und Neumaldegger: 
ftraße 37 539°98 m? um 4319 K 84 h. 

Im XVII. Bezirke erwarb die Gemeinde das Haus Schulgaife 59 von 464 m’ 
um 36.000 K zur Erweiterung des Schulhaujes, das Haus 162 in der Währinger- 
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jtraße von 274 m? um 42,000 K für einen freien Platz, für eine Gartenanlage in 
Röpleinsdorf 498208 m? um 14.814 K und eine Gartenanlage in der Starkiriedgajie 
549437 m? um 16.483 K 11 h, und Straßengründe in der Währingerjtraße, Ecke 
Karl Bedgafje, 15884 m? um 2541 K 44 h und 173°90 m? um 2434 K 60 h, 
Gentzgaſſe 3—5 13:07 m? um 182 K 98 h, 25 5913 m? um 827 K 82 h und 
Michaelerſtraße 15 9520 m? um 1332 K 80 h. 

Verkauft wurden Mrrondierungsflichen in der Türlenfchanzjtraße per 6473 m? 
um 1350 K. 

Im XIX. Bezirke erwarb die Gemeinde von der Nealität WVormojergafie 9 
345 m? um 18.000 K zur Schaffung eines freien Plahes um die Döblinger Pfarr— 
kiche, dann Strahengründe in der Düblinger Hauptitraße 81 per 106 m? um 4240 K, 
83 12211 m? um 25.000 K, Hofizeile 15 4-42 m? um 132 K 60 h unter Über: 
laſſung eines Arrondierungsgrundes von 17°41 m? um 522 K 30 h, Krottenbachſtraße, 
Ede Flotowgaſſe, 57765 m? um 2599 K 43 h. 

Beräußert wurde ein Grund in der Kobenzlgaſſe per 12776 m? um 4200 K 
und bei der alten Nußdorferlinie Straßengrund per 163164 m? im Taufchwege gegen 
7474°96 m? und eine an die Gemeinde zu leijtende Aufzahlung von 60.000 K. 

Im XX. Bezirke wurden Straßengründe in der Othmargaſſe und Jägerſtraße 
per 219539 m?, beziehungsweife 90:40 m? jeitens des Stiftes Klojterneuburg unent- 
geltlih und zum Sachſenplatze 293516 m? um 44.027 K 40 h abgetreten und zur 
Arrondierung der Nealität Yeipzigeritraße 62 70301 m? um 4218 K veräußert. 

In das Berichtsjahr fielen weiter8 die Erwerbung der Realitäten der Bau und 
Betriebögejellichaft für eleltriihe Straßenbahnen und zwar III., Dietrichgafje 12.322-27 m?, 
Rennweg 246°38 m?, XI., Simmering, Hauptjtraße 30 6666 m?, XVL, Herbititraße 
158401 m?, XVI., Johann Nepomuf Bergerplag 12 2456 m?, Hauptitraße 136 14.578 m?, 
in Dornbad; 1570 m?, XIX., Döblinger Hauptitraße 13 3310 m? und Paradiesgaſſe 
12.935°12 m?, insgejamt um 1,100.000 K; die Erwerbung des Andrajigpartes auf 
der Hohen Warte durd Schenkung für ein Mädchen-Waijenhaus und Arrondierungs- 
fäufe zum Fondsgute Spip. 

Die fonjtigen im Berichtsjahre abgejchloffenen Verträge beziehen ſich auf die 
Berpahtung von Jagd- und Filchereirechten, Vermietung von Ubilationen in den 
jtädtijschen Gebäuden, den Sclahthäufern und am Fiſchmarkte, die Errichtung von 
Bedürfnisanjtalten und jonjtige Vermietungen und Berpacdhtungen ohne bejonderen Belang. 

Dinfihtlih des im Sinne des Urt. VI des Geſetzes vom 19. Dezember 1890 
mit den Gemeinden Inzersdori und Oberlaa wegen deren Altiven und Baffiven 
zu treffenden Übereinfommens it zu bemerken, daß das Ergebnis der mit der Gemeinde 
Inzersdorf gepflogenen Verhandlungen dem Stadtrate zur Beratung und Beſchlußfaſſung 
vorgelegt wurde, während die Alten bezüglich” der Gemeinde Oberlaa, mit welder ein 
folhes Übereinfommen nicht zu erzielen war, an den Landesausihuß für dad Erz 
herzogtum öſterreich unter der Enns geleitet worden find. 


C. Prozeſſe. 


Inſoweit fein Anwaltszwang bejtand, wurde die Gemeinde durch die rechtöfundigen 
Beamten de3 Magiitrates vertreten, ſonſt aber wurde fallweije ein Advolat mit der 
Vertretung der Gemeinde betraut. Abgejehen von der Einbringung von Induſtriewaſſer— 
gebühren find von wichtigeren Streitiachen zu erwähnen: 
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A. Paſſiv-Prozeſſe. 


Die lage: 1. Des Wiener Schüßenvereines auf Ausfolgung der hijtoriichen 
Fahne des beitandenen bürgerlichsritterlihen Scharfihüßenforps, welche abgemwiejen wurde, 
da der Verein einen Nachweis des Eigentumsrechtes nicht erbracht hat; 

2. des Grafen Johann Palfſy ab Erdöd wegen Schabloshaltung für einen 
von der Nealität Heugafie 12 abzutretenden Straßengrund ; diefe Klage wurde zurück— 
gezogen; 

3. des Molj Schend wegen Belipitörung bei feiner Gruft amt Dornbader 
Sriedhofe, welche abgewiejen wurde; 

4. de3 Leopold Berdan und Joſef Förkl wegen Schadenerjaßes für die ans 
läplich des Umfallens eines Beleuchtungsmajtes am Praterſtern erlittenen Bejchädigungen. 
Sn dieſem Prozejie wurde die Gemeinde jolidarijch mit der internationalen Elektrizitäts- 
gejellichaft und dem Zimmermeijter zur Zahlung eines Schmerzensgelded und der Koften 
der ärztlichen Behandlung verurteilt; 

5. des Joſef Stieber auf Zahlung eines Schadenerjages wegen angeblich 
unterlajjener jtraßenpolizeilicher Vorkehrungen, dieſe wurde kojtenpflichtig zurüdgezogen; 

6. des Anton Herrmann auf Erjab der ihm im jtädtiichen Voltsbade gejtohlenen 
Effelten wurde foftenpflichtig zurüdgezogen, dem Kläger jedoch im Gnadenwege eine 
Entſchädigung geleiftet; 

7. des Anton Singer in einer ähnlichen Sache wurde abgewieſen; 

8. des Gasarbeiters Al. Schiffinger auf Zahlung einer Unfallsrente. Durch 
das Urteil wurde die Gemeinde zur Zahlung der Rente verhalten; 

9. de3 Gasarbeiters Cam. Mitbauer auf Zahlung einer Unjallörente. Die 
Gemeinde wurde zur Zahlung einer auf eine bejtimmte Zeit bejchräntten Nente verurteilt; 

10. des Kutichers Johann Lavicka auf Zahlung einer Unfallsrente wurde ab- 
gewieſen; 

11. des Michael Macheiner, ſtädtiſchen Gasarbeiters, auf Erhöhung ſeiner 
Unfallsrente wurde abgewieſen; 

12. des Franz Weiß, Bedienſteten der Straßenbahnen, auf Erhöhung ſeiner 
Unfallsrente. Die Angelegenheit wurde im Vergleichswege durch Zugeſtehung der Zahlung 
der erhöhten Rente geordnet; 

13. des Miedermachers Karl Uhrmacher auf Schadenerſatz wegen verſpäteter 
Stromlieferung. Dieſe wurde fojtenpflichtig abgewiejen, da der Kläger nicht im Beſitze 
der behördlichen Bewilligung jür die Anbetriebjegung des Motors war; 

14. der öſterr. Diskonto-Geſellſchaft als Zeilionarin des C. Wagenführer auf 
Zahlung des diefem zuftehenden Entjhädigungsanfpruches endete mit einem Vergleiche; 

15. des Remijenarbeiter® Schmidef auf Auertennung einer Penſion wurde in 
allen Anftanzen abgewieien; 

16. des Kondukteurs Shromm auf Yurüdnabme der Entlaffung und Zahlung 
einer Abfertigung. Die Gemeinde wurde bezüglich der Abfertigung, der Kläger hinfichtlich 
der Rüdnahme der Entlaffung ſachfällig; 

17. des Weichenwächters Briichef auf Zahlung einer Mbjertigung wurde 
abgewiejen; 

18. des Andreas Engel wegen Zahlung einer Sachentſchädigung für einen 
erlittenen Unfall wurde abgemiejen; 
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19. des Wagenführer® Jaremczal auf Zahlung einer Abfertigung. In dieſem 
Falle wurde die Gemeinde foftenpflichtig zur Zahlung verurteilt; 

20. der Firma Viktor Schmidt & Söhne auf Zahlung eines Erſatzes für Sad 
beſchädigung anläßlid) einer Entgleifung der Straßenbahn. Dieſe Klage wurde zurüd- 
gezogen. 


B. Altiv» Prozejje. 


Hierher gehört die große Zahl der vom Magiftrate und den Unternehmungen 
der Gemeinde durchgeführten Klagen wegen Einbringung rüdjtändiger Induſtriewaſſer— 
koften, Leuchtgasgebühren, Strompreije, Mietzinje und Schadenerfäge. Ein Altiv-Prozeh 
von größerer Bedeutung wurde im Berichtsjahre nicht geführt. 

Zu erwähnen wäre no, daß den Angeftellten der jtädtiichen Straßenbahnen in 
71 Fällen die Verteidigung in Strafjahen jeitens der Direltion beigeftellt wurde, u. zw. 
einerjeit8 im ntereffe der jchuldlos befundenen Angejtellten, andererjeitS zur Abwehr 
von Schadenerſatzanſprüchen dritter an die Gemeinde, 

Für die advofatorijche Vertretung wurde im Berichtsjahre ein Betrag von 
19.290 K 42 h aufgewendet. 


D. Außerftreitiges Verfahren. 


a) Richtigſtellung der Grundbüder. 


Im Berihtäjahre wurde mit der Bereinigung jener Realitäten von den zu Gunſten 
der Gemeinde Wien haftenden und bereits gegenitandslojen Reallaften begonnen, welche 
im XX. Bezirke liegen und in das für diefen Bezirk anzulegende Grundbuch übertragen 
werben jollen. 

Sodann wären zu erwähnen die durch Einbeziehung von Straßengründen und 
Schaffung neuer Straßen und Zufahrten notwendig gewordenen Grundbuchrichtigitellumgen 
beim jtädtiihen Gaswerke, beim jtädtifchen Elektrizitätswerte jowie bei dem Komplexe 
des jtädtiichen Verforgungsheimes in Lainz, dann bei der Großmarkthalle im II. Bezirke, 
bei der Roten-Hof-Realität und den Bürgerjpitalfondsgründen im X. Bezirke, 

Kleinere Grundbuchsrichtigitellungen fanden jtatt bei den Gehwegen nädjt dem 
Epidemieipitale an der Triejteritraße, bei der Andergaffe in Dornbah und bei der 
Singeritraße 22. 


b) Berlafenfhaften. 


Nach der Piründnerin Katharina Jeſchko fiel der Gemeinde als Piründnerrüderjag 
1/, Anteil eines Haufes jamt Garten in Bifamberg zu, ferner wurde für eine Verpflegs— 
fojtenforderung nah dem Kuranden Karl Lameſch, mwelder im Berjorgungshauje zu 
bbs in Pflege itand und dem aus der Verlaſſenſchaft nah Johann Müller in Mürz- 
zuichlag ein Betrag von 750 K zufiel, diefer Betrag der Gemeinde Wien eingeantwortet. 

Sonftige Berlaffenihaften zu bejonderen Zwecken find in den betreffenden Ab- 
Ichnitten (3. B. Stiftungen, Armenwejen :c.) erwähnt. 
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E. Angelegenbeiten vor dem k. k. Derwaltungsgerichtshofe. 


An mwichtigeren, die Gemeinde Wien betreffenden Entſcheidungen find im Berichts— 
jahre folgende erfloffen: 


A. Finanzrechtliche. 

1. Das Erkenntnis vom 20. Jänner 1903, 3. 806, dahingehend, daß Refurie 
von Gemeinden gegen die Vorichreibung einer VBermögensübertragungsgebühr für die 
Erwerbung von Grunditüden zu einem Gemeindefriedhofe nit der Stempelgebühr 
unterliegen. 

In der Begründung wird ausgeführt, daß nad) dem Sanitätsgeſetze die Errichtung 
von Begräbnispläßen eine dem felbitändigen Wirkungskreiſe der Gemeinden zugewieſene 
Angelegenheit des öffentlihen Geſundheitsweſens iſt, ein Friedhof jih alſo als eine 
öffentlihe Sanitätsanſtalt darftellt, und ſomit alle mit deſſen Erridtung im Zuſammen— 
hange jtehenden, von den Gemeinden ausgefertigten Schriften unter diejenigen fallen, 
welche für die den Gemeinden anvertrauten öffentlihen Zwecke ausgeftellt werden und 
auf welche fi nad) T.:P. 755 des Gebührengefeges die perjönliche Gebührenfreiheit 
der Gemeinden eritredt. 

2. Das Erfenntni® vom 23. September 1903, 3. 9749, womit ausgejproden 
wurde, daß die vertragsmäßige Abtretung von Grund und Boden zu Zweden der Straßens 
erweiterung nicht gebührenfrei erfolgt, wenn nicht ein gejeglicher Expropriationsanſpruch der 
Gemeinde bejteht, und daß, wenn für die Abtretung einer Realität und für den Verzicht 
auf verjhiedene Anſprüche ein Paujchalentgelt bedungen ift, nicht auf Grund des Punktes 
ber Vorerinnerungen zum Gebührentarife das ganze Paujchale der Immobiliargebühr 
zugrunde gelegt werden kann. 

Die Begründung jtügt jich im wejentlihen auf T.:P. 65 Anm. 1 des Gebühren: 
geſetzes, wonach bei Kaufverträgen den gebührenpflichtigen Wert nur der Kauſſchilling, 
das ijt die für die Sache bedungene Barzahlung jamt Nebenleiftungen, bildet, nicht aber 
auch der auf Verzichte entfallende Teil der Pauſchalſumme. 

Über die im Berichtsjahre feitend der Gemeinde überreichten Beſchwerden gegen 
die Erwerbiteuerbemeijung für den Betrieb der jtädtiihen Gaswerke in den Jahren 1899, 
1900 und 1901 iſt die Enticheidung noch nicht erfloffen. 


B. Adminijtrativrechtliche. r 


1. Das Erfenntnis vom 26. Jänner 1903, 3. 258, über die Beſchwerde des 
Morip Saphir gegen die Stadtratö-Entfcheidung, betreffend die Wahlen in die Ver— 
tretung des IX. Gemeindebezirkes. Die Beichwerde wurde ohne Verfahren abgemwiefen, 
dba der Beichwerdeführer die Angelegenheit im adminiftrativen Wege weder angeregt, 
geihweige denn ausgetragen hat. 

2. Das Erkenntnis vom 28. Februar 1903, 3. 2531, über die Beſchwerde des 
J. und M. nett gegen die von der Baubehörde verweigerte Bewilligung zur Heritellung 
einer Souterrainwohnung. Dieje Beſchwerde wurde als unbegründet abgemwiejen, da die 
Zulaſſung von Souterrainwohnungen dem freien Ermeſſen der Baubehörde überlafien iſt. 

3. Das Erkenntnis dom 6. März 1903, 3. 2785, womit die Beſchwerde der 
Gemeinde Wien wegen des Beitandes eines Waflerrechtes am Neſtelbache in Örinzing 
und eines Kojtenzuipruches im Zuge der Enteignung diejes Wafjerrechtes abgewiejen 
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wurde. Unter einem erklärte der k. E. Vermaltungsgerichtshof feine Inkompetenz in ber 
Schadloshaltungsfrage. In der Begründung wird ausgeführt, daß das Wajjerbenügungs- 
recht im Konjenje an feine Bedingung gefmüpft worden jei, weöhalb ein Anipruch auf 
Entihädigung im Falle der Erpropriation beitehe, daß mweiterd aud ein Anipruch auf 
Erjag der Kojten, welche der anderen Partei infolge des Nekurjes der Gemeinde für 
ihre rechtsfreundlihe Vertretung erwuchſen, gerechtfertigt jei, denn das Waijerrecht 
beitimmt ausdrüdlicd), daß der Sachfällige die durd) jein Veridyulden dem Gegner ver: 
urjachten Koſten des Verfahrens zu erjegen hat und daß jämtlidhe Verhandlungen unter 
Zulaffung von rechts- und jachlundigen Beiftänden zu führen find. Die Inlompetenz 
des k. k. Vermwaltungsgerichtshofes bei Feititellung der Schadenzziffer ift im Geſetze 
vom 22. Dftober 1875, R.G.«Bl. Nr. 36 ex 1876, begründet. 

4. Das Erkenntnis vom 7. März 1903, 3. 2646, über die Beſchwerde der 
Gemeinde Wien gegen eine Berfügung des k. k. Eijenbahnminifteriums, welde die 
von der Gemeinde bei der politischen Begehung über das Projekt für Die Relonitruftion 
der Linie Matzleinsdorf — Guntramsdorf gejtellte Forderung wegen Heritellung von 
Trottoiren an jenen Seiten des Bahnhojes, die unmittelbar an öffentliche Straßen 
grenzen, abgelehnt hatte. Dieje Verfügung wurde mit obigem Erkenntniſſe als geſetzlich 
nicht begründet aufgehoben, weil es ſich in dem vorliegenden Falle um einen Bauplap 
handelt und die Forderung der Gemeinde daher gejeplich begründet war. 


5. Das Erkenntnis vom 20. Juni 1908, 3. 6958, über die Verpflichtung der 
Hauseigentümer zur Erridhtung von Hausfanälen an Stelle beitehender Senfgruben. 

In der Begründung wird ausgeführt, daß der Beitand von Sentgruben im Sinne 
der Bauordnung nur in jenen Straßen ausnahmsweife zuläjiig it, in welchen Haupt— 
fanäle nicht beitehen, daß aber in dem Momente, als die Gemeinde an die Herjtellung 
von Hauptlanälen jchreitet, der Hauseigentümer jofort den Hausfanal herzuftellen und 
die Senkgrube zu befeitigen hat; auch dann, wenn der Beitand des Hauſes ein alter, 
vor Geltung diefer Bauordnung vorhandener war. 


6. Tas Erkenntnis vom 26. Juni 1903, 3. 7191, wonad der Umjtand, daß 
die Eltern der dauernden Armenverjorgung anheimgefallen find, die Erfigung des Heimats- 
rechtes jeitens der eigenberechtigten Kinder nicht hindert, weil die Erwerbung des Heimats- 
rechtes auf Seite des Vaters oder der Mutter einerjeitd, des großjährigen Sohnes und 
der großjährigen Tochter andererjeitS volllommen jelbitändig auf Grund eigenen Rechtes 
erfolgt. Es iſt jomit auc der Armenunterftügungsaniprud des Vaters oder der Mutter 
nach den Armengejegen ein volllommen jelbjtändiger und es kann demnach, wenn der 
Vater oder die Mutter eines Heimatsrechtswerbers unterftügt worden find, nicht im 
entferntejten, auch nicht im Wege einer weitgehenden, ausdbehnenden Auslegung des 
Gejepes davon die Rede jein, daß in einem jolchen Falle der Bewerber um das 
Heimatsrecht der Armenverforgung anheimgefallen jei. Daran ändere auch nichts die 
Beitimmung des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches, daß Kinder unter gewiſſen Boraus: 
jegungen zur Mlimentierung ihrer Eltern verpflichtet jind, denn man könne doch unmöglich 
behaupten, daß derjenige jelbit der Armenverjorgung anheimgefallen jei, welcher dieſer 
Verpflichtung nicht nadyfommt. 

7. Das Erkenntnis vom 30. Juni 1903, 3. 4275, über die Beichwerde der 
Gemeinde Wien gegen die Enticheidung des Ef. f. Aderbauminiiteriums, mit welcher in 
Angelegenheit der don der E f. Bezirkshauptmannſchaft Hietzing-Umgebung erlajjenen 
Wienflußpolizeiordnung die Nlagslegitimation der E. Ef, Forſte und Domänen: Direktion 
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anerkannt und der k. k. n.zö. Statthalterei die Fällung einer injtanzmäßigen Entjcheidung 
über die Berufung der genannten Direktion aufgetragen wurde. Die Beichiwerde wurde 
ohne Fortiegung des Verfahrens zurüdgewiejen, da eine Verlegung der Nechte der 
Gemeinde nicht jtattgefunden hat. 


8. Das Erkenntnis vom 30. Juni 1903, 3. 6752, über die Beichwerde der 
Gemeinde gegen die Entjcheidung des k. f. Aderbauminifteriums, mit welcher die Berufung 
der Gemeinde gegen den vom k. f. Aderbauminifterium erlaffenen Auftrag zur inftanzs 
mäßigen Entiheidung über die Berufung der ka k. Forſt- und Domiänen-Direktion in 
Angelegenheit der Wienflußpolizeiordnung zurückgewieſen wurde. Dieje Beſchwerde wurde 
ohne weiteres Verfahren abgemwiejen, weil ihr einerjeit3 die Einwendung der entichiedenen 
Sache entgegenjteht, andererjeitd die Angelegenheit im adminiltrativen Inſtanzenzuge 
nicht ausgetragen üt. 

9. Das Erkenntnis vom 9. Juli 1903, 3. 7659, über die Bejchwerdelegitimation 
einzelner Gemeindemitglieder bezüglich eines Gemeinderatsbejchluffes mit finanziellem 
Effekte und über die Zuläfiigfeit der Subventionierung konfeſſioneller Schulen ſeitens 
der Gemeinde, u. zw. war die Bejchwerde gegen jenen Beichluß des Gemeinderates 
gerichtet, mit welchem dem katholiſchen Schulvereine für Ofterreich eine Subvention be- 
willigt wurde. Das Erkenntnis anerfennt die Legitimation des Beſchwerdeführers, jedoch 
nur für ferne Perſon, nicht auch für irgendwelche Mandanten, da der Bejchwerbeführer 
in der Gemeinde Wien Steuerträger ijt und im Falle der geiegwidrigen Verfügung 
über die Mittel der Gemeinde Wien höher belajtet würde. Der Gemeinderatsbeihluß 
beitehe jedoch zurecht und jei giltig zuitande gefommen, da nach dem Gemeindeitatute 
in den jelbjtändigen Wirfungsfreis der Gemeinde „alles, was das nterejje der Gemeinde 
berührt“, gehört und weiter auc die Bewilligung von Aushilfsbeiträgen an Wohl» 
tätigfeit3- und jonitige gemeinnüßgige Anjtalten und Vereine für charitative und gemein- 
nützige Zwecke, insbeionder8 wenn deren Förderung in dem Pflichtkreije der Gemeinde 
Wien als Reichshaupt- und Relidenzitadt begründet ift. In dieſem Sinne ift aber eine 
Schule, infoferne darin nicht unfittliche oder ftaatSwidrige Grundjäße verbreitet werden, 
immer gemeinnüßig, und gemeinnüßig it auch jedes Beitreben, welches dahin gebt, 
religiöfe Grundjäge zu feitigen, zumal wenn es jid) um die Förderung der religiöfen 
Geſinnung bei Gemeindemitgliedern handelt, welche in der Gemeinde in der Majorität find. 


10. Das Erkenntnis vom 25. September 1903, 3. 9817, wonach die Bewilligung 
zur Ausgrabung und Überführung von Leichen ausſchließlich der politischen Behörde 
zujteht, wogegen die Gemeinde als Eigentümerin des Friedhofes ein Verbotsrecht nicht 
geltend machen kann. In der Begründung wird ausgeführt, dab nad den Geſetzen Die 
Bewilligung zur Zeichenerhumierung ausichließlih den politischen Behörden zuitcht, daß 
weiters zufolge der Widmung ein Gemeindefriedhof ſich ald eine Gemeindeanitalt darjtellt, 
für welche nicht das Eigentumsrecht nad) dem bürgerlichen Geſetzbuche, jondern die nad) 
der Widmung und den jpeziellen politiichen Vorſchriften jich ergebenden Örundjäge 
maßgebend find. Auch der Umjtand, daß bei Öffnung des Schachtgrabes andere Leichen 
ausgehoben und die von den Angehörigen diejer Berjtorbenen etwa aufgeitellten Kreuze, 
jowie der Blumenichmud entiernt werden müjfen, fommt nit in Betracht, da eben die 
Beitattung in einem gemeinjamen Grabe einen folhen Vorgang naturgemäß zu Folge hat. 


11. Tas Erkenntnis vom 23. Oktober 1908, 3. 10.700, daß ein Auftrag zur 
Änderung des baulichen Jujtandes eines Gebäudes, welches auf Grund des behördlichen 
Baukonſenſes rechtlich beiteht, vom Standpunkte der Feuerpolizei nicht gegeben werden fann. 
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In den Enticheidungsgründen wird ausgeführt, dab der feitens der Gemeinde in 
Handhabung der Fenerpolizei-Orbnung der öſterr.-amerik. Gummifabrif erteilte Auftrag, 
an dem baulichen Zuftande des Fabriksgebäudes Ünderungen vorzunehmen, insbejondere 
eine feuerfichere Stiege anzubringen, gejeßlich nicht begründet ſei, da die Gejellichaft 
durch den Bau= und Benützungskonſens das Recht erworben habe, das Fabrifsgebäude 
nad dem genehmigten Bauplane herzuftellen und plangemäß zu benüßen, ein Gejeg 
aber, welches der Gemeinde die Ermächtigung erteilt, einen ſolchen Auftrag zu erlajien, 
nicht eriftiere. 

12. Das Erfenntni® vom 28. Oftober 1903, 3. 10.910, mwonad der Bejiger 
einer Wafferanlage nicht zum Erjaße der Kojten für Mafregeln herangezogen werben 
fann, welche einer durch abnorme Niederichläge drohenden Wajjergefahr vorbeugen jollten, 
Anlah zur Beichwerde gab die Einquartierung von Militär und die damit verbundenen 
Kojten gelegentlid) des drohenden Dammbruches des der Compagnie des eaux de Vienne 
gehörigen Wolfsgrabenrejerpoird im Wienfluffe. Die Aufitellung des Militärs hatte den 
Bwed, die gefährdete Bevölkerung durd Signale rechtzeitig zu avifieren, Damit fie ji) 
im Falle des Dammbruches in Sicherheit bringe. Der Verwaltungsgerihtshof führt in 
der Begründung des Erkenntniſſes aus, daß diefe Mafßregel eine rein Lofalpolizeiliche 
fei, und nad) dem Inhalte der Konzeſſionsurkunde die Geſellſchaft zum Erjage der Koſten 
nicht verhalten werden fünne. 

13. Das Ertenntnis vom 13. November 1903, 3. 11.666, über die Beſchwerde 
der Gemeinde Wien gegen die Entiheidung des k. !. Eifenbahnminifteriums, mit welcher 
die don der Gemeinde bei der politischen Begehung für die Umgejtaltung des Bahn: 
hofes Inzersdorf der Donauländebahn geitellte Forderung, daß dem Bahnunternehmen 
die Verpflichtung auferlegt wird, die zur Eröffnung des Brunnweges in der genehmigten 
Breite von 32 m erforderlihen Herjtellungen an der Bahnhofanlage auf eigene Koften 
auszuführen, abgewiejen wurde. Die Beichwerde der Gemeinde wurde mit obigem 
Erkenntnis abgewiejen, da nur das Magazinsgeleije der neuen Bahnbhofanlage in das 
Territorium der Gemeinde Wien fällt und die Errichtung diejes Geleifes allein feinen Anlaß 
bietet zu einer Niveauänderung wegen ber fünftigen Ausgejtaltung der Bahnwege zu 
einer 32 m breiten Zufahrtsitraße. 


14. Das Erkenntnis vom 30. November 1903, 3. 10.818, über die Bejchwerde 
des Karl Schneid gegen die feitend der Gemeinde verweigerte Schadloshaltung für 
abzutretenden Straßengrund. Die Beichwerde wurde mit obigem Erlenntniffe ohne Ber: 
fahren zurüdgewiejen, da die Entſcheidung hierüber ausdrüdlich den Gerichten vorbehalten iſt. 


15. Das Erkenntnis vom 11. Dezember 1903, 3. 12.815, mit welchem eine 
Anzahl von Beichwerden der Gemeinde wegen Geranziehung zu Leiftungen für Kultus— 
zwece mehrerer Pfarren in Wien, u. zw. für Herftellungen an Kirchen und Pfarrhoi- 
bauten, jowie zur Bejtreitung ſonſtiger Kirchenerfordernifje bei den Piarrgemeinden „zu 
den neun Chören der Engel" Am Hof, „zum heiligen Antonius" im X. Bezirke, in 
Rudolisheim, „zur heil. Maria vom Siege* im XV. Bezirfe und in Aitmannsdorf, abge 
wielen wurden. Zur Begründung bezieht fich der Verwaltungsgerichtshof auf jeine 
Entjcheidung vom 21. November 1902, 3. 10.464, und fügt hinzu, daß die Einführung 
eines geordneten, das ganze Gebiet von Wien als einen Sprengel umfafienden Syſtems 
fatholiiher Kultusſteuern vollitändig möglich fei. 

16. Die Beſchwerden der k. E n.=d. FinanzeProfurator namens der Kommiſſion 
für Verfehrsanlagen gegen die Umgeftaltung der Straßenbahnlinie Meidling Bahnhoi— 
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Sternwarteſtraße auf eleftriichen Betrieb und der Gemeinde gegen das k. k. Eiienbahn- 
minifterium bezüglid) der Rekonjtruktion der Dampftrammwaplinie Augartenbrüde — Stefanie: 
brüde wurden durd; einen Ausgleich erledigt und zurüdgezogen. 

Außerdem wurden im Berichtsjahre eine Beichwerde der Gemeinde namens der 
Kommiffion für Verkehrsanlagen bezüglich der Heritellung eines dritten und vierten 
Seleijes zwiſchen den Stationen Hütteldorf-Hading und Purkersdorf, eine Beſchwerde des 
Mayer Herih Dresler gegen die Gemeinde wegen Nichtzuweiſung eines Verkaufsplatzes 
am täglichen Fleifchmarkte in der Großmarfthalle und eine Bejchwerde des Johann und 
der Marie Baner gegen die Baubehörde anläßlich der Niveanregulierung in der Magda: 
lenenſtraße beim VBerwaltungsgerichtshofe überreicht, worüber ein Erkenntnis im Bericht3- 


jahre noch nicht erfloß. 


F. Rechtsgutachten. 


Seitens der zur Abgabe jolher Gutachten berufenen Magiitrat3-Abteilung I wurden 
im Berichtsjahre über nachſtehende Verhandlungsgegenſtände qutächtlihe Äußerungen 
abgegeben: 

1. Über die Verpflichtung der beiden Eigentümer einer Realität zur Zahlung des 
Urmenperzented in dem Falle der Aufhebung des gemeinichaftlihen Eigentumes durch 
gerichtliche Verfteigerung des Reales. Die vertretene Anihauung ging dahin, daß in 
diefem Falle Feine Zmangsvollitredung nah der Erekutionsordnung, vielmehr eine 
freiwillige Berjteigerung vorliegt, aus deren Verkaufserlöje die Gemeinde Wien das 
Armenperzent von 2 von 100 vorzujchreiben und einzubeben beredtigt it. 


2. Über den rechtlichen Charakter der Befitveränderungsgebühren bei den ver— 
fäuflichen Gewerben. Die Studien hierüber führten zu dem Ergebniffe, dab, injoweit 
der Magiftrat die Vormerkbücher über diefe Gewerbe als politiiche Behörde I. Inſtanz 
zu führen berufen tft, er durchaus feine anderen, al& die im Gebührengejege vorgeſehenen 
Gebühren und Stempel einheben dürfe, infomweit er ſich aber bei Einhebung diejer Beſitz— 
veränderungsgebühren auf ein altes umbejtrittenes Privilegium ftügt, dieſes Privilegium 
durch das Kanzleitargejeg vom Jahre 1874 außer Kraft gejept wurde, 


6. Beihwornentiften. 


In Ausführung des Geſetzes vom 23. Mai 1873, R.-G.-Bl. Nr. 121, betreffend 
die Bildung der Gejchwornenliften, wurden im Auguſt und September die Urlijten 
für das nächſtfolgende Kalenderjahr 1904 verfaßt und behufs etwaiger Einbringung 
von Einſprüchen und Geltendmachung von Befreiungsgründen während der Friſt vom 
28. September bis einjchließlih 5. Oktober 1903 zu jedermanns Einſicht aufgelegt. 

Die Anzahl der in den Gejchwornenlijten enthaltenen Perjonen betrug vor der 
Neklamationgfriit 38.612. Über die während der erwähnten Frift eingelangten Reklama— 
tionen wurde bon der zur Entjcheidung berufenen GemeindeKommiſſion am 19. Oftober 
beichloffen, von den Reklamanten aus den Urliſten zu ftreichen wegen: Unentbehrlichkeit 
im Berufe 2 und wegen Zurüdlegung des 60. Lebensjahres 30. Außerdem wurden von 
amtswegen gelöfcht wegen: Ablebens 91, Konfurseröffnung oder Kuratelsverhängung 23, 
Austrittes aus dem öſterreichiſchen Staatsverbande 2, Üüberſiedlung von Wien 71, 
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Steuerherabfegung, bezw. Abjchreibung oder aus anderen Urjahen 238. Neuaufnahmen 
in die Geſchwornenliſte haben ftattgefunden, u. zw.: von amtswegen 458, infolge Rekla— 
mation 2, Die Anzahl der ſonach in der Urlifte enthaltenen Perjonen betrug 38.615 
(gegen 39.157 im Jahre 1902). 

Anfangs November wurden die Urliſten der Gejchwornen und die Verzeichniſſe 
ber zum Geſchwornenamte vorzüglich Geeigneten dem f. k. Landesgerichte als Schwur: 
gerichte übermittelt und zugleich jene Gemeinderäte namhaft gemacht, die zur Teilnahme 
an der Kommiſſion wegen Bildung der Jahreslifte abgeordnet wurden. 

Die Zahl der als für das Geihwornenamt vorzüglid geeignet Bezeichneten betrug 
3804, hievon wurden von der vom k. E. Landesgericdhte in Strafjahen eingejeßten 
Kommilfion 720 als Haupt: und 180 als Ergänzungsgefhiworne in die Jahresliſte für 
das Jahr 1904 aufgenommen. (Die Dienjtlifte wird auf Grund der Jahreslite vor 
Beginn jeder Schwurgerichtöperiode, d. i. allmonatlich beim FE. E. Landesgerichte dur 
Auslojung gebildet.) 

Nähere Angaben über die Bildung der Gejchwornenliften enthält der Abſchnitt 
XII. A. „Rechtspflege“ in dem Statiſtiſchen Jahrbuche der Stadt Wien. 
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A. Das Rathaus. 


Im Rathaufe wurden infolge des erhöhten Raumbedürfnifjes einzelner ſtädtiſcher 
Ämter mehrfache Änderungen in den Amtslofalitäten vorgenommen, wodurd eine 
Neihe von Wdaptierungen notwendig wurde. 

Die Lofalitäten der Magiftrat3-Direktion wurden durd Einbeziehung der Korridore 
top, Nr. 613, 614 und eines Teiles von top. Nr. 619 vergrößert und an Koften für 
die damit verbundenen Wdaptierungen 7400 K verwendet. Ferner wurde in den 
Screibfaal des Zentral-Erpedites die Magiftratd-Abteilung IX und in die Bureaur der 
Magiitrat3- Abteilung XVII die Direktion des PVeterinäramtes verlegt. Die hiedurch 
freigewordenen Räume wurden ald Bureaur der Magijtrat3-Abteilung XIX, des Ober- 
Magiftrates Poſſelt und der Magiftrats- Abteilung XVII eingerichtet, während die 
Magiftrat3-Abteilung VII und VIIIa in den Bureaur der Magiftrats-Abteilung XIX 
untergebradht wurde. Im Mezzanin fand eine Erweiterung der Bauamts-Abteilung VII 
durch Einbeziehung eined Teiles des Korridors jtatt. 


Bon baulichen Heritellungen it zu erwähnen, dab, um das Eindringen von 
Negen= und Schneewafjer in die unter der Freitreppe vor dem Nathauje befindlichen 
Kellerräume zu verhindern, die Umlegung der Platenupflafterung zur Erzielung eines 
beſſeren Gefälles mit einem Koftenbetrage von 4149 K ausgeführt wurde. 

Für die Amtsräume des Magiitratd-Direktord erwies fih eine Umänderung und 
Ergänzung der Amtseinrihtung und für das neu errichtete Bureau des Ober-Magiitratd- 
rated Poſſelt die Beiitellung einer neuen Amtseinrihtung als notwendig, wofür ein 
Betrag don 4086 K bewilligt wurde. Zur Anichaffung von Teppichen für Die 
Präfidialräume wurde ein Betrag von 1514 K verausgabt. 

Durch die Einleitung des Wientalwaffers fir Nußzwede jand eine Vermehrung 
bes Waflerbezuges im Rathauſe jtatt. 

Mit einem Koitenbetrage von 2760 K murde der Ausbau der Zentrale für das 
Haußtelephon im Rathaufe auf 120 Anſchlüſſe durchgeführt. 

Dem Reinigungsperjonale des Rathaufes wurde eine Erleichterung des Dienfies 
gewährt, indem der Beginn der Arbeitszeit im Sommer mit 7 Uhr früh (anjtatt wie 
bisher mit 6 Uhr früh) feitgefegt wurde. 
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Bon den im Berichtsjahre im Rathauſe abgehaltenen Feitlichleiten offiziellen 
Charakters find zu erwähnen: 

Der Ball der Stadt Wien am 26, Jänner, welcher wie in den Vorjahren 
in der glanzvolliten Weiſe veranjtaltet wurde und zu den hervorragendften Faſchings— 
veranjtaltungen Wiens gezählt werden fan. 

Die feierliche Beeidigung des Bürgermeifterd Dr. Karl Lueger anläklich 
feiner Wiederwahl im Feſtſaale am 16. April. 

Feſtlich empfangen wurden: 

Am 14. April die Teilnehmer des Bienenzüchter-Slongrefies, 

am 22. April die Mitglieder de8 Züricher Sängervereined „Harmonie“, 

am 9. Mai die Teilnehmer an dem Kongreſſe der deutſchen Gewerbevereine 
Diterreichs, 

am 27. Mai die Teilnehmer an der Jahresverfammlung der Vereinigung der 
Eleftrizitätäwerfe, 

am 10. Augujt die Mitglieder des deutichen Vereines der Tonz, Zement: und 
Kaltinduftrie, 

am 24. Auguft der IX. internationale Geologenkongreß, 

am 8. September die Teilnehmer der interparlamentarifhen Union für inter 
nationale Schiedögerichte, 

am 23. September die Teilnehmer des Allgemeinen Bergmanntages, 

am 22. DOftober die Teilnehmer an dem IV. öfterreichiichen Konditoren- und 
Lebzeltertage, 

am 2. Dezember die Teilnehmer an dem Kongrefje der Kleidermacher ſterreichs. 

Um 30, November fand im Feitfaale dur den Birrgermeifter die feierliche Ver— 
teilung von Lebensrentenpolizzen an 80 arme Schulkinder ſeitens der Kaiſer Franz 
Joſeſ-Jubiläums-Lebens- und Nenten-Verficherungsanftalt ftatt. 

An bejonderen Beranitaltungen, für welche Räumlichkeiten des Rathaujes 
überlaffen wurden, jind zu erwähnen: 

Zur Beranitaltung einer Paramentenausjtelung wurden für die Zeit vom 17. bis 
24. Februar die Feitiäle und die Buffeträume zur Verfügung geitellt. 

Für die Veranitaltung einer fejtlihen Papit-Zubiläumsfeier am 1. März wurde 
der chriftlichsjozialen Arbeiterſchaft die Vollshalle überlafjen. 

Den Vereinen: „Mater admirabilis“, „Kinderſchutzſtationen“ und „Maria Joſefinum“ 
wurden zum Zwecke der Beranitaltung einer „Pfingitfeier der Wiener Zünfte“ am 
6. und 7. Juni der Arkadenhof, die Bollshalle, der Nathausplag und die Höfe Nr. 3 
und 4 überlajjen. 

Am 4. Oktober fand ein Feſtkorſo des Verbandes hrijtliher Radfahrer Djterreichs 
ftatt, wozu der Arkadenhof und der Nathausplay nebſt Zufahrtsftraße überlafjen wurden. 

Sn der Volkshalle des Rathauſes wurden an 139 Tagen Genoſſenſchafts— 
und Bereinsveriammlungen abgehalten. An 10 Tagen fanden daſelbſt die Lofungen der 
Militärpflichtigen, an 19 Tagen die Meldungen der Militärpflichtigen, an 10 Tagen 
Offertverhandlungen ftatt. 

Ter jteinerne Saal wurde an 7 Tagen zur Abhaltung von a in a 
verjammlungen benützt. 

Im Gemeinderatjigungsjaale wurden folgende Berjammlungen abgehalten: 

Am 2. Februar von dem Vereine „Kinderſchutzſtationen“. 

Am 5. Februar von dem Krenuzervereine. 
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Am 6. Juli von dem Vereine der freiwilligen Feuerwehren Wiens. 

Am 8. Dezember von dem Vereine vom blauen Kreuze. 

Wie in den Vorjahren erfreute fi das Rathaus des Bejuches zahlreicher Fremder; 
abgeiehen von den korporativen Bejuchen bei Empfängen und anderen jeierlidien Ans 
läffen wurden 5650 Beſucher gezählt. 

Die Perjonenaufzüge im Rathauſe wurden von 267.021 Berjonen zur Beförderung 
in die Stodwerle benützt. 


B. Sonftige Amts- und Anftaltsgebäude. 


In den jtädtiichen Amts- und Anftaltsgebäuden wurden feine wejentlichen baulichen 
Änderungen vorgenommen. Die notwendigen Adaptierungen hatten teil die Inſtand— 
haltung derfelben zum Zwecke, teil3 wurden fie durch Zuweiſung einzelner neuer Amts: 
räume und Änderungen in den zugewiejenen Amtslokalitäten verurſacht. 

Hervorzuheben iſt in dieſer Hinſicht: 

Im Gemeindehauſe des I. Bezirkes, Kleine Sperlgaſſe Nr. 10, wurden 
mehrere Heinere Adaptierungen vorgenommen (Koſten 2200 K). 

Im Gemeindehauje de3 II. Bezirkes wurden die Adaptierungen, welche 
durch die im Jahre 1902 erfolgte Einbeziehung des Schulhaufes III. Bezirk, Rochus— 
gafie Nr. 16, in das magiftratiihe Bezirksamt verurfacht wurden, vollendet und bie 
neu eingerichteten Amtslokalitäten der Benübung übergeben. 


Im Gemeindehauje des IV. Bezirkes wurde dur die Kündigung der 
Wohnung Nr. 13 im UI. Stode eine Anzahl von Räumlichkeiten für Amtszwede ver: 
fügbar; hievon wurde ein Lokal für die Negijtratur des Bezirksamtes, ein Zimmer 
als gemeinfames Lokal für den Ortsſchulrat und die Bezirksfeltion, ein zweites Zimmer 
für den k. k. Bezirksichulinjpeftor beftimmt; die durch dieſe Zuweiſungen freigewordenen 
Räume wurden teild für den Bezirksmwahlfatajter, teils als Empfangszimmer für den 
Bezirksvorjteher eingerichtet. Für die Mdaptierungsarbeiten und die Anſchaffung von 
Möbeln wurden 5180 K bewilligt. 

Im Gemeindehauje des V. Bezirkes wurden verichiedene Renovierungs— 
arbeiten vorgenommen und Einridhtungsgegenjtände angeihafit (Noiten 3800 K). 

Im Gemeindehaufe des X. Bezirkes wurden gleihjall$ Renovierungen aus: 
geführt (Koſten 2413 K). 

Im Gemeindehauje des XV. Bezirkes wurde die Malerei des Feſtſaales, 
der Feititiege und des Stiegenhaufes einjchließlic des Dedengemäldes emeuert und die 
eleftrijche Beleuchtung teilweiſe eingeführt (Rojten 6744 K). 

Im Gemeindehauje des XVII. Bezirkes wurden in dem zur Unterbringung 
des Ef. E, Bezirksgerichtes vermieteten Räumen Adaptierungsarbeiten vorgenommen 
(Kojten 1214 K). 

In den übrigen öffentlichen Umtsgebäuden find feine nennenswerten Veränderungen 
borgefommen. 

Monturverwaltung. Für die Monturverwaltung wurden, da das bisher 
benüßte Lokal den vermehrten Agenden nicht mehr genügte, im 1. Stode des alten 
Rathaufes, J., Wipplingerftraße 8, die Lokalitäten top. Nr. 147—151 gegen einen 
Jahreszins von 3000 K gemietet und volljtändig eingerichtet. 
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PolizeisGefangenhaus. Mit dem Baue des jtädtiichen Bolizei-Gefangenhaujes 
im IX. Bezirke, Hahngafje Nr. 10, welcher mit Gemeinderatsbeijhluß vom 2. Sep- 
tember 1902 genehmigt worden war, wurde am 6. Oktober 1902 begonnen, Während 
de3 Winterd wurden die Fundierungsarbeiten durchgeführt. Ende April 1903 tmurde 
die Hauptgleiche erreicht und das Gebäude im Laufe des Berichtsjahres fertiggeitellt. 

Ein großer Teil der inneren Einrichtung wurde gleichfalls in dieſem Jahre 
beigejtellt; da jedocd die Ausgeitaltung der Innenräume nicht vollendet werden konnte, 
wurde der Termin für die Benügung des Gebäudes bis zum 1. Mai 1904 verjchoben. 

Amtshaus für den XX. Bezirk. In der Sikung des Gemeinderates vom 
5. März wurde der vom Preisgerichte vorgelegte Bericht über das Ergebnis der 
Stonfurrenz zur Erlangung von Entwürfen zur Kenntnis gebracht. Mit dem Gemeinderats- 
beichluffe vom 7. Juli wurde das vom Architekten Karl Badjtieber verfahte Projett 
für den Amtshausban im XX. Bezirfe mit dem beredjneten Gejamtloftenbetrage von 
549.150 K genehmigt und zur Ausführung bejtimmt. Als Termin für die Vollendung 
wurde der Monat Auguſt 1905 feitgeiegt. 


C. Amtsbedürfnife. 


Die Galamonturen der jtädtischen Diener wurden mit Nüdjiht auf ihre lang: 
jährige Tragdauer und die Galageichirre und Galawagen mit Rüdjiht auf die lange 
Dauer ihrer Benüpung teils erneuert, teil$ renoviert, wofür ein Betrag von 5764 K 
bewilligt wurde. Für die Anſchaffung eines Galageichirres für den Viererzug Des 
Bürgermeilter3 wurde ein Betrag von 2170 K genehmigt. 
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X. Derfehrswege und Derfehrsmittel. 


A. Derfebrswege. 


a) Gemeindefrafen. 


1. Strafenbenennungen. 


Im Jahre 1903 wurden neu benannt: 


Im I. Bezirke: Abraham a Sancta Elaragafie, parallel mit der Minoriten- 
gaſſe laufend, ebenjo wie diefe den Minoritenplag mit der Bankgaſſe verbindend, nad) 
dem berühmten Sanzelredner und Volksſchriftſteller Abraham a Sancta Clara; Nipern- 
plag, der zwifchen Stubenring, Wiefingeritraße und Aipernbrüde neu entitandene Plaß; 

im II. Bezirke: Gigergajfe, die Zufahrtitraße zum Stadtbahnhofe „Haupt: 
zollamt”, die aug einem Teile der Kat.-Parz. 383/1 beiteht und die Landftraße Haupt: 
ftraße mit der Marergafje verbindet, nad) Jakob Giger, 1811-1829 Grundrichter 
ber ehemaligen Vorjtadt Landjtraße; 

im IV. Bezirke: Radedgajfe, die in der Verlängerung der Trappelgafje neu 
entjtandene Gaſſe vom Alois Vraſche-Park bis zum Wiedener Gürtel, zur Erinnerung 
an die alte Ried „im Radeck“, über welche jich die Trappelgafie in ihrem ganzen 
Verlaufe hinzieht; 

im VI. Bezirke: Hugo Wolfgajje, die neue Gaſſe, welche die Schmalzhof— 
gajie mit dem Loquai-Plage verbindet, nad dem kürzlich verjtorbenen hervorragenden 
Tondichter Hugo Woli; Lo quaiplatz, der inmitten der Gründe der aufgelafjenen 
Gumpendorfer Kaſerne neu entjtandene Platz, nach dem verjtorbenen um den Bezirt 
Mariahilf verdienten Landtags-Abgeordneten, Bezirktsvoriteher und Gemeinderat Ferdinand 
Loquai; Worelljtraße, die neue Straße, welche von der Kreuzung der Gumpendorfer- 
ftraße umd Kaſernengaſſe zum Loauaiplage führt, nach Stefan Worell, dem vor 5 Jahren 
verjtorbenen Gründer des katholiſchen Waijenhilfsvereines; 

im VII Bezirke: Enzingergafje, die neu entitandene, von der Lerchenfelder— 
jtraße zwifchen den Häufern Nr. 117 und 121 abzweigende Gaſſe, nad) Karl Enzinger, 
welcher vom Jahre 1872— 1889 dem Gemeinderate der Stadt Wien angehörte und jich 
um dad Urmenwejen der Stadt Wien bejonders verdient gemacht hat; 
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im XI. Bezirke: Dürrnbacherſtraße, die neu entitandene, beim Haufe Or.Nr. 197 
Simmeringer Hauptſtraße abzweigende Straße nad) dem kaiſerl. Schiffsoberlieutenant, 
Ritter Andreas Dürrnbacher, welcher Eigentümer der ehemaligen Grundherrichaft 
Simmering war; 

im XI. Bezirke: Belghoferitraße, die neu entitandene, von der Schöns 
brunner Allee gegenüber dem Haufe Dr.Nr. 31 dajelbjt abzweigende Straße und zwar 
die an der Hochquellenleitung binlaufende, an der Grenze des Heßendorfer Gebietes 
gelegene Straße zur Grinnerung an den Bimmermeilter Belghofer, der zu 
Anfang des XIX. Jahrhunderts die eriten artefischen (Springquell-) Brunnen in öſter⸗ 
reich anlegte; Schöpfergaſſe, die nach dem Schönbrunnergarten hin verlaufende Gaſſe, 
nach Wolfgang Schöpfer, welcher ſich durch ſeine Wohltätigkeit für Hetzendorf beſonders 
verdient gemacht hat; 

im XIII. Bezirke: Hügelgaſſe, die neu entſtandene Verbindungsgaſſe von der 
Auhofſtraße zum Hietzinger-Kai zwiſchen der Weſtbahn und der St. Veitgaſſe, da die 
frühere Hüglgaſſe jetzt Braunſchweiggaſſe genannt wurde; 

im XVIII. Bezirke: Achamergaſſe, der zwiſchen der Luſtkandlgaſſe und dem 
Währinger Gürtel gelegene Teil der Exnergaſſe, umfaſſend die Häuſer mit den 
Or.Nr. 1—-6, zur Erinnerung an den Stüdgießer Johann Achamer, der im Jahre 1711 die 
große Slode zu St. Stefan gegofjen hat, wozu der Kaifer die im Jahre 1683 von 
den Türfen eroberten Kanonen bergab; Edpergajie in Pöpleinsdorf, die von der 
Herbeditraße abzweigende Parallelgaife zur Scheibenberggaffe, zur Erinnerung an Matthäus 
Edver, welcher, wie aus dem niederöſterreichiſchen ſtändiſchen Gültenbuche hervorgeht, 
während der Nahre 1583— 1599 Befiger der Grundherrichaft Pöpleinsdorf gewefen iſt; 
Sportenbübel, der zwijchen der Lufttandigafie und dem Währinger Gürtel gelegene 
Teil der Anaſtaſius Grüngafje, umfaſſend die Häufer mit den Or.Nr. 1—6, zur Er: 
innerung an den alten Namen des ehemaligen Himmelpfortgrundes, welcher der „Sporfen= 
bühel“ hieß; 

im XIX. Bezirke: Amalgergaſſe, die neu entjtandene Gajje, welche jüdlich 
der Hahlenbergitraße von dem Springfiedelweg in wejtliher Richtung abzweigt, nad) 
dem jreien Bauern Amalger, der mit feinem Gefährten Waltilo als erjter deutjcher 
Anſiedler von Heiligenitadt urkfundlih genannt wird; Döblinger Gürtel, das aus 
den Kat.-Parz. 172/15 und 173/17 Grob. Ober-Döbling beftehende Strafenjtüd, das 
zu beiden Seiten der Gürtellinie der Wiener Stadtbahn liegt und den Währinger Gürtel 
jenjeit3 der Döblinger Hauptſtraße fortießt; Haubenbiglgaije, der in die „Hohe 
Warte“ miündende Teil der Hungerberggaiie, nach der in jener Gegend beitehenden 
Bodenerhebung, welche jeit alten Zeiten den Namen „Baubenbigl* führt; Saileräder: 
gaſſe, die neu entitandene, von der Rodlergaſſe abzweigende Parallelgafie zur Krottens 
badhyitraße, zur Erinnerung an die Fluren namens Zeileräder, an welchen die neue 
Gaſſe in ihrer Fünftigen Ausgeitaltung vorüberführen wird. 

Als Berlängerungen jchon beitehender benannter Verfehrsadern wurden benannt: 

Im 1. Bezirke: Franz Joſefs-Kai, der zwiichen den Wipernplaße und dem 
bereitö bejtehenden Franz Joſefs-Kai nen entitandene Straßenzug; 

im II. Bezirke: Neulinggasie, die neu eröffnete Straße, welde die Neuling: 
gaſſe über die Ungargafje hinaus in der Richtung gegen den Arenberggarten verlängert; 

im VI. Bezirke: Nönigsegggalje, die neue Gaſſe, welche die Königsegggaſſe 
über die Kaſernengaſſe hinaus bis zum Loquai-Platze verlängert; 
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im VII. Bezirke: Apollogaſſe, die neu eröffnete Straße, welche die Apollogaſſe 
über die Kaijerftraße hinaus fortfeßt und einen jtumpfen Winkel bildend, mit der 
Stollgafje verbindet; 

im XV. Bezirfe: Rötzergaſſe, die in der Verlängerung der Nügergafje bis 
zur Yusmündung in die Jörgerſtraße neu entitandene Gaſſe; 

im XVII. Bezirke: Herbeditraße in Pötzleinsdorf, die Verlängerung der in 
Gerſthof beitehenden Herbeditraße; Wallrißitraße in Pöpleinsdorf, die Verlängerung 
der in Gerſthof ſchon beitehenden Wallrißſtraße; 

im XX. Bezirke: Meldemannitraße, die Fortfegung der icon beitehenden 
Meldemannftraße umd zwar vom Hochitädtplage bis zu der noch nicht durchgeführten 
Straße, welche von der 3. Durchfahrt des Nordweitbahndammes zum Kaijerplage führt. 

Abgeändert wurden: 

im IX. Bezirke: in Elijabeth-PBromenade, die frühere Nofauerlände, zum 
Andenken an weiland Ihre Majeftät die Kaiſerin und Königin Elifabeth; 

im X. Bezirfe: in Favoritenftraße, die Himbergerjtraße als Fortiegung ber 
Favoritenſtraße im IV. Bezirke; 

im XI. Bezirke: in Wienerbergitraße, die Gafjenbezeihnung „Gerichtsweg“ 
als Fortiegung der Wienerbergitraße; 

im XII. Bezirke: in Braunſchweiggaſſe, als Verlängerung derjelben die 
bisherige Hügelgaſſe; 

im XIV. Bezirke: Lortinggaffe; anläßlich der Verbauung des Lorkingplages 
wurde die Bezeichnung „Lorkingplag* aufgelafien und statt deſſen die Verbindung 
zwiſchen Beckmann- und Hujtergafie längs der Front des dafelbjt erbauten Schulgebäudes 
wie oben benannt; 

im XV. Bezirke: in Gerftnerjtraße, die bisherige Gerjtnergafie mit Rück— 
fiht auf ihre Breite von 23 m. 

Brüden wurden benannt: 

im II. Bezirle: Gaswerkſteg, der eijerne Steg, welcher zwiichen der Kaiſer 
Joſefs- und Stadlauer-Brüde den II. und III. Bezirk verbindend über den Donau— 
kanal führt; 

im XVI. Bezirke: Degenjteg, der über die Vorortelinie der Wiener Stadt: 
bahn im Zuge der Degengaſſe hergeitellte Übergangsiteg; 

im XIX. Bezirke: Obkircherſteg, der eiferne Steg, der im Zuge der Ob— 
firhergaffe über die Vorortelinie der Wiener Stadtbahn führt. 


Bufolge Stadtratsbeihluffes vom 11. November wurde PBrofejjor Dr. Friedrich 
Umlauft erjucht, ein Heines, vollstümlich gehaltenes Namensbud der Stadt Wien zu 
verfaſſen. Zu Diefem Zwecke werden ihm die einjchlägigen Materialien in der Stadt— 
bibliothek zur Verfügung geitellt. 


2. Herftellung und Erhaltung der Strahen. 


Das Flächenmaß der in der regelmäßigen Erhaltung der Gemeinde jtehenden Straßen, 
Gaſſen und Plätze einſchließlich der Trottoirs, Gehwege, Neitjteige und Fahrıwege betrug 
am Ende des Berichtsjahres 11,806.105 m?, wovon 8,525.433 m? auf Fahrbahnen, 
Pläge, Spiegel, Talus, Radfahrwege ꝛc. und 3,280.672 m? auf Trottoird, Gehwege 
und Neitjteige entfallen. 
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Der Flächenzuwachs an Gemeindeitraßen gegenüber dem Jahre 1902 beläuft 
fi) insgejamt auf 182.118 m? und ift durch die Eröffnung neuer, jowie durch Ber: 
längerung und Verbreiterung beftehender Straßen entitanden. 

Bemerft wird, daß der Zuwachs ſich nur auf ſolche Straßenflächen bezieht, 
welhe im Laufe des Berichtsjahres durch Beſchotterung oder Pflafterung für den 
allgemeinen Verkehr benügbar gemacht wurden, während jene Flächen, welche als Straßen: 
gründe im Grundbuche zwar abgejchrieben, aber noch nicht in gang= oder jahrbaren Zujtand 
verjegt wurden, nicht eingerechnet worden jind. 

Vergleichsweiſe ergibt jich in den einzelnen Bezirken, daß an dem Straßenzumadje 
hauptjächlich die Bezirke I Innere Stadt (mit 9046 m?), II Zeopoldjtadt (mit 13.976 m?), 
III Laudſtraße (mit 7334 m?), VI Mariahilf (mit 6816 m?), X Favoriten (mit 12.7 16m?), 
XII Hietzing (mit 60.708 m?), XIV Rudolfsheim (mit 11.387 m?), XVII Hernals 
(mit 9899 m?), XVIM Währing (mit 8848 m?), XIX Döbling (mit 7513 m?) und 
XX Brigittenau (mit 13.410 m?) beteiligt jind und daß im allgemeinen in den Bezirken 
I bis IX und XX ein Zuwachs von 62.735 m?, in den Bezirken X bis XIX ein ſolcher 
von 119.383 m? jtattjand. 

Bon wihtigeren Straßenheritellungen und anderen für die Verbeſſerung der 
Verfehröverhältnifje dienenden Ausführungen find folgende hervorzuheben: 

Im 1. Bezirke: Die Regulierung am Franz Joſefs-Kai vom Ferdinandsplage 
bis zur Radetzkybrücke und zum Teile auch zwiſchen Morzinplap und Augartenbrüde, 
die Regulierung des Schmerlingplages, der Ningitraße beim Parlamente, der Jris-, 
Nagler- und Bognergafje, des Fleiſchmarktes vor Or.Nr. 14 bi8 20 und der Kreuzung 
der Schönlaterne und Poſtgaſſe; die Aiphaltierungen in der Scellinggajie zwiſchen 
Schwarzenbergitraße und Johannesgafje, in der Reichsratsitraße und Bartenjteingaffe, 
in der Ktöllnerhofgajje vom Fleiſchmarlte bis Or.«Nr. 3, in der Landskrongaſſe, Mild): 
gaffe, Tuchlauben von Or.:Nr. 9 bis 12, die Heritellung eines ajphaltierten Gehweges 
am Franz Joſefs-Kai von der Halteftelle Schottenring bis zur Stephaniebrüde, die Holz. 
pflajterungen in der Doblhoffgaſſe und auf dem Fleiſchmarkte vor Or,Nr. 1 und 3, 
die Straßenherjtellungen in der Bibergafje und in der Wollzeile dor Or.-Nr. 39 u. 41. 

Sm II. Bezirle: Der Bau und die Pflafterung einer neuen Verbindunggitraße 
zwiichen Kronprinz Rudolfſtraße und Nordbahnitrafe am Braterftern, die Neupflafterung 
am Handelskai vom jtädtiichen Donaubade bis zur Kronprinz Rudolisbrüde und von 
Or.-Nr. 300 bis zur Militär-Schwimmſchule, die Auswechslung des jhadhaften Metallit- 
pflaſters durch Aiphaltpflaiter am Czerninplatze, die Ajphaltierung der Kleinen Sperlgajie 
zwijchen Stefaniejtraße und Lilienbrunngafje, die Stragenheritellungen in der Obermüllner-, 
Stuwerſtraße, Sebajtian Kneippgafie und auf dem lgplage jowie die Inangriffnahme 
der Heritellung der Schüttelitraße zwijchen Brandgaſſe und Kaiſer Joſefsbrücke. 

Im II. Bezirke: Die Fertigitellung der Regulierung der Erdbergerſtraße von der 
Rainer bis zur Sclahthausgaije, die Neupflafterung der Schlahthausgafje von der 
Erdbergeritraße bis zur Kaiſer Iofeisbrüde, die Regulierungen des Platzes vor der Kirche 
St. Peter und Paul, der Löwengaſſe längs der Kirche St. Othmar, der Steingaſſe 
von Or-Nr. 1—5 und der Landitrafe Hauptitraße vor Or.-Nr. 130. 

Im IV. Bezirke: Die Neupflafterungen in der Alleegafje zwijchen Goldegg- und 
Wepringergafie und in der Johann Straufgafje von der Wiedner Hauptitraße bis zur 
Rainergafie, die Umpflaiterung der Heugaffe von Or.:Nr. 40 bis 46, die Inangriff: 
nahme und teilweife Durchführung der großen Negulierung der Technikeritraße, der 
Heugafie und des Rennweges beim Schwarzenbergparfe. 
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Im V. Bezirke: Die Regulierung der Schönbrunneritraße don der Nevillegafje 
bis zur Reinprechtödorferjtraße, die Umpflaiterung der Wolfganggafje von DOr.:Nr. 28 
bis zur Koflergafje, die Aiphaltierung der Wehrgaffe zwifchen Wienftraße und Schön- 
brunneritraße. 

Sm VI Bezirke: Die Regulierung des Margaretengürtel von der Stadtbahn 
balteitele „Margaretengürtel“ bis zum Sechshaufergürtel, die Umpflafterung der 
Sandwirtgafie zwiſchen Hofmühl- und Turmburggafie, die Regulierung der Windmühl— 
gaſſe und Barnabitengafje bei der Ausmündung in die Gumpendorferitraße. 

Im VII Bezirke: Die Umpflafterungen in der Kirchengafje zwiſchen Neuftift- und 
Burggaſſe und in der Stollgaffe von der Kaiſerſtraße biß zum Neubaugürtel. 

Im VII Bezirke: Die NRegulierungen in der Alieritraße von der Feldgaffe 
bis zur Stodagafje und in der Lerchenfelderjtraße zwiſchen Tiger: und Blindengafje, 
die Holzpflafterung vor Or.“Nr. 47 Langegafle. 

Im IX. Bezirke: Die Neupflafterung der Lazaretigaffe von der Pelikangaſſe 
bis zum Zimmermannsplage, die Regulierung der Liechtenſteinſtraße von Or.:Nr. 88 
bis 135, die Holzpflafterung in der Aljerbadhitraße vor Or.“Nr. 23 und die Jnangriff- 
nahme der Regulierung der Eliiabethpromenade zwiihen der Türkenſtraße und der 
Pramergaſſe. 

Im X. Bezirke: Die Neupflaſterung der Erlachgaſſe zwiſchen der Favoriteu— 
und Laxenburgerſtraße, die Fahrbahnverbreiterung in der Laxenburgerſtraße vom Quellen— 
platze bis zur Inzersdorferſtraße, die Umpflaſterungen in der Hinteren Südbahnſtraße 
und Sonnwendgaſſe, die Umlegung der Gudrunſtraße zwiſchen der Absberggaſſe und 
der Staatseiſenbahn in die Traſſe der künftigen Hochſtraße, als Vorarbeit für die Unter— 
fahrung der Geleife der Staatdeiienbahn im Zuge der Gudrun= und Geifelbergitraße. 

Im XI. Bezirke: Die Neupflafterung der Kopalgaſſe und der anjchliegenden 
Teile in der Dorfgaffe und Meichelitraße und die Regulierung eines Teiles der 1. Haide— 
querſtraße. 

Im XII. Bezirke: Die Neupflaſterung der Arndtſtraße zwiſchen Michael Bernhard— 
und Grieshofgaſſe, die Umpflaſterung der Meidlinger Hauptſtraße zwiſchen Tivoligaſſe 
und Or.Nr. 74, die Herſtellung der linksſeitigen Zufahrtsſtraße in der Oswaldgaſſe 
von der Breitenfurteritraße bis zum projeftierten Plage, die Regulierungsarbeiten und 
itredenweifen Plafterungen in der Breitenfurter- und Hetzendorferſtraße anläßlich des 
Baues der Straßenbahn. 


Am XI. Bezirke: Die umfangreihe Regulierung und Neupflajterung der 
Hütteldorferitraße von der Reinlgaſſe bi$ zur Linzerftraße, die Neupflafterung eines 
Teile der Pappelallee, die Regulierung in der Breitenfeeritraße von der Kendlerſtraße 
bis Or.Nr. 60 und in der Huttengaſſe von der Breitenjeeritraße bis zur Spetterbrüde, 
die Niphaltierungen in der Maringjtraße, Alt: und Faßholdgaſſe, jowie die ausgedehnten 
Straßenherjtellungen bei den nenen Kavallerielafernen in Breitenjee. 

Im XIV. Bezirke: Die Neupflajterung der Felberſtraße von der Hugel- bis zur 
Selzergajie, der Goldichlagitraße von der Kugel» bi! zur Nröllgaffe und der Avedik— 
jtraße von Or.Nr. 5 bis 13, die Regulierung der Martahiljeritraße don der Arnſtein— 
bis zur Zollersperggaſſe, die Straßenheritellungen am Lorkingplape und in der Bedmanns 
gaſſe zwiihen Meisl- und Märzſtraße. 

Im XV. Bezirke: Die Neupflaſterung der Friesgaſſe mit gleichzeitiger Her— 
ſtellung eines Holzpflaſters vor der Kloſterſchule und die Regulierung der Mariahilfer— 
ſtraße bei der ehemaligen Mariahilierlinie. 
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Im XVI Bezirke: Die Neupflafterung der Thaliaftrafe von Or.:Nr. 18 
Richard Wagnerplag bi8 Or.Nr. TI Thaliaftraße, die Heritellung eines Holzpflajters 
vor Dr.-Nr. 150 Dttakringerjtraße, die Straßenherjtellungen in Teiljtreden der 
Maroltinger:, Haberl- und Rüdertgajje. 

Im XV. Bezirke: Die Smangriffnahme und teilweife Durhführung bes 
Straßenbaues in der Franz Karlſtraße von der Taferleihe bis zum SHalterbade, 
die Negulierung des Zimmermannsplaßes, die Straßenheritellungen in Teilftreden der 
Redtenbacher-, Lienfelder-, Heuberg- und Rolitanskygaſſe. 

Im XVII. Bezirke: Die Regulierung der Währingerftraße von Or.:Nr. 125 
bis 129, die Straßenheritellungen in Teilftreden der Colloredo-, Scheibenberg-, Wallrieß-, 
Schöffel- und Hofitattgajfe. 

Im XIX. Bezirke: Die Neupflafterung der Barawitzkagaſſe von der Elmargafie 
bi3 zur Hohen Warte, die anläflich des Baues der Straßenbahn erforderliche Regulierung 
und Bflajterung der Döblinger Hauptjtraße von der Hofzeile bis zur Nußwaldgaſſe, 
und die Regulierung der Hohen Warte von der Barawitzkagaſſe bis zur Wollergaſſe, 
die Stroßenheritellung in der Friedlgaſſe von der Sieveringer- bis zur Arbesbadjtraße. 

Im XX. Bezirke: Die Neupflafterung der Treuftraße von der Othmar- bis zur 
Gerhardusgafje, die Umpflajterung der Jägerſtraße von der Staudingergafie bis zur 
Wallenjteinftraße, einſchließlich der Negulierung des Wallenjteinplages; die Straßen: 
beritellungen in Zeiljtreden der Hellwag-, Leipziger: und Dresbnerftraße. 


Nicht gepflajterte Straßen. 


Das Ausmaß der nicht gepflafterten (makadamiſierten oder bejchotterten) Flächen 
der von der Gemeinde Wien erhaltenen Straßen, Gaſſen und Pläge betrug am Ende 
des Berichtsjahres 5,675.437 m?, wovon 4,681.439 m? auf Fahrbahnen, 993.998 m? 
auf Gehwege entfallen. 

Im Bergleihe zum Vorjahre hat das Ausmaß der bejchotterten Fahrbahnen troß 
des nicht unbedeutenden Zuwachſes an neuen Schotterftraßen infolge der in größerem 
Maßſtabe ausgeführten Pflajterungen eine Werminderung um 85.043 m? erlitten, 
während die Fläche der Fußwege einen Zuwachs von 3228 m? erfahren hat. 

Die Kojten der Initandfegung neu eröffneter Schotterftraßen, der Rekonſtruktion 
bejtehender Schotterftraßen und der ausgeführten Ninnfale und Übergangspflafterungen 
in diejen Straßen haben 464.747 K 86 h betragen. 


Erhaltung ber Schotterjtraßen. 


Die Erhaltung der Schotterftraßen erfolgte in gleicher Weife und mit demjelben 
Materiale wie im Vorjahre. 

Die Erhaltung der Straßen nah dem Dediyiteme wurde jedoch in größerem 
Umfange angewendet, jo daß die vorhandenen 3 Dampfwalzen und 18 Bferbewalzen 
nicht mehr ausreichten; Die beantragte Anschaffung einer vierten Dampfwalze gelangte 
jedoch im Berichtsjahre nicht mehr zur Durchführung. 

Die Beihaffung des Schotter® und Sandes zur Straßenerhaltung verurſachte 
Koſten im Betrage von 1,152.461 K 11 h; «8 murden 160.174 m? Schotter 
verbraudt. 
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Von den eingelangten Offerten auf Lieferung von harten Schottergattungen, und 
zwar auf Bajaltichotter von Dr. Millner in Karlsbad, Bajaltichotter von Malik und 
der Bautjher Gewerkſchaft wurde nur das erjtgenannte behufs probemweifer Her: 
jtellung einer Straßenftrede berüdiichtigt; ein weiterer Teil diejer Straße wurde mit 
Dioritjchotter aus Mariental bergeitellt. 

Bon einem Offerte auf Lieferung von ſchleſiſchem Graumadenjcotter wurde fein 
Gebrauch gemadıt. 

Das Ergebni3 des im eigener Negie der Gemeinde betriebenen Steinbrudes 
am Erelberge war int Berichtsjahre beeinträdhtigt durch das gänzliche Verjagen des 
an der Südfeite des Erelberges betriebenen neueren und der zunehmenden Ausbeutung 
des urjprünglichen (oftjeitigen) Bruches. Unter diefen Umständen reichte der im Vorjahre 
begonnene Bruch am Dahaberge nicht aus, um den Betrieb in vollem Umfange aufrecht 
zu erhalten. Ein an der Südſeite des Dahaberges angelegter Probejtollen ergab 
günftige Gejteinsverhältniffe, weshalb zur Ermöglichung einer raicheren Aufſchließung des 
Brucdes als jelbe von der im Borjahre in Angriff genommenen Nordjeite aus möglich 
war, die Zupachtung einer Fläche von 545 ha ärariſchen Grundes in Betracht gezogen 
wurde. Die biesfälligen Verhandlungen jowie die nad) Abſchluß des Vertrages erfolgte 
Übergabe und die Abholzung des Pachtgrundes erforderten jedoch joviel Zeit, daß im 
Berichtsjahre die Abdeckungsarbeiten nicht mehr in Angriff genommen werden fonnten. 
Der jährlihe Pacht erhöhte ji) durd die Zupachtung um 15.000 K; erzeugt wurden 
11.587 m? Schotter, 2897 m? Rieſel und 1606 m? Sand, daher zufammen 16.090 m?; 
hievon entfallen 1100 m? auf Handjchlegelung und 14.990 m? auf die Erzeugung dur 
Brechmaſchinen. Troß der verhältnismäßig geringen Erzeugung iſt das finanzielle Ergebnis 
nod) immer ein günftige3 zu nennen. In Anbetracht der am Dahaberge erlangten Auf— 
ihlüffe über die Geſteinsverhältniſſe ift eine bedeutend erhöhte Erzeugung und Ber: 
bejjerung der Qualität des Schotterd nad) erfolgter Erichliefung des Bruches mit 
Sicherheit zu erwarten. Im Berichtsjahre erforderten die beiden ſchon 25 Jahre 
beitehenden Arbeiterwohnhäufer bei dem Steinbruche größere Erhaltungsarbeiten; auch 
wurde eine gemauerte Schmiedehütte errichtet. 


Gepflafterte Straßen. 


Das Ausmaß aller Pflafterflähen der von der Gemeinde erhaltenen Straßen, 
Gafien und Plätze betrug am Ende des Berichtsjahres 6,130.868 m?, wovon 
3,843.994 m? auf Fahrbahnen und Zwiſchenplätze, 2,286.674 m? auf Trottoird ent- 
fallen. Die gepflajterten Flächen betrugen daher 51°93%/, der früher angegebenen 
Geſamtſtraßenflächen. 

Der Zuwachs an gepflaſterten Fahrbahnen betrug 184.241 m?, an Trottoirs 
79.692 m?. In diefen Flächen jind auch die anläßlich des Baues neuer Strafenbahns 
linien in bisher ungepflafterten Straßen ausgeführten Pflafterungen in den Geleiſezonen 
und die von den Erbauern neuer Häuſer bergeitellten Trottoirpflaiterungen inbegriffen. 

Die Fläche der mit geräujchverminderndem Pflaſter verjehenen Fahrbahnen hat 
ih bei Aiphaltpflafter um 14.704 m?, bei Holzpflaiterung um 6716 m? erhöht. 

Die Metallitpflafterungen, welche unter Die Betonpflafterungen einzureihen find, 
haben infolge Auswechslung von ſolchem bereits ſchadhaft gewordenen Pflaſter eine Ver: 
minderung um 2288 m? erfahren. 

Insgeſamt wurden von der Gemeinde im VBerichtsjahre an Neupflafterungen, 
worunter nur die Pflajterungen von bisher ungepflajterten Flächen zu verſtehen ind, 
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185.352 m? ausgeführt; und es entfallen hievon 161.785 m? auf die Fahrbahnen, 
23.567 m? auf die Trottoirs. 

Das Ausmaß der Umpflafterungen ganzer Straßenflähen mit durchwegs neuem 
Materiale betrug in den Fahrbahnen 30.733 m?, in den Trottoird 10.518 m?, zujammen 
demnach 41.251 m?®. 

Die Fläche der fonftigen zum Zwecke der Erhaltung der gepflaiterten Straßen 
vorgenommenen Umpflajterungen, wobei bei den mit Steinen gepflafterten Straßen das 
alte Materiale wieder verwendet und nur, wo erforderlich, neues Steinmateriale eins 
gebejjert wurde, betrug 982.151 m?; davon entjallen auf Fahrbahnen 788.831 m}, 
auf Trottoird 193.320 m?. In dieſe Neupflajterungen find auch die von den Bezirks— 
voritehern im furrenten Wege veranlaßten Umpflafterungen einbezogen. 

Im Berichtsjahre beziffern fich die Koſten für die Neuherftellung gepflaiterter 
Straßen auf 858.921 K 50 h. 

Bezüglid) der genauen Ungaben über die auf jeden einzelnen Bezirk entjallenden 
Flächen der Neu= und Umpflafterungen, der Anzahl und Gattung der im Berichtsjahre 
eingelieferten und verwendeten Blaiterjteine wird auf das Statiftifhe Jahrbuch und 
den Hauptrechnungsabſchluß der Stadt Wien verwieſen und wird diesfalls nur hinzu—⸗ 
gefügt, dab die Umpflafterungen 8°1%/, bis 276%), (für alle Bezirke durchſchnittlich 
17°45°/,) der beitandenen Flächen betragen haben. 

Hinfichtlic) der zu Steinpflafterungen verwendeten Materialien wird bemerkt, daß 
ſowohl Granititeine aus den Steinbrühen in und bei Mauthaufen in Oberöfterreich, 
als auch Granitfteine härterer Gattung aus den Steinbrüden in Schärding in Ober: 
öfterreih, Ilstal, Regen, Fürjtenftein, Vilshofen und Pattersdorf in Bayern, Zumberg. 
Bozar und Skut in Böhmen Verwendung fanden. 

Neues Granititeinmaterial wurde für eine Geſamtfläche von 160.444 m?, davon 
aus ben jtäbtifchen Brüchen in Oberdjterreih 30.154 m?, verwendet, jo daß 18°8°,, 
des Gejamtpflajteriteinbedarfes aus den ſtädtiſchen Brüchen gededt wurden. 

Bezüglich des Betriebes der ftädtiichen Pflafterjteinbrüche in DOberöfterreich wird 
folgendes bemerft : 

Über Beſchluß des Stadtrates vom 11. Juli 1902, wurde das Vertragsverhältnis 
mit der allgemeinen Arbeiter-firanfen- und Unterſtützungs-Kaſſe gelündigt und ift vom 
25. April 1903 an die Verjicherung der Arbeiter bei der Bezirkskrankenkaſſe Mauthauſen 
in Wirkſamkeit getreten. 

Mit Stadtratsbeihluß vom 15. Mai wurde verfügt, daß bei allen jtäbtijchen 
Bauten auf die Lieferung von Material aus den jtädtifchen Steinbrühen Nüdficht zu 
nehmen it. E3 wurden auch in diefem Jahre Werkitüde im Ausmaße don rund 400 m? 
für verſchiedene ftädtifche Bauten und zwar Kämpferjteine und Dedplatten für die Sammel: 
tanäle XI, Haidequerjtraße und Simmeringerlände und XII. Bezirk, Lainzerbad), dann 
Sodeljteine jür Gartenabiriedungen; Verkleidungs- und Dediteine, dann Stufen für die 
Straßenjtüsmauer bei der Erdbergerlirhe im III. Bezirke; Stiegenjtufen und Podeſt— 
platten für das Schulhaus XIV., Yorkingplag und die Werkitüde für die Geländer 
auf der Wienflugmauer im VI. Bezirke in den jtädtifchen Steinbrüchen erzeugt. 

Die in einzelnen Punkten geänderte und ergänzte Arbeitsordnung wurde bon der 
Bezirkshauptmannjchaft Berg in Oberöjterreih am 16. September genehmigt. 

In den Marbaher-Brühen wurden Abdedungsarbeiten in größerem Umfange mit 
20.000 K Nojten ausgeführt und zur Grweiterung der Abraum-Depotpläpe Gründe 
angelauft und zwar von Einlage-Zahl 102 und 100 Marbah) um den Kojtenbetrag 


— 


=. 











X, Derfehrswege und Derfehrsmittel. — A. Derfehrsweae. a) Gemeindeftraßen 97 


von zujammen 13.768 K. Dadurch wurde nicht blos der Weiterbetrieb, ſondern auch 
die Erhöhung der Ergiebigkeit der Brüche ermöglicht. 

Für die Windeggers- Brüche wurden Grunditüde und zwar Teile der Yandtafel, 
Einlagnezahl 710 und Grumdbuchs-Einlagezahl 12 Windegg um zuſammen 4672 K 
angekauft, um die Umlegung des zum oberen Bruche führenden Fahrweges und dadurd) 
den Weiterbetrieb dieſes Bruches zu ermöglichen, und einen großen, bequemen Abraums 
Depotplag für den unteren und oberen Bruch fchaffen zu können. 


3. Sänberung und Beiprisung der Strafen, Einfammlung, Abfuhr und Vefeitigung 
des Kehrichtes. 


Strafenjäuberung. Die Urbeiten zur Berbejjerung der Straßenjäuberung und 
Ausgeitaltung der eigenen Fuhrwerksregie wurden im Berichtsjahre jortgejept. 

Die Säuberung der Straßen des VII. Bezirke8 wurde auch in der Zeit vom 
1. Mai bis 31. Dftober zur Nachtzeit mit dem gleichen günjtigen Erfolge wie in 
den Vorjahren durchgeführt. Die Säuberung der verlehrsreichſten Straßen des II. Bezirkes 
zur Nachtzeit mitteld Handarbeit wurde neu genehmigt. 

Behufs Ausdehnung der nächtlichen Säuberung mit Kehrmaſchinen auf die wichtigften 
Straßen der Bezirfe III und VII bis XV wurden 26 Kehrmaſchinen, 9 Uutomat-Spreng> 
wagen (Batent Felfenftein & Parjche), jerner 12 Kehrichte und 9 umgejtaltbare 
Truhenwagen neu angejchafft. 

In den oben angeführten Bezirfen mit Ausnahme des VII. Bezirkes wurde die 
nächtliche Säuberung der wichtigiten Straßen am 20. Oltober begonnen. 

Die Kehrmaihinen wurden bei anhaltend nafjer Witterung in größerem Umfange 
auch zum Wajchen der Pilajteritraßen bei Tag verwendet. 


Für die Zwede der eigenen Fuhrwerksregie wurde die Remiſe der Wiener 
Tramway-Geſellſchaft IL., Kronprinz Rudoliftraße und Teile jener der Neuen Wiener 
Tramway-Geſellſchaft XIL, ZTivoligafje erworben und zwedentjprehend adaptiert. In 
eriterer it Raum für 103, in lepterer für 120 Pferde. 

Der Prerdejtand der Fuhrwerlsregie wurde um 64 Pferde vermehrt und beläuft 
ih im ganzen auf 294. Für die eigene Fuhrwerksregie wurden auch von ber 
Tramway-Geſellſchaft 19 verjchiedene Schwerfuhrwerfswagen und 2 Faßwagen über- 
nommen, weiter Truben, weldhe zum Bmwede der Verführung von Kot mit Blech aus: 
gekleidet wurden, nachdem der im Jahre 1902 gemachte Verſuch ein günjtiges Reſultat 
ergeben hatte. 

Mit Ende des Berichtäjahres war der Perjonaljtand der eigenen Fuhrwerksregie 
folgender; an Beamten: 1 Oberſchaffer, 9 Unterichaffer, davon 4 als Depotleiter, 
1 Kanzliſt; an Arbeitern: 6 Plagaufjeher, 152 Kuticher, 14 Stallburihen, 15 Depot- 
arbeiter, 44 Aufleger und Läuter für Hausfehrichteinfammlung, 2 Blanierer. 

Für die Zwede der Straßenjäuberung wurden Kleinere Bauten in den Bezirken 
I, VI und VII ausgeführt; im XII. und XI. Bezirfe wurden Viadultöffnungen der 
Stadtbahn zweddienlic eingerichtet. 

Zur Ablagerung des von der eigenen Fuhrwerksregie aus dem XVI. und 
XV. Bezirke abgeführten Straßenfehricht3 und Kotes wurden mehrere Sandgruben 
im XVI. Bezirke angelauft; die Sandgewinnung auf den nod nicht ausgebeuteten Teilen 
diejer Grunditüde wurde an einen Unternehmer verpadhtet. 


Verwaltungsberiht der Stadt Wien. T 


98 X. Derfehrswege und Derfehrsmittel. — A, Derfehrswege. b) Sonftige Straßen, 


Die Einfammlung und Verwertung des Hauskehrichtes erfolgte in gleicher 
Weile wie im Borjahre; die Leiftungen der eigenen Fuhrwerksregie behielten bie 
gleiche Ausdehnung. 

Mehrere Sammeliyiteme wurden der Gemeinde angeboten und begutadtet, 
jedoch feines zur Erprobung oder Einführung angenommen. Nur dad Wiener Syſtem — 
mit Sammeljäden — wurde im V. Bezirke in bejchränftem Umfange zur Erprobung 
eingejtellt. Das im Jahre 1902 ausgearbeitete Projekt zur Verführung von Haus: und 
Straßenkehriht nad) Truman wurde wegen der hohen Anlagekoſten abgelehnt. Über 
ein anf Abfuhr von Straßenkehricht eingeſchränktes Projeft wurden die Verhandlungen 
nit abgeſchloſſen. Ebenjo gelangten die Verhandlungen über die Einführung des 
Syitemd „KRoprophor* (für Hause und Straßenfehricht) nicht zum Abichluffe. Der 
Berfuch mit diefem Syiteme bezüglicd des Straßenkehrichtes wurde im I. Bezirke fort- 
gejegt. Ein Offert für eine neuartige Kehrmaſchine wurde abgelehnt. 


CS chneejäuberung. 


Da die Wintermonate des Berichtsjahres nur fehr unbedeutende Schneefälle 
braditen, waren die Arbeiten jehr geringe, und konnte die Bejeitigung zum größten 
Teile durch Abwurf in die Kanäle erfolgen. Auch in diefem Jahre wurden mehrere 
neue Einwurfihächte gebaut. 


Straßenbeiprigung. 


Im Berichtsjahre erfolgte wieder eine bedeutende Ausdehnung der Straßen 
beiprikung. Eine größere Anzahl von Straßen wurde neu in die Beſpritzung einbezogen, 
andererjeit3 die Zahl der täglihen Beipritungen vermehrt. Im III., IX., XIL, XII., 
XIV., XV. jowie XVII. Bezirke find wichtigere Straßen aus der Beiprigung mit 
Faßwagen ausgeichieden und für fie die Beiprikung mit Schlauchtrommelwagen ein— 
geführt worden. Die näheren Daten über Straßenflähen ꝛc find im Statiftiihen Jahr— 
buche enthalten. 

Im XVI Bezirte wurde ein Verſuch mit der Beiprikung einiger in der herr— 
ihenden Windrichtung liegender Straßen zur Nachtzeit durchgeführt, jedoch wurde damit 
fein nennenswerter Erfolg in der Verminderung der Staubentwidlung erzielt. 

Der Erprobung wurde ein Sprengtwagen der Firma Reichelts Wwe. in Dresden, 
mit Sprenglöpfen nad) Patent Miller, unterzogen. Obwohl der Erfolg nicht ungünitig 
ift, jo ergab fi) doch eine bedeutende Überlegenheit der hier üblichen Yutomat-Spreng- 
tagen, welche allerdings bedeutend teurer jind. 

Ein DOffert auf einen neuartigen Sprengivagen (Flader) wurde abgelehnt. 

Um ein Mittel zur Verminderung der Staubentwidlung auf Schotterjtraken zu 
finden, wurden mit einer Teer-Aiphalt-Imprägnierung nah Syitem Felſinger Berjuche 
anf einer Fahrbahn im I. Bezirfe und auf einem ſtark begangenen Wege im Rathaus- 
parle gemacht, und die Fortiegung diejer Verſuche in Ansicht genommen. Im V. Bezirke 
wurden nahezu gleichartige Berjuhe von dem Bezirfsvorjteher im eigener Regie 
durchgeführt. 


b) Ionfige Strahen. 


Bezüglich der im Wiener Gemeindegebiete beitehenden Straßen des f. k. Straßen» 
ärares find die Verhältniſſe die gleichen geblieben, wie in den Vorjahren. 
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c) Eiſenbahuen. 
I, 2ofomotivbahnen. 
a) 8. h. Itantsbahnen. 


Bei der am 16. Dezember 1901 jtattgehabten politischen Begehung über das 
Projelt der k. k. Staatsbahndireftion Wien für die Umgejtaltung der Station 
Inzersdorf der Donauländebahn in eine dem allgemeinen Güterverlehre dienende 
Frachtenſtation hatte die Gemeinde Wien unter anderen die Forderung geitellt, daß dem 
Bahnunternehmen die Verpflihtung aufzuerlegen jei, die zur jeinerzeitigen Eröffnung des 
Brunnweges in der genehmigten Breite von 32 m erforderlichen SHerftellungen an 
der Bahnhofanlage auf eigene Koſten vorzunehmen. Da dieje Forderung vom Ef. k. Eiſen— 
bahnminijterium mit der Enticheidung vom 5. Juli 1902, 3. 27.115, abgewiejen wurde, 
brachte die Gemeinde auf Grund des Gemeinderatsbeichluffes vom 14. Oftober 1902 
die Beihwerde an den f. E. Verwaltungsgerihtähof ein. Der E. k. Verwaltungsgerichtshof 
hat die Beſchwerde mit der Enticheidung vom 13, November 1903, 3. 11.666, aus dem 
Grunde abgemiejen, weil nur das Magazinsgeleife der neuen Bahnhofsanlage in das 
Territorium der Gemeinde Wien fällt und die Errichtung dieſes Geleijes allein feinen 
Anlaß bietet, eine Niveauänderung wegen der künftigen Ausgejtaltung des Brunnweges 
zu einer 32 m breiten Zufahrtsitraße zu verlangen. In eine meritorische Begründung 
der Angelegenheit hat ſich der Verwaltungsgerichtshof nicht eingelaflen. 

Die Gemeinde Hatte im Vorjahre gegen die projeftierte Vergrößerung der 
offenen Kohlenlagerpläße am Weitbahnhofe längs der Felberitraße aus janitären 
und feuerpolizeilichen Rüdjichten Stellung genommen und gefordert, daß die beitehenden 
wie die künftig zu errichtenden Kohlenlagerpläße mit Eindedungen zu verjehen jeien, 
während ſich die im Freien vorzunehmenden Manipulationen auf das zuläfjige Minimum 
zu beſchränken hätten. Die Entjcheidung des k. k. Eijenbahnminifteriums, die im Berichts: 
jahre erfolgt ijt, fiel zwar nicht vollitändig zu Gunſten der Gemeinde aus, da eine 
gededte Lagerung des genannten Heizmaterialed nicht für alle Fälle vorgejchrieben wurde; 
doh erhielt die k. k. Staatsbahndireftion Wien wenigitend den Wujtrag, längs der 
Felberjtraße einen gededten Kohlenjchuppen zu errichten, was eine wejentliche Verminderung 
der von der Gemeinde wiederholt gerügten janitären Übeljtände erwarten läßt. 

Wie im Berichte de3 Vorjahres erwähnt worden ijt, hat am 11. November 1902 
die politifche Begehung für die Herftellung eines dritten und vierten Geleijes 
der £. E. Staatsbahnen zwilchen den Stationen HütteldorfsHading und Purfersdorf 
ftattgefunden, bei der die Gemeinde verjchiedene Forderungen jtellte, die jeitens ber 
k. k. Staatsbahndirektion zum größeren Teile abgelehnt wurden. 

Über die ftrittigen Forderungen eriloß am 16. April 1903, 3. 8871 die Ente 
iheidung des k. k. Eijenbahnminijteriums. Das f. k. Eiienbahnminiiterium hat ſich hiebei 
bezüglich der Überführung der Linzer Reichsſtraße die Entſcheidung bis zur Beendigung 
der Verhandlungen zwiſchen der Stantsbahndirektion und der Neichsitragenverwaltung 
vorbehalten, im übrigen aber jämtlihe Forderungen der Gemeinde, injomweit ihnen nicht 
bereit3 durch entiprechende Zugejtändnifie des Bahnunternehmens Rechnung getragen 
worden war, abgewiejen. Gegen dieje Entjcheidung, die insbeiondere die frage der 
Unterführung der Bergmüllergaffe vorläufig in einer für die Gemeinde ungünitigen 
Weiſe erledigte, ergriff die Gemeinde im eigenen Namen und aud) — joweit die Wien: 
fluhregulierung in Betracht fam — im Vollmahtönamen der Nommiljion für Verkehrs— 
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anlagen in Wien auf Grund des Gemeinderatsbejchlujies vom 20. November die 
Beihwerde an den k. k. Verwaltungsgerichtshof; eine Entſcheidung desjelben it im 
Berichtsjahre nicht mehr erfolgt. 

Entjprechend einem langjährigen Wunſche der Bevölkerung, der in wiederholten 
Zujchriften de8 Magiitrates Ausdrud fand, trat die k. k. Staatsbahnverwaltung der 
Errichtung einer Haltejtelle der Verbindungsbahn nädit dem Mapleinsdorfer 
Viadukte näher und legte ein dießbezügliches Projelt der Gemeinde zur Begutachtung 
vor. Die Angelegenheit gelangte jedoch im Berichtsjahre noch nicht zum Abſchluſſe. 

Bon kleineren Herjtellungen it zu erwähnen: 

Am Wiener Weitbahnhofe die Vergrößerung und Umgejtaltung des Kanzleianbaucs 
beim Eilgutmagazine, jowie der Bau eines Stellwerföturmes und einer Kanzlei am 
Lagerplape für Werkhölzer; in der Station St. Veit der Verbindungsbahn und in der 
Station Brigittenau der Donauuferbahn die Aufſtellung heizbarer Unterjtandshütten; 
in der Station Klein-Schwechat der Donauländebahn die Adaptierung de3 Anbaues am 
Wächterhauſe Nr. 826 zu einem Stellwertsturme. 

Hinfichtlic) des Betriebes trat im Sommerfahrplan der Verbindungsbahn injoferne 
eine Änderung ein, als die Praterfternzüge, die bisher nur bis Meidling ©. B. ver- 
fehrten, bis Unter-Hetzendorf weitergeleitet wurden. In der Relation Praterjtern — Hüttel— 
dorf fand eine Verdichtung des Verkehres um ein Zugspaar jtatt. 

Am 1. Jänner 1903 it das Gejeg vom 19. Juli 1902, R.G.Bl. Nr. 153, 
betreffend die Einführung einer Fahrlarteniteuer vom PBerjonentranjporte auf Eifenbahnen in 
Kraft getreten. Zufolge diefer Steuer erfuhren die Fahrpreiſe eine entjprechende Erhöhung. 


b) Wiener Stadtbahn. 


Die Banarbeiten und Abrechnungen wurden foweit gefördert, daß die E. E. Bau- 
leitung der Wiener Stadtbahn Sektion C. W. am 30. April aufgelöft werden konnte, Die 
noch verbleibenden Geſchäfte dieſer Bauleitung wurden von der bak. Staatsbahndireftion 
Wien im Einvernehmen mit der Nommiffion für Berfehrsanlagen in Wien abgewidelt. 

Durh die f. k. Staatsbahndirektion kamen verjchiedene Ergänzungsherjtellungen 
zur Ausführung, fo die Heritellung neuer Aborte und Trinfwofjerausläufe in den 
Stationen Hernald und Gerithof, die Aufitellung von Geleiſebrückenwagen in den 
Stationen Hernald und Ottakring, die Herftellung eines Ladegeleifes und die Aufitellung 
eine Ladekranes in der Station Hernals, die Einfügung von Windfängen bei den 
Eingangstüren zahlreicher Salteitellen, die Ergänzung der Stellwerfseinrihtung in der 
Station Hauptzollamt und die Herſtellung eines Näderverjenfungsihadtes bei der 
Heizhausanlage der Station Hütteldorf-Hacking. 

Ferner mußte in km 47/8 der Borortelinie die Futtermauer, die infolge einer 
Terrainrutſchung auf die Länge von zirfa 30 m eingeftürzt war, neu erbaut werden. 

Im Laufe der legten Jahre waren zwiſchen der Kommiffion für Verkehrsanlagen 
und der Gemeinde verichiedene Streitfragen entitanden, die nad langwierigen Ver— 
handlungen durch die Übereinfommen vom 21. April und vom 15. Juni 1903 im 
Ausgleichswege erledigt wurden. 

Das eriterwähnte Übereintommen wurde von der Kommiſſion für Verfehrsanfagen 
in Wien in der Vollverfammlung vom 28. April, vom Gemeinderate in der Sitzung 
vom 12. Mai, das zweite Übereinfommen von der Vollverfammlung der Kommiſſion 
für Verkehrsanlagen am 15. Juni und vom Gemeinderste in der Sitzung dom 
14. Juli genehmigt. 
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Die beiden Übereinfommen haben folgenden Wortlaut: 


Vrelekoll, aufgenommen am 21. April 1908 im Kathauſe der Stabi Wien, 


Gegenſtand bildet die Vereinbarung der Grundjäge Hinfichtlid der Legung jowie bes 
Beitandes der Telegraphen-, Telephon- und Signalleitungen der Wiener Stadtbahn jowie die 
Austragung von anläßlich des Baues der Stadtbahn entjtandenen gegenjeitigen Anjprüden ber 
Kommilfion für Verlehrsanlagen in Wien und der Gemeinde Wien. 

Die gefertigten Vertreter der Stadtgemeinde Wien einerfeitd und der Kommilfion für 
Verkehrsanlagen in Wien anderfeits haben vorbehaltlich der Genehmigung ded Gemeinderates der 
Stadt Wien und der Kommilfion für Verfehrsanlagen in Wien vereinbart: 


I, 


Die Kommiſſion für Verkehrsanlagen in Wien verpflichtet ſich, jofort nad} erfolgter beider— 
feitiger Genehmigung des vorliegenden Übereintommen® mit den Vorarbeiten behufs Umlegung 
der Telegraphen-, Telephon» und Signalleitungen der Gürtellinie der Wiener Stadtbahn in ber 
Strede von der Station Meidling-Hauptitraße bis zur Halteitelle Nußdorferſtraße in Kabeln zu 
beginnen und diefe Verlegungsarbeiten mit tunlichiter Rafchheit durchzuführen. 


I, 


Die Gemeinde leiftet die Zufage, daß fie die für Legung des Kabels benötigten Servituten 
auf ftäbtifchen oder in fommunaler Verwaltung ftehenden öffentlichen Grundflächen im Sinne des 
Punktes XIII ded Programmes für die Wiener Verkehrsanlagen und bed Artikels I des Prototollar- 
übereinlommens vom 19, April 1898 einräumen und überhaupt bei Verlegung dieſer Kabel das 
weitgehendfte Entgegentommen beweijen wird. 


III. 


Die Kommilfion für Verlehrsanlagen in Wien wird für die analogen Zuftleitungen längs 
der Vorortelinie fowie längs der oberen Wientallinie um den eifenbabnbehörblihen Stoniens ans 
fuhen. Die Gemeinde Wien fihert auch für diefen Anlaß das weitgehendfte Entgegenfommen zu 
und wird bereits jept ber Grundſatz aufgeftellt, dab, falls anläßlich der diesbezüglichen Amte- 
bandlungen oder, fall8 ipäterhin über Wunfc der Gemeinde die Verſetzung von Telegraphenfäulen 
erforderlich wird, die Koſten dieſer Berfegung, wenn fi die zu veriegenden Säulen auf Bahn- 
grund oder auf dem beiberfeitigen Schugftreifen befinden, von ber Gemeinde Wien zu tragen find. 
Befinden fich dieſe Yeitungsfäulen auf einem der Gemeinde Wien gehörigen oder in deren Ver— 
waltung ftehenden, nicht mit der Schupftreifenferpitut belajteten Grunde, fo fallen die Koften ber 
Berjegung dem Bahnunternehmen zur Laft, 


IV. 


Beide Vertragsteile anerfennen einverjtändlih, bah bie Beitimmungen des Wrtitels II, 
Alinea 8 und 4 bed Protokolles vom 19. April 1898, dahin zu interpretieren find, daß bie der 
Gemeinde Wien eingeräumte Servitut, die gemäß der Pläne für die Durhführung von Kommuni— 
fationen bejtimmten Flächen für Kommunilationszwede einzurichten und zu benüpen, auch bie 
Berehtigung in fich fchließt, diefe Grundflächen zur Herſtellung und zum Betriebe der Anlagen 
ber Wiener ſtädtiſchen Strakenbahnen, jowie der ftäbtiichen Gas, Wafler- und Kabelleitungen zu 
benüpen und wird bezüglich diefer Unlagen von der Ausjtellung von Reverjen und der Forderung 
von Anerfennungszinjen abgeſehen. 

Die Gemeinde Wien wird von jeder derartigen Inanipruchnahme von Bahngrund das 
Stadtbahnunternehmen verjtändigen, und falls aus foldem Anlaſſe der Beitand der Bahnanlagen 
berührt werden follte, in jedem einzelnen alle das vorhergängige Einvernehmen mit ben Bahn— 
organen pflegen, 

Es wird noch ausdrüdlih anerkannt, daß durch dieſe Heritellungen die freie Benüpung 
diefer Grumdflähen ſowie der Schupftreifen für die Anlagen der Wiener Stadtbahn in feiner 
Weiſe behindert werden darf, und daß von dem Stadtbahnunternehmen aus diefem Titel feinerlei 
Kojten oder Erjagbeträge angeiprodhen werden dürjen. 
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Y 

Die Kommilfion für Berfehrsanlagen in Wien erklärt fi) bereit, der Genieinde Wien 

folgende Beträge auszubezahlen: 
a) Für Rohrumlegungen längs der Gürtellinie der Wiener Stadtbahn . . 57,197 K 50 h 
b) Regiezuichläge für die Umlegungen ad a). . . ..5000, — 
ec) für Rohrumlegungen beim Hauptzollamts-Bahnhofe ve 022000 16868 „ 4 „ 
di für Anfhüttung ftädtiicher Grundflächen an der Spittelauerlände . . . 5828, — „ 

Außerdem wird der ran zur iR bes PTR. zu Laſten 
der Stadtbahn mit . . . . = — F . 2 020.0. 1662. — 
feitgefegt. i 

Die genannte Kommiſſion übergibt überdies der Gemeinde Wien folgende vom Bahnbaue 
rejtierendbe Grundflächen frei von Hypothekarlaſten in das Eigentum: 

a) in der Gunoldftrahe im Ausmahe von zirta 111639 m? (bezüglich diefer Grundfläche wird 
die Gemeinde dem Stadtbahnumternehmen die erforderlihen Serpituten einräumen); 

b) zwiichen der Gürtellinie und ber Verbindungskurve zur Donaufanallinie im Ausmaße von 
zirka 984 m?, und 

ce) an ber Heiligenftädterlände im Ausmaße von zirka 1248 m?, 

Die Kommiffion für Verlehrsanlagen in Wien überläßt weiterd der Gemeinde Wien zur 
freien Verfügung für die Dauer des Beftandes der Bahnanlagen die fiebente Öffnung der Ber- 
bindungsturve zwifchen Donaufanal und Gürtellinie von der Heiligenftädterftraße aus gegen die 
Gürtellinie ſowie die Verlängerung der Bogenöfinung Nr. 207 der Würtellinie und erhebt feine 
Einwendung gegen eine Verwendung der vierten Viabuftsöfinung der Verbindungskurve von ber 
Heiligenftädterländeitraße in der Richtung gegen die Gürtellinie zu anderen als ommunilationss 
ziweden, wogegen die Gemeinde Wien für eventuell aus diefer andermweitigen Berwendung abgeleiteten 
Anfprühe aufzufommen bat. 

Hiedurch erflärt fi die Gemeinde Wien hinfidhtlih ihrer Anfprüche auf bie Überlafjung 
von Biaduhsöffnungen der Verbindungsfure in der Strede zwiſchen der Gürtellinie und der 
Deiligenjtädterländejtraße befriedigt. 

Die Kommilfion für Verlehrsanlagen verzichtet endlich auf den Rückerſatz der anlählich des 
Baues und der Umwandlung der ftädtiihen Straßenbahnlinien für die Umitellung und Sicherung 
der Betriebsleitungen der Wiener Stadtbahn bisher aufgelaufenen und noch weiter erwachſenden 
Koften, ſowie des für Pilafterungen zwiſchen Leopoldbrüde und Schilanederjteg angeiprodenen 
Betrages von 1049 K 51 h, 


VI. 


Die Gemeinde Wien verzichtet auf folgende, von ihr gegen die Kommiſſion für Verlehrs— 
anlagen in Wien erhobenen Forberungen: 
a) Entihädigung für die Befeitigung der Sanitätäftation und des Schöpf- 


werkes in ber Pillergafie per . . . en. 40.976 kK 18 
b) Berfiherung der Wienflußſohle bei der Berbinbungabaßnride 020. 183388 „ O5 „ 
ec) Proviſorium beim Scikanederiteg . . . . » — 237,38, 
d) Stüpmauer ꝛc. beim Objtmarlte . . . . ee ee ia BE 
e Inſertionskoſten bei Vergebung des Baulojes a b ee ns 278 „40 „ 
fr Pflaſterung zwifchen Elijabethbrüde und Schifanederfeg . - - — 400 —. 


g) Regiezuſchlag für die Rohrumlegungen längs der Gürtellinie . . . . 40,619 „ 70, 
hi Regiezuichläge für die Nobrumlegungen beim HauptzollamtS:Bahnbofe . 2.527 „98 „ 
ii Heritellung der Beleuchtung bei den Haltejtellen der Donaulanallinie . 1.880 „83 „ 
k) Herſtellung einer Abgangsitiege beim Anvalidenhaufe . » . +». 1 nicht ziffermäßig 
I) Wiederberftellung der Parkanlagen beim Franz Joiels-flai . . . . J feſtgeſeßt. 


VII. 


Beide Teile erklüren, daß aus Anlaß dieſer gegenſeitigen Abrechnung keinerlei Zinſenbeträge 
anzuſprechen ſind. 
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VII, 


Die Kommiffion für Bertehrsanlagen inWien verpflichtet fich, ihre gegen ben Baukonſens, betreffend 
die Straßenbahnlinie Meidling-Bahnhof— Sternwarteitraße, beim E. f. Verwaltungsgerichtshofe ein- 
gebrachte Beſchwerde zurüdzuziehen jowie gegen das Projelt für die Verbindung der Straßen: 
bahnlinien Hofefftädteritraße—Nenlerchenfelderftraße im Sinne des Punktes 4 und 5, lepter Abſatz 
dieſes Protofolles, weiterhin feine Einſprache zu erheben, 


Geſchloſſen und gefertigt: 


Für die Kommijjion für Verkehrs— 


Für die Gemeinde Wien: anlagen in ®ien: 
Berger m, p. Dr. 3. 5. Müller m. p. Lobmeyr m. p. 
Stadtbaudireklor. Magiſtrats-⸗Oberkommiſſär. KM. Lt. Statthaltereirat. 


Irotoholl, aufgenommen zu Wien am 15. Zuni 1903. 


Gegenftand bildet die Einlöjung der für den Fall des Baues der Stadtbahnlinie Bumpen» 
dorſerſtraße — Mapleinsdorf zu diefem Zwede benötigten Gründe, die Austragung von anläßlich 
ber politiichen Begehung der Wientallinie gejtellten Forderungen der Gemeinde Wien, die Aufs 
teilung der Erhaltungsfoiten der gemeinihaftlihen Wienfluß: und Stadtbahnmauer und die Fort: 
jegung der Hauptfammelfanäle, 

Die gefertigten Vertreter der Gemeinde Wien einerjeitd und der Kommiſſion für Berlehrs- 
anlagen in Wien anderſeits haben in Ausführung der in der Vollverfammlung der genannten 
Kommiffion vom 28. April 1903 beichlofienen Grundfäge vorbehaltlich der Genehmigung bes 
Gemeinderates der Stadt Wien und der Kommilfion für Verkehrsanlagen in Wien folgendes 
vereinbart; 


I, 


Die Gemeinde Wien hat fih, um den Bau einer Stadtbahnlinie in der Richtung Gumpen- 
dorferſtraße — Mapleinsdorf zu ermöglichen, feinerzeit bemüffigt geleben, bie Führung der Gürtel— 
ftraße in der bezeichneten Strede mit Rückſicht auf die projeltirte Bahntraſſe abzuändern und find 
ihr hieburdy bedeutende Mehrauslagen für die Durchführung diefer Straßenſtrede erwachſen. Außer: 
dem hat die Gemeinde Wien bei der Einlöfung der für die Durchführung der erwähnten Gürtel- 
jtrede erforderlichen Realitäten darauf bedacht genommen, die Grundeinlöſung für die genannte 
Stadtbahnlinie in geeigneter Weile vorzubereiten. 

Die Gemeinde Wien verpflichtet fih nunmehr, im Falle des Ausbaues einer Stabtbahnlinie 
in ber Rihtung Gumpendorferſtraße — Matzleinsdorf dem Stadtbahnunternehmen die in der Strede 
vom Wienfluffe bis zur Arndtgaffe inklufive für den Bau einer doppelgeleifigen Vollbahn famt 
allen dazu gehörigen Anlagen jowie für die beiderjeitigen Schupitreifen projeftsgemäh benötigten 
Brundflächen frei von Dypothelarlaften ins Eigentum zu übergeben. Die Kommiſſion für Berfehrs- 
anlagen in Wien verpflichtet fich dagegen, der Gemeinde zu den von derjelben durchgeführten und 
noch durdizuführenden Grumdeinlöfungen am Gaubenzdorfer Gürtel einen nach beiderjeitiger 
Genehmigung diejes Vrotofolles fälligen Pauſchalbeitrag von 550.000 K zu leiften, 

Bezüglich der für ben Bahnbau in Anſpruch genommenen Grundflähen ift jedoh das 
Bahnunternehmen verpflichtet, die Kreuzung der Bahnanlage durd) beftehende oder neu herzuitellende 
ftäbtifche Leitungen (Wajler- oder Gasleitungen, Kanäle, Kabel u. dal.), fowie im Zuge beitehender 
Kommunifationen die Kreuzung durd Linien der ſtädtiſchen Straßenbahnen zu gejtatten. Auch wird 
das Bahnunternehmen der Gemeinde die Benützung der beiderfeitigen Schugitreifen für öffentliche 
Zwede freigeben. 

Durch die Ausübung diefer der Gemeinde eingeräumten Mechte darf weder die Anlage 
noch der Beitand und Betrieb der Bahn irgendwie behindert oder gefährdet werden, ebenio: 
wenig dürfen derjelben aus einem derartigen Anlafie Koſten erwachſen, oder gegen die Bahn 
Erſatzanſprüche geltend gemacht werben, 

Nah definitiv beichloffener Ausführung diefer Stadtbahnlinie ift dor jeder Ausführung 
einer derartigen Kreuzung das Einvernehmen mit den betreffenden Bahnbauorganen zu pflegen. 
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Nach Vollendung des Bahnbaues wird jede derartige Inanſpruchnahme von Bahngrund 
bem Bahnunternehmen angezeigt und falld der Bejtand der Bahn irgendwie berührt wird, das 
vorherige Einvernehmen mit den fompetenten Bahnorganen gepflogen werben. 


Il, 


Die Gemeinde Wien verpflichtet fi, die Aufmonerungen der landieitigen Bahnſtützmauern 
famt Nebenarbeiten in ben Streden Hütteldorf— Schladhthaus und Schlachthaus — Schikanederſteg 
der Wientallinie ſowie die im Anſchluſſe an die auszuführenden Wienflußeinwölbungen in der 
legtgenannten Strede durdzuführenden Bahneindedungen ſamt Straßenaniclüffen auf eigene 
Kojten auszuführen, beziehungsweije ausführen zu laſſen. Hiezu leitet die Kommiſſion für Vers 
fehrsanlagen in Wien der Semeinde ein für allemal einen nad beiderieitiger Genehmigung dieſes 
Protokolles fälligen firen PBaufchalbeitrag von 250.000 K, wodurch auch jämtlihe von ber 
Gemeinde Wien anlählih des Baues der Wientallinie erhobenen Forderungen — inſoweit fie 
noch nicht ausgetragen wurden — befriedigt ericheinen. 

In Bezug auf die Ausführung der vorgenannten Arbeiten wird der Gemeinde Wien das tunlichſte 
Entgegentommen in der Richtung zugefichert, dab die Kommiſſion fi bei der beiriebführenden 
Verwaltung dafür verwenden wird, dab die Vornahme diejer Arbeiten möglichit erleichert und bie 
zur ungeitörten Aufrechterhaltung des Betriebes erforberlihen Mahnahmen auf daß unerlähliche 
Maß beichränft werben. 


II, 


Bezüglih der Erhaltung der gemeinjamen Wienfluß: und Stadtbahnmauer, und zwar in 
ihrem ganzen gegenwärtig auägeführten Beſſande wird einveruehmlich beftimmt, daß bie Koſten 
der Erhaltung der Oberflächen (Verpug und Berfugung) an der Wienflubfeite von der Gemeinde 
Wien und an der Stadtbahnjeite von dem Stadtbahnunternehmen zu tragen find, während die 
Erhaltung der Dedplatten der Gemeinde Wien allein zur Laſt fällt, 

Die übrigen Erhaltungd: und Rekonſtruktionskoſten find zu zwei Pritteilen von ber 
Gemeinde Wien und zu einem Drittel von dem Stadtbahnunternehmen zu tragen. Eine gegenjeitige 
Anrehnung von Regiefoftenzujclägen findet aus diefem Anlaſſe nicht ftatt. 

Die in die Mauer eingebauten Objefte (Kanäle, Waflerleitungs-, Entwäſſerungs-, Rohr: 
anlagen ac. 2c.) find, foweit fie Bemeindezweden dienen, zu Zaften ber Gemeinde Wien zu erhalten 
und zu räumen, 

Hiedurch werden bie Beitimmungen des Prototolled vom 30, Oltober 1900, betreffend bie 
Durdführung der Erhaltungsarbeiten an diefer Mauer, nicht berührt. 


IV, 


Das Eigentum an ber für Wienjlußregulierungs- und Stadtbahnzwede gemeinjam dienenden 
Dauer jteht der Gemeinde Wien zu, Diefelbe räumt jedoch dem Stadtbahnunternehmen das Nedt 
ein, dieſe Mauer in uneingeihränfter Weile — jedoch unbejchadet ber Aufgaben ber Wienfluß- 
regulierung — zu benügen und erteilt ihre Einwilligung, daß dieſes Recht des Etadtbahnunters 
nehmend ohne ihr ferneres Einvernehmen im Eifenbahnbuche, Bahnbeitandblatt II. Abteilung, 
fichergeftellt werde. 

V. 


Die Koſten der Erhaltung der in der Strecke km 4750 bis km 5066 gleichzeitig als 
Abihluimauer des Bahnhofes Hauptzollamt dienenden Faffademauern der beiden neuen an der 
Anvalidenitraße gelegenen Marktballen werden von der Gemeinde Wien allein, ohne Erfapanipruch 
gegen dad Bahnunternehmen, getragen. 


VL 


Die Gemeinde Wien verzichtet auf folgende, gegen die Kommiſſion für Vertehrdanlagen in 
Wien erhobene Forderungen: 
a) Überdahung der Ausladeperrons für die Viktualienhallen am Hauptzollamtsbahnbofe jomwie 
Beiitellung der für Bahnzmwede erforderlihen Yofalitäten jamt Beheizung, Beleuchtung und 
Mobilien; 
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b) Robrlegungen und Kandelaberaufitellung am Objtmarfte und am Karlsplatze; 

c) Abtretung eines Grundjtreifend im der Keihlergafie bei ben Dienerwohngebäuden der 
Stadtbahn und Heritellung eines Trottoirs dajelbit; 

d) Beiitellung des Mobiliard, der Beheizung und Beleuchtung fowie der der Bahnverwaltung 
zuzumeilenden Lofalitäten der Fleiſchhalle am Hauptzollamtsbahnhofe; 

e) Montierung und Betrieb von zwei Mufzügen für die Viltualienhalle; 

fj SHeritellung von Gaßrohrleitungen und Zierlandelabern über der Donaufanallinie; 

g) Koiteneriag anläblich der laut des Protofolle8 vom 3, Mai 1902 im Gebiete über der 
BWienfluß- und Stadtbahneinwölbung nächſt dem Margaretner- und Sechshauſer⸗Gürtel 
auszuführenden Strahenberitellungen, Niveauregulierungen und Pflaſterungen; 

h) Koſtenerſatz anläßlich der Ausführung der im Protofolle vom 18. April 1902 beiprodenen 
Requlierung am Franz Joſefs-Kai von der Stephanie bis zur Radepfybrüde; 

i) Erfag ber jeit dem Jahre 1897 für die Räumung des Alsbaches aufgelaufenen Koiten; 

k) Eriag der anlählich der Kündigung der Martthallenlofalitäten in Michelbeuern der Gemeinde 
Wien zugeiprochenen Brozehkoften ; 

I) Erſatz ber Gebühr für den Traniport des Schotter auf der Rollbahn. 


VII, 


Dagegen verzichtet die Kommilfion für Berfehrsanlagen in Wien auf folgende Forderungen 
gegen bie Gemeinde Wien: 
a) auf ihre aus der Kündigung des Beitandvertrages, betreffend die Markthalle in Michels 
beuern, abzuleitenden Erſatzanſprüche; 
b) ebenio auf jeden Erfaganjprudh gegen die Gemeinde Wien anlählic der Einlöfung von 
Teilen der Barz. Nr. 1874 und 1870/1, Gdob. des I, Bezirkes, fur die Donaufanallinie der 
Wiener Stadtbahn, 


VIII. 


Die Kommmiſſion für Verkehrsanlagen in Wien übergibt der Gemeinde Wien die in dem 
beigelegten Plane A rot angelegten Teile ber Kat.Parz 159,2, 95/1 und 160, Gob. Sechshaus — 
bezüglich beren jedoch; die für die Bahnanlage erforderlichen Servituten vorbehalten werden — 
frei von Hypothelarlaften ins Eigentum und räumt der Gemeinde Wien bezüglich der braun 
angelegten Teile der Kat.Parz. 93/9, bb. Sechshaus, die Servitut der Herrichtung und 
Benügung zu Kommunitationdzweden im Sinne ber Protofolle vom 19. Wpril 1898 und 
21. April 1903 ein. 

Dagegen übergibt bie ®emeinde Wien dem Stadtbahnunternehmen bie in dem weiters 
beigelegten Plane B rot angelegten Zeile der Kat.-Parz. 117, Gdb. Sechshaus, frei von Hypothekar— 
laften ind Eigentum und räumt dem Bahnunternehmen bezüglich der in dem Plane C rot 
lafierten Teile der Sat.-Barz. 1740, Gb. Mariahilf, die im alle des eventuellen Ausbaues der 
Stabtbahnlinie Gumpendorferſtraße — Magleingbdorf erforberlihen Serpituten ein. 


IX. 


a) Die Kommiffion für Verkehrsanlagen in Wien überläßt der Gemeinde Wien ben dem 
Stadtbahnunternehmen gehörigen 185 mmsRohrftrang über die Augartenbrüde, welder 
vorübergehend als Erſatz für die Rohrleitung an der Brigittabrüde verwendet wurde, gegen 
den Betrag von 8385 K 56 h ind Eigentum. 


b) Die Gemeinde Wien zahlt für die Herftellung von folgenden Einbauten in die Deden- 
fonftruftionen der Wiener Stadtbahn behufs Durdführung von ſtädtiſchen Leitungen Die 
biefür tatſächlich erwachſenen Mehrtojten: 

1. in km 6987/44 der Bientallinie (G. E. 3. 237 ex 103) . . ... Mi K25 h 
2. im Buge der Stefaniebrüde (M. 3. 58.024/V ex WI) .» . x... 210 „ 62, 
83. im Zuge der Ferdinandsbrüde G. E. 3. 186 ex 10) . . 2.2... 220, mM, 
4, im Zuge der Nugartenbrüde (G. €, 3. 136 ex 18903) . 2 206 „BB, 

zufammen . . 81 K24h 
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c) Die Kommiffion für Berkehrsanlagen in Wien räumt der Bemeinde Wien Hinfihtlih der 
beiderjeitö der Verbindungsfurne von der Donaufanalinie zur Gürtellinie in ber Strede 
von km 049 bis 0°5975 gelegenen Schußftreifen ſowie hinſichtlich der Durchfahrten im 
Zuge der Heiligenftädterländeitraße das Recht ein, diefe Flächen im Sinne ber Protofolle 
vom 19, April 1898 und 21. April 1903 für Kommunilationszwecke einzurichten und zu 
benügen und erteilt weiters ihre Buftimmung zur Unterfahrung ber Berbindungsturve 
fowie der beiderfeitigen Schupftreifen im Zuge der Viaduftsöffnung 8385 durch den ums 
zulegenden Moosladentanal ohne Anforderung eined Anerkennungszinſes. 

d) Dagegen erhebt die Gemeinde Wien feine Einwendung gegen das bereit# ber politiihen 
Begehung unterzogene Projekt für bie Abfchliekung von Bogenöfinungen im Zuge der 
Berbindungsturve von der Donaufanallinie zur Gürtellinie zwifhen km 0'440 und 0570. 

X, 

Mit den beim Baue der Hauptfammeltanäle beiderieitd de Donaufanales gegenüber dem 
Geſamtkredite von 12,000.000 K in Eriparung gelangenden Beträgen find bie projektierten 
Schotterfänge bei der Einmündung der Seitenbäde jowie bie fFortfegung des rechtäfeitigen Haupt⸗ 
jammeltanales um zirfa 1000 m unterhalb der Stantsbahnbrüde auszuführen. Durd die Widmung 
des von ben eriparten Beträgen entiallenden fünfprozentigen Anteiles des Staates ericheinen die 
feiten& der Staatöfurie mit dem Gejepe vom 19. Juli 1892, R-G.Bl. Nr. 109, hinſichtlich der 
Sammıelfanäle übernommenen Berpflihtungen erfüllt und hat jede Beitragsleiftung der Staats— 


furie zu den Betriebd- und Erbaltungsfoften der neu herzuftellenden Schotterfänge fowie der 
Fortſetzung der Sammelfanäle zu entfallen. 


xl. 


Dieſes Prototoll wird in zwei Parien ausgefertigt, wovon eines in der Verwahrung der 
Gemeinde Wien und das zweite in der Verwahrung der Kommilfion für Bertehrsanlagen in 
Wien fi befindet. 

Für die Kommilfion für Verkehrsanlagen 


Für die Gemeinde Wien: in Wien: 
F. Berger m. p. Dr. 3. Fr. Müller m. p., Lobmeyr m. p,, 
Baubdireltor. Magiftrat3-Oberlommiffär. t, k. Statthaltereirat, 


Die noch vüdjtändigen Vermarlungen der Eijenbahn-Örundgrenzen wurden durch— 
geführt und es wurde auch die Übergabe der nad) dem Übereinfommen vom 19. April 1898 
und nach den beiden oben wiedergegebenen Übereintommen an die Gemeinde abzutretenden 
Grundjtüde faſt vollitändig zum Abſchluſſe gebracht. 

Ebenjo erfolgte auch die grumdbücherlihe Durchführung bezüglid der au die 
Gemeinde abgetretenen Grundjtüde und der der Gemeinde eingeräumten Nechte, joweit 
die bezüglichen Urkunden im Berichtsjahre jeitens der Kommiſſion für Verkehrsanlagen 
in Wien an die Gemeinde übermittelt worden find. 

Auch jeitend der Gemeinde wurden verjchiedene Auffandungs- und Servituts- 
beitellungsurfunden ausgefertigt, auf deren Grundlage fodann von der Grundeinlöjungs- 
fommijiion der Stadtbahn die bücherlihe Durchführung veranlaßt wurde. 

Für Die Unlegung des Eifenbahbnbudes wurden von der Kommiſſion für 
Verlehrsanlagen in Wien acht Ermittlungsgefuche, und zwar bezüglich der Gerichtsbezirke 
Hernals (Gürtellinie), Ottakring, Hernals, Währing und Hietzing (Vorortelinie) ſowie 
Wieden, Neubau und Nudolfsheim (Wientallinie) eingebradht. 

Hinfichtlih des Betriebes der Stadtbahn iſt zu bemerken, daß infolge der mit 
1. Jänner 1903 in Kraft getretenen Fahrlartenfteuer ein neuer Tarif für die Beför— 
derung von Perſonen, Neijegepäd und Hunden auf der Wiener Stadt= und Berbindungs- 
bahn und den anfchließenden Lolaljtreden zur Ausgabe gelangte. Derjelbe enthielt außer 
den durch Zuichlag der Fahrkarteniteuer geänderten Fahrpreifen auch die Einführung 
von Zeitlarten für das geſamte Netz der Wiener Stadt- und Verbindungsbahn. 
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Troß einer wenn auch geringfügigen Erhöhung der Zugsanzahl war für das 
Berichtsjahr ein neuerliher Ausfall von Fahrgäſten — 32,012.240 gegen 33,807.873 
des Vorjahres — zu verzeichnen. Der infolge diejes ungünftigen Gebarungsergebnifjes 
auf die Gemeinde entfallende Anteil an dem Betriebskoſtenabgange wurde von Der 
legteren nur unter ausdrüdlicher Verwahrung gegen irgend eine Verpflichtung ausbezahlt. 

Die Studien über die Einführung des eleftriichen Betriebes auf der Stadtbahn 
wurden im k. k. Eifenbahnminifterium fortgejegt und auf Grund derſelben Die ein= 
ſchlägigen öfterreichifchen Firmen zur Vorlage von Projekten und Koſtenanſchlägen bis 
zum 31. Dezember 1903 eingeladen. 


6) Kaifer Ferdinande-Harbbahn. 


Am Wiener Bahnhofe wurde eine gededte Yaderampe, ein Waghaus und ein neues 
Ktohlenabladegeleije hergeitellt jomwie die Laderampe beim Warenmagazine III erweitert, 
Weiters gelangten verjchiedene Bauten für private Firmen, jo ein Spiritusmagazin für 
den Verein mähriiher Zuderfabriten und die Firmen F. Neumann und U. Kalmar, 
ein Kohlenſchuppen für Die Firma Hochſtöger, ein Magazin für die Firma Schenter & Co. 
ſowie mehrere Heinere SKanzleigebäude zur Ausführung. 


di Priv. üferr.cunger. Staatsciſenbahn ⸗Geſellſchafl. 


Die im BVBorjahre erbaute Halteftelle Simmeringer Hauptitraße gelangte im Früh— 
jahre zur Eröffnung. 

Die wegen der Beitragsleijtung der Gemeinde hiezu und wegen verjchiedener Grund— 
abtretungen getroffenen Vereinbarungen zwiichen der Gejellichaft und der Gemeinde wurden 
in dem Bertrage vom 23. Juli bezw. 12, September niedergelegt. 


Der Bertrag hat folgenden Wortlaut: 


libereinfommen, 


weldhes am unten angelegten Tage zwifhen der Bemeinde ber I. k. Reichshaupt— 
und Refidenzitadt Wien auf Grund der Stabtratöbeihlüife vom 3, Jänner 1900, 
8. 12,433/99, 11. Juli 1900, 3. 8125, 8. Auguſt 1901, 3. 9829, 20. Auguft 1902, 3. 10.334 
und vom 22. April 1908, 3. 4292 einerjeitö und der pripilegierten öſterreichiſch— 
ungarifhen Staatdeifenbahn-Bejellihaft in Wien, vorbehaltlidy der Genehmigung 
beshohenE, f, Eiienbabnminifteriums, andererſeits abgeichlojfen wurde, wie folgt: 


Artikel 1. 


a) Die Gemeinde Wien verpflichtet fich biemit, zu den Kojten ber Errichtung der von ber 
privilegierten öfterreihiiheungarifhen Staatseiſenbahn-Geſellſchaft projeftierten Halteſtelle bei der 
Simmeringer Hauptitrafe km 39—40 der Bahnlinie Wien—Strelig ein= für allemal einen Beitrag 
von 16.000 K, mit Worten: Sechzehn Tauſend Kronen, zu widmen. Diefer Beitrag wurbe bei Inter: 
fertigung dieſes Vertrages an die privilegierte öfterreichiichsungariiche Staatseiſenbahn-Geſellſchaft 
bezahlt, weshalb die Letztere den richtigen Empfang dieſer Summe hiemit rechtsgiltig quittiert. 

b) Die Gemeinde Wien übernimmt ferner auf ihre eigene Rechnung die Zahlung der anläßlich 
ber Errichtung der projeftierten Halteftelle für die gefällsämtliche Überwahung biefer Halteitelle an 
das hohe Ef, Finanzärar jährlich zu entrichtenden Paujchalentihädigung von 1280 K, mit Worten: 
Eintaujendzweihundert und neunzig Kronen, und verpflichtet fich, dieſe jährliche Paufchalentihädigung 
vom Tage der Aktivierung befagter Halteftelle angefangen während der ganzen Dauer des Beitandes 
derjelben unmittelbar bei ber von dem hohen F. f, Finanzärar zu beftimmenden landesfürftlichen 
Kaſſe rechtzeitig zu erlegen. 
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Artitel 2, 

Dagegen verpflichtet ſich die privilegierte öjterreihifch-ungariiche Staatseilenbahn-Beiellichaft, 
die Ausführung der projektierten Halteftelle nah Maßgabe der von dem hoben k. k. Eiſenbahn— 
minifterium bereits genehmigten Projeftöpläne unaufgebalten in Angriff zu nehmen und binnen 
der tunlich fürzeften Zeit fiir den öffentlichen Vertehr zu eröffnen, 


Artikel 3, 

Die privilegierte öjterreichiichsungarifche Staatseifenbahn-Gejellichaft übergibt unentgeltlich in 
das Eigentum der Gemeinde Wien und diefe übernimmt von der der gemannten Bahngeſellſchaft 
eigentümlich gehörigen, im Eifenbahnbuche derfelben, Einlage A Bahnbejtandblatt I. Abteilung bei 
der Gemeinde Simmering, Linie Wien— Stkelip, eingetragenen Bahntörperparzelle Kat.-Nr. 1909/1, 
in Simmering für Straßenzwede bie in dem diefem Bertrage beigehefteten Plane mit grüner Farbe 
angelegten Grundflächen, und zwar: 

1. die mit den Buchſtaben a, b, c.d,e,1,g.h,i, k, I, m, a umſchriebene Zeilflähe im 
Ausmaße von 33941 m?; 

2. die mit den Buchſtaben a, n, o, a umfchriebene Teilflähe im Ausmahe von 559 m" 
und endlich 

3. die mit ben Buchſtaben p, q, r, s, t, u, v, p umfchriebene Teilflähe im Ausmaße von 
13336 m?, fomit eine Geſamtfläche von 478°36 m, 

Die Übergabe, beziefungsweife Übernahme der angeführten Grundflächen iſt bereits erfolgt. 


Artitel 4, 

Des Weiteren verlauft die privilegierte öfterreichiich - ungariſche Staatseiſenbahn⸗-Geſellſchaft 
in Wien und die Gemeinde Wien kauft biemit von derfelben Bahntörperparzelle Kat.Nr. 1909/1 
in Simmering bie in demfelben Plane mit gelber Farbe angelegte und mit den Buchitaben c, 
fl,gl,hl,il,e, d, e umicriebene Teilflähe im Ausmaße von 972 m? um ben vereinbarten 
Kauficilling von 400 K, mit Worten: Vierhundert Stronen. 

Die Gemeinde Wien hat diejen Kaufidhilling bei Unterfertigung des vorliegenden Vertrages 
an bie Verkäuferin bar ausbezahlt und wird der Empfang diefer Summe von ber Letzteren hiemit 
rechtögiltig quittiert. 

Artikel 6. 

Die privifegierte öfterreihiichungarifche Staatseiſenbahn-Geſellſchaft verpflichtet fich, die im 
dem diefem Vertrage beigehefteten Plane mit blauer Farbe angelegte, mit den Buchſtaben w, x, 
y, 2, al, bI, w umfcdriebene und über bie genehmigte Baulinie in die zu erbreiternde Simmeringer 
Hauptitraße einragende Zeilflähe im Ausmahe von 62:34 m? der ihr eigentümlich gehörigen, im 
Eiſenbahnbuche derjelben, Einlage A, Bahnbeitandblatt I. Abteilung bei der Gemeinde Simmering 
eingetragenen Bauparzelle Kat.-Rr. 11 an die Gemeinde Wien ohne jedes Entgelt in demjenigen 
Beitpuntte laftenfrei in das Eigentum abzutreten, in weldem der an diefe Parzelle angrenzende, 
über die Baulinie in die zu erbreiternde Simmeringer Hauptitraße einragende Gebänbeteil ſeitens 
der Bemeinde Wien aus fremdem Beſitze eingelöjt und bejeitigt und die Simmeringer Hauptfiraße 
an dieſer Stelle in ihrer ganzen planmäßigen Breite bergejtellt fein wird. 


Nrtitel 6. 


Nachdem der Wiener Stadtrat zufolge Beſchluſſes vom 20, Auguft 1902, 3. 10.334, in Statt⸗ 
gebung des Anſuchens der privilegierten öjterreihiichsungariihen Staatseiſenbahn-Geſellſchaft vom 
26. Juli 1902, 3. 109,690 E VI, zur Belaffung des im Baue begriffenen Aufnahmsgebäudes ber 
Berjonenhalteftelle an der Kreuzung der geiellichaftlihen Linie Wien— Brünn mit der Simmeringer 
Hauptitraße in feiner gegenwärtigen Lage die Zuitimmung erteilt hat, fo verpflichtet fich bie 
genannte Bahngejellichait, unter Annahme der jeitens des Wiener Stadtrate8 an diefe Zuftimmung 
gefnüpften Bedingung, jene Teile des befagten Nufnabmsgebäudes, weldye über die mit Gemeinderate— 
beſchluß vom 11. Oftober 1898, 3. 9284, genehmigte Baulinie der Simmeringer Hauptitraße vor- 
fpringen, in demjenigen Zeitpuntte auf eigene Koſten abzutragen, in welchem dieſe Baulinie an der 
Kreuzung der Simmeringer Hauptitraße mit ber gefellihaftlihen Linie „Wien— Brünn“ zur Durd: 
führung gelangt und demnach die genannte Gauptitraße in dieſer Ürtlichleit auf die planmähige 
Breite zur Gänze hergejtellt jein wird. 
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In demjelben Zeitpunkte wird die privilegierte öſterreichiſch- ungariſche Staatdeifenbahne 
Gejellihaft auch die durd) die Abtragung ber oben bezeichneten Gebäudeteile frei werdende, iiber 
die genehmigte Baulinie in die zu verbreiternde Simmeringer Hauptitraße einragende, in dem 
diefem Bertrage beigehefteten Plane rot jchraffierte und mit den Buchjtaben a, m, cl, dl, el, 
o, a umijchriebene Teilfläche im Ausmahe von 15°72 m? der ihr eigentümlich gehörigen, im Eifenbahn- 
buche derfelben, Einlage A, Bahnbeftandblart I. Abteilung bei ber Gemeinde Simmering eingetragenen 
Bahnkörperparzelle Kat.“»Nr. 1909/1 an die Stadtgemeinde Wien ohne jedes Entgelt laftenfrei in 
das Eigentum übergeben, 


Artitel 7, 

Die privilegierte öſterreichiſch- ungariſche Staatseiſenbahn-Geſellſchaft verpflichtet ſich, die 
Gemeinde Wien rüdiichtlih aller Rechtsanfprüce, welche etwa von dritten Perfonen auf die in 
den Nrtiteln 3 und 4 angeführten Grundflächen erhoben werden jollten, volllommen Hag- und 
ſchadlos zu halten. 


Artitel 8, 


Die feitens der Staatseifenbahn-Befellihaft an die Gemeinde Wien abgetretenen, beziehung 
weije verfauften, in den Artikeln 8 und 4 angeführten ®runditüde geben gleih nad Inter 
fertigung dieſes Vertrages durch beide kontrahierenden Teile in den phyſiſchen Befit und Genuß 
der Gemeinde Wien über. 

Bon diefem Tage hat bie Gemeinde Wien auch die auf dieſe Grundftüde entjallenden 
Steuern, öffentlihen und fonitigen @iebigleiten zu tragen, 

Diefelbe hat auch die jämtlihen mit der Ausfertigung und Verbücherung biefes Vertrages 
verbundenen Koften, Stempel und Gebühren (inklufive der Vermögensübertragungsgebühren) aus 
Eigenem zu beftreiten, beziehungsweile diefe Auslagen der privilegierten öſterreichiſch-ungariſchen 
Staatseiſenbahn-Geſellſchaft zu erjepen. 


Artikel 9, 

Die privilegierte öſterreichiſch-ungariſche StaatseifenbahnsGejellichaft in Wien erteilt die Ein- 
willigung, daß ohne ihr weiteres Einvernehmen, jedoch nicht auf ihre Koften, die mit diefem Ver— 
trage abgetretenen und abverlauften, in den Artikeln 3 und 4 näher angeführten Grundflächen von 
der Bahnkörperparzelle Kat.Nr. 1909/1 in Simmering eifenbahnbücherlid abgetrennt und ab» 
geichrieben und der Gemeinde Wien in das Eigentum grundbücerlic; zugefchrieben werden. 


Artikel 10. 

Die privilegierte öſterreichiſch ungariſche Staatseiſenbahn-Geſellſchaft erklärt hiemit rechts— 
verbindlich, daß ihr aus den mit der beſtandenen Gemeinde Simmering ſeinerzeit wegen Errichtung 
der Perjonenhaltejtelle bei der Simmeringer Hauptitraie gepflogenen Verhandlungen keine weiteren, 
wie immer gearteten Aniprücde an die Gemeinde Wien als der Rechtönachfolgerin der Gemeinde 
Simmering mehr zuftehen, 


Artifel 11. 


Beide Zeile verzichten auf das Rechtömittel der lage und der Einwendung wegen Verlegung 
über die Hälfte des wahren Wertes, 


Artikel 12. 


Vorjtehendes Übereintommen wurde in zwei gleihlautenden Parien ausgefertigt, wovon 
eines der Gemeinde Wien und das andere der privilegierten öfterreichifchsungarifchen Staatseijenbahn:- 
Gefellihaft in Wien ausgefolgt wurde, 

Urkund deſſen die nachſtehenden fyertigungen. 


23. Juli 


MIR, OR "12, Sept. 


(Folgen die Unterfchriften.) 
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Un Heineren Herftellungen famen am Wiener Bahnhofe ein Magazin, eine Maga— 
zineurshütte jowie eine Werkitätte und Wächterhütte zur Ausführung. 


eo) &. k. priv. öflerr. Morbweibahn. 
Für die Firma Ad. Spitzer wurde ein Spiritusmagazin, für die Bergbau-Aktien— 
gejellihait „Ile“ eine Kanzlei und Wächterhütte hergeitellt. 


fJ) &. h. priv. öferr. Südbahn-Geſelſchaft. 

Mit Zuftimmung der Gemeinde wurden in der Station Matzleinsdorf die Lager: 
pläße vergrößert und Die Geleijeanlagen weiter außgejtaltet; die bezügliche politifche 
Begehung jand am 2. Oftober ftatt. 

Auf Grund des einjtimmigen Beſchluſſes des Gemeinderates vom 4. Dezember 
wurde bei dem £. £. Eifenbahnminifterium eine Petition wegen Erjegung des Übergangs- 
jteges in der Station Meidling durd) einen Tunnel und wegen Schaffung entiprechend 
großer und geſchützter Warteräume daſelbſt eingebradit. 


9) &. k. priv. Elſenbahn Wien— Afpang. 

Am 15. April 1901 war zwiichen der Gemeinde Wien einerjeitS und der Aujtro= 
belgischen Eifenbahngefellichaft, der f. f. priv. Eifenbahn Wien — Aſpang und der Societe 
beige de chemins de fer andererjeit3 über zahlreiche Streitfragen ein Übereinfommen 
abgeſchloſſen worden. 

Da das k. k. Eiſenbahnminiſterium feine Zujtimmung zu diefem Übereinfommen 
an verichiedene Bedingungen gelnüpft hatte, jo wurde zwijchen den Bertragsparteien 
am 4. November 1903 ein entjprechendes Nachtrags-Übereinkommen abgeichloffen; die 
Genehmigung durd das Minifterium iſt im Berichtsjahr nicht mehr erfolgt. 

Der tägliche VBerfehr zum Hauptzollamtsbahnhofe wurde wie im Vorjahre nur in 
der Sommerperiode aufrecht erhalten; im Winter 1903/04 blieb der Verkehr auf die 
Sonn- und Feiertage beihränft. 


h) Bnhlenberg-Eifenbahn, Syfem Kigi. z 

Im Beitande dieſer Zahnradbahn ift für das Berichtsjahre feine Anderung zu 
verzeichnen. 

i) Aktiengefellfchaft der Wiener Schalbahnen. 

Anläßlich der am 22. Februar 1900 jtattgehabten politiichen Begehung über das 
Projeft der Altiengejellihait der Wiener Lokalbahnen für die Nelonftruftion der Linie 
Matzleinsdorf — Guntramsdorf hatte die Gemeinde unter anderem folgende Forderung 
geitellt: 

Die Bahngeiellihait hat die Verpflichtung zu übernehmen, an jenen Seiten des 
Bahnhofes, welde unmittelbar an öffentlihe Straßen grenzen, nad erfolgter Eröffnung 
Diefer Straßenzüge einen Gehweg, deſſen Breite mit einem Sechſtel der Straßenbreite 
zu bemeifen wäre, in der von der Gemeinde Wien vorzufchreibenden Konitruftion auf 
eigene Koften herzujtellen und nad Ablauf eines Jahres nad) beendeter Heritellung 
der Gemeinde in Die Erhaltung zu übergeben. 

Das k. k. Eilenbahnminijterium hat mit der Enticheidung vom 4. Oftober 1900, 
3. 44.712, dieſer Forderung der Gemeinde Wien mit der Begründung feine Folge 
gegeben, daß die gejeplichen Borausjegungen, welche nach S 61 der Wiener Bauordnung 
die Verpflichtung zur Deritellung von Gehwegen zu begründen vermögen, im vorliegenden 
Kalle nicht zutreffen. 


— 
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Gegen diefe Entjheidung hat die Gemeinde Wien die Beſchwerde an den Ver— 
waltungsgerichtshof ergriffen. Der Verwaltungsgerichtshof hat mit der Entſcheidung vom 
7. März 1903, 3. 2646 ex 1903, die angefochtene Entiheidung als geſetzlich nicht 
begründet aufgehoben. 

In den Entjcheidungsgründen wird folgendes ausgeführt: Seitens der belangten 
Parteien wurden der Beſchwerde zwei Einwendungen entgegengejegt. 1. Es fei bie 
Anforderung verjrüht, weil fie jchon gelegentlich der politiihen Begehung und nicht erit 
bei Erteilung des Baukonſenſes geftellt worden. Dieje Einwendung fand der Verwaltungs— 
gerichtshof nicht ftichhältig, weil die materielle Pflicht zur Trottoirherjtellung allerdings 
erit mit dem Baulonjenje, reip. nach demjelben wirkjam wird, die fompetente Behörde 
aber nicht gehindert werden fan, fie auch früher feitzuitellen, welche Feftitellung aller: 
dings nur injofern wirkſam wird, als fich nicht relevante Umſtände inzwifchen geändert 
haben und daher auch nur mit dieſer Beſchränkung rechtskräftig wird. Die Abweiſung 
des Begehrend der Gemeinde erfolgte denn auch nicht darum, weil e8 als verfrüht 
angejehen wurde, jondern weil es als materiell unbegründet erachtet wurde. Wenn nun 
der Einwendung der belangten Parteien jtattgegeben werden jollte, jo müßte nicht die 
Beichiwerde als verfrüht abgemwiejen, jondern die angefochtene Entſcheidung als verfrüht 
aufgehoben werden. 2. Wird eingewendet, ed habe die Gemeinde Wien ihre jet geitellte 
Forderung dadurch verwirkt, daß jie es jeinerzeit in den achtziger Jahren bei der erſten 
KRonjentierung des Bahnhojgebäudes verjäumt habe, die Forderung geltend zu machen. 

Diefe Recht3anichauung konnte der Berwaltungsgerihtshof nicht teilen; denn jo 
richtig es it, daß gewiſſe Leiftungen des Bauwerbers bei jonitiger Präkluſion fpäteftens 
in der Baubewilligung feitgeftellt werden müſſen, jo jehr muß daran fejtgehalten werden, 
daß — wenn fih mad) den Vorfchriften der Bauordnung die Notwendigkeit einer neuen 
Konientierung ergibt — biebei an den Bauführer, ſoweit ji die Wirfung der neuen 
Baubewilligung erjtreden ſoll, auch alle gejeglichen Anforderungen gejtellt werben können, 
ohne Rüdficht darauf, ob irgend welche Forderungen bei einer früheren, wohl dasjelbe 
Territorium, aber nicht denjelben Baufall betreffenden Konſensverhandlung gejtellt worden 
waren oder nicht. Im übrigen hat der Berwaltungsgerichtshof folgendes erhoben: Der 
vorliegende Tatbeitand zeigt, dab das Bahnhofterritorium zu der fläche, welche mit 
Hochbauten bededt werden joll, in einem auffallenden Mißverhältniſſe ſtehe (nach den 
Angaben des belangten Minijteriums 21.000 m? zu 387 m?), daß ferner, mie wieder 
das belangte Minifterium unwiderſprochen behauptet, die Koſten der genannten Hoch— 
bauten nur 12.000 K, die der Zrottoirherjtellung allen rund das doppelte betragen. 
Anknüpfend hieran halten die belangten Parteien den Tatbejtand des 8 61 der Wiener 
Bauordnung (Geſetz vom 17. Jänner 1883, 2.6G.Bl. Nr, 35) nit für gegeben, weil 
als „Bauplatz“ im Sinne diejer Gejegesitelle nur jener Grund angejehen werden fanıt, 
welcher wirtjchaftlich dem Gebäude als Pertinenz dient, während hier die Ausdehnung 
des Platzes durch die Notwendigkeit der Geleifennlage gegeben ift und dieſe Anlagen 
nicht etiwa dem Bahnhofe, jondern zujammen mit dem Bahnhofe der Unternehmung des 
Bahnbetriebes wirtihaftlic zu dienen bejtimmt find. In fonjequenter Durchführung der 
Rechtsanſchauung der beichwerdeführenden Gemeinde mühten die Bahnen, ſoweit fie 
Wien durchziehen, längs ihrer ganzen Strede Trottoire anlegen. 

Nach der Nehtsanidhanung des Verwaltungsgerichtshofes fommt es aber, wie ja 
auch Die mitbelangte Partei zugibt, auf die Größe des Platzes, auf welchem das 
Gebäude zwiichen öffentlichen Straßenzügen jteht, nicht an. Auch die Tatiache, da 
das Gebäude wirtſchaftlich nicht Hauptzweck ift, jondern zufammen mit dem Plage Mittel 
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zu einem anderen twirtichaftlichen Zwede ift, erfchien nicht ausſchlaggebend. Es ijt Kar, 
daß, wenn jowohl ein Gebäude als aud ein Arbeits- oder Materialplaß dem Fabriks— 
unternehmen dient, man nicht jagen fann, daß der Plak dem Gebäude oder umgefehrt 
das Gebäude dem Plape dient, beide dienen eben dem Fabrifsunternehmen, und doch 
wird niemand zweifeln, daß, injoferne da8 Gebäude auf dem Plage jteht und beide 
von öffentlihen Straßen begrenzt werden, der ganze große Kompler zwiichen den öffent— 
lihen Straßen „Bauplatz“ im Sinne des 8 61 der Bauordnung it. 

Was dem Verwaltungsgerichtshofe für den vorliegenden Fall vielmehr ausſchlag— 
gebend erſchien und gleichzeitig der von den belangten Parteien verjuchten Deduftion 
ad absurdum begegnet, ijt folgendes: Der Plag, auf dem der Bahnhof jtehen joll und 
welcher ja — wie unbejtritten iſt — innerhalb des verbauten Terraind von Wien liegt, 
bedarf des Berfehres und der Verbindung mit den umliegenden Straßenzügen. Es 
handelt fi im Gegenjage zur furrenten Bahnitrede nicht einfach um cine Abichliegung 
vom Straßenkörper, jondern es find — das liegt im Begriffe der Bahnhofanlage und 
ijt überdies aus den Plänen zu erjehen — Zu: und Ausfahrten zu den Straßen und 
am Bahnhofe projeftiert. Wie bei jedem anderen indujtriellen oder Wohngebäude ermwirbt 
der Erbauer des Bahnhojgebäuded das Recht darauf, daß ihm eine Kommumifation 
mit den öffentlihen Straßen nad den Beitimmungen des Konſenſes erhalten werde. 
Dadurch unterjcheidet ji) der Bahnhof von der übrigen Bahnftrede und das macht ihn 
zum Bauplage im Sinne des S 61 der Bauordnung, wobei e8 dann auf das Verhältnis 
der verbauten zu der von Straßenzügen umgebenen Area ebenjowenig ankommt, wie 
wenn etwa ein Privater durch die Art jeines induftriellen Etablijjement8 gezwungen 
oder um einem Luxusbedürfniſſe zu genügen, ſich jein Gebäude mit einem großen unver— 
bauten Raume (Materialplag, Part) umgibt. Trifft aber hienach der Begriff „Bauplap* 
zu, jo hat die Gemeinde jür ihre Forderung — wie nicht weiter in Abrede geftellt 
wird — den Wortlaut des S 61 der Bauordnung für ſich und es war aljo das Be 
gehren gejeglich begründet. Die angefochtene Entiheidung, welche demjelben nicht jtattgab, 
war daher als im Geſetze nicht begründet aufzuheben. 

Infolge diejer Enticheidung des Verwaltungsgerichtshofes trug das k. k. Eiſenbahn— 
miniterium der Gejellichajt die Heritellung von Gehmwegen an den an der Marr- 
Meidlingeritraße, Wolfganggafie, Inneren Gürtelitraße und Eichenjtraße gelegenen Seiten 
des Mapleinsdorfer Bahnhofes der Lokalbahnen auf. 

Zufolge Stadtratöbejchluffes vom 27. März wurde der Beitandzind für die 
Benützung des Straßengrundes der Marx: Meidlingeritraße und Dammſtraße (Eichens 
jtraße) für die Zeit vom 1. April 1903 bis 31. Dezember 1908 wie bisher mit 10 K 
per laufenden Meter Geleije beitimmt. 


k) Dampftrammag:Gefelihaft, vorm. Krauß & @o. 


Um 12. März fand die politiihe Begehung und Enteignungsverhandlung über 
das Projekt für die Wiederhertellung der infolge der Negulierungsbauten im Donaus 
fanale abgetragenen Dampftrammwanitrede Augartenbrüde— Steianiebrüde ftatt. Bei der 
Berbandlung haben die Vertreter der Gemeinde auf Grund der Stadtratsbeſchlüſſe vom 
29. Oltober 1902 und vom 2. Jänner 1903 unter anderem die Forderung gejtellt, 
daß die Gejellihaft den ſtädtiſchen Straßenbahnen bezüglich der Strecke von der 
Stephaniebrüde bis zum Mathildenplage die Mitbenügung der Geleijeanlagen ſamt 
Zubehör unentgeltlich zu geitatten habe, zu welchem Zwede auch der gededte Einichnitt 
binter dem Pfeiler der Wugartenbrüde in einer lichten Höhe von mindejtens 4 m 
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auszuführen ift. Die Dampftrammay-Gefellihaft hat dieje Forderungen abgelehnt. Das 
t. k. Eijenbahnminifterium hat mit dem Erlafje vom 18. Juni, 3. 14.358, der Geſellſchaft 
die Bauberwilligung unter Abweifung der vorerwähnten Forberungen der Gemeinde erteilt. 

Gegen die abweisliche Entjcheidung des Minijteriums hat die Gemeinde auf Grund 
des Semeinderatsbeichlufies vom 14. Juli die Bejchwerde an den Verwaltungsgerichtshof 
eingebradt. 

Nach längeren Verhandlungen fam zwiſchen der Gemeinde und der Geſellſchaft 
auf Grund des Gemeinderatöbefchluffes vom 27. Oktober das Übereinfommen vom 
10./16. Dezember zujtande, welches folgenden Wortlaut hat: 


In Angelegenheit des Projektes der Dampftrammway-Gejellichait, vorm. Krauß & Comp. 
für die Wiederherftellung der Strede Mugartenbrüde — Stefaniebrüde wurde auf Grund bes 
Gemeinderatöbeichluffes vom 27. Oktober 1903, 3. 12.744, zwiichen der Gemeinde Wien und ber 
Dampitramway-Befellihaft, vorm. Krauß & Comp. nacıitehendes 


Übereintommen 
abgeichlofien: 

Unter der Borausfegung, daß die Gemeinde Wien die Konzefiion zum Baue und Betriebe 
einer eleftrifchen Straßenbahnlinie für die Strede Klofterneuburgeritraße zur Schütteljtraße erhalten 
follte, erflärt fi die Dampftramway-Geſellſchaft, vorm. Krauß & Comp. bereit, der Gemeinde 
Bien bie Peagierung der im I. Bezirke beftehenden Dampitrammanitrede von der Stephanie- 
brüde bis zum Marhildenplage durch die Wagen der jtädtifchen Straßenbahnen unter folgenden 
Modalitäten zu geſtatten: 

Die Peagierung hat erjt in jenem Zeitpumfte zu beginnen, in welchem die Gemeinde Wien 
in der ganzen vorerwähnten Dampftrammanjtrede, ſoweit dieſelbe eingeleifig ift, mit Ausnahme 
der Strede innerhalb des gededten Einſchnittes hinter der Augartenbrüde und innerhalb der Unter— 
fahrt unter dem Schüßenhaufe des Kaiferbadwehres, an welchen beiden Stellen aud in Zukunft 
nur ein Geleife vorhanden fein wird, ein zweite zugelegt haben wird. 

Die Zulegung des zweiten Geleifed hat ausihliehlich auf Koften der Gemeinde Wien zu 
erfolgen, und bat fich die Gemeinde Wien auch von den mahgebenden Faktoren die hiezu erforber- 
lien Bewilligungen felbjt zu verichaffen. 


1. 


Für den Fall, ald nad Bunkt I die Péagierung tatjächlich zu Stande fommen Sollte, haben 
biefür folgende Beltimmungen zu gelten: 

1. Die Benügung beider Geleife fteht in gleicher Weife ſowohl ber Gemeinde Wien als 
auch der Dampftrammway-Gefellichaft, vormals Krauß & Comp. zu. 

2, Jeder Unternehmung obliegt die betriebsjähige Erhaltung und Säuberung ihres Geleijes 
und der bezüglihen Geleiſezone auf ihre eigenen Kojten. 

8. Die Kojten der Erhaltung des gededten Einjchnittes unter der Auffahrtärampe zur 
Augartenbrüde fällt beiden Unternehmungen zu gleichen Teilen zur Lat. 

4. Die Organe ber ſtädtiſchen Straßenbahnen müſſen fih in Bertehrsangelegenheiten den 
Anordnungen des Perfonales der Dampftramway unterorbnnen, 

5. Der Verkehr auf der Peagejtrede ift im gegenjeitigen Einvernehmen jedod unter befon= 
derer Rüdfihtnahme auf den Fahrplan der Dampftrammay zu regeln. 

Die Koften für jene Sicherheitsvorfehrungen, die infolge der Peagierung notwendig werden, 
fallen der Gemeinde Wien allein zur Laſt und hat die Gemeinde Wien auch für die erhübte 
Inanſpruchnahme des gefellichaftlihen Perſonales der Station Augartenbrüde und der Station 
Stefaniebrüde an die Danıpftramman :» Befellfchaft, vorm. Krauß & Comp, einen entiprechenden 
Beitrag zu leiften, 

II. 


Die Dampftramway-Geſellſchaft, vorm. Krauß & Comp. erflärt fich bereit, auf ihre Koſten 
den gededten Einſchnitt unter der Auffahrtsrampe zur Augartenbrüde durchwegs in einer lichten 
Höhe don 4 m auszuführen, ohne biefür eine Beitragsleiftung feiten® der Gemeinde zu verlangen. 
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Rüdfichtlich der Höhe der Unterfahrt unter dem projeltierten Schügenhaufe bes Kaiferbad- 
wehres wird es aber Sache der Gemeinde Wien fein, mit den maßgebenden Faktoren bie ent- 
ſprechenden Verhandlungen zu pflegen. 

IV, 

Die Gemeinde Wien verlangt für die Herjtellung und den Beitand des gededten Einichnittes 
unter der Auffahrtörampe zur Augartenbrüde feinen Bejtandzins, fondern lebiglih einen An— 
erfennungszind von jährlih 10 K auf die Dauer der Sonzeijion der Dampftramway von Wien, 
I. Bezirk, nadı Stammersdorf, bezw. Groß-Enzersdorf. 

Die Dampftrammwan » Gejellihaft, vorm, Krauß & Comp, verpflichtet ſich, dieſen Aner— 
fennungszins jährlich im vorbinein an die jtädtiiche Hauptkaſſe zu entrichten. 


V. 

Die Gemeinde Wien verpflichtet ſich, die am 26. Auguſt 1903 beim k. k. Verwaltungs— 
gerichtshoſe eingebrachte Beſchwerde gegen den Miniſterial-Erlaß vom 18. Juni 1908, 3. 14.858, 
zurüdzugieben. 

VI 
Beide Teile verzichten auf eine Anfechtung dieſes Übereinkommens wegen Verletzung über 


die Hälfte des wahren Wertes, 
VII 


Für das Übereinlommen wird die Stempel: und Gebührenfreiheit nach dem Gejege vom 
Bl. Dezeniber 1894, ReG.Bl. Nr. 2 ex 1895 beanjpruct; jollten wider Erwarten irgendwelche 
Gebühren vorgeichrieben werden, jo trägt diefelben die Dampftramman-@ejellihaft, vorm. Krauß 


& Comp. allein. 
VII, 


Borftehendes Übereinkommen wird in zwei Parien ausgefertigt, von denen je eines die 
Gemeinde Wien und die DampftrammwaysWeiellfhaft, vorm. Krauß & Comp. erhält. 


Urfund defjen nachſtehende Unterſchriften: 
Wien, am 10,/16. Dezember 1903, 


(Folgen die Unterfchriften.) 


Gemäß diefem Übereintommen hat die Gemeinde ihre beim Vermwaltungsgerichts- 
bofe eingebradhte Beſchwerde zurüdgezogen. 

Mit der Wiederheritellung der Dampftrammway zwiſchen Augartenbrüde und 
Stefaniebrüde wurde im Berichtsjahre nicht begonnen, 


N Imdnfriegeleife und Materialbahnen. 
Im Berichtsjahre wurde für folgende Induftriegeleife die Genehmigung erteilt: 

a) Abziweigend von der Ajpangbahn auf die Yagerpläge der Maſchinen- und Waggon- 
fabrils-Aktien-Gejellihait, vorm. H. D. Schmid in Simmering. 

b) Abzweigend von der Berbindungslinie zwijchen der Norbbahn und der Donaus 

ujerbahn in den Lagerplaß der Firma Marmorek. 

Der Bau der neuen Landesirrenanftalt im XVL Bezirfe machte die Heritellung 

einer ausgedehnten Materialbahnanlage im Anjchluffe an die Station Ottakring 

der Vorortelinie der Stadtbahn notwendig. Für die Hauptitrede derjelben wurde 
unter Zuftimmung der Gemeinde jaft durchwegs die Fahrbahn des Flößerjteiges 
benüßt; für die Überjegung des Ameisbaches gelangte ein eigenes Objekt zur 

Ausführung. 

d) Die Firma Mattoni erhielt mit Stadtratsbeihluß vom 26. Juni unter gewiſſen 
Bedingungen die Bewilligung zur Inanſpruchnahme des Straßengrundes Der 
Augajje im IX. Bezirke für die Einlegung eines Verbindungsgeleijes zwiſchen 
ihren Magazinen und dem Franz Joſefsbahnhofe. 


c 
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II. @lektrifche Bahnen. 
a) Hädlifce Straßenbahnen. 
1. Allgemeines. 

Der Ausbau des Straßenbahnneßed wurde jeitens der Siemens & Halske 
Altiengeſellſchaft, bezw. der k. k. priv. öjterr. Länderbanf auf Grund der Schlußbrieje 
vom 14. April 1902 und 5. Auguft 1902 fortgeießt. 

Der den genannten Firmen übertragene Betrieb wurde mit 1. Juli 
von der Gemeinde jelbit übernommen. Der Anlaß war, daß die Gemeinde eine 
Verbeſſerung der Lage der Straßenbahnbedienjteten anjtrebte. Da die betriebführenden 
Firmen biezu nad) den bejtehenden Übereinfommen nicht verpflichtet werden konnten 
und die damit im Zufammenhange jtehenden Mehrauslagen nicht freiwillig auf ſich 
nahmen, fo wurde mit denielben die Übernahme des Betriebes durd die Gemeinde Wien 
vom 1. Juli an vereinbart. Mit der Erledigung der Penſions-, Lohn: und Dienſt— 
verhältniije der Angeitellten der jtädtijhen Straßenbahnen wurde auch eine 
Abänderung des Straßenbahntarifes verbunden, um die durch eritere Maßnahmen ver- 
urjachte Erhöhung der Auslagen auszugleihen. Die hierüber gefaßten Beichlüfje des 
Gemeinderates vom 12. Mai, bezw. 9. Juni lauten: 


I. Für die mit den Kundmachungen des f. k. Eifenbahnminifteriums vom 24, März; 1899, 
RG.Bl. Nr. 58, und vom 25. Juli 1902, R.-.-Bl, Nr. 150, konzeſſionierten ftädtiichen Strafen 
bahnen treten vom 25. Mai 1908 an unter Jugrundelegung der aus dem Plane (fiehe am Schluſſe 
des Wertes) erjichtlihen Zonen-und Seftoreneinteilung bie sub II enthaltenen Tarifbeſtimmungen 
in Kraft. 

1, Die Firma „Semeinde Wien — jtäbtifche Straßenbahnen“ übernimmt beibe mit den 
oberwähnten Kundmachungen fonzeflionierten Straßenbahnnetze bereit® vom 1. Juli 1908 an in 
den Eigenbetrieb. 

Im übrigen bleiben bie Übereinfommen, welde mit der Siemens & Halste Altien— 
geiellichaft und der Neuen Wiener Tramway-Geſellſchaft über die Bevollmächtigung zum 
Betriebe der erwähnten Straßenbahnnepe beitehen, unberührt; alle jene aus dieſen Übereintommen 
ftammenden Berbindlichteiten, welchen die Firma „Gemeinde Wien — ftädtiihe Strakenbahnen“ 
und die genannten Gefellihaiten nach Ablauf des erwähnten Vollmachtsverhältniſſes noch zu genügen 
haben, find nunmehr vom 1. Juli 1903 an zu erfüllen, 

Ob ſich das Straßenbahnneg ſamt Wagenpark und jonjtigem Zubehör in jenem Zuſtande 
befindet, in welchem es gemäß $ 22 beider Betriebsübereintommen zurüdzuftellen ift, ift bis 
30. September 1908 jejtzujtellen; jofern hiebei Schäden oder Mängel vorgefunden werden, welche 
die Siemens & Halske Altiengejellihaft und die Neue Wiener Tramway-Geſellſchaft nach den 
Betriebsübereinfommen zu erjegen haben, find bie Bejellihaften von dem Erfage nur dann befreit, 
wenn zweijello® nachgewieſen it, dab die Schäden oder Mängel nadı dem 30. Juni 1908 ein- 
getreten find, Derartige aus dem Betrieböübereintommen hergeleitete Erjaganiprücde wird Die 
„Semeinde Wien — ftädtifche Straßenbahnen“ den Geiellichaiten bis 30. September 1903 befannt« 
geben, widrigenfalls fie erlofchen find, 

Die Firma „Semeinde Wien — ftäbtiihe Straßenbahnen“ verpflichtet ſich ferner, alle im 
Betriebe vorfallenden Greignungen während der Zeit vom 1. Juli bis 30. September 1903 in 
der biöher üblichen Weife in Evidenz zu halten und den Gejellihaften Einſicht in die bezüglichen 
Aufichreibungen zu gewähren. 

Bon dem Erlöfe jener im Jahre 1903 von dem betriebführenden Unternehmungen auss 
gegebenen Halbjahresfarten, deren Giltigkeitsdauer über den 1. Juli 1903 hinausreicht, ijt eine 
verhältnismäßig beredinete Quote als Einnahme bes zweiten Halbjahres 1903 an die Firma 
„Gemeinde Wien — ſtädtiſche Straßenbahnen“ abzuführen. 

II. Durch die frühere Übernahme der Straßenbahnen in den Eigenbetrieb werden die mit 
der Siemens & Halske Altiengeiellihaft und der K. k. priv. öfter, Länderbank abgeichloiienen 
Bauverträge nicht berührt, 
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Die Siemens & Halske Attiengefellihaft und die Neue Wiener Tramway-Geſellſchaft 
haben jedoch der Firma „Gemeinde Wien — jtäbtifhe Strahenbahnen“ die gemäß $ 20b ber 
Betriebsübereintommen berechnete Berzinfungs- und Tilgungsquote für jene Obligationen bes 
Anveititiond-Anlehens zu eriegen, welche auf das Baufapital der am 1. Juli 1903 noch nicht 
fertiggeitellten Straßenbahnitreden entfallen. 

Diejer Erfag ift für jede nach dem betreffenden Bauübereintommen bis Ende 1903 zu 
erbauende oder für den eleftrifchen Betrieb umzumandelnde Bahnlinie oder Bahnjtrede, welde am 
1, Juli 1903 nod nicht dem eleltriichen Betriebe übergeben ift, und für jenen Beitraum zu leiften, 
welcher vom 1. Juli 1903 an bis zum Tage ber Betriebseröffnung der betreffenden Linie oder 
Strede verfließt. 

Die ziffermähige Höhe ber in Frage fommenden Baufummen iſt nad Maßgabe ber Bau— 
fapitalien, welde den Ubereinfommen über den Bau des betreffenden Straßenbahnneges hinfichtlich 
der einzelnen Bahnlinien und Bahnftreden zugrunde gelegt waren und nach bem Längenverhältnifie 
der ganzen Linie oder Strede zu dem noch nicht dem eleftriichen Betriebe übergebenen Teile 
zu berechnen, 

IV. In der Zeit vom 25, Mai bis einſchließlich 30. Juni 1908 findet zwiidhen den beiden 
betriebiührenden Unternehmungen aus Anlaß des gegenfeitigen Umjteigverfehres eine Verrechnung 
über die auf jedem Straßenbahnnege ausgegebenen Stredentarten nit ftatt. Monats» und Halb- 
jahresfarten werden im erwähnten Beitraume von beiden Unternehmungen für das ganze Nep 
der ftädtiihen Straßenbahnen ausgegeben. Bon den biedurd erzielten Einnahmen wird dem Betriebe 
der Neuen Wiener Tramway ein Unteil in der Höhe jenes Betrages zugemiefen, welchen Die Neue 
Wiener Trammwan-Gefellihaft im gleichen Zeitraume des Jahres 1902 durh die Ausgabe von 
Monats: und Halbjahresfarten vereinnahmt hat. 

V. Die aus der Beilage c erjichtlihen Mbänderungen ber „Dienftordnung für das Dienft- 
perfonal der ftädtiihen Straßenbahnen“ werden genehmigt; dieſe Abänderungen treten am 1. Juli 
1903 in Kraft. 

Alle definitiven und proviforiihen Beamten, alle Hilfäbeamtinnen, ferner alle definitiven 
und ftändigen Bedienfteten, welche ſchon derzeit im Dienfte der jtädtifchen Straßenbahnen ftehen, 
haben eine Erklärung zu unterfertigen, durch welche fie fich diefer abgeänderten Dienftorbnung 
vom 1. Juli 1908 an unterwerfen, Es bleibt jedod; der feinerzeit bei ihrer Aufnahme feftgeiepte 
Dienitantrittstag für fie in Kraft. 

Eine gleihe Erflärung haben bie aushilfsweiſen Bedienfteten hinfichtlich jener Beftimmungen 
der Dienftordnung abzugeben, welde auf Bebdienitete diejer Art Anwendung finden. In obige von 
ben Beamten, Beamtinnen und Bedienfteten der ftädtiihen Straßenbahnen abzugebende Erklärung 
ift folgender Zuſatz aufzunehmen: 

„Ich gelobe mit meinem Ehrenworte, Seiner faiferlihen und füniglihen Apoſtoliſchen 
Majeftät Franz Joſef I, und Allerhöchſtdeſſen Nachfolgern aus dem durdlauchtigften Haufe Habsburg- 
Lothringen getreu und gehorfam zu fein, der Stadt Wien Ehre und Borteil nach allen meinen 
Kräften zu befördern und jeden Nachteil davon abzuwenden. Ich erkläre weiterd mit meinem 
Ehrenworte, dab ich einer Partei, welche republifanifche oder ſonſt öfterreichfeindliche Tendenzen 
verfolgt, weder angehöre noch angehören werde.“ 

VI. Folgende Abänderungen der Penfions-, Dienjt: und Lohnverbältniffe der Bedieniteten 
der ſtädtiſchen Straßenbahnen werden genehmigt: 


Benfionen, 


1. Jene Mitglieder der Penſions- und Unterſtützungslaſſe für die Bedienfteten der ftädtifchen 
Strahenbahnen, bei welchen für die Penſionsbemeſſung die ganze nach den gegenwärtig geband- 
habten Statuten anrechenbare Dienitzeit, alſo auch jene Zeit in Anrechnung kommt, für melde 
von ihnen und der Gejellichaft zufammen geringere als vierzehnprogentige Beiträge geleiftet wurden, 
erhalten nach zurüdgelegter anrechenbarer zehnjähriger Dienftzeit 40 Prozent des zulept bezogenen 
Yohnes oder Gehaltes als Benfion. Für jedes weitere Dienjtjahr bis einfchliehlich des 35, Dienft- 
jahres erhöht fid) dieſes Penfionsausmak um 1’4 Prozent bis zu 75 Prozent des zuletzt bezogenen 
Lohnes oder Gehaltes nad zurüdgelegter anrechenbarer 35jähriger Dienitzeit. 

Dasjelbe Penſionsausmaß ift aud der ftatutenmähigen Berechnung der Penſionen für 
Witwen nnd der Erziehungsbeiträge für Waifen zugrunde zu legen. 
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Diefes Penſionsausmaß findet rückwirkend aud auf jene Kaſſenmitglieder Anwendung, 
welche feit dem 1. Jänner 1902 in ben Penſionsſtand verjegt worden find, bezw, auf folde 
Angehörige von Kafjenmitgliedern, mwelhe den Anſpruch auf Witwenpenfionen oder Erziehungs: 
beiträge feit dem 1. Jänner 1902 erworben haben; denjelben werden die ihnen gebührenden Nad- 
zahlungen von der PBenfiond« und Unterſtützungskaſſe zu leiten jein. 

Die Firma „Gemeinde Wien — ftädtiiche Straßenbahnen“ verpflichtet fich, ber Kaſſe vom 
1. Jänner 1902 angefangen jenen Betrag rüdzuerjegen, welchen fie infolge biefer Benjionserhöhung 
verausgabt. Für den Beitraum bis 1. Juli 1908 geht diefer Nüderjag nicht zu Laften des Betriebes. 

Sollte fich bei der vorzunehmenden verficherungstechniichen Berechnung ergeben, daß bie 
Kafje die Laften der erwähnten Penſionserhöhung ganz oder teilweiſe jelbit zu tragen vermag, 
fo vermindert fih in demjelben Ausmaße oder entfällt für die Zukunft die Beitragdleiftung der 
Firma „Gemeinde Wien — jtädtiihe Straßenbahnen”, 

Sollte die Kaffe einmal nicht nur jene Penfionserhöhung ganz beitreiten fünnen, jondern 
außerdem noch einen Überſchuß aufweifen, jo ift diefer zur weiteren Erhöhung der Penſionen der 
oben bezeichneten Kafienmitglieder bis auf 100 Prozent zu verwenden. Erſt wenn dieſes Benfions- 
ausmaß erreicht iſt, und fich aud dann nod ein Uberſchuß ergibt, kann eine Herabminderung der 
Beiträge zum Penſionsfonds verfügt werden, 


Kohn, 


2. Die definitiven Bedienjteten erhalten einen monatlichen Quartierbeitrag von 10 K, fofern 
fie nicht bereit8 im Genuſſe von Ouartiergeld ſtehen, oder jofern ihnen nicht ein Naturalquartier 
zugewieſen ift. Den in Hinkunft neu ernannten definitiven Bebienjteten wird diejer Quartierbeitrag 
von Tage der Emmennung angefangen ausbezahlt. 

3. Die Quinquennalzulagen werden in den Gehalt eingerechnet. Eine Anrechnung derſelben 
für die Penfionsbemeflung findet derzeit im Hinblide auf die Statuten der Penfiond» und Unter 
ſtützungskaſſe nicht Statt, 

4. Wagenführer und Sondulteure aller Stlafjen, ferner die fonitigen als Wagenführer oder 
Kondulteure verwendeten Bedienfteten erhalten für jede im wirfliden Fahrdienſte geleijtete Über: 
jtunde eine Vergütung von 10 Prozent des Taglohnes. Diebei werden ſchon 20 Minuten über 
eine Stunde als volle Uberftunde in Anschlag gebradt. Zeiträume unter 20 Minuten werden nicht 
vergütet. Für die Verwendung zu anderen Dienitleiftungen bleibt die bisherige Entlohnung der 
Überstunden aufrecht, 

Bei definitiven Bedienfteten gilt für die Bezahlung der im Fahrdienſte geleifteten Über 
jtunden der dreihigfte Teil des Monatögehaltes (mit Einrehnung der Duinquennalzulagen, jedoch 
mit Ausnahme des Duartierbeitrages) als Taglohn, 

5. Die definitiven ftändigen und Hushilfswagenführer erhalten für jeden” Tag, weichen fie 
im WBagenführerdienite zubringen, eine abrdienjtzulage von 60h. Die gleiche Fahrbienitzulage 
wird definitiven jtändigen und Auspilfsbedienjteten anderer Kategorien gewährt, welche zum Dienite 
eined Wagenführerd herangezogen werben. 

6. Sämtliche Wagenführer und die fonftigen zum Wagenführerdienfte verwendeten Bedienfteten 
werben für den Winter mit Pelzjaden, welche unter dem Mantel zu tragen find und außerdem 
mit je zwei Baar mit Leder befegten Fäujtlingen ausgerüftet. Die Tragdauer diefer Monturbejtand- 
teile beträgt für die Pelzjaden ſechs Jahre, für je zwei Paar Fäuftlinge ein Jahr. 

7. Einzeln geleiftete Fahrten der Wagenführer und Kondukteure (jogenannte Touren) werden 
nicht mehr in der biäherigen Weife, jondern derart entlobnt, daß für jede Stunde ber auf die 
Zour verwendeten Fahrzeit ein Betrag von 40 h bezahlt wird. In die bezahlte Dauer der Tour 
wird je eine Viertelftunde für Dienjtantritt und Dienjtichluß eingerechnet. Ferner wird bei der 
Berehnung der Entlohnung ſchon ein Reſt von 20 Minuten als volle Stunde in Anſchlag gebradit. 
Die Entlohnung für eine derartige Tour muß aber mindeftens 40 h betragen. 

8. Die Bezahlung des Aushilfsdienftes in fremden Bahnhöfen erfolgt in der bisherigen 
Weiſe, d. i. mit einer Zulage von täglih 1 K durd; Einrehnung der Gehzeiten vom eigenen zum 
fremden Bahnbofe in die Dienftdauer. 

9. Die Entlohnung für den Unterbrecherdienſt ift im Punkte 15 geregelt. 

10. Ver Taglohn der definitiven und ftändigen Bahn- und Weichenwächter eriter und zweiter 
Klaſſe wird um 20 h in jeder Klaſſe erhöht. 
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Dienitdauer. 

11. Die durch den Taglohn vergütete Dienftdauer der Wagenführer und Kondukteure beträgt 
einfchlieglih einer einftündigen Mittagspaufe zwölf Stunden. Diejelbe Dienjtdauer gilt auch für 
alle anderen Bedienjteten, wenn und infolange fie zum Fahrdienfte herangezogen werben. 

12, Wagenführer, Kondulteure und die zu diefem Dienfte verwendeten anderen Bedienjteten 
tönnen im Bebdarfäfalle bi zu 14 Stunden täglich mit Einrechnung der Mittagspaufe beichäftigt 
werden, jedoch wird jene Dienjtdauer, welche die im Punkte 11 feſtgeſetzte Dienftdauer überjchreitet, 
nach Überftunden vergütet. 


Dienjteinteilung für die Wagenführer und Kondukteure fowie für die als jolde 
verwendeten anderweitigen Bebdieniteten. 

13. Den abends im Dienjte jtehenden Fahrbedienfteten wird in der Zeit von 5 bis 9 Uhr 
abends eine Nachtmahlpauſe von 20 Minuten gewährt, welche in die Dienitdauer eingerechnet wird. 

14. Die Baufen zwiihen den Touren find derart einzuteilen, dab an Tagen mit regelmähigem 
Berkehre innerhalb der normalen Dienftdauer alle derartigen Pauſen einichließlid der Nachtmahl— 
paufe und der Umfehrzeit der Wägen 1", Stunden ausmaden; die je 15 Minuten betragenden 
Beiträume für Antritt und Schluß des Fahrdienſtes werden nit in die Paufen eingerechnet. Much 
bei Betriebsjtörungen und an Tagen ohne fejte Dienjteinteilung werden den Bedienjteten bie 
Paufen in dem erwähnten Ausmaße tunlichit eingeräumt werden. In den Pauſen muß immer 
einer der Fahrbedieniteten beim Wagen anwejend fein, wofür die Bebieniteten untereinander 
die Einteilung zu treffen haben. Bei einer Temperatur unter Null Grad wird es ben Bedieniteten 
nad Zunlichkeit ermöglicht werden, den Wagen während der ganzen Baufe zu verlaffen. 

15. Unterbredungen des Dienjted von mehr als zwei Stunden fünnen wie biäher ohne 
Bergütung an einem Tage in jeder Woche einmal gefordert werden. Außerdem fann der Bedienitete 
nod in jeder zweiten Woche zu einer zweiten Unterbrechung von mehr als zwei Stunden verhalten 
werben. Eine folde zweite angeordnete Unterbrehung wird mit einem Baufchalbetrage von 
50 h bezaßlt. 

16. Die unter Punkt 1 (Penfionserhöhung), 2 (Uuartiergeldbeitrag), 3 (Einrehnung ber 
Duinquennalzulagen), 5 (Fahrdienſtzulage), 6 (Pelziaden für die Bagenführer), 8 (Auspiljsdienit 
in fremden Bahnhöfen) und 10 (Taglohn der Bahn: und Weichenwächter) enthaltenen Beftimmungen 
treten gleichzeitig mit dem meuen Tarife in Kraft. 

Die unter Punkt 4, 7, 11 bis 15 getroffenen Verfügungen erlangen erſt mit der neuen 
Dienjteinteilung, d. i. am 1. Juli 1903 Wirkſamleit. 

17. Die gegenwärtigen Penſions-, Dienit: und Lohnverhältnijje bleiben inſoweit aufrecht, ala 
fie nicht durch bie vorftehenden Beitimmungen eine Abänderung erfahren haben. 

VII. Es wird die Gewährung von Dienjteszulagen für die Funktionäre und Chargen des 
Betriebödienites in Ausjiht genommen. Die Beitimmungen hierüber find dem Gemeinberate bis 
fpäteftend Ende Juni 1903 zur Beihlußfaifung vorzulegen. 

vol. 1. Bom 1, Juni 1903 an haben für die weiblichen Angeitellten der ſtädtiſchen Straßen— 
bahnen innerhalb ihres gegenwärtigen Gehaltsſchemas folgende VBorrüdungsfriften zu gelten: 

a) aus ber IV. Kategorie 2, Klaſſe in die IV, Kategorie 1. Klaffe zwei Jahre; 
b) aus der IV, Sategorie 1. Klaſſe in die III. Kategorie 2, Klafie drei Jahre; 
e) aus der III, Kategorie 2. Klaſſe in die III. Kategorie 1. Klaſſe drei Jahre; 
d) aus ber III. Kategorie 1. Klaſſe in die II. Kategorie 2. Klaſſe drei Jahre; 
e) aus der II. Kategorie 2, Klaſſe in bie II. Kategorie 1. Klaſſe drei Jahre; 
f) au® der Il. Kategorie 1, Klaſſe in die I. Kategorie 2, Klaſſe vier Jahre; 
g) aus der I. Kategorie 2, Klaſſe in die I, Kategorie 1. Klaſſe vier Jahre. 

Hiebei bleiben die Vorrüdungen aus der Stategorie II in die Kategorie I Klaſſe 2 und aus 
dieler in die Kategorie I Klaſſe 1 dem Ermeſſen bes Stadtrates anheimgeitellt, 

2. Jene Beamtinnen, weldhe in der Yeit von 187% bis 1890 in die Dienite der Wiener 
TrammaysGefellfchait eingetreten find, erhalten vom 1. Juni 1903 an den Gehalt in jener Höhe, 
in welcher er ihnen ſchon jet zuitünde, wenn ihnen biefelben Borrüdungsfriften, wie den vom 
Jahre 1890 an eingetretenen Beamtinnen zugute gelommen wären und ihnen eine alfälige Bor- 
rüdung in die Kategorien I und II termingemäß bewilligt worden wäre, 

IX. Vom 1, Auguſt 1903 an wird für die I. unb II, Kategorie der nah bem Gehalis— 
regulativ zu behandelnden weiblichen Angeſtellten das Quartiergeld auf 30 Prozent des Gehaltes 
erhöht, 
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X, Jene Beamten und Bebieniteten der Neuen Wiener Tramway-Geſellſchaft, welche in den 
Dienjt ber Firma „Gemeinde Wien — jtäbtifche Straßenbahnen“ übernommen werden, haben fidh, 
iofern bei der Ubernahme für einzelne Fälle nichts anderes vereinbart wird, der „Dienftordnung 
für das Dienftperfonale der ftädtiihen Straßenbahnen“ und den jonjtigen Beitimmungen zu unter 
werfen, welche für die Beamten und Bedienjteren der mit der Kundmachung bes k. f. Eifenbahns 
minifterium® vom 24, März 1899, R.⸗«G. Bl. Nr. 58, tonzejjionierten ſtädtiſchen Straßenbahnen gelten. 

XI. Der Magiftrat wird beauftragt, eheitend darüber Bericht zu eritatten, in welcher Weije 
für jene Yngejtellten ber Neuen Wiener Tramway-Geſellſchaft, welche in die Dienite ber Firma 
„Gemeinde Wien — ftäbtiiche Strahenbahnen” übernommen werben, eine Alterdverforgung geichaffen 
werden lann. Desgleichen hat der Magiftrat zu berichten, in welder Weije dem in ben Wertitätten 
der jtäbtifchen Strahenbahnen ſtändig beichäftigten Perſonale eine Altersverſorgung gelichert 
werben fünnte. 

XI, Zum 3wede der Erteilung von VBorjhüffen an Bebdienjtete der jtädtiihen Straken- 
bahnen wird nad; Übernahme des Eigenbetriebes ein Fonds geſchaffen, welchen die Gemeinde aus 
den Einnahmen bes Betriebes mit einem unverzinslichen Darlehen von 100,000 K dotiert. Die 
Berwaltung dieſes Fonds ift dem Verwaltungsausihufie der Penſions- und Unterftügungstaije 
für die ftäbtiichen Straßenbahnen zu übertragen, welcher aud) die Vorihüffe zu bemilligen hat. 
Sobald der Fonds feine Wirkſamkeit beginnt, hat die Erteilung von Vorſchüſſen aus Betriebs: 
mitteln aufzubören. 

XII Die im ®Brotofolle vom 4. Mai 1908, niedergelegten Erklärungen der Siemens 
& Halske Aktiengeiellichaft, der k. k. priv. öfterr, Länderbanf und der Neuen Wiener Tramway- 
Sefellihaft werden zuflimmend zur Kenntnis genommen. 

XIV. Im $ 5 des Antrages, enthaltend die Abänderungen der Dienftordnung für das Dienfte 
perfonal der ftädtiichen Straßenbahnen, bat der Abſatz 7 zu lauten: 

Jedenfalls werben aber alle Bedienjteten, welche zehn Jahre als ftändige Bedienitete gedient 
haben, zu definitiven ernannt.“ 

XV, Den Bedienfteten, welche bereit3 vor dem 1. Juli 1897 als Aushiljäbedienitete bei der 
Wiener Tramway-Geſellſchaft angejftellt waren, wird jene vor dem 1. Juli 1897 zurücdgelegte 
Dienstzeit, welche zwei Jahre überjteigt, für die Beförderung zum definitiven Bedieniteten gleich 
einer in ftändiger Eigenichaft zugebrachten Dienftzeit angerechnet. 

Dieſe Beitimmung tritt vom 1. Juli 1903 an in Kraft. 


I, 


Tarifbeftimmungen. 


A, 


Behufs Bemefiung der Fahrpreiſe wird das ganze Gebiet, welches von den mit ben Kund— 
machungen des k. k. Eifenbahnminifteriumd vom 24. Mär; 1899, R.-G..Bl,. Nr. 58 und vom 
25. Juli 1902, R.G.Bl. Nr, 150 konzeffionierten ftäbtiihen Straßenbahnen durchzogen ift, in 
bie aus dem Plane erfichtlichen fünf Zonen und ſieben Sektoren eingeteilt. (Siehe den Plan am 
Schluſſe des Wertes.) 

Durch die Zonengrenzen werden die NRabdiallinien, durch die Seftorengrenzen bie Rundlinien 
in Zeiljtreden zerlegt. Jeder Teil einer Rabdiallinie, welcher zwiſchen zwei auf dieſer Linie bes 
nachbarten Bonengrengen und jeder Teil einer Rundlinie, welcher zwifchen zwei auf dieſer Linie 
benachbarten Seftorengrenzen gelegen ift, bildet eine Teifitrede. Die Ningitraßenlinie und bie 
Franz Joſefskailinie jedoch gelten zufammen nur ala eine Teilftrede, desgleichen ein beliebiger 
Teil diejer beiden Linien, Ferner werden die Bahnjtrede Schwarzenbergplag— Ballfiichgafie fowie 
das Stodgeleife in der Wipplingerjtraße und die Geleifeichleife Schottengafie—Mölferbaftei nicht 
als eigene Zeilftreden gezählt. 

Endlich find für die Bemeffung des Fahrpreiles beitimmte Teile von Rundlinien, welde 
im Plane entiprehend bezeichnet jind, zugleih auch als Rabiallinien, andererieits beitimmte 
Teile von Rabdiallinien, weldye im erwähnten Plane gleichfall& entiprechend bezeichnet find, zugleich 
auch ald Rundlinien anzujehen. 
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B. 
Die Fahrpreiſe find folgende: 
1. An Berftagen. 


a) Wenn die Fahrt in der Zeit vom Betriebsbeginn bis längftens 7 Uhr 30 Minuten morgens 
angetreten wird, gleichviel, weldhe Strede zurüdgelegt wird, 10 h. 
b) Wenn die Fahrt in der Zeit von 7 Uhr 30 Minuten morgens bis Betriebsſchluß an- 
getreten wird: £ 
a) für eine Fahrt auf einer oder zwei Teiljtreden 12 h; 
8) für eine Fahrt auf mehr als zwei Teiljtreden innerhalb der Grenzen ber IV. Bone, 
jerner auf drei oder vier Teiljtreden, wenn eine Zeiljtrede in der V, Bone ge- 
legen iſt, 20 h; 
y) für eine fahrt auf mehr ald vier Teilftreden, von welchen eine oder mehrere in der 
V, Zone gelegen find, 80 h. 


2, An Sonn- und Feiertagen. 


a) Wenn die Fahrt in der Zeit vom Betriebsbeginn bis längften® 12 Uhr mittags angetreten 

wird, gleichviel welche Strede zurüdgelegt wird, 20 h; 

b) Wenn die Fahrt in der Zeit von 12 Uhr mittags bis zum Betriebsſchluß angetreten wird: 
a) für eine Fahrt auf einer oder mehr Teiljtreden innerhalb der Grenzen ber IV, Zone, 
ferner auf drei oder vier Teilitreden, wenn eine Xeiljtrede in der V. Bone 
gelegen ift, 20 h; 
P) für eine Fahrt auf mehr ald vier Teilitreden, von welchen eine oder mehrere in ber 
V, Bone gelegen find, 30h. 

Während der Tageszeiten, in weldhen die unter la und 2a feitgeiepten Fahrbegünſtigungen 
gelten, wird an den Wägen ein leicht ertennbare® Zeichen angebradt fein. 

8. Kinder unter 13 m Größe zahlen für alle Fahrten, gleichviel ob fie an Werktagen oder 
an Sonn- und Feiertagen ftattfinden, 10 h. 

Eine erwachſene Perfon fann ein Kind unter zwei Jahren, welches‘ fie auf dem Schoße 
bält, unentgeltlih mitnehmen. 

4. für Fahrten, welche im Gemeindegebiete von Schwechat begonnen oder beendet werben, iſt 
auf die unter 1 bis 3 feitgelegten Fahrpreiſe eine Aufzahlung von 10 h zu entrichten, 

5, Die Schüler öffentlicher oder mit dem Öffentlichkeitsrechte ausgejtatteter Lehranſtalten — 
die Beſucher der Hochihulen ausgenommen — erhalten gegen Nachweis des Schulbeſuches An- 
weilungen auf Kinderkarten. Dieſe Anweifungen haben nur an Schultagen, während ber Schulzeit 
jedoh auch an Sonn: und Feiertagen vormittags Giltigkeit; fie berechtigen nur zur Löſung einer 
Kinderkarte für die Strede zwiihen Wohnung und Schule. 

6, Es werden Fahrſcheine zu 12 h, 20 h und 30 h, ferner Fahrſcheine zu 10 h aus- 
gegeben, leptere ala Frühfahricheine (Punkt la), Kinderfahricheine (Punkt 8), Schülerfahricheine 
(Bunkt 7) und Zufagfahriceine (für die Befahrung von mehr als vier Zeilitreden, von welcher 
eine oder mehrere in der V, Zone gelegen find, fofern hiefür nicht ein befonderer 30 h-Fahrſchein 
ausgegeben wird) und für die im Punkte 4 erwähnten Fahrten. 

Alle Fahrſcheine find unübertragbar. 

Die Fahrſcheine à 12 h berechtigen zu einer Fahrt im durchgehenden Wagen oder mit 
einmaligem Umiteigen an den dazu bejtimmten Stellen. Sie gelten für den Fall des Umfteigens 
nur jo lange, daß das Fahrziel mit Berüdjihtigung der auf dem Fahrſcheine bezeichneten Ein- 
fteigegeit auf dem Fürzejten Wege und bei unmittelbarem Wagenwechſel erreicht werden fann. 

Die Fahrſcheine a 20 und 30 h, ferner bie Bufapfahriheine in ihrer Verwendung als 
Früh-, Kinder und Schüterfarten berechtigen zu einer Fahrt im durchgehenden Wagen oder mit 
jo oftmaligem Umfteigen an den biezu bejtimmten Stellen, als unbedingt erforderlich ift, um das 
Fahrziel mit Berüdfihtigung der auf dem Fahrſcheine bezeichneten Einfteigezeit bei unmittelbarem 
Wagzenwechſel und auf dem fürzeften Wege zu erreichen. 

Die Fahrſcheine find dem Reviſor auf Verlangen offen vorzuzeigen. 
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7. Es werden Monatätarten zum Breife von 24 K und Halbjahrestarten zum Preife von 
120 K ausgegeben. Dieje Karten haben in der Regel auf Namen zu lauten und befigen nur für 
jene Perfonen Giltigkeit, für welche fie ausgeftellt find. In diejem Falle werden jie mit ber 
Photographie des Fahrgaftes verſehen. Halbjahrestarten werden nur mit der Biltigleitsdauer vom 
1. Sänner, 1, April, 1. Juli und 1, Oktober audgeitellt. 

Monats: und Halbjahresfarten berechtigen zur täglich beliebig oftmaligen Fahrt auf allen 
Linien des ftädtiichen Straßenbahnneges, 


II, 


Die durch den Semeinderatöbefhluß vom 12, Mai abgeänberten Paragraphen ber Dienit- 
ordnung für das Dienjtperjonal der ftädtifhen Straßenbahnen erhalten folgenden Wortlaut: 


1. Abichnitt. 
Allgemeine Beſtimmungen. 
$ 1. 


Gegenjtand der Dienjtordnung, 

Die Dienftordnung für das Dienftperjonal ber ſtädtiſchen Straßenbahnen bat die Feſt— 
jtellung des Verhältniſſes des Dienitperfonales diefer Unternehmung zur Firma „Gemeinde Wien — 
ftädtiiche Straßenbahnen“ zum Gegenſtande. 

Sie behandelt daher die Bedingungen der Aufnahme in den Dienft ber iyirma „Gemeinde 
Wien — ftäbtifche Straßenbabnen“, die Dienfiverpflitungen und Nechte des Dienitperionales, 
die folgen pflichtwidrigen Verhaltens im Dienite, die Behandlung der diedfalld Beihuldigten und 
ichliehlidh die Muflöfung des Dienftverhältnifies. 

Die oben unter I, VI, 11—15 enthaltenen Beitimmungen bed Gemeindberatöbeichlufies vom 
12. Mai, bezw. 9, Juni find als Bejtanbteil diefer Dienftordbnung anzufehen. 


82, 
Umjang der Birfiamteit der Dienftordnung. 

Die Wirkſamkeit diefer Dienjtorbnung eritredt fich im allgemeinen auf das jämtliche Dienit- 
perfonale der ftädtiihen Straßenbahnen einſchließlich der weiblihen Angeitellten ($ 5), auf bie 
proviforischen Beamten (Aipiranten) und bie aushilfsweiſen Bedienjteten jedoch nur injoweit, als 
nicht die eine oder andere Beitimmung biefer Dienftordnung ausdrüdlih bei den Beamten bie 
definitive Anjtellung, bei ben definitiven und ftänbigen Bebdieniteten die dauernde Verwendung 
zur Vorausjegung bat. 

Hienach finden insbejondere auf die aushilfsweiſen Bebienjteten, welhe nur für den 
Bedarfsfall in Verwendung kommen und nur für die Tage ihrer Dienitleiitung den für fie be: 
ftimmten Lohn erhalten, die Beftimmungen der 88 41, lit, B, 42, 46 und 48 über das Diiziplinars 
verfahren, dann des & 51 über die Auflöſung des Dienftverbandes durch Kündigung feine Ans 
wendung und können diefelben jederzeit ohne Angabe von Gründen aus dem Dienfte entlaiien werden. 

Die Aufnahme des Dienftperionales erfolgt hierauf auf Grundlage dieler Dienitordnung, 
welcher ſich jeder, der eine Anftellung oder Bedienitung bei dem jtädtifhen Straßenbahnen ans 
genommen bat, unbedingt unterwirft. 

Dad Verhältnis der mit fpeziellem Dienftvertrage Ungejtellten it zunädhit aus dem mit 
ihnen abgefchlofjenen Vertrage zu beurteilen. Sofern im Dienftvertrage nicht ausdrücklich etwas 
anderes bebungen ilt, gelten auch für die mit Vertrag Angeſtellten die Beſtimmungen biefer 
Dienftorbnnung. 

88. 
Änderung der Dienftordbnung. 

Die Bornahıne von Nbänderungen ber gegenwärtigen Pienftordnung jteht dem Wiener 
Geme inderate zu, 


84. 
Geſchäftsleitung. 
Die unmittelbare Leitung der Geſchäfte der ſtädtiſchen Straßenbahnen obliegt unter Bes 
obachtung der diesfalls beitehenden Initruftionen und befonderen Anordnungen der Direktion ber 
ftädtifhen Straßenbahnen, 
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85. 
Einteilung des Dienftperjionales, 


Das Dienitperional der jtädtiichen Straßenbahnen zerfällt nad) Art der Unjtellung im: 


I, Beamte, und zwar: 


a) definitive Beamte (Beamtinnen), 
b) proviforiihe Beamte (Aipiranten), 
c) Hilfsbeamtinnen. 
I, Bedienſtete, und zwar: 
a) definitive Bedienftete, 
b) ftändige Bebienftete, 
c) aushilſsweiſe Bedienſtete. 

Inſofern in dieſer Dienſtordnung der Ausdruck „Angeſtellte“ vorlommt, umfaßt derſelbe 
die ſämtlichen vorerwähnten Klaſſen des Dienſtperſonales Dienſtkategorien). 

Wo in dieſer Dienſtordnung von Beamten die Rede iſt, ſind darunter auch die Be— 
amtinnen und, inſofern hinſichtlich der Hilfsbeamtinnen nicht abweichende Beſtimmungen getroffen 
ſind, auch dieſe zu verſtehen. 

Die Beamten, definitiven und ſtändigen Bedienſteten erſcheinen in dem genehmigten 
Perſonalſtatus in Kategorien eingeteilt. 

Definitive Bedienſtete find folhe Bedienſtete, welche einen Jahresgehalt genießen, Anſpruch 
auf Quinquennalzulagen, auf den normierten Quartiergeldbeitrag und auf eine dreimonatliche 
Kündigungsfriſt haben, 

Zu folden werden nad dem freien Ermeljen der Firma „Semeinde Wien — ftäbtifche 
Straßenbahnen“ aus den verichiedenen Dienitgruppen der ftändig Bedienfteten, die vorzüglichſten 
Bedieniteten, namentlich jene mit längerer Dienitzeit und in höherer Funktion ernannt. 

Jedenfalls werden aber alle Bedienfteten, welche durch 10 Jahre als ſtändige Bedienftete 
gedient haben, zu definitiven ernannt, 

Ein Regulativ regelt die ftändigen und unveränderlihen Bezüge der Beamten und Be- 
bienteten und fegt die fuftemifierte Stellenzahl für die einzelnen Dienitesgruppen berfelben jeit. 

Dei Bejegung von in den einzelnen Dienjtesgruppen der jtändigen Bedienfteten frei werdenden 
Stellen wird in erjter Linie auf die ausbilfsweifen Bedienfteten derjelben Dienftesgruppe unter 
entipredhender Bedachtnahme auf deren Dienftdauer Rüdfiht genommen. 

Ausbilfswagenführer und Aushilfstondultenre werden nad) vollendetem zweiten Dienjtjahre 
zu ftändigen Bedieniteten befördert. 


56. 
Aufnahme und Beförderung von Beamten. 


Die Ernennung der mittels Dekretes gegen Jahresgehalt anzuſtellenden definitiven Beamten 
iowie deren Beförderung in eine höhere Gehaltsklaſſe erfolgt durd den Stadtrat. Die Aufnahme 
der mit Jahresgehalt auf Probedienitleiitung zugeteilten provifvriihen Beamten (Mipiranten) und 
der Hilfsbeamtinnen erfolgt durch die Direltion nad) eingeholter Genehmigung des Bürgermeijters, 

Bei Ernennungen und Beförderungen durch den Stadtrat werben die Vorſchläge der 
Direltion eingeholt, welche ihrerſeits aud die Mbteilungsvoritände zu vernehmen hat, 

Die Vorſtände haben bei Erjtattung ihrer Beförderungsvoridläge auf die Qualififatione: 
Tabellen und auf ihre periönliden Wahrnehmungen bezüglich der Würdigfeit des Vorgeichlagenen 
NRüdficht zn nehmen, 


87. 
Aufnahme und Beförderung von Bebdienfteten. 
Die Anzahl der bei den jtädtifchen Strahenbahnen jeweilig zu verwendenden Bedienfteten 
wird im Rahmen des vom Wemeinderate genehmigten Berfonalbedaries von der Direktion feitgeitellt, 


Die Bedienfteten werden von der Pireftion nad eingeholter Genehmigung des Bürger: 
meiſters aufgenonmen, 
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Die Beförderung der Bebieniteten erfolgt im allgemeinen von der Direltion nah Anhörung 
des betreffenden Abteilungsvoritandes. Die Beförderung eines Bedieniteten zum Funktionär ſowie 
eines Funktionärs in eine höhere Kategorie oder Gehaltsklaſſe unterliegt jedoch der Beſchlußfaſſung 
des Stadtrates, 

Die Ernennung zum jtändigen und zum definitiven Bedienfteten erfolgt durd) die Direktion, 
Diele hat, wenn ein jtändiger Bedienjteter vor Ablauf der im 5 5 feitgejepten Friſten zum befinis 
tiven ernannt werben ſoll, vorher die Genehmigung des Stadtrates einzuholen. 


88 

Aufnahme von anderen niht als Angeitellte anzuiehenden Perſonen. 

Die Aufnahme von anderen Perfonen, welche nicht als Angeitellte im Sinne dieſer Dienjta 
ordnung anzufehen find, und auf welche demnach die Beitimmungen' diefer Dienjtorbnung keine 
Anwendung zu finden haben, wird nur bei nachgewieſenem Bedarje und unter jteter Bedachtnahme 
auf jtrengfte Sparfamkeit innerhalb des vom Gemeinderate feſtgeſetzten Höchſtausmaßes durd) die 
Direltion bewilligt, 

Die Aufnahme dieſer Perſonen fann von der Pireftion innerhalb beitimmter Grenzen 
auch einzelnen Dienftvorjtänden überlajjen werden. 

Solche Perfonen dürfen nur für die Zeit, für welche fie zum Dienſte unumgänglich erforder- 
lich find, aufgenommen und beibehalten werben. 

Ihre Verwendung während der Zeit, in welcher fie von der Firma „Gemeinde Wien — 
jtädtifche Straßenbahnen“ bezahlt werden, zu Privat: oder anderen außerdienſtlichen Zwecken 
iit verboten, 


U, Abichnitt. 
Bon dem Eintriite in den Dienft der Hädtifhen Straßenbaßnen. 
9 
Aufnabmsbedingungen, 

Zur Erlangung einer Anftellung bei den ftädtiihen Straßenbahnen Hat das männliche und 
weibliche Perfonal im allgemeinen nachzuweiſen: 

1. Die öſterreichiſche Staatsbürgerichaft. Die in Wien heimatäberechtigten Bewerber werden 
bei jonit gleicher Eignung bevorzugt. 

2. Eine gejunde, bem Dienſte bei jtäbtiihen Straßenbahnen entiprechende Körperbeichaffenheit, 
weldye ärztlich zu fonftatieren ift (ärgtlices Zeugnis) und die nötigen Vorkenntniſſe, bezw. den 
erforderlichen Grad der Ausbildung. 

3. Für das männlihe Berjonal ein Lebensalter von wenigſtens 24 umd nicht mehr ala 
40 (Beamte), bezw. 30 (Bebdienjtete) Jahren (Taufjchein, Geburtsichein), für das weibliche Perſonal 
ein Lebensalter von wenigſtens 20 und höchitens 30 Jahren, 

4. Deutiche Umgangsiprade, Fähigkeit des ſchriftlichen Ausdrudes in dieſer Sprache, als 
der Dienitipradie. 

5. Ein tabellojed Vorleben (Dienjt: ober Yeumundszeugnis). 

6. Die Befreiung von der Militärdienitpilicht oder die Erfüllung der dreijährigen ordents 
lichen, bezw, der eins oder zweijährigen Freiwilligenbdienitpflict. 

T. Die Erflärung des Bewerberö um eine Anitellung als Bedieniteter, dab er während ber 
Dauer feiner Bedienftung bei den jtädtifhen Straßenbahnen Mitglied der „Arantenfafie für 
Bedienftete der ftädtiihen Straßenbahnen“ bleibt und 

8, die Erflärung bed Bewerbers, daß er der „Penſions- und Unteritügungstaiie für die 
Bedieniteten der ſtädtiſchen Strakenbahnen“, bezw. dem „Benftonsinititute der Beamten der 
jrädtiihen Straßenbahnen“, fofern dies ſtatutengemäß zuläfjig it, beitritt und während jeiner 
Dienstzeit Mitglied diefer Inſtitute bleibt, 

Ausnahmen von obigen Bedingungen sub 2—6 Fünnen in beſonders rüdjichtswürdigen 
Fällen vom Stadtrate zugelaffen werden. 

Die unter 1, 2, 3, 5 und 6 angegebenen Erforderniffe muß der Bewerber um eine Anitellung 
mittel® der einjhlägigen Dokumente (Schul- und Studienzeugniffe, Anitellungsdefvete 2c.), und zwar 
unter einem in dem von ihm ſelbſt gejchriebenen Geſuche nachweiſen. 
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Insbejondere obliegt e8 dem Bewerber, bie entjprechenden Zeugnifie über fein Borleben 
beizubringen und die etwa einen längeren Zeitraum umfafjfenden Lücken in feiner früheren 
Beihäftigung wahrheitägetreu anzugeben. 

Der Gefundheitszuftand des Bewerbers ift durch den von der Firma „Gemeinde Wien — 
ftädtiiche Straßenbahnen“ dazu berufenen Arzt noch vor der Aufnahme ficherzuitellen. 

Auf ausgediente Unteroffiziere wird bei Bewerbung um Anjtelungen bei den jtäbtiichen 
Strafenbahnen im Sinne des Geſetzes vom 19. April 1872, R.-&.-BL. Nr. 60, befonders Bedacht 
genommen werben, 


810. 
Ausihliehungsgründe von der Aufnahme, 


Bon jeder Aufnahme in die Dienjte der Firma „Gemeinde Wien — ftädtifhe Straßen 
bahnen” ausgeichlojien find: 

a) Diejenigen, welche wegen eines Verbrechens oder eines aus Gewinnſucht herborgegangenen 
oder die öffentliche Sittlichfeit verletzenden Vergehens oder einer derartigen Übertretung 
Ihuldig erfannt worden find, 

b) Diejenigen, welche in Konkurs verfallen, und bei der hierüber abgeführten gerichtlichen 
Unterfuhung ſchuldig erfannt worden find. 

Sollte die Dienjtesaufnahme eines nad) diejem Paragraphen für den Dienjt Ungeeigneten 
irrtümlich erfolgt fein, jo kann derjelbe nad Sonitatierung des Tatbejtandes ohne Disziplinar- 
unterfuhung jofort entlafien werben. 


8 11. 
Zeit des Eintrittes in den Dienſt und Beſtätigung erhaltener Dienſtvorſchriften. 


Die Dienſtzeit der Beamten wird von jenem Tage an gerechnet, welcher in dem bezüglichen 
Anftellungsdelrete (8 6), bezw. binfichtlih der proviforifchen Beamten in der benfelben über bie 
Aufnahme zulommenden jchriftlichen Ausfertigung, als Antrittötag feſtgeſetzt ift. 

Die Dienftzeit der Bedienjteten Hingegen wird von jenem Tage an gerechnet, mit welchem 
diejelben zum Beichen der Annahme der Beitimmungen diefer Dienftordnung die Empfangnabme 
der lepteren in dem Dienſtaufnahms-Protokolle ſchriftlich beftätigt haben. 

Für die befinitiven und ftändigen Bebienfteten iſt bezüglich ihrer Anſprüche an das im 
8 29, Abſatz 1, gedachte Inſtitut der Tag der Aufnahme in dasſelbe maßgebend. — Hinſichtlich 
der Juerfennung der Quinquennalzulagen an die definitiven Bedienfteten ift dad Datum bes 
Eraennungsdelretes zum „definitiven Bedienjteten“ enticheidend. 

Jeder Angejtellte ift bei feinem Eintritte mit der gegenwärtigen Dienftordnung, mit dem 
Gehaltds, bezw. Bejoldungsregulativ feiner Kategorie und mit allen jenen Injtruftionen zu verfeben, 
welde den Dienftzweig, in dem er verwendet werden joll, betreifen, 

Der Empfang diefer Borfchriften iſt unter jpezieller Bezeichnung derjelben dem unmittelbaren 
Borgejepten ſchriftlich zu beftätigen und find dieje Vejtätigungen zu Ende jeden Quartales der 
Direktion vorzulegen. 

Bei etwa erfolgtem Austritte aus dem Dienfte der Firma „Gemeinde Wien — ftäbdtiiche 
Straßenbahnen“ find die empfangenen Inſtruktionen nebjt der Dienftordnung an ben unmittels 
baren Vorgeſetzten zurüchzuſtellen. 


III. Abſchnitt. 
»Pflißien des Dienſtperſonales. 
$ 18. 
Betragen gegen Borgefegte, gegen Dienjtgenojfen und gegen bad Publikum. 
Jeder Angeftellte ift fchuldig, feinen Vorgeſetzten mit Achtung zu begegnen und ihren dienft- 
lichen Anordnungen pünktlihen Gehorfam zu leiften. 
Im Umgange mit den Dienftgenofien wird gegenfeitige Achtung, Verträglichkeit und dienſt⸗ 


lihe Gefälligkeit und in dem Verkehre mit dem die Bahn benüpenden Publikum und jonftigen 
fremden Perjonen ein anftändiges, zuvorlommendes Betragen gefordert und zur Pflicht gemadht. 
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8 16. 


Beobadhtung der Inſtruktionen, Dienftesbejorgung im allgemeinen, Wahrung 
des Eigentumes ber Firma „Bemeinde Wien — ſtädtiſche Straßenbahnen“, 


Jeder Angeitellte ift für die genaue und pünftliche Bejolgung der durch diefe Dienftorbnung 
jeitgefegten allgemeinen Borjchriften fowie der feinen Dienftzweig betreffenden befonderen Ans 
ordnungen und der ihm fonjt zutommenden fchriftlihen und mündlichen Weifungen und Aufträge 
feiner Borgefepten verantwortlich. 

Liegt die Erreichung eines Vorteile oder die Abwendung eines Nachteiled nicht in der Macht 
eined Angejtellten, jo hat er feine Wahrnehmungen feinem unmittelbaren Borgefegten ungeläumt 
anzuzeigen, welcher fofort einzufdreiten bat; für den Fall, ald die Abhilfe auf diefem Wege nicht 
erzielt wird, ift die Anzeige an bie Direktion zu machen. 

In Fällen, wo Gefahr im Verzuge ift, hat jeder Ungeitellte bie in feiner Macht liegenden 
Mittel zur Verhütung eines Schadens anzuwenden und hierüber fofort die Anzeige an jeinen 
Vorgeſehten zu erjtatten. 

Jeder Angeitellte muß Geld und Gut der Firma „Gemeinde Wien — ftädtiiche Straßen» 
bahnen* und des fahrenden Publitums als ein unantaftbares, feiner redlihen Obforge anver— 
trautes fremdes Eigentum betrachten. 

Er darf auch nicht gleichgiltig zufehen, wenn e8 von anderen angetaftet wird. 


8 17. 
Zueignung oder Benützung anvertrauter Sachen für Privatzmwede, 


Sahen, welche der Firma „Gemeinde Wien — jtädtiihe Straßenbahnen” gehören oder 
biefer zur Verwahrung anvertraut find, ferner folde Gegenftände, welche in den Wägen ober 
in fonjtigen Räumlichkeiten, über welche die genannte Firma zu verfügen bereditigt ift, vor- 
gefunden wurden, fie mögen wa® immer für einen Wert haben, darf niemand ſich zueignen oder 
einer dritten Berfon zuwenden, 

Der Borgang mit gefundenen Gegenftänden ift durch eine bejondere Inſtruktion feſtgeſetzt. 


g 18. 
Berantwortlichleit für anvertraute Saden, Erfag- und Kautionspflidt. 


Derjenige Angeitellte, welhem ein Eigentum ber Firma „Gemeinde Wien — jtädtifche 
Straßenbahnen“ oder ein ber leßteren übergebene® Gut dritter Perfonen anvertraut wurde, ijt 
dafür verantwortlich umd für verfhuldete Abgänge oder Beihädigung eriappflichtig. 

In Anfehung der dur die Schuld des Angeitellten etwa verurſachten Beihädigungen an 
Wägen und fonftigen Gegenſtänden wird insbefondere feitgeiept, daß der Schadenerſatz in keinem 
Falle höher, als die wirklihen Reparaturskoſten find, bemeſſen werden barf. 

Iſt der Schaden durd; das Verſchulden mehrerer entitanden, jo haftet jeder für den ihn 
betreffenden Anteil; lafien fich die Anteile nicht ermitteln, fo haften alle im Verhältniſſe ihrer 
ftändigen Bezüge, und zwar auch für jene Anteile, welche etwa nicht einbringlih wären, 

Über die Eriagpflicht biß zum Betrage von 200 K enticheidet die Direktion, über höhere 
Beträge der Stadtrat, wobei es übrigens dem Erfagpflichtigen, fofern er fi) mit der Entſcheidung 
über die Erjappfliht oder über die Höhe des angeforderten Schadenerſatzes nicht zufrieden gibt, 
unbenommen bleibt, ben orbentlicdyen Rechtsweg zu betreten, 

Zur Sicerjtellung der hienach gegen die definitiven und ftändigen Bedienfteten fallweiſe 
zu erhebenden Anſprüche haben dieſelben eine Kaution bis zum Betrage von 60 K zu beftellen, 
melde von ber Firma „Gemeinde Wien — ftädtiihe Straßenbahnen“ durch Einlage in ein 
Svparkaſſebuch fruftifiziert wird. 


8 19. 
Einbringung der Erfägpe. 
Die Erfäge werden im Dienftwege durch Abzüge von der Beloldbung oder durch bare 
Zahlung von Seite ber betreffenden Erfagpflichtigen oder endlich durch teilmeife oder gänzliche 
Einbeziehung der von denfelben erliegenden Kautionen (K 18) bereingebradt, 


Im letzteren Falle hat ber Erfagpflichtige feine Kaution längſtens innerhalb eines Jahres 
bis zu dem Betrage von 60 K wieder zu ergänzen. 
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Der Entiheidung der Direktion bleibt es vorbehalten, auf welche der vorbezeihneten Arten 
der Erſatz eindringlich zu machen ift, wobei in jeden einzelnen Falle auf die befonderen Berbält- 
nifje der Erjaßpflichtigen Rüdficht zu nehmen ift. 


$ 21. 
Tägliche Arbeitsdauer. 


Jeder Angeitellte iſt verpflichtet, feine ganze Tätigkeit der Bewältigung der ihm übertragenen 
Arbeiten zu widmen, und hat über Auftrag feiner Vorgeſetzten nötigenfalls aud in anderen 
Dienftzweigen als jenen, welde ihm in der Negel obliegen, Dienfte zu leiften, die mit jeiner 
Stellung und feinem Berufe vereinbarlich find. 

Jeder Angeftellte ift felbitverjtändlih auch verpflichtet, in ſolchen beionderen Fällen über 
feine feitgefeßte tägliche Arbeitszeit hinaus Dienfte zu leijten, in welden ſich die Notwendigfeit 
biezu aus unvorhergeſehenen dringenden Dienjtesrüdfichten, wie bei Betriebsunfällen (Juſammenſtoß 
zweier Wägen, Achſenbruch ꝛc. ergibt; in einem ſolchen Falle hat jeder Bedienftete, injofern ihn 
nicht hiebei ein Verichulden trifft, Anſpruch entweder auf die Bezahlung der geleijteten Überjtunden 
nach Maßgabe der hiefür beitehenden Vorſchriften oder auf nachträgliche Einrechnung der geleiteten 
Überftunden in die Dienftdauer der folgenden Tage, 

Die Abrechnung erfolgt bei den definitiven Bedienſteten monatlid, bei allen übrigen 
Bedienjteten wöchentlich. Die Arbeitsleiftung wirb efſektiv und nicht durchfchnittlich berechnet. 

Für alle im Werkftättenbetriebe angeftellten Beamten und Bebienjteten wird eine elfſtündige, 
für alle profejiionellen Arbeiten und Handlangerdienjte eine zmwölfftündige Arbeitszeit, und zwar 
für alle einichliehlich einer Stunde Mittagspauie, ald tägliche normale Arbeitsdauer feſtgeſetzt. 

An Sonn: und Feiertagen fönnen die eben erwähnten Ungejtellten zur Arbeitsleiftung im 
Werlſtättenbetriebe, beziehungsweiſe ald Profefjioniften und Handlanger nur über ipeziellen Auftrag 
der Direltion in bejonder® dringenden Fällen und unter Beobadtnng der für gewerbliche Betriebe 
beitehenden Normen verwendet werben. 

Für das übrige Dienftperfonal, mit Ausnahme der zum Fahrdienſte verwendeten Bebieniteten, 
für welche dießbezüglich befondere Vorichriften bejtehen, wird gleichfall® eine zwölfftündige tägliche 
Normalarbeitäzeit feſtgeſetzt, einichliehlid einer einftündigen Mittagspaufe. 

Für die beim Betriebe verwendeten Bebienjteten — mit Ausnahme der fFahrbedienjteten — 
gelten ferner noch folgende Beitimmungen: 

Eine mehr ald zweijtündige Arbeitsunterbrechung wird in die tägliche Arbeitsdauer nicht 
eingerechnet. In die Dauer folder Arbeitsunteibrehungen, welche den Bedienjteten höditens 
zweimal pro Woche treffen dürfen, wird die in dieſem Paragraphen normierte einftündige Mittags: 
pauſe nicht eingerechnet. 


& 22. 
Entihädigung für geleijtete Überitunden, bezahlte Ruhetage. 


Die Entlohnung der Überjtunden für die zum Fahrdienſte verwendeten Bedienfteten iſt Durch 
bejondere Vorſchriſten geregelt. 

Jedem definitiven und ftändigen Fahrbedienſteten wird nach je ſechstägiger Dienftleiftung 
ein Tag frei gegeben und bezahlt. Diefer freie Tag muß viermal im Jahre auf einen Sonn» oder 
Feiertag fallen, 

Den nicht zum Fahrdienſte verwendeten definitiven und jtändigen Bedienfteten, mit Aus: 
nahme der Funftionäre und Chargen, wird, injofern fie nicht zum Schichtdienſte herangezogen 
werden, nad je jechstägiger Dienitleiftung ein Tag freigegeben und bezahlt, Aus Dienftesrüd- 
fihten fünnen jtatt eines freien Tages auch zwei halbe Tage freigegeben und bezahlt werden. 

Bei Feſtſtellung des Dienftturnus wird darauf Bedacht genommen, daß diejer freie Tag 
bei den Stredenarbeitern mindeftens auf jeden fiebenten Sonn» oder Feiertag fällt. 

Wenn die nicht zum Fahrdienfte verwendeten Bedienfteten an einem Tage vom Beginne 
bis zum Schlufje des Betriebes für einen Taglohn Dienſt maden, erhalten fie den darauf folgenden 
Tag frei und bezahlt, 

Funktionäre und Chargen haben im Schichtdienſte feinen, fonit aber einen halben freien 
und bezahlten Tag in der Woche, 
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52. 
Kommandierter Urlaub, Rubepaufe, 


Bei Standesüberzahl wird für die ftändigen Wagenführer und Kondukteure der jogenannte 
„tommandierte Urlaub“ ohne Lohn angeordnet, welcher nad den diesfalls aufzujtellenden Normen, 
wenn notwendig, auf jämtliche jtändigen Bedienfteten der betreffenden Kategorien (Wagenführer und 
Kondukteure) nach einer beftimmten Reihenfolge und jo zu verteilen ift, daß äußerjten Falles alle 
drei Wochen eine eintägige Beurlaubung des jtändig Bedienfteten jeder Kategorie eintreten bari, 
und daß der fommandierte Urlaub einen Bedieniteten höchſtens ſechs Tage im Jahre trifft. 

Die Einteilung zum Dienjte hat derart zu erfolgen, dak zwiſchen dem Dienſtſchluſſe am 
Abend und dem Dienftantritte de3 Morgens jedem zum Fahrdienfte herangezogenen Bebienfteten 
eine Ruhepauſe von mindeitend adıt Stunden gemwährleiftet wird und wirb bementiprechend ber 
Unterbrecherdienſt eingerichtet. Diefe Begünftigung entfällt naturgemäß bei jenen Bebdieniteten, 
welche bloß einen halbtägigen Dienſt leiften und bei den zum Schichtdienfte verwendeten Bedieniteten, 
bei welchen wöchentlich anlählih des Wechſels in der Tageszeit ihres Dienjted eine Ablöjung 
jtattfindet. 

$ 20. 
Dienftlihe Verihwiegenpeit. 


Jeder Angeſtellte ift verpflichtet, über bienftlihe WUngelegenheiten Verſchwiegenheit zu 
beobadıten. 

Es ift nicht geftattet, jich mit fremden Perfonen oder in Gegenwart berjelben in Erörterungen 
einzulajien, welche die Geihäftsführung, bie dienftlihen Berhältnifie und Verfügungen oder 
Borlommnifje im Betriebe betreffen. 

Mitteilungen über Verhandlungen oder fonftige dienftliche Angelegenheiten an Unberufene 
jowie die Veröffentlihung von Gegenjtänden, welche die ftädtifhen Straßenbahnen angehen, find 
unterfagt und können mit Crbnungsitrafen, bei beſonders erfchwerenden Umſtänden auch mit 
Difziplinarftrafen, eventuell jelbft mit der Dienjtentlaffung geahndet werden. 


8 26, 
Brivatihulden, Unparteilidhfeit und Geihentannahme, 

Die Angejtellten, deren Bezüge mit gerichtlichen Verbote oder Pfändung belegt werden, 
tönnen die Aufforderung erhalten, fi) mit ihren Gläubigern innerhalb ſechs Wochen auszugleichen; 
wird bis zum gegebenen Termine der gerichtliche Exekutionsalt nit aufgehoben, fo kann dem 
Betreffenden ber Dienft Sofort gefündigt werben. 

Jeder Angejtellte hat fich bei Ausübung feines Dienftes einer Beeinträhtigung der Parteien, 
einer eigennüßgigen oder parteiiſchen Handlung zu enthalten und darf ſich für feine Dienftleiftung 
von Seite einer Partei weder ein Geſchenk noch einen fonjtigen Borteil zuwenden ober zufichern laſſen. 

Zuwiderhandelnde fünnen auf Grund eines DifziplinarsErfenntnifies ohne Anſpruch auf 
eine Entihädigung aus dem Dienfte entlafien werden. 


8 27. 
Nebenbeihäftigung. 
Angeitellte dürfen Nebenbeihäftigungen, welche nad dem Ermeſſen der Direftion mit den 
dienſtlichen Obliegenheiten unverträglid find, nicht übernehmen. 
Mandate für die Bertretungstörper fönnen nur mit Buftimmung des Stabtrated angenommen 
werben. Die Annahme von VBerwaltungsratsjtellen bei anderen Unternehmungen ift unterfagt. 


$ 28. 
Unterlaffung der Anzeige wahrgenommener Ordnungswidrigkeiten. Unmwahre 
Ausfagen, 

Jeder Ungejtellte ift verpflichtet, wahrgenommene Ordnungswidrigfeiten ohne Rückſicht auf 
bie Perſon, von welcher diefe ausgehen, dem unmittelbaren Vorgeſetzten anzuzeigen, 

Derjenige, welcher eine folche Anzeige unterläßt, lan, wenn durch Unterlafjung der Anzeige 
der Firma „Bemeinde Wien — ftädtiihe Straßenbahnen“ ein Schaden zugefügt worden ift, auch 
zum vollen Erfage desjelben verhalten werben, 
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Alle Meldungen und Anzeigen ſowie alle über Befragen der Borgefegten zu machenden 
Ausſagen müſſen ſtets auf Wahrheit beruhen. 

Unrichtige Ausfagen, bezüglich welder fihergeitellt wird, da fie zur eigenen Rechtfertigung 
oder Beihuldigung dritter Perjonen gemacht worden find, werden unbeſchadet einer etwaigen 
Ahndung nad) dem Strafgeiepe als Dienftvergehen behandelt. 


8 29. 
Verpflichtung zum Beitritte zu den Humanitätsfonds, 

Alle definitiv angeitellten Beamten und Hilisbeamtinnen ohne Unterjhied müffen dem 
Benfionsinftitute der Beamten der ftädtiihen Straßenbahnen, alle männlichen Bebdienfteten ber 
Benfiond- und Unterjtügungstaffe für die Bedieniteten der ftädtifchen Straßenbahnen beitreten, 
Inwiefern dad Dienitperfonal der jtädtiihen Straßenbahnen der „SKrantenfaffe für Bedienftete 
der ſtädtiſchen Straßenbahnen“ beizutreten verpflichtet ift, wird nad ben Beitimmungen bes bies- 
falls behördlic genehmigten Statuts geregelt. 

Die Unfallverfiherung des Dienitperfonales hat die Gemeinde Wien auf Grund des 
Gemeinderatöbeichlufjes vom 24. September 1897, 3. 8341 und des Stadtratsbeſchluſſes vom 
27. Auguit 1902, 3. 10424, übernommen, 


$ 30. 
Pflichten der Borgefegten, 

Die Borftände und Vorgeſetzten der einzelnen Dienjtzweige haben für eine gerechte und 
entfprechende Verteilung der Arbeiten unter ihre Untergebenen zu forgen, den ganzen Geſchäfts— 
gang regelmäßig zu leiten und deren dienſtliches Verhalten zu überwachen, auf die genaue 
Beobahtung der Vorſchriften und Jnitruftionen zu dringen und auf die forgjamijte, zugleid aber 
auch raiche Verrichtung der Geſchäfte zu ſehen. 

Sie ſind für die geſamte Geſchäftsgebarung des ihnen zugewieſenen Dienſtzweiges ver— 
antwortlich und verpflichtet, in ihrem Wirkungskreiſe die Intereſſen der Firma „Gemeinde Wien — 
ſtädtiſche Straßenbahnen“ nach allen Richtungen hin kräftigſt zu wahren, zu ſchützen und zu fördern. 

Fälle grober Vernachläſſigungen oder Verletzung der Dienſtpflichten ſowie fortgeſetzte Nach— 
läſſigleit oder Pflichtwidrigkeit von Seite der Untergebenen find ber Direktion anzuzeigen. 

Die Vorgeſetzten haben ihren Untergebenen gegenüber ein feſtes, würdiges, aber auch 
wohlwollendes Benehmen zu beobachten und in geeigneten Füllen auf die Vermeidung von 
Dienſtesvergehen mehr durch Belehrung als häufiges Strafen einzuwirken. 

Sie ſind ferner verpflichtet, die Leiſtungen der Untergebenen mit gewiſſenhafter Gerechtigkeit 
zu beurteilen und die ihnen über Befähigung und Verhalten derſelben abgeforderten Gutachten, 
insbeſondere aber die Bejörberungsanträge mit der ftrengjten linparteilichfeit zu erftatten. 

Fälle, in welchen ſich ein Angeftellter beſonders ausgezeichnet hat, find in ber Dienfttabelle 
erfichtlich zu machen. 

Jeder Boritand hat über die ihm untergebenen Beamten die von der Direltion vorgezeich- 
neten Qualififationstabellen zu führen und die in denfelben enthaltenen Rubrifen nad voller 
Wahrheit und Gerehtigfeit genau auszufüllen, 


IV. Abſchnitt. 


Behandlung des Pienftperfonafes in defonderen Fällen. 
8 32. 
In Beziehung auf die allgemeine Wehrpflicht. 

Die ald Reſerdiſten oder ald Landmwehrmänner zu den Waftenübungen einberu nen Beamten 
und definitiven Bedieniteten behalten durch vier Wochen ihre Bezüge und leiften während dieſer 
Zeit die Beiträge zum Benfionsinititute, bezw. zu dem im & 29, Abfag 1, gedachten Inſtitute. 

Den übrigen Bedienfteten, welche verheiratet find oder ald Geſchiedene oder Witwer unver: 
forgte Kinder haben und zu den periodiichen geiegmähigen Waffenübungen einrüden müfjen, wird 
auf die Dauer der Waflenübung der halbe Taglohn, und zwar ben Berheirateten zubanden ihrer 
Gattin ausbezahlt, 

In allen anderen Fällen der Einberufung von Angeitellten zur Militärdienitleiftung werden 
diejelben als beurlaubt angelehen. (8 38, P. c 2, und 4. Abiap.) 
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8 38, 
In Beziehung auf den Urlaub. 


Außer dem falle einer Krankheit oder eines anderen begründeten Hinderniffes darf fein 
Angejtellter ohne Bewilligung (Urlaub) vom Dienjte wegbleiben. 

Die Verhinderung, den Dienit zu verfehen, muß von dem Betreffenden ungejäumt bem 
unmittelbaren Borgefegten angezeigt werben, 

Der Abteilungsvoritand hat das Recht, in rüdjichtswürdigen und dringenden Fällen, wenn 
es ohne Nachteil für den Dienft geichehen kann, feine lUintergebenen für einen Tag vom Dienfte 
zu biipenfieren. 

Für ein längeres Wegbleiben vom Dienjte muß ein Urlaub erwirkt werden. 

a) Die proviforifhen Beamten und Bedienfteten haben im Falle der Erfranfung ihre Ver: 
hinderung, ben Dienst zu verrichten, noch vor der für den Dienſtantritt beftimmten Zeit 
ihrem unmittelbaren Borgejegten anzuzeigen und find in diefem falle nach ben Beitimmungen 
der Statuten der „Krankenkaſſe“ zu behandeln, 

Definitiven Bedienfteten wird im Ertranfungsfalle während der Dauer zweier Monate 
das Krankengeld bis zur Höhe des Gehaltes auf Koften der Firma „Bemeinde Wien — 
ftädtiihe Straßenbahnen“ ergänzt. 

Der Direktion jteht jedoch das Recht zu, ſich durch einen von ihr beitimmten Arzt 
von bem Beitande und dem Berlaufe der Hranfheit zu überzeugen und auf Grund bes 
Gutachtens dieſes Arztes die Ergänzung bes Krankengeldes zu verweigern oder früher 
einzuftellen. 

Bei längerer als zweimonatlicher Dauer ber Krankheit bleiben bie definitiven Bes 
dienfteten nur im Genuſſe des ftaturariichen Krantengelbes. 

b) Die definitiven Beamten haben im Falle der Erkrankung, wenn fie durch diefelbe ihren 
Dienst zu verjehen verhindert find, fofort hievon im Dienitiwege Anzeige an die Direltion 
zu eritatten. 

Der Direktion steht das Recht zu, ſich durch einen von ihr bejtimmten Arzt von 
dem Beitande und dem Verlaufe der Krankheit zu überzeugen. 

Dem erkrankten definitiven Beamten wird während der eriten ſechs Monate ber 
Krankheit die volle Beſoldung flüſſig erhalten. 

Nach Ablauf diefer Zeit find deſſen Bezüge einzuftellen und es bleibt dem Stabtrate 
überlafien, von Fall zu Fall über die weitere Beibehaltung oder Entlaffung bezw, Pen— 
jionierung des betreffenden Beamten die endgiltige Enticeidung zu treffen. 

Urlaube werden bis zu vier Wochen innerhalb eines Nahres von der Direltion, auf längere 
Zeit nur vom Bürgermeifter erteilt, 

Hinfitlih der Erholungsurlaube und dienftfreien Tage für die Beamten bleiben 
jedoch die bejtehenden Vorſchriften aufrecht. 

Bedienitete erhalten während der Zeit ihrer Beurlaubung, ganz befonders berüd: 
fihtigungdwürdige Fälle angenommen, feinen Lohn. 

Beamte’ bleiben bei einem bewilligten Urlaube, der einen Monat nicht überichreitet, 
im Genuſſe ihrer Bezüge. 

Bei längerer Beurlaubung wird über die Fortdauer ber Bezüge des Beamten während 
berielben zugleich mit der Bewilligung des Urlaubes von Fall zu Fall entichieden. 


c) 


V. Abſchnitt. 
Bon den Medien des Pienfiperfonafes. 
8 34. 
Anftellungsdelret, Entlohnung, normalmäßige Behandlung bezw. Verjorgung. 


Jeder definitiv angeftellte Beamte und definitive Bedienstete erhält über jeine Anitellung 
oder Beförderung ein Anjtellungsdefret in Form einer firmamäßig gefertigten fchriftlihen Ver— 
ftändigung, jeder proviforiiche Beamte eine fchriftliche Ausfertigung über feine Aufnabme, worin 
die Eigenschaft der Anjtellung, der Tag des Dienftantrittes, die Bezüge (Gehalt, Quartiergeld oder 
Naturalquartier, jonitige Nebenbezüge) und der Zeitpunft, von welhem angefangen legtere laufen, 
angegeben find, 
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Den übrigen Bedienfteten wird ihre Dienfteigenichaft, ihr Dienitantritt, ihre Entlohnung 
und der Zeitpunkt des Beginnes der lepteren, bei der Aufnahme in den Dienft befanntgegeber 
und in dem Aufnahımsprotofolle vorgemerkt (S 11). 

Durch die Verleihung eines Dienftpoften® erlangt der Beamte und ber Bedienftete das 
Recht auf die Flüſſigmachung der ihm für feine Dienftleiftung in Gemäßheit des Gehalts- und 
Beloldungs-Regulativs zugefiherten Entlohnung, dann den Anfprud auf die in den Statuten der 
für die Beamten und Bedienfteten beitehenden Humanitätsfonds normierten Begünftigungen. 


8 35. 
Auszahlung der ftändigen Bezüge. 

Der Gehalt der Beamten wird denjelben in vorher fälligen Monatsraten, das Quartiergeld 
im vorhinein zur üblichen Yinszeit ausbezahlt. 

Die definitiven Bedienſteten erhalten den Gehalt im nachhinein, den Quartierbeitrag im 
vorhinein, beides in Monatsraten. Mm 15. jedes Monated erhalten jedoch bie befinitiven Be— 
dienjteten eine Mbichlagszahlung in der beiläufigen Höhe des halben Monatögehaltes. 

Die übrigen Bedienfteten erhalten ihren Lohn im nachhinein, teil® wöchentlich, teild balb- 
monatlich, teil® auch monatlich. 

$ 36, 
Duinquennalzjulagen. 

Die definitiven Bedieniteten erhalten nad fünfjähriger Dienftzeit, vom Tage ihrer definitiven 
Anitellung an gerechnet, eine Quinquennalzulage in der Höhe von 10 Prozent desjenigen Gehaltes, 
welcher ihnen bei ihrer Ernennung zum definitiven Bedienſteten zuerfannt wurde. Nadı weiterer 
fünfjähriger Dienitzeit treten diefelben in den Genuhk einer zweiten Quinquennalzulage, welde der 
eriten ziffermäßig gleichfommt, 

8 87. 
Gehaltsvorſchüfſſe. 

In beſonders rückſichtswürdigen Fällen kann denjenigen definitiven Beamten, deren Gehalt 
mit Abzügen nicht belaſtet iſt, ein unverzinslicher Vorſchuß bis zur Höhe eines dreimonatlichen 
Gehaltes gegen Rüchzahlung in längſtens 36 Monatöraten durch die Direltion ausgeſolgt werden. 

Größere Vorſchüſſe oder längere Rüdzahlungstermine können jedoch nur vom Stadtrate 
bewilligt werben. 

8 39. 

Klagen und Beihwerden über VBorgejepte und gegen Dienftgenoiien. 

Beihwerden nnd Stlagen von Seite der Angeftellten über ihre Vorgefegten find bei dem 
höheren Borgefegten, eventuell bei der Direktion fchriftlic im Dienjtwege einzubringen, 

Hat ein Angeitellter gegen einen Dienftgenoiien Beichwerde oder Klage zu führen, ſo hat 
er fih an feinen Borgefepten zu wenden. 

Die mit Klagen und Beſchwerden angegangenen Borgejepten haben ben &egenftand ber 
Klage zu unterfuchen und fomeit es tunlid) ift, im eigenen Wirkungskreiſe zu ordnen, fonft aber 
bie Entſcheidung der Direktion anzurufen. 

Unbegründete Beſchwerden der Angejtellten find abzumweilen, im alle derlei Beichwerden 
auf Angaben beruhen, deren Unrichtigfeit dem Beichwerdeführer bekannt fein mußte, fann über 
den legteren eine Ordnungsitrafe verhängt werden. 

Gegen die Entiheidung der Direktion ijt die Berufung an den Birgermeiiter binnen 
14 Tagen zuläfiig. 

vi. Abſchnitt. 
Dienfivergehen und Strafen. 
g 41. 

Strafen, 


A. Ordnungsſtrafen. 
Die Ordnungsitrafen werden für geringere Ordnungswidrigfeiten verhängt und jind: 
1, Der Verweis (ichriftlich). 
2. Die jtrenge Rüge (ichriftlich). 
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3. Die Enthebung von Dienft und Lohn (Suipendierung) bid zur Dauer von 3 Tagen. 


Die sub 3 erwähnte Ordnungsitrafe wird nur über definitive und ſtändige Bedienitete, und 
zwar derart verhängt, daß die Sufpendierung innerhalb vier aufeinander folgenden Zahlwochen ſich 
im ganzen auf höchſtens drei Tage erftreden darf, 

Uber Beamte werden bie Ordnungsſtrafen durh die Direftion verhängt; über Bedienitete 
fönnen diefelben hingegen auch bon den betreffenden Abteilungsvoritänden verhängt werden. 

Gegen die Verhängung von Ordnungsſtrafen kann binnen acht Tagen im Dienſtwege die 
Beſchwerde an bie Direktion eingebracht werden, weiche endgiltig enticheidet. 

Die Geldbußen fallen der Penſions- und Unterſtützungslaſſe für die Bedienfteten der 
ſtädtiſchen Straßenbahnen zu. 


B. Diiziplinarftrafen. 


Die Difziplinarjtrafen werben für fchmwerere Vergehen auf Grund orbnungsmähig durch— 
geführter Unterfuhung (88 42 und 43) verhängt und find: 


Die ſchriftliche Verwarnung mit Androhung einer ftrengeren Strafe; 

die Enthebung vom Dienfte und Lohne (Sujpendierung) bis zur Dauer von adıt Tagen; 
die ſtrafweiſe Berfegung in eine niedrigere Gehalts- oder Lohnklaſſe auf eine beftimmte Zeit; 
die ſtrafweiſe Berfegung in eine niedrigere Dienftlategorie; 

bie Dienitesentlaffung. 

Mit Verhängung ber unter 2 und 3 angeführten Difziplinaritrafen wird das Hecht auf 
Borrüdung oder Beförderung auf ein Jahr aufgehoben, Die Direltion, oder in jenen Fällen, in 
welden die Beförderung dem Stadtrate zufteht, dieſer, fünnen ben beftraiten Angeftellten jedoch 
nach ihrem Ermefjen bei befriedigender Dienftleiftung und tadellofer Aufführung auch ſchon vor 
Ablauf der erwähnten Friſt befördern oder vorrüden laſſen. 

Über jede Strafe haben die betreffenden Dienftabteilungen in einem eigenen Strafprotofolle 
Bormerk zu führen. Die Difziplinarftrafen find auch in die Dienfttabelle der betreffenden Angeitellten 
einzutragen. Eine folde Anmerkung fann nad tadelloſer breijähriger Dienftleiftung wieder 
gelöjcht werden. 


neown 


g 42. 


Einleitung der Dilziplinarunterfudung und Zuſammenſetzung der Diiziplinar: 
Kommiifion. 


Die Einleitung der Dilziplinarunterfuhung wird bei Beamten vom Bürgermeiiter, bei 
Bedienjteten von der Direktion auf Grund von Borerhebungen angeordnet, welche der Abteilungs— 
vorstand zu pflegen bat. 

E3 wird eine Dilziplinar-Nommifion für Beamte und eine jolde für Bedienſtete eingelegt. 

Die Zulammenfegung diefer Kommiffton ift folgende: 

Jede Kommifjion befteht aus dem Direltor oder einem die Stelle deöjelben vertretenden 
Beamten als PVorfigenden und aus ſechs ftimmführenden Mitgliedern, Zwei Mitglieder und ein 
Erjagmann jeder Kommilfion werden von der Direltion auf die Dauer eines Jahres aus dem 
Dienftlörper der ftädtiichen Straßenbahnen ernannt. Als weiteres Mitglied fungiert der Abteilungs- 
vorjtand des Beichuldigten oder deſſen Stellvertreter, ferner wählen einerfeits die Beamten und 
andererjeit3 die Bedienjteten, und zwar jede biefer Kategorien von Angeitellten in Gruppen geteilt, 
aus jeder Gruppe fünf Berjonen, aus welchen zwei Mitglieder und ein Erjagmann für jede Gruppe 
ausgeloſt werben, 

Die Einteilung ſowohl der Beamten als ber Bedieniteten in Gruppen wird von ber 
Direktion vorgenommen. Der Diiziplinarstommifiion werben dann jene zwei Mitglieder, bezw. 
jener Erfagmann beigezogen, deſſen Gruppe der Beſchuldigte angehört. Endlich hat der Beichuldigte 
das Recht, einen Bertrauensmann nambait zu machen, welcher der Kommiſſion gleichfalls als 
ftimmführendes Mitglied angehört. Alle Mitglieder der Diiziplinar-Kommiffion müfjen von guter 
Konduite und zur Zeit der Wahl in die Diſziplinar-Kommiſſion mindejtens jeit drei Monaten 
dienitlich unbeanftändet fein. 

9* 
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g 44. 
Erfenntnifie der Diiziplinar-Kommiffion. 

Die Durhführung der DifziplinarsErkenntnifie gegen Beamte und Bebienftete obliegt der 
Direktion. 

Bei Berhängung der im $ 41 B unter 4 bezeichneten Difziplinaritrafe hat fih das 
Ertenntnis der Difziplinar-Hommifjion auf den Ausipruch zu beichränten, daß der Verurteilte in 
eine niedrigere Dienjtlategorie zu verjegen ift. — In welche Dienjtlategorie er eingeteilt wird, 
bleibt dem Ermeſſen der Direktion überlaffen. 


g 45. 
Berufung gegen Diſziplinar-Erkenntniſſe. 

Lautet das Erkenntnis ber Diſziplinar-Kommiſſion auf ftrafweife Dienftentlajlung, jo fteht 
dem Betroffenen die Berufung an den Stadtrat offen, welche binnen‘ 1& Tagen, vom Tage ber 
AZuftellung bes Erlenntniſſes an gerechnet, im Dienftiwege einzureichen ift. 

Gegen andere Ertenntnifje fteht dem Beichuldigten eine Berufung nicht zu. 

Die Berufung bat feine aufihiebende Wirkung. 


$ 46, 
Strafweiie Dienitentlajfung nad durdgeführtem Difziplinarverfabren. 

Die jtrafweije Dienjtentlafiung eines Beamten, definitiven oder jiändigen Bedienjteten lann 
nad durchgeführten Diiziplinarverfahren in folgenden Fällen erfannt werden: 

1. ®enn ein Beamter, definitiver oder jtändiger Bedienjteter wegen eines Verbrechens ober 
wegen eines gegen die öffentlihe Ruhe und Ordnung gerichteten Bergebens oder wegen eines in 
Ausübung ded Dienjtes begangenen Vergehens gegen die Sicherheit des Lebens oder gegen die 
tkörperliche Sicherheit jtrafgerichtlich verurteilt worden iſt. 

2. Wenn ein Beamter, definitiver oder ftändiger Bedienfteter wiederholt leichtfertig Schulden 
gemadt hat. 

3. Wenn einem Beamten, definitiven oder jtändigen Bedienfteten eine Verfchleppung oder 
Borentbaltung von zum Eigentume der Firma „Bemeinde Wien — ftädtiihe Straßenbahnen” 
gehörigen oder ihr anvertrauten fremden Gute, bezw. die Teilnahme hieran nachgewieſen wird 
und wegen Gutmachung ded Schadens oder aus anderen geſetzlichen Gründen die ftrafgerichtliche 
Berfolgung unterblieben tft. 

4. Wenn ein Beamter, definitiver oder jtändiger Bedienjteter fonjtige unehrenhafte Hand— 
lungen fih zu Schulden fommen läßt, welche defien Beibehaltung im Dienfte ald mit den Inter: 
eifen des Dienited oder mit dem Anſehen der Firma „Gemeinde Wien — jtädtiiche Strahenbahnen“ 
durchaus unvereinbar erfcheinen laſſen. 

5. Wenn ein Beamter, definitiver oder ftändiger Bedienfteter ungeachtet einer voraus— 
gegangenen Diiziplinarjtrafe" fih erneuert Berlegungen von Dienftpflichten oder fonftige Auheract- 
lafjungen zuichulden fommen läßt. 

6. Im Falle der Widerfeplichkeit gegen Borgelegte in Ausübung des Dienftes, im Falle 
von Truntenheit im Dienfte und in allen Fällen, wo die Entlafjung ala Folge beitimmter Dienit: 
vergehen in den für die einzelnen Kategorien der Angeftellten fpeziell bejteheuden Dienftinjtruftionen 
oder in dieier Dienftordnung ausdrücklich angedroht iſt. 


8 47. 
Entlaffung ohne Diſziplinarverfahren. 
Die ſtrafweiſe Entlaffung kann ohne eigentlihe® Diiziplinarverfahren nah bloßer Sons 
jtatierung des Sachverhaltes ausgeſprochen werden: 

a) Wenn ein Beamter ungeachtet erhaltener Aufforderung, zu ericheinen, länger als acht Tage, 
ein definitiver oder ftändiger Bedieniteter ungeachtet der gleichen Aufforderung länger als 
drei Tage unentihuldigt vom Dienſte wegbleibt oder wenn ein folder Angeftellter ſich 
weigert, einen ihm vom Abteilungsvoritande angemwiefenen Dienſt anzutreten. 

b) Wenn ein Beamter oder Bedienfteter während jeiner Dienftzeit wegen einer der im $ 10, 
lit. a angeführten (mit; Ausnahme der im $ 46, 3. 1, bezeichneten) jtrafbaren Handlungen 
verurteilt oder wegen Verſchwendung unter Kuratel gelegt wurde, 
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$ 48. 
Suſpendierung vom Dienite. 


In den Fällen, in welchen gegen einen Beamten, definitiven oder jtänbigen Bebdieniteten 
Tatjahen zur Kenntnis gelangen, deren Konftatierung die ftrafweife Entlaffung zur Folge haben 
fönnte, fann bei Beamten vom Bürgermeifter, bei definitiven ober ftändigen Bebdienjteten von der 
Direktion oder dem Abteilungsvorftande fofort die Sufpendierung des Befchuldigten vom Dienfte 
verfügt werden; der Abteilungsvoritand hat eine etwa von ihm verhängte Suſpendierung undber- 
züglich der Diretion anzuzeigen, welche die Sufpendierung jofort zu beftätigen oder aufzuheben hat. 

Der auf diefe Weile jujpendierte Beamte oder definitive Bebienftete erhält während ber 
Dauer der Sujpendierung nur die Hälfte des Gehaltes. 

Wird die Sufpendierung aufgehoben, ohne die Entlaſſung des Beamten ober befinitiven 
Bedienfteten zur Folge zu haben, fo wird die zurüdbehaltene Hälfte des Gehaltes ausgefolgt und 
er bat die Beiträge zum Benfionsfonds, bezw. zur Penfiond- und Unterftügungelaffe für bie 
Bedienjteten der ftäbtifchen Straßenbahnen jo zu leiften, wie wenn er nicht fuipendiert gewefen wäre. 

Tritt Dienftentlajjung ein, fo verfallen die zurüdbehaltenen Bezüge. 

Sufpendierte jtändige Bedienftete erhalten während der Dauer der Sufpendierung feinen Lohn. 

Wird die über einen ftändigen Bedienjteten verfügte Sufpendierung aufgehoben, ohne bafı 
über den Sufpendierten eine der im $ 41, lit. B, 3. 3 und 6, bezeichneten Difziplinarftrafen 
verhängt wurde, jo wird demjelben der zurüdbehaltene Lohn, eventuell mit den fich infolge des 
Dihziplinar-Erkenntniffes ergebenden Abzügen nachträglich außgefolgt. 

Bird hingegen über benfelben die im $ 41, lit, B, 3. 3, bezeichnete Difziplinarftrafe verhängt, 
fo ift beim Bollzuge der Strafe auf die infolge !der Sufpendierung eingetretene Lohnentziehung 
entiprechend Rüdficht zu nehmen, 

Suipenbierte Beamte oder Bebdienftete dürfen zu feiner Dienftleiftung verwendet werden; 
fie haben fich des Tragend des Dienftlleided und der Dienftabzeihen zu enthalten. 


VII Abſchnitt. 
Bon der Auflöfung des Pienftverbandes. 
8 50, 
Urten der Auflöfung des Dienftverbandes, 
Das Dienftverhältnis eines Beamten oder Bedienfteten der ſtädtiſchen Strafenbahnen 
wird gelöjt: 

1, Durd) die Kündigung des Dienftes ($$ 51 und 54); 
2, durch die Berfegung in ben zeitlichen oder bleibenden Ruheſtand ı$ 52): 
8. durd) die andauernde Krankheit in dem unter $ 33 bezeichneten falle; 
4. dur Entlaffung (88 10, 46, 47 und 54); 
5. durch den Tod ($ 5B). 


8 51. 
Kündigung. 


Der Firma „Gemeinde Wien — ftädtiihe Straßenbahnen“ ſowohl, ala ben Beamten, den 
definitiven und ftändigen Bebienfteten fteht es frei, den Dienftverband zu kündigen. 

Gegenüber den definitiven Beamten und definitiven Bedienfteten erfolgt die Kündigung 
feitend des Stadtrates, gegenüber den Hilisbeamtinnen und ftändigen Bebienfteten ſeitens der 
Direktion. 

Infofern in einzelnen Fällen nicht dur einen bejonderen Bertrag etwas anderes beitimmt 
wurde, bat bei den Beamten und Hilfsbeamtinnen und definitiven Bedienfteten eine dreimonatliche 
Kimdigungsfrift, bei den ftändigen Bedienfteten hingegen eine vierzehntägige Kindigungsfrift in 
Anwendung zu fommen, 

Wenn definitiv angeftellte Beamte oder definitive Vebienftete kündigen, jo fann deren Aus— 
tritt vor Ablauf der Kündigungsfrift nur über Bewilligung bed Stadtrates erfolgen, 

Stein ftändiger Bedienfteter darf im alle der Kündigung ben Dienftpoften vor Ablauf der 
obgedacdhten Friſt eigenmächtig verlafien, 
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Wenn ein bdefinitiver oder ſtändiger Bebdienfteter ohne vorherige Kündigung ober vor 
Ablauf der vereinbarten Kündigungsfriſt den Dienft verläht, oder die ihm obliegenden Dienit: 
leiftungen verweigert, verfällt deſſen Kaution, inſoweit die Firma „Gemeinde Wien — ftäbtiiche 
Strahenbahnen“ auf diefelbe nicht Anſprüche zu erheben hat ı88 18, 19), zugunften der Penſions⸗ 
und Unterſtützungskaſſe für die Bedienſteten der ſtädtiſchen Straßenbahnen. 


$ 652. 
Penſionierungen. 


Die Penſionierung eines definitiven Beamten erfolgt über Antrag der Direltion vom 
Stadtrate und wird hiebei nad den Beitimmungen der Statuten des Penfionsinftitutes, durch 
welche auch das Ausmaß der Penſion feitgefept ilt, vorgegangen. 

Mit Ende des Monates, in welchem die Peniionierung ausgeiprodhen wurde, haben die 
in der aftiven Dienftleiftung genoflenen Bezüge aufzuhören, wogegen mit dem „Erſten“ bes 
folgenden Monates der Bezug der Benfionen zu beginnen bat. 

Die Aiteröverjorgung von Mitgliedern der Penfions- und Interftüpungsfaffe für die 
Bedieniteten der ftädtiichen Straßenbahnen erfolgt auf Grund der Beitimmungen der Statuten 
dieſes Inſtitutes. 

z 54. 
Rüdforderung ausbezahlter Bezüge, Kautionsrückſtellung, Abfertigung. 


Im Falle der Auflöſung des Dienſtverhältniſſes nach $ 50, Funtte 1, 2, 3 und 5 finder 
eine Rüdforderung der dem ausgeichiedenen Beamten oder Bebienjteten etwa nicht gebührenden 
Quote von an ihn ausbezahlten Brzügen nicht ftatt. 

Im Falle der Auflöſung des Dienjtverbandes ift dem definitiven und jtändigen Dedieniteten, 
beziehungsweife den Rechtsnachfolgern derielben ($ 53) die von ihm erlegte Kaution Sparkaſſe— 
buch) im dem zu diefem Zeitpunfte ſich ergebenden Betrage, infomweit nicht anderweitige Anfprüce 
darauf beitehen ($$ 18, 19 und 51), zurüdzuitellen. 

Für den Fall einer Kündigung, weiche jeitens der firma „Gemeinde Wien — ſtädtiſche 
Straßenbahnen” aus Dienftesrüdfichten ohne Berihulden des Bebdienfteten erfolgt ($ 51), ferner 
im Falle der Kündigung ſeitens bes Bebienfteten und bei jtrafmweifer Entlajjung erhält der bes 
treffende Bedienftete eine Abiertigung in der Höhe der Einzahlungen, welde er in die Siranfen- 
fafie für die Bedieniteten der ſtädtiſchen Straßenbahnen und die beftandene „SKranten-, Sterbe- 
und Unterſtützungskaſſe“, beziehungsweife in die Kaffe der aus dem Fonds ber legtgemannten 
Kalle gebildeten Penſions- und Unterftüpungsfaffe für die Bedienfteten der ſtädtiſchen Straßen- 
bahnen geleiitet hat. 

Ausgenommen bievon find jene, welche wegen eines Verbrechens oder wegen einer aus 
Gewinnſucht begangenen ftrafbaren Handlung rechtskräftig verurteilt worden find. 

Am Falle einer Dienftesverweigerung oder abſichtlichen Fernbleibens vom Dienfte entfallen 
die oben zugelicherten Abfertigungen. 

Eine Belajtung der bezüglichen Kaſſen aus dem Titel diejer Abjertigungen findet nicht ftatt. 

Die etwa aushaftenden Vorſchußreſte an die vorgedachte im $ 29, Abſaß 1 erwähnte Kaſſe 
oder an die firma „Gemeinde Wien — jtädtiihe Straßenbahnen” werden von den auszuzahlenden 
Abjertigungäbeträgen in Abzug gebradt und den betreffenden Kaſſen zugeführt. 

Die vorftehenden Abfertigungen haben zu entiallen, im Falle der Verſorgung des betreffenden 
Bedienfteten durch die vorgedadte im 3 29, Abſatz 1 erwähnte Kafle im Sinne des bezüglichen 
Statutes ($ 52, Abſatz 3); wenn in Zukunft dem gekündigten oder jtrafweile entlaffenen Be: 
dieniteten nach den Statuten der Dumanitätsfonds aus dieſen Nüdzahlungen geleiftet werben, io 
vermindern ſich die Abfertigungen um den Betrag dieſer Rückzahlungen, eventuell entfallen 
fie gänzlich. 

g 58. 
Streitigfeiten aus dem Tienftverhältniiie, 


In Streitigkeiten aus dem Dienftverhältnifie zwiihen der Firma „Semeinde Wien — 
ſtädtiſche Straßenbahnen“ und den Ungeftellten iſt es den Streitteilen unbenommen, fich an die 
t. t. Polizei-Tireftion in Wien zu wenden und einveritändlich deren ichiedsrichterlihen Spruch 
zu begehren, 
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Findet eine diesbezügliche Einigung nicht ftatt, fo jteht ed den Streitteilen weiters frei, 
die ftrittige Angelegenheit im ordentlichen Rechtswege auszjutragen. 

Dasjelbe gilt insbefondere auch in dem Falle, wenn der Angeitellte ſich durch eine über 
denjelben verhängte Dilziplinarjtrafe ($ 41, lit. B) beichwert erachtet. 


Der Zujtand des Straßenbahnneges jamt Wagenpark und jonjtigem Zu— 
behör wurde anläßlich der Betriebsübergabe im fommifiionellen Wege unterſucht. Zu 
den Erhebungen wurden auf Grund des Stadtratsbeichlufjes dom 2. Juli zum Teile 
auch Sachverſtändige beigezogen. Über die von der Gemeinde hinfichtlic des Zuftandes 
der Straßenbahnen jamt Wagenpark und jonjtigem Zubehör auf Grund der Betrieb3- 
übereinfommen vom 14. April, bezw. 5. Auguſt 1902 erhobenen Forderungen wurde 
mit den betriebführenden Gejellichaften zufolge Gemeinderatsbejchluffes vom 20. November 
nachfolgender Ausgleich geichloffen: 

1. Das im Protofolle vom 17, November 1903 niedergelegte Anbot der Siemens & Halske 
Aktiengeſellſchaft, betrefiend einen Ausgleich über die von der Gemeinde Hinfichtlic des Zuſtandes 
der jtädtiichen Straßenbahnen ſamt Wagenparf und fonitigem Zubehör auf Grund des Betriebs— 
übereinfommens vom 14. April 1902 erhobenen Forderungen unb die gleichzeitige Abldjung von 
Berbrauchsmaterialien und Refervebejtandteilen, wird genehmigt. 

2, Das im Protokolle vom 17. November 1903 enthaltene Anbot der Neuen Wiener 
Trammwangefellihaft, betreffend einen Ausgleich über die von der Gemeinde hinfichtlih des 
Zuftandes der Straßenbahnen der Neuen Wiener Trammangefellihaft jamt Wagenpart und 
fonftigem Zubehör auf Grund des Betriebsübereinfommens vom 5. Auguſt 1902 erhobenen 
Forderungen wird genehmigt. 

3. Es wird genehmigt, daß von der dur die Ablöfung von Berbraudhsmaterialien und 
Refervebeitandteilen gemäh Punkt 1 erwacjenden Auslage per 1,477.629 K 55 h ein Teilbetrag 
von 456.494 K 13 h auf die Betriebseinnahmen der ftädtiichen Straßenbahnen pro 1903, ein 
Teilbetrag von 281.000 K auf die von ber Siemens & Halske Altiengefellihaft zu leiftende 
Ausgleihsfumme von 400.000 K, ein Teilbetrag von 220.000 K auf einen aus dem Inveſtitions— 
anlehen zu erteilenden und aus ben nädjitjährigen Betriebseinnahmen zurüdzuzahlenden Vorſchuß, 
welchen ber Straßenbahnbetrieb mit drei Prozent zu verzinfen bat, endlich der Meft per 
520.135 K 42 h auf dad Inveſtitionsanlehen verwieſen wird. 

4. Allen Organen, die beim Abſchluſſe des Übereinkommens mit der Tramway mitgewirkt 
haben, wird der Dank des Gemeinderates ansgeſprochen. 


Protokoll vom 17. Hovender 1903, aufgenommen im Rathauſe der Stadt Wien (Präfidium). 


Gegenſtand der Verhandlung jind die Forderungen, welche die Firma „Gemeinde Wien — 
jtädtifche Straßenbahnen“ an die Siemens & Halske Aktiengefellihaft in Bezug auf deu 
Zuftand erhoben hat, in welchem das mit der Kundmachung des f. ft. Eifenbahnminiiteriums vom 
24. März 1899, ReG.Bl. Nr. 58, konzeffionierte Straßenbahnnetz jamt Wagenparf und jonjtigem 
Zubehör auf Grund des Betriebsübereinfommens vom 14. April 1902 der erjtgenannten Firma 
zurüctzuſtellen it; ferner wurde aud die im $ 28 des erwähnten libereinfommens vorgejchene 
Übernahme von Berbraudsmaterialien und Nejervebeftandteilen in die Verhandlung einbezogen, 

Nach eingehender Erörterung diefer Angelegenheiten stellt die Siemens & Halöfe Altien- 
geiellichaft, im folgenden kurz die „Geſellſchaft“ genannt, der Firma „Gemeinde Wien — ſtädtiſche 
Strahenbahnen” folgenden rechtäverbindlichen 


Antrag: 
Artikel 1. 

Die Geſellſchaft entrichtet an die „Semeinde Wien — ftädtiiche Straßenbahnen“ einen 
Betrag von 400.000 K; ferner überläßt die Gejellichaft der „Bemeinde Wien — ftädtiihe Straßen- 
bahnen” alle jene Überihüfie an Mobilien, Werkzeugen, Gerätichaften, Werktzeugmaichinen, Uniformen 
und Bettforten, welche bei dem Strafenbahnunternehmen aus der Zeit ihrer Betriebsführung über 
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den vertragämäßigen Beitand hinaus vorhanden find, ohme befonderes Entgelt; hierin find ins— 
befondere aucd diejenigen Möbel, Bureaueinrichtungen, Utenfilien und Werkzeuge inbegriffen, 
weiche die Gejellichaft der „Gemeinde Wien — ſtädtiſche Straßenbahnen“ laut der beiden Ver— 
zeihnifle, Rehnungszahl 8612, ald die von ihr vorgenommenen Sonderanihaffungen zum Kaufe 
angeboten hat. 


Artikel II. 


Dingegen leijtet die „Gemeinde Wien — frädtifhe Straäßenbahnen“ auf alle jene 
Forderungen Verzicht, welche fie an die Gejellihaft in Bezug auf die Herftelung des nad) ihrer 
Anſchauung dem Betriebsübereintommen vom 14, April 1902, insbejondere dejien $$ 6 und 22 
entfprehenden Zuftandes ber jtädtiichen Straßenbahnen famt Wagenpart und jonftigem Zubehör 
erhoben hat. 


Artikel II, 


Die „Bemeinde Wien — ftädtifhe Straßenbahnen” übernimmt gemäß $ 23 des Betriebs- 
übereinfommens vom 14. April 1902 die Berbrauhsmaterialien und Nefervebejtandteile, welche in 
ben Beilagen der gefellihaftlihen Offerte vom 22, September 1903, Nr. 16.639, angeführt find, 
unter nachſtehenden Bedingungen: 

Vorerſt werden die in der Üffertbeilage, Verzeichnis V, angeführten Monturen und Bett: 
forten ausgeſchieden; bie Gejellfchaft überläht diefe Monturen und Bettjorten der „Bemeinde Wien 
— ftädtifche Straßenbahnen“ unentgeltlih ala Erjag für fehlende Segenjtände diefer Gattung. 

Für alle übrigen in den Offertbeilagen, angeführten VBerbrauhsmaterialien und Reſerve— 
bejtandteile bezahlt die „Gemeinde Wien — ftädtiiche Straßenbahnen” der Geſellſchaft jene Summe, 
welche fich aus den offerierten Preiſen ohne jeden Auſſchlag nah Richtigſtellung etwaiger noch 
aufzufindender Additionde und WMultiplifationsfehler ergibt, jedody mit einem Paufchalabzuge von 
102.350 K; biebei bleiben aber von der Übernahme ausgeſchloſſen und werden der Gejellfchaft 
zurüdgeftellt: 27 Stüd von dem im Berzeihniffe ITA unter Bolt 71 angeführten Anferlagern, 
ferner die im Verzeichniſſe IG unter Poſt 153 angeführten Annonzentafeln, dann die im Ber- 
zeichniffe VI unter Poſt 2 angeführten Hufeifen. Jener Teil des Offertpreifes, welder auf dieſe 
rüdgejtellten Gegenstände entfällt, it in dem oben angeführten Baufchalabftriche enthalten, Etwaige 
Additions- und Multiplilationsfehler find der Geſellſchaft innerhalb der im Artikel IV fejt 
gelegten Zahlungsfriit befanntzugeben, widrigenfalls fie nicht berüdfjichtigt werden. 

Durch diefe Vereinbarung find alle gegenjeitigen Forderungen aus $ 23 bes Betriebs— 
übereinfommens vom 14, April 1902 getilgt, 


Artikel IV, 


Bon dem gemäß Artikel ITI zu ermittelnden Kaufidilinge für die Verbrauchsmaterialien 
und Wefervebeitandteile wird der von ber Gejellihaft auf Grund des Artikels I zu leiftenbe 
Betrag von 400.000 K in Abzug gebradit; den hienach verbleibenden Reſt wird die „Gemeinde 
Bien — jtädtiiche Straßenbahnen” der Geiellihaft binnen drei Wochen nad) Nuswehslung ber 
Schlußbrieſe bei der k. f. priv. Öfterr. Cänderbant zur Zahlung anweifen, 


Urtifel V. 
Die Bejellichaft leiſtet keinerlei Gewähr für die Anzahl und Beſchaffenheit der von der 
„Semeinde Wien — ftädtiihe Straßenbahnen“ gemäß Artikel III übernommenen Berbrauds: 


materialien und Rejervebeftandteile, welche ſich bereit8 im Beſitze der Übernehmerin befinden, 


Artikel VI. 
Sollten für diefes Übereinfommen wider Erwarten ſtaatliche Gebühren bemefien werben, 
fo leiftet jeder Bertragsteil die Hälfte derielben. 
Der Abſchluß des Ubereintommens erfolgt durch Schluhbriefe, welche zwiichen der „Bemeinde 
Bien — ftäbtiihe Straßenbahnen“ und der Geſellſchaft zu vereinbaren und auszumechieln find, 
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Die Geſellſchaft bleibt mit diefem Antrage bis einjchliehlich 30. November 1903 im Worte, 
Die Bertreter der „Gemeinde Wien — ftädtiihe Straßenbahnen“ behalten dem Wiener 
Gemeinderate die Beihlußfafiung über den Antrag vor. 


Geleſen, geichlojien und gefertigt. 


Siemend & Halske Aktiengeſellſchaft: 
Schmwieger m, p. ppa. Liez m, p. 


Für die „Bemeinde Wien — jtäbtifhe Straßenbahnen“: 
Dr. Karl Queger m. p. Joſef Strobad m. p. 


Vrotoſioſſ am 17. Rovemder 1903, aufgenommen im Ralhauſe der Stadt Bien (FYräſidium). 


Gegenitand der Verhandlung find die Forderungen, welche die Firma „Gemeinde Wien — 
frädtifhe Straßenbahnen” an die Neue Wiener Tramway-Geſellſchaft in Liquidation 
in Bezug anf den Zuftand erhoben hat, in welhem das mit der Kundmachung bes f. k. Eiien- 
bahnminifteriums vom 26. Juli 1902, R.-.-BI. Nr. 150, konzeflionierte Straßenbahnneg ſamt 
Bagenparf und fonitigem Zubehör auf Grund des Betriebsübereintommens vom 5. Auguft 1902 
der eritgenannten Firma zurüdzuftellen ift. 

Nach eingehender Erörterung diefer Angelegenheit jtellt die Neue Wiener Trammay-GBejell« 
Ihaft in Liquidation, im folgenden kurz „die Geſellſchaft“ genannt, der Firma „Gemeinde Wien — 
jtädtiiche Straßenbahnen” folgenden rechtsverbindlichen 


Antrag: 
Artikel 1. 


Die Geſellſchaft entrichtet an die „Bemeinde Wien — ftädtiihe Straßenbahnen“ einen 
Betrag von 40.000 K; ferner überläht die Gefellichaft der „Bemeinde Wien — ftädtiiche Strahens 
bahnen” alle jene Überſchüſſe an Mobilien, Werkzeugen, Gerätichaften, Uniformen und Bettiorten, 
weiche bei dem Straßenbahnunternefmen aus der Zeit ihrer Berriebsführung über den vertrags- 
mäßigen Bejtand hinaus etwa vorhanden find, ohne bejonderes Entgelt. 


Artilel II. 


Hingegen leijtet die „Bemeinde Bien — ftädtijche Straßenbahnen” auf alle jene Forderungen 
Verzicht, welche fie an die Gejellichaft in Bezug auf die Serftellung des nad ihrer Anfhauung 
dem Betriebsübereintommen vom 5. Auguft 1902, insbefondere defien SS 6 und 22 entiprehenden 
Zuftandes der mit der Kundmachung des k. f. Eifenbahnminifteriums vom 265, Juli 1902 
R-G.- BL, Nr. 150, konzeffionierten jtädtiihen Straßenbahnen famt Wagenparf und fonjtigem 
Zubehör erhoben hat. 


Artifel II, 


Die Gefelichaft wird den gemäß Artikel I zu entrichtenden Betrag von 40.000 K innerhalb 
eines Monates nad Auswechslung der Schlufibriefe bei der ftädtiihen Hauptkaſſe erlegen, 


Artifel IV. 


Diedurd werden die Beitimmungen bes $ 23 des Betriebsübereinkommens vom 5. Yuguft 1902 
wegen Ablöſung der dort bezeichneten Verbrauchsmaterialien und Reiervebejtandteile nicht berübrt; 
vielmehr werben dieje Gegenftände mit Ausnahme der Nefervebeitandteile für die Bolomotiven 
durch die Firma „Gemeinde Wien — jtäbtiiche Straßenbahnen“ zu der in biefen Bertragd- 
beftimmungen feitgeiegten Bewertung übernommen, 
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Artitel V, 

Sollten für dieies Übereinfommen wider Erwarten itaatlihe Gebühren bemefjen werden, 
fo leiftet jeder Bertragsteil die Hälfte derſelben. Der Abſchluß bes Übereinfommen® erfolgt durd 
Schlußbrieſe, welche zwiichen der „Gemeinde Wien — ſtädtiſche Straßenbahnen“ und der Gefell- 
ihaft zu vereinbaren und auszuwechſeln find. 

Die Gefellihaft bleibt mit diefem Antrage bis einfchliehlich 30. November 1903 im Worte. 
Die Vertreter der „Gemeinde Wien — ftädtifhe Straßenbahnen“ behalten dem Wiener Gemeinde- 


rate bie Beichlußfafiung über den Antrag vor. 
Borgeleien, geihloffen und gefertigt: 


Für die Neue Wiener Tramway-Geſellſchaft in Liquidation: 
Ludwig Auguſt Lohnſtein m. p. 


Für die „Gemeinde Wien — ſtädtiſche Straßenbahnen“: 
Tr. Karl Lueger m. p. Rofef Strobadı m. p. 


Durd die Übernahme des Betriebes in die Eigenregie ergab fi die Notwendig- 
feit, für die jtädtijchen Straßenbahnen eine eigene Direktion zu jchaffen. Der Wirkungs— 
freis dieſer Direktion wurde mit Gemeinderatsbeihluß vom 26. Juni genehmigt. 


Definmungen 
über die dienftlihe Stellung und den Wirkungskreis der Direktion der ſtädtiſchen 
Straßenbahnen. 


I, Die Firma „Gemeinde Wien — ſtädtiſche Straßenbahnen“ beſtellt für den Betrieb und 
ben weiteren Ausbau des mit den Aundmadhungen des f. k. Eifenbahnminifteriums vom 
24. März 1899, R.G. Bl. Nr. 58, und vom 25. Juli 1902, R.G.Bl. Nr. 150, konzeffionierten 
Straßenbahnneges vom 1. Juli 1908 an die Direktion der ftädtifhen Straßenbahnen. 

Diejelbe unterjteht unmittelbar der Magiſtrats-Direktion. Die Kontrolle über die Bud 
führung und Geldgebarung übt der Cher-Stadtbuchhalter aus, 

In Angelegenheiten, welde der Genehmigung des Bürgermeiiterd oder ber Beſchlußfaſſung 
des Stadtrates, beziehungsweife Gemeinderates unterliegen, hat die Direktion der ſtädtiſchen 
Straßenbahnen im Wege der Magiftrati-Direltion Bericht zu erjtatten und ihre Anträge zu jtellen. 

Der Direktion der ſtädtiſchen Straßenbahnen unterfteht das geſamte bei diefen Strafen» 
bahnen verwendete Perſonale. 

I. Der Direktion der ſtädtiſchen Straßenbahnen wird folgender Wirkungskreis zugewieſen: 

1. Tie Durchführung des Betriebes der Strakenbahnen. 

2. Die Beforgung der adminiftrativen und Rechtsangelegenheiten, ferner des Buchhaltungd- 
und Kaſſedienſtes für das Straßenbahnunternehmen., 

Über die Buchführung, die Geldgebarung und deren Kontrolle werden befondere Beſtim—⸗ 
mungen getroffen, 

3. Die Handhabung der Dienitordnung für das Dienitperfonale der ſtädtiſchen Stragenbahnen. 

In welden Fällen biebei die Genehmigung des Bürgermeiiters oder die Beſchlußfaſſung 
des Stadtrates, beziehungsweile Gemeinderates einzuholen iſt, bejtimmt die Dienjtordnnung. 

4. Die Ausübung jener Nechte, welche der Firma „Gemeinde Wien — jtädtiihe Straßen- 
bahnen” itatutengemäß inbetreff der Berwaltung ber für das Werfonal der Strakenbahnen 
beitehbenden Penfionsfonds ſowie der Betrieböfranfenfaiie für die Angeftellten der Straßenbahnen 
zuſtehen. 
5. Die Vorſorge für die Inſtandhaltung der Straßenbahnen, des Wagenparkes und der 
zum Betriebe gehörigen Gerätſchaften und Materialien. 

6. Alle Angelegenheiten, welche jih auf die weitere Ausgeitaltung bes Strahenbahnnepes 
bezieben, einichliehlich der Verfafjung der Projekte, 
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Ausgenommen hievon find alle Verhandlungen bezüglich jener Bauarbeiten, welde bie 
Siemens! & Halske Aftiengejellihaft auf ®rund des Übereinfommens vom 14. April 1902 
nnd die R. f. priv, öfterr, Länderbant auf Grund des Übereinfommend vom 5. Auguſt 1902 
auszuführen haben. 

Diefe Berhandlungen bleiben dem Wagiftrate vorbehalten, 

7. Die Verwaltung jener Realitäten, welche zum Betriebe ber jtädtiihen Straßenbahnen 
benügt werden oder deren Verwaltung der Direktion ausdrüdlich zugewiejen wird. 


8, Die Bewilligung einmaliger Auslagen bis zum Betrage von 10.000 K, ferner jährlich 
wiederkehrende Auslagen bis zum Betrage von 400 K, endlich die Bewilligung von Remunerationen 
und Aushilfen für das Perfonal der ftädtifchen Straßenbahnen bi zum Betrage don 200 K, 
alles dieſes jedoch nur dann, wenn die betreffenden Anslagen im Voranſchlage bededt find. 


9. Die Bewilligung zur Veräußerung von beweglichen Gegenſtänden des Straßenbahn— 
unternebmens im Werte von weniger als 100 K. 


10, Die Berfafiung und Vorlage der Voranſchläge und Rechenſchaftsberichte. 


Mit Stadtratsbeihlug vom 25. Juni wurde das Perſonal der Neuen 
Wiener TramwaysGejellihaft in den Dienft der jtädtifhen Straßenbahnen übers 
nommen. Mit einer einzigen Ausnahme behielten die in den Dienit der jtäbtijchen 
Straßenbahnen übernommenen Beamten, die Beamtinnen und die Burenudiener ihre 
jtindigen Bezüge. Die Monturspaujchalien wurden aufgehoben. 


Im übrigen bejagt der diesbezügliche Beſchluß: 

Die in den Dienjt der jtädtifchen Straßenbahnen übernommenen Unterbeamien, Yotomotivs 
führer und jonjtigen in dem Dienft der jtädtiichen Straßenbahnen übernommenen Bedieniteten der 
Neuen Wiener Tramway jind unter Berüdiihtigung der bei der Neuen Wiener Trammway:Befellfchaft 
zugebradhten Dienstzeit in die Kategorien der aushilfsweiſen, ftändigen und definitiven Bedienfteten 
der ftädtijchen Straßenbahnen einzureihen. 

Den Unterbeamten bleiben jedoch hiebei ihre gegenwärtigen jtändigen Bezüge mit Ausnahme 
der Monturspauichalien, den Xolomotivführern ihre gegenwärtigen Bezüge an Gehalt und Quartier: 
geld vermehrt um einen jährlichen Betrag von 300 K ala Mindeitbezug gewahrt. 


Diejen beiden Gattungen von Angeitellten ift daher am Ende jedes Jahres eine etwaige 
Differenz zwiichen dieſem Mindejtbezuge und jener Summe, welde fie im Laufe ded Jahres an 
Gehalt oder Kohn, Quartierbeitrag, Fahrdienſt- und jonjtigen Zulagen erhalten haben, auszubezablen, 


Die Lolomotivführer haben die Berpflihtung, fit auch fernerhin im alle eines Dampf— 
betriebed auf den Linien der ftädtiichen Straßenbahnen in diefer Eigenſchaft verwenden zu lafien. 

Die den Beamten und fonjtigen Angeftellten der Neuen Wiener Tramway gegenwärtig 
zugewiefenen Monturspaufcalien haben zu entfallen. Die Monturäbezüge find je nach der Ver: 
wendung ber betreffenden Beamten oder Bedienfteten auf Grund der für die ftäbtiichen Straßen— 
bahnen geltenden Normen neu feitzujegen. 


Sinfihtlih jener in den Dienjt der jtädtifchen Strafenbahnen übernommenen Beamten, 
Unterbeamten und Yofomotivführer, welche dem PBenfionsinftitute des Verbandes der öſterreichiſchen 
Lokalbahnen angehören, tritt die Firma „Gemeinde Wien — jtädtiihe Straßenbahnen“ in die 
Rechte und Pflichten ein, welche der Neuen Wiener Trammway-Gejellihait als einer an dem Ber: 
bande der öfterreihiichen Lokalbahnen beteiligten Lofalbahn zuſtehen. 

Die Firma „Bemeinde Wien — jtädtiihe Strakenbahnen” tritt ferner in jene Verpflichtungen 
ein, welche die Neue Wiener Trammway:Bejellichaft gegenüber einigen der übernommenen Ange- 
itellten in Betreff der ſparkaſſemäßigen Anfammlung eines Kapitales zum Zwede der Alters— 
verforgung eingegangen ift. 

Die Übernahme derjenigen Beamten und jonjtigen Angeitellten, weiche die öjterreichiiche 
Stoatsbürgerfchaft noch nicht befipen, erfolgt nur proviforiih und unter der Bedingung, daß 
biefelben die öfterreichiiche Staatsbürgerichaft bis 1. Auli 1904 erwerben; denjenigen Angeitellten, 
bei welchen diefe Bedingung nicht erfüllt wird, iit das Dienftverhältnis zu kündigen, 
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Die Übernahme des Perionales der Neuen Wiener Tramway-Geſellſchaft wird an bie 
Bedingung gelnüpft, daß die betreffenden Beamten und fonitigen Angejtellten die in den Punkten 
V und X bes Gemeinderatäbeichlufies vom 12. Mai und 9, Juni 1908, 33. 58865 und 7181, 
fejtgejegte Erflärung abgeben, wobei jedoch 59, Yunkt 8 der Dienjtordnung für jie außer Betradt 
bleibt und daß fie fih auch den oben unter Punkt 1 bis 5 diejes Bejchluffes enthaltenen Bedin— 
gungen unterwerfen, Gleichzeitig haben diejelben ihren Austritt aus der Betrieböfrantenfafte der 
Neuen Wiener Tramway-Geſellſchaft und ihren Beitritt zur Betriebstrantenfafie für die Bedienfteten 
der jtädtiichen Straßenbahnen zu erflären, 

Bon einer gänzlihen Befreiung fämtlicher Bedienjteten der ſtädtiſchen Straßenbahnen von 
der Krankenverſicherungspflicht gemäh 8 4 des Nrantenverfiherungsgejepes wird Umgang genontmen. 


Bon den beitehenden Krankenkaſſen der Baus und Betriebögejellfichaft für 
jtädtiiche Straßenbahnen in Wien und der Neuen Wiener Tramway-Geſellſchaft wurde 
die eritere beibehalten und nur der Titel in „Krankenkaſſe für Bedienjtete und Arbeiter 
der jtädtiichen Straßenbahnen“ umgewandelt. Die Krankenkafje der Neuen Wiener Trammay- 
Gejellichaft wurde aufgelöjt und der Rejervefonds an die eritere Krankenlaſſe übergeben. 
Die von der Neuen Wiener Trammway-Gejellichaft übernommenen Bedienjteten wurden 
verpflichtet, dieſer Krankenkaſſe beizutreten. (Gemeinderatsbeſchluß vom 26. Juni.) 


Zufolge Gemeinderatsbejchlufjes vom 25. Dezember ift die Gemeinde Wien bezüglid) 
der in ihren Dienft übernommenen Beamten, bezw. Unterbeamten der Neuen Wiener 
Tramway-Geſellſchaft, welche Mitglieder des Penjionsinftitutes der öfterreichiichen 
Lotalbahnen waren, diejem Penjionsinjtitute ald Mitglied beigetreten. Nach den 
mit dem Penjionsinjtitute getroffenen Vereinbarungen findet die Zahlung einer Eintritts— 
gebühr in das Penftonsinjtitut feitend® der „Gemeinde Wien — ftädtifhe Straßen 
bahnen“ nicht jtatt, und wurde die Gemeinde Wien von der Verpflichtung enthoben, 
weitere Mitglieder für das Penlionsinftitut anzumelden. 


Der Abſchluß des Übereinfommens zwiſchen der Neuen Wiener Tramway-Geſellſchaft 
und der Frankfurter Tranſport-, Unfalls- und Glas: Verficherungs: Altiengefellichaft, 
betreffend die Verſicherung für die materiellen Folgen der Tötung oder Förperlichen 
Beihädigung von Perjonen im Straßenbahnbetriebe wurde mit Stadtratsbeihlug vom 
28. Juni genehmigt. Nach Übernahme des Betriebes durch die Gemeinde wurde ein 
Haftpflicht-Verſicherungsvertrag zwildhen der „Gemeinde Wien — ſtädtiſche 
Straßenbahnen” einerſeits und der n.=ö. Landes-Unfall- und Haftpflicht-Berficherungs- 
anftalt ſowie der Erſten öſterreichiſchen allgem. Unfallverficherungs-Gejellichaft andererjeit3 
für die Zeit vom 1. Juli 1903 bis zum 30. Juni 1904 abgejchloffen. (Gemeinderats- 
beihlug vom 4. September.) 

Die Ausgabe von Freilarten wurde mit Gemeinderatsbefhluß vom 13. März 
geregelt. Der Beichluß lautet: 

Bon num an haben bei den mit den Kundmachungen des k. k. Eifenbahnminifteriums vom 
24. März 1899, R.-6.-Bl, Nr. 58, und vom 25. Juli 1902, R..6.-Bl. Nr, 150, tonzefjionierten 
Straßenbahnlinien für die Gewährung von rreifarten — unbeichadet den im öffentlichen Rechte 
oder in Privatrechtätiteln gegründeten Verpflichtungen — folgende Beitimmungen Anwendung 
zu finden, 


1. Freikarten dürfen nur ausgejtellt werden: 
a) für Perſonen, welche bei Humanitätsanftalten oder humanitären Vereinen beruflich tätig find; 


b) für mittellofe Taube, Taubjtumme oder Blinde, welche Unterrichtsanftalten befuchen, und 
in rüdfihtswürdigen Fällen audı für deren Begleiter; 

e) für mittelloie Berionen, welde infolge törperliher Gebredhen auf den Strakenbahnvertebr 
angemwiejen find; 
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di für & k. Poligeiorgane; 
e) für attive Beamte, Beamtinnen und Bedienitete der jtädtiihen Straßenbahnen (einjchliehlich 
der Arbeiter), in beſonders rüdfiht3würdigen Fällen auch für deren Gattinnen und Kinder. 
2. Die gemäß Kunkt 1 ausgeitellten Freifarten haben durchwegs auf Namen zu lauten und 
befigen nur für jene Perjon Giltigleit, fiir welche fie ausgeitellt find. Nur die gemäh Punkt 1a. 
und d gewährten Freikarten fünnen für Perſonen eines beitimmten Berufes ohne Angabe eines 
Namens ausgejtellt werden, wenn die Zugehörigkeit zu diefem Berufe ſtets durch die Kleidung 
ber betreffenden Perſon oder dur eine mit der Photographie verjehene Legitimation dargetan 
werden fann, 
Die gemäß Punkt 1 e für aktive Beamte, Beamtinnen und Bedienjtete ausgeitellten Frei— 
farten jind als Dienitfarten durch ihre äußere Form vor anderen Freilarten fenntlich zu machen. 
3. Die Ausſtellung der Freikarten erfolgt in der Regel für das laufende Kalenderjahr. Die 
Freifarten fünnen entweder auf das ganze Strakenbahnneg oder auf Teiljtreden desſelben lauten. 
Die Giltigkeit der Dienjtfarten fann auf einen beitimmten Zeitraum beſchränkt werden 
folche Karten fönnen eventuell aud nur für die Benüpung der vorderen Plattform der Wagen 
ausgejtellt werden, 


4. Jeder Mißbrauch einer Freikarte zieht den Berluit derjelben nad fi. Aber auch jonit 
lann eine Freilarte jederzeit ohne Angabe von Gründen zurüdgezogen werben. 

5. Den Bedienjteten der jtädtiichen Straßenbahnen in Uniform, fowie der Mannſchaft der 
k. k. Sicherheitöiwache, der FE, £, Finanzwache und der k. k. Gewölbewache in Uniform wird bie 
freie Fahrt auf der vorderen Plattform geitattet. 


6. Soweit und injolange die gemäh Punkt 1 a bis d ausgeitellten Freifarten auf Grund 
des $ 12 des Gejepes vom 19. Juli 1902, R.G.Bl. Nr, 153, gebührenpflichtig find, iſt die 
Gebühr von der Partei zu tragen. 

T. Die Ausftellung von Freikarten gemäß Punkt 1 a bid d, ferner an Sattinnen und Kinder 
von Beamten und Bebdieniteten gemäß Bunft 1 e darf nur über Bemilligung des Stadtrates 
erfolgen. Die Gewährung von Dienitfarten ijt dem freien Ermeiien der betriebjührenden Verwaltung 
anheimgeitelt. 

8. Inſolange ber Betrieb auf beiden mit den eingangs enwähnten Kundmahungen fon= 
jeflionierten Straßenbahnnegen getrennt geführt wird, gelten außerdem folgende Beftimmungen: 

a) Die Ausſtellung von Freifarten findet nur für eines diefer Strakenbahnnege oder für Teils 
ftreden eines berjelben ftatt. 

b) Die gemäh Punkt 5 den Bedieniteten der jtäbtiichen Straßenbahnen ehagerdunate Begünitigung, 
in-Uniform bie vordere Plattform zu benügen, gilt nur für jenes Straßenbahnnep, bei 
welchen ber betreffende Bedienjtete angejtellt iſt. 


Mit Beihluß vom 26. Juni hat der Gemeinderat jenen Kindern, melde die vom 
n.=ö. Landesausſchuſſe geſchaffenen Erholungsitätten bejuchen, bei Benützung der ſtädtiſchen 
Straßenbahnen nahfolgende Fahrpreisermäßigung gewährt: 

1. Kinder, weldyen zum Bejuche der obgenannten Erholungsitätten ein Freiplatz oder Stiftplag 
verliehen wurde, werden unentgeltlich befördert. 

2, Kinder, welche einen viertel- oder halben Freiplatz befigen, haben für die Beförderung 
zu und von den Erbolungsjtätten einen Yahrpreis von zufammen 5 h zu entrichten, welcher gleich⸗ 
zeitig mit der Verpflegsgebühr eingehoben wird. 

3. Kinder, welche für die Benützung der Erholungsſtätten die volle Gebühr entrichten, 
erhalten, iofern fie über 1-30 m groß find, jeiten® der Direktion der ftädtiichen Straßenbahnen 
gegen Vorweiſung der Erlennungsfarte eine Anweiſung auf Kinderkarten. 


Der im Punkte 2 angeführte Zuichlag von 5 h ift burc die Verwaltung der Erholungs- 
jtätten gleichzeitig mit der Berpflegsgebühr einzubeben und an die Direktion der jtädtifhen Straßen- 
bahnen abzuführen. 

Zur Kontrolle iteht der „Bemeinde Wien — jrädtiihe Strakenbahnen“ die Einftchtnahme 
in die Bücher bes mit der Verwaltung ber Erholungsftätten betrauten Bereines zu, 

Die Fahrlegitimation bildet die Erfennumgsfarte, welche den in die Erholungsitätten aufs 
genommenen Kindern ausgefolgt wird. 
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Mit Stadtratsbeihluß vom 27. Mat wurde die unentgeltlihe Beförderung 
je eines Sicherheitöwachmannes, bezw. Gewölbewachmannes, bezw. Finanzwachmannes 
auf der vorderen Plattform des Motorwagend und Beiwagens zugeftanden. 


Das in dem Protokolle vom 22. Mai niedergelegte Übereinfommen mit der 
t. k. Poſtverwaltung bezüglid Beförderung von Bojtbedienjteten auf den 
jtädtifchen Straßenbahnen wurde mit Stadtratsbeihluß vom 27. Mai genehmigt, wobei 
die in dem Übereintommen unter A ermäßigten Tarife auch an Sonn- und Feiertagen 
zugejtanden wurden. Das diesbezügliche Protofoll lautet: 


Protoßoft am 22. Mai 1908, aufgenommen vor dem Magiftrate der A. A. Meihshaupf- und 
Mefidenzfiadt Wien, Abteilung V. 


Gegenftand ijt die Negelung des im $9 der Konzeffionsfundmahung vom 24. März 1899, 
R.G.Bl. Nr. 58, vorgeiehenen Entgeltes für die Beförderung der k. k. Poftbedienfteten auf den 
ftädtifchen Straßenbahnen mit Rüdfiht auf die feitend der Gemeinde erfolgte Neuaufftellung 
des Tarifes. 

Bisher beftanden auf Grund verichiebener Stadtratsbejchlüfie folgende Ermäßigungen, 

1. Auf einzelnen beftimmten Routen eine 50°%/,ige Ermäßigung vom allgemeinen Tarife. 

2. Ein 8 h Tarif für die Briefbefteller im I, Stadtbezirke. 

8. Monatskarlen a 12 K für bejtimmte Streden. 

4. Monatskarten für alle Streden der Neuen Wiener Tramway ä 4 K, 

Bei der heutigen Beiprediung wurde vorbebaltlih der Genehmigung des Stadtrates 
folgende Vereinbarung getroffen: 

„A. Der k. f. Poſt- und Telegraphen-Berwaltung wird die Benüpung der ſtädtiſchen Strahen- 
bahnen duch uniformierte Pojtbedienjtete zu einem gegen den allgemeinen Yahrpreistarif von 
12, 20 und 30 h um 50%, ermäßigten Fahrpreiſe eingeräumt; eine weitere Ermäßigung tritt 
jedoch auch für die Fahrten vom Betriebsbeginn bis 7 Uhr 30 Minuten morgens nicht ein, 

Seitend der Siemens & Haldte N.:&,, Betriebsabteilung für ftädtiihe Straßenbahnen, 
bezw, fpäterhin feitens der Direftion der jtädtiichen Straßenbahnen, werben eigene Fahrſcheine 
gedrudt und an das feitens der k. f. Poſt- und Telegraphen- Direktion hiezu beftimmte k. f. Boftamt 
abgegeben werben. 


Dieje Fahricheine, wie die Fahrten ſelbſt, unterliegen im übrigen der allgemeinen tarifarijchen 
Behandlung. 

B. Über fallweife an die Direktion der ſtädtiſchen Straßenbahnen zu richtended Anfuchen 
werden der Ef. Boits und Telegraphen:Direltion zur beliebig oftmaligen Beförderung je eines 
uniformierten Bojtbedieniteten auf einzelnen genau zu beftimmenden Routen Monatölarten zum 
ermäßigten Preiſe von 12 K überlajjen. 

C. Im Innern und auf ber rüdmwärtigen Plattform eines und besielben Straßenbahn-— 
wagens dürfen gleichzeitig nicht mehr als zufammen fünf Pojtorgane Platz nehmen; die vordere 
Rlattform steht denjelben nadı Maßgabe der vorhandenen freien Plätze zur Berfügung. 

D, Boritebende Beitimmungen gelten für das geſamte ftädtiiche Strakenbahnneg. 

E. Die vorliegende Vereinbarung wird auf die Dauer der Biltigfeit des mit 25. Mai 1903 
in Kraft tretenden neuen Tarifes abgeidloifen. 

F, Bis zur Genehmigung der vorliegenden Vereinbarung durch den Stadtrat fünnen die 
von der k. k. Boit: und Telegrapben-Direftion bereit käuflich bezogenen bisherigen ermäßigten 
Karten weiter verwendet werben, 

Nach erfolgter Genehmigung des Stadtrates und Drudlegung ber neuen Karten wird der 
Yustaufch der bis dabin noch nicht aufgebrauchten alten Karten unter gleidizeitiger entſprechender 
Verrechnung durchgeführt werden.“ 
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Die Anbringung von Ankündigungen auf den Fahrſcheinen der ftädtijchen 
Strakenbahnen ſowie die Beitellung eines Generalagenten für das Anfündigungs- 
geihäit der jtädtiichen Straßenbahnen wurde mit dem Gemeinderatsbejchluffe vom 
23. Juni genehmigt. 

Zur Erleihterung des Fußgänger: und Wagenverfehre® vor dem 2. Tore des 
Zentralfriedhofes wurde zufolge Stadtratsbejchluffes vom 17. Juni ein unterirdijcher 
Perfonendurdhgang unter der Simmeringer Hauptitraße und unter den Straßen- 
bahngeleifen zum Rondeau des 2. Tores des Zentralfriedhofes geichaffen. Die Hiezu 
erforderlichen Mredite wurden mit dem Gemeinderatsbeſchluſſe vom 4. September, bezw. 
vom 13. Oktober bewilligt. Die jeitend der f. k. n.=ö. Statthalterei für die Benügung 
der Preßburger Reichsſtraße zum Einbau diejes unterirdiichen Perjonendurchganges 
geitellten Bedingungen wurden mit Stadtratsbejhluß vom 4. Dezember angenommen. 

Mit dem Beichluffe vom 24. April hat der Gemeinderat die probeweife Heritellung 
der Straßenbahnlinie in der Hafenauerjtraße nah dem Knopfkontakt-Syſteme 
Dr. Hilliiher genehmigt. Dr. Th. Hilliſcher Hatte fi) verpflichtet, die Benützung 
feines Patentes für das jegige und zufünftige Gemeindegebiet für den Fall, als die 
Gemeinde es wünſcht, unentgeltlich zu nejtatten. 

Anläßlich der Genehmigung einer Betonunterlage für Die Geleije in der Hajenauer: 
jtraße und Hochſchulſtraße zur Heritellung diejer Strede nad dem erwähnten Syjteme 
(Stadtratäbejhluß vom 5. Mai) wurde bedungen, daß Dr. Hillifcher mit feiner Erklärung, 
betreffend die Überlaffung feines Patentes noch für das folgende Jahr im Worte 
bleibe und ſich verpflichte, der Gemeinde eventuelle Werbefierungen ſeines Patentes 
unentgeltlic zu überlajjen, 


Da ſich aber nachträglich Herausftellte, daß die der Gemeinde Wien ange- 
botenen Patente (mit Ausnahme eines Privilegiums) ſchon erlofchen waren, hat der 
Gemeinderat zufolge Beſchluſſes vom 26. Mai von ber probemweijen Heritellung der 
Straßenbahnlinie in der Haſenauerſtraße und Hochſchulſtraße nach dem Knopfkontakt— 
Syiteme des Dr. Hillifcher abgejehen. Dieje Straßenbahnitrede wurde dann in Gemäßheit 
de3 mit der Länderbank abgejchlofjenen Bauvertrages ausſchließlich mit Oberleitung 
ausgeführt. 

Anläßlich des Baued der Straßenbahnlinie Breitenfurterftraße — Hebendorferitraße 
wurde mit der Aktiengejellihaft der Wiener Lolalbahnen am 12. Jänner ein 
protofollarifches Übereinfommen über die Peagierung ihrer Geleife zwiſchen der 
Station Meidling der E E. priv. Südbahn-Geſellſchaft und der Breitenfurterftraße getroffen. 
Dasjelbe wurde mit Stadtratsbeihluß vom 23. Jänner vorbehaltlich der Zuftimmung 
des f, f. Eifenbahnminiiteriums genehmigt. Dieje erfolgte mit Erlaf vom 5. Dezember 1903. 


Protokoll 
am 12. Jänner 1903 aufgenommen vor dem Magiſtrate der k. k. Reichshaupt- und 
Refidenzitadt Wien, Abteilung V. 
Gegenmwärtige: Die Vertreter der Altiengejellichaft der Wiener Lofalbahnen, der k. k. priv, 
öfterr. Yänderbant, der Siemend & Halske W.-@,, der Neuen Wiener Tramway-Geſellſchaft i. L., 
des Magiftrates und des Stadtbauamtes, 


Gegenſtand ift die geplante proviforishe Mitbenüpung des Geleifes der Altiengeiellichaft 
der Wiener Rofalbahnen auf der neben ber Philabelphiabrüde über den Südbahneinichnitt führenden 
Bahnbrücke durch die Motorzüge der jtädtiichen Strakenbahnlinie Breitenfurteritraße. 
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Die Altiengefellihaft der Wiener Lolalbahnen fieht davon ab, die Gejtattung der gegen- 
ftändlihen Mitbenügung ihres Geleifed von Zugejtändniffen der Gemeinde Wien Hinfichtlih der 
von ihr geplanten Mitbenügung der jtädtifhen Straßenbahnftreden zu einer elektriſchen Schnellzugs- 
verbindung Wien— Baden abhängig zu maden, ift dagegen bereit, die Mitbenügung ihres Geleifes 
unter folgenden Bedingungen in Anhoffnung des feinerzeitigen mögliditen Entgegentommens ber 
Gemeinde Wien zu gejtatten: 


1. Die eleftriihe Ausrüftung der mitbenäpten @eleifeftrede ift von ber „Bemeinde Wien — 
ftädtifche Straßenbahnen” auf eigene Kojten unter Auffiht der Organe der Attiengefellicaft der 
Wiener Lokalbahnen durdzuführen und find insbeſondere die Aufftellungsorte der auf dem Grunde 
biefer Gefellihaft zu fituierenden Rohrmafte und das Projekt für die Verbindungen der geſellſchaft— 
lihen Geleije mit den jtädtifchen Straßenbahnlinien in der Breitenfurteritraße und Eichenftrahe 
einvernehmlid; mit der Geſellſchaft zu beitimmen, bezw. auszuarbeiten. 

2, Die Sicherheitsvorfehrungen, weldhe die Eiienbahnbehörden anlählich der Durchführung 
bes Péageverkehres vorjchreiben follten, find von der „Bemeinde Wien — ftädtiihe Straßenbahnen“ 
auf eigene Koften berzuftellen und zu erhalten. — Desgleihen find etwa erforderlihe Wächter von 
der Gemeinde beizuitellen. Die Aktiengefellihaft der Wiener Lokalbahnen verlangt die Aufftellung 
von zwei Wächtern. 

3. Die Züge der Aftiengefellichaft der Wiener Lofalbahnen haben immer den Vorrang vor 
den Zügen der ftädtifchen Straßenbahnen. 

4. Die Züge der ftädtiihen Straßenbahnen dürfen einander auf ber Peagejtrede an Werlk— 
tagen in den Tagesjtunden von 9 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags und von 3 bis 5 Uhr 
nachmittags nur in Intervallen von 20 Minuten, in den übrigen Betriebsjtunden von 15 Minuten 
folgen, Diefe Beihränfung fällt an Sonn: und Feiertagen weg. 

5. Zu den Erhaltungstoiten des Bahnoberbaues hat die „Gemeinde Wien — ftädtiiche 
Straßenbahnen“ ein Jahrespauichale von 100 K und zu den Erhaltungskoften des Brüdenobjeftes 
ein Dritteil der der Geſellſſchaft erwachſenden Koſten beizutragen, Zu diefem Zwede wird bie 
Altiengefelichaft der Wiener Lolalbahnen der Gemeinde Wien einen ordnungsgemäß belegten 
Ausweis diefer Koften alljährlich übermitteln. 

Jrgend ein anderes Entgelt wird für die gegenftändlihe Peagierung nicht angeſprochen. 

Die Attiengeiellihaft der Wiener Lokalbahnen ftellt dieſes Anerbieten nur unbejchadet der 
eifenbahnbebördlihen Genehmigung und bemerkt, dab die Bedingung ad 4 mit Rüdficht auf den 
eigenen Verlehr der Gejellihaft (an Werktagen 120 Züge, an Sonn: und Feiertagen 60 Züge) 
geitellt wurde, 

Die Siemens & Halske A.G. erflärt ſich als bau: und betriebführende Unternehmung der 
ftädtiichen Straßenbahnen mit den obigen Bedingungen einverjtanden, jtellt jedoch jeit, daß ihr 
foitipielige Sicherheitövorfehrungen nach $ 19 des Bauübereintommens bejonders zu vergüten find. 

Desgleichen erklären ſich die k. f. priv. öfterreichiiche Länderbant als Bauführerin und die 
Neue Wiener Tramway-Geſellſchaft i. 2. als Betrieböführerin der mit R.G.Bl. Nr, 150 ex 1902 
fonzeflionierten Straßenbahnlinien mit den obigen Bedingungen einverftanden, 


Zum Baue mehrerer Straßenbahnlinien und zur Erweiterung beitehender Betriebs- 
bahnhöfe wurde eine große Anzahl von Grunderwerbungen durchgeführt. 

Ferner wurde die NAdaptierung des Verwaltungsgebäudes der jtädtijchen 
Stragenbahnen ſowie die Aufießung eines 3. Stockwerles auf dasjelbe genehmigt. 


2. Neu- bezw. Ambau von Strafendaßnfinien. 


A. Auf Grund des Bauübereinfommensd mit der Siemens & Halske — 
vom 14. April 1902 gebaute Linien. 


a) Nachfolgende Linien mit Oberleitung wurden neugebaut und dem Betriebe 
übergeben: 
1. Weſtbahnſtraße —Neubaugürtel—Felberitraße, von der Kaiferjtraße bis zur 
Linzerſtraße. Betriebseröffnung am 12. Jänner. Stredenlänge mit Ausihluß der Strede 
am Neubaugürtel 2:070 km. 
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2. Linzerjtraße, von der Johnitraße bis zur Lützowgaſſe. Betriebseröffnung am 
12. Jänner. Stredenlänge 1'510 km. 

3. Reinlgaſſe — Breitenjeerjtrafe, von der Linzerſtraße bis zur Huttengafie. Betriebs— 
eröffnung am 14. Juni. Stredenlänge 1'210 km. 


4. Dreöbnerjtraße, von der Annitrahe bis zur Stromſtraße. Betriebseröffnung 
am 11, Juli. Stredenlänge 1'226 km. 


5. Zanditraßergürtel, von der Fajangafje bis zur Heugaffe. Betriebseröffnung am 
14. Auguſt. Stredenlänge 0°343 km. 

6. Linzerftraße, von der Lützowgaſſe bis zur Hütteldorjerftraße. Vetriebseröffnung 
am 17. Auguſt. Stredenlänge 1'920 km. 

T. Huttengafje, von der Breitenjeeritraße duch die Wernhardgafie und Marol- 
tingergniie bis zum Betriebsbahnhoje Ottakring. Betriebseröffnung am 6. Dftober. 
Strerfenlänge 1'485 km. 

8. Hütteldorferitraße, don der Abzweigung der Linzerftraße bis zur Hüttelberg- 
ſtraße. Betriebseröffnung am 6. Oftober. Stredenlänge 1'188 km. 

9, Simmeringer Hauptitraße, vom Il. Tore des Zentralfriedhofes bis nad 
Schwechat. Betriebseröffnung am 8. Dezember. Streedenlänge 2'275 km. 

10. Döblinger Hauptitraße, vom Kafino Zögernik durd die Hohe Warteſtraße 
bis in die Wollergafie. Betriebseröffnung am 23. Dezember. Stredenlänge 1'328 km. 


b) Nachſtehende Straßenbahnlinien mit Oberleitung wurden fertiggeitellt, jedod 

nicht eröffnet: 

1. Schüttelſtraße, von der Wittelsbachſtraße über die Kaiſer Joſefsbrücke bis zur 
Zchlachthausgaſſe. Der Bau wurde am 31. Oktober vollendet. 

2. Klofterneuburgerjtraße— Brigittennuerlände, von der Wenzelgafje bis zur — 
Jubiläumsbrücke. Der Bau wurde am 9. November vollendet. 

3. Gunoldſtraße — Barawiglagafje, von der Hohe Wartejtraße bis zur Kaiſer— 
Nubiläumsbrüde. Der Bau wurde am 28. November vollendet. 

4, Breitenfurteritraße— Hepßendorferftraße, von der Philadelphiabrüde bis zur 
Kerngafle. Der Bau wurde am 30. November vollendet. 


c) Folgende Straßenbahnlinien mit Unterleitung wurden neu gebaut und dem 
Betriebe übergeben: 
1. Die Geleijeverbindung vom Rennweg in die Techniferftraße, in ber verlängerten 
Richtung der Gußhausſtraße. Betriebseröffnung am 25. Oktober. Stredenlänge 0'217 km. 
2. Die Straßenbahnlinie von der Lothringerjtraße durch die Madergajie umd 
Technikerſtraße bis zur Heugaſſe. VBetriebseröffnung am 25. Oftober. Stredenlänge 
0'311 km. 


d) Nachitehende Streden mit Oberleitung wurden für den Unterleitungsbetrieb 
umgebaut: 


1. Die Teiljtrete vom Schwarzenbergplage über den Rennweg bis oberhalb der 
Traungajje. Betriebseröffnung am 25. Oktober. Stredenlänge 0'258 km. 

2, Die Teilitrede vom Schwarzenbergplaße in die Heugaſſe bis zur Wohlleben- 
gaſſe. Betriebseröffuung am 25. Oftober. Stredenlänge 0'182 km. 
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B. Auf Grund des Bauübereinlommens mit ber f. k. priv. Öfterr. Länder— 
bant vom 1. Auguft 1902 gebaute Linien. 


a) Ummandlung beitehender Linien der ehemaligen „Neuen Wiener Tramway— 

Geſellſchaft“ für den eleftriichen Betrieb mit Oberleitung: 

1. Neuer Martt— Operngaffe— Meidling Bahnhof, und zwar die Zeiljtrede von 
der Sezeffion bis zum Bahnhofe Meidling. Betriebseröffnung am 11. Jänner. Streden- 
länge 4213 km. 

2. Niederhofitraße, von der Steinbauergafje bis zur Meiblinger Hauptitraße. 
Betriebseröffnung am 11. Jänner. Stredenlänge 0-568 km.! 

3. Eichenſtraße — Meidlinger Hauptjtraße, vom Bahnhofe Meidling bis zur Nieber- 
hofitraße. Betriebseröffnung am 11. Jänner, Stredenlänge 1'335 km. 

4. Meidlinger Hauptjtraße, von der Niederhofftraße über den Gürtel bis zur 
Sternwarteftraße. Betriebseröffnung am 15. März. Stredenlänge 6171 km. 

5. Neulerchenfelderftraße— Ottakring. Betriebseröffnung am 5. April, Streden- 
länge 2'595 km. 

6. Neubaugürtel— Hütteldorf, vom Gürtel bis zum Betriebsbahnhofe Breitenjee. 
Betriebseröffnung am 2. Juni. Stredenlänge 2'205 km. 

7. Kolingaſſe —Liechtenſteinſtraße, von der Peregringaffe bis zur Heiligenjtäbter- 
ſtraße. Betrieb3eröffnung am 27. Juni. Stredenlänge 2100 km. 

8 Sechsſchimmelgaſſe —Sternwarteftraße bis zur Hafenauerftraße, Betriebs» 
eröffnung am 27. Juni. Stredenlänge 1'545 km. 

9. Währingergürtel, von der Sternmwarteftraße bis zur Liechtenfteinjtraße. Betriebs 
eröffnung am 12. Auguft. Stredenlänge 0°652 km. 

10. Heiligenjtädterftraße, von der Liechtenfteinitraße bis Nußdorf. Betriebs- 
eröffnung am 12. Auguft. Stredenlänge 3:615 km. 

11. Hüttelborferjtraße, vom Bahnhofe Breitenfee bis zur Linzerftraße. Betriebs- 
eröffnung amf6. Oftober. Stredenlänge 2988 km. 

b) Bertragsmäßige Ergänzungßarbeiten: 

1. Verbindung Ulmannjtraße— Sechshauſerſtraße. Betriebseröffnung am 15. März. 
Stredenlänge 0:050 km. 

2. Stodgeleije Sehshaufergürtel. Betriebseröffnung am 5. April 19083. Streden- 
länge 0'096 km. 

3. Verbindung Währingergürtel— Döblinger Hauptitraße. Betriebseröffnung am 
17. Juni. Stredenlänge 0'045 km. 

4. Verbindung Liechtenfteinftraße— Peregringaffe. Betriebseröffnung am 27. Juni. 
Stredenlänge 0'100 km. 

5. Berbindung Kofefitädterftraße—Neulerchenfelderftraße. Betrichseröffnung am 
5. September. Stredenlänge 0'115 km. 

6. Haſenauerſtraße — Hochſchulſtraße. Betriebderöffnung am 22. September. 
Stredenlänge 0:967 km. 


C. Änderungen an den beitehenden Seleifeanlagen. 


1. In der Alſerbachſtraße zwiſchen Marktgaffe und Althangaſſe wurden die alten 
Geleife auf eine Länge von 223 m gegen neue außgemechjelt. 
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2. In der Löwengaffe wurde das Geleije zwiichen dem Stabtbahnviabulte und 
der Seidlgajie refonftruiert und bei der Einmündung dieſer Linie in die Marrergajie 
die dajelbit beitandene Verbindungsweiche entfernt. 

3. In der Lerchenfelderjtraße wurde anläßlich der Straßenregulierung zwiſchen 
der Kaiſerſtraße und ber Tigergafie das alte Geleife entfernt und durch neue Geleiſe 
mit dem 175 mm Scienenprofil erjeßt; gleichzeitig wurde das zweite Geleiſe in dieſer 
Strede neu hergeſtellt. 

4. In der Gumpendorferſtraße wurde das Geleife zwifchen Nr. 107—119 
umgelegt. 

5. Am Franz Joſefs-Kai vom Schottenring bis zur Aipernbrüde wurden die 
Geleiſe umgelegt und zwijchen ber Ferdinandsbrüde und Ajpernbrüde das 175 mm 
hohe Schienenprofil verwendet. 

6. Bor den Häufern Gumpendorferjtraße Nr. 4, Nußbdorferjtraße Nr. 49 und 
Jörgerſtraße Nr. 42 wurden die Geleife ausgemedjelt. 

T. In der Mariahilferjtraße zwiſchen Mariahilfergürtel und Denglergafje wurden 
die Geleife teilmeife umgelegt und in ber ganzen Strede das 175 mm Profil eingebaut. 

8. In der Währingerjtraße von Nr. 125 bis 139 wurden die Geleiſe ausgewechſelt. 

9. In der Erbbergeritraße wurde in ber Strede von der Haidingergafje bis zur 
Schlahthausgafje das zweite Geleife nen hergeftellt und das bejtehende Geleije verlegt 
und refonitruiert. 

10. Die doppelgeleilige Berbindung der Straßenbahnlinien Thaliaftraße und 
Dttafringerjtraße durch die Meontleartitraße wurde genehmigt. 


D. Abänderungen, beziehungsweife Ergänzungen der in ben Baupverträgen 
enthaltenen Straßenbahnprojelte. 


Mit Rüdjiht darauf, daß in der im Zuge der Gudrunftraße— Geifelbergjtraße 
anzulegenden Tiefitraße die jpätere Einlegung der Straßenbahngeleife bedeutende 
Schwierigfeiten verurfachen würde, hat der Gemeinderat beſchloſſen, die Straßenbahn: 
geleife in der Tiefſtraße auf die ganze Länge derfelben gleichzeitig mit dem Straßen- 
bau berzuftellen. (Beſchluß vom 17. April.) 

Die Geleifetröge der Straßenbahnlinie Zentralfriedhof — Schwechat wurden zufolge 
Stadtratöbeichluffes vom 15. April nur in jenen Streden, die auf Reihsftraßengrund 
liegen oder über welche öffentliche Fahrwege führen, und in denen Ausweichen und 
Halteftellen gelegen find, mit Granitwürfeln ausgepflaftert, hingegen in allen übrigen 
Streden mit eingeftampfter Riefelihlade ausgefüllt, 

Mit Gemeinderatsbefhluß vom 12. Mai wurde bie Anlage eines zweiten 
Geleifes bei der Straßenbahnlinie Zentralfriedhof — Schwechat vom dritten Tore des 
Bentralfriedhofes angefangen auf etwa 800 m und die Anlage einer Umkehrſchleife am 
Ende der zweigeleifigen Strede genehmigt. 

Um den Straßenbahnverfehr von der Gürteljtraße über die Heiligenjtädteritrahe 
nah Nußdorf troß der Verlegung der Heiligenftäbteritraße zwiſchen Nußdorferſtraße 
und Liechtenfteinftraße und der dort zur Durchführung kommenden bedeutenden Niveau- 


regulierungen aufrecht zu erhalten, wurde zufolge Stabtratsbejchlufies vom 29. Mai 
10* 


148 X. Dertehrswege und Derfehrsmittel. — A, Verkehrswege. c) Eifenbabnen. 


der £, k. priv, ſterreichiſchen Länderbant die Heritellung einer proviforiichen Geleife- 
anlage auf der inneren Gürtelitraße übertragen. Bis zum Ausbaue biejes Pro— 
vijoriums wurde die bejtehende Straßenbahnjtrede in der Heiligenftädterjtraße zwiſchen 
Nußdorf und Liechtenjteinitraße proviforisch für den eleftriihen Betrieb ausgerüftet. 

Von der Ummandlung der beitehenden Straßenbahnlinie mit -Oberleitung 
Stiftgaſſe — Breitegafje und des Oberleitungsprovijoriums vor dem Gebäude der Sezeflion 
auf Unterleitungsbetrieb wurde zufolge Gemeinderatsbeichlufies vom 26. Juni Umgang 
genommen und als teilweijer Erſatz biefür die Ausführung der Geleifejchleifen Volks— 
gartenitraße, Eſchenbachgaſſe und um das k. k. Hofoperntheater genehmigt. 

In der Berbindungslinie Technikerſtraße — Rennweg wurde vor dem Hoditrahl- 
brunnen eine ®eleifeverbindung mit dem Stojtenbetrage von 21.000 K eingebaut. 
(Gemeinderatsbeihluß vom 9. Juni.) 

Mit Gemeinderatsbeihluß vom 20. November wurde von dem Ausbaue ber 
elektriichen Straßenbahnlinie nach Kaifer-Ebersdorf Abjtand genommen. 

Zufolge Stadtratsbejchlujjes vom 22. April wurden die Strafenbahngeleife in der 
Linzerſtraße zwijchen der Einmündung der Hütteldorfer- und der Bahnhofitraße ge— 
fuppelt in die Straßenmitte gelegt. 

Gleichzeitig wurde genehmigt, daß dieſe Verlegung unter Auswechslung der 
Vignolſchienen durch Nillenihienen durdzuführen und die Auspflafterung der Geleije 
durch die Ef. k. priv. Länderbank herzuſtellen jei. 

Mit Gemeinderatöbejhluß vom 24. April wurde die Auflafjung der Flügelbahn 
nad Örinzing genehmigt und der Verkehr auf diejer Linie mit dem Tage der Eröffnung 
der Linie auf die Hohe Warte bis zur Wollergajje eingejtellt. 


3. Stredenansrüflung. 


In der Strecdenausrüjtung wurden im Berichtsjahre nachſtehende Verbeſſerungen 
probeweije eingeführt: 

1. In der Unterleitungsjtrede am Rennweg wurden, um eine jicherere Unter— 
ſtützung der Schienen an den Stößen zu erzielen, auf Seite der Rillenichienen ſchwere 
gußeiferne Böde eingebaut, welche überdies noch auf einem maſſiven Betonblock montiert 
find. Diefelben dienen gleichzeitig auch zur Entwäſſerung der Nillen und ift zu diefem 
Zwecke eine vom Bode ausgehende Rohrleitung, welche in den Unterleitungslanal ein- 
mündet, eingebaut. 

2. In der Liechtenjteinftraße mwurde probeweife die jchraubenloje Schienenſtoß— 
verbindung von Scheinig und Hoffmann ausgeführt. (Stadtratsbeihluß vom 30. Jänner.) 


4. Sfromfieferung. 


Der Strom für den Betrieb der elektrischen Straßenbahnen wurde im Berichts— 
jahre ausjhließlih von den ftädtijchen Eleftrizitätswerten geliefert. 


5. Detriedsbaßnhöfe. 
A. Auf Grund des Bauvertrages mit der Siemens & Halske A.G. wurden 
folgende Bauberjtellungen ausgeführt: 
1. Rudoliäheim. Die neugebaute finksjeitige Wagenhalle dieſes Betriebsbahns 
hoſes wurde im Berichtäjahre fertiggeitellt und dem Betriebe übergeben. Die BZufahrts- 
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geleije zur Wagenhalle wurden gleichfalls vollendet und die zur Hauptwerkſtätte 
führenden Bahnhofgeleife ausgewechſelt. An dem gegen die Schiwendergajie zu gelegenen 
Berwaltungsgebäude wurde eine Abortanlage angebaut. 


2. Erbberg. Das bereit3 im Borjahre begonnene Verwaltungsgebäude wurde 
im Berichtsjahre fertiggeitellt. Der Bahnhof wurde mit einem Einfriedungsgitter vers 
jehen. Außerhalb des Bahnhof-Territoriums wurde eine Geleifejchleife hergeftellt, welche 
am 4. November dem Betriebe übergeben wurde. 


3. Dttafring. In diefem Bahnhofe wurde das gleichfall8 bereit im Vorjahre 
begonnene Verwaltungsgebäude jertiggeitellt. 


4. Borgartenitraße. In der Wagenhalle II wurde eine Schiebebühne mit 
einer Grubenlänge von 23°5 m errichtet. Im Hochheberaume und in den Werfitätten 
wurde die eleftrifche Beleuchtung initalliert. Infolge der Verlegung der Werkſtätte in die 
Halle II wurde dajelbjt eine Reihe von Maſchinen aufgejtellt und eine Arananlage 
montiert. Bwifchen der Wagenhalle und dem Hochheberaume wurde eine Scheidewand 
errichtet. 

5. Grinzing. In diefem Bahnhofe würben die Halle B ſowie die Zufahrtögeleije 
in dieſelbe fertiggeitellt. Auch das Vermwaltungsgebäude mwurbe fertiggeftellt und der 
Bahnhof mit einem Einfriedungsgitter verjehen. Außerdem wurden dafelbit zwei Neben- 
gebäude hergeitellt, von welchen das eine zwei Wohnungen, ein Salzmagazin und einen 
Raum für Fenerlöfchgeräte, daß andere ein Sandmagazin und einen Wächterraum enthält. 


6. Hernals. In dem bereit3 vorhandenen Verwaltungsgebäude wurde die elektriiche 
Beleudhtung eingeführt. Im Bahnhofe wurde eine Abortanlage neu gebaut. Mit Gemeinde— 
ratsbeſchluß vom 5. Auguſt wurde die Anlage einer Schleife genehmigt. 


7. Wienzeile. Der Bahnhof wurde gegen die Wienzeile und Sheringgafie ver- 
tragdgemäß mit einem Einfriedungdgitter verjehen. Der öffentliche dreieckige Pla vor 
dem Bahnhofe wurde in eine Gartenflähe umgeftaltet und eingefriedet. 


8. Simmering. Der hinter den Wagenhallen A und B bejtandene hölzerne Stall 
wurde demoliert und an dejfen Stelle die Laufbahn für 2 Schiebebühnen in einer 
Länge von 84 m hergeftellt. 


9. Hauptwerfftätte Rudolfsheim. Die Montierungshalle und das Gebäude 
für die Dreherei wurden jertiggeitellt. Der Zubau zwiſchen der alten und der neuen 
Montierungshalle jowie dad Gebäude für die Ladiererei wurden nahezu vollendet. 
Weiterd wurde mit Stadtratsbeihluß vom 23. Oktober der Siemens & Halske A.G. 
die Ausführung der Maichinenfundamente übertragen; diejelben wurden begonnen, jedoch 
nicht fertiggeitellt. Mit Stadtratsbefhluß vom 4. November wurde genehmigt, daß der 
Fußboden der Ladiererei anitatt aus Portlandzement-Stampfbeton aus Wiphaltcoufe mit 
einer Bortlandzementbeton-Unterlage hergeitellt werde. Die beitehenden Seleifeanlagen der 
Hauptwerkitätte wurden entfernt und eine neue, wejentlich erweiterte Anlage hergeitellt. 
Mit Stadtratsbeihluß vom 26. Juni wurde die Umgejtaltung der im Betriebsbahnbofe 
Nudolisheim bejtehenden Wagenhalle und Ladiererei zu einer Yadiererei und Montage: 
werfitätte nad dem von der Siemens & Halske A.G. diesbezüglich vorgelegten 
Projekte genehmigt. Für die ſich hiebei ergebenden Mehrleiitungen der Siemens 
& Halte A.“G. wurde eine Vergütung von 55.000 K feitgeftellt, welde im Wege 
des Nevierements aus dem Inveſtitionsanlehen bededt wurde, 


150 X. Derfehrswege und Derfehrsmittel. — A. Derfehrswege, c) Eifenbahnen. 


B. Bon der E. Ef. priv. öfterr. Länderbant wurden bei den nahbenannten 
Bahnhöfen folgende Bauheritellungen durdgeführt: 


1. „Fuchſenfeld“. Die bereit8 im Borjahre fertiggejtellte Wagenhalle wurde 
im Jänner in Betrieb genommen und das DVertwaltungsgebäude dafelbit fertiggeitellt. 

2. Währingergürtel. In diefem Bahnhofe wurde eine Wagenhalle jamt 
Anbauten neu gebaut; die beitehende alte Lokomotivremiſe wurde ald Wagenhalle 
adaptiert, die Schäden der alten Wagenhalle wurden ausgebefjert und diejelbe mit vier 
neuen Einfahrtötoren verfehen jowie die Geleifeanlage zu diefer Halle entipredhend 
ermeitert. 


6. Wartehallen und Perrons. 


Im Berichtsjahre wurden feitens der Siemend & Halske A.“G. an nachſtehend 
angeführten Orten Wartehallen errichtet: Ede Innitraße und Dresdneritraße; bei der 
Endjtation in der Wallfiichgafje; Ede Wienzeile und Windelmannftraße; an der Ab— 
zweigung der Straßenbahnlinie durch die Sieveringerftraße von der Grinziger-Allee; 
bei den Endjtationen Grinzing, Neuwaldegg, Pöpleinsdorf und vor dem Gübportale 
der Notunde; beim Verjorgungshauje in der Währingerftraße an der Kreuzung mit der 
Spitalgafje (die ehemalige Pferdeunteritandshütte wurde in eine Wartehalle mit einem 
Wächterraume umgeitaltet); bei der Enditation „jtädtijche Bäder“; in der Ausſtellungs— 
ſtraße nächſt der Engerthitraße; in der Linzerjtraße nächſt der Johnſtraße; am Neubaus 
gürtel nächſt der Felberitraße und bei der Enditation der Straßenbahnlinie durch die 
Sieveringeritraße. 

Nettungsinjeln wurden errichtet: Bei den Stodgeleifen in der Babenberger: 
itraße und Bellariajtraße, bei den Haltejtellen des Geleijes I der Mariahilferjtraße bis 
zur ehemaligen Mariahilferlinie fowie an einigen Haltejtellen der Gürtelſtraße. 


7. Halleſtellen. 

Während der Betriebsführung der Siemens & Halste U.-G. wurden an den 
Halteſtellen nachſtehende Veränderungen vorgenommen: Die Halteftelle „ Sanglbauergafje* 
im Geleife II der Straßenbahnlinie dur die Herbititraße wurde zur Hyrtlgaſſe ver- 
ihoben; bei der Einmündung der Prager Neihsitraße in die Strafe „Am ZTabor* 
wurde für beide Fahrtrichtungen eine Halteftelle nad Bedarf errichtet; die Halteftelle 
beim Eingange zum Vergnügungsetabliffement „Venedig in Wien“ in der Ausftellungs- 
ftraße wurde in eine Halteitelle nad) Bedarf umgewandelt; die aufgelafjene Haltejtelle 
„Hernalfer Hauptjtraße* der Straßenbahnlinie über den Gürtel wurde wieder errichtet; 
beim Simmeringer Biadutte wurde für beide Fahrtrichtungen eine Halteftelle nach Bedarf 
errichtet; die Halteſtellen ‚Mohsgaſſe“ und „Pettenkoſengaſſe“ der Straßenbahnlinie durch 
die Faſangaſſe wurden aufgelaffen und hiefür eine Halteitelle für beide Fahrtrichtungen 
bei der Husmündung der Kölblgaſſe in die Fafangafje errichtet; gleichzeitig wurde die 
Haltejtelle nad Bedarf Ede Landitraßer Gürtel und Faſangaſſe in eine definitive 
umgewandelt. Für die Straßenbahnlinie durch die Magdalenenftraße wurde vor dem 
Theater an der Wien eine Saltejtelle nad Bedarf ausfchließlih für die Zeit von 
1, T—1/,11 Uhr abends und von 1/,2—'/,6 Uhr (wegen der Nachmittagsvorſtellungen) 
für beide Fahrtrichtungen errichtet. 

In der Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember wurden folgende Halteitellen neu 
errichtet: „Weſtbahnhof“ am Neubaugürtel (für Geleiſe I und IN); „Schottenfeldgafie* 
in der Burggafie (im Geleife I und ID; „Kleine Pfarrgaſſe“ in der Augartenſtraße 
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(im Geleiſe I); „Liebenberg-Dentmal“ am Franzensring (im Geleife I); weiters die Bedarfs: 
halteſtellen: „Feilplag“ in der Breitenjeerftrnge und „Altmüttergaffe* in der Sechs— 
ihimmelgafje (im Geleiſe I und I). 

Bolgende Halteftellen wurden während des oberwähnten Zeitraumes verlegt: 

„Neulerchenfelderſtraße“ (im Geleiſe I und II) am Lerchenfeldergürtel gegen Die 
Stadtbahnitation; „Babenbergerftraße” (im Geleife I) der Ringftraße (zurüd verlegt); 
„Johnſtraße“ (im Geleife II) der Felberſtraße zum Haufe Or.-Nr. 2 der Linzerftraße; 
„Wohllebengafje* in der Heugafje (im Geleife I und I) zur neuen Umjchaltftelle; die 
Enpdhalteftelle „Kärntnerftraße“ in der Wallfiſchgaſſe (Beleife I) zur Wartehalle; „Auen— 
bruggergafje" am Rennweg (Geleife I und II) zur Traungafie; „Mollardgafie* (im 
Geleiſe II) der Bezirkölinie vor die Straßenkreuzung; „Schottentor“ (im Geleife I) am 
Franzensring (zurüdverlegt). 


8. Zetrlebsmittel. 

Die Dredgeftell-Motorwagen, welche biöher nur für den Verfehr auf den Straßen- 
bahnitreden mit Oberleitung ausgerüjtet waren, wurden aud für den Unterleitungs- 
betrieb umgeftaltet und mit Magnetbremien verjehen. 

Mit Stadtratsbeſchluß vom 19. Mai wurde die Anbringung von Rettennidel: 
bremjen an 10 Beimwagen der jtädtifhen Straßenbahnen probeweife genehmigt. Diejelben 
wurden an diejen Wagen angebradht, bewährten ſich jedod im Betriebe nicht, wurden 
wieder abmontiert und durch Solenoidbremſen erjeßt. 

Weiterd wurden von der Siemens & Halske A.G. auf Grund des Bauver- 
trage8 4 Stüd Salzſtreuwagen und 10 Stüd Montageturmmagen geliefert. 


9. Fahrpläne, 


Der Sommerfahrplan für die von der Siemens & Halsfe A.G. betriebenen 
Straßenbahnlinien (j. S. 152 f.) wurde mit Gemeinderatsbeichlug vom 12. Mai unter 
nachfolgenden Zujäßen genehmigt: 

Die zufolge Gemeinderatsbeihluffes vom 24. September 1902, Pr.-B. 11216, genehmigten 
Mbänderungen der vertragsmäßigen Inſtradierungen behalten aud für den Sommer Giltigkeit, 

Der Verkehr zu den jtädtifchen Bädern ift während der Babejaifon durch die von Rubolis- 
heim über die Babenbergerftraße und Ringſtraße zur Prater-Borgartenitraße verfehrenden Wagen 
unter Einhaltung der im Fahrplane angeführten Intervalle aufrecht zu erhalten, Nah Maßgabe 
bes Bedarjes ift der Verkehr durch Heranziehung anderer zur VBorgartenitraße führenden Inſtra— 
dierungen entſprechend zu verſtärken. 

In der Beit von "/,12 Uhr mittags bis 1/8 Uhr abends haben Wagen in Intervallen 
von 10 Minuten zur Rotunde (Südportal) zu verkehren und iſt diefer Verkehr in den verkehrs— 
reihen Tageszeiten bis zu Intervallen von 4 Minuten zu verftärten. Bei ſchlechter Witterung 
fann biejer Verkehr eingeitellt werden, 

Der Berkehr auf der Teilfirede Schönbrunner Hofallee—Hiepginger Hauptitraße ift vorläufig 
nicht aufzunehmen, 

Die Route Winkelmannſtraße — Mariahilferſtraße — Babenbergerſtraße — Opernring— Rärntners 
ſtraße —Schönbrunnerſtraße —Winkelmannſtraße und umgelehrt iſt mit einem 5 Minuten Intervall, 
und zwar ohne Einfahrt der Wagen in den Bahnhof Rudolfsheim wieder aufzunehmen, 

Auf der Strede Favoritenitrafe—Scleiergafie—Opernring find während der Beit bes 
dichteren Verfehres Pendelwagen einzufchalten. 

Auf der Strede Innſtraße — Hietzing haben die Motorwagen mit Beimagen zu verkehren. 

Die Gemeinde Wien behält jich vor, bei denjenigen Linien, welche zu dem in der Beilage I 
bes Berriebövertraged genannten Bahnhöfen führen, die Aufnahme des Betriebes ſchon um 
5 Uhr 30 Minuten zu verlangen, 
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Die Genehmigung der von der Neuen Wiener Tramway-Geſellſchaft 
vorgelegten. Sommerfahrordnung erfolgte mit &emeinderatsbeihlug vom 24. April. 


Fahrordnung der Neuen Wiener Tramway:Gejellichaft 
(giltig ab 1. Mai 1903 bis auf Weiteres). 
Die Wagen und Züge verkehren nad) mitteleuropäifcher Zeit. 


l. Meidling Bahnhof — Mariahilferlinie — Sternwartejtraße. 


Eriter Wagen: ab Meidling Bahnhof - » » > 2 2 m 2 2 früh 68 
= 5 DUEIHÜE  -e 05 2 Sa a a har aa er Zw ar R 556 
Siernwarteſtraßdee 

Letzter Wagen: ab Meidling Bahnhof mit Anſchluß nah Döbling . . . . 

Hütteldorf und Ottakring 10 


ohne Anſqhluß an die übrigen Streden 11%, refp. „ 11 
pr Sternwartejtraße mit Anschluß nah Hütteldorf . . 2 > 2. — 108 
bis Meidling Remiſe mit Anſchluß nad OttatinG „ 118 


Der erite Wagen ab Sternwarteftraße bat Anflug an den um 692 früh von Meidling 
abgehenden Südbahnzug Nr. 306; ebenjo verlehrt um 1150 nadts ein Wagen im Anſchluſſe an 
den um 1141 nachts in Meidling antommenden Südbahnzug Nr. 29 bis Sternwarteftraße. 

Die Wagen folgen einander vormittags in Intervallen von 6—7 Minuten, nahmittags 
in Intervallen von 6 Minuten. An Sonn» und Feiertagen in noch fürzeren Intervallen. 

Außerdem werden an diefen Tagen ab Meidling Bahnhof nod nad) 1150 nachts Wagen 
im Anſchluſſe an die anlommenden Südbahnzüge nah Bebarf abgelafjen. 


UI. Mariabilferlinie — Ende Ottafring. 


Erjter Wagen: ab Mariabilferlinie -. » > > 2 2 m mn früh 6 
SER WERNER u. 00,25 u se ar hr ar a Ir er an ie 546 
e " EEE 5 a ee ee = 558 
Lepter Wagen: ab Mariahilferlinie mit Anſchluß nah Währing und Döbling . . nachts 1058 
r . e „ Hütteldorf und Währing . . „ 118 

„ Schottenhof bis Lerchenfelderlinie mit Anſchluß nad Hütteldorf 
7 Re ee Tr Eee LE RE „ 10% 

„ Schottenhof bis Lerchenfelderlinie mit Anſchluß nah Meidling 


Nemilſe und Wäbtlns - 2 0. na nn sn „ 18 

Die Wagen folgen einander vom Betrieböbeginne bis 14 nadmittags ab Schottenbof, 
rejpektive 1% nachmittags ab Mariabilferlinie in Intervallen von 6 Minuten; dann bis 750 abends 
ab Schottenhof, reipektive 8% abends ab Mariabilferlinie in Intervallen von 5 Minuten, hierauf 
bis Schluß wieder in Intervallen von 6 Minuten. An Sonn» und Feiertagen nah Bedarf in 


noch fürzeren Intervallen. 


II, Kärntneritraße — Meidling Bahnhof, reipeftive Meidling Remife. 


Eriter Wagen: ab Kärntnerſtraße — Meidling Bahnhof . » » > 2 2 früh 68 
„ Kärntnerftraße — Meidling Remise. . » » 2 2 2 2 20. 2 60 
„ Meidling Bahnhof — Kämtnerftraße . . . 2 > 2 B 608 
„ Meidling Remiſe — Härntneritraße-. - » 2 2 2 2 — a 519 
Lepter Wagen : ab Kärntnerſtraße — Meidling Bahnhof -. - » » 2 nachts 108 
„ Kärntneritraße — Meidling Remife. . . . . . „118, reip. 1232 3 

11 


„ Meidling Bahnhof — Kärntnerftraße . » > 2 2 2 m nen a 
„ Meidling Remije — Htärntneritrahe . ee ie r 108 
Der erite Wagen ab Kärntnerſtraße bat Anſchluß an den um 642 früh von Meidling 
abgehenden Südbahnzug Nr. 8306; ebenio verkehrt um 1150 nachts ein Wagen im Anſchluſſe an 
den um 114 nachts in Meidling antommenden Südbabnzug Nr. 27 bis Kärntneritraße, 
Die Wagen folgen einander: 

a) in der Strede Kärntnerſtraße — Niederhofftraße in Intervallen von 7'/, Minuten, 

b) in der Strede Niederhofitraße — Meidling Bahnhof in Jntervallen von 15 Minuten, jedoch 
in en Zeit von 7—9 Uhr vormittags und von 6— '/,10 Uhr abends in Intervallen von 
7Y inuten, 

e) in der Strede Niederhofitraße — Meidlinger Remiſe in Intervallen von 15 Minuten. 

An Sonn» und Feiertagen verkehren die Wagen zum und vom Meidlinger Bahnhofe nad 
Bedarf in Intervallen von 7'/, Minuten. 

Außerdem werden an diefen Tagen ab .. Bahnhof noh nad 11% nachts Wagen 
im Anſchluſſe an die anfommenden Südbahnzüge nach Bedarf abgelaſſen. 
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IV. Schottenring — Döbling (Ende Gymnaſiumſtraße). 


Eriter Wagen: ab Schottenring nad Döbling . - » » 2 2 2 früh 67 
„ Döbling zum Schottenrinnnnggggg. = 615 

„ Sternwarteftraße zum Schttenring .- . > 2 2 2 nn nn 60% 

Lepter Wagen: ab Schottenring mit Anſchluß nah Ottakring, Hütteldorf und 
REINE. 2... an aaa were ar ae AO AO 

„ Schottenring mit Anſchluß nad Ottakring und Meidling Nemiie 5 108 

„ Scottenring bis Döbling im Anidyluffe an den um 1126 bei der 


Sternwarteſtraße anlangenden Wagen der Gürteljtrede . 111 
„Schottenring bis Sternwarteftraße. . - » = 2 .„ 18 
) Döbling mit Anfhluß nah Hütteldorf - - > 222 02.200.108 
„ Döbling mit Anſchluß nad Nußdorf, Ottakring und Meidling Remije „ 108 
. Döbling bis Schouenring ohne Anſchluß an die übrigen Streden „ 118 


Die Wagen folgen einander in Intervallen von 7'/, Minuten. 
An Sonn» und Feiertagen verlehren ab Mariahilferlinie, eventuell ab Meidlinger Bahnhof 
direfte Wagen via Sternwartejtraße bis Döbling (Gatterburggafie) und retour. 


V. Schottenring — Ende Liechtenſteinſtraße. 


Erjter Wagen: ab Schottenring — Ende Liechtenfteinftraie - - » » » früh 615 
„ Ende Liechtenfteinftraße — Schottenting -. - . 2 2 2... . 555 
Lepter Wagen: ab Schottenring — Ende Liehhtenfteinitraße . . » » nachts ı1B 
„ Ende Liechtenjteinitraße — Schottenring . . . „ 108 


„ Scottenring — Ende Liechtenſteinſtraße (v. 1. Juni b. 31. Yuguit) r 118 
„ Ende Liedhtenfteinitraße — Schottenring (v. 1. Juni b. 31. Auguft) - 118 
Die Wagen verfehren von 615 früh bis 1045 nachts ab Schottenring in 7'/, Minuten, 
dann bi Schluß in 30 Minuten Intervallen. 


VI, Sternwarteitraße (Schottenring) — Nußdorf. 


Erjter Zug: ab Sternwarteftraße nah Nukdof . -. >» 2 2 > 2 früh 54 
„ Scottenring nad Nufdorf >» 2» 22 on „  6B 
„ Nußdorf — Sternwarteftraße und Schottenring » 2. 2 22.2. 606 
Zepter Zug: ab Sternwarteftraße nah Nubdorf . a Ba ee 


nadıtS 1110 
„ Schottenring nad Nufdorf . a a ee N A R 1% 
Nußdorf zur Sternwarteftrafe -. » » 2... sie nr — 118 
Nußdorf zum Schottenring © : 2 2 u nn une „1081 
„ Nußdorf zum Scottenring (vom 1. Juni bis 31. Auguſt) " 118 
Die Züge verfehren von 615 früh bis 890 abends ab — reſpeltive 6% früh bis 
840 abends ab Sternwarteftraße nad) Nußdorf in Intervallen von 15 Minuten, dann bis Schluß 
in Intervallen von 30 Minuten, 


= 


= 


VII Flügelbahn Grinzingerjtraße — Heiligenftadt, 


Eriter Wagen: ab Grinzingerjtraße — Heiligenitatt - » - 2 2.2 2 2220. früh 614 
„ Seiligenitadt — Grinzingerjtraße ne a a a ae ag ns 635 
Zepter Wagen: ab Grinzingerftraße — Heiligenftadtt . » . = 2 2 2.2.2.2. nadts 1059 
„ Beiligenjtadt — Grinzingerſtraße i \ 118 


Die Wagen verfehren in beiden Fahrtrichtungen im Anichlufie an bie 5 tblanmä igen Züge 
der Hauptitrede „Sternwarteitraße (Schottenring) — Nußdorf“. fahrp Bigen Züg 


VIII. Weſtbahnlinie — Breiten ee — Hütteldorf. 


Erſter Zug: ab Weſtbahnlinie — Hütteldorff -. - » » 2 2 2 vr früh 60 
„ Hütteldorf — Weitbahnlinie . 2 2 2. m m nn 4 r 556 
„ merttenfen — Dübel ; 506 5 ee „5 
Breitenſee — Weitbahnlinie . : . 2 2 2 2 0. a aan = 58 
Lepter Zug: ab Weitbahnlinie — Hütteldorf . - 2 > 22 22er. nat 115 
„ Hütteldorf — Weitbahnlinie - » : 2 2 ne m nn nen „ 10% 
„ Breitenfee — WVeitbahnlinie - - > 2: 2 0 m nen z 108 


Hütteldorf — Breitenſe. — 118 

Die Züge verkehren vom Betrieböbeginne bis 10% abends ab Weitbahnlinie, rejpektive 

104 nachts ab Hütteldorf in Intervallen von 15 Minuten; dann bis Schluß nad und von 

Breitenfee in Intervallen von 15 Minuten und nad) und von Hütteldorf in Intervallen von 30, 
reſpektive 45 Minuten. 
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Die Neue Wiener Tramway-Geſellſchaft wurde jedoch erjucht, die Dienſtfahrpläne 
der Gemeinde zur Kenntnis zu bringen, ferner auf jeder umgebauten Strede im zweiten 
Monate des elektriichen Betriebe im Einvernehmen mit dem Stadtbauamte Zählungen 
der Fahrgäjte vorzunehmen und die Rejultate derjelben dem Stadtbauamte befanntzugeben. 

Ferner wurde die Zuftimmung zu jenen Änderungen in den Fahrplänen vorbehalten, 
welche jich infolge der Eröffnung des elektriichen Betriebes einzelner Bahnlinien ergeben. 

Nach der Übernahme des Straßenbahnbetriebes durch die Gemeinde Wien hat 
der Gemeinderat mit Beſchluß vom 14. Juli für die Zeit vom 22. Juli big Mitte 
Dktober emen Fahrplan für das gejamte Nep der jtädtifhen Straßenbahnen 
genchmigt. 

Die Genehmigung des Winterfahrplanes für das gefamte Straßenbahnneg erfolgte 
mit Gemeinderatsbejhluß vom 4. September, 

Dieje Fahrpläne find am Schlufje des Wertes angeheitet. 


10. Zetriebsdaten. 


Am 30. Juni betrug die gejamte Stredenlänge der von der Siemens & Halste 
A.G. betriebenen Linien 1325 km, der von der Ef. priv. Länderbank betriebenen 
Linien 80°1 km. 

Am Schluſſe des Berichtsjahres betrug die gejamte Stredenlänge der betriebenen 
Linien 170'9 km. 

Die Verkehrsleiftung betrug 42,840.661 Wagenfilometer. Hievon entfielen auf 
den elettrijchen Betrieb 41,609.638, u. zw. auf Motorwagen 31,183.452, auf Bei- 
wagen 10,426.186 Wagenlilometer. Auf den Pferbebetrieb entfielen 652.315 und auf 
den Dampfbetrieb 578.708 km. 

Die Gefamtzahl der im Berichtsjahre befürderten Paflagiere betrug 158,288.417. 

An Motorwagen jtanden am Ende des Berichtsjahres® 945, an Beimagen 725 
im Betriebe, 

Ferner waren an Fuhrwerken auf Schienen 8 Schneepflüge für eleftriichen Betrieb, 
36 Salzitreuwagen, 3 Lovries, 2 Raiffonwagen (Waſſerwagen), an fonjtigen Fuhrwerken 
139 Schneepflüge, 16 Kutſchierwagen, 4 Kaſſawagen, 49 Wirtihajtswagen, 15 Turm- 
wagen, 8 Progmwagen mit jahrbaren Leitern, 1 Rüftwagen, 1 Klajtenwagen und 2 fahr 
bare Leitern vorhanden. 

11. Zetriebsangelegenheiten. 

Mit Stadtratsbeihluß vom 20. Februar wurde vorbehaltlih der Zuftimmung 
des k. k. Eifenbahnminiiteriums genehmigt, daß der Perfonenvertehr auf der Straßen: 
bahnlinie „Schönbrunner Hofallee zwijchen der Linzerſtraße und Penzingerftraße* bis auf 
weiters gänzlich eingeitellt und dieſe Steede inzwifchen nur zu Betriebszweden ver: 
wendet werde, 

Mit dem Erlafje des k. k. Eifenbahnminiiterium3 vom 8. April, 3. 14.923/20, 
wurde die Bewilligung zur Einftellung bes Verkehres ſeitens der Eifenbahnbehörbe erteilt. 

Mit Gemeinderatsbefhluß vom 4. September wurde die Seftorgrenze „Lerchen— 
felderitraße” für die Lajtenitraßenlinie außer Kraft gnejebt, jo daß die Strede dieſer 
Linie vom Schwarzenbergplage bis zur Währingeritraße als eine Teilſtrecke anzujehen üt. 

Gleichzeitig wurde die Injtradierung direkter Motorzüge vom Praterjtern durch die 
Franzensbrüdenitraße — Laſtenſtraßenlinie — Währingeritraße — Scottenring — Augarten: 
ſtraße —Kaiſer Joſefſtraße bis zum Prateritern angeordnet und genehmigt, dab für dieje 
Motorzüge die Streden „Währingerftraße— Schottengafje” von der Schwarzipanierjtrahe 
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bis zum Ring und „Schottenring“ von der Schottengafje bis zur Wugartenbrüde ala 
ein Beſtandteil der Teilitrede „Schwarzenbergplag — Währingerftraße* der Yaitenjtraken- 
linie zu gelten haben. Ferner wurde das nur aus Betriebsrüdjichten veranlafte Um— 
jteigen: a) von den Motorzügen der Kaiſerſtraße auf die der Wallgafje und umgekehrt 
bei der ehemaligen Mariahilferlinie und b) von den Motorzügen der Linie „Feßtgaſſe“ 
auf die der Linie „Rojenfteingafje* und denen der Linie „Taubergaſſe“ auf die der 
Linie „Feßtgaſſe“ bei der Einmündung der Feßtgaſſe in die Ottafringerjtraße für den 
Fahrpreistarif außer Betracht geſetzt. 


b) Projehtierte Sohalbahnen 
1. Lohaldahn mit efehtrifhem Betriebe Zien — Prehdurg. 


Die zwijchen der Gemeinde und dem Ingenieur Tauber eingeleiteten Verhand— 
lungen betreffend die Erwerbung der Konzejiion Hinfichtlih der auf Wiener Gemeinde- 
gebiet liegenden Zeilftrede der projektierten Linie Wien— Prefburg, weiters des Strom— 
bezuges, der an die Gemeinde zu leijtenden Abgaben und der Kaution führten im 
Berichtsjahre zu feinem Abſchluſſe. 


2, Straßendahn Wien— Kagran (Mitfäl & Eo.). 

Mit der Bahnbau- und Betriebs-Unternehmung Ritihl & Co. wurden Verhand- 
tungen bezüglich des Abjchlufjes eines Übereinfommens wegen gemeinſchaftlicher Be- 
nügung der Geleiie der jtädtiihen Straßenbahnen in der Strede von der Vorgarten- 
jtraße bis auf den Praterjtern eingeleitet. Der jeitens des Gemeinderated genehmigte 
Entwurf dieſes Übereintommens wurde jedoch feitens der Zwangsverwaltung des 
genannten Unternehmend nicht angenommen. 


3. Aoſtalbahn Alofterneuburg— Föhleinsdorf. 

Dem ngenieur Hugo Paulitſchky wurde die Bewilligung zur Vornahme tech— 
nijcher Vorarbeiten für eine mit eleftrifher oder Dampfkraft zu betreibenden jchmal- 
jpurige Bahn von lofterneuburg über Hütteldorj-Hading und Salmannsdorf bis 
Pöpleinsdorf jeitens des k. k. Eijenbahnminifteriums auf ein Jahr verlängert. 


d) Brüken. 


I, Nenban von Brüden und Stegen. 


1. Bau des Degengafienfteges über die VBorortelinie im XVI. Bezirke. — 
Die im Borjahre begonnenen Montagearbeiten der Eifenkonftruftion wurden jeitens der 
Firma Johann Janiſch am 4. März zu Ende geführt. Ebenjo waren bis zu diejem 
Termine fämtlihe Zimmermanns- und Steinmegarbeiten beendet. Die am 10. März 
unter Leitung eines Vertreter der k. f. Generalinjpeftion der öfterr. Eifenbahnen vor- 
genommene Belajtungsprobe und Kollaudierung ergab im allgemeinen ein befriedigendes 
Nefultat. Die Geſamtkoſten des Baues beliefen fich auf 21.174 K. 

2. Bau bes Kleiſtgaſſenſteges über die Verbindungsbahn im II. Bezirke. 
— Wegen Benüßung der Kat.-Parz. 1194/2 wırrde mit dem Beliter Arthur Ehrenfeit 
zufolge Gemeinderatsbeſchluſſes vom 5. Februar ein Vertrag abgeſchloſſen. Nach 
Genehmigung des Detailprojefte® der Eijenktonftrultion durch das k. k. Eijenbahı- 
miniiterium (Erlaß vom 11. April, 8. 13.419/19) wurde am 11. Mai die politische 
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Begehung abgehalten und hiebei der Baufonjens ex commissione erteilt. Am 20. Juni 
fand die Offertverhandlung für die Vergebung der Eijenfonjtruftionsarbeiten ftatt und 
wurden auf Srund des Ergebnifjes berjelben mit Stadtratsbeſchluß vom 22. Juli die 
Eifenfonftrultions- und Bimmermannsarbeiten an die Firma U. Milde & Komp. 
übertragen, während die reftlihen Arbeiten den ftändigen jtäbtifchen Kontrahenten, 
Herrn Baumeijter Franz Darelmüller und Steinmeßmeifter Leopold Schäftner, 
zugewiejen wurden. Die Bauarbeiten, welche am 11. Auguft des Berichtsjahres begonnen 
wurden, waren am 14. November vollendet. Am 13. November fand unter Leitung 
eine8 Vertreter der k. E. Generalinſpektion der öfterr. Eifenbahnen die Belaftungsprobe 
und Kollaudierung der Eijenkonjtruftion ftatt und ergab diejelbe ein im jeder Hinficht 
befriedigendes Refultat, jo daß der Benützungskonſens ex commissione erteilt wurde. 
Am 23. November nahm Bezirksvorjteher Spitaler die feierliche Eröffnung der Brüde 
vor. Die Gejamtloften dieſes Brüdenbaues beliefen fih auf 30.678 K, fo daß gegen- 
über der genehmigten Kojtenjumme ein Erjparnis von 685 K erzielt wurde, 


3. Bau der Hohen Brüde über den Tiefen Graben. Mit Gemeinde- 
ratsbeſchluß vom 27. März wurde das Detailprojeft der Firma Anton Biro mit dem 
Gejamterfordernijfe von 187.000 K genehmigt und beſchloſſen, daß die Wariante A 
der Eiſenkonſtrultion (d. i. jene, die auf Überführung der Leitungen in der Fahrbahn 
Bedacht nimmt) zur Ausführung zu gelangen habe und zur Verkleidung der Stiegen- 
abgang-Faſſaden Mannersdorfer Stein verwendet werden jolle. Die verlangten nach— 
träglihen Einheitspreife für Spenglerarbeiten, Anjchüttungsarbeiten, Granitquadern, 
BPölzungsarbeiten, dann die Aufzahlung für die Eifenfonjtruftion mitt 3K 50h auf 
den im Anbote vom 13. Oltober 1901 nambaft gemachten Einheitsprei3 von 42 K 
per 1 q murden genehmigt und gefordert, daß die Detailpläne und Kojtenanidläge 
für die Eijenverzierungen binnen 8 Wochen zu liefern find und hiebei ein Marimal- 
prei5 von 10.600, bezw. 4000 K eingehalten werde. Die Baulommiffion für den 
Umbau der Brüde fand am 11. Mai ftatt. Bevor mit dem Baue begonnen werden 
fonnte, mußten in der Wipplingeritraße umfangreiche Kabelverlegungsarbeiten jtattfinden. 
Die eigentlihen Bauarbeiten wurden am 15. Juni in Angriff genommen, Dem Baus 
programme entiprechend wurde zuerjt die gegen die Freyung zu gelegene Hälfte der 
Brüde, d. i. die Verbreiterung derfelben ausgeführt. Um den Wünjchen der Bewohner 
der Häufer der umgeraden Orientierungsnummern der Wipplingerjtraße entgegen zu 
fommen, wurde ein eigener hölzerner Gehſteg zwiſchen den Häufern Wipplingeritraße 
Nr. 21 und 23 hergejtellt. Bei den Fundierungsarbeiten jtieß man in einer Tiefe von 
550m unter dem Niveau des Tiefen Graben bei Or.-Nr. 21 auf einen Siderbrunnen, 
der nach dem Urteile von Sachverſtändigen ſchon in der Babenbergerzeit angelegt worden 
jein dürfte. Infolge defjen mußte, ftatt wie projektiert, auf eine Zundamenttiefe bon 50 m 
auf eine jolhe von 8°] m gegangen werden, da fid) erſt im diejer Tiefe tragfähiger grober 
Schotter vorfand. Der ganze Fundamentförper wurbe in Beton, das aufgehende Mauer: 
wert in Gneisbruchjteinen ausgeführt. Die Mauerwerksarbeiten waren jür bie erite 
Hälfte der Brüde, d. i. für die Verbreiterung biß zur Höhe der Hauptträgerunterfante 
der Eiſenkonſtruktion am 24. September vollendet, jo daß nah Herſtellung des 
Montagegerüftes für die Eifenfonftrultion am 29. September mit der Montierung ber 
legteren begonnen werden fonnte. Dieje Arbeit war am 17. Oktober vollendet. 


Mit Stadtratsbeihluß vom 23. September wurden die Mehrloften für bie 
Tieferfundierung mit dem Gefamterfordernifie von 21.660 K 32 h genehmigt, ebenjo 
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dag mittlerweile umgearbeitete Detailprojeft für die Steinmeß-, Bildhauer: und Monier- 
arbeiten mit dem Gejamtloftenbetrage von 16.267 K 31 h (gegenüber der urjprünglic) 
genehmigten Summe von 14.485 K 35 h). Ferner erhielt auch das Detailprojeft für 
die architektonische Ausihmüdung der Eifenkonitrultion mit dem Gefamterfordernifie 
von 10.600 K (gegenüber der urjprünglid genehmigten Summe von 8443 K 75 h) 
die Genehmigung. Weiter wurde der Tert für eine Injchriftstafel beim Haufe Or.Nr. 22 
Wipplingerftraße, lautend: „Anno 1903 erbaut unter dem Bürgermeifter Dr. Karl Lueger“ 
beitimmt und hiefür ein fpezieller Kredit von 360 K gewidmet Schließlich wurde noch 
für die Inftallation der eleftriichen Bogen- und Glühlampen ein Kredit von 1000 K 
und für die jährlichen Betriebskoſten ein Kredit von 1764 K genehmigt. 


Wegen des Einbaue der Gas- und Wafjerleitungsrohrjtränge und der Kabel— 
feitungen der Stabt Wien, ber E. f. Poſt- und Zelegraphendireftion, der Allgemeinen 
öfterreihifchen und der Internationalen Eleftrizitätsgefelihaft mußte der Fuhrwerks— 
verkehr über die Wipplingerftraße zwiſchen Färber- und Renngaſſe eingejtellt werben. 
Gleichzeitig mit der Inangriffnahme diejer Einbauten wurde mit dem Abbruche des 
Mauerwerkes der alten Brüde begonnen. Für den Perſonenverkehr mußte ein eigener 
hölzerner Gehiteg gebaut werden. Nach Vollendung de3 Einbaues der verjchiedenen 
Leitungen wurde am 28. Oftober mit der Betonierung und Aiphaltierung der Fahr: 
bahn und des Trottoird der Brüdenverbreiterung begonnen; am 9. November war aud) 
diefe Urbeit vollendet. Die Belaftungsprobe für Diefe eine Brüdenhälfte fand am 
14. November jtatt und ergab ein volljtändig befriedigendes Rejultat, jo daß der Fuhr— 
werköverfehr am 15. November in der Wipplingerftrahe wieder eröffnet werden konnte. 


Mit Stadtratsbeihluß vom 13. November wurde für die Anbringung einer 
Revifiondftiege ein Mrebit von 915 K 45 h und für unvorhergefehene Mehrarbeiten 
ein Zuſchußkredit von 5000 K genehmigt. 


Die Abtragungsarbeiten der alten Brüde ſowie die Erdaushubarbeiten waren 
am 14. November vollendet. Es konnte jomit am 16. November mit den Betonierungs- 
arbeiten für die Fundamente der zweiten Brüdenhälfte, die hier bloß eine Tiefe 
von 6°70 m unter dem Niveau des Tiefen Grabens erreichten, begonnen werben. 
Die Mauerungsarbeiten der zweiten Hälfte der Brüde waren am 4. Dezember 
bereit8 zur Höhe der Auflagerquadern der Eifenkonjtruftion fertiggeitellt, jo daß am 
8. Dezember an die Montierung der Eifenkonjtruftion der zweiten Hälfte gejchritten 
werden konnte. Dieje legtere Arbeit nahm nur 8 Tage in Anjprud. Am 17. Dezember 
begann die Betonierung; nad) dem 27. Dezember trat dann eine jo ungünjtige Witterung 
ein, daß die Ajphaltierungsarbeiten auf das nächte Fahr verſchoben werden mußten. 
Es fonnte nad diefem Stande der Bauarbeiten auf die Vollendung des gejamten 
Baued im Frühjahre 1904 gerechnet werden. 


4. Bau der Rotenturmbrüde (Marienbrüde). — Mit dem Gemeinderats- 
befchluffe vom 27. März 1901 war der Bau einer eifernen Notbrüde für die umzu— 
bauende Ferdinandsbrüde in Ausficht genommen worden. Als jedoch das generelle 
Projekt biefür in 4 Varianten im Jänner des Berichtsjahres vorgelegt wurde, be— 
antragten die Ämter von der Errichtung einer Notbrüde abzujehen, dafür aber neben 
dem im Prinzipe bejchlofjenen Umbaue der Ferdinands- und Aipernbrüde noch eine 
dritte Brücde im Zuge der Notenturmitraße und Lilienbrunngafje neu zu erbauen, um 
ihon während des Umbaues der fyerdinandsbrüde den Verkehr über diejelbe ablenten 
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zu können. Die Verwirklichung diejes beantragten Projektes war von der rajchen und 
zweckentſprechenden Yöjung einer Reihe von Vorfragen abhängig. Speziell die Durch— 
führung des Baues der Rotenturmbrüde hatte die Verbreiterung der Ausmündung der 
Yilienbrunngafje dur Einlöfung und Demolierung, bezw. Adaptierung von Realitäten 
und die Eröffnung einer breiten Straßenverbindung durch den „Schöllerhof“, jomit die 





Die Hohe Brüde über den Tiefen Graben. 
Vor dem Umbaue. 


Parzellierung diejer leßteren Yiegenichaft zur Vorausjepung. Weitere umfangreihe Häuſer— 
einlöjungen bedingte der Umbau der erdinandsbrüde,. Glücklicherweiſe jtellten ſich den 
bezüglihen Verhandlungen feine unüberwindlichen Hindernijie entgegen und eine Reihe 
von (Hemeinderatsbejchlüjien genehmigte in rascher Folge die Verhandlungsergebniſſe. 
Es mußte aus Vertehrsrüdiichten die Einlöjung von 6 Realitäten, d. i. Prateritraße 
Or.-Nr. 2, 4 und 6, dann Untere Donauſtraße Or.«Nr. 34, jernerd Lilienbrunngafie 
Or.Nr. 1, 2 und 4 in Ausficht genommen werden. 
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Mit Gemeinderatsbeihluß dom 24. April wurde der Ankauf der Stierbödjcen 
Häufer Or. Nr. 4 und 6 Praterjtraße (identiich mit Or.Nr. 3 und 5 Untere Donau: 
jtraße) um den Paufchalbetrag von 320.000 K, mit Gemeinderatsbeichluß vom 26. Mai 
der Ankauf der Realität Or.Nr. 2 Braterftrage (identisch mit Or.-Nr. 1 Untere Donau: 
jtraße), Gigentümerin Marie Leinaner, um den Paujchalpreis von 270.000 K, 
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Die Hohe Brüde über den Tiefen Graben, 
Nach dem Umbaue. 


weiters der Anlauf der Realität Untere Donauſtraße Or.Nr. 7, Eigentümerin Marie 
Skodolowsky, um den Pauſchalpreis von 250.000 K genehmigt. 
Mit Gemeinderatsbeihluß vom 26. Mai murde der Ankauf der Renlität Or. 
Nr. 4 Lilienbrunngajie (Eigentümer Graf Karl Haugwitz und Gräfin Berta Chamaré) 
um den Banjchalbetrag von 216.000 K, ferner mit Gemeinderatsbeihluß vom 26. Mai 
der Anlauf der Nealität Or.Nr. 2 Lilienbrunngafie (Eigentümer Salomon Fröicel) 
Berwaltungabericht der Stadt Wien. 11 
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um den Pauſchalpreis von 280.000 K und enblid) mit Gemeinderatsbefhlug vom 
26. Juni der Anlauf der Realität Or.Nr. 1 Lilienbrunngafje (Eigentümerin Marie 
Draiche) um den Paufchalpreis von 300.000 K genehmigt. 

Mit demjelben Beichluffe wurde das Programm für den Umbau der 2 Brüden 
(Ferdinandss und Aipernbrüde) und fir den Neubau der Rotenturmbrüde fowie die 
Barzellierung der Schöllerjchen Realität genehmigt. Hiebei leijtete die Firma Schöller 
einen Beitrag don 165.000 K für die Einlöfung ber Häufer Lilienbrunngafje Or.Nr. 1, 
2 und 4. 

Als erite zu erbauende Brüde wurde die Rotenturmbrüde mit 19 m Gejamt- 
breite bejtimmt. 

Mit Gemeinderatöbeihluß vom 16. Oktober wurde das vom Stabtbauamte ver— 
faßte, generelle Projekt für den Neubau diefer Brüde genehmigt. Am 12. November 
fand die wafjerrechtlihe Verhandlung für den Bau diejer Brüde ftatt und mit Erlaß 
vom 1. Dezember erteilte die Ef. n.=ö. Statthalterei vorbehaltlih ber Zuftimmung des 
k. k. Eifenbahnminifteriumsd für die Bauführungen auf Bahngrund und vorbehaltlich der 
Überprüfung der Brücke in ftatiicher Hinficht den waſſerrechtlichen Konſens. Vom Stadt: 
bauamte wurden dann Mitte Dezember die Pläne für die Vergebung der Arbeiten, 
bezw. für die Verfaſſung der Konkurrenzprojelte dem Magijtrate vorgelegt. 

5. Bau des Rihhardgajjeniteged. — Das Projekt für den Bau des Richard— 
gafienfteged wurde vom Magiftrate im März der k. k. Staatsbahn»Pireltion Wien und 
der auftrosbelgifhen Eifenbahngejellichaft überſendet. Letztere erteilte erft nad) dreimaliger 
Urgenz im Monate Dezember eine zujagende Antwort. 


II. Erhaltung beftehender Brücken. 
a) Ponankanalbrüden. 

1. Kaifer Franz Joſefs-Regierungs-Jubiläumsbrücke. — Die im Vor— 
jahre verjhobenen Anftrichdarbeiten wurden im Frühjahre vollendet. Die Geſamt— 
ausführungsfojten beliefen fih auf 10.244 K. Im Monate Dezember des Berichts- 
jahres wurde ein Geleiſe der elektrischen Straßenbahn über die Brüde gelegt und infolge 
deilen die legtere vom 21. bi8 27. September für den Verkehr abgefperrt. Gleichzeitig 
war es nötig, größere Ausbefjerungsarbeiten an dem Holzitödelpflafter auszuführen. 

2. Brigittabrüde. — Die Holzitödelpflaiterung in der Zone der Straßen: 
bahngeleife mußte erneuert werden. Die Koften biefür beliefen jih auf 1930 K. 

3. Stephaniebrüde. — Die Klinfertrottoird wurden umgepflajtert, Die Koſten 
biefür beliefen ſich auf 1966 K. 

4. Kaiſer Joſefsbrücke. — Anläßlich der Überführung der Geleife der 
eleftriihen Straßenbahn über dieſe Brüde wurde der vom Gtadtbauamte verfaßte 
KRoitenanichlag für die Neupflaiterung der bisher beichotterten Fahrbahn der Hleinen 
anichließenden Überbrüdung der Geleife der Staatseilenbahn-Gejellihaft mit Holzſtöckel⸗ 
pflaſter ſowie die Umpflaſterung der Klinkertrottoirs vom Magiſtrate mit Dekret vom 
2. Mai genehmigt. (Veranſchlagtes Koſtenerfordernis 3919 K.) Die Arbeiten wurden 
von den ſtändigen ſtädtiſchen Kontrahenten John B. Blythe und Franz Kraft im 
Monate Auguſt vollendet. 

5. Augartenbrüde — Tie reitlihen SHolzitödelvflafterung&arbeiten, die im 
Vorjahre wegen der ungünitigen Witterung verichoben werden mußten, wurden im 
Frühjahre vollendet. Die Sejamtloften aller Arbeiten vom vorigen und heurigen Jahre 
beliefen fi) auf 22.738 K. 


’ 
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b) Erhaltung fonkiger Brüken. 

1. Ungargafjenbrüde. — Mit Magiftratsdelret vom 5. Oktober wurde der 
vom Stadtbauamte vorgelegte Koſtenanſchlag für die Umpflajterung der Fahrbahn der 
Ungarbrüde mit dem Koftenbetrage von 3809 K genehmigt. Die Arbeiten wurden von 
den jtäbtifchen Kontrahenten Franz Kraft und Cooper & Komp. im Monate September 
ausgeführt. 

2. Relonjtruftion der Billa-Wagnerbrüde über den Halterbah in 
Hütteldorf. — Der vom Stadtbauamte vorgelegte Koſtenanſchlag (2039 K) für Die 
Erneuerung der Hauptträger und der Bruditreu wurde vom Stadtrate mit Beſchluß dom 
11. November genehmigt und die Ausführung der Zimmermannsarbeiten dem Kontras 
benten für den XII. Bezirk, Emil Pollak, übertragen, der die Urbeiten in den Monaten 
November und Dezember ausführte, 


e) Waſerſtraßen. 
1. Donauregulierung. 


Das Jahr 1903 zeigt in feinen die Bautätigkeit der Donauregulierungs-Kom— 
miffion bdarftellenden Ziffern einen NRüdgang gegenüber den vorausgegangenen Jahren. 
Es hat dies feinen Grund darin, daß in den Jahren 1900, 1901 und 1902 mit 
großen Mitteln und in forziertem Betriebe an der Fertigitellung des großen 
Marchfeldſchutzzammes gearbeitet wurde. 

Das Biel, den Hauptdamm ſamt den Rüditaubämmen bei Witelsdorf, Stopfen- 
reuth und am Rußbache mit möglichſter Raſchheit fertigzuftellen, um einer Sataftrophe 
vorzubeugen, mie jie die Jahre 1897 und 1899 in einem fo kurzen Intervalle gebracht 
hatten, ift erreicht worden; die Arbeiten wurden dur; fein Hochwaſſer unterbrochen 
und fönnen die Bewohner des unteren Marchieldes von nun an beim Auftreten einer 
Hochwaſſergefahr den Ereigniffen ohne Bangen entgegenjehen. 

Bei diefer Dammuferherftellung gelangten in den brei Baujahren von 1900 bis 
1902 nahezu 69/, Millionen Kronen zur PVerbauung. Da nun im Jahre 1903 nur 
mehr Ausfertigungd- und Ergänzungsarbeiten zur Ausführung famen, mußte ſich der 
Ausfall eines fo großen Bauwerkes in der im Berichtsjahre zur Verbauung gelangten 
Summe auffallend bemerkbar machen und dies umfomehr, als eine andere große 
Aktion, die Niedrigwaflerregulierung, welche für diefen Fall zum Teile hätte Erſatz bieten 
können, über das Stadium der Vorarbeiten nicht hinansgebracht werden fonnte. 

Immerhin war aud im Jahre 1903, wie aus den folgenden Darjtellungen zu 
entnehmen fein wird, die Bautätigkeit der Donauregulierungs-Rommiffton ziemlich bedeutend, 

Neben den Ergänzungd- und Bollendungsarbeiten am Marchfeldſchutzdamme wurben 
im Hauptſtrome hauptſächlich Arbeiten zum Zmede des weiteren Ausbaues des Mittel- 
wafjerbette8, und zwar in den Streden, wo ſolche Bauten noch fehlten, unter Amvendung 
einer möglichft jparfamen Baumweife ausgeführt, welche die betehenden günjtigen Ver— 
hältniffe des Stromlaufe3 erhielt und Ausartungen des Stromes zu verhindern geeignet war. 

Nur in der Strede Stein— Fremd wurde ein größerer konzentrierter Bau voll 
endet, der bereit3 im Jahre 1901 begonnen worden war. Diefer Bau follte einem 
ganz beionderen Zwecke, der Hebung des Schiffäverfehres an der Steiner und Kremſer— 
Lände dienen und unter Anwendung der Grundjäße Girardons die Ausbildung der 
Shiffahrtörinnen in einer im Voraus beftimmten Traffe längs der Stein —Kremſer 
Lände bezweden. Diefer Zweck wurde erreicht. Die Dampfichiffe verkehren längs des 

11* 
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linken Ufers an der Seite der Städte Krems umd Stein und ift auch den Ruderſchiffen 
das Landen an der Steiner Lände bei allen Wajjerjtänden ermöglicht worden. 

Im ganzen wurden in dev n.=d. Donauftrede von der Sipermündung (km 136°5 
oberhalb Wiens) bis an die Landesgrenze gegen Ungarn bei Theben (km 490 unter Wien) 
27 Neubauten ausgeführt, und zivar: 

1. Rekonſtruktion und Ausbau des Leitiwerfes uxterhafß Vbbs. 

. ÜUferbau von Gottsdorf bis Mepling (Abſchlußbau bei Gottsdorf). 

. Regulierungsbau oberhalb Pöchlarn. 

. Regulierungsbauten bei Melt. 

. Hufichlagsbau unterhalb Grimfing. 

. Berbeflerung der Ländeverhältmijje bei Stein und Krems. 

. Abjchlupbau zwiihen dem Weidenhaufen und dem II. Warmbadzujchluije. 

8. Uferverfiherung zwiſchen Säufenjtein und Wallenbach (Uferverficherung bei 
Dirersdorf). 

9. Regulierungsbau oberhalb Pöchlarn (Sicherung des Ufers oberhalb der Erlauf- 
mündung). 

10. Fortjegung des Hufichlags- und Regulierungsbaues von Klein-Pöchlarn nad) 
Urfahr (Sicherung des Brucdufers). 

11. Relonftruftion des Leitwerkes an der oberen Melker Au. 

12. Urerverjiherung an der Schall— Emmersdorfer Au. 

13. Regulierungsbau nächſt dem Marttichreiberfaume (Uferverjicherung). 

14. Fortſetzung des Regulierungsbaues nächſt der Knödelhütten-Anſchütt. 

15. Fortſetzung und Beendigung der kurrenten Arbeiten zur Anlage des Kuchelauer 
Hafens. 

16. Fortſetzung und Beendigung der Waſſerablaufsobjekte im Kuchelauer Hafen. 

17. Fortiegung und Beendigung der Straßenherjtellungen im Kuchelauer Hafen. 

18. Beendigung der Urbeiten an der Kahlenberger Lände, am Ende des Kuchelauer 
Hafens. Die Arbeiten an der Kuchelauer Lände, die zum Zwecke des Abjchlufjes des 
Hafenplateaus gegen die Hafenausfahrt notwendig und bereits im Vorjahre begonnen 
worden waren, wurden im WBerichtsjahre vollendet. Die Verhandlungen wegen der 
Überbrüdung des Waldigrabens im SKahlenbergerdorf, jowie wegen des Ausbaues der 
Kahlenberger Lände wurden zum befriedigenden Abichluffe gebracht, jo daß dieſe Bauten 
im nächiten Jahre in Angriff genommen werden können. 

19. Fortſetzung der Arbeiten zur Vollendung und Ergänzung der Niedrigmwajler- 
regulierung im Wiener Durchſtiche. 

In der Wiener Durchftichitrede wurden teil$ VBuhnenergänzungen vorgenommen, 
teils Buhnen neu hergejtellt, um den Talweg am rechten Ufer zu erhalten. Da mit 
Ende des Berichtsjahres der Vertrag mit der Bauunternehmung zu Ende ging, wurde 
die Abrechnung für die in der Zeitperiode 1901—1903 von der Unternehmung an 
der Ergänzung der Niedrigwajierregulierung bemwirkten Arbeiten durchgeführt. Die 
Sejamtleiftung in der Zeitperiode 1901—1903 beträgt 57.728 m? Brudjtein, wovon 
20.995 m? auf das Jahr 1903 entfallen. Nach dem Stande der im Herbſte 1903 
durchgeführten Aufnahme im Durchſtiche ergibt ſich die feichteite Stelle ded Talweges 
im Durchftihe, wie im PVorjahre, am Wendeplake unter der Neihsbrüde mit 3°7 m 
unter Null, während in den übrigen Teilen des Durchitiches überall Tiefen von mindeſtens 
40 m unter Null angetroffen werden, jo daß beim niedrigiten Schifföwafjeritande 
22 m Tauchtiefe vorhanden it. Um diejen günjtigen Zuſtand zu erhalten und die 
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Verhältniſſe an den Wendeplägen unterhalb der Meichsbrüde und umterhalb der 
Stadlauerbrüde noch weiter zu verbefern, werden auch noch in den kommenden Jahren 
ergänzende Bauten vorzunehmen jein. 

20. Beendigung der Hochquellenleitung im Freudenauer Hafen. 

21. Herjtellung eines eleftriich zu betreibenden Drehfranes für den Freudenauer 
Dafen. Im Wege einer bejchräntten Offertausichreibung hat die Donauregulierungs- 
Kommiſſion die Heritellung eines elektriſch zu betreibenden jahrbaren Drehkranes der 
Simmeringer Mafchinenfabrif um den Paujchalbetrag von 19.642 K übertragen. Der 
Kran wurde bis zum Ende des Berichtsjahres in der Fabrik fertiggejtellt und erübrigt 
nur noch die Montage. 

22. Herftellung des Unterbaues für diejen Kran. 

23. Setzung eiferner Haftitöde im freudenauer Hafen. — Im Intereſſe eines 
ungeitörten Kranbetriebes und Bahnverfehres bei dem Krane wurben an Stelle von 
17 hölzernen Haftjtöden im Hafen gußeijerne Haftitöde in eigener Regie verjegt und 
mit Beton ausgegojien. 

24. Ausbau des Leitwerkes nächſt der Einmündung des Betroneller Waſſers. 

25. Begrenzungsdämme des Netenjionsbedens am Stempfelbade. 

Bon anderen Unternehmern wurden ausgeführt an Neubauten: 

26. Betonbauten zu den Begrenzungsdämmen am Stempfelbade. 

27. Rlappenverichlüjie zu den Dammobjelten am Stempfelbache. 

Die Berhandlungen wegen Beiftellung elektriicher Energie zur Beleuchtung und 
Kraftübertragung im Gebiete des Freudenauer Winterhafend murden fortgeſetzt. 

Der RWinterjtand im Freudenauer Hafen betrug mit Ende des Berichts» 
imbres 223 Schiffe, darunter 25 Dampfidiffe und 134 Schlepper. Die eingehobenen 
Winterftandsgebühren erreichten die Höhe von 7719 K 35 h. 

Außer den erwähnten Neubauten wurden noch weitere 57 Erhaltungsbauten, 
bezw. Arbeiten zur Behebung von Elementarfchäden, und zwar 12 davon in eigener Regie, 
ausgeführt, 


Finanzielle Gebarung des Pouanregulierungsfends. 


Mit Ende des Jahres 1902 verblieb laut Rechnungsabſchluß pro 1902 ein 
Kaflereit von 70.917 K 06 h. Die Gejamteinnahmen des Jahres 1903 betrugen mit 
Einſchluß des obigen Kaſſereſtes 5,979.821 K 53 h. Die Uusgaben des Jahres 1903 
beliefen fich auf 5,915.702K 63 h; es verblieb jonad mit Ende Dezember 1903 in 
Händen der Donauregulierungs-Kommijfion ein barer Kaffereit von 64.118 K 90 h. 

Die eigenen Einnahmen des Donauregulierungsfonds aus dem Erlöje verkuufter 
Gründe, aus den Pacht- und Mietzinien, dem Erlöfe für Materialien, Pläne und Forſt— 
produfte 2c. betrugen in den Jahren 1882 bis einjchließlich 1902 zufammen 19,343.639 K 
47 h, im Sabre 1903 591.663 K 06 h, ſonach zuſammen 19,935.302 K 58 h. 

Die eigenen Einnahmen des Ponauregulierungsfonds im Berichtsjahre find im 
einzelnen folgende: 


1. Erlös aus Fondsgründen. . 2 2 2 2.202020. .187.059 K 18 h 
2. Raufihillingssfinterefien . . 2 2020.20. : . + 77.106 „ 55 „ 
8. Miet und Bachtäinfe - > > > > 2 2 2020202 9826.172 „ 02 „ 
4. Erlös für Pläͤne.. — 18 — . 
5. Erlös fir Materialien. 6.—. 
6. Forſtnutzungenn. 1.301 „31. 


jomit zufjammen . . 591.668 K 06 h 
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Zufolge der Bejchlüfje der Donauregulierungs-Nommijjion find aus diefen Einnahmen 
die folgenden im Berichtsjahre gemachten Ausgaben zu deden und zwar: 


1. Die Steuem . > 2 2 2 2 nenne... 9778 K 1Tı 
2. Die Auslagen für die Erhaltung der Sailer Franz 

Sojeföbrüde. . . 2 2. 235.862 „4. 
3. Die —— oe Anfcüttungsauslagen . ..... 52942 „ MW. 
4. Die Regiequote. » > > 2 2 2 nn nenn. 22000 „ — . 
5. Die Bailivinterefjen . . .» 20... 104073 „18, 
6. Die rüderjegten Vorſchüſſe an * Baufonds nn. 243.655 „ 34, 


johin zufammen . . 458.302 K 06 h 


Sonad ergibt ſich für das Berichtsjahr ein Überſchuß von 133.361 K — h, 
welcher zu gleichen Teilen bereits an die drei Kurien abgeführt worden ift. 
Weiters bejtanden mit Ende Dezember 1903 noch folgende Aktiven Des Donau: 
regulierungsfonds (nebjt dem mit Ende 1903 verbliebenen Barlafjerefte von 64.118 K 90h): 
1. Die Baugründe auf dem rechten Ufer der Donau bei Wien 
oberhalb der Stadlauerbrüde mit einem Werte (nad) Abzug der 
feinen Ertrag liefernden Gründe (Bäder, öffentliche — 
und Öffentliche Zugänge) von . . 2. 43,926.887 K — h 
2. Die Baugründe am linten Ufer im Berte von... 853.228 „ 56. 
3. Das rechtäjeitige Terrain unterhalb der Stadlauerbrüde 
mit einem Werte (nad) Abzug der ertraglojen Flächen, insbe: 


jondere des Winterhafene) von. . . . . 1,979.244 „ — , 
4. Das Inundationsterrain mit einem ber üdewziben Aidum 
entſprechenden Werte von . . F 150.000 K — h 


5. Das Terrain des alten Stromes im Werte von . . 1,297.500 „ — . 
6. Die Kaifer Franz Joſefsbrücke bewertet mit den Baus 

fojten von . . . 4,898.820 „ — . 
T. Das Haus des ESP EN SER CO am — 

Karlplatze Nr. 11 im Bauwerte (ohne Grundwert) von . . . 144.000 „— «+ 
8. Wert der Bauhütten, Snventargegenjtände und Bibliothek 61.940 „ — » 
9. Forderungen der Donauregulierungs-Kommiſſion an rück— 

jtändigen und fünftig fällig werdenden Kaufichillingsreiten, an 

rüdjtändigen Zinjen ꝛc. einschließlich des Kaffereites . . . . 30,829.978 „87. 

Die jämtlihen Aktiven ergeben jomit zuſammen den Betrag von 84,141.598 K 43 h 
Verkauft wurden im Berichtsjahre an Grundftüden im ganzen 4236 m. 


2. Umwandlung des Donaufanales in einen Handeld: und Winterhafen. 


Sämtliche Bauarbeiten an den Kai- und Stümauern wurden im Laufe des 
Frühjahres mit Ausnahme eines Stüdes bei der Kaijerbadichleuje fertig geſtellt. Bei 
der Kaimauer wurden oberhalb der Augartenbrüde die Anichlußftüde an das bejtehende 
Ufer ausgeführt und der Steinwurf vor den Piloten der Fundamente in der ganzen 
Ausdehnung der Kaimauer eingebradt. 

Mit den Relonjtrultionsarbeiten an dem linfen Widerlager der Augartenbrüde 
und mit dem Baue der freiltehenden Abgangsitiege zum Vorkai dajelbjt, mit dem Ver— 
jegen der Geländerpojtamentiteine und der eilernen Geländer in der Strede zwiſchen 
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Stephanie- und Ferdinandsbrüde am linken Ufer ſowie mit den Mauerungsarbeiten 
für die zulünftige Station der Dampftrammway bei der Stephaniebrüde waren die 
eigentlichen, der firma E. Groß & Komp. übertragenen Bauherjtellungen in den erjten 
Tagen des Monat3 Augujt beendet. 

Die Blanierungs= und Pilafterungsarbeiten am Vorkai jowie die Herftellung von 
proviforiihen Trottoird längs der Stügmauern am Tinten Donaufanalufer gegen die 
tiefer liegende Obere und Untere Donaujtraße, die Heritellung eines definitiven Trottoirs 
am rechten Ufer bei der Dominikanerbajtei, das Überarbeiten der Anfichtsflächen der 
Stügmauern und andere Heinere Vollendungsarbeiten wurden Ende Augujt abgeſchloſſen. 


Die Baggerung des Donaukanales bis auf eine Tiefe von 3:20 m unter Null- 
wajjer wurde fortgejegt und war Ende Juli bis zu dem vorläufig in Ausſicht 
genommenen Endpuntte, 800 m unterhalb der Nußdorfer Wehranlage, jertiggeitellt. 
Der noch verbleibende Reſt wird im Laufe des Jahres 1904 zur Durchführung gelangen, 
weil das hiebei zu gewinnende Baggerungdmateriale zu den Betonjundierungen des 
Wehres und der Schleufe am Kaijerbad verwendet werden joll. 


Die NRäumlileiten unter den Stiegen und Nampen am Vorkai wurden fertig- 
geitellt; daS Verjegen der Türen und die Verglajung der Feniter in dieſen Lokalitäten 
wird in den eriten Monaten des Jahres 1904 beendet jein. 

Die Trottoirherjtellungen, bejtehend aus Saum» und Rinnjalherftellungen und 
mafadamifierten Trottoirflächen an den jämtlihen Stüßmauern wurden im Sommer 
ausgeführt. Am 26. Auguft und 2. September fand eine fommifjionelle Beſichtigung 
diejer Trottoirs jtatt; fie wurden jedod) jeitens der Gemeinde Wien in die Erhaltung 
nicht übernommen, da amnjtatt gepflaiterte nur mafadamifierte Trottoire hergeitellt 
worden waren. 


Mit dem Gemeinderatöbejchluffe vom 26. Mai wurde die Aufjtellung von 4 Kleinen 
Bädern im Donaufanale genehmigt; diejelben jollen an folgenden Plätzen errichtet 
werden: Um linken Donaufanalufer bei der Augartenbrüde; am rechten Ufer zwiſchen 
der Franzens- und Sopbienbrüde; bei der verlängerten Gonzagagajje und bei der Kaiſer 
Franz Joſefsbrücke. 


3. Herſtellung des öſterreichiſchen Wafleritrafenneges, 


Nachdem die Vorarbeiten für den Bau des Donau—Oder-Kanales durch die 
Direktion für den Bau der Waſſerſtraßen im Handelsminiſterium ſoweit gefördert worden 
waren, daß wenigſtens ein Teil des Projektes der Trajjenrevijion unterzogen werden 
fonnte, fand legtere für die Teilitrede des Stanales von Wien bis Prerau mit einer 
Abzweigung nah Olmütz (und zwar joweit die Trafje im Lande Niederöfterreich ver- 
läuft) am 13. und 17. Juli bei der n.=ö. Gtatthalterei in Wien jtatt. 

Die Gemeinde Wien gab bei diejer Verhandlung durch ihre Vertreter auf Grund 
des Gemeinderatöbeihluffes vom 14. Juli folgende Erklärung ab: 

„Das der Trafjenrevifion zugrunde liegende Projeft für die Zeilftrede Wien — Prerau des 
Donau—Üder-stanales befchräntt fih ausjchliehlic darauf, den Donau— Üdersflanal mit dem Donau- 
ftrome zu verbinden und überläßt die Projektierung des Wiener Kanalhafens einem jpäteren 
Beitpunfte. Dieje Hafenanlage berührt jedoch die vitaliten wirtihaftlihen Interefien nicht nur der 
Gemeinde Wien, fondern aud) der am Donauftrome gelegenen Nachbargemeinden, fie ijt von 
mahgebendfter Bedeutung für jene großartige Entwidlung des Schiffahrtsverfehres auf dem Donau— 
ftrome, welde von der Durhführung des Programmes der öfterreihiichen Waſſerſtraßen erhofft 
wird und die aud die nambaiten biefür aufzumendenden Koſten rechtfertigt. 
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Die Gemeinde Wien erblidt daher in der Anlage eined geeigneten, allen Rüdjichten bes 
Schiffahrtsverlehres entipredhenden, unmittelbar am Wiener Gemeindegebiete gelegenen Hafens 
die hauptiächlichite Aufgabe des Projektes, die jhon im Intereſſe des Kanalbetriebes und deijen 
Rentabilität an eriter Stelle zu löſen iſt. 

Als die einzig richtige Löſung diefer Frage ericheint num die, dab das alte Donaubett 
bei Floridsdorf und das zwiichen dem alten Donauftrome und dem Durchſtiche gelegene Gebiet 
(Kaiiermühlen) zu einer Hafenanlage für den Donau - Cdersflanal benügt wird. Die Heritellung 
des Hafens an diefer Stelle hat den bejonderen Wert, daß die Verbindung des Donau— der: 
Ranales mit dem Donaujtrome an die Stadt Wien ſowie an die unmittelbare Näbe der am Donau— 
ſtrome bereit8 beftehenden Sandungspläpe der Donau-Dampfihiffahrts:Gejellihaft, des ſtädtiſchen 
Lagerhaufes und der jonftigen Indujtrie-Etabliffements x. am Handelskai gerüdt wird. 

Wenn nun die Gemeinde Wien trog dieſer bedauerlichen Unvolljtändigleit des Projeftes 
gegen bie gewählte Trajjenführung des Kanales feine Einwendung erhebt, fo geſchieht dies lediglich 
aus dem Grunde, um nicht durd ihre Einwendungen die rajcheite Inangrifinahbme des groken 
Wertes und bie endlihe Verwirklichung der Wafjerftraßenfrage in Dfterreich zu verzögern. 

Die Gemeinde Wien wird zu diefer entgegenftommenden Haltung ausfchließlih nur durch 
die berubigenden Berfprechungen beftimmt, welche von den Bertretern bed f. k. Handelsminiſter iums 
und der ka k. Direltion für den Bau der Waſſerſtraßen bei der Verhandlung am 18. Juli abgegeben 
wurden; dieſe Beripredhungen jowie aud der Inhalt des dem n.=ö, Landesausſchuſſe befannt- 
gegebenen Erlafies des f. f. Handeldminifteriums vom 17. Juni 1908, 3. 282,8, St., bereditigen 
nad ihrer Anſchauung zu ber Erwartung, daß das f. k. Handelsminiſterium und die genannte 
Direltion den Bau der Floridsdorfer Hafenanlage jamt deren fürzeften Verbindung mit dem 
Donauftrome und dem Donau—Dbdersflanale jelbft als ihre Aufgabe anfieht und daß die Kojten 
diejer einen integrierenden Bejtandteil des Geſamtprojektes bildenden Hafenanlage ausſchließlich 
aus den für die öfterreihifhen Waſſerſtraßen bewilligten Mitteln bejtritten werden.“ 

In der Zeit vom 9. bis 12, Scptember tagte in Mannheim der VI. Verbands: 
tag des Deutſch-Oſterreichiſch-Ungariſchen Binnenſchiffahrtsverbandes, 
auf welchem die Gemeinde durch den Vize-Bürgermeiſter Dr. Joſef Neumayer und 
den Magiſtratsrat Dr. Auguſt Nüchtern vertreten war. 


4. Wienflußregulierung. 


Im Berichtsjahre wurden lediglich Ergänzungsarbeiten auf Grund des alten Bau— 
fredites ausgeführt. Weitere Arbeiten ſind noch in Ausſicht, die auf Grund eines eigenen 
von der Gemeinde Wien bewilligten Kredites in der Höhe von 2,500.000 K zur 
Durchführung gelangen. Am 20. Februar wurde die quantitative Schlußfollaudierung 
der von der Firma Schlimp & Skazil ausgeführten Arbeiten vorgenommen und im 
Anſchluſſe daran ein Übereinkommen mit diejer Firma hinſichtlich der von ihr geitellten 
Nadhtragsiorderungen getroffen. Im ähnlicher Weile erfolgte der Abſchluß mit der Baus 
unternehmung Faccanoni & Brizzi, welde die Sohlenausmauerung der Wienfluß— 
itredfe oberhalb Hietzing hergeitellt hatte. Die quantitative Schlußfollaudierung Dieter 
Arbeiten fand am 3. September ftatt. Am 30. Jänner wurde die Schlußlollaudierung 
des Meidlingauer Aufiihtsgebäudes abgehalten, am 24. April wurden die Bronze-Adler 
auf der Kaiſer Franz Jofefs-Brüde in Hießing übernommen, Am 2. September wurden 
die Arbeiten für die AbdichtungSmauer bei der Traverje II nächſt dem Auhofe der 
Schlußlollaudierung unterzogen. 

Die Arbeiten für die ardhiteftoniihe Ausgeitaltung der Wientlugregulierung 
nächſt der Johannesgaſſe mit dem veranjchlagten Koitenbetrage von 508.231 K nach dem 
vereinfachten Projekte der Arhitelten Obmann & Hadhofer wurden mit Stadtrats- 
beichlug vom 21. Jänner der Bauunternehmung F. Marinelli & 8. Faccanoni 
übertragen. Mit dem Stadtratsbejchlujfe vom 7. Mai wurden Anderungen an dem 
Projelte mit dem Erforderniije von 14.965 K genehmigt. Bier Halbfiguren für die 


— 
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architektonische Ausgejtaltung wurden mit dem Stadtratsbeſchluſſe vom 9. Juli an Bild: 
bauer vergeben. Im Laufe des Jahres wurde der größte Teil der halbrunden Mauern 
und der Baſſinwände jertiggeitellt. 


Um bei niedrigen Wafjerjtänden das Bild einer einheitlichen Wafjerflähe innerhalb 
des Stadtparkgebieted zu erhalten, eventuell auch die Wajjerflähe im Winter zum Eis— 
laufen verwenden zu fönnen, wurde die Aufftauung des Waſſers unterhalb der Stuben- 
brüde mittelit eine® Stauflappenwehres, das ſich bei Hochwäſſern jelbittätig umlegt, 
in Antrag gebracht. Die Kojten find mit 20.000 K veranichlagt. Mit Stadtratsbeihluß 
vom 26. Februar wurden dieſe Arbeiten an die Firma Milde & Ko. übertragen; 
das Wehr war am 31. Mai fertiggeitellt und wurde am 12. Juni der Benügung 
übergeben. 


Da infolge der politiichen Begehung des 3. und 4. Geleifes der k. f. Staats— 
bahnen die Lage des Durchlaſſes bei der Station Hütteldorf-Bad firiert erichien, lonnte 
zur Herftellung einer eijernen Gehbrüde an Stelle des dort beitandenen hölzernen Steges 
geichritten werden. Am 27. März wurde das Projekt mit dem Koftenanfchlage von 
22.547 K vorgelegt. Am 8. Juni fand die Offertverhandlung, am 9. Juli die waſſer— 
rechtliche Verhandlung jtatt. Am 18. Dezember wurde die Schlußfollaudierung des 
Brüdenobjektes vollzogen. Die neue Brüde erhielt den Namen „Nitolaibrüde“. 


Für die beabfichtigte Verlängerung des linksſeitigen Wienflußfammelfanales vom 
Halterbahe aufwärts bis zum Wolfen in der Au (Auhof) bei der Genteindegrenze, 
wurde das Projekt mit dem Koftenerfordernifie von 130.000 K zur Vorlage gebradt. 


Mit dem Gemeinderatsbeihlujje vom 6. November wurde jedod; von der Vers 
längerung vorläufig abgejehen und verfügt, daß bloß Die Kreuzung diejes Kanales und 
jeiner drei Notausläffe mit der Wejtbahn herzujtellen jeien, damit diefe Arbeiten noch 
vor Ausführung bed 3. und 4. Geleiſes vorgenommen werden. Hiefür wurde ein 
Roftenbetrag von 40.000 K genehmigt. 


Bon weiteren Arbeiten ift zu erwähnen: Die Vollendung der Telephon» und 
Zelegraphenleitung von der Stadt bis Tullnerbad), ferner die Heritellung eines eijernen 
Tlaggenmajtes nächſt dem Sperrwerfe in Weidlingau, die Auftellung von Prellfteinen 
auf der Mittelfahrbahn der Schönbrunnerbrüde und die Herjtellung von Aufjchrifts- 
tafeln auf den Brüden, von eutſprechenden Verbotstafeln im Bereiche der Regulierungs- 
anlagen und die Durchführung der Heltometrierung im Wienflufje. 


Ähnlich wie im Vorbaſſin des Wienfluffes zur Abhaltung von ſchwimmenden 
Segenitänden ein eilerner Rechen ausgeführt iit, jo war aud für den Mauerbach eine 
ähnliche Unlage zu ſchaffen, wofür ein Projekt mit dem Koitenaufwande von 80.000 K 
vorgelegt wurde. Am 7. Oktober jand die wajjerrechtliche Verhandlung und am 15. Sep» 
tember die Offertverhandlung jtatt, auf Grund deren Ergebnis mit Stadtratsbeihluß 
vom 29. Juli die Vergebung der Arbeiten erfolgte. Infolge der ungünſtigen Waſſer— 
itandsverhältnifie konnte in dem Berichtsjahre bei dieſem Objekte ein bemerfenswerter 
Fortichritt der Bauarbeiten nicht mehr verzeichnet werden. 


Mit den bereit3 oben erwähnten Übereinfommen von 21. April und 15. Juni 
wurden verſchiedene zwiichen der Gemeinde und der Kommiſſion für Verkehrsanlagen 
in Wien bejtandene Streitfragen zu einer gütlihen Löſung gebracht und erideinen 
dadurch auch zahlreiche die Wienflußregulierung betreffende Differenzen erledigt. 
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Im Laufe ded Monat Dftober hat die waſſerrechtliche Verhandlung über das 
Projekt des n.=ö. Landesausſchuſſes für die Regulierung des Wienfluffes von Weidlingau 
aufwärts bis zur Bereinigung der Groß und Dürrwien jtattgefunden. Die Gemeinde 
Wien hat gegen da8 Projekt feine Einmwendung erhoben, die Verhandlungen find jedoch 
wegen der Beitragsleiitungen der Gemeinden und der Anrainer noch nicht abgeſchloſſen. 


Mit dem Stadtratöbeichluffe vom 5. Juni wurde dem Anjuchen der Compagnie 
des Eaux de Vienne um Erjtredung der Frift zur Errichtung eines zweiten Stau— 
weiher8 am Mauerbache bis 1. Juni 1904 zugejtimmt. 

Die gelegentlid; der Wienflufregulierung umgeänderte Wafjerzuleitung zur Bades 
anftalt in Weidlingau wurde am 5. Dezember waſſerrechtlich follaudiert und über- 
nommen. 

Mit der Entjcheidung der k. k. n.=ö. Statthalterei vom 12. Juli 1902, 3. 50.920, 
wurde die Berufung der k. k. Forit: und Domänen-Direktion in Wien gegen die von 
der E £. Bezirkshauptmannihaft Hietzing-Umgebung erlaſſene Wienfluß-Polizei: 
ordnung vom 3. Mai 1902, 3. 12.342, als unjtatthaft zurückgewieſen. 


Über den Rekurs der k. k. Forft: und Domänen-Direktion hat das k. k. Ader: 
bauminifterium mit der Entjcheidung vom 15. September 1902, 3. 21.890, die Statt: 
baltereisEnticheidung behoben und unter Anerkennung der Stlagdlegitimation der genannten 
Direktion die Füllung einer neuerlichen injtanzmäßigen Entſcheidung über die erwähnte 
Berufung aufgetragen. 

Auf Grund des Gemeinderatsbeichlujjed vom 21. November 1902 Hat die 
Gemeinde Wien im eigenen Namen, wie im Bollmachtönamen der ſtommiſſion für Ver— 
kehrsanlagen gegen die Entiheidung des k. k. Aderbauminifteriums die Beſchwerde beim 
f. f. Verwaltungsgerichtshofe eingebracht. 


Der k. k. Verwaltungsgerichtshof hat mit dem Erlfenntnifje vom 30. Juni 1903, 
3. 4275, die Beſchwerde gemäß SS 2 und 21 des Geſetzes vom 22. Oltober 1875, 
RG.Bl. Nr. 36 ex 1876, ohne Fortſetzung des Verfahrens zurückgewieſen, weil die 
Gemeinde und die Kommiffion für Verkehrsanlagen in Wien feinen Anſpruch darauf 
haben, daß die Wienflußverhältniffe vom waſſerrechtlichen Standpunkte jeitend der 
Auffichtsbehörde in einer beftimmten Art geregelt werden, jondern nur darauf, daß 
durch die Art biejer Regelung fein gejegtwidriger Eingriff in ihre Rechts- und Intereſſen— 
jphäre erfolgt, die Auffichtsbehörden daher auch jederzeit unter der gleihen Voraus: 
ſetzung berechtigt erjcheinen, die einmal getroffenen Verfügungen zu ändern, oder ganz 
zurüdzuziehen, weshalb auch durch die bloße Anerkennung des Rechtes, gegen jolhe Ver: 
fügungen Rekurs zu ergreifen, fein Recht anderer Parteien, aljo im vorliegenden Falle 
auch fein Recht der Beichwerdeführerin verlegt werden fann. 


Im Sinne der oben erwähnten Minijterial-Entjheidung hat die k. k. n.=d. Statt: 
halterei die £. k. Bezirkshauptmannſchaft Hietzing-Umgebung angemiefen, über die von 
der k. k. Forſt- und Domänen-Direktion vorgebradhten Einwendungen inftanzmäßig zu 
enticheiden. 

Da in diejer StatthaltereisEntiheidung der Gemeinde der Relurs an das k. k. Ader- 
bauminiiterium offen gelaffen wurde, jo hat die Gemeinde aud den Relurs an dieſes 
eingebradt. 

Dieſes Minifterium hat num mit dem Erlafje vom 19. März 1903, 3. 30.850, 
den Rekurs teild als unſtatthaft, teild als unbegründet zurüdgewiejen. 
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Gegen die abweislihe Entjheidung hat die Gemeinde im eigenen Namen wie 
im Bollmahtsnamen der Kommiſſion für Verfehrsanlagen auf Grund des Gemeinderats— 
beſchluſſes vom 12. Mai eine neuerliche Beſchwerde an den k. k. Berwaltungsgerichtöhof 
eingebradt. 

Auch dieje Beihwerde hat der k. k. Vermaltungsgerihtshof und zwar mit dem 
Erfenntniffe vom 30. Juni 1903, 3. 6752, nah 88 5 und 21 des Gejepes vom 
22. Oktober 1875, R.G.Bl. Nr. 36 ex 1876, ohne weiteres Verfahren zurüdgemiejen, 
weil der Beſchwerde, joweit diejelbe die Legitimation des ka f. Forjtärard zur Rekurs— 
führung gegen die Wienfluß-Polizeiordnung bejtreitet, mit Rückſicht auf die Entſcheidung 
des k. k. Aderbauminifteriums vom 15. September 1902, 3. 21.890, die Einwendung 
der entjchiedenen Sache entgegenjteht, und weil weiters durch die angefochtene Ent: 
ſcheidung, injoferne mit derjelben die Anmweifung der F. f. Bezirkshauptmannſchaft Hieging- 
Umgebung zur inftanzmäßigen Entiheidung über die Einwendungen des k. k. Forſtärars 
gegen die Wienfluß-Polizeiordnung beftätigt wurde, die Angelegenheit im adminijtrativen 
injtanzmäßigen Zuge nicht ausgetragen ift. 

Die beiden abweislichen Entiheidungen des E. f. VBerwaltungsgerichtshofes wurden mit 
dem Stadtratsbeichlujje vom 23. September zur Kenntnis genommen. 


Auf Grund der Enticheidungen des kak. Berwaltungsgerichtshofes haben nun jowohl 
die kak. Bezirkshauptmannſchaft, als auch die. E. Statthalterei Die meritoriſche Entſcheidung 
gefällt und hiebei die Einwendungen der k. k. Forſt- und Domänen-Direftion zurückgewieſen. 
Seitens des k. k. Aderbauminifteriums iſt eine weitere Entjcheidung im Berichtsjahre nod) 
nicht erfloſſen. 

Da die k.k. Statthalterei dem Rekurſe der Gemeinde gegen die Enticheidung der 
k. k. Bezirkshauptmannſchaft Hietzing-Umgebung in Angelegenheit der Belaſſung mehrerer 
Stege über den Wienfluß im Gemeindegebiete von Hadersdorf-Weidlingau feine Folge 
gegeben hatte, jo wurde auch hiegegen der Rekurs an das k. k. Aderbauminijterium 
eingebracht; die Erledigung iſt noch ausſtändig. 

Mit dem Stadtrat3bejchluffe vom 26. Februar wurde die verjuchömweije Ver— 
wendung der Grasfechſung von den Baliinanlagen in Weidlingau für den ftädtijchen 
Fuhrwerksbetrieb genehmigt; wegen der Überlaffjung von Sand und Schotter aus den 
Baffinanlagen an den XI. Bezirk zur Straßenerhaltung wurden mit Genehmigung des 
Stadtrates vom 27. November die nötigen Verfügungen getroffen. 

Zur Feitjtellung der Wafjerabflußverhältniije wurden verichiedene Mefapparate 
angeſchafft. 

Sowohl im XII. Bezirke als auch in Weidlingau wurden entlang des Wienfluſſes 
auf größere Längen neue Schranten aufgeſtellt. 

Im Bericdhtsjahre traten vielfache und heftige Niederichläge ein, die im Wienflujfe 
zahlreiche Heine Hochwäſſer, anfangs Juli auch ein größeres Hochwaſſer ſowie aud) 
größere Wafjerftände im Donaufanale zur Folge hatten. 

Ohne befondere vorherige Anzeichen erfolgte am 29. Juli der Niedergang eines 
Teiles der linksfeitigen Kaimauer unterhalb der Marrerbrüde in einer Länge von zirka 
70 m. Der Wiederaufbau dieſes Mauerteile8 mit einem Rojtenaufwande von 221.627 K 
und die damit im Zujammenhange jtehende Herftellung einer Verteilungskammer für 
den Endauslah des linken Eholerafanales unterhalb der Marrerbrüde mit dem Kojten- 
betrage von 46.498 K wurde mit dem Gemeinderatsbeichluffe vom 4. September und 
dem Stadtratäbeichluffe vom 23. Oktober genehmigt. Die Arbeiten wurden im Berichts: 
jahre vollendet. 
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5. Erhaltung der Ufer und Gerinne und Regulierung von Bächen. 


Gelegentlih der Heritellung des Kuchelauerhafens mußten die Gerinne der 
von der Berglehne herabführenden und die Franz Joſefsbahn kreuzenden Bäche ent- 
iprechend verlängert werden. Bei der politischen Begehung hatte die Gemeinde gefordert, 
daß die Donauregulierungs-Kommiffion am WaldIgraben an einem entjprehenden Punkte 
oberhalb der Heiligenjtädterjtraße auf ihre Kojten einen Schotterfang herjtelle. Die 
Donauregulierungs-flommifjion machte nun der Gemeinde das Anbot, fie jolle gegen 
Leiftung eines Beitrages von 9000 K die Heritellung des Schotterfanges ſelbſt über: 
nehmen; alternativ erklärte fich die Donauregulierungssftommifjion bereit, über den Wald: 
graben im Zuge der Hafen-Zufahrtsftraße eine eiferne Brüde herzujtellen. Der Stadtrat 
iprad) ſich mit dem Beichluffe vom 27. März für die Erbauung der Brüde aus, ver: 
langte jedoch hiebet eine Tragfähigkeit unter Zugrundelegung eines 20 Tonnen jchmweren 
Laſtwagens. Seitens der Donauregulierungs-Kommiſſion wurde zunächſt eine proviſoriſche 
Furt hergeſtellt und ſodann das den Wünfchen der Gemeinde entjprechende Projelt für 
eine eiferne Brüde vorgelegt, welchem mit dem Stadtratäbejchlufje vom 23. November 
zugeſtimmt worden ift. 

Für furrente Erhaltungsarbeiten an Bächen und Gerimnen wurde ein Betrag 
von 11.646 K 19h, für Bachräumungsarbeiten ein Betrag von 3542 K 61 h, für 
Ufer Erhaltungs: und Sohlen=Rekonjtruttiongarbeiten ein Betrag von 2797 K 84h 
verwendet. 


B. Derfebrsmittel. 


a) Sohnfahrmwerk. 
1. Fiafer und Einfpänner, 


Auc im Berihtsjahre fanden die Verhandlungen wegen Revijion des Taxtarifes 
jowie der Betrieb3ordnung für die Fiafer und Einfpänner im Wiener Polizeirayon nod) 
feinen Abjchluß. Die Frage der eventuell zwangsweifen Einführung des Tarameters 
beichäftigte die Behörden zwar lebhaft, ohne daß es jedocd zu einer entjcheidenden Ber: 
fügung in dieſer Angelegenheit kam. 

Die Einführung der automatijhen Wegewerfausjihaltung bei den Appa— 
roten der Internationalen Tarametergejellihaft m. 6. 9. in Berlin wurde 
nleich wie bei jenen der öſterreichiſchen Tarameterunternehmung grundjäglichh genehmigt 
und jener Gejellichaft zugleich bewilligt, an ihren Upparaten den Text der Fahrpreis: 
icheibe mit jenem der Tariftafel in ein Ganzes zu vereinigen, nachdem dieſe Umgeitaltung 
weder eine Änderung des derzeit genehmigten Taxameterſyſtems enthält, noch mit 
den Beltimmungen der Tarameterverordnung vom 6. Mai 1898 im Widerjprucde jteht 

Zum Zwecke einer leichteren Überwachung der mit Taxametern verjehenen 
Wagen, insbejondere zur Zeit der Dunkelheit, befürmwortete die k. f. Wiener Polizei- 
direftion den Antrag, daß bei den Wagenlaternen der Tarameterfuhrmwerfe die in der 
Richtung der Fahrt vorne befindlichen Glastafeln grünfärbig ſein müſſen und es 
wurde daher mit der Verordnung des k. f. Statthalters vom 6. Juni, 3. 56.965, 
dieje Anordnung mit der Wirkjamfeit vom 15. Juli erlaffen, ipäter jedoch infolge des 
Widerftrebens der Beteiligten wieder außer Kraft gelegt. 
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Seitens der Tarameterlohnfuhrwerter wurde die Errihtung freier Standpläße, 
welche nur für das Taxameterfuhrwerk bejtimmt fein jollten, angeregt. Hierüber leitete 
der Magiftrat die Erhebungen ein, welche jedoch durchwegs ein negatives Nejultat ergaben. 

Die großen Mißſtände, welde fich laut Anzeige der Fialergenofjenfhaft beim 
Betriebe der Tarameterfuhrwerte heransgebildet hatten und welche in&bejondere auf den 
Bahnhöfen jowie zur Nachtzeit zu allerlei Unzukömmlichkeiten beſonders bei den ver— 
jchiedenen PVergnügungsetablifiements führten, veranlaßten den Meagijtrat, amtliche 
Erhebungen hinfichtlih der Standpläße bei den Bahnhöfen und bei den Vergnügungs- 
etabliffement® vorzunehmen, welche im mejentlihen die Richtigleit der von der Fialer- 
genofjenjchaft vorgebrachten Bejchwerden ergaben und zu mehrfachen Strafamtshandlungen 
gegen die beteiligten Tarameterfuhrwerföunternehmer feitens der k. k. Bolizeibehörde führten, 

Die Zahl der mit Torameterapparaten ausgerüfteten Einfpänner belief ſich im 
Berihtsjahre auf durchſchnittlich 244, die der Tarameterfiafer auf 72. Die Tarameter- 
apparate waren zum Teile von der öſterreichiſchen Tarameterunternehmung, zum Teile 
von der Internationalen Tarameterunternehmung beigejtellt und zwar hatten Upparate 
von der erjteren Ilnternehmung 228 Einjpänner und 69 Fiafer, von der anderen 
Unternehmung 16 Einjpänner und 3 Fiaker. 

Der Mietzins für die Apparate der öjterreidhifchen Tarameterunternehmung betrug 
50 h per Tag, jener für die Appurate der Internationalen Tarameterunternehmung 
44 h per Tag (ohne Unterichied, ob für Fiaker oder Einjpänner). An Aufmontierungs— 
gebühr berechnete Die öjfterreichiiche Tarameterunternehmung 20 K per Wagen (Ein- 
jpänner oder Fiaker), die nternationale Tarameterunternehmung 10 K für Fiaker und 
Einſpänner. 

Die Neuſyſtemiſierung der Fiaker- und Einſpännerſtandplätze des VI., XIV., 
und XVI. Bezirkes konnte auch in dieſem Jahre noch nicht zu Ende geführt werden. 

Der Betrieb der Automobilfiaker wurde im Berichtsjahre gänzlich eingeſtellt 
und erfolgte hierauf auch die Einziehung der bezüglichen Konzeffionen im Sinne des 
8 57 der Gewerbeordnung. 


Fiaker. — Neue Fiaferfonzejjionen wurden nicht verliehen, dagegen wurden 
jämtlide 16 Lizenzen für Fiaferautomobile zurüdgenommen, jo daß fi die Gejamtzahl 
der ?iaferlizenzen (nad) dem vom Meagijtrate geführten Satajter) am Schluſſe des 
Jahres nur mehr auf 994 belief, 

Auch die Zahl der Fiakerftandpläße erfuhr feine Vermehrung. 

Den Fialern des Standpfages I., Wollzeile wurde die Aufitellung von 8 Wagen 
im unterjten, neuausgebauten Teile der Wollzeile gegenüber den Häufern 39 und 41, 
entlang der daſelbſt befindlichen Gartenanlage geitattet. 

Die Fialer des Standplaßes I., Ebendorferitraße erhielten die Erlaubnis, einige 
Wagen beim Rathausfellereingange in der Felderjtraße aufzuitellen und den Fiakern des 
Standplages J. Weihburggaffe wurde die Aufftellung von 2 Wagen an der Ede der 
Weihburggafie und Seilerjtätte zugeftanden. 

Bejondere Beltimmungen ſetzte der Magiftrat binfichtlich des Fiakerſtandplatzes 
I., Mölterbaftei feit. 


Einjpänner. — Neue Einjpännerfonzefiionen wurden nicht verlieben; 
nachdem aber 7 ſolche Konzeſſionen teils zurüdgenommen, teil gänzlich zurücgelegt und 
nicht weiter verliehen wurden, fo jtellte fi) die Gejamtzahl der Einſpännerkonzeſſionen 
(nad) dem vom Magijtrate geführten Katajter) mit Ende des Jahres auf 1787. 
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Neue Einipänneritandpläße wurden in der Falkejtraße vor dem Haufe Nr. £ 
im I. Bezirfe und vor dem Haufe Harkortitrafe Nr. 12 im I. Bezirfe errichtet. 
Auf den eriteren Standplag murden bie bisher auf die Standpläge J. Krugerftraße 
und I., Weihburggafie— Seilerftätte gewieſenen Tarametereinjpänner überftellt. 


Berlegt wurde der Einjpännerjtandplag J., Eſchenbachgaſſe Nr. 12 und zwar 
auf die gegenüberliegende Strafenjeite vor da8 Haus Nr. 11. Desgleihen wurde der 
Wechſelſtandplatz III. Rennweg, zwiſchen Boerhave- und Eplarngajje auf die gegemüber- 
liegende Straßenjeite vor die Häufer 46—48 Rennweg, verlegt. 


Eine Bergrößerung erfuhr der Einipännerftandplag J. Babenbergeritraße 
durch Hinzunahme des Plaßes vor dem Haufe Babenbergeritraße Nr. 9; außerdem 
wurde für den Bedarfsfall die Aufftellung von Einjpännern aud in der Elifabethitraße 
vor dem Haufe Nr. 26 geitattet. 


Bejonbere Anordnungen mußten hinfihtlih der Einſpännerſtandplätze L, 
Morzinplag, IV., Hauptitraße, VII, Neubaugafie Nr. 1, IX., Porzellangafie, IX., 
Währingerftrage— Garniſonsgaſſe und XX., Walleniteinftraße erlafien werden. 


2. Stadtlohn: und Kleinfuhrgewerbe. 


Zu Ende des Jahres übten das Stadt-Lohnfuhrgewerbe insgejamt 322 Perſonen 
aus, welche zujammen über 1062 Lizenzen verfügten. 

Um die bei der jtädtiichen Hauptlaffe geführte Evidenz über die Stadt- und 
Sandlohnmwägen jomwie die Kleinfuhrwagen neu zu regeln und die Zahl der bezüglichen 
Lizenzen in fiherer Weije feitzuftellen, wurden die magiftratifchen Bezirfsämter mit dem 
Erlafje der Magiitratödireftion vom 29. Jänner darauf aufmerffam gemadt, daß in 
Hinlunft fämtlihe Akten über die An- und Abſchreibung von Fuhrwerkslizenzen (Klein: 
fuhrwägen, Stadtlohnwägen und Yandkutiherwägen) nicht nur der Stabtbuchhhaltung, 
fondern auch der jtädtiihen Hauptlaffe (Zentrale) mittel® videat zuzumitteln find, um 
derjelben fernerhin ene richtige und zwedentiprechende Evidenzführung zu ermöglichen. 


Weiterd wurde jeitens der jtädtiihen Buchhaltung die Warnehmung gemadt, daß 
bei manchen magiltratiihen Bezirf3ämtern bei den Anfchreibungen auf Kleinfuhrlizenzen 
häufig von dem ordmungsmäßigen Vorgange, die Jahresgebührper 12 K 60 h auf Grund 
der Negierungsverordnung vom 23. Februar 1841, 3. 8828, von dem der Anjchreibung 
vorhergehenden 1. Juli an vorzufchreiben und in der Folge die Gebühr immer ganz jährig 
pro 1. Juli bis 1. Juli zu bemefjen, abgegangen und jowohl Anjchreibung wie Ab— 
ſchreibung teils halbjährig, teil$ auch mit dem eriten des laufenden, bezw. folgenden 
Monats vorgenommen wird; außerdem iſt in vielen Fällen das Datum der Anjchreibung 
überhaupt nicht erfichtlich gemacht. Da diefer ungleichmäßige Vorgang der vorzitierten 
Regierungsverordnung widerſpricht, die Urſache zahlreicher Differenzen zwiſchen den 
Vorichreibungen der Stadtbuchhaltung, bezw. jenen der ftädtiichen Hauptlaffe ift, infolge 
deiien viele zeitraubende Erhebungen, bezw. Richtigſtellungen nötig find und auch jonit 
nicht zweckmäßig ericheint, jo wurde auf diefe Regierungsverordnung neuerlich hingewieſen 
und angeordnet, dab in Hinfunft die Lizenzgebühr für Mleinfuhrlizenzen ganzjährig vom 
feßtverfloffenen 1. Juli an vorzwichreiben, die Abjchreibung hingegen mit dem nächſt— 
folgenden 1. Juli vorzunehmen und das An- bezw. Mbichreibedatum in den betreffenden 
Alten genau einzujeßen iſt. 


— — 





X, Derfehrswege und Derfehrsmittel. — B. Derfehrsmittel. a) Eohnfuhrwerf. 175 


3. Stellwagen. 


Den allgemeinen Stellmagenverkehr bejorgten im Berichtsjahre 9 Unternehmer 
mit zujammen 376 Lizenzen auf 41 Streden und zwar: 

1. Die Wiener General-Omnibus-Gejellihaft mit 337 Lizenzen auf 
31 Linien; 

2. Alois Hengl mit 15 Lizenzen auf den Linien Mauer— Bien (I., Gludgaffe), 
bezw. Wien, XIII., Stabtbahnftation Hietzing und XII, Speiſingerſtraße — Wien 
(1., Gluckgaſſe); 

3. Michael und Therefe Kitzlers Erben mit 16 Lizenzen auf der Linie 
Ottakring — Stefansplatz, bezw. zeitweife Liebhartstal— ehemalige Lerchenfelderlinie; 

4. Franz Bernwiefer mit 2 Lizenzen auf der Strede Pötzleinsdorf (End— 
ftation der Straßenbahn) — Salmannsdorf (Pohls Reftauration in der Hameaujtraße); 

5. Johann Redler mit einer Lizenz auf der Linie Fiſchamend — Wien (III. Haupt« 
jtraße, Hotel „roter Hahn“); 

6. Mathias Röhringer mit 2 Lizenzen, von ber zweiten Hälfte des Berichts- 
jahres an nur mehr mit einer Lizenz, auf der Linie Shwehat— Wien (I., Wollzeile); 

7. Zohann Hadenberg mit einer Lizenz auf der Strede Klofterneuburg— 
Bien (I., Judenplatz); 

8. Franz Prebel mit einer Lizenz auf der Strede Shwaborf— Bien 
(III., Hauptitraße 40); 

9. Johann Bamesberger mit einer Lizenz auf der Linie Orth a. d. Donau— 
Wien (II, Kronprinz Rudolfitraße, Jahudkas Rejtauration). 


Hotel-Omnibuffe, die lediglich für die Beförderung von Hotelgäften von und 
zu den Bahn: und Dampfichiffftationen bejtimmt find, befigen: da3 „Grand Hotel“, 
da8 „Hotel Imperial”, das „Hotel Briftol*, das „Hotel Metropole“, das „Hotel 
Kontinental”, das „Hotel Kummer“ (je eine Lizenz) und für das „Hotel Erzherzog Karl“ 
(eine Lizenz) die Wiener General-Omnibus-Gejellicaft. 

Ein zeitweiliger Stellmagendienft wurde außer dem regulären Stellwagen- 
verfehre unterhalten zur Rotunde, zur Auder-Regatta ſowie zur Zeit des Gräberbefuches. 
am 1. und 2. November von umd zu den Friedhöfen. 


Neue Konzeflionen für den Betrieb des Stellfuhrgemwerbes wurden nicht verliehen. 

Die dem Heinrich Grafen Dubsky für die Strede Schottentor— Stadtbahnitation 
Hauptzollamt erteilte Wutomobiljtellwagenkonzeffion wurde vom Magiftrate zurüd- 
genommen, welche Entſcheidung jedoch gleich der hinfichtlih) der anderen dem Vor— 
genannten erteilten Automobilſtellwagenkonzeſſion für die Strede Kaifer Ferdinandsplah, 
—Karlsplatz ausgeſprochene Gewerberechtsentziehung aufgehoben, womit der Rechts— 
beſtand dieſer beiden Konzeſſionen im Rekurswege anerkannt wurde. 


Der von der Wiener General-Omnibus-Geſellſchaft im Vorjahre ein— 
geführte Stellwagen-Nachtverkehr, wurde fortgejegt und hiefür ein neuer Stand» 
platz bei der Stadtbahnitation Meidling-Hauptitraße bewilligt. 

Der Wiener General-Omnibus-Geſellſchaft wurde über ihr Einfchreiten geitattet, 
einen Verſuch zu machen, den Fahrtarif an Sonn und Feiertagen zu verbilligen und 
zwar in der Weife, daß für eine Fahrt bis einfhlieglich zwei Zonen an Sonn: und 
Feiertagen der Fahrpreis mit 12 h berechnet wird, während für die weiteren Fahrten 
der gewöhnliche Zonentarif in Kraft zu bleiben hat. Weiters erhielt die Wiener General- 


F 
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Ommibus:Sejellichaft die Berilligung, den Tarif fin Stellwagenfahrten in den XIX. Bezirf 

-in der Weiſe zu reduzieren, daß der Zonenpunft Nußdorjerlinie aufgelafjen wird und 
die Zonen in folgender Weiſe eingeteilt werden: Döbling —Alſerbachſtraße, Alſerbach— 
jtraße—Helferitorferitraße jtatt der bisherigen Einteilung: Döbling —Nufdorferlinie, 
Nußdorferlinie—Verjorgungshaus, Verjorgungshaus — Helferitorferitraße. 


Mit der Magiitrat3-Entiheidung vom 16. April, 3. 5308, wurde das Anjuchen 
der Wiener General-Omnibus-Geſellſchaft um Erteilung der Bewilligung, die Endpuntte 
der von der Gejellichaft konzejjionsmähig zu befahrenden Zeiljtreden nad Erfordernis 
jallweije gegen bloße Anzeige vertaujhen zu dürfen, ohne daß hiebei eine Ver— 
mehrung der in Verwendung jtehenden Stellwagen, oder eine Befahrung neuer Streden 
jtattfinde, jo daß aljo nur der Gejellichaft die Möglichkeit geboten werde, neue direkte 
Fahrverbindungen berzuitellen und bejtehende aufzulajien, im Hinblide auf die S$ 3, 
4 und 5 der Wiener Stellwagenordnung vom 16. Dezember 1880, L.G. u. B.-Bl. 
Nr. 43, ald unzuläffig abgewiejen. Die E. E. n.»d. Statthalterei hat dieje Enticheidung 
über Rekurs der genannten Geſellſchaft als in der bezogenen Verordnung nicht begründet 
mit der Motivierung aufgehoben, dab es ſich nad dem Inhalte des Einjchreitens Der 
genannten Gejellihaft nicht um eine Bewilligung auf Grund der Wiener Stellmagen- 
ordnung, jondern um eine Anderung der dieſer Gejellichaft erteilten Konzefjionen handelt, 
deren Zuläfiigleit zunächit nad den Beſtimmungen der Gewerbeordnung zu beurteilen 
ift. Ferner wurde darauf aufmerfam gemacht, daß es im öffentlichen Intereſſe gelegen 
iit, den Stellwagenverfehr dem wechjelnden Bebürfnifje des Publikums anpafien zu 
können. Durch die PVereinigung des Stellmagenverfehres auf vielen Linien in einer 
Hand ergebe ich die Möglichkeit hiefür und unterliege es daher grundjäglid; feinem 
Anitande, einer jolhen größeren Unternehmung anftatt bejonderer Konzeſſionen für jede 
zu befahrende Teilitrede etwa eine einzige Konzefjion für alle zu befahrenden Streden 
unter Zugeitehung einer gewiſſen Freiheit in der Aufteilung der Gejamtzahl der im 
Verkehr stehenden Wagen auf die einzelnen Teilftreden fowie in der Direften Wer- 
bindung der zu befahrenden Stationen zu verleihen. Die 88 3, 4 und 5 der Wiener 
Stellwagenordnung jeien in diejer Beziehung fein Hindernis. 


Im Einvernehmen mit der E. k. Polizeidireftion wurde der Wiener Generals 
Omnibus-Geſellſchaft über ihr Einjchreiten die Berechtigung erteilt, im Bedarfsfalle 
einzelne der ihr verliehenen Omnibusrouten zu verkürzen und zwei jo verkürzte Routen 
zu einer Route zuſammenzuziehen, dies jedoch nur unter der Vorausſetzung, daß 

1. Auf den Streden, auf welchen nicht die volle Anzahl Wagen der erteilten Konzeſſionen 
verfehren, der vorgeichriebene Fahrplan eingebalten werde; 

2, die gefamte Anzahl der im Betriebe befindlihen Omnibuffe die der Geſellſchaft bemwilligte 
Anzahl Lizenzen nicht überjchreitet; 

8. feine Straßen befahren werden, deren Befahrung nicht für den Omnibusverfehr be 
hördlich bewilligt worden ift; j 

4. nur zu den Standplätzen verkehrt wird, die der Geſellſchaft behördlich bewilligt worden find; 

5. von dem Verkehre auf einer verkürzten Route, reip. von der Zuſammenziehung zweier 
verfürzter Routen in eine, vorher die Anzeige an die Mag.“Abt. XVII fowie an die f. k. Polizeis 
Tireftion erjtattei wird. 

Der Wiener General:Ommnibus-ejellichaft wurde ferner bewilligt, auch mit den 
vom VI. und VII. Bezirfe fommenden Stellwagen, melde biäher über den Lobkowiß— 
plag und durch die Spiegelgafie zum Stefansplate fuhren, in Hinkunft durch die 
Kärntnerſtraße zum Stefansplatze zu fahren. 
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Der Stellfuhrinhaber Franz Bernwieſer erhielt aud für Die Zeit vom 
1. Auguſt 1903 bi8 Ende Juli 1904 die ihm bereit in dem früheren Jahren zus 
gejprohene Subvention von 1200 K für die Aufrechthaltung des Stellmagenverfehres 
zwiſchen Pöpleinsdorf und Salmannsdorf zuerkannt, 

Gänzlich eingeitellt wurde im Berichtsjahre die bisher bereit3 in den Winter: 
monaten aufgelafjene Stellmagenverbindung auf der Strede Meidlinger Südbahnhof— 
Hotel „Englüiher Hof“ der Wiener General-OmnibussGeiellichait. 

Nur während der Winterzeit rubte der Betrieb auf der ebenfalld von der 
Wiener General-Omnibus-Geiellihaft befahrenen Strede Stefansplatz — Aſpangbahnhof. 

Berfürzt wurde die Fahritrede Brigittenau— Sechshauſerſtraße der Wiener 
General:Omnibus-Gejellichaft auf die Strede Brigittenau — Stadtbahnjtation Gumpen— 
dorferitraße. 

Eine Anderung der Fahrroute trat ein hinſichtlich der Stellwagenftrede XIII., 
Schwendergafje— St. Marz der Wiener General-Omnibus-Gejellihaft, indem bewilligt 
wurde, daß die Stellwagen vom Stefansplage ab anftatt wie bisher durch die Churhaus— 
gaffe, Singeritraße, Liebenberggafie und über den Barfring, fernerhin durch die Roten— 
turmitraße und Wollzeile zum Standplaße III., Hauptitraße fahren dürfen. 

Neue Stellmagen-Standpläße wurden nicht zugewiejen; nur die Aufitellung 
von Umjpannpferden wurde der Wiener General-Omnibus-Gefellichaft zuerit in der 
Hormayrgafje vor den Häufern Nr. 5 und 7 und ſpäter in der NRöpergaffe vor dem 
Haufe Nr. 31 geitattet. 

Ein YAutomobil-Stellwagenverkehr emtwidelte ſich nicht. Das Gejuh des 
Ferdinand Hajel um Konzefjionierung eines Automobilftelliwagenvertehres auf der 
Strede Praterftren— Schiffmühlen im Anſchluſſe an die Herjtellung einer Rollüberfuhr 
über den Donaujtrom zwiſchen den Sciffmühlen und dem Praterjpig konnte auch im 
Berichtöjahre nicht erledigt werden. 


b) Berhehr auf dem Bonauftrome und Donankanale. 
1. Donanftrom. 


Mit dem Statthaltereierlaffe vom 3. März, 3. 18.060, wurde eine provijorische 
Hafenordnung für den Winterhafen in der Freudenau genehmigt. 

Mit dem Statthaltereierlaffe vom 27. April, 3. 41.573, wurde mit Bezug auf 
das Ergebnis der fommifltonellen Verhandlung vom 17. April eine Kundmachung über 
den Verkehr im Wiener Donaufanale erlajfen und zugleich entichieden, daß dem 
Anjuchen der f. f. priv. Donau-Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft um Enthebung der Beiitellung 
der Signalifierung bei der Strommeifterei Kuchelau nur inſoweit Folge gegeben 
wird, al8 dieſe bei geichlojiener Abjperrvorrihtnng in Nußdorf entfallen fann. 

Ferner wurde entſchieden, daß die Donauregulierungs-Kommiſſion im Verwaltungs— 
wege nicht verhalten werden fann, die von der Donaukanal-Inſpektion verlangte Anker— 
wahe und die Aviſopoſten zu zahlen, da die nur im Intereſſe der Ruderſchiffahrt 
erforderlich jei. Sollten die Anterefjenten der Ruderſchiffahrt dafür halten, dat dur 
die Bauten der Donauregulierungs:Kommiffion ihnen Mehrkoften infolge ber Beijtellung 
ber Anlerwahen und Aviſopoſten erwachſen, jo hätten jelbe ihre Schadenerſatzanſprüche 
im Zivilrehtswege geltend zu machen. 

Bon Seite des k. k. Binnenjchiffahrts-Infpeftorates wurde an die Gemeinde Wien 
mit Note vom 30. Mai das Erfuchen geitellt, für die demnächſt in Ausficht genommene 
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Umarbeitung der jtrompolizeilihen Vorjchriften fir den Verkehr auf der 
Donau (vom 31, August 1874, R.«G.«Bl. Nr. 122, bezw. vom 20. Oktober 1892, 
R.G.«Bl. Nr. 194) motivierte Anträge zu ſtellen. Der Magiſtrat kam diejem Erſuchen 
mit der Note vom 22. Oktober nad) Anhörung der Interefienten der Ruder- und Floß— 
ſchiffahrt nad. 

Infolge des Hochwaſſers am 11. Juli hatte fich der in Benützung der Beiter 
Firma Julius Meleghy Ttehende Bagger in Langenzersdorf (Stromfilometer 9) los— 
geriffen und war bei Steomtilometer 3 am rechten Ufer oberhalb der Kaiſer Franz 
Sojersbrüde geitrandet, jo daß er dajelbit ein Schiffahrtshindernis bildere, Außerdem 
wurde beim Deruntertreiben auch die Eiſenkonſtruktion der Nordweitbahnbrüde beſchädigt. 
Über Auftrag des Magiftrates wurde am 30. Juli mit den Hebungsarbeiten begonnen, 
die bis 2. Oftober dauerten, mit welhem Tage das Schiffahrtshindernis befeitigt wurde. 

Mit Statthaltereierlag vom 23, Juli, 3. 73.170, wurde eine Kımdmahung wegen 
Berhütung der böswilligen Beihädigung von Schiffahrtszeichen (Bojen und Schwimmer) 
erlajien. 

Wegen Entiernung einzelner Schiffahrtshinderniiie im zweiten Stromjelde der 
Nordweitbahnbrüde wurden in der zweiten Hälfte des November verfchiedene Räumungs— 
arbeiten ausgeführt und es war während der Dauer derjelben die Schiffahrt auf das 
erite Stromfeld bejchräntt. 


2. Donaufanal. 


Über Anjuchen der Gemeinde Wien um Überlafjung der bisherigen ärariichen 
Überfuhr in der Freudenau unterhalb der Stadlauerbrüde wurde mit Statthalterei- 
erlaß vom 28. November der Gemeinde Wien die Konzeſſion zum Betriebe dieſer Über: 
fuhr verliehen, 

Das Anfuchen der Thereita Leeb und Genoſſen um Genehmigung einer Überfuhr 
bei der Halteitelle Nokauerlände wurde mit Statthaltereierlaß vom 28. Mat ab- 
jchlägig beichieden, Hingegen dem Anjuchen des Franz Krlinar um Berleihung einer 
Konzeifion für den Betrieb einer neuen Propeller-Überfuhr zwiſchen der hinteren 
Zohlamtsſtraße und Ullrihgafje mit Statthaltereierlai vom 20. Juli Folge gegeben. 

Bei der am 28. November jtattgehabten Kommiſſion wegen Aktivierung eines 
Winterländeplages für Benzin: und Petroleumſchiffe der Süddeutihen Dampf 
idiffahrt3=@ejellichaft oberhalb der jtädtiichen thermoschemifchen Anjtalt wurde von der 
Gemeinde Wien mit Rückſicht auf den Betrieb der ſtädtiſchen Elektrizitätswerke und 
deren Berforgung mit Nutzwaſſer aus dem Donaufanale Proteſt gegen die Anlage eines 
ſolchen Yündeplages in der nächſten Nähe der jtädtiichen Werke eingelegt. 

Über die neuerliche Eingabe des Anton Orley wegen Attivierung von Propeller: 
Überjuhren und Fahrten im Donaufanale wurde mit Statthaltereierlak vom 27. Jänner 
befanntgegeben, daß prinzipiell feine Einwendung gegen die Aktivierung derjelben vorliegt, 
dat; aber zur Erteilung der Konzeſſion vorerft die Vorlage eines Detailprojektes nötig iſt. 

Wegen Beſchränkung des freien Ruderſchiffahrtsverkehres im Wiener Donau— 
fanale unterhalb der Augartenbrücke wurde von der Statthalterei im April 1903 nad: 
folgende Kundmachung erlajien: 

Zum Zwede eines geficherten Betriebes der derzeit in Ausführung begrifienen Bauarbeiten 
im Wiener Donaulanale wird für die heurige Schifiahrtöperiode nachfolgendes verordnet; 

1. Der freie Ruderichiffahrtäverlehr iſt auf folgende Tage und Stunden beſchränkt: Sonntag 
von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags; Mittwoch, und zivar in der Zeit bis 15, Oftober 1903 
von 4 Uhr nachmittags bis Y/,8 Ubr abends, eventuell bit zum Kintritte der Dämmerung; vom 
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15. Oftober 1903 ab jedod von 12 Uhr mittags bis 2 Uhr nachmittags. Für den Fall, als bei 
geöffneter Abſperrvorrichtung die Einfahrt in den Wiener Donaufanal direkt erfolgt, ift der freie 
Ruderihiffahrtäverfehr unterhalb der Mugartenbrüde an Sonntagen in der Zeit von '/,8 Uhr früh 
bis 1 Uhr nahmittags geitattet. 

2, Die Durchfahrt durch die Ferdinandsbrücke ift nur in der rechtsfeitigen Brückenöffnung 
geitattet und find die zur Ausführung der Bauarbeiten erforderlichen ſchwimmenden Betriebsmittel 
während der vorbezeichneten Zeiträume vom rechten Donaufanclufer derart zu verftellen, dab der 
Schiffahrtsverlehr ungehindert erfolgen kann, 

3. Die Ankunft jedes Ruderfahrzeuges, das am Mittwoch in die Donaufanalftrede unterhalb 
der Augartenbrüde einfahren will, iſt tagsvorher der f. f, Donaufanal-Änipeltion in Nußdorf 
telegrapbiich anzuzeigen. Dieje Telegramme haben zu enthalten: Gattung des Fahrzeuges, Name _ 
bes Schifisführers und Zeit der Ankunft, 

4. Diele Vorſchriften finden auf die mit Pferden betriebenen Gegenzüge feine Anwendung. 


C. Straßenpolizei, 


a) Anndmahungen. 


Im Berichtsjahre wurden auf Grund der Beftimmungen des $ 100 des Gemeinde: 
ftatıts vom 24. März 1900, 2.6. und V.Bl. Nr. 17, jeitens des Magiftrates nach— 
tehende ftraßenpolizeilihe Verfügungen getroffen: 

1. Kundmachung vom 12, Jänner, M.-Abt. IV, 3. 2926/02, betreffend das Be— 
fahren des zwiſchen der Fleiſchmann- und der Großen Neugajje im IV, Bezirke gelegenen 
Teiles der Hechtengajfe, welcher Straßenteil gleichzeitig durch Errichtung von Schranken 
abgejperrt wurde. 

2. Kundmachung vom 14. März, M.-Abt. IV, 3. 90.380,01, betreffend den 
Verkehr des Koaksfuhrwerkes zu den jtädtiihen Gaswerken im II. Bezirke, 
welches in Hinkunft mit Vermeidung der Feldwege des Erdbergermais ausſchließlich 
durch die Eyzinggafje, Meichelitrage, Kopalgaſſe und Simmeringer Hauptftraße zu fahren hat. 

3. Kundmachung vom 16. uni, M.Abt. IV, 3. 1602/03, betreffend das Be— 
fahren des Prateriternes im II. Bezirfe durch Schwerfuhrwerf; hiebet wird angeordnet, 
da das von der Kronprinz NRudolfftraße im II. Bezirte fommende und gegen den 
nördlichen Zeil des II. Bezirkes, oder gegen die Bezirfe VIII, IX und XVI—XX ver 
tehrende Laſtenfuhrwerk, fomohl in beladenem als auch unbeladenem Zuſtande aus- 
jhliehlich die neue Verbindungsitraße zwiſchen der Kronprinz Rudolf: und der Nordbahn- 
jtraße zu benützen und johin, injoweit es nicht in der Nordbahnitraße weiterfährt, durd) 
die Kleine Stadtqutgaffe, Große Stadtautgaife, Caſtellezgaſſe, Obere Augartenſtraße, 
Untere Augartenftraße zur Augartenbrüde, bezw. durch die Obere Augartenitraße, Kloſter— 
neuburgeritraße, Wallenjteinftraße zur Brigittabrüde zu fahren hat. Der gleiche Weg 
ift auch von den aus den genannten Bezirken zur Kronprinz Rudolfſtraße verfehrenden 
Laſtenfuhrwerken einzuhalten. Gleichzeitig wird die bisherige Durchfahrt durch die Malz- 
und Schreigafje nach beiden Richtungen für das Laſtenfuhrwerk ausnahmslos verboten. 

4. Kundmachung vom 16. Juni, M.-Wbt. IV, 3. 662/03, betreffend die Durch 
jahrt durch die Felberjtraße im XIV. und XV. Bezirfe, melde für Heu— und 
Strohfuhrwerle verboten wird, wobei diejelben ausſchließlich die Goldichlagftraße zu 
benügen haben. 

5. Kundmachung vom 3. Juli, M.-Abt. IV, 3. 1202/03, betrefiend das Verbot 
des Befahrens der Wagbrüde in der Hans Sachsgaſſe im XVII. Bezirke mit Wagen, 
welche nicht zum Abwägen fommen jollen. 
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6. Kundmachung vom 26. Juli, M.-Abt. IV, 3. 1706/02, betreffend das Verbot 
der Durchfahrt von Schwerfuhrmerf dur die Leidesdorfgajje im XIX. Bezirke 
fowie das fchnelle Fahren in dieſer Gaſſe. 

7. Kundmachung vom 1. September, M.-Abt. IV, 3. 2330/03, betreffend da3 
Verbot des Verlehres von Schwerfuhrwerf durh die Steinhage und Seumegajie 
im XII. Bezirke; dieſes Fuhrwerk hat nunmehr ausſchließlich durch die Arndtftraße umd 
über den Gürtel zu fahren. 

8. Kundmachung vom 11. November, M.-Abt. IV, 3. 2977/03, betreffend das 
Verbot der Durchfahrt von Schwerfuhrwerk durh die Sechshauſerſtraße im 
XIV, Bezirke zwiſchen dem Sechshauſergürtel und der Stiegergajfe. Gleichzeitig wird 
angeordnet, daß derartige Fuhrwerke ausschließlich die Ullmannſtraße zu benügen haben. 

9. Kundmachung vom 5. Dezember, M.-Abt. IV, 3. 1392/02, betreffend das 
Verbot des Verkehres des aus dem IL, IX. und XX. Bezirke fommenden, Durch Die 
Alſerbachſtraße und Spitalgaffe gegen den VI. Bezirk und die Gürtelitraße fahrenden 
ſowie auch des in entgegengejegter Richtung verkehrenden Schwerfuhrwerles Durch die 
Aljeritraße; dasjelbe hat ausschließlich die Lazarettgaffe und den Zimmermannsplag 
zu benützen. 


b) £uhrwerkonerhehr. 


Die vielfachen Beſchwerden über die Unzulömmlichkeiten und Gefahren, welde 
aus dem allzurajhen VBerkehre von Automobilen entitehen, veranlaßten Die Ber: 
tretungen fait jämtliher Gemeindebezirfe Wiens, eine entjprechende Abhilfe zu fordern, 
insbejonder8 "wurde die Einführung des Nummernzwanges für die Automobile verlangt. 
Der Magiftrat hat die bezüglichen Eingaben der E. f. PolizeisDireftion als der hiefür 
fompetenten Behörde abgetreten, doch ijt im Berichtsjahre eine Erledigung hierüber nicht 
befannt geworden. 

Über mehrfah geäußerte lagen der Bezirkvertretungen wegen der durch den 
Verkehr von Kabswagen hervorgerufenen Verunreinigungen von Straßen wurden die 
magiltratiichen Bezirt3ämter angewielen, bei vorfommenden Anzeigen mit jtrengen Strafen 
zur Belimpfung des Übeljtandes vorzugehen. 


c) Benühung ftädtiſchen Strahengrundes dur Private. 


Für die Inanſpruchnahme jtädtiichen Straßengrundes durch Private ſowie für 
die Anbringung von privaten Objekten, welche in den Luftraum der Öffentlichen Straßen 
hineinragen, it die Bewilligung des Magiitrates, bezw. der magiſtratiſchen Bezirksämter 
erforderlid). 

Solche Genehmigungen wurden erteilt: zur Heritellung von Keflereimmurfichächten 39, 
Lichteinfallsöffnungen 47, Borlegituien 32, Riſaliten 69, Schienengeleifen über das 
Trottoir 4, Gewölbsportalen und «Dekorationen mit Plachen 194, ohne Plachen 105, 
Sonnenſchutzplachen 137, Schaufäften 399, Semwölbsportallaternen 817, Stedjchildern 673; 
zur Errichtung von Kiosken und Trinkhallen 3; zur Aufftellung von Tifchen auf dem 
Trottoire 298, Handwagen 70, Tribünen 35, fslaggenmajten 9, PVerfaufftänden 358; 
für die Materiallagerung bei Bauten 240; für die Einmündung von Hauskanälen in 
den Straßenlanal 699. 
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Hinfichtlih des Einbaues von Kabeln und Nohrpoitleitungen find die Angaben 
in den Abjchnitten X D. und XV B., hinjichtlid) des Einbaues von Gasrohren durd) 
Privatgejellichaften im Abjage XV A. enthalten. 


Die Frage der Neuregelung der Plapzinfe hat auch im Berichtsjahre feine Er- 
fedigung gefunden, da die angekündigte Novelle zum Preßgeſetze, welche das Anfündigungss 
wejen betreffende Beitimmungen enthält, im Jahre 1903 noch nicht erichienen ült. 


D. Telegrapben-, Telephon⸗, Robrpofi-Anlagen. 


Das für den dienftlihen Verkehr der Gemeinde Wien beitimmte Netz von 
Telegraphen=, Telephon=, Automaten und Alarmleitungen, wovon der größte Teil in 
den Dienjt der Feuerwehr gejtellt ijt, hat im Berichtsjahre eine Erweiterung um 
25292 km erfahren. Die Gejamtlänge der Quftleitungen hat um 1'628 km, bie ber 
Kabelleitungen um 23664 km zugenommen. Am Schluſſe des Berichtsjahres betrug bie 
eritere 669687 km, die legtere 290776 km. Der Gejamtbeitand des ſtädtiſchen Tele— 
graphen- und Telephonnetzes betrug 960463 km. Die Gejamtzahl der Feuerwehr— 
Telegraphenftationen betrug 47, die der Telephonjtationen 249, die der automatischen 
und Induktions-Feuermeldeſtellen 536. Die Gejamtzahl der ftädtiichen Feuermeldeſtellen 
belief jih daher auf 832. 


Mit Ende des Jahres war die Gemeinde Wien AUbonnentin von 212 jtaatlihen 
Telephonjprechitellen mit 73 Nebenjtationen, Der Zuwachs gegen das Rorjahr betrifft 
hauptſächlich Anſchlüſſe der jtädtiichen Straßenbahnen und der jtädtifchen Eleltrizitätswerke. 


Die Zahl der Privattelephon= und Signalanlagen betrug, da weder neue derartige 
Anlagen errichtet, noch bejtehende aufgelafjen wurden, wie im Vorjahre 45. 


Behufs Bewilligungen von Kabellegungen, Rohrpoſtanlagen, Aufſtellung von 
Leitungsiäulen ꝛc. wurden 48 fommiffionelle Lolalaugenſcheine und über 500 Erhebungen 
vorgenommen. Die Rohrpoſt erfuhr durd eine Neuanlage von 1:105 km eine Erhöhung 
auf 60078 km. 

Die ftaatlihen Kabelleitungen erfuhren eine Erweiterung um 30-855 km; die 
Gejamtlänge der jtaatlihen Kabeltrajjen betrug Ende des Berichtsjahres 166758 km. 


Der fcheinbare Widerſpruch mit der im Vorjahre ausgewiejenen analogen Ziffer 
it Dadurch zu erflären, daß einerſeits Kabel entfernt, andererfeitS in verjchiedenen 
Künetten liegende Kabel in einer Künette vereinigt wurden. 


Auf die Zufammenlegung verjchiedener in derjelben Straße eingebauter Kabel— 
leitungen, welche demjelben Eigentümer gehören, wird jeitens der jtädtijchen Organe 
überall dort gedrungen, wo fid die Möglichkeit der Durchführung ergibt, um auf dieſe 
Weile ein geordnete Syftem in die unter dem Straßenniveau befindlichen Objekte 
zu bringen. 

Das Berhältnis zwiichen der k. k. Staatötelegraphenvermwaltung und der Gemeinde 
Wien war im allgemeinen ein gutes, nachdem, wie bereit3 im vorjährigen Berichte aus— 
geführt wurde, Die gegenjeitigen Nechte und Pflichten durch Erneuerung des Übereins 
fommens vom 26. März 1898, H.-M.-3. 3715, bezw. Nüdziehung der Kündigung 
desjelben und durch das Protofoll vom 24. Februar 1902 fejtgelegt worden waren, 
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E. Öffentlibe Uhren. 


Im Bericdtsjahre wurde eine tranjparente Ständeruhr auf dem Plate vor Der 
Kirche in den Kaifermühlen errichtet und je eine foldhe Uhr an der Neulerchenjelder 
Pfarrfirhe im XVI. Bezirke und an der Kanifiusfiche im IX. Bezirke hergejtellt. 

Die Turmuhren an der Pfarrliche zu „St. Othmar“ im II., „St. Joſef“ im V., 
„St. Yaurenz” im VII, an der Pfarrkirche in Ober-St. Veit im XII. und an Der 
Pfarrliche „zur heiligen Familie“ im XVI. Bezirke wurden mit traniparenten Ziffer— 
blättern verjehen und eleftriich beleuchtet. 

Schließlih wurde die Heritellung einer Signalleitung zur Abgabe des Mittags- 
zeihens in fämtlichen Bezirlen veranlaßt. 
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XI. Wafferleitungen. 


A. Raiſer Sranz Jojef-Docdaquellenleitung. 


Die Ergiebigleit der Kaiferbrunnen- und Stirenfteinerquelle bezifferte fic im 
Berichtsjahre mit 288,548.446 hi, das find im Durchſchnitte täglih 790.543 hi. 

Die größte Tagesergiebigfeit betrug (am 16. Auguft) 1,336.550 hi, bie kleinſte 
(am 19. Februar) 426.222 hi. 

Die Geiamtwaffermenge, welche aus den Quellen oberhalb des Kaiſerbrunnens 
eingeleitet wurde, betrug in 334 Tagen 118,026.708 hi, das iſt per Tag diejer Periode 
durchſchnittlich 353.373 hi. 


a) Erweilerung der Kaiſer Franz Iofef-Hohguelenleitung. 


Die auf die Erweiterung der Hocdquellenleitung bezughabenden Angelegenheiten, 
inöbejondere die Einbeziehung der Quellen im „Heufuße“ und im „Preintale“ 
find im Berichtsjahre zu feinem Abſchluſſe gelang. — Der am 9. Dftober 
zu Wien verjtorbene Hof» und Gerihtsadvofat Dr. Biltor Capeſius hat in einem 
Kodizill vom 13. Jänner 1895 der Gemeinde Wien jeine Befigung Mariental zu 
Bafferleitungszweden gegen Übernahme gewiſſer Verbindlichleiten teftiert. Eine Ent- 
icheidung des Gemeinderates über die Annahme dieſes Legates ift im Berichtsjahre 
nicht erfolgt. 


b) Kaiſer Franz Iofef-Horhguellenleitung von den bisherigen Berugsquellen bis Wien. 


Das Pottſchacher Schöpfwerk ſtand im Beridhtsjahre bloß durch 7 Tage im 
Betriebe und wurde hiebei eine Gefamtwafjermenge von 1,053.510 hi in den Aquädukt 
gefördert. Auf je einen Betriebstag entfielen daher im Durchichnitte 150.501 hi. Am 
Bereiche dieſes Schöpfmwertes hat ſich die Notwendigfeit ergeben, das Flußbett der 
Schwarza in der Gegend der Tiefbrunnen F, G und E, woſelbſt eine bedeutende 
Devaftierung durch Hochwäſſer und hiemit eine Gefährdung der Brunnen eingetreten 
war, entiprechenb zu regulieren und Die Ufer zu verfihern. Die Arbeiten wurden durch 
das Stadtbanamt in eigener Regie ausgeführt und es jtellten fich die Gejamtherftellungs- 
toten auf 21.384 K. Die Traffe und Herftellungsart der Regulierung und des Ufer: 
ichußes auf dem rechten Schwarzaufer wurden jo gewählt, daß fie den Anforderungen 
des Negulierungsprojeltes de3 n.=d. Landesausſchuſſes für den genannten Flußlauf ent 
iprechen und jomit dieſe Strede in die definitive Flußregulierung einbezogen werden fann. 
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Reparaturen an dem Aquädukte in Liefing. — Die größeren Aquädukte 
der Hodquellenleitung jind nad dreißigjährigem Beſtande teils infolge der äußeren 
Witterungseinflüſſe, teil® infolge der durch das Auftreten der „Haarriſſe“ im 
inneren Zementverpuße veranlaßten jtellenmweifen Waſſerdurchſickerung bei nachfolgender 
Froſtwirkung an den Faſſaden und Gemölbsleibungen erheblid veparaturbedürftig 
geworden, was durd eine kommiſſionelle Zofalechebung unter Beiziehung ſachverſtändiger 
Mitglieder des Gemeinderates feitgeitellt worden it. Es wurde demnach eine durch— 
greifende Neparatur aller diefer Objekte durch entjprechende Auswechslung der jchad- 
haften Ziegel und Erneuerung der ſchadhaften Verjugung der Fafjaden- und Pieiler- 
flächen jowie der Gemwölbsleibungen der Aquädukte beantragt. 

Dieje Arbeiten wurden genehmigt, vom Stadtbauamte in Regie (unter Beiziehung 
eines Baumeifters) mittelft Hängegerüften ausgeführt und erforderten einen Koſtenaufwand 
von 104.987 K. 

Bau eined Aufjeherbaufes in Gumpoldsfirden. — Da fih für Die 
weitere Unterbringung des jtäbtifchen Waflerleitungsaufjeherd in Gumpoldskirchen in 
einer Privatwohnung Schwierigkeiten ergaben, wurde die Erbauung eines eigenen 
Aufjehergebäudes dajelbjt auf der ftädtiichen Wafferleitungsparzelle Nr. 2323/2 beſchloſſen. 
Für den Bau "wurden 13.500 K bewilligt und die Ausführung an den Baumeifter 
3 €. Schmidt in Baden gegen einen 5%, ,igen Nachlaß von den Einheitäpreijen des 
Koitenanjchlages im Offertwege vergeben. 

Die Arbeiten wurden im Berichtsjahre in Angriff genommen, jedoch erft im 
Jahre 1904 vollendet. 


c) Honguellenleitung innerhalb des Gemeindegebieies. 


Rohrlegungen. — Der Ausbau des Rohrnetzes der Hochauellenleitung wurde 
im ganzen Gemeindegebiete fortgejegt und ijt hiedurch die Robrlänge in den alten 
Bezirfen I bi$ X und XX um 10.476 m und jene in ben neuen Bezirken XI bis XIX 
um 10.622 m zugewadjen. 

Die Gejamtlänge der Nohritränge am Ende des Jahres betrug daher 848.043 m, 
mit der Lichtweite von 55 bis 950 mm, wovon 1473 m außerhalb des erweiterten 
Semeindegebietes, 26.950 m am Jentraliriedhofe, 7756 m am Zentralviehmarfte und 
7773 m in den Öffentlihen Gartenanlagen liegen. 

Brunnen, — Die Anzahl der auf Straßen und Plätzen befindlihen Auslauf: 
brunnen gewöhnlicher Gattung wurde durch Neuaufitellung von jolchen im II., I, 
v. bis VIL, IX. X, XVL, XIX. und XX. Bezirfe um zujammen 12 Stüd vermehrt; 
andererjeitö wurden von den bereits bejtehenden und entbehrlid geivordenen Brunnen 
in den Bezirfen V Bid VIII, XI und XX zujammen 8 — darunter das Bafjin amt 
Plage vor der Piariſtenkirche im VIIL Bezirke — aufgelajien. 

In den öffentlihen Gartenanlagen wurde je ein gewöhnlicher Auslaufbrunnen 
im Parle am Franz Joſefs-Kai im I. Bezirke, im Maria Joſefa-Parke im III. Bezirle, 
in der Sartenanlage am inneren Hernaljergürtel im VIII. Bezirke, in den Parkanlagen 
vor der Votivfirhe und am Zimmermannsplatze im IX. Bezirke, in der Gartenanlage 
am Arthaberplage im X. Bezirke, in der Anlage zwilchen Reinl- und Gurkgaſſe im 
Xi. Bezirke, in jener gegenüber dem Haufe Or.Nr. 1 am Sechshauſer Gürtel im 
XIV. Bezirke, in den Gartenanlagen auf den ehemaligen Bezchleba'ſchen Gründen und 
vor dem Nejervoir am Schafberge in der Herbeckſtraße im XVII. Bezirfe umd in der 
Anlage bei Or.:Nr. 44 in der Kobenzigajie im XIX. Bezirke neu errichtet; Dagegen 
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wurde der bisher in der Gartenanlage in der Siebenbrunnengajje im V. Bezirke 
bejtandene gewöhnliche Auslaufbrunnen auf die Straße vor diejer Anlage verjegt und 
der Springbrunnen im Ejterhazyparle im VI. Bezirfe an die Wientalleitung angejchlofien. 

Die Gejamtzahl der öffentlichen Auslaufbrunnen im Gemeindegebiete betrug daher 
am Ende des Jahres: 19 Bafjins (wovon 5 Privateigentum), 7 Springbrunnen (wo— 
von 4 nicht ſtädtiſche Objekte), 586 Auslaufbrunnen (wovon 3 Privateigentum). 

Außerhalb des Gemeindegebietes befinden jih — nachdem die Wafjerabgabe für 
die Stadt Baden am 1. Jänner eingejtellt worden ijt — nur mehr 45 Auslaufbrunnen 
(darunter ein monumentaler Brunnen im Markte Neunfichen und ein gewöhnlicher 
Auslaufbrunnen in der jtädtifhen Baumſchule in Albern). 

Hydranten. — Die zur Beiprikung der Straßen und Plätze, Gartenanlagen, 
dann für fpezielle jtädtiiche Objekte in Berwendung jtehenden Hydranten haben jic), 
und zwar hauptſächlich infolge der Einführung der Beiprigung mitteljt Schlauchtrommel— 
wagen in Straßen des II. Bezirkes und der Neuanlage von öffentlichen Gärten und 
Baumpflanzungen um 133 vermehrt, jo dab mit Jahresſchluß 552 Straßen- und 
344 öffentlihe Gartenjprighydranten, worunter 6, bezw. 42 Privateigentum find, 
ferner 342 Sprighydranten für fpezielle jtädtiiche Objekte, das ijt am Zentralfriedhofe, 
HBentralviehhofe, im ſtädtiſchen Nejervegarten ꝛc., beſtanden. 

Außer diefen mit dem 55 mmigen Normalgewinde verjehenen Sprighydranten 
find noh 9 25 mmige Sprengventile in öffentlihen Gartenanlagen und 37 Trottoir 
iprenghähne für Privatzwede im Betriebe. 

Die Anzahl der öffentlihen Feuerhydranten hat fih um 21 Stüd erhöht umd 
betrug deren Gejamtzahl mit Ende des Jahres ſomit 1436, wovon 1404 einfache und 
32 Doppelhydranten find. 

Bei den in den Häufern befindlichen Normal-Feuerhydranten ijt eine Erhöhung 
um 50 Stüd eingetreten, jo daß die Anzahl derjelben 1752 betrug, welche fich in 
274 Gebäuden befinden. 

Pijfoir- und Kanaljpülungen. — In Betreff der Piſſoirs wird auf den 
Abſchnitt XVII „Bebürfnisanftalten* verwieſen. 

Bei den zur perlodifchen Durchſpülung der Straßenfanäle beftehende Spülfammern 
(Refervoirs) it eine Erhöhung um 26 eingetreten, jo daß deren Anzahl 38 betrug; 
außerdem bejtehen die zwei Rinnjalipülungen auf dem Stefansplaße. 

Trinfwafjerzufuhr, — Die Zufuhr von Trinkwaſſer für einige hochgelegene 
Gebietsteile des XVI., XVII ımd XIX. Bezirkes, welche mit Stadtratsbefhluß vom 
10. Februar genehmigt worden ijt, fand in Neuftift am Walde, Salmannsdorf und 
im Liebhartstale (Steinhof und Galiginberg) in der Zeit vom 1. Juni bis 30. September 
und in Ober-Sievering und Heiligenftädterlände durch das ganze Jahr hindurch jtatt. 

Waſſerabgabe für die auswärtigen Gemeinden. — Infolge der Errichtung 
einer eigenen Trinkwaſſerleitung in der Stadt Baden wurde die Waflerabgabe aus 
der Hocquellenleitung für diejelbe am 1. Jänner 1903 eingejtellt und betrug daher 
da8 im Berichtsjahre zur Abgabe gelangte Duantum mur mehr per Tag 6002 hi 
im Winter und 6248 hl im Sommer, 

Ausbau des Nohrneges jowie der Nejervoirs und Wajjerabgabe in 
den neueren Bezirken XI bis XIX. — Bur Verbeſſerung der Drudverhältnifie 
in den hochgelegenen Teilen des XIII. Bezirkes (Hütteldorf und Ober-St. Beit) wurde vom 
Nejervoir in VBreitenfee aus ein 305 mm bezw. 235 und 210 mm Rohrſtrang über 
den Flößeriteig, die Friedhofs- und Linzerjtraße gelegt. 
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Die Einleitung des Hochquellenwaſſers in den obbezeichneten Bezirten wurde 
bei 606 Häuſern vorgenommen, jo daß mit Jahresſchluß 13.845 Häufer Diejer 
Bezirte mit Hocdauellenwafjer verjorgt waren. 

Die bei Wafferbezügen für den induftriellen und außergemwöhnlichen Bedarf bisher 
beitehende vierteljährige Kündigungsfrift wurde zufolge Gemeinderatsbeichluffes vom 
2, Jänner in eine dreitägige umgewandelt. 

Waffermejier. — In der jtädtifchen Probierjtation wurden 5500 Stüd neu— 
gelieferte Waſſermeſſer der Probe unterzogen; außerdem wurden mit 1175 alten re- 
fonftruierten und mit 3321 veparierten Waffermejlern, ferner mit 1298 Stüd, welde 
teil vom Wafjerbezugsreviforate beanftändet oder wegen Einftellung des Wafjerbezuges 
ausgejchaltet worden find, teil® über Anſuchen der Parteien einer kommiſſionellen 
Unterfuhung unterzogen werden mußten, Prüfungen vorgenommen, 

Syitemproben wurden mit 58 Waſſermeſſern durchgeführt. 

Da mit den neu gelieferten, rekonſtruierten und reparierten Waflermeflern je 
6 Proben, mit den ausgeichalteten Wafjermefiern je 4 Proben gemacht worben find, 
wurden im ganzen 73.592 Proben vorgenommen. 


Hausreſervoirs. — Bei den beitehenden alten Wajjerleitungs-Einrihtungen 
mittelft Zumefjung des Wafjerd in Refervoird wurden fünf Objelte mit direktem Zufluffe, 
aus der Hochquellenleitung verjehen, beziehungsmeije die alten Einrichtungen fajfiert. 


d) Yerwaltung des Kädtifhen Grundbefikes im hochquellengebiete. 


Grundfläche des Forſtbeſitzes. — Der Grundbeſitzſtand der Gemeinde im 
Gebiete der Erſten Hocquellenleitung erfuhr im Berichtsjahre feine nennenswerte 
Änderung. 

Foritfulturarbeiten. — Wie in den vergangenen Jahren wurde aud im 
Berichtsjahre den Nulturarbeiten die größte Aufmerkjamkeit geſchenlt. Sobald es die 
Jahreszeit erlaubte, wurden dieje Arbeiten wieder in Angriff genommen und im Laufe derjelben 
624441 ha vollftändig neu in Beſtand gebradt. Nachbefferungen waren auf einer 
Fläche von 3250 ha notwendig. 

Zur Verpflanzung gelangten 465.072 verſchulte Pilänzlinge, und zwar Fichten, 
Lärchen, Schwarziöhren, Krummholzkiefern und verſchiedene Laubholzheiiter. 

Teils zur Ausfaat ins Freie, teil® zur Ergänzung der Pflanzichulen famen 106 kg 
Samen zur Verwendung und zwar Fichte, Lärche, Schwarzjöhre, Weißföhre, Krummholz- 
fiefer, Bergahorn, Eiche und Ulme. Außerdem wurde zur Feitigung der Uferböfchungen 
Grasjamen ausgefät, ebenjo auf Schutthalden, welche durch diefe Maßregel gebunden 
und fulturfähig gemacht werden. Gegen Wildverbiß wurden die Pflanzen mit Wiener Ereolin 
und Naupenleim behandelt, welche Maßregel ſich bejonderd in ben mit Jagdſervitut 
belaiteten Revieren notivendig erweilt. 

Der Erfolg der Kultur iſt im allgemeinen als jehr gut zu bezeichnen. Die 
Sejamtkojten belaufen jih auf 8523 K. 

Forftbetriebs-Einrihtung. — Die im Vorjahre projektierte Übergabe der 
Einrichtungsarbeiten an einen bejonderen zsorittechnifer wurde verwirfliht und ein 
diplomierter Forſtwirt mit der Ausführung bderjelben betraut. Diejer hat im Einvernehmen 
mit der Foritverwaltung die technifchen Vorftudien und Arbeiten, ipeziell die Herftellung 
von Terrainfarten, in Angriff genommen, 
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Forſtnutzungen. — Aus hydrotechniſchen Rüdjichten geht das Beitreben bei 
der Wirtichaftsführung im SHochquellengebiete jeit jeher dahin, durch tunlichſte Ver— 
meidung von Kahlichlägen und durch die Erhaltung des Bejtandichluffes den An— 
forderungen des Bodenſchutzes möglichjt gerecht zu werden. infolge defjen beichräntte 
fih die jührlihe Nupung auf die Erträge der Läuterungen und Durchforſtungen ſowie 
auf Zufalldergebniffe dur Wind» und Schneebrühe, an Dürrlingen u. dgl., endlich 
auf den weiteren Wbtrieb des überjtändigen ‚Weberwaldes“. Erzeugt murben 
im ganzen 404709 Raummeter Schleife und Brennhölzer, 1466026 Raummeter 
Stammholz und 908 Raummeter Fichtenrinde, zujammen im Werte von 27.825 K. 


Die Vorräte wurden größtenteil8 an Parteien verkauft, zum Teile in Eigenregie 
zur Reparatur forftlidher Bauten verwendet, teils ald Deputate für das Foritperfonal 
abgegeben. 


Sägebetrieb. — Der Betrieb der Hammerfäge in Naßwald wurde fortgejeht. 
Die Betriebskoſten beliefen ſich einschließlich des Materialwertes der zum Verſchnitte 
gelangten Blohe auf 4040 K, die Amortifationsquote per 840 K binzugeichlagen, 
ergibt fi eine Geſamtausgabe von 4880 K, welcher ein Geldempfang für verfauftes 
Schnittmaterial, Sügeipäne x. von 4391 K gegenüberjteht. Der Materialwert der 
mit Ende Dezember 1903 vorrätigen Schnittware betrug 460766 K. Die abgegebenen 
Borräte wurden teils an Parteien verfauft, teil3 in Eigenregie zu Reparaturen und 
Adaptierungen verwendet. 


Forſtnebennutzungen. — Die Grasgewinnung durch Ausjchneiden aus den 
Kulturen oder von Heineren Blößen, das Klaubholziammeln, die Gewinnung von Sand und 
Steinen und zum geringen Teile von Walditreu warfen einen Erlös von 263 K ab. 


Pacht: und Mietzinfe. — Durch Verpachtung von Öfonomiegrundftüden und 
Vermietung jtädtlicher Wohngebäude wurden 3409 K eingenommen. 


Jagdbetrieb. — In den Wevieren Hinter-Nakwald und Preintal wurden 
erlegt: 37 Stüd Hochwild, 38 Gemſen, 20 NRehböde, 5 Auerhähne und 1 Birkhahn 
an nüglichem, dann 1 Marder, 6 Habichte, 4 Koltraben, 3 Krähen und 3 Bachamfeln 
an ſchädlichem Wilde, 

Der Erlös für Wildbret, Teden und Bälge betrug 1627 K. Nach Abzug der 
Ausgaben für den Nagdbetrieb in der Höhe von 1536 K ergibt fi ein Reinertrag 
von 91 K 51h. 


Elementarereigniffe. — Infolge des mit ungeheuren Niederjchlägen ver- 
bundenen Unwetters in der Zeit vom 9. bis 12. Juli ſchwoll der Shwarzafluß derart 
an, dab die Hochwäſſer großen Schaden an Grumdftüden und Baulichkeiten anrichteten. 
So wurde die Hammerfäge in Naßwald arg in Mitleidenichaft gezogen, Böſchungen 
demoliert, die Ufer vielfah unterwaſchen, am Fluſſe gelegene Baumfchulen in den 
Revieren Preintal und Hinter-Nafwald überſchwemmt u. j. w. Die Reparatur der 
Schäden an ſtädtiſchem Cigentume koſtete 2357 K. 

Das im PVorjahre abgebrannte Haus Nr. 37 in Kaiſerbrunn wurde mit einem 
Kojtenaufwande von 3431 K adaptiert. 


Sonitige bemerfenswerte Ereigniije. — Im Berichtsjahre wurden 151 Stüd 
Kreuzottern vertilgt und eingeliefert, wofür 75 K an Prämien ausbezahlt wurden, 
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B. Bau einer zweiten Bodaquellenleitung. 


I. Ilgemeines. 

Wie in den Vorjahren, jo wurden auch im Winter 1902—1903 die für bie 
neue Hochquellenleitung zunächit in Betracht fommenden, wie auch die zur eventuellen 
weiteren Alimentierung derjelben in Ausficht zu nehmenden Quellen vom Stadtbauamte 
der Beobachtung unterzogen und ergaben bie zur Zeit der erfahrungsgemäß geringiten 
Wafjerergiebigkeit (anfangd Februar) vorgenommenen Mefjungen nahfolgende Nejultate: 


a) Quellengebiet der Salza. 


Kubikmeter 

in 24 Stunden 
1. Siebenjeequellen 75.600 
2. Schreierflammauelle 21.772 
3. Säufenfteinquelle . 10.195 
4. Häfferbrünne j 34.560 
5. Quellen in der Hölle . 32.660 
6. Brunngrabenquelle . . 24.450 

zujammen . 199.237 

b) Quellengebiet der Traijen. 

i Kubikmeter 

Unredt-Traijen. in 24 Stunden 
1, Quellen des Unredht-Traifenbadhes . 59.875 
2. Teichquellen bei St. Ügyd 12.960 
3. Hohenberger Seebachquelle 30.154 
zuſammen . 102.989 

bif 

Türnig-Zraifen, Mr — 
1. Die Retzbachquellen 57.715 
2. „ Traiſenbachquellen 51.149 
zuſammen . 108.864 

ce) Erlaufgebiet, Aubitmeter 

in 24 Stunden 
Uriprungquelle bei Neuftift 15.466 


Die Rejultate der Beobachtungen waren aljo aud in diejer Periode günjtig und 
ergaben namentlich die Mefjungen der Quellen im Salzatale jelbjt zur Zeit der geringiten 
Tagesergiebigkeiten fait das ganze für die neue Hochquellenleitung in Ausfiht genom— 
mene Quantum. 

Über das Ergebnis der im Jahre 1902 durdgeführten, im Vorjahrsberichte 
erwähnten wajjerrechtlihen Verhandlung über das generelle Projekt der Waſſer— 
ableitung aus dem Qiuellengebiete wurde von der kak. Bezirkshauptmannichaft Liezen 
im Einvernehmen mit der kak. Bezirfshauptmannichait Brud a. d. Mur mit dem Erlafje 
vom 28. Februar 1903, 3.4199, in Gemäßheit der SS 10, 16, 70, 79 und 91 des 
fteiermärtiichen Waijerrechtögefege® vom 18. Jänner 1872, 2.6. und B.-Bl. Nr. 8, 
fowie unter Bedahtnahme auf die Beitimmungen des 11. Abichnittes des Reichsforit: 
gejeßes vom 3. Dezember 1852, R.G.Bl. Nr. 250, die Entſcheidung gefällt. 
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In diefem Erfenntniffe wurde der Gemeinde Wien — vorbehaltlidh der 
Genehmigung der Detaild in der Ausführung der projeltierten Wafjerentnahme und 
unter gleichzeitiger Genehmigung de3 vorgelegten generellen Projektes — das Recht 
zugeiprochen, eine Wajjermenge im täglihen Höchſtausmaße von 200.000 m? 
für die Zwede der Waijerverforgung der Stadt Wien und zwar vorerit aus 
den Siebenjeequellen, der Schreierflammquelle und der Mläfferbrünne ohne NRüdficht 
auf die Reihenfolge, ſodann für den Fall, als die Entnahme des Wafjerd aus diefen 
Quellen das obige Quantum nicht ergeben jollte, das Fehlquantum zunächſt aus den 
Höllbadh-, weiterhin aus den Brunngrabenquellen und zulegt aus der Säuſenſtein— 
quelle zu entnehmen. 


Außerdem wurde der Gemeinde Wien bei Eintritt von Gebrehen an den künftigen 
Faſſungs— und Leitungsanlagen der vorerwähnten Quellen und bei vorkommenden 
Trübungen einzelner Quellen im Interefje eines regelmäßigen Wafjerbezuges das Recht 
vorbehalten, von der feitgeiegten Reihenfolge — die Säufenfteinquelle ausgenommen — 
bis zum Wiedereintritte normaler Verhältnifje abzugehen. 


Selbftverftändlich wurde die erteilte Bewilligung teils in Wahrung des öffentlichen 
Intereffes, teil! auch mit Rüdfiht auf fremde Rechte am eine Reihe von Konſens— 
bedingungen gefmüpft, jo die unentgeltliche Trink- und Nutzwaſſerverſorgung der auf 
die Duellwafferleitung aus dem Höllgraben angemwiejenen ärarijchen, fondsherrſchaftlichen 
und fremden (anderen) Häufer in der Ortichaft Weichjelboden ſowie aud einer Reihe 
fondsherrichaftlicher und jonjtiger privater Objekte in der gejchlofjenen Ortſchaft Wild- 
alpen, weiter8 an die prinzipielle Verpflichtung zur Tragung jener Schäden, welche 
durch die Trift des kak. Ärars und des ſteiermärkiſchen NReligionsionds an der künftigen 
Leitungsanlage entjtehen jollten, ferner behufd Hintanhaltung der Berjumpfungsgefahr 
an die Trodenlegung der durd die Duellenabfangung nicht mehr mit Waſſer bebedten 
Ortlichleiten in den Siebenſeen ꝛc. Dieje Bedingungen waren teil8 in der Natur ber 
Sache gelegen, teils auch veranlaßt dur die Notwendigkeit, den im Salzatale befind— 
lichen Gemeinden ihren Waflerbezug im bisherigen Ausmaße zu erhalten und waren 
daher auch jchon entweder im waſſerrechtlichen Verfahren ausdrüdlich fonzediert oder in 
dem zwilchen der Gemeinde Wien und dem Ef. rare bezw. dem FE £. jteiermärkijchen 
Religionsfonda abgeichloffenen, im Vorjahrsberichte beiprochenen Kauf: und Verkaufs— 
verträgen vom 7. November 1902 vorgeiehen worden, 


Als weder in der Sadjlage, noh im Gejete begründet wurden abgewiejen: Die 
im waſſerrechtlichen Verfahren erhobenen, im Borjahrsberichte erwähnten Entſchädigungs— 
anfprüche der Gemeinde Balfau, der privaten Waldbejiger in Palfau und Gams und 
des Fabrikanten €. U. v. Peez in Weißenbah a. d. Enns, weiterd abgemwiejen aud) 
der namens des k. k. Ärars und des jteiermärkifchen Religionsfonds von der k. k. Fort 
und Domänen-Pireftion Wien geforderte Borbehalt auf die Geltendmachung aller An 
iprüche, welche aus der allfälligen Behinderung und Erſchwerung des Trift- und Flößerei— 
betriebes durch die geplante Waflerentnahme hervorgerufen werden könnten. 


Die Austragung dieſer legteren Frage wurde cebenjo auf die wafjerrechtliche 
Verhandlung über das Detailprojeit verwiejen, wie die Forderung der E. E Forſt- und 
Domänen-Direftion Wien, daß durd die konftruftive Ausführung der Wafjerleitung die 
Benügbarkeit der Waſſerkräfte des Salzafluffes überhaupt ſowie die Führung einer 
Bahnverbindung im Salzatale nicht behindert oder erſchwert wird. 
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In den Entjideidungsgründen vertritt die Waſſerrechtsbehörde bimfichtlich 
der abgewiejenen Forderungen der Flöhereisnterejenten im weſentlichen die Anjchauung, 
daß auf Grund der amtlichen Erhebungen des Ef. f. Forittechniters, des eingeholten 
Elaborates des Ef. k. hydrogranhiichen Zentralbureaus über die hydrotechniſchen Ber: 
bältniffe im GSalzatale und der jonjtigen techniichen Enticheidungsbehelfe die Befürch— 
tung nicht gerechtfertigt erjcheine, daß den erwähnten nterefienten die Möglichkeit ent— 
zogen werde, ihre Waldprodufte im Wege der Flöherei abzubringen und der Verwertung 
zuzuführen; eine wejentliche ziffermäßige Verminderung der bisher auch ohne die Flut— 
twelle der Brescenyllauje verfügbaren Floßfahrtstage werde nicht eintreten, und ſonach 
die Möglichkeit erhalten bleiben, bei entiprechender Ausnügung der Floßfahristage die 
in Betracht fommenden Holzmengen auf der Waſſerſtraße der Salza auch nach der 
Uuellenableitung auslieiern zu können. 

Die Einwendungen gegen das Glaborat des k. k. hudrographiichen Zentralbureaus 
hinſichtlich ſeines antoritären Wertes, der demjelben zu Grunde gelegten Beobachtungen, 
Berechnungen und Schlüfie wurden ebenjo abgewiejen, wie die Bemängelung der in 
dem Forſttechnilergutachten binfichtlich der Meiſtquantitäten des abzuflößenden Holzes 
aufgeitellten Berechnungen. 

Laut Punkt 9 der Konſensbedingungen erliücht die erteilte prinzipielle Bewilligung 
zur Entnahme des angegebenen Waflerquantums binnen 3 Jahren vom Zuftellungstage 
an geredjnet, wenn innerhalb diejed Zeitraumes nicht mit dem Ausbaue der Wafier- 
leitung begonnen werden jollte. 

Wie vorauszufehen war, wurden gegen diejed Erfenntnis jowohl von den Flößerei— 
Quterefjenten in Sams und Balfau, wie auch von Herrn E. N. v. Peez Rekurſe ein— 
gebracht, welchen ſogar durch parlamentarische Intervellation im jteiermärfiichen Land— 
tage ein gewiſſer Nachdrud verliehen wurde. Die f. k. Statthalterei Graz kaſſierte mit 
dem Erlaſſe vom 6. Auguſt 1903, 3. 20.269, das angefochtene Erkenntnis der E. Ef. 
Bezirtshauptmannichait Liezen wegen wejentlicher Verfabrensmängel (in der Ausjchreibung 
der wajlerrechtlichen Verhandlung und in der Berechnung der Waſſerſpiegelſenkung auf 
der Salza) und trug gleichzeitig der Unterinſtanz die Durchführung eines neuerlichen 
Nerjahrens und die Füllung einer neuerlichen Entſcheidung auf. 


Gegen diejen Erlak wurde nun von der Gemeinde Wien am 26. Auguſt der 
Rekurs an das k. k. Aderbauminifterium eingebradt und in demjelben nicht nur die 
Argumentation der Grazer Statthalterei hinfichtlich der beanitändeten formalen Müngel 
befämpft, fjondern auch die Nekurslegitimation der privaten Flößerei-Intereſſenten und 
des Herm E. A. v. Peez überhaupt beitritten. Eine Entiheidung über dieſen Statt- 
halterei-Relkurs iſt im Berichtjahre noch nicht erflojien. 


In der Sigung des Öemeinderatsausjchuffes vom 10. Jänner wurde das vorgelegte 
Tetailprojeft für die antizipierte Unterfahrung und Faſſung der Kläfferbrünne 
in Weichjelboden genehmigt und der Magiitrat beaufiragt, auf Grund desſelben bei 
der bak. Bezirfshauptmannichaft Liezen um die waſſerrechtliche Genehmigung einzujchreiten. 
Die angefuhte Berwilligung zur antizipierten Baudurchführung wurde — natürlich mit 
Ausſchluß jeder Berechtigung zur Mbleitung der erichrotteten Waſſermenge — mit 
dem Grfenntniffe der Ef. Bezirfshauptmannichatt Liezen dom 5. April erteilt, doch 
wurden auch negen dieſe Enticheidung von den vbenerwähnten Flößerei-Intereſſenten 
aus rein prinzipiellen und taktiichen Gründen Rekurſe eingebracht, deren Erledigung 
im Berichtsjahre ebenfalls noch ausitändig war. 
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Mit dem Beichluffe des Gemeinderatsausſchuſſes vom 1. Mai wurde aud) das 
Detatlprojeft für den Bau des Wafjerleitungsitollens durch den Örubberg bei 
Lunz genehmigt und erfolgte über Ginjchreiten des Magiitrates die behördliche 
Bewilligung zur antizipierten Inangriffnahme diejer Bauarbeiten mit dem Erkenntniſſe 
der f. E. Bezirkshauptmannschaft Liezen vom 25. Oftober. Der erwähnte Flößerei-Intereſſent 
EX v. Peez in Weißenbach a. d. Enns hat jogar gegen dieſe auf niederdfterreichiichem 
Territorium geplante Bauführung, mit der ebenfall$ keinerlei Wafferentnahme aus der 
Salza verknüpft ift, einen Rekurs eingebradıt, dem jedoch bereits in Dem angefochtenen 
Erkenntniſſe jede aufichiebende Wirkung aberfannt worden war. 


Mit Rüdjiht auf dad Vorkommen von Steinkohlenjchiefer im Lunzer Gebiete 
wurde dom Magiſtrate bei dem f. f. Nevierbergamte St. Pölten um die Bejtimmung 
eines bergredtliden Schugrayons für die Stollentrafie der Waiferleitung durd) 
den Grubberg angefucht, dod erfolgte die Ausichreibung der erforderlichen 
fommifiionellen Verhandlung über dieſes Anfuchen nicht mehr im Berichtsjahre. 


Bon weitreichender Bedeutung für die geplanten Waſſerleitungsanlagen der 
Gemeinde Wien im Salzatale waren aud die fommillionellen Verhandlungen, welche 
auf Grund der Beitimmungen der Gewerbeordnung mit dem Edilte der E. f. Bezirkö- 
hauptmannſchaft Brud a. d. Mur vom 4. Juni über das Projett des Salzas 
Spndilates, betreffend die Errichtung elektriſcher Kraftftationen und Fern: 
leitungen im Sronlande Steiermarf, für die Zeit vom 21. Juni bis 23. Juli 
ausgejchrieben worden waren. Die bei diejen Verhandlungen feitens der Gemeinde 
Wien zu jtellenden Bedingungen wurden in der Sitzung des Gemeinderatsausſchuſſes 
vom 19. Juni in ihren Grundzügen beichlojien, die Erläuterung und Ergänzung 
derjelben jedoh den bei der Begehung intervenierenden Gemeindeorganen überlafjen. 
Eine behördliche Entiheidung über das Ergebnis der fommifiionellen Verhandlungen it 
jedoch im Berichtsjahre noch nicht erfloſſen. 


Endlich jei noch der Beichluß erwähnt, welchen der Gemeinderat in Würdigung 
der in Betracht fommenden Verhältniſſe in feiner Sikung vom 12. Mai faßte und durch 
welchen die Beltimmungen des Gemeinderatäbejchluffes vom 2. Juni 1899 eine teilweije 
Abänderung erfuhren. Er lautet: 

„Den beim Baue der Il. Kaiſer Franz Joſeſ-Hochquellenleitung verwendeten, fachtechniſch 
gebildeten proviſoriſch Angeftellten (fogenannten Aushilfstehnifern) wird im Erkrankungs— 
falle die Ergänzung des ihnen von der örtlich zuitändigen Krankenkaſſe gebührenden Krankengeldes 
auf die volle Höhe ihrer Bezüge für die im Statute der Bezirkskrankenkaſſe feſtgeſetzte Marimal- 
bezugsdauer zugefichert und bat die Auszahlung der ſich ergebenden Differenzbeträge in derſelben 
Weile zu erfolgen, wie jene der normalmähigen Bezüge.” 


Il. Grundeinlöfungen. 


Behufs Erlangung eines Baugrundes für die Heritellung don Baraden, wie auch 
im Intereſſe der bejjeren Verbindung und der Abrundung des jtädtiichen Grundbeſitzes 
in Wildalpen wurde zufolge Beichluffes des Gemeinderatsausichuffes vom 1. Mai die 
den Gheleuten Ferdinand und Maria Mühlbacher gehörige Realität E⸗3. 49, Nat.- 
Gem. Wildalpen um den Betrag von 16.000 K unter den im Offertprotofolle vom 
5. April 1903 geitellten Bedingungen erivorben. 
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Erwägungen ähnlicher Natur waren auch für den Ankauf der den Eheleuten 
Bernhard und Roſina Längauer gehörigen Realität E.=3. 50 des Grundbuches der 
Kat.-Gem. Wildalpen um den Preis von 16.000 K maßgebend. Die Erwerbung dieſer 
Realität war für die Gemeinde Wien ſchon deshalb wünjchenswert, weil fie hiedurch in 
den Beiig eines zur Unterkunft des Bauleiterd und als Baufanzlei verwendbaren 
Gebäudes, wie auch in den Beſitz der zur Baradenherftellung erforderlihen Grund— 
flächen gelangte. 

Im Interejje der früheren Durdführung des Wajjerleitungsitollend durch den 
Srubberg wurde auch die den Eheleuten Franz und Antonia Ganfterer eigentümliche 
Realität „Sagmühle* E.«Z. 9 der Kat.-Gem. Mitterau im Gerichtäbezirte Gaming um 
den Kaufpreis von 27.000 K und unter gleichzeitiger Übernahme der bücherlichen Laſten 
auf Abſchlag vom Kaufjchillinge erworben. Die Übernahme der auf dieſer Nealität 
haftenden 2eibrentenforderung per jährlicher 600 K, für deren Ablöjung die Bezugs— 
berechtigten urjprünglich ein Kapital von 9000 K forderten, erfolgte im Einverjtändnifje 
mit den Letzteren in der Art, daß die Rente bei der „ſtädtiſchen Kaiſer Franz Joſef— 
Jubiläums-Lebens- und NRentenverfiherungsanftalt in Wien“ verjichert, der hiezu er— 
forderlihe Betrag per 5508 K vom Kaufpreiſe abgezogen wurde und die Behebung der 
Rente bei der Berlicherungsanitalt ſowie die Auszahlung derfelben an die Bezugs- 
berechtigten durch die Gemeinde Wien erfolgt. Durch den Ankauf diefer Realität 
gelangte die Gemeinde Wien in den Befit mehrerer Bauobjekte für Unterkunftszwecke, 
geeigneter Grundſtücke zur techniih und ökonomiſch günftigen Deponierung des Stollen- 
ausbruch-⸗ und jonitigen Baumateriales, endlich auch in den Beſitz einer Wafjerfraft zum 
eventuellen Betriebe eines Ventilator für den Stollenbau. 

Die Durchführung des Grubbergftollend machte übrigens auch die Erwerbung der 
zur Realität E.=3. 50, Kat.«Gem. Altenreith im Gerichtäbezirfe Gaming (Moſer- oder 
WBuzelhammer:Realität) gehörigen Parz. 287 (Bauarea) und 3027 (Wiejen) ſamt 
Wajierfraftanlage um den Betrag von 10.000 K notwendig. 

Die vom Magiftrate weiters eingeleiteten Verhandlungen mit den Eigentümern der 
Realitäten E.:3. 27 und 39, Grundbuch Lunzdorf und E.-3.5, 12, 13 und 17, 
Grundbuch Weißenbach im Gerichtöbezirfe Gaming waren durdigängig von Erfolg be- 
gleitet, indem von jämtlihen Grundbeiigern der Gemeinde Wien die zur Durchführung 
des Grubbergitollens erforderliche Waſſerleitungsſervitut unter günftigen Bedingungen eins 
geräumt wurde; insbejondere wurde im dem die Durchführung dieſes Stollend in der 
landtäflihen Liegenschaft „Gut Gaming“ betreffenden Übereinfommen der Gemeinde 
Bien ein jo weitgehendes Entgegenlonmen bewiejen, daß ſich der Gemeinderatsausihuß 
in jeiner Situng vom 26. November veranlaßt fand, der Gutsinhabung „Gaming“ und 
dem Vertreter derjelben, Güterdireltor Praſch den Danf auszjufprechen. 

Weniger günitig jchtenen ſich jedoch anfänglich die Grundeinlöjungsverhandlungen 
behufs Heritellung eines Waſſerreſervoirs für Die II. Kaiſer Franz Joſeſ-Hochquellen— 
leitung zu geitalten; denn angefichts der Ausjichtslofigfeit, die zu einer ſolchen Anlage 
auf dem St. Georgsberge bei Mauer urjprünglich in Ausiicht genommenen Grund— 
ftüde zu annehmbaren Preijen zu erwerben, mußte jeinerzeit das Stadtbauamt beauftragt 
werden, auf Grund neuerlicher Studien Vorichläge behufs anderer Löfung der Reſervoir— 
frage zu eritatten, In der Sigung des Gemeinderatsausfchuffes vom 9. März wurden 
nun die vom Stadtbauamte ausgenrbeiteten neuen Anträge über bie PBerteilung 
des Waſſers der II. Hochauellenleitung im Wiener Semeindegebiete und insbejondere 
die Anlage eines Nefervoirs für die Höchſtdruckzone auf dem Galiginberge genehmigt. 
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Der Magiftrat wurde gleichzeitig beauftragt, wegen Erwerbung der zu diefer Anlage 
erforderlihen Grundflächen mit dem Sefretariate jeiner k. u. F. Hoheit des Herrn Erz: 
herzogs Rainer in Verhandlung zu treten. Die Verhandlungen waren jedoch im Berichts: 
jahre noch nicht zum Abſchluſſe gediehen. 


Il. Sauarbeiten. 


Mit dem Bejchlujje des Gemeinderatsausfchujjes vom 10. Jänner wurden die 
erforderlihen Geldmittel für die im Jahre 1903 Herzuftellenden Stollenbauten im 
Steinbadtale bei Göftling und im Gfchloif am Laffingbache, weiters für die Unter- 
fahrung der Släfferbrünne und für etwaige Baradenbauten ꝛc. in der Höhe von 
480.000 K genehmigt und das Stadtbauamt beauftragt, die erforderlichen Arbeiten 
wie bisher in eigener Regie der Gemeinde Wien durchzuführen. 

In derfelben Sitzung des Gemeinderatsausfchuffes erfolgte aud die Genehmigung 
der Kojten für die Verfafjung des Detailprojeftes der II. Hocdhquellenleitung inkl. der 
Bezüge des Perjonales, der Kanzleierfordernifje :c. im Jahre 1903 in der Höhe von 
145.000 K. 

Weiters wurde mit dem Bejchluffe des Gemeinderatsausjchufjes vom 26. No- 
vember eine Arbeits- und Betriebsordnung für die in Negie der Gemeinde Wien 
durchzuführenden Bauten der II. Kaijer Franz Joſef-Hochquellenleitung geichaffen. 

In fümtlihen im Berichtsjahre in Durchführung begriffenen Bauarbeiten Eonnte 
ein erjreulicher jtetiger Fortſchritt Fonitatiert werden. 

Ferner wurde im Intereſſe der großen Stollenbauten auch eine Reihe Feinerer 
Bauobjekte Hergeftellt, jo je eine Arbeiterbarade im Steinbadhtale und im Gſchloif und 
eine majchinelle Werkitätte an legterer Arbeitsſtelle. 

Die Vergebung der Lieferung der zur Entlüftung des Göftlinger Hauptitollens 
erforderlichen Ventilationsrohre im approrimativen Koftenbetrage von 40.000 K erfolgte 
in der Sitzung des Gemeinderatsausſchuſſes vom 9. März. 

Zufolge Ausſchußbeſchluſſes vom 26. November wurde von der uriprünglic) 
geplanten Herjtellung einer Wajjerkraftanlage für den Bohrbetrieb beim Hauptitollen 
im Laſſingbachtale (Gſchloif) Abjtand genommen und die Aufitellung einer Saug— 
generator-Öasanlage für den elektriichen Bohrbetrieb beichlojien. 

Die Lieferung der Sauggenerator-Öasanlage im veranjchlagten Koftenbetrage von 
18.118 K wurde vom Stadtrate laut Beichlujjes vom 29. Dezember an die Firma 
Stodamerfe, Altien-Gejelihaft in Pilſen, jene der eleftriichen Bohrbetriebsanlage 
im Stojtenbetrage von 47.930 K der „Siemens & Halske Altien-Geſellſchaft“ 
übertragen. 

Mit Rückſicht auf die Notwendigkeit der Errichtung einer eigenen jtädtiichen Bau— 
leitung in Wildalpe, weiters in Würdigung der ſchwierigen Unterfunftsverhältniffe, wie 
auch der jtetig jteigenden Tendenz der Baugrundpreije dajelbit, wurde in der Sitzung 
des Gemeinderatsausſchuſſes vom 10. Jänner die Errichtung eines eigenen ſtädtiſchen 
Wohn: und Kanzleigebäudes in Wildalpen genehmigt und das vorgelegte Offert der 
Eheleute Hand umd Marie Zisler angenommen, nad welchem der Gemeinde Wien 
zum Zwecke der Herjtellung dieſes Gebäudes von der Realität E3. 7, Kat.-&emeinde 
Wildalpe eine Teilflähe von 8031 m? um den Panichalbetrag per 5150 K ange: 
boten wurde. 

In der Ausihußfipgung vom 9. März wurde das vorgelegte Detailprojeft für 
den Bau diefes Wohn- umd SKanzleigebäudes genehmigt. 
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C. Ültere Wafferleitungen. 


Albertiniihe Wajjerleitung. — Durch die audh für die MWintermonate 
erfolgte Bewilligung des Wafferbezuges aus dieſer Leitung für da8 Haus „An der 
Wien Nr. 14* und den zwifchen dev Gemeinde Wien und der Hütteldorjer Bierbrauerei- 
Atiengejellichaft geichloffenen Vertrag, wonach jich letztere verpflichtet, ein Wafferquantum 
von mindejten® 1184 hi per Tag abzunehmen, einerjeits, und durch die Einstellung 
des Wajjerbezuges aus der albertinijchen Leitung beim Betriebsbahnhofe Der jtädtiichen 
Straßenbahnen in der Schwendergafje im XII. Bezirte andererjeits, ergab ſich der 
Stand der Wajjerabgabe aus Diejer Leitung am Ende ded Jahres mit 1224 hi per 
Tag im Winter und 1337 hl per Tag im Sommer. 


Nupwajierleitung vom Lagerhaus: Schöpfwerf für den Jentralvieh: 
markt. — Dieje Wafferleitung mußte dur 751/, Tage in Betrieb gehalten werden, 
während welcher Zeit ein Wajferquantum von 2,539.703 hi gejchöpft wurde, was 
einer durchſchnittlichen Tagesleijtung von rund 33.655 hl entipricht. 

Während dieſer Dauer des Betriebes wurden an 19°/, Tagen für Die Prater: 
beiprigung und die Beſpritzung der Kriau jeitens des Oberjthofmeifteramtes, Dann an 
51/, Tagen für jene der NAusjtellungsitraße zwiſchen Engerth- und Vorgartenitraße 
jowie für die der Schlachthausgaſſe Waſſer von dieſem gejhüöpften Cuantum entnommen 
und zwar: jür die Praterbejprigung und Kriau 98.821 hi und für die Beiprigung der 
Ausjtellungsitraße und Schlachthausgaſſe 3911 hi. 

Auf den Zentralviehmarkft und für das Schlahthaus St. Marz entfiel jomit ein 
Quantum von 2,436.971 hi in 75°/, Tagen, was einen durchichnittlihen Tagestonjum 
von 32.300 hi ergibt, wovon auf den Waflerverbraud am Vichhofe 23.300 hi und auf 
jenem im Schlachthauſe 9000 hi per Tag entfallen. Die Vorarbeiten für die Rekonſtruktion 
des Schöpfwerlsgebäudes ſowie der Keſſelanlage wurden beendet. 

Bei den übrigen älteren Wafierleitungen find im Berichtsjahre feine Veränderungen 
eingetreten. 


D. Wientalwafierleitung innerhalb des Gemeindegebietes. 


Nohrlegungen. — Die Gemeinde führte die ihr nach dem Vertrage vom 
24. September 1898 zufommende Legung der Nohrjtränge von unter 160 mm Durch— 
mejjer fort und es wurden 15.745 m Rohrſtränge von 55 bis 130 mm Lichtweite 
neu eingebettet. 

Außerdem wurden 901 m von 185 mm Durchmeſſer in den Bezirken IV—VI 
und XII auf Koſten der Gemeinde und 1018 m von 160—315 mm Turchmefjer in den 
Bezirten XII und XIII durch Die Compagnie des Eaux de Vienne auf deren Koſten 
verlegt. 

Es jind jonach 17.664 m Nohritränge von 55—315 mm Durchmeſſer zu— 
gewachlen und betrug daher die Länge des Rohrnetzes der Wientalfeitung am Ende dei 
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Jahres 130.254 m, wovon 116.487 m mit der Lichtweite von 55—630 mm nad) 
dem Normale der Hochquellenleitung und 13.767 m von 80—700 mm nad) deutichem 
Normale hergejtellt iind, bezw. 49.520 m von der Gemeinde und 80.734 m von der 
Compagnie des Eaux de Vienne oder auf deren Kloten verlegt worden find. Hievon 
entfallen auf ſpezielle ſtädtiſche Objekte 292 m und auf Gartenanlagen 8335 m, während 
der reitlihe Teil in den Straßen eingebettet ift. 


Baſſins. — Durd die Umhängung der bisher auß der SHochquellenleitung 
geipeiiten Springbrunnen im Parke am Franz JoſefsKai im 1. Bezirfe und im 
Ejterhazyparte im VI. Bezirke an die Wientalleitung hat ji die Anzahl der aus der 
letzteren dotierten Springbrunnen um zwei vermehrt. Ferner wurden der im Stadtparfe 
neu errichtete Monumentalbrunnen „Die Befreiung der Quelle“ und der ebenfalls neu 
errichtete Teich im Türkenichanzparfe an die Wientalleitung angeichlojjen. 

Es beitanden jomit am Ende des Jahres 5 Springbrunnen, 2 Baflins (Privat- 
eigentum), 1 Monumentalbrunnen und 2 Teiche. 


Hydranten. — Die zur Beiprikung der Strafen und Plätze und der Garten— 
anlagen in Verwendung jtehenden Hydranten haben ſich teils durch die Nenerrichtung, 
teil3 durch die Umhängung von joldhen von der Hochquellenleitung an die Wiental— 
leitung um 213 vermehrt, jo daß mit Jahresichluß im ganzen 374 Straßen: und 
374 Gartenſpritzhydranten, worunter von den legteren 2 Stüd Privateigentum jind und 
105 zur Beiprigung von Alleebäumen dienen, ferner 2 Spritzhydranten für jpezielle 
ſtädtiſche Objekte bejtanden. 

Die Anzahl der Hydranten gegen Feuersgefahr und zur Waſſerentnahme für Die 
Faßmwagenbeiprigung hat ſich durch die Neuerrichtung, beziv. durch die Umbängung von 
jofchen von der Hochquellenleitung an die Wientalleitung um 24 vermehrt, jo dab am 
Ende des Jahres 265 Feuerhydranten, worunter 1 Doppelhydrant und 6 Unterflurs 
hydranten, beitanden. 


Bei den in den Häufern befindlichen Normal: Feuerhydranten iſt eine Vermehrung 
um 79 eingetreten und betrug deren Anzahl am Ende des Jahres 132 Stüd, welche 
ich in 20 Objelten befinden. 


PBiljoir und Kanalipülungen. — An Betreff der Piſſoire wird auf Ab- 
ichnitt XVII „Bedürfnisanitalten" verwieſen. 

Bei den zur periodischen Beipülung der Kanäle dienenden Spülfammern Reſer— 
voirs) ift ein Zuwachs von ziveien eingetreten, jo daß deren Anzahl am Ende des Jahres 
7 betrug. 


Wafjjerabgabe in den Häujern. — Die Heritellung der Abzweigleitungen in 
die Häujer wurde fortgejeßt und das Wientalwaller bei weiteren 69 Objekten ein- 
geleitet, fo dai Die Anzahl der mit Wientalwafjer verjorgten Objelte am Ende des 
Berichtsjahres 251 betrug. 


Wajjermejjer. — In der Waſſermeſſer-Probierſtation wurden 5 Stüd 80 mmige 
für die Wientalmwafjerleitung gelieferte Waflermefier der Probe unterzogen und über: 
nommen. 


Filter. — Die neuen Filteranlagen wurden fertiggeitellt und nad der am 
4. April erfolgten Einjtellung des Betriebes der Wormjerfilter allmählich in Betrieb 
geitellt, 
13* 
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Mit der am 18. Juni erfolgten Jnbetriebftellung des Feinfilterd Mr. 6 war die 
ganze neue Anlage, beitehend aus 4 PVorfiltern und 6 Feinfiltern, betriebsfähig. 


Rajjerpreiie. — Zufolge Gemeinderatsbejchlufies vom 20, Februar ijt für den 
Bezug des Waſſers aus der Wientalleitung von den Wajferabnehmern eine Vergütung 
von 20 h für jeden Kubikmeter des angemeldeten Wajjerquantums zu leiften. 

Diefe Beitimmung iſt mit 1. April in Kraft getreten und findet auch auf die 
bisherigen Verträge, welche auf Baſis eines Preifes von 24 h pro Kubilmeter gejchloffen 
wurden, Anwendung. 

Zum Scluffe wird nod) bemerkt, daß ein Anbot der Compagnie des Eaux de 
Vienne, die gejamten Anlagen der Wientaliwafjerleitung um 17,000.000 K der 
Gemeinde Wien käuflich zu überlaffen, vom Gemeinderate mit dem Beſchluſſe von 
12. Mai abgelehnt wurde. 
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XII. Kanäle. 


A. Bau und Erbaltung der Kanäle. 


a) Bormative Sehimmungen. 


Die Beitimmungen für die Herftellung der jtädtiichen Kanalbauten jind unver— 
ändert geblieben, deögleichen die Bedingniſſe über die Bejtellung von Unternehmern für 
den Neu= und Umbau derjelben. 

Mit dem Stadtratäbeihlufe vom 12. Februar wurde die Lieferung von 
Steinzeug:Sohlenjhalen und Wandplatten für die Kanalbauten im Jahre 1903 
vergeben. 

Mit dem Stadtratsbejdhlufje vom 12. Auguft wurden die SS 21 und 22 der mit 
Stadtratsbeihluß vom 6. Dezember 1901 genehmigten Bedingniffe für die Bejorgung 
der Lieferung gußeiferner Kanalſchacht- und Wajferlauf-Gitter und Schadt- 
dedel in den Jahren 1902, 1903 und 1904 abgeändert und traten diefe Änderungen 
mit 1. September 1903 in Kraft. 

Ein Antrag (des Karl Lehofer) auf Verwertung der Kanalwäſſer und die 
Vornahme don Verſuchen hierüber durch den Antragjteller auf often der Gemeinde 
wurde mit Stadtrat3beijhluß vom 19. November abgelehnt. 

Mit dem Beichluffe vom 20, November führte der Gemeinderat die Regulierung 
der Bezüge des jtädtiichen Kanalaufficht3- und Betrieböperjonale® ab 1. Nänner 1904 
durch. 

Am 22. Dezember wurde mit dem Stadtratsbeſchluſſe die Sicherſtellung der 
Lieferung don Steinzeug-Sohlenſchalen und Wandplatten für die im 
Jahre 1904 auszuführenden Kanalbauten im Wege einer öffentlichen, ichriftlichen Offert— 
verhandlung unter Zugrundelegung ber bisherigen Bedingniſſe genehmigt. 

Das k. k. Minifterium des Innern hat mit dem Erlaffe vom 5. Dezember 1902, 
3. 35.784, einem Rekurſe der Gemeinde Wien dahin Folge gegeben, daß der Auftrag 
zur Herftellung eines Hauslanales in einer Nealität aud dann erteilt werden kann, 
wenn der Straßengrund des Hauptlanales, in welchen die Einmündung erfolgen foll, 
im Privatbeſitze jteht. 

Der E£, E. Bermwaltungsgerichtöhof hat mit der bereit$ oben im Abjchnitte VIII 
(Seite 80) erwähnten Entjcheidung vom 20. Juni eine Beichwerde gegen die Ent: 
iheidung der Baudeputation für Wien vom 14. November 1901, mit der anläßlich der 
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Erbauung eines Hauptlanales in der Sidenberg- und Greinergajje dev Beſchwerde— 
führer verpflichtet wurde, die beim Haufe Or.Nr. 35 Greinergafie beitehende Senkgrube 
aufzulaffen, einen Hausfanal herzujtellen und diefen mit dem neuen Hauptkanale in 
Verbindung zu bringen, abgewiejen, da der Auftrag des magijtratiihen Bezirlsamtes 
nicht nur in den Beitimmungen der gegenwärtigen Bauordnung für Wien, jondern aud) 
in jenen der Bauordnung für Niederöfterreih mit Ausihluß von Wien und im den 
ülteren Bauordnungen begründet ilt. 


b) Gröhere Kanalbanten. 


1. Die Kanalbauten am Landſtraßer und Wiedner Gürtel und in 
der Luijengafje im III, IV. und X. Bezirke. — Durd) die projeftierte Negulierung 
des Landitraßer Gürtels zwiichen der Jacquin- und Heugafje und des Wiedner Gürtels 
zwifchen der Heu- und Yuifengafje wurde der Umbau des Kanales am Landjtraßer 
Gürtel, welder in den dur die neue Baulinie gejchaffenen Baublod zu liegen kam 
und der Neubau der Kanäle am Wiedner Gürtel ſowie in der Luifengafje (von 
Or.:Nr. 34 bis über die projektierte Sürteljtraße) notwendig. Wegen der nicht erfolgten 
Übergabe der Südbahngründe am Wiedner Gürtel an die Gemeinde Wien Fonnten 
jedoch nur die Kanäle am Landſtraßer Gürtel und in der Luijengajje zur Ausführung 
gelangen, während der Bau des Kanales am Wiedner Gürtel auf das nächſte Bau- 
jahr verichoben werden mußte. 

Die Arbeiten wurden am 28. September begonnen und am 11. Dezember voll 
endet; es gelangten insgejamt 230 m anal nad Profil II (80/120 cm) zur 
Ausführung. 


2. Der Umban des Nanales in der Öumpendorjerjtraße (jwiichen der 
Marhetti: und Kaſernengaſſe), der Hojmühl: und Kajernengajje ſowie die 
Kanalneubauten in der Worelgaſſe, am Loquaiplage und inder Hugo Wolr 
gajie im VI. Bezirke. — Der Umbau war durd den jchadhaften Bauzuftand und 
die geringe Tiefenlage diejer Kanäle, welche jür zivedentiprechende Kanaliſierungen der 
in Ddiefen Straßen in Ausführung begriffenen Hochbauten nicht genügte, notwendig 
geworden und aud) deshalb, weil der auj dem Grunde der ehemaligen Ef. k. Infanterie 
fajerne in der Gumpendorferſtraße durch Parzellierung und Verbauung entitandene neue 
Straßenzug: Worelgafie—Loquaiplag— Hugo Woligafje fanalifiert werden mußte, wofür 
gleichfalls eine günstige Einmündung zu ichaffen war. Während der Bauarbeiten in der 
Gumpendorferitraße mußte der eingeleifige Straßenbahnverlehr in der Bauftrede ein 
gejtellt und der Verkehr mittelft Umiteigen bewerfitelligt, die Straße für den übrigen 
durchaehenden Fuhrwerksverlehr aber gänzlid) abgejperrt werden. 


Zur Bejchleunigung der Arbeiten wurde dem Unternehmer eine forcierte Bau 
ausführung, eventuell mit wechjelnden Tag: und Nachtſchichten, vorgeichrieben. Hiedurd 
konnte troß der bejonders ungünjtigen örtlichen Verhältnifje: der Lage eines Hochquellen: 
wailerleitungsrohres und eines Gasrohres in der Kanalkunette, der häufigen Richtung‘ 
änderungen des alten Nanales u. a. m., ein befriedigender Fortichritt der Arbeiten 
erreicht umd die 245.45 m lange Strede in 20 Tagen fertiggeitellt werden. Der 
Kanalumbau in der Hofmühl- und Najernengafie hat eine Yänge von 316°69 m, der 
Neubau in der Worelgaſſe, am Loquaiplage und in der Hugo Wolfgajfe eine folde 
von 23928 m. 
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Die Stanäle der Stafernengafie und Gumpendorferjtraße wurden mittelit einer 
40 cmigen Rohrleitung verbunden, welche an der Abzweigung in der Najernengajie 
mittelit eine8 Schieber abgeſchloſſen werden kann. Hiedurch ift es möglich, den Kanal 
der Gumpendorjerfiraße von jenem der Kajernengafje aus durchzufpülen und bei etwa 
erforderlichen Kanalrelonjtruftionen in der Hojmühlgajie die Abwäjjer des Kanales der 
Kajernengaffe durch den Kanal der Gumpendorferftraße abzuleiten. 


3. Simmeringer Sammelfanal im Xi. Bezirke. (Fortſetzung der Bau— 
arbeiten vom Jahre 1902.) — Die injolge Eintritted von Frojtwetter zu Beginn des 
Berihtsjahres eingejtellten Arbeiten fonnten in der furrenten Kanalſtrecke der 1. Haide- 
querjtraße exit am 2. Februar wieder in Angriff genommen werden. Gleichzeitig wurden 
auch die Arbeiten bei der Überfallkammer an der Simmeringer Lände, welde einen 
Beitandteil des fortgeiegten rechten Hauptiammellanales bildet, durchgeführt. Diejelben 
wurden wegen Ausnügung der niederen Waſſerſtände im Donaulanale nur an einzelnen, 
bejonders ſtarken Frofttagen unterbrochen. 


Am 16. März waren die Arbeiten in der kurrenten Kanalſtrecke ſoweit vor- 
geichritten, daß mit der Interfahrung der Geleife der Echleppbahn zum jtäbtijchen 
Elektrizitätswerle im Zuge der Haideitraße und mit jener des Bahnobjeltes der Linie 
Wien —Stadlau der priv. ölterr.-ungar. Staatseiſenbahn-Geſellſchaft im Zuge diejer Strafe 
begonnen werden konnte. SLebtere Arbeiten wurden, injoweit es fich um Sicherungen 
der Fundamente des Bahnobjeftes handelte, von der obgenannten Bahngejellichaft jelbit 
auf Rechnung der Gemeinde ausgeführt, der Einbau der Kanalobjekte aber wurde von 
der Gemeinde duch ihren hiefür beitellten Unternehmer bewerkitelligt. Die Bewilligung 
zur Unterfahrung der beiden Bahnlinien erfolgte mit Erlaß der k k. naö. Stattholterei 
vom 27. September 1902. 


Während der Dauer diejer Arbeiten war der Betrieb auf der Schleppbahn und jomit 
auch die Kohlenzufuhr zum jtädtiichen Cleftrizitätswerte gänzlich eingeitellt; der Bahn- 
betrieb konnte erit nach Vollendung der Arbeiten am 30. Mai wieder eröffnet werden- 
Mittlerweile wurde auch an der Fortiekung der kurrenten Slanaljtrede im Zuge der 
Haideftraße und der verlängerten Kopalgaſſe gearbeitet. Dajelbit ergaben fich infolge 
des jtellenweife, insbejondere an der Kreuzung der Rappachgaſſe auftretenden jehr 
ichlechten Untergrundes Sundierungsichwierigfeiten, 


An der letzterwähnten Stelle erhielt der anal wegen der geringeren Überjchüttung 
von nur 53 cm auf eine Yänge von 44 m eine Monier-Gewölbekonſtrultion von 12 cm 
Scheiteljtärfe als Abdedung und es mußte aus diefem Grunde aud eine bejonders 
jolide Fundierung der Widerlagsmauern ausgeführt werden. Dieje erreichte jtredenweije 
eine Tiefe von 4?/, m unter der Nanaljohle, Der Umstand, daß der Kanallörper in der 
verlängerten Kopalgajie infolge der bedeutenden Tiejenlage des umgebenden Terrains 
nahezu zur Hälfte über dasjelbe zu liegen Fam, erforderte eine bedeutende Verſtärkung 
der Widerlager des Nanalgewölbes gegenüber der normalen Konjtrultion. In der 
weiteren Fortſetzung der furrenten Stanalitrede ergaben jih an der Kreuzung der Dori- 
gaſſe namhafte Scwicrigleiten wegen der umgünjtigen Tiejenlage der großen 
jtädtifchen Gasrohre von 1 m, bezw. 06 m Durchmeſſer an der Nreuzungsitelle 
de3 Sammellanales. Die Nohre mußten bei voller Anfrechihaltung des Betriebes 
um 23 m tiefer gelegt werden, auch die Wafjerleitungsrobre dajelbjt mußten umgelegt 
werden. 
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An dem übrigen Teile der Kopalgaſſe traten bedeutende Erjchwernifje für die 
Bauarbeiten aus dem Grunde ein, weil das zur Sanaltraffe in unmittelbarer 
Nähe parallel laufende fjtädtiiche Gasrohr von 60 cm Durchmeſſer bejonders folide 
Verjiherungen erforderte und die Aufrechterhaltung der Zufahrt zu dem einzelnen, 
zumeift von Kleinfuhrwertsbejipern bewohnten Realitäten bejondere Vorkehrungen bei 
der Baudurhführung notwendig machte. 


Nach Vollendung der Kanalherſtellung in der Kopalgafje, Ende September, wurde 
dieje Gaſſe dem Verkehre wieder übergeben und konnte nunmehr mit den Sanalbau= 
arbeiten in der Dorfgaſſe begonnen werden. Dajelbjt ergaben ſich bejondere Schwierig- 
feiten an jener Stelle, mo der Kanal des Simmeringer Brauhaufes angejchnitten wurde, 
weil aus diejem bedeutende Wafjermengen fait ununterbrochen zum Abfluſſe gelangen. 
Weiterd wurde in der ganzen Länge der Oberleitengafje eine Steinzeugrohrleitung von 
30 cm Durdmefjer an Stelle des offenen Seeſchlachtgrabens eingebaut, welche den 
Zwed hat, die Brauchwäſſer jener Nealitäten der Kopalgafje, die vermöge ihrer tiefen 
Lage in den Kanal der lepteren nicht einmünden können, aufzunehmen. Die Steinzeug- 
rohrleitung verläuft an der Einmündung der Oberleitengajje in die Meichelſtraße in 
eine dafelbit hergeitellte Sidergrube von 23 m Durchmefjer. In diefe wurde aud jener 
Wafjerlauf der Hallergajje eingemündet, welcher die Niederſchlags- und Brauchwäſſer 
eines Teiles derjelben aufnimmt. Eine jolde Sidergrube wurde auch an der Ein- 
mündung der Eyzinggafie in die Meicheljtraße hergeitellt; dieje nimmt nicht nur den 
Teil des offenen Seeſchlachtgrabens zwijchen der Meichelitraße und der erjterwähnten 
Sidergrube, fondern aud einen Wafjerlauf aus der Eyzinggafje auf. 

Sämtlihe Bauarbeiten wurden am 13. September, d. i. nach 268 Arbeitstagen 
vollendet. 

Während der Bauausführung war jtet3 auf die Aufrechthaltung des ſtarlen 
Fuhrwerlsverlehres von und zum jtädtiichen Gaswerfe bedacht zu nehmen, daher 
während der Arbeiten in der Kopal- und Dorfgafie die Fahrrouten in die benachbarten 
Straßenzüge im Einvernehmen mit der k. k. Polizei kommiſſionell fejtzufegen waren. 


4. Regenwaſſerkanäle in Hependorf und Altmannsdorf. — Die jeit dem 
Jahre 1900 in diefem Bezirksteile in Angriff genommene Ranalifierung zur Ableitung 
der Niederjhlags-, Brunnenüberfall-e und Spülwäſſer erfuhr eine weitere erhebliche 
Ausdehnung durch den Bau der NRegenwajjertanäle in der Rojenhügel:, Deutſchmeiſter— 
itraße, Premfechner-, Kieninger:, Kerngafje und Hebendorferitraße. Dieje Regenwaſſer— 
fanäle werden nad) Profil 1 (70/105 cm) in einer Gejamtlänge von 1291 m her— 
geitellt, wozu 53 Arbeitstage benötigt werden. Durch die Herftellung diejer Kanäle 
werden die am dichteſten verbauten Teile von Hetzendorf an das bereit3 vorhandene 
Regenwaſſer-Kanalnetz angeichloffen werden, 


5. Fortjepung der Kanalifierung von Hütteldorf, XII. Bezirk. — Zur 
ierneren Ausgeſtaltung des Kanalnetzes in dieſem Bezirköteile wurde der Kanal in der 
Hütteldorjerftrahe von Or.:Nr. 210 bis 361 in einer Länge von 33838 m bergeitellt. 
Am Borkopfe bei Or.Nr. 210 wurde eine Spülkammer angebradjt, durch welche nicht 
nur der neue, fondern auch der alte, zur Hochſatzengaſſe führende Kanal gejpült werden 
kann. Durch die Vollendung diejes Kanales ift die Hütteldorferitraße vollftändig kanaliſiert 
und hiedurch die Vorbedingung für die Legung der Straßenbahngeleije und die Neu: 
pilafterung dieſes verfehrsreichen Straßenzuges gegeben. 
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In diefem Bezirksteile wurde auch der Kanal in der Hüttelbergitraße von der 
Linzeritraße aufwärt3 bis zum Haufe Nr. 24 in einer Zänge von 60627 m mit dem 
Profile 80/120 cm hergeitellt. Die Bauausführung bot infoferne Schwierigkeiten, als 
von der Fryenturmgaffe bis zum Vorkopfe des Kanales die Stanalkunette in Fels gejprengt 
werden mußte. Die jeinerzeitige Fortießung dieſes Kanales in der Hüttelbergitraße 
wird die Einleitung des Halterbadhes zu Kanaljpülzweden ermöglidyen. 

6. Die Lainzerbach-Einwölbung. — Die Gemeinde hatte bereit® im 
Jahre 1895 die Abficht, den janitären Übelitänden, welche ſich infolge de3 Mangels 
einer tanalifierung in den ehemaligen Gemeindegebieten von Yainz und Speifing ergeben, 
durch Heritellung der Lainzerbah-Einwölbung in der ganzen Ausdehnung bis zum 
f. £. Tiergarten abzuhelfen. 

Bei der waſſerrechtlichen Verhandlung, welche von der E. f. Bezirkshauptmannſchaft 
Hietzing-Umgebung am 27. September 1895 durchgeführt wurde, hatten die Vertreter 
desf.u.f.Hofärars die Forderung geitellt, daß für die allfällige Beeinträchtigung der hof— 
ärarischen Zainzer Saugewafferleitung durch die ausgeführte Bacheinwölbung die Gemeinde 
aufzulommen, d.h.bem E.u.E.Hofärare den Waflerentgang durch die Hochquellwaſſerleitung 
zu erfeßen habe. Die Gemeinde hatte dieje Forderung mit der Begründung abgelehnt, daß 
die fragliche Wajferleitung eine private jei, welche in dem öffentlichen Büchern nirgends 
ausgezeichnet erjcheine und die Entfchädigung eines eventuellen Wafjerentganges jchon 
aus dem Grunde abgelehnt werden müffe, weil die Lainzerbadh-Einwölbung im öffent: 
lihen Intereſſe und lediglih auf Grund und Boden der Gemeinde ausgeführt werde 
und endlid) dem E. u, f. Hofärare ein Recht auf den Bezug eines beitimmten Quantums 
Grundwaſſer aus dem umliegenden Terrain nicht zujtehe; übrigens liege die projeltierte 
Trafje der Lainzerbach-Einwölbung in einer jolchen Entfernung von der Wafferleitungs- 
anlage, daß eine Beeinträchtigung der Ergiebigfeit der letzteren nicht zu gemärtigen jei. 

Da nun die Austragung eines ſolchen Waſſerrechtsſtreites im Inſtanzenzuge 
zweifellos einen längeren Zeitraum in Anſpruch genommen hätte, jchränkte die Gemeinde 
damals ihr Anſuchen um Erteilung des Baufonjenfes für die ganze Bacheinwölbungsſtrecke 
auf die I. Teiljtrede, d. i. biß zur Fafangartengaffe, ein und es wurde der Bachlanal 
in diefer Strede in den Jahren 1899 bis 1900 auch tatjächlich hergeitellt. 

Die fortwährenden Klagen über die durch das offene Gerinne des Lainzerbaches 
ſich ergenbeuden Übeljtände und insbejondere die in den legten Jahren zu wiederholten 
Malen eingetretenen Überfhwenmungen durch den Bad haben die Gemeinde nun ver 
anlaßt, die Fortjegung der Lainzerbah-Einwölbung abermals in Erwägung zu ziehen, 
weshalb unter Vorlage eines neuen Projektes bei der k. f. Bezirkshauptmannſchaft Hiehing- 
Umgebung abermals um den woajjerrechtlichen Konſens zur Ausführung der weiteren 
Badheinwölbung angefucht wurde. 

Bei der für den 9. und 10. März anberaumten wajjerrechtlihen Verhandlung 
haben nun die Vertreter des f.u.E. Hofärars denjelben Standpunkt wie im Jahre 1895 ein- 
genommen und nenerdings die Forderung geitellt, daß die Gemeinde Wien verpflichtet 
werde, den zu gewärtigenden Wafferentgang der hofärariihen Lainzer Waflerleitung 
mit 220.000 hl pro Jahr gleichwertigen Waſſers zu entjhädigen. Die k. k. Bezirks- 
hauptmannſchaft Hiegingellmgebung hat hierauf mit Erfenntnis vom 22. März den 
waſſerrechtlichen Konſens für das neue Projekt (d. i. die Fortiegung der Bacheinwölbung 
nad) aufwärts) erteilt und die Forderung des k. u. k. Hofärars abgewiefen. Über Berufung 
des leßteren hat nun die FE. k. n=d. Statthalterei mit der Enticheidung vom 22. Mai 
defien Anſprüche auf den Zivilrechtsweg verwieien. 
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Gegen dieje Entiheidung hat daher jowohl die Gemeinde als auch das keu. k. Hofärar 
die Berufung an das k. k. Aderbauminiiterium ergriffen; die Erledigung it noch 
nicht erfolgt. 

Da nun aber der Bau des Wiener VBerforgungsbeimes die Heritellung eines 
Hauptunratsfanales in der Lainzeritraße in der Strede von der Chrudner- biß zur 
Biraghygaſſe erforderte, wurde die Bacheinwölbung in diefer Strede in einer Länge 
von 60 m, jedoch lediglich als Unratskanal, aljo ohne Einleitung des Baches in dieſelbe, 
ausgeführt. 


T. Der Kanal in der Biraghygajje von der Lainzeritrage bis zum Verforgungs- 
heime mußte behujs Namalifierung des legteren ausgeführt werden. Derjelbe erhielt eine 
Länge von 687°56 m und das Betonnormalprofil 90/135 cm mit Steinzeugjohlen- 
ſchalen- und Wandplattenverkleidung. 


8. Die Lackenbach-Einwölbung in der Jagdſchloßgaſſe. — Ubzwar das 
Serinne des Ladenbaches verhältnismäßig Hein iſt, waren die Kellerräume der an— 
liegenden Häujer in der Jagdſchloßgaſſe bei größeren Niederſchlägen doch ſtets über- 
flutet. Dies, jowie auch der Umſtand, daß ein Teil des Berforgungsheimes gegen die 
Jagdſchloßgaſſe zu Fanalifieren war, gab den Anlaß zur Einwölbung dieſes Baches 
vom Lainzerbache aufwärts bis zur Notherberggaife. Über das bezügliche Einjchreiten 
der Gemeinde hat die E. £, Bezirkshauptmannihaft Dieging-Umgebung mit der Ent: 
iheidung vom 30. September die woafjerrechtlihe Bewilligung zur Ausführung der 
Badheinwölbung erteilt. Die zur Bauausführung erforderlichen Privatgründe wurden 
von deren Eigentümern der Gemeinde unentgeltlich zur Verfügung geitellt. Der Bau 
wurde am 26, Oktober begonnen, fonnte aber nur bis über die Kreuzung der 
Staatseienbahnlinie Penzing —Hetzendorf fortgeführt werden. Ungünftige Witterungs- 
verhältnifje uud die Schwierigfeiten bei der Unterfahrung der Gelerie der Ef. E. Staats- 
bahn verzögerten den Baufortſchritt erheblich. Die ausgeführte Teilftrede hat das Profil 
150/190 cm. 


9. Heuberg: und Pointengaſſe im XV. Bezirke. (Fortſetzung der 
Arbeiten vom Jahre 1902.) — Dieſe Nanalbauarbeiten wurden im ZSpätherbite 1902 
wegen des Eintrittes von Froſtwetter eingejtellt und konnten erſt im Frühjahre 1905 
in der Pointengajie wieder in Angriff genommen werden. Die Bauarbeiten hatten teils 
unter der Ungunft der Witterung zu leiden, teils war der Örundwajlerandrang und das 
Vorkommen von majligen Helfen dem Bauforticritte jehr hinderlih. Nah Maßgabe 
des fortichreitenden Nanalbaues wurde von den Anramern auch an die Ausführung der 
Hauslanalifierungen geichritten und dieſe an den Kanal angejchlojien. 


Hiemit it Die Ausführung eines Nanalifierungsprojeftes abgeichlofjen, dem von: 
ſeite einer Heinen Gruppe von Grundbeſitzern der größtmöglichſte Widerftand entgegen: 
geſetzt wurde und dejien Durchführung erit nach langivierigen Verhandlungen möglid; 
war. Mit Dielen Nanalbauten erjcheint auch die Ranalifierung von Dornbady und Neu- 
waldegg mit Ausnahme ganz Heiner, abgelegener Gajjenteile vollendet. 


10. Kanalbauten in Währing, XVII. Bezirk. — Zur Verbejjerung der 
jonttären Berhältnifie wurden Ntanalumbauten in größerer Ausdehnung vorgenommen, 
ir. zw. in der Hildebrandgafie, von der Blumen- bis zur Antonigafie mit einem Zweig— 
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kanale in der Schumanngafie gegen die Leitermayergaſſe. Am Vorkopfe des neuen 
Kanales, an der Kreuzung der Antonigafje, wurde eine normale Spüllammer angelegt, 
mitteljt der ſowohl die Kanaljtrede gegen den Alsbach als auch die im Jahre 1900 
in der Hildebrandgaffe, Kreuzgaſſe und Martinjtraße bergejtellten, in den Währinger 
Bach führenden Kanäle gejpült werden fünnen. Weiter8 wurden die Kanäle in der 
Staudgafie von der Karl Bed: bis zur Vinzenzgaffe mit einem Zweigfanale in der 
Mitterberggaffe gegen die Kreuzgaſſe und in der Staudgafie von der Lackner- bis zur 
Kloftergaffe mit einem Zweigkanale in der Kloftergaffe umgebaut. Dieje Kanalumbauten 
umfajfen Heritellungen von 7941 m Gejamtlänge jowie eine Spülkammer. 


11. Kanalumbauten in der Herbed-, Edper- und Wallrießſtraße. — 
Infolge WBarzellierung ausgedehnter Adergründe oberhalb der Scheibenbergitraße 
zwiichen den Verlängerungen der Herbeditrahe und Baſtiengaſſe im ehemaligen Gemeinde- 
gebiete von Pötzleinsdorf find bereit im Vorjahre mehrere Häufer in der Scheibenberg- 
jtraße und der verlängerten Wallrießitraße erbaut worden. Es hat daher ſchon im 
Jahre 1902 eine KRanalifierung der beiden lettgenannten Straßenteile jtattgejunden. 

Bei der fortichreitenden Verbauung der neu parzellierten Gründe nad) aufwärts 
iſt die Eckpergaſſe und die weitere Verlängerung der Wallrießſtraße über die Eckper— 
gafie entitanden, weshalb es notwendig wurde, auc im diejem neuen Gafjenteile eine 
Kanalifierung berzuftellen. Zu dieſem Zwecke war die Fortfepung des in der Herbed: 
trage bis zur Scheibenbergitrage beitandenen Nanales unvermeidlih. Da aber eine 
Berlängerung Diejes Nanales ohne Umlegung des vom Schafberg-Rejervoir herabführenden 
Hauptrohres der Hochquellenleitung nicht zu bewerfitelligen gewejen wäre, mußte der 
Kanal in der Herbedjtraße von der Friedrid) Wagnergafie aufwärts gelegt werden, um 
jodann unter dem Wajjerleitungsrohre eine Fortſetzung bis zur Edpergafje zu erhalten. 
Bei Ddiefem Umbaue war zu berüdjichtigen, da der Kanal in der Herbedftraße als 
Sammelfanal für die vom großen und Heinen Scafberge gegen die Herbeckſtraße 
abfallenden Gehänge zu dienen hat, und es wurde daher bei der Scheibenbergitrafe 
ein 30 m? jafjender, zweigeteilter Schotterfang angelegt. 

Das gejamte Kanalprojett, umfafjend die Tieferlegung des Kanales in der Herbed- 
ſtraße don der Friedrich Wagnergafje bis zur Scheibenbergitrahe, die Kanalverlängerung 
in der Herbeckſtraße bis zur Edpergafje, die Nanalberftellungen in der Edpergafie und 
in der verlängerten Wallrießſtraße oberhalb der Eckpergaſſe, erforderte die Herjtellung 
von 493°3 m Kanälen jowie die Ausführung eines 14 m langen Schotterfanges. 


12. Stanalneubauten vor der ehemaligen Nußdorferlinie in der 
Heiligenjtädterjtraße, am inneren Döblinger Gürtel, in der Liedhtenjteins- 
itraße und der verlängerten Augaſſe im IX. und XIX. Bezirke — Das mit 
dem Stadtratöbeihluffe vom 6. November 1902 genehmigte Negulierungsprojeft für 
die Gründe vor der ehemaligen Nußdorferlinie an der Heiligenſtädterſtraße umfahte 
auch die Kanalifierung der neu entitchenden, bezw. zu verlängernden oder zu hebenden 
Straßenteile. 

Bei dem Umftande, als die Gründe vor der Nukdorferlinie ehemals Sandagruben 
waren, die jpäter mit Kehricht, Miſt u. dal. ausgeichüttet wurden, der Schottergrund 
daher in zu bedeutender Tiefe lag, um die Kanäle darauf fundieren zu können, erfolgte 
die Sicherung der Nanalprofile durch jehr jtarle Betonunterlagen. Dieje Untermauerung 
war nur bei der zulept ausgeführten Kanalitrede in der Heiligenftädterttraße nicht 
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erforderlich. In der Augajje und am Gürtel ragte das Nanalprofil teilweiie über das 
beitandene Terrain heraus, was in diefen Teilen auch jeitliche Verſtärkungen des Profiles 
notwendig machte. Solche Verſtärkungen jind am Gürtel, in der Augaſſe und im erjten 
Teile der Heiligenjtädteritraße aud) zu dem Zwecke ausgeführt worden, um den Aufbau 
von Pjeilern und Gurten über den Betonfanälen zur Auflagerung der Wajjerleitungs- 
rohre zu ermöglichen, weil die Verlegung diefer Rohre in einer anderen als der Kanal— 
traſſe ſehr große Koſten verurjacht haben würde. Die Länge der dajelbjt hergeitellten 
Kanäle beträgt 7378 m. 


13. Neſſelbach-Einwölbung, II. Teiljtrede und Heritellung der Späl- 
anlage oberhalb Wr. 82 Kobenzlgajje im XIX. Bezirke. (Fortiebung der Arbeiten 
vom Sabre 1902.) — Nachdem im Borjahre die eigentlihe Bacheinwölbung und der 





Neſſel bach-Spülbecken am Kobenzl. 


Spülkanal hergeſtellt worden waren, erübrigte im Berichtsjahre nur mehr die Ausführung 
der Spülanlage. Nach dem Projekte hätte die Begrenzung des Baſſins mit Ausnahme 
der Abſperrmauer durch abgepflaſterte Erdböſchungen erfolgen ſollen; da jedoch beim 
Aushube des Baſſins ſchlechter, zum Abrutſchen geneigter Untergrund angetroffen wurde, 
mußten an Stelle der Erdböſchungen im ganzen Umfange ſtarke Stützmauern ausgeführt 
und die Baſſinſohle mit einer Betonſchichte von 20 em abgedichtet werden. Infolge 
dieſer Abänderung hat ſich der Kubilinhalt des Baſſins auf 1400 m? verringert. Der 
anichließende Teil des oberen Bachgerinnes wurde auf eine Länge von zirka 20 m 
reguliert. Die Spülanlage wurde mit einer hölzernen Einfriedung verjehen und der 
abgeichlojiene Raum in eine Gartenanlage umgewandelt. Sämtliche Arbeiten waren am 
16. Nuni vollendet. Die erjte Spülung erfolgte am 25. Juli. Mit diefer Anlage wird 
nicht nur die Neſſelbach-Einwölbung in der ganzen Yänge von 3520 m, jondern aud) die 
anfchließende Strede des rechten Hauptjammelfanales in der Heilinenftädterftraße gejpült. 
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14. Kanalbau in der Döblinger Hauptitraße und Hardtgaiie. — Xu 
der Döblinger Hauptſtraße beſtand zwijchen der Billrothftraße und der Hardtgaſſe ein 
alter Ziegelfanal, dejien Bauzuitand ein jehr fchlechter war; ebenſo war der Kanal in 
der Hardtgaffe jehr jeicht gelegen und baufällig. E3 wurde daher der Umbau diejer 
Kanäle in der Länge von 71657 m durchgeführt, welcher namentlid in der Döblinger 
Hauptitraße durch den Verkehr der Straßenbahn jehr erichwert und behindert war. 


Am oberen Ende des Kanales in der Hardtgaffe wurde eine Spüllammer von 
14:6 m? Anhalt eingebaut, welche mit dem Überfallwafler des daſelbſt befindlichen 
Auslaufbrunnens gejpeiit wird. An der Einmündung der Hardtgafie in die Döblinger 
Hauptitraße wurde eine Verbindung diejer Kanäle in der Weije bergeitellt, daß durd) 
Umijtellung von Schwellbrettern, ſowohl der Kanalzug der Hardt-, Guneſch- und Panper- 
gaſſe, als auch jener der Döblinger Hauptitraße und Glatzgaſſe geipült werden kann, 


15. Hauptfammelfanäle beiderjeit$ des Donanlanales. 


A. Hauptjammelfanal am linken Ufer des Donaulfanales. — Der jeit 
20. September 1894 in Betrieb jtehende linksſeitige Hauptiammelfanal funktionierte auch 
im Berichtsjahre anftandslos. Der Waſſerſtand im Donaufanafe war nur an einem 
Tage (10. Juli) infolge Rückſtaues des Wienfluß-Hochwaſſers höher als die Notauslaf- 
ichwellen, was jedod den Abfluß im Sammellanale nicht beeinträdhtigte. 

Nach Überprüfung der Schlufrechnung für den Bau dieſes Sammelfanales hat 
die Kommiſſion für Verkehrsanlagen in Wien in der Vollverſammlung vom 28. Sep- 
tember der Gemeinde Wien das Abjolutorium erteilt. 


B. Hauptjammellanal am rechten Ufer des Donanlanales. — Ter jeit 
3. April 1902 von Nußdorf bis zur Stantsbahnbrüde in Betrieb ſtehende rechte Hanpt- 
jammelfanal funktionierte auch im Berichtsjahre anitandslos. 


Das Projekt für die Fortſetzung dieſes Sammlerd von jeiner gegenwärtigen Aus— 
mündung bis zum Donaujtrome und die Überführung des linten Sammler mittelit eines 
Düders wurde, foweit es die erſte, 1000 m lange Teiljtrede betrifit, am 30. April 
der wajjerrechtlichen Verhandlung unterzogen. Der Konfens für die Ausführung diejes 
Projeltes wurde von der f, k. n.=Ö. Statthalterei am 8. Juni erteilt. Hierauf wurden 
die für die Projeltausführung erforderlichen Grundeinlöfungsverhandlungen mit dem 
£. E Ärare und den privaten Grundbefigern durchgeführt. Bezüglich der Inanſpruch— 
nahme der dem k. k. rare gehörigen Realität G.-E.-3. 1510, Stat.sGemeinde 
Simmering nächſt der Staatsbahnbrürde, in der die Stromauffichtsitation Nr. 4 unter: 
gebracht ijt, find die Vereinbarungen zu Ende des Berichtsjahres noch nicht zum 
Abichlufje gediehen. Tas Übereintommen mit der priv. öfterr.zungar. Staatseilenbahn- 
GSejellihait wegen Unterfahrung der Eifenbahnlinie Wien — Brünn durch den fort: 
zujegenden Sammelfanal wurde ſowie das Detailprojeft der Unterfahrung vom E. £. 
Eijenbahnminiiterium mit dem Erlaſſe vom 27. Oktober genehmigt. Tas Detailprojeft 
für den gegenftändlichen Ausbau des rechten Hauptfammlers ſowie die bezüglichen 
Boranihläge wurden vom Gemeinderate am 4. September, von der Kommiſſion für 
Rerfehrsanlagen in Wien am 28. Dezember genehmigt. 

Die Offertverhandlung zur Sicherftelung der Arbeiten und Lieferungen für die 
Ausführung dieſes Teiles des Sammelfanales (als Baulos XI und XI bezeichnet) 
fand am 7. September jtatt, worauf die Wergebung der einzelnen Leiſtungen mit ben 
Stadtratsbeichlüften vom 24. September und 1, Oktober in nachſtehender Weile erfolgte: 
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a) für das Baulos XI: Erd- und Baumeilterarbeiten: Betonbauunternehmung 
Pittel & Braufewetter; Lieferung der hydrauliſchen Bindemittel: Königsboier 
Zementfabriks-Aktiengeſellſchaft und Naltenleutgebener Zementfabriks— 
Aftiengejellichaft; Lieferung der Tonwaren: I. Schattauer Tonwarenjabrif vormals 
C. Schlimp; 

b) für das Baulos XI: Erd- und Baumeiſterarbeiten: Bauunternehmung H. Rella 
& No; Lieferung der hydrauliſchen Bindemittel: Nönigshofer Zementfabrik— 
Altiengejellihait und Kurowitzer Portland» und Romanzementfabrif; 
Lieferung der Tonwaren: Wienerberger Ziegelfabriks- und Baugejellichaft. 


Die Lieferung der Duadern wurde für beide Bauloje dem Hofiteinmeßmeiiter 
Hauſer übertragen. Mit den Bauarbeiten wurde am 7. Oftober begonnen. 


Die verhältnismäßig hohen Waſſerſtände im Donaufanale waren denielben aber 
während der eriteren Monate jehr hinderlich. Insbeſondere mußten im Bauloſe XII, 
wo der Überjhiwemmungsdamm zur Hälfte angeichnitten wurde, zum Schuße des rür- 
wärtigen, nicht hochwaſſerfreien Terrains bejondere Maßnahmen namentlid an jenen 
Stellen getroffen werden, wo wegen Herftellung der neuen Ausmündung der Damın 
gänzlich zu bejeitigen war. Die Unterfahrung des Bahnobjeltes der Staatseifenbahn: 
Sejellichatt wurde am 16. November begonnen und bis zu Ende des Berichtsjahres 
bis zum Abtragen der Widerlager gefördert. 

Zu Ende des Jahres waren vom Bauloje XI 114 m und vom Baulvje XI 
66 m, daher zujammen 180 m (Kanal) fertiggeitellt. Hiezu wurden 2251 Handwerker— 
ihichten und 18.054 Handlangerichichten, demnach zujammen 20.305 Tagſchichten ver: 
wendet. Die Erdbewegung betrug in beiden Baulojen 40.850 m?, wovon 18.350 m? 
mit Wagen zur Heritellung der Anjchüttung in der 1. Haidequeritraße verführt wurden. 
An Betonklinfer- und Quadermauerwerk wurden 5816°3 m? hergeitellt, wozu 86.410 Ztüd 
Klinkerziegel, 119 m? Quadern und 17.361 q Portland: und Schladenzement erforder: 
lid) waren. 


c) Anzahl und Gattung der Annalbauten. 


Im Berichtsjahre jind 62 Kanalneubauten mit einer Länge von 13.513°24 m, 
45 Ranalumbauten mit einer Länge von 13.110°68 m und 2 Kanalſohlen-Rekonſtruktionen 
mit einer Länge von 1197-13 m ausgeführt worden. 


Bei den Kanal-Neu- und Umbauten wurde die Sohle in einer Yänge von 14.843°52 m 
mit Steinzeugichalen und Wandplatten verkleidet. Weiterd wurden zur Kanalſpülung 
19 Kammern mit einem Faſſungsraume von je 14°6 m? heraeitellt. 


E3 wurden für den Bau und die Erhaltung der Kanäle 1,531.563 K 20 h 
verausgabt, und zwar 686.261 K 95 h für Kanalneubauten, 658,011 K 79 h für 
Nanalumbauten und 187.289 K 46 h für Die Erhaltung der Kanäle. Darin find nicht 
enthalten die Auslagen für den Bau des Entlajtungstanales für den Favoritener Sammel: 
anal (455.737 K 36 bh) und für Bacheinwölbungen 177.295 K 08 h), jener die Mus 
lagen für den Bau und den Betrieb der einen Teil der öffentlichen Berkehrsanlagen 
bildenden Hauptſammelkanäle beiderjeitS des Wiener Donaulanales. Diejelben betrugen 
463.403 K 75 h, wovon 269.697 K 62 h auf den Bau und 193.706 K 13 h auf 
die Erhaltung und den Betrieb entiollen. Die Auslagen für den Bau werden der 
Gemeinde von der Kommiſſion für Verlehrsanlagen in Wien rüdvergütet. 
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B. Ranalräumung und Unratsabfuhr. 


Die Kanalräumung erfolgte in jämtlihen Bezirken nach den bisher geltenden Bor: 
ichriften und Verträgen. 

E3 wurden Revifionen der Nanalräumungsarbeiten durch den Kanal-Oberaufjeher 
fowie Superrevifionen durch Kanalaufjeher vorgenommen, 


Die mit dem Gemeinderatsbeichluffe vom 18, April 1893, 3. 6859, angeordneten 
1/ jährigen Superrevifionen der Unrat3objelte eines jeden Bezirkes durch Ranalaufjeher 
anderer Bezirke find laut des Gemeinderatsbeichluffes vom 20. November ab 1. Jänner 
1904 aujzulaffen und an deren Stelle die Vornahme von 40 unvermuteten Kanalreviſionen 
jährlich durch beſonders bewährte Kanalaufſeher angeordnet. 

Mit dem angeführten Gemeinderatsbeſchluſſe wurde auch die im Abſchnitte III 
bereit3 ausführlid erwähnte Regulierung des Nanalauflichts: und Betriebsperjonales 
durchgeführt. 


Die Yänge der Straßentanäle betrug am Ende des Jahres 674.941°61 m, 
jene der Hausfanäle 1,099.522°17 m. Die Zahl der Sentgruben betrug 5408; 
davon waren 2654 von der Gemeinde zu räumen. 

Die Räumungslänge der Hauptlanäle betrug Ende des Jahres 480968 km. 

Die Verihiffung des feiten Kanal: und Sentgrubenaushubes und das Ableeren 
diejer Materialien am Praterkai zur Winterszeit wurde wie im Vorjahre bewerfitelligt. 


An Kanal und Senfgrubennushubmaterialien wurden im Berichtäjahre aus den 
Bezirfen I bis XI und XX zur Berichiffungsitation am Erdbergermais und zur Ableer- 
jtele am Praterkai 10.475°43 m? abgeführt. Dies entipridt einem Tagesdurchſchnitte 
von 28°7 m?, Hievon entfallen auf die Hauptjammelfanäle beiderjeitd de8 Donaufanales 
5746°68 m?, aljo pro Tag 15°74 m? und auf die übrigen Unratsfanäle 472875 m?, 
alfjo pro Tag 12°96 md, Die Gefamtmenge des aus den Hauptiammelfanälen aus- 
gehobenen Sande und anderer Sinkjtoffe betrug 15.986 m?. Hievon wurden auf den 
großen Brudhaufen 10.240 m?, d. i. pro Tag 28 m?, verführt. 

Das aus den Kanälen der Bezirke XII bis XIX ausgehobene Material wurde 
auf bejonderen Ableerpläßen abgelagert. Der Senkgruübenaushub diefer Bezirke wurde 
entweder im geeignete Kanalſchächte eingeleert oder, wie aus den Bezirken XII bis XV, 
zur Unratabladejtation in Baumgarten geführt. In diefe Station gelangten 11.512 m” 
ausgehobenen Sentgrubeninhaltes. 


Die Spülung der Nanäle mittelit der eingebauten Spülkammern ſowie dur das 
Spülbaijin am Beginne der Alsbacheimvölbung in Neumaldegg wurde fortgeiebt. Für 
die Spülung der Neſſelbacheinwölbung wurde das neue Spülreſervoir oberhalb 
Or.Nr. 82 Kobenzigajie in Benützung genommen. 

Hiebei wurden 306965 m? Waffer unmittelbar aus der Hochquellenleitung und 
242464 m? aus der Wientalwafjerleitung entnommen. Auherdem wurden 86520 m? 
Überfallwaffer von Auslaufbrunnen in die Spüllammern eingeleitet. Die Alsbachein- 
wölbung wurde mitteljt des im Spülbaifin angeftauten Waſſers des Alsbaches zehnmal 
gejpült, wobei jih ein Waflerverbraud) von 35.000 m? ergab. Die Nejielbacheinwölbung 
wurde mittelit des Spülbaffins bei Or.Nr. 82 Kobenzlgaſſe neunmal gejpült, wobei 
10.800 m? Wajier verbraucht wurden, 
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Die in die Kanäle eingebauten Scleujen zum Schutze gegen Hochwaäaſſer des 
Donauftromes mußten durh 15 Tage gefchlofien werben. 


Die Pumpanlage in Saijermühlen wurde an 6 Tagen in Betrieb geiebt. 
Während der Betriebsdauer von 34 Stunden 25 Minuten verbraudte der Gasmotor 
279 m? Leuchtgas. 

Die Kojten für die Straßen: und Hausfanalreinigung und die Sentgrubenräumung 
betrugen 1,008.871 K 25 h, worin die Kojten der Räumung der Hauptjammelftanäle 
mit 180.276 K nicht inbegriffen find. 
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XI. Soritbeiig und Gartenanlagen. 


A. Sorſtbeſitz. 


In dem im Berwaltungsberichte für das Jahr 1902 (Seite 244) angegebenen 
Ausmaße der der Gemeinde Wien gehörigen Forſte jowie in deren Kulturen ijt feine 
Änderung eingetreten. 

Auch im Berichtsjahre beichränkften ſich die Nußungen aus dieſen Wäldern, die 
mit Rüdfiht auf ihre hygienische Bedeutung fir die Stadt Wien jehr konſervativ 
bewirtichaftet werden, auf die Durchforſtungen, Aufarbeitungen von Windbrüchen und 
Dürrlingen und hat die Rüdfichtnahme auf die Ertragsfähigfeit aus der vorerwähnten 
Urſache in den Hintergrund zu treten. 

Das Erträgnis der Gemeindewälder aus dem Erlöje für Brennholz und Laubjtreu 
beziffert ſich im Berichtsjahre mit 7140 K 50 h. Von dem aufbereiteten Holze (Brenn: 
bolze) find verichiedene Deputate zu bejtreiten; fo erhält z. B. der k. k. Sicherheits- 
wachpoſten im jogenannten Steinbruche für die Mitwirkung bei der Beauffichtigung der 
ſtädtiſchen Wälder jährlih 14 Raummeter harten Prügelholzes; die beiden fommunalen 
Kleinkinderbewahranftalten von Ottakring beziehen jährlih 40 Raummeter harten Prügel- 
holzes, Dieje Deputate werden gegen Widerruf verabfolgt. Die Armen des XVI. und 
XVII. Gemeindebezirfes wurden mit Brennholz beteilt. 


B. Bartenanlagen. 


In der weiteren Ausgeſtaltung des jtädtiichen Gartenweſens wurde in raitlojer 
Weije fortgearbeitet. Es wurden viele Gartenanlagen und Baumpflanzungen, mit deren 
Serjtellung im Vorjahre begonnen wurde, vollendet und mit den Arbeiten für die 
Schaffung von vielen neuen Anlagen begonnen. Überdies wurde in den beftehenden 
Sartenanlagen eine Reihe von ſehr ziwedentiprechenden Verbeſſerungen und Ber: 
ihönerungen vorgenommen, Insbeſondere jind folgende Heritellungen erwähnenswert: 


I. Bezirk. 

Der Stadtrat genehmigte am 14. Jänner das Projekt für die Heritellung einer 
zweiten Baumreihe in der Friedrichſtraße gegenüber den Häufern 2, 4 und 6 
längs des Geleiſes der jtädtijchen Straßenbahn und bewilligte biefür den Betrag von 
1800 K. E3 wurden 12 Ulmenbäume gepflanzt, welche mit eiſernen Baumichügern und 
grünen Baumjcheiben verjehen wurden. 
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Für Die Reparatur der bereit3 jchadhaft gewordenen Einfriedung des Nat: 
hbausparfes bewilligte der Stadtrat am 26. Februar den Betrag von 6800 K. 


Infolge des Baues der DPonaufanallinie der Stadtbahn wurde die Garten— 
anlage auf dem Franz Jojej-Kai in der Strede von der Stefaniebrüde bis zum 
Schottenringe jehr in Mitleidenschaft gezogen. Vor Ausarbeitung des Projektes für die 
Wiederinjtandiegung dieſer Gartenanlage mußten vorerſt eingehende Verhandlungen mit 
dem FE. k. Eijenbahnminifterium, der Kommiſſion für Verlehrsanlagen, der E. f. Polizei— 
Direktion und der Ef. Staatsbahn-Direktion gepflogen werden. Eine weitere Schwierigkeit 
bildete der Umjtand, daß bei der Wiederinſtandſetzung der Gartenanlage gleichzeitig auf 
eine entiprechende Verbreiterung der Fahrbahn des Franz Jojef-flais Bedacht genommen 
werden mußte, weshalb die an der Parkgrenze gegen den Franz Joſefs Kai zu aufgejtellten 
Pachtobjekte veriegt und zwei Wachſtuben der E. k. SicherheitSwache und das Waſſer— 
zollamtsgebäude bejeitigt werden mußten. Der Stadtrat konnte daher erit am 26. Februar 
das Detailprojekt für die Wiederheritellung dieſer Gartenanlage genehmigen und bewilligte 
hiefür einen Betrag don 80.000 K. Nach dieſem Projefte wurde die Gartenanlage 
gegen den Franz Joſefs-Kai zu um 2-85 m verjchmälert, hingegen durch Inanſpruch— 
nahme eines Teiles der Stadtbahneindedung gegen den Donaufanal zu um zirfa 6 m 
verbreitert. Die Cinfriedung der Anlage bejteht gegen den Franz Joſefs-Kai zu aus 
einem 1’10 m hohen eijernen Gitter auf Öranitiodel, gegen den Donaufanal zu aus 
einem 40 cm hohen eijernen Gitter, welches auf den Randſtein des Wiphalttrottoirs 
aufgeitellt wurde. Der Übergang von der hohen zur niederen Gittertype wurde in jehr 
gefälliger Weife dadurch gelölt, daß architektonisch ausgejtaltete Steinpfeiler an den 
Enden der Sartenanlage bei der Stefaniebrüde und der Stadtbahnhalteftelle Schotten 
ring der Stadtbahn aufgejtellt wurden. Mit Stadtratsbeihlug vom 5. Auguſt wurden 
für die den privaten Pächtern gehörigen Objekte und zwar für 2 Kaffee-Kiosle, 1 Milch: 
trinfhalle und 1 Tabaf-Trafithütte die Bedingungen für deren Umftellung und Weiter- 
verpachtung feſtgeſetzt. Sämtliche Pächter waren bemüht, an Stelle der alten Objekte 
neue und gejällige Bauwerke im Einklange mit der Gartenanlage aufzuführen. 


Auf dem zwiſchen dem Schottenringe und der Augartenbrüde gelegenen Teile des 
Franz JoſefKais befand ji der während des Baues der Stadtbahn und der Regu— 
lierung des Donaufanales provijoriid dorthin verlegte jogenannte Schanzelmarft. 
Nad) langivierigen Verhandlungen beſchloß der Stadtrat diefen Markt definitiv auf Das 
Iinfe Donaufanalufer nächſt der Wugartenbrüde zu verlegen und den hiedurd) frei 
gewordenen Raum ebenfalls gärtneriſch anszugejtalten. Der Stadtrat genehmigte am 
22. Nuli das Gartenprojeft mit einem Nojtenbetrage von 23.200 K. Die Ausgejtaltung 
diefer Anlage erfolgt in derjelben Weije wie bei der Gartenanlage für die oben 
bejchriebene Strede des Franz Joſef-Kais. 

Mit den Mrbeiten für die Herjtellung der Gartenanlage in der ganzen Strede 
des Franz Jofef-Nais von der Stejaniebrüde bis zur Augartenbrüde wurde im Früh— 
jahre begonnen, die Fertigitelung mußte jedoch auf das Frühjahr 1904 verſchoben 
werden. Im Berichtsjahre wurden 65.132 K verausgabt. 

Der Stadtrat genehmigte am 24. Juni arumdjäglid die Regulierung und 
gärtneriihe Ausgeſtaltung des Morzinplapes bei gleichzeitiger Verlegung der auf 
diefem Plage beitehenden Bedürfnisanitalt in die Gartenanlage auf dem Franz Joſefs-Kaie, 
Ede der Stefaniebrüde und ordnete die Einitellung der erforderlichen Beträge im 
Brälimimare pro 1904 au. 
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Gelegentlich der Vorlage des Projektes für die Ajphaltierung der Reichsrats— 
ftraße genehmigte der Stadtrat grundjäßlih, da hinter dem Parlamentsgebäude und 
der Univerfität je ein zirfa 8 m breiter Streifen zwijchen Trottoir und Fahrbahn nit 
zu ajphaltieren, fondern gärtneriſch auszugejtalten it. Der Stadtrat genehmigte am 
1. Juli das Detailprojelt für die hinter dem Parlamentsgebäude auszuführende Garten- 
anlage mit dem Kojtenbetrage von 6500 K. Die Anlagen bejtehen aus je 4 durch einen 
2 m breiten gepflafterten Fußweg getrennten, mit einem gefälligen eifernen Gitter ein- 
geiriedeten Teilen. In diejen Teilen find je 6 Bäume angepflanzt. Die Ränder der 
Gartenanlage find reih mit Roſen geihmüdt. Die Urbeiten waren im Bericht3jahre 
volljtändig beendet. Die Ausführung der zweiten, hinter der Univerjität gelegenen 
Gartenanlage wurde auf das Jahr 1904 verichoben. 

Mit dem Stadtratöbeihluffe vom T. Juli wurden die Projelte für die Inſtand— 
ſetzung und Ausgejtaltung der Gartenanlagen auf dem Börfjeplage mit dem Koſten— 
betrage von 4400 K und auf dem Rudolfsplatze mit dem Kojtenbetrage von 6400 K 
genehmigt, die Ausführung der Arbeiten wurde auf das Frühjahr 1904 verjchoben. 

Für die Umbhängung der Bemwäflerungsanlage des Parkes auf dem Rudolfs— 
plate von der Hocdquellenleitung an die Wientalwaflerleitung bewilligte der Stadtrat 
am 25. Auguſt 2200 K. 


Die Terrajienwege zu beiden Seiten des Wienfluffes zwiichen dem Stadt- 
parte und Kinderparke in der Strede von der Johannesgafje bis zur Ungarbrüde 
iind gegen den Wienfluß zu mit einem eiſernen Gasrohrgeländer abgefriedet. Es jtellte 
ih nun aus Sicherheitsrüdfichten die Notwendigteit heraus, die beiden unteren Gitter- 
rahmen mit Drahtgefleht auszufüllen. Der Stadtrat bemilligte hiefür am 2. Sep— 
tember 6365 K. 


Im Rathausparke und in der Parkanlage vor dem Juſtizpalaſte wurden 
je zwei Wiejen um den Klojtenbetrag von 2116 K regeneriert. 

Für die Inſtandſetzung des Ihadhaft gewordenen Wetterhäushens im Rat— 
hausparke bewilligte der Stadtrat am 6. Oftober 1110 K. Die Ausführung der 
Arbeit erfolgte während der Wintermonate, 


Bei der Regulierung des Franz Joſefs-Kais in der Strede von der 
Stefaniebrüde bis zur Rotenturmitraße ergab ſich zwiſchen dem auf der Bahn- 
eindedung liegenden breiten Afphalttrottoir und der Straßenfahrbahn ein im Minimum 
5 m breiter Zwijchenplag, welcher provijorifch mit alten Granit-Randiteinen ansgepflaitert 
wurde. Um die jtörende, durch die Bahnanlage bedingte übermäßige Breite des Afphalt- 
trottoird einzuengen und um die Promenade dafelbit ichattiger zu geſtalten, erichien es 
wünjchenswert, auf diejem Bwijchenjtreifen eine Baumreihe anzupflanzen. Der Stadtrat 
genehmigte am 21. Dftober das Detailprojelt für diefe Baumpflanzung mit dem Kojten- 
betrage von 5200 K. E3 gelangten 34 Ulmenbäume zur Anpflanzung, " welche mit 
gefälligen eijernen Baumſchützern verjehen und untereinander durch Raſenkünetten ver- 
bunden wurden. Zur Bewäflerung diefer Bäume wurden drei Spitzhydranten aufgeitellt. 


Das offene Gerinne des Wienflujfes in der Strede von der Johannesgafie 
bis zur Stubentorbrüde jollte während der Wintermonate ald Eislaufplak in Ver— 
mendung genommen werden. Der Stadtrat bewilligte, um das Eislaufen während der 
Abendftunden zu ermöglichen, für die Herjtellung einer provijorischen elektrischen Beleuch— 
tung den Betrag von 2500 K. Die erforderlichen Mate wurden dem jtädtiichen Vorrate 
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entnommen, während die 10 Bogenlampen vom Pächter des Kurſalons beigeitellt 
wurden, Infolge der Witterungsverhältnifje war es jedoch nur an fünf Tagen möglich, 
den Eislaufplaß zu bemüßen. 

Die Milhtrinthalle im Rathausparke wurde zufolge Stadtratsbeſchluſſes 
vom 4. Dezember an die Dttafringer Vereind-Molferei um den jährlichen Bejtandzins 
von 100 K verpadhtet. 


Nurjalon im Stadtparte und Mildhtrinthalle im Kinderparle. — Nach— 
dem der Vertrag mit dem bisherigen Pächter des Nurjalons Julius Beer am 30. April 
ablief, wurde wegen Wiederverpachtung des Kurfalons und Neuverpachtung der im 
Kinderparke errichteten Milchtrinfhalle eine öffentliche Offertverhandlung abgehalten. 
Auf Grund des Ergebnijjes derjelben wurden beide Objekte gemeinſchaftlich, zufolge 
Gemeinderatäbejchluffes vom 27. Februar an den Eafetier Wigo Zeller-Shömig um 
den Jahrespachtzins von 42.000 K auf die Dauer von fünf Jahren ab 1. Mai in 
Beſtand gegeben. Die erforderlichen Konzeffionen zum Betriebe des Gaſt- und Schant« 
gewerbes wurden von der Gemeinde jelbit erworben und Zeller als Pächter im Sinne 
der Gewerbeordnung genehmigt. 


Kurſalon. — Im Kurſalon wurden umfaljende Adaptierungen im Inneren des 
Gebäudes und an der Faſſade vorgenommen. Die Ausgangstüren des großen Konzerts 
jaales, welche bisher nach innen aufgingen, wurden nad außen aufgehend eingerichtet 
und gleichzeitig ein Wandfeuerhydrant aufgejtellt. Weiter wurde eine Kühlanlage, ver- 
bunden mit einem Aufzuge eingerichtet. Sämtlihe Fußböden wurden zum Teile neu 
bergejtellt. In dem linksjeitigen Wandelgange wurde eine große Rejtaurantlüche errichtet 
und eine Wendeltreppe behufs Ermöglichung eines direften Abganges in die Keller: 
räume hergejtellt. Die Gasleitung wurde ausgewechjelt, die alten Gaslujter zum Teile 
durch neue erſetzt und die Faſſaden mit Kunftitein außsgebefjert. Die Koſten aller diejer 
Heritellungen beliefen jich auf 47.178 K. 


I. Bezirf. 


Über Anfuchen des Vorſtehers des II. Bezirles wurden vom 1. Jänner angefangen 
jämtlihe ſtädtiſche Gartenanlagen und Baumpflanzungen Ddiejes Bezirkes dem Stadt: 
garten-Inſpektorate zur weiteren Erhaltung überwieſen. 

Im Jahre 1901 wurden die Gartenanlagen auf dem PBraterfterne, welche jich 
bis dahin im Belige des f. und k. Hofärars befanden, dem auch deren Inſtandhaltung 
oblag, von der Gemeinde in das Eigentum und in die weitere Erhaltung übernommen. 
Der Stadtrat genehmigte am 25. Februar 1903 das Detailprojeft für die Ausgeitaltung 
diefer Anlagen mit dem Kojtenbetrage von 84.000 K. Hievon entfielen 42.000 K auf 
die Herjtellung der Einfriedung und die Aufitellung von Spritzhydranten und 42.000 K 
auf die gärtneriihen Arbeiten. Nach diejem Projekte wurden die einzelnen Rajenflächen 
vom Grunde aus regeneriert, in reichiter Weile mit Blumen geichmüct und mit einem 
niederen eiſernen Gitter eingefriedet. Gegen den Prateritern zu wurde an Stelle des 
vorhandenen Holzichrantend ein 150 m hohes, eiſernes Gitter auf Granitjodel auf- 
gejtellt. Bei jämtlihen Alleebäumen, welche bisher nur ein Eümmerliches Fortlommen 
hatten und immer jchon anfangs Auguſt ohne Yaub waren, wurden die Baumgruben 
erweitert, nahrhafte Erde zugeführt und Rajenicheiben um diejelben gelegt. Am 14. Oltober 
wurden die fertiggeitellten Anlagen durdy den Vize-Bürgermeiter Dr. Neumayer und 
viele Gemeinde: und Bezirfsräte bejichtigt. 
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Für die Inſtandſetzung und Ausgeſtaltung der Gartenanlage in der Kaiſer 
Joſefſtraße, Ede der Großen Stadtguigajie bemilligte der Stadtrat am 26. März 
2010 K, Die Arbeiten wurden jofort durchgeführt und in der Mitte der Anlage ein 
Blumenparterre angelegt. 


Das Detailprojett für die Ausgeitaltung der Gartenanlage und Baumpflanzung 
Am Tabor wurde mit Stabdtratsbeihluß vom 26. März genehmigt und hiefür ein 
Betrag von 5800 K bewilligt. Auch in dieſer Gartenanlage wurde ein jchöned Blumen 
parterre hergeitellt, die Wiefenflächen regeneriert, die Einfriedung injtand gejegt und 
die Bäume mit grünen Rajenjcheiben und eijernen Baumjchügern verjehen. 

In gleicher Weije erfolgte auc die Ausgejtaltung der Heinen Gartenanlage vor 
dent Nordwejitbahnhoje, Ede der Taboritraße, wofür 944 K verausgabt wurden. 


In der Ausſtellungsſtraße wurden im Jahre 1901 in der Strede vom Jantſch— 
theater bis zur Sebaſtian-Kneippgaſſe 388 Ulmenbäume angepflanzt, welche proviſoriſch 
mit hölzernen Baumſchützern verjehen waren. Der Stadtrat genehmigte am 22, April 
1903 die Anpflanzung von weiteren 170 Ulmenbäumen in diejer Straße in der Strede 
von der Sebaſtian-Kneippgaſſe bis zur Engertftraße. Gleichzeitig wurde angeordnet, daß 
jämtliche 558 Bäume mit eijernen Baumjchügern und grünen Rajenjcheiben zu verjehen 
und behufs Schaffung eines eigenen Banfettes für die Baumpflanzungen die erforder: 
lihen Säume und Rinnjale herzuftellen jind, Insgefamt wurden für dieſe Heritellungen 
48.422 K bewilligt. Im Berichtsjahre konnten die Arbeiten nicht mehr volljtändig durch— 
gerührt werden. 

Im Bezirksteile Kaiſermühlen des Il. Bezirfe8 wurde das ſchon im Worjahre 
vom Stadtrate genehmigte Projekt für die gärtneriſche Ausgejtaltung des Platzes um 
die Herz Jeſu-Kirche ausgeführt und hiefür 15.796 K verausgabt. Die Übergabe 
der Gartenanlage in die allgemeine Benügung wurde jedoch auf das Frühjahr 1904 
verichoben. 

Der Stadtrat genehmigte am 4. November das Detailprojett für die Ausgejtaltung 
der beitchenden Baumpflanzung in der Nordpoljtraße mit einem Slojtenbetrage von 
3126 K umd ordnete die Ausführung der Arbeiten für das Frühjahr 1904 an, 

Zur Unterbringung der zahlreihen Gartengerätichaften, insbeſondere der Schlaud)- 
trommelwägen für Sartenbejprigung, wurde im Hofraume des jtädtiichen Depots Am 
Tabor eine Werfzeughütte aufgeftellt. 

Mit Gemeinderatsbeihluß vom 20. Februar wurden Die zur Arrondierung des 
Sternedplages erjorderlihen Grundflächen von der Nordbahn angelauft, nleichzeitig 
die Herftellung einer öffentlihen Gartenanlage auf dieſem Plage grundſätzlich genchmigt 
und die Vorlage eines Detailprojefte8 angeordnet. 


Mit dem Stadtratsbejchlujje vom 16. Dezember wurde das Detailprojelt für die 
Ausgeftaltung der beitehenden Gartenanlage in der Oberen Augartenſtraße vor den 
Häufern 6 und 8 mit einem Betrage von 1903 K genehmigt und die Ausführung der 
Arbeiten für das Frühjahr 1904 angeordnet. 


Städtifcher Nejervegarten. — Der Stadtrat genehmigte am 4. November 
das Projekt für die Aufitellung und Lieferung eines 4. Warmwaſſerheißleſſels in der 
beitebenden Glashausanlage des ſtädtiſchen Reſervegartens behufs Verſtärkung der Heiz: 
anlage ſowie die Trennung der Hausheizfläche von jener des Vermehrumgsbeetes und 
bewilligte hiefür 3005 K. 
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Injolge der auferordentlihen Vermehrung der jtädtiichen Bartenanlagen, inöbejondere 
infolge der Ausihmüdung diejer Anlagen mit Blumen und erotischen Gewächſen, fonnte 
mit den vorhandenen Gewächshäuſern das Auslangen nicht mehr gefunden werden. Der 
Gemeinderat genehmigte daher am 27. Oktober das Detailprojelt für die Erbauung 
eines PBalmenhaujes um den Rojtenbetrag von 89.529 K. Die Ausführung ber 
Arbeiten wurde jedody auf das Frühjahr 1904 verjchoben. Das Palmenhaus wird eine 
Gejamtlänge von 64 m haben und aus einem 10 m hoben, 30 m langen und 10 m 
breiten Mittelbau bejtehen, an weldyen ſich 2 kuppelförmige Annere anſchließen werden. 
Die Herftellung diejes Palmenhaujes wurde der Firma Ya. Gridl, die Herſtellung der 
Heizanlage der Firma J. L. Bacon übertragen. 


1. Bezirk. 


Milchtrinkhalle. — Die im Borjahre begonnenen Arbeiten für die Erbauung einer 
Milchtrinkhalle im Ninderparfe wurden während der Wintermonate ununterbrochen 
fortgejegt, jo daß am 1. Mai die feierliche Eröffnung derjelben jtattfinden konnte. Das 
Haus jtellt fih al8 ein in modernem Stile gehaltener Manjardenbau mit einem Gejhojie 
von der Warkjeite und mit zwei Geſchoſſen gegen die Flußjeite dar. Gegen die Part: 
jeite befindet jich eine Kleine Terrajje, eine zweite Terrafje zur Aufnahme der Mufiffapelle 
bejtimmt, befindet ſich flußfeitig. Der Innenraum iſt ebenfalld in modernem Stile 
geihmadvoll und praftiih eingerichtet, mit Gasbeheizung und eleftrifcher Beleuchtung 
verjehen. Flußſeitig befinden jih angrenzend an den Mittelraum zwei Nebenräume für 
Heinere Gejellichaften. An der der Karolinenbrüde zugewendeten Schmaljeite des Baues 
ift eine Balkonterraſſe angebracht und von der Plattform des Manjardendaches genießt 
man eine reizende Ausficht über den Slinderparf, den Stadtparf und die angrenzenden 
Stadtteile. Im Souterrain it der Mittelraum als Garderobe für die Schlittſchuhläufer 
eingerichtet und von da führen auch zwei Treppen hinab zum Fluſſe felbit, auf welchem 
das Wafjer gejtaut und im Winter ein Eislaufplaß errichtet werden joll. In Flußhöhe 
find dann weitere Garderoberäume zum Aufbewahren der Schuhe, Schlittihuhe :c. 
angebradit. Außerdem befindet ſich bier auc ein Vorratsfeller und eine große Kühl- 
anlage für Zwede des Pächters. Im Fries oberhalb der Muſikterraſſe find Die 
eriten Takte des Walzerd „An der jchönen blauen Donau“ eingejchrieben. Die Bau- 
meijterarbeiten wurden ausgeführt durch Gißhammer & Nomp., die Metall-, lempner- 
und Sclojjerarbeiten durch die Firma Beſchorner, die Schieferdederarbeiten durd 
die Firma Fiſcher. Der Pächter Zeller bat die Räumlichleiten mit geichmadvollen 
Möbeln eingerichtet und Blumendeforationen angebradt. Die geſamten Baukoſten 
beliefen fit auf 74.200 K. 

Auf dem Paulusplaße wurde die mit Stadtratsbeihlug vom 15. Oftober 1902 
genehmigte Jteilige Gartenanlage ausgeführt und hiefür 7563 K verausgabt. Die Anlage 
wurde mit einem joliden eijernen Gitter gegen die Frahrbahn zu abgefriedet und 12 Barten- 
bänfe in ihr aufgeitellt. 

Im Intereſſe einer gedeihlichen Entwidlung mehrerer Baumpflanzungen im 
Ill. Bezirte ergab ſich die Notwendigkeit, Sprighydranten auizuitellen. Der Stadtrat 
bewilligte am 5. März für die Aufitellung von 20 Sprighydranten jamt Rohrlegungen 
zur Dewällerung der Baumpflanzungen in der Schlachthausgaſſe umd der verlängerten 
Erdbergeritraße einen Betrag von 24.000 K und für die Aufitelung von 2 Spritz— 
bydranten jamt Rohrlegung zur Bewällerung der Baumpflanzung in der Oberen Weip- 
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gärberitrage einen Betrag von 1500 K und jchlieglich für die Anſchaffung eines Schlaud)- 
trommelwagens jamt Schläuchen einen Betrag von 1000 K. Die Arbeiten wurden im 
Laufe des Frühjahrs durchgeführt. Die Sprithydranten in der Schlahthausgafie und 
der verlängerten Erdbergerjtraße wurden an die Nubwajjerleitung im Prater, die Spritz— 
hydranten in der Oberen Weißgärberjtraße an die Hocquellenleitung angeichlofien. 

Der Stadtrat bewilligte weiters für die Anſchaffung von 69 Baumſchützern für 
die Baumpflanzungen auf dem Rennwege und vor dem Gebäude der Freimilligen 
Rettungsgeiellichaft einen Betrag von 1690 K. 

Mit demjelben Stadtratsbeichluffe wurde angeordnet, daß die 237 Bäume in der 
Schlachthausgaſſe und die 153 Bäume in der Radetzkyſtraße, Raſumofsky— 
gaſſe und auf der Erdbergerlände in den kommenden Jahren ebenfall3 mit eijernen 
Baumfhügern und grünen Raſenſcheiben zu verjehen find. 


Ausgejtaltung der Gartenanlage um den Hochſtrahl-Brunnen. — Dieje 
Gartenanlage ſtand bisher im Cigentume und der Erhaltung des Fürjten Adolf Joſef 
Schwarzenberg. 

Infolge der Führung einer Verbindungsfurve der jtädtiihen Straßenbahnen von 
der Laſtenſtraße zum Rennwege ergab ſich die Notwendigkeit, mit dem FZürjten Schwarzen- 
berg ein Übereinfommen wegen Abtretung der für die Strafienbahnlinie erforderlichen 
Grundflähen jowie wegen Arrondierung und weiterer Erhaltung der Gartenanlage zu 
treffen. Der Stadtrat genehmigte am 13. Auguft 1902 das Übereinfommen, nad) welchem 
auf dem Rennwege und in der Heugaſſe liegende Grundteile in die Gartenanlage ein— 
bezogen, hingegen die zur Herſtellung der Straßenbahnlinie erforderlichen Grundflächen 
an die Gemeinde abgetreten wurden. Die Gemeinde übernahm gleichzeitig die Verpflichtung, 
die Gartenanlage auf ihre Kojten wieder initandzujegen und weiter zu erhalten. Zu den 
Erhaltungskojten leitet Fürſt Schwarzenberg einen jährlien Beitrag von 600 K. 
Mit Stadtratsbeihluß vom 18. März wurde das Detailprojeft für die Ausgejtaltung 
und Inſtandſetzung dieſer Gartenanlagen mit einem Gejamtkoftenbetrage von 49.222 K 
genehmigt. Da vor Anangriffnahme der Arbeiten vorerit die Straßenbahnlinie gebaut 
und umfangreihe Straßenregulierungen erforderli waren, fonnte erit im Spätherbjte 
ein Teil der Erdarbeiten ausgeführt werden. 

Die Heine Gartenanlage in der Hinteren Zollamtsſtraße vor dem Gebäude 
der freimilligen NWettungsgejellichait wurde erneuert und ein Spritzhydrant zur Be: 
wäfjerung aufgeftellt. Der Stadtrat bewilligte hiefür am 22. April 450 K. 

Mit Stadtratsbeihluß vom 12. November wurde für die Anpflanzung von 
17 Ulmenbäumen auf dem Plabe vor der Erdberger Kirche und die Auf- 
jtellung eines Eprighydranten ein Betrag von 1700 K bewilligt. Die Bäume wurden 
mit eifernen Baumjchügern und grünen Raſenſcheiben verjehen. 


Maria Joſepha-Park im IU. und X. Bezirke. 


Die Arbeiten für die Herftellung diejer ſtädtiſchen Gartenanlage, welche im Herbite 
des Vorjahres begonnen wurden, find im Berichtsjahre energisch fortgeſetzt worden. 

Die urjprüngliche Genehmigung des Projektes erjtredte ſich zunächſt blos auf den 
zwischen dem Landftraßer Gürtel in der Strede von der Faſangaſſe bis zur Kärchergaſſe 
und der Berbindungsbahn gelegenen Grundteil. Die erforderlichen Grundflächen jtehen 
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im Eigentume de3 Wiener Bürgerjpitalfonds und mußten daher von der Gemeinde 
für Oartenzwede von diefem Fonds in Pacht genommen werden. Der Gemeinderat 
beihloh am 26. Mai die Inbeſtandnahme jämtlicher Bürgerjpitalfondsgründe, welche 
für die Heritellung des ganzen Parkes ſowie der denjelben durchziehenden Straßen 
benötigt werden, um den Jahrespadhtzins von 12.500 K. Von dieſem Betrage gelangen 
10.000 K zu Xaiten der Gartenanlage und 2500 K zu Lajten des Straßenmwejens zur 
Verrechnung. Der Pachtzins wird alle 10 Jahre einer Reviſion unterzogen werden. 
Die Inbeſtandnahme der Grundflächen erfolgte auf die Dauer des Bejtandes des Parkes. 
Mit demjelben Gemeinderatöbeichlujje wurde angeordnet, daß den nod) auf einem Teile 
diefer Gründe vorhandenen 4 privaten Pächtern pro 1. Februar 1904 zu Fündigen 
ift, damit im fommenden Frühjahre auch auf den gegen die Staatsbahn und Heugafie 
zu gelegenen Grundflächen mit den gärtnerifchen Arbeiten begonnen werden kann. Der 
Magiſtrat wurde gleichzeitig ermächtigt, mit der ölterr.zungar. Staatseijenbahn=Gejellichaft 
wegen fäuflicher oder pachtweijer Erwerbung der der Gejellihaft gehörigen Gründe vor 
dem Stantsbahnhofe, injomweit diejelben zur Herjtellung des Maria Joſepha-Parkes und 
der projeftierten neuen Straße von der Faſangaſſe zum Staatsbahnhofe benötigt werden, 
in Verhandlung zu treten. Dieje Verhandlungen wurden fofort aufgenommen und konnte 
daher der Gemeinderat jchon am 27. März das Generalprojett für den übrigen Teil 
des Maria Joſepha-Parkes jamt den umliegenden Straßen grundjäglich genehmigen und 
die Borlage der Detailprojelte anordnen, welchem Auftrage im Berichtsjahre nicht mehr 
nachgelommen werden fonnte. Das Detailprojeft für die Gartenanlage wurde jedoch noch 
am 30. Dezember der fommijjionellen Begutachtung unterzogen. Hiebei wurde einhellig 
jenes Projekt zur Ausführung empfohlen, bei welhem die Marr-Meidlingeritraße in 
der Strede von der verlängerten Faſangaſſe bis zur Heugaſſe gänzlich aufzulaſſen und 
in die Gartenanlage einzubeziehen ift. Bei diefem Lofalangenicheine haben die Vertreter 
der Staat3eifenbahn-Gejellihaft die Bereitwilligfeit ausgeiprochen, die der Gejellichaft 
gehörigen, für die Heritellung des Parkes erforderlichen Grundflähen im Ausmaße von 
zirta 22.356 m? gegen Entrihtung eines Anerfennungszinjes von jährlih 5 K und gegen 
Nejervierung eines Heinen Teiles des Parkes für die Beamten und den Verkehrschef 
des Staatöbahnhofes der Gemeinde zu überlafien. Durch dieſes Entgegentommen der 
Staat3eifenbahn=Sejellihait wurde das Zuſtandekommen des Maria Joſepha-Parkes in 
jeiner ganzen projeltierten Ausdehnung volllommen gelichert. 


In dem ſchon in Ausführung begriffenen Teile des Parkes war auch die Her- 
jtellung einer Teihanlage projeltiert. Der Aiphaltunternehmer Hand Feljinger 
offerierte der Gemeinde die Ausführung diejes Teiches nach dem von ihm erfundenen 
neuen Verfahren, genannt „der papierene Teich“, und wurde demſelben tatfächlich 
mit Stadtratsbeichluß dom 15. Mai die Ausführung um den Einheitspreis von 5K 20 h 
per m? übertragen. Die Arbeiten wurden don dicjem Unternehmer während dev Sommer: 
monate durchgeführt. 


Huf dem Landitrafer Gürtel in der Stredfe von der Heugaſſe bit zur Kärchergaſſe 
iit auch die Heritellung von 2 Baumreihen projektiert. Der Stadtrat bewilligte hiefür 
am 19. Auguſt 16.000 K. Die Bäume wurden im Laufe des Herbites angepflanzt 
und ſämtlich mit eiſernen Baumſchützern und grünen Najenicheiben verjehen. In der 
Strede zwiichen Faſangaſſe und Kärchergaſſe konnten die Bäume jedoch nur auf der 
Barkieite gepflanzt werden. Es gelangten daher zumächlt bloß 133 Ulmenbäume zur 
Anpflanzung. 
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Mit Stadtratsbeichluß vom 27. November wurde das Anerbieten des Steinmep- 
meiſters Leopold Schäftner auf unentgeltliche Überlaffung eines ihm gehörigen Granit: 
Dbelisfen behufs Aufitellung im Maria Joſepha-Parke an die Gemeinde mit Dank 
angenommen und für die Heritellung der Fundamente, Modellierung eines neuen Adlers ıc. 
ein Betrag von 3800 K bewilligt. Die Aufitellung konnte jedod im Berichtsjahre nicht 
mehr durchgeführt werden. 

Im Berichtsjahre wurden für die Heritellung des Maria Joſepha-Parkes ein: 
ihließlihh der Baumpflanzung auf dem Landitraßer Gürtel 113.043 K verausgabt. 


IV. Bezirl. 


Die Gartenanlage auf dem PBhorusplage wurde mit einem gefälligen eijernen 
Gitter von zirfa 110 m Höhe auf Granitjodel eingefriedet und hiefür 3500 K verausgabt. 

Mit Stadtratöbeihluß vom 12. Februar wurde dad Projekt für die Aufitellung 
von 35 Sprikhydranten jamt Rohrlegungen zur Bewäſſerung der Baumpflanzungen in 
der Mayerbofgaije, Wiedener Hauptitraße, Heugaſſe, Therefianumgafie und 
der Baumpflanzungen und Gartenanlagen auf dem Karolinenplage genehmigt und 
biefür jowie für die Anichaffung von 2 Schlauchtrommelmwägen jamt Schläuchen ein 
Betrag von 16.000 K bewilligt. Sämtliche Arbeiten wurden im Laufe des Frühjahres 
durchgeführt und die Spritzhydranten an die Wientalwafjerleitung angehängt. 

Ter Stadtrat bewilligte am 15. April für die Umänderung der Ballujtrade der 
Sartenanlage auf dem Brahmsplage einen Betrag von 600 K und ordnete gleichzeitig 
eine entiprechende Verbeſſerung der Beleuchtung diejer Gartenanlage an, 


Zur Bewäfjerung der Baumpflanzung auf dem Wiedener Gürtel zwijchen 
Fadoritenplag und Alleegafje wurden 9 Sprighydranten aufgeitellt und an die Wiental- 
wafjerleitung angejchlofien. Der Stadtrat bewilligte hiefür am 5. Auguſt einen Betrag 
von 5200 K. 

Yuf dem Mozartplage wirb befanntlih im Jahre 1905 ein monumentaler 
Brunnen zur Aufitellung gelangen. Um demjelben eine entiprechende Umrahmung zu 
geben, erihien es notwendig, die 4 bdreiedigen Flächen in den Eden des Platzes ent- 
iprechend gärtneriich anszugeftalten. Der Stadtrat genehmigte am 12, Auguſt das 
Detailprojeft mit einem Kojtenbetrage von 6500 K. Die Ausführung der Arbeiten wurde 
auf das Frühjahr 1904 verfchoben. 

Gelegentlich der Barzellierung der hinter der Karlskirche gelegenen Grundjläden 
hatte der ritterliche Kreuzherren-Orden die Verpflichtung übernommen, and) eine Garten- 
anlage dajelbit herzuitellen und feinerzeit der Gemeinde zu übergeben. Dieje Übergabe 
fand am 30. Juni im lommifjionellen Wege jtatt und wurde vom Stadtrate amı 
11. September genehmigend zur Kenntnis genommen. Gleichzeitig bewilligte der Stadtrat 
für die Ausgeftaltung diejer Gartenanlage, insbejondere für die Auswechslung der inneren 
hölzernen Abfriedung durch eine eiferne 640 K. 

Anfolge fäufliher Erwerbung der Straßenbahnen durch die Gemeinde ging auch 
das Verwaltungsgebäude in der Favoritenſtraße Nr. 9 jamt dem dazugehörigen 
Hausgarten in das Eigentum der Gemeinde über. Der Stadtrat ordnete am 5. November 
an, daß die Erhaltung diefes Hausgartens durch das Stadtgarten-Inipektorat zu bejorgen 
iit. Gleichzeitig wurde für die Negenerierung dieſes Gartens cin Betrag von 600 K 
und für deflen jährliche Erhaltung 300 K bemilliat. 
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V. Bezirk. 


Auf dem Bacherplate wurde das im Vorjahre vom Stadtrate genehmigte Projelt 
für die Herftellung einer neuen Einfriedung, bejtehend aus einem gefälligen eijernen 
Gitter auf Granitjodel ausgeführt. Die Auslagen beliefen fih auf 9000 K. 

Auf dem Platze in der Sonnenhoigajje hinter der liche „St. Jojef“ wurde 
eine Heine Gartenanlage um den Betrag von 2500 K ausgeführt und mit einem 
gefälligen niederen eijemen Einfriedungsgitter auf Steinzeugiodel eingefriedet. 

Mit Stadtratsbeihluß vom 7. April wurde angeordnet, daß jämtliche jtädtijche 
Sartenanlagen und Baumpflanzungen des V. Bezirkes einjchlieflih der jogenannten 
Haus- und Vorgärten in Dinkunft vom Stadtgarten-Inſpektorate zu erhalten find. 

Am 27. März genehmigte der Stadtrat das Detailprojelt jür die gärtnerifche 
Ausgejtaltung der Flächen oberhalb des eingewölbten Wienjlufies und der Stadt- 
bahneindedung in der Strede von der Stadtbahnhalteftelle „Margareten 
Gürtel“ bis zur Harthaujergajje mit dem Stojtenbetrage von 59.110 K. Mit den 
Arbeiten Fonnte jedoch erit anfangs September begonnen werden. 


VI. Bezirk. 


Die Gartenantage in der Amerlingitraße vor dem Gemeindehauje wurde mit 
einem gefälligen eijernen Einfriedungsgitter auf Steinzeugjodel um den Kojtenbetrag 
von 3500 K eingefriedet. 


VII. Bezirk. 


Mit Stadtratsbeihluß vom 18. Februar wurde die Übernahme jämtlicher 
jtädtiichen Gartenanlagen und Baumpflanzungen des VII. Bezirfes in die Erhaltung des 
Stadtgarten: {njpeltorates angeordnet. Die Übergabe wurde am 27. Februar im 
lommiſſionellen Wege durchgeführt. 

Der Stadtrat genehmigte am 22. April das Detailprojekt für die Ausgeftaltung 
der Gartenanlage auf dem jogenannten Holzplagl in der Siebenſterngaſſe mit 
dem Ntojtenbetrage von 2300 K. Die Gartenanlage wurde reich mit Blumen geichmückt 
und mit einem gefälligen Gitter auf Granitſockel eingefriedet. 

Der Stadtrat genehmigte am 15. Mai das Detailprojeft für die gärtneriſche 
Ausgeitaltung der auf der Area Kaiſerſtraße 104 gelegenen Grundflächen mit einem 
Stoitenbetrage von 35.743 K. Die Arbeiten fonnten im Berichtöjahre nicht mehr voll- 
tändig durchgeführt werden und es mußte die Eröffnung dieſer Gartenanlage auf das 
Frühjahr 1904 verſchoben werden. 

Die Gartenanlage vor der Altlerhenjelder Kirche war bisher mit einem alten 
hölzernen Statetengitter eingefriedet und auch ſonſt in der einfachſten Weile gehalten. 
Der Stadtrat genehmigte am 12. Auguit das Detailprojelt für die Ausgeitaltung diejer 
Gartenanlage mit dem Koſtenbetrage von 7853 K. Nah diejem Projelte wurde die 
Vartenanlage mit einem gefälligen niederen eijernen Gitter auf Öranitjodel eingerriedet, 
die Wieſenflächen wurden regeneriert und in deren Mitte ein ſehr ſchönes Blumenparterre 
ausgeführt. 
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VII. Bezirk. 


Die Gartenanlagen und Baumpflanzungen im VII. Bezirte wınden 
bisher durch den Bezirksvorfteher injtandgehalten. Über deſſen Anfuchen genehmigte der 
Stadtrat am T. Mai, daß die weitere Erhaltung dieſer Anlagen in Hinkunft durch das 
Stadtgarten-njpektorat zu beiorgen iſt. Gleichzeitig wurde angeordnet, daß für 
die Negenerierung und Ausgejtaltung der einzelnen Anlagen im Präliminare des 
Jahres 1904 der erforderliche Betrag einzuftellen it. 

Schönborngarten. — Um den Schönborngarten wurde das im VBorjahre dom 
Stadtrate genehmigte Detailprojeltt für die Herjtellung eines eijernen Gitters auf 
gemauertem Sodel mit Steindedplatten um den Ktoftenbetrag von 13.000 K ausgeführt. 
Beim Haupteingange don der Florianigafje wurden 2 Steinpfeiler mit einem hohen 
jchmiedeeifernen Tore, auf welchem da3 Wappen der Stadt Wien angebracht wurde, 
aufgeitellt. Die innere Ausgejtaltung des Schönborngartens wurde einem jpäteren Zeit— 
punfte vorbehalten. Das im Schönborngarten vorhandene Glashaus erivies ih den 
geiteigerten Bedürfniffen gegenüber längit als viel zu Hein. Der Stadtrat genehmigte 
daher am 19. Auguit das Detailprojelt für die Inſtandſetzung und Ermeiterung des— 
jelben um den Ktojtenbetrag von 3063 K. Nach diejem Projekte wurde das Glashaus 
auf beiden Seiten um je 5 m verlängert, die gejamte Verglajung erneuert und Die 
Heizanlage verbejiert. Schon jeit vielen Jahren wurde auf dem Slinderjpielplage des 
Schönborngartens im Winter ein Heiner Eislaufplat hergeitellt, dejien Betrieb der 
jeweilige Bezirkögärtner auf eigene Rechnung gegen Gntrichtung eines Betrageö bon 
60 K beforgte. Der Stadtrat genehmigte am 23. Dezember, dab dieſer Eislaufplah 
in Hinfunft in eigener Regie der Gemeinde zu errichten und zu betreiben iſt. Der 
Eintrittspreis wurde mit 20 h per Berjon feitgejebt. 

Mit Stadtratsbeihluß vom 1. Juli wurde das Projekt für die Herftellung einer 
Gartenanlage vor den Häufern 47 und 49 Aljerjtraße genehmigt und biefür ein 
Betrag von 4018 K bewilligt. Die Arbeiten fonnten jedoch im Berichtsjahre nicht mehr 
vollitändig durchgeführt werden. 

Zufolge Stadtratsbejhluffes vom 10. Dezember wurde für die Einfriedung, 
Inſtandſetzung und Beiprigung der Heinen Gartenanlage an der Ede der Landes— 
gerihtsjtraße und Florianigajje ein Betrag von 1100 K bewilligt und die Aus— 
führung der Arbeiten für das Frühjahr 1904 angeordnet. 

Die Gartenanlage auf dem Bennoplaße wurde gemäß dem im Vorjahre vom 
Stadtrate genehmigten Projekte regeneriert und mit einem gefälligen eijernen Gitter 
eingefriedet. Die Auslagen hiefür beliefen fih auf 7874 K. 


IX. Bezirf. 


Mit Stadtratsbeihlug vom 3. Februar wırde über Anfuchen des Bezirksvorſtehers 
angeordnet, daß jämtliche jtäbtiihe Gartenanlagen und Baumpflanzungen in dieſem 
Bezirke einjchliehlich der Vorgärten bei den jtädtischen Schulen jofort vom Stadtgarten: 
Injpeltorate zur weiteren Erhaltung zu übernehmen find. Die Übergabe diefer Anlagen 
(10 Objekte) fand am 17. Februar im kommiſſionellen Wege jtatt. 

Sm Botivfirdenparfe wurde gemäß dem Antrage der Bezirkövertretung ein 
Auslanfbrunnen um den Koftenbetrag von 350 K aufgeitellt. 

Yuf dem Schlidplage wurde dad vom Stadtrate im Borjahre genehmigte 
Projekt für die Herjtellung einer neuen Einfriedung der dafelbit bejtehenden Gartenanlage 
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ausgeführt. Die neue Einfriedung beiteht aus einem gefälligen, zirfa 120 m hoben 
eifernen Gitter auf Granitiodel; gleichzeitig wurden die Gartenanlagen einer gründlichen 
Regenerierung unterzogen. 

Zur Bewällerung der Baumpflanzung in der Kolingaſſe wurden 10 Sprig= 
hydranten aufgejtellt und ein 350 m langer Nohritrang gelegt. Die Spriphydranter 
wurden an die Wientalwafjerleitung angejchlojjen. Die Bäume jelbjt wurden mit grünen 
Raſenſcheiben verjehen und zu Diefem Zwecke ein eigenes Bankett für die Bäume geichaften. 

Die Auslagen für alle diefe Herjtellungen auf dem Schlidplage und in der Kolin— 
gaſſe beliefen jih auf 16.770 K. 

Der Stadtrat genehmigte am 26. März das Detailprojeft für die gärtneriiche 
Yusgeitaltung der Elifabethpromenade in der Strede von der Brigittabrüde bis 
zuv Glafergafje mit einem Kojtenbetrage von 19.150 K. Mit den Arbeiten wurde 
anfangs Mai begonnen, die Fertigitellung mußte jedocd auf das Frühjahr 1904 ver: 
ichoben werden. 

Zur Bewäfjerung der Baumpflanzung in der Augaſſe wurde ein Spritzhydrant 
um den Kojtenbetrag von 500 K aufgeftellt. Der Hydrant wurde an die Wientalwaſſer— 
leitung angeichlojien. 

Infolge der Regulierung und Verlegung der LZazariitengajie konnte, einem lang- 
jährigen Wunſche der Bezirtävertretung entipredyend, auch an die gürtmeriiche Aus— 
gejtaltung des Zimmermannplaßes geichritten werden. Der Stadtrat genehmigte 
am 29. Juli dad Detailprojekt für die Heritellung einer Gartenanlage und eines Kinder- 
ſpielplatzes auf dieſem Plage und bewilligte hiefür, ſowie für die Inſtandſetzung der 
beitehenden Baumpflanzung in der Förgeritraße in der Strede dom Zimmermann- 
platze bis zur Gürtelitraße einen Betrag von 14.300 K. Da mit den gärtnerijchen 
Arbeiten erit nach Vollendung der Straßenregulierung begonnen werden konnte, mußte 
die Fertigitellung diejer Gartenanlage auf das Frühjahr 1904 verihoben werden. 

Mit Stadtratsbeihluß vom 2. September wurde dad Detailprojelt jür die Aus- 
geitaltung der beiden bejtehenden feinen Gartenanlagen auf dem Althanplatze 
genehmigt und hiefür ein Betrag von 9206 K bewilligt. Ein privater Intereſſent leiitete 
für die Ausihmüdung der vor dem Hauje Althanplag 6 gelegenen Anlage mit Blumen 
einen Beitrag von 2000 K. Beide Anlagen wurden mit einem gefälligen niederen eijernen 
Sitter eingefriedet. In der Gartenanlage vor den Häufern 1 und 2 Mlthanplag wurde 
ein Kinderipielplag hergeitellt. 

Durch die Beendigung der Stadtbahnbauten längs der Elijabethpromenade, ins— 
beiondere aber infolge Einlöjung des der Regulierung im Wege jtehenden Hauſes 
„Hotel zur Stadt Linz“ durch die Gemeinde, konnte aud am die gärtneriiche Aus: 
geitaltung der Elijabethbpromenade in ber zirfa 450 m langen Strede von der 
Augartenbrüde bis zur Mojergafje gejchritten werden. Der Stadtrat genehmigte am 
23. Dezember das Tetailprojeft mit einem Kojtenbetrage von 65.453 K. Dieſe Garten: 
anlage stellt ſich als eine Fortſetzung der Gartenanlagen anf dem Franz Joſefs-Kai 
dar und es wird deren Nusgejtaltung in ganz analoger Weile erfolgen. 


X. Bezirk, 
Auf dem Ruchsbaumplape wurden die im Borjahre begonnenen Arbeiten für 


die Herftellung einer Gartenanlage im Ausmaße von zirka 5600 m? fortgejeßt und 
anfang® Juni beendet, worauf die Anlage fofort der allgemeinen Benützung über: 


neben wurde. 
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Die Heritellung einer Unterfahrung des Eiſenbahnkörpers im Zuge der Geijelberg- 
und Gudrunftraße bedingt aud) eine teilweife Umgejtaltung des Anjtaltsgartens 
des ftädtijhen Aſyl- und Werkfhaujes in der Gudrunitraße. Der Stadtrat 
genehmigte am 18. März das Projekt für die Ausgejtaltung diejes Gartens mit einem 
Koſtenbetrage von 4900 K, welches vom Stadtgarten-nipektorate im Monate April 
durchgeführt wurde. 

Mit Gemeinderatsbeihluß vom 27. März wurde dem Vereine „Kinderſchutz— 
jtationen“ der zwijchen der Buchengafje und Laaerjtrage gelegene Teil der Gartenanlage 
auf dem Bürgerplage zur Errichtung eines Tagesheimes für arme Schulfinder gegen 
Entrihtung eines jährlichen Anerkennungszinies von 10 K überlafjen. Gleichzeitig 
wurde für die Umgejtaltung diefer Gartenanlage in einer den Zweden des Vereines 
entiprechenden Art, und zwar auf Koſten der Gemeinde, ein Betrag von 4370 K bewilligt. 
Die gärtneriſchen Arbeiten wurden vom Stadtgartensnjpektorate ſofort durchgeführt. 

Bereits im Borjahre hatte der Stadtrat grundjäglich die Herjtellung einer Garten- 
anlage auf dem Arthaberplage beichlofjen. Bon Seite des Stadtgarten-nipektorates 
und des Stadtbauamtes wurden daraufhin Detailprojefte ausgearbeitet, welche am 7. Mai 
vom Stadtrate genehmigt wurden. Dieje Gartenanlage umfaßt ein Areale von 11.500 m’. 
In derjelben wird ein größerer Kinderjpielplap mit einem Auslaufbrunnen bergejtellt 
werden. An der Ede der Anlage, gegen die Larenburgeritraße zu, gelangt ein fünfitändiges 
Pavillon-Piſſoir zur Aufitellung. Die Einfriedung wird aus einem bejonders gejchmad- 
vollen, höheren eijernen Gitter auf einer Parapettmauer mit Steindedplatten beitehen. 
Die gejamten Auslagen waren mit 75.000 K präliminiert. Mit den Arbeiten wurde 
Mitte Auguſt begonnen und jie wurden ununterbrochen bis zum Gintritte des jtrengen 
Froſtes fortgeſetzt. Die Fertigitellung der Gartenanlage wurde für das Frühjahr 1904 
in Ausfiht genommen. 

Zur Bewäjlerung der Gartenanlage auf dem Paltram- und Suchenwirtplaße 
wurde je ein Sprishydrant aufgejtellt, weldhe beide an die MWientaltwafjerleitung 
angeichlojjen wurden, Der Stadtrat bewilligte biefür am 9. Juni 1050 K. 

Mit Stadtratsbefhluß vom 29. September wurde die Heritellung einer Garten: 
anlage jamt Kinderjpielpla auf dem Laubeplage grundjäßlic; genehmigt und die 
Ausführung im kommenden Jahre angeordnet. Dieje Gartenanlage wird ein Ausmaf; 
von 5100 m? haben. Die Herftellungsfojten werden ſich auf zirta 30.000 K belaufen. 

Sp wie in den meijten Bezirten, wurden auc die Gartenanlagen ımd Baum— 
pflanzungen im X. Bezirte bisher vom Bezirksvorſteher initandgehalten. Über Anjuchen 
des Bezirksporjtehers genehmigte der Stadtrat am 10. Dezember, daß auch in Diejem 
Bezirle vom 1. Jänner 1904 angefangen, jämtliche jtädtijche Gartenanlagen und Baum- 
pflanzungen einjchließlih der jogenannten Haus» und Borgärten vom Stadtgarten- 
Inſpektorate zur weiteren Erhaltung zu übernehmen find. Gleichzeitig wurde angeordnet 
da die Negenerierung und YAusgejtaltung der zu übernehmenden Anlagen im den 
nächiten Jahren durchzuführen it. 


XI. Bezirk, 


Trog jeiner großen Ausdehnung und zahlreichen Bevölterung fehlte dieſem Bezirke 
eine größere öffentliche Gartenanlage. Die Bezirtsvertretung war daher jchon ſeit vielen 
Jahren bemüht, einen größeren, für eine Gartenanlage geeigneten Grundlompler aus— 
findig zu machen Urjprünglid wurde biefür eine dem Wiener Bürgeripitalfonds 
gehörige Parzelle neben dem jtädtiichen Vollsbade in der Geilelbergitrahe in Ausjicht 
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genommen. Dieje hatte jedoch bloß ein Ausmaß von zirka 2500 m? und hätte jomit 
den Bedürfnifjen auch wegen ihrer großen Entjernung von der Simmeringer Haupt= 
ſtraße nicht entiprochen. Den vereinigten Bemühungen des Magijtrates, des Stadtbau— 
amtes und der Bezirtövertretung gelang es nad längeren Berhandlungen, die Bürger- 
ipitalfondsgründe zwiſchen der BZipperergaffe, Rinnböckſtraße und Pachmayergaſſe als 
ein für die Schaffung einer Gartenanlage vorzüglich geeignetes Objeft ausfindig zu 
machen. Dieje Grundflächen waren bisher an private Pächter zu Wirtſchaftszwecken 
verpachtet. Der Stadtrat genehmigte am 28. Jänner grundiäglich die Heritellung dieſer 
Gartenanlage und ordnete die Kündigung der privaten Pächter für den Auguittermin 
an. Da der Ausarbeitung der Detailprojekte erit die Feitjepung des General-Regulierungs= 
planes für das ganze Gebiet des XI. Bezirkes zwilchen Zipperergafie, Rinnböditraße 
und Molitorgajje vorausgehen mußte und Diefer Megqulierungsplan am 26. Juni dom 
Gemeinderate qenehmigt wurde, fonnte erit am 25. September das Detailprojeft für 
die Bartenanlage vom Gemeinderate genehmigt werden. Sie umfaßt ein Areale von 
jirfa 15.225 m? und joll jeinerzeit nach Durchführung der Gürtelſtraße noch um 
weitere 11.000 m? vergrößert werden. Mit den Arbeiten konnte erjt anfangs November 
begonnen werden. Da Anjchüttungen des Terraind bis zu 12 m Höhe vorgenommen 
werden müſſen, wird die sertigitellung der Anlage vorausfichtlid nidht vor dem Früh— 
jahre 1905 erfolgen. 


XII. Bezirk. 


dur Bewäljerung der Gartenanlage vor dem Haufe Fabriksgaſſe 41 wınde ein 
Sprighydrant aufgejtellt und an die Wientalwaflerleitung angejchlofien. Der Stadtrat 
bewilligte biefür am T. Mat 180 K. 

Am 14. Mai genehmigte der Stadtrat das Projekt für die Ausgeſtaltung der 
bejtehenden Baumpflanzung in der Steinbauergafie und bewilligte hiefür den Betrag 
von 2732 K. Es wurden 6 Spritzhydranten aufgeftellt und an die Wientalwafier- 
leitung angeichloffen; außerdem wurden jämtliche Bäume mit eijernen Baumſchützern 
und grünen Raſenſcheiben verjehen. 


XII. Bezirk. 


Auf dem Laurentiusplaße wurde das im Borjahre vom Stadtrate genehmigte 
Projekt für die Herjtellung einer neuen Einfriedung, bejtehend aus einem gefälligen 
eijernen Gitter höherer Type auf Granitjodel ausgeführt. Gleichzeitig wurde die Garten- 
anlage im Inneren regeneriert, 20 neue Gartenbänfe und 13 eijerne Baumſchützer 
aufgeftellt. 

Mit den Arbeiten für das mit Stadtratsbeihluß vom 19. September 1902 ge: 
nehmigte Detailprojekt für die Heritellung einer Gartenanlage auf dem Plage zwifhen 
Märzitraße, Reinlgaſſe, Goldſchlagſtraße und Gurkgaſſe wurde im Frühjahre 
begonnen. Die Übergabe der Anlage in die öffentliche Benützung mußte auf das Früh: 
jahr 1904 verjchoben werden. 

In dem aufgelajjenen Betriebsbahnhofe Penzing der jtädtiichen Straßenbahnen 
in dev Hadikgaſſe wurde der ehemalige Hufbejchlagsraum vom Stadtgarten-Inſpeltorate 
zur Unterbringung von Gartengeräticaften, Gartenbänten und Schlauchtrommelwägen 
in Benützung genommen. 

Mit Stadtratsbefhlug vom 25. Februar wurde das Detailprojeft für die 
gärtnerijche Ausgeitaltung der Breitenjeerftraße in der Strecke von der Kendler— 
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jtraße bis zum Haufe Or.Nr. 60 Breitenjeeritraße genehmigt und hiefür 12.282 K 
bewilligt. Es gelangten 4 Baumreihen von je 10 Bäumen zur Anpflanzung; außerdem 
wurde ein Heiner Kinderjpielplas gejchaffen, welcher mit einem gefälligen eiſernen Ein— 
friedungsgitter verjehen wurde. ‚jur Bewällerung der Baumpflanzung und des Kinder— 
ipielplages wurden 4 Sprikbydranten mit dem Anfchluffe an die Wientahwafjerleitung 
aufgeitellt. 

Die im Jahre 1900 begonnenen Arbeiten für die Heritellung einer Gartenanlage 
um den Benzinger Friedhof wurden jortgejegt. Der Stadtrat bewilligte am 12. März 
für die Musgeitaltung des nörblid des Friedhofes gelegenen Teiles einen Betrag 
von 12.412 K. 

Am 20. März genehmigte der Stadtrat das Detailprojelt für die Herftellung 
von Baumpflanzungen in der Wenzgajje, Eitelbergergajje und Neuen Beltgajje 
und bewilligte hiefür einen Betrag von 5134 K. Im ganzen wurden 108 Bäume im 
Yaufe des Frühjahres angepflanzt. 

Die bejtehende Baumpflanzung in der Hiebinger Hauptftraße in der Strede 
von der Schönbrunner Schloßſtraße bis zur Dommayergajie jowie die Baum: 
pflanzung in der Zainzerjtraße vor dem Nejuitensflollegium wurde injtandgejegt und 
jämtlihe 85 Bäume mit eifernen Baumjhügern und grünen Raſenſcheiben verjehen. 
Der Stadtrat berwilligte hiefür am 2, April 3558 K. 

Die Siemens & Halste 4.6. hatte die vertragsmäßige Verpflichtung, vor 
dem Betriebsbahnhofe Wienzeile zwijchen der Iheringgaſſe und Sechshauſerſtraße 
eine eingefriedete Gartenanlage herzuſtellen. Diefe Anlage wurde am 12. Juni in Die 
Erhaltung des Stadtgarten nipektorates3 übernommen. Kür die weitere Ausgeftaltung 
derjelben, insbejondere die Aufjtellung von 2 Sprighydranten und die Verſtärkung der 
Einfriedung bewilligte der Stadtrat am 2. Juli 1890 K. 

Die Erbauung ded neuen großen Verforgungsheimes in Lainz erheijchte auch die 
Schaffung einer Parkanlage. Der Gemeinderat genehmigte am 4. September das 
Sejamtprojeft hiefür. Dieje Parkanlagen bejtehen aus 2 Teilen. Der eine untere Teil 
liegt zwiichen den einzelnen Gebäuden, während der obere Teil eine eigentlidye zujammen- 
hängende Parkanlage bildet. Das Gejamtareale der gärtnerijch auszugeftaltenden Flächen 
beträgt zirfa 275.500 m?, wovon auf den unteren Teil 182.100 m?, auf den oberen 
Teil 93.400 m? entfallen. Der Gemeinderat beſchloß, zunächſt nur den unteren Teil 
um die Gebäude einjchließlih der Allee im Anfchluffe an den Gchweg oberhalb der 
beiden Krankenpavillons auszuführen und bewilligte hiefür 222.000 K. Für die Beamten 
des Perjorgungshaufes ſowie für die Nranfenpflegerinnen wurden eigens reſervierte 
Flächen al3 jeparate Gärten in Ausficht genommen. Ebenſo ift die Herjtellung eines 
eigenen Reſervegartens und eines Glashaufes mit einer Gärtnerwohnung projeftiert. 
Die Arbeiten konnten im Berichtsjahre nicht vollitändig durchgeführt werden. Immerhin 
wurde ein großer Teil der Erdarbeiten bewältigt jowie der größte Teil der Nohr- 
legungen für die Bewäſſerungsanlage ausgeführt. 


XIV. Bezirk. 

Über Anfuchen des Bezirksvorſtehers genehmigte der Stadtrat am 21. April, 
daß fjämtliche ſtädtiſche Gartenanlagen und Baumpflanzungen in dieſem Bezirke ein— 
ichließlich der jogenannten Haus- und Vorgärten jofort vom Stadtgarten-$nipektorate zur 
weiteren Erhaltung zu übernehmen und von demjelben auch in Hinkunft inſtandzuhalten 
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find. Gleichzeitig wurde angeordnet, daß die Negenerierung und Yusgejtaltung in den 
nächſten Fahren vorzunehmen it. Bei der lommifjionellen Übergabe am 30. April 
wurden 13 Objekte vom Stadtgarten-njpektorate übernommen. 

Mit Stadtratsbeſchluß vom 3, April wurde das Projelt für die Umwandlung 
der Baumpflanzung auf dem Sechshauſergürtel in der Strede von der Mollardgafie 
bis zur Gumpendorferftraße in eine eingefriedete Gartenanlage mit einem KRojtenbetrage 
von 6550 K genehmigt. Nach diefem Projekte wurden zwijcden den äußeren Baum- 
reihen Gejträuche angepflanzt und durch Wiejenflähen verbunden. Die Anlage wurde 
nah außen zu durch ein gefälliges eifernes Gitter auf Steinzeugjodel, im Inneren mit 
gufeijernen Säulen und ſchmiedeeiſernen Verbindungsitangen abgefriedet. In der Mitte 
der Anlage wurde ein Auslaufbrunnen hergeftellt. 


XV. Bezirt. 

Die Gartenanlage auf dem Urban-Loritzplatze war bisher mit einem hölzernen 
Stafettengitter eingefriedet. Da diejes Gitter bereit? jchadhaft zu werden begann, 
genehmigte der Stadtrat am 27. Februar das Projekt für die Heritellung einer neuen 
Einfriedung mit einem eijernen Gitter auf Granitjodel und bewilligte hiefür 9886 K. 
Die Aufjtellung wurde in den Sommermonaten durchgeführt. 

Infolge der Einlöjung der jogenannten Killerſchen Realität bei der ehemaligen 
Mariahilferlinie um 157.250 K durd die Gemeinde fonnte endlich aucd an Die von 
der Bevölkerung jehnfühtig gewünſchte gärtnerijhe Ausgejtaltung des Neubaugürtels 
in der Strede von der Mariahiljeritraße bis zur Stollgafje gejchritten werden. Der 
Stadtrat genehmigte am 13. März das Petailprojelt mit einem SKojtenbetrage von 
58.120 K. Dieſe Gartenanlagen wurden in einer ganz bejonders geihmadvollen Weile 
ausgeführt. Es gelangten zwei große Blumenparterres mit Palmen zur Herſtellung. 
Gegen die Stollgafie zu wurde ein größerer Ninderjpielplag geichaffen. Die Arbeiten 
twurden derartig befchleunigt, daß die Anlage noch im Herbite der allgemeinen Benübung 
übergeben werden konnte. 

Auch die Anlagen des XV. Bezirkes wurden biäher von dem Bezirksvorſteher 
erhalten. Über Wunſch desjelben wurden am 19. Mai ſämtliche Gartenanlagen und 
Baumpflanzungen diejes Bezirkes, im ganzen 10 Objekte, im fommifjtonellen Wege vom 
Stadtgartens{{nfpektorate zur weiteren Erhaltung übernommen. Der Stadtrat nahm dieſes 
am 27. Mai genehmigend zur Kenntnis und ordnete gleichzeitig am, dab die Aus: 
geitaltung und Megenerierung der übernommenen Anlagen im nächſten Fahre itatt: 
zufinden bat. 

XVI. Bezirk, 

Bor dem Hernaljerhofe wurde der bisher an einen Privaten verpadhtete drei- 
edige Plab um den Kojtenbetrag von 2088 K in eine öffentliche Gartenanlage umge 
wandelt und mit einem gejälligen eijernen Gitter eingefriedet. Außerdem wurden ſech— 
Gartenbänke in diefer Anlage aufgeitellt. 


XV. Bezirt. 

Auf den Waflerleitungsparzellen 715 und 716 in der Nühe des Gerjthofer 
Friedhofes wurde das bereits im Vorjahre vom Stadtrate genehmigte Projekt für die 
Herjtellung eines 10.000 m? großen Ninderjpielplaßes um den Betrag von 14.000 K 
ausgeführt. Die jertiggeitellte Anlage wurde anfangs September in die allgemeine Br 
nüßung übergeben. 


Xu, Sorftbefiß und Gartenanlagen. — B. Gartenanlagen. 225 


Auf dem PBarhamerplage wurden die im Borjahre begonnenen Arbeiten für 
die Herjtellung einer neuen Einfriedung der dajelbit beftehenden Gartenanlage vollendet. 
Der Stadtrat genehmigte am 26. Februar das Projekt für die gärtnerijche Aus— 
ge staltung des inneren Hernaljergürtels in der Strede von der Breitenfelderjtraße 
bis zum Uhlplatze mit einem Koſtenbetrage von 17.965 K. Es wurden 90 Ulmenbäume 
angepflanzt, welche mit eiſernen Baumſchützern und grünen Raſenſcheiben verjehen wurden, 
Zur Bewäſſerung der Bäume wurden 4 Sprighydranten aufgeitellt und an die Wien- 
talmwajjerleitung angejchlojien. 
Am 10. Dezember genehmigte der Stadtrat, dai aud) im XVI. Bezirke vom 
1. Jämer 1904 angefangen, ſämtliche jtäbtifhe Gartenanlagen und Baumpflanzungen 
vom StadtgartensÄnipeltorate initandzuhalten find, 


XVII. Bezirk, 


In der Martinitraße vor den Häuſern 19 und 21 wurde das im Borjahre 
vom Stadtrate genehmigte Projeft für die Herjtellung einer Heinen Gartenanlage um 
den Kojtenbetrag von 1623 K ausgeführt. Die Anlage wurde mit einem gefälligen 
eijernen Gitter eingefriedet und in die Ausjchnitte des Gitters 3 Gartenbänfe aufgeitellt. 

Mit dem Stadtratsbeichluffe vom 28. April wurde das Projekt für die Umwand— 
lung der Baumpflanzung auf dem äußeren Währingergürtel in der Strede von 
der Jörgerſtraße bis zur Czermakgaſſe in eine eingefriedete Gartenanlage mit 
einem Kojtenbetrage von 5000 K genehmigt. Nach diejem Projekte wurden zwijchen den 
2 äußeren Baumreihen Gejträuche angepflanzt und die ganze Anlage mit einem gefälligen 
eifernen Gitter eingefriedet. 

Am 4. November genehmigte der Stadtrat das Projekt für die Regulierung und 
gärtneriiche Ausgejtaltung des äußeren Währingergürtels in der zirka 480 m 
langen Strede von der Genggajie bis zur Morſanogaſſe und bewilligte hiefür 
24.084 K. Nach diejem Projekte gelangen 144 Ulmenbäume in 2 Reihen zur An— 
pflanzung, welche nit grünen Kajenjcheiben und eijernen Baumſchützern verjehen werben. 
Zwiſchen den Bäumen werden 60 Gartenbänfe zur Aufftellung gelangen. Im Berichts- 
jahre fonnte nur ein Teil der Erdarbeiten ausgeführt werden. 


XIX. Bezirt, 

Die im Vorjahre begonnenen Arbeiten für die Heritellung einer Gartenanlage 
auf dem requlierten Plage um die Sieveringerfirhe wurden im Frühjahre vollitändig 
beendet und die Anlage anfangs Mai der allgemeinen Benügung übergeben. 

Infolge des Baues der Straßenbahnlinie in der Sieveringerjtraße mußte Die 
dajelbit beftehende Baumpflanzung zum Teile entfernt werden. 

Der Stadtrat genehmigte am 25. Februar das Projekt für die Anpflanzung von 
160 Bäumen in der Sieveringerjtraße in der Strede von der Grinzingerallee bis 
zur Daringergafie. Die Arbeiten wurden im Frühjahre von dem Vorfteher des XIX. Be- 
zirkes duch den Bezirksgärtner in eigener Regie durchgeführt. Die Auslagen beliefen 
fih auf 1200 K. 

Auf der von der Gemeinde anläßlich der Einwölbung des Neiielbaches erworbenen 
Nenlität Nobenzigaije 44 wurde im Frühjahre das vom Stadtrate bon im Vorjahre 
genehmigte Projekt für die Herſtellung einer Gartenanlage ausgeführt. Die Anlage 
wurde mit einem gefälligen eijernen Gitter eingefriedet und in ihr 6 Gartenbänfe auf— 
geftellt. Die Auslagen beliefen ſich auf 5794 K. 
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Durch eine Baulinienänderung auf dem Springjiedelwege wurde die Unt— 
pflanzung der dajelbjt beitehenden Baumreihe notwendig. Der Stadtrat bewilligte hiefitr 
am 21. Jänner den Betrag von 3000 K. Die Arbeiten wurden erjt im Herbſte durch— 
geführt und jämtlihe Bäume mitteljt der großen Verjegmajchine umgepflanzt. Trotzdem 
die Bäume ſchon jehr entwidelt waren, gelang e8 dur dieſe Art der Umpilanzung, 
ſie jämtlih zu erhalten. 

In der Weinberggajje wurde ein neues jtädtiiches Schulgebäude aufgeführt. 
Der vor dem Schulgebäude gelegene Plaßgrund ift nach dem General-Regulierungsplane 
für die Herjtellung einer Gartenanlage bejtimmt. Da jedody alle zur Seritellung der 
Gartenanlage erforderlihen Grundflächen noch nicht im Eigentume der Gemeinde jtanden, 
ordnete der Stadtrat am 29. September an, daß die bereit3 im Eigentume der Gemeinde 
jtehenden Flächen proviſoriſch gärtneriſch inftandzufegen und vorläufig für die Schule 
als Vorgarten zu dienen haben. Die Arbeiten wurden vom Stadtgarten-nfpeftorate 
jofort durchgeführt und hiebei 700 K verausgabt. 

Heiligenftädterparf (früher Nuglerpark). — Belanntli wurde zufolge Ge- 
meinderatSbeichluffes vom 23. März 1900 die jogenannte Kuglerparkrealität im Ausmaße 
von 21.529 m? von der lebten Eigentümerin Anna Laski um den Pauichalbetrag von 
260.000 K erworben. 

Die Geſchichte diejer Nealität ijt jo intereſſant, daß diejelbe in Kürze hier ange- 
führt wird: Gegen Ende des 18. Jahrhunderts, in den achtziger Jahren, bemerkten die 
Bewohner im Tal des heutigen Kuglerparks heiße Dämpfe auffteigen und eine Quelle 
zum Nejtelbady abfließen. Das war zum Wäſchewaſchen im Winter ausgezeichnet, man 
fonnte troß heftiger Kälte im Wafjer jtehen. Dann famen einige wunderjame Kuren vor, 
Wunden und Ausichläge heilte das Wafler und als nun der anrainende Hausbeſitzer 
Johann Bapt. Burger vom „Öliederreißen“ befreit wurde, fam dem Manne die dee, 
ein Bad zu errichten. Er lie die Quelle faſſen, in feinen Garten leiten und nach de: 
durh Dr. Johann Klinger vorgenommenen Analyſe des Waſſers war der Ruf als 

Heilbad gemacht. Das wiffenichaftlihe Gutachten lautete, das Waſſer enthalte: „Reiner 
Äther, Eifen, Schwejel, laugenartigen Kalt und noch verſchiedene Salze, die heilkräftig 
bei Hautkrankheiten, rheumatischen oder Yeberleiden find und auch bei Nervenleiden gute 
Wirkung leiten“, Viele Leidende fanden Heilung und jo fam Beethoven im Jahre 
1802 nad; Heiligenjtadt und verjuchte jein Gehörleiden zu bejjern. In der Zeit der 
Anmwejenheit Beethovens erwarb Ignaz Steindl das Bad. Er lieh die erjten Anfänge 
des heutigen Parts anlegen. Der Garten zog jih um ein Haus, in dem die Badegälte 
wohnten. 1809 war eine Katajtrophe für das Bad, Am Mai verwüfteten Die Franzoſen 
die ganze Gegend und der jtrebjame Babdebejiger überließ dann jeine Ruinen an den 
Wiener Bürger Wollner. Lepterer mußte alles neu herjtellen laſſen, ein engliſcher 
Park umgab das neue Bad, ein Haus mit 28 Badezimmern, 30 Wohmungen mit einem 
Gaſthaus bot für damalige Zeit den höchſten Komfort. Das Mineralwafjerbad erhielt 
einen Ruf, der mehr als 50 Jahre anhielt. Zudem gab es da aud nod Mineral: 
wafjerfuren. Ein Hauptiörderer der Badeanitalt war der damals beitbefannte Doltor 
Beter Frank. Das Badewafjer wurde auch in Fäſſern in die umliegenden Landſitze 
verführt. Im Jahre 1830 zählte man an einem Tage 300 Badegäjte. Nunmehr folgte 
1832 8. Schweyer im Beſitze des Bades, das er weitere 20 Jahre führte und dann 
an die Familie Kugler verkaufte, die noch eine Schwimmſchule einrichtete. Auch Döbling 
blieb von der Erpanfion der Großſtadt nicht verjchont, Grabungen, Bauten, Terrain: 
änderungen blieben nicht ohne Einfluß auf die Ergiebigkeit der Mineralwaſſerquelle, 
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fie ging zurüd, um endlid ganz auszubleiben. Damit war bas Scidjal des uralten 
Bades befiegelt, es vegetierte noch kurze Zeit, bi8 im Jahre 1900 der Wiener Gemeinderat 
dieje Realität erwarb. 


Nachdem die Demolierung der alten Badeanitalt im Nahre 1902 durchgeführt 
wurde, genehmigte der Gemeinderat mit Beſchluß dom 26. März grundiäglic das 
Generalregulierungsprojelt für diefe Nealität. Nach demjelben wurde die urjprünglich 
in Ausficht genommene jchleifenfürmige Fortjegung der Wollergafje durch den Kugler— 
park bis zur Grinzingeritraße aufgelafjen und der ganze zwijchen der Grinzingerftraße, 
der St. Michaeläfirche und der Wollergafje gelegene Komplex mit Ausnahme des längs 
der Steinfeldgafje gelegenen Teiles in einer Tiefe von zirfa 35 m für die Herjtellung 
einer öffentlichen Gartenanlage gewidmet. Gleichzeitig wurde angeordnet, daß die an 
der Steinfeldgaffe gelegenen Baustellen jomohl gegen den Park ald gegen die Steinjeld- 
gaffe zu mit 7 m breiten Vorgärten zu verjehen find. Auf Grundlage diejer Bejtimmungen 
genehmigte der Stadtrat am 19. Augujt das Detailprojekt für jenen Teil des Kugler: 
parfes, welcher dauernd für öffentlihe Gartenzwede gewidmet wurde und bewilligte 
hiefür einen Betrag von 51.548 K. Nach diefem Projekte wird als Erſatz für die 
aufgelajfene Straße durch das Parkgebiet ein 6 m breiter Hauptweg hergeitellt werden. 
Dieſer Hauptweg beginnt in der Verlängerung der Wollergafie, zieht ji in einer 
Serpentine durch den Park und mündet nächſt dem jtädtifchen Schöpfiwerfe auf die 
Grinzingeritraße aus. Der Weg wird jo ausgeitaltet werden, daß er im Bedarfsfalle, 
wenn durch irgendwelde Umftände der enge Teil der Hohen Warte zwiſchen der Gemey- 
gaſſe und der Grinzingerjtraße für den Verkehr abgeiperrt iſt, als Notfahrweg ver: 
wendet werden kann. Die Einfriedung des Parkes erfolgt gegen die Grinzingerjtrafe 
zu mit einem eifernen Gitter auf gemauertem Sodel mit Steindedplatten. Das Gitter 
hätte urfprünglich jo aufgeftellt werden jollen, daß die Wejamtbreite der Orinzinger- 
ſtraße längs des Parles 18:96 m betragen hätte. Dies hätte zur Folge gehabt, daß 
einige bejonder8 jchöne, alte und große Bäume des Parkes hätten fajfiert werden 
müſſen. Der Stadtrat genehmigte daher am 24. November, daß die Gejamtbreite der 
Grinzingerſtraße längs des Parkes bloß zirfa 15 m betragen muß, jo daß das Gitter 
um zirta 396 m mehr gegen die Fahrbahn zu aufgejtellt werden konnte. Die noch im 
Barfe vorhandenen Reſte der ehemaligen Badeanjtalt wurden volljtändig fajjiert und 
an deren Stelle ein großer Kinderſpielplatz geichaffen. Hingegen wurde das verfallene 
Springbrunnenbaſſin refonitruiert, indem die Teichjohle friſch ausbetoniert, eine neue 
Baſſineinfaſſung aus Kaiſerſtein hergejtellt und eine friſche Wafjerzuleitung gelegt wurde. 
Im Innern des Parkes wurde jelbftverjtändlich der vorhandene Baum- und Gehölz- 
beitand nad Möglichkeit erhalten. Mit allen Arbeiten wurde noch im Herbite begonnen. 
Das Ausmak der zur öffentlihen Benützung bejtimmten Grundfläche wird 15.000 m? 
betragen. 


Türfenfhanzpart. — Im Laufe des Frühjahres wurde das im Vorjahre vom 
Gemeinderate genehmigte Projekt für die Herjtellung eines neuen Einfriedungss 
gitters um den Koitenbetrag von 22.989 K ausgeführt. Nach diefem vom Architekten 
Cäſar Poppovbits verfaßten Projekte wurde ein monumentales eilernes Gitter auf 
einem gemauerten, mit weißen Kacheln verkleideten Sodel mit Steindedplatten hergeitellt. 
Bei den Eingängen wurden monumentale Steinpojtamente mit entiprechender Anjchrift 
und architektoniſchem Schmude ausgeführt. Die Verkleidung der Mauer mit Kacheln 
erforderte e3, dak an Stelle der vorhandenen teils gepflaiterten, teils belieſten Gehwege 
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um die Einfriedung des Parkes ein Ajphalttrottoir mit Öramitrandjteinen herge- 
jtellt werden mußte. Der Stadtrat bewilligte hiefür am 25. Augujt einen Betrag von 
25.439 K. 

Die Wieje nördlid vom Nejtaurationsgebäude gegen die Hochſchule für Boden- 
fultur zu, war von jeher für die Herjtellung einer ZTeihanlage in Ausſicht 
genommen, welche jedoch mangel3 der erforderlichen Wafjerzuleitung bisher nicht aus— 
geführt werden fonnte. Der Gemeinderat genehmigte am 12. Mai das Projekt für die 
Legung eines 1400 m langen Rohritranges der Wientalwajjerleitung durd; die Gym— 
naltumftraße, Hajenauerjtraße und Hochſchulſtraße bis zum Türlenſchanzparke um den 
Stoftenbetrag von 19.000 K und gleichzeitig das Projekt für die Heritellung des Teiches 
um den Ktojtenbetrag von 35.900 K. Nach diefem Projekte wurde eine zirka 3500 m? 
große, betonierte Teichfläche hergeitellt. Das Wafjer ergieht jih von dem nördlich des 
Teiches gelegenen Juleitungsrohre in reichen Kasfaden zunächſt in einen Heinen zirka 
300 m? großen Teich und von dort unterhalb einer Holzbrüde in einem 150 m breiten 
Gerinne über eine blumengejhmücdte Wieje in den unteren großen Teih. Das tägliche 
Wailererfordernis beträgt 65 md, während 1330 m? Wafjer für die Neufüllung des 
Teiche erforderlid find. Die Bewäſſerung der Parkanlage erfolgte bisher aus: 
Ihlieplih und zwar in ungenügender Weiſe aus dem vorhandenen Schöpfiverfe. Durch 
die Yegung des obenerwähnten Rohritranges zur Speifung des Teiche® wurde es 
möglih, aud; für den ganzen Türkenſchanzpark eine ordentlide Bemwäfjerungsanlage 
berzuftellen. Der Stadtrat genehmigte am 1. Mai das Detailprojelt mit dem Koſten 
betrage von 13.400 K. Die neuaufgeitellten Sprißhydranten wurden während der 
Sommermonate mit einer täglichen Waflermenge von 80 m? aus der Wientalmajier: 
leitung dotiert. Sowohl die Heritellung des Teiches, ald auch die neue Bewäfjerungs- 
anlage waren anfangs September volljtändig fertiggeitellt. Die Arbeiten wurden von 
der Bauunternehmung F. Marinelli & %. Faccanoni durchgeführt. Die neue Teich 
anlage wurde mit fteilen Rändern jo ausgeführt, daß diejelbe während der Winter: 
monate als Eislaufplatz benüßt werden kann. Der Stadtrat übertrug mit Beſchluß 
vom 20. Oktober den Betrieb des Eislaufplaßes dem Pächter des Reſtaurationsgebäudes 
im Türtenfchanzparte Joſef Jennewein auf die Dauer des Bachtvertrages. Der 
Genannte wurde verpflichtet, auch eine entjprechende elektrische Beleuchtung des Eislauf- 
plages auf feine Koſten herzuftellen. Tatfächlid erfreute ſich der Eislaufplatz nad) jeiner 
Inbetriebſetzung eines zahlreichen Bejuches. 

Da der Part nad Ausführung der neuen Einfriedung nicht mehr abgejperrt 
werden kann, mußte auch für eine Öffentlihe Beleuchtung vorgejorgt werden. Der 
Stadtrat genehmigte am 13. März die Aufitellung von 12 halbnächtigen und 18 ganz- 
nächtigen Gastandelabern und bewilligte gleichzeitig jür die Inſtandſetzung der Part: 
wege einen Betrag von 1000 K. 

Für die Herftellung des großen Saales im Nejtaurationsgebäude zur Benützung 
während der Wintermonate bewilligte der Stadtrat am 13. Nänner 1828 K. 

Der Mufitpavillon vor dem Nejtaurationsgebäude befand fich ſchon in einem 
ſehr baufälligen Juftande, Der Gemeinderat genehmigte daher am 9. Juni das Detail: 
projeft für die Errichtung eines neuen Mufilpavillons um den Koftenbetrag von 5190 K. 
Die Heritellung erfolgte noch im Laufe des Monates uni. 

Wie alljährlich, wurde auch im Berichtsjahre u. zw. am 28. Juni von Vertretern des 
XVII. und XIX. Bezirkes im Türkenſchanzparle ein großes Weit abgehalten, deſſen 
Neinerträgnis wohltätigen Zweden zugeführt wurde, 
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XX. Bezirk. 


Mit Stadtratsbeihlug vom 1. Juli wurde das Detailprojeft für die gärtueriſche 
Ausgeftaltung des Wallenjteinplages mit einem Kojtenbetrage von 8382 K genehmigt. 

Nach demjelben wurde in der Mitte des Platzes eine zirfa 2000 m? große, 
mit einem gefälligen eijernen Gitter verjehene Gartenanlage hergejtellt. In der Mitte 
der Anlage wurde ein ſchönes Blumenparterre angelegt. Längs der Häuferreihen wurden 
12 Ahornbäume, welde in eingefriedeten Raſenflächen jtehen, angepflanzt. 

Über Anfuchen des Vorſtehers des XX. Bezirkes genehmigte der Stadirat am 
10. Dezember, daß vom 1. Jänner 1904 angefangen, ſämtliche jtädtifche Gartenanlagen 
und Baumpflanzungen dieſes Bezirkes, einjchließlih der jogenannten Haus: und Bor: 
gärten, vom Stadtgarten-Inſpektorate injtandzuhalten find. Die Übernahme bezog 
ji) auf insgeſamt 18 Objekte. Die Ausgeitaltung derjelben wurde jür die nächſten 
Jahre in Ausſicht genommen. 


Baumichule in Albern. — Der außerordentlich große Bedarf an Bäumen umd 
Geſträuchen für die vielen und umfangreichen neuen Gartenanlagen und Baumpflanzungen 
machte auch eine Erweiterung der Baumschule zur unausweichlichen Notwendigkeit. Der 
Stadtrat genehmigte zunähjt am 27. Februar grundjäglich die Einbeziehung von Teilen 
der KB. 92 und 117 des allgemeinen Berjorgungsfonds im Ausmaße von zirka 
15.269 m? in die jtädtiiche Baumſchule. Mit dem weiteren Stadtratsbeichluffe vom 
20. Mai wurde jodann das Detailprojeft für die gärtneriſche Ausgeſtaltung dieſer 
Flächen genehmigt und für die gärfneriichen Herſtellungen und die Aufitellung eines 
Spriphybranten ein Betrag von 16.771 K genehmigt. 

Die Einbeziehung Ddiejer Flächen in die Baumſchule wurde dadurch ermöglicht, 
daß zum Schupe der Baumjchule gegen Überjhwemmung durch den Schwechater Wild- 
ba von der Gemeinde ein Damm um den Kojtenbetrag von 16.664 K ausgeführt 
wurde. Während der Ausführung dieſes Dammes zeigte ſich die Notwendigteit, die 
Traffe desjelben mehr gegen die Schwechat hin zu verlegen, wodurch eine weitere Fläche 
von 1125 m? in die Baumjchule einbezogen werden fonnte. Der Stadtrat bewilligte 
für die gärtnerijhe Ausgeſtaltung diefer Fläche jowie für die Umftellung der Plante 
in die neuen Örenzlinien der Baumjchule einen Betrag von 5972 K. Sämtliche Arbeiten 
für die Inſtandſetzung der neu einbezogenen Flächen wurden im Berichtsjahre vollftändig 
durchgeführt. Da jedod auch nah Einbeziehung diefer Grundflähen die vorhandenen 
Baumquartiere binnen furzer Zeit den gejteigerten Bedürfniffen nicht genügen dürften, 
genehmigte der Stadtrat am 12. November noch die Einbeziehung der im Eigentume 
der Gemeinde jtehenden Wieſe K.-P. 122 und 124 im Ausmaße von zirka 10.265 m?. 
Da dieje Wiefe zirfa 2 m unter dem Straßenniveau liegt und infolge defjen bei Regen— 
wetter Grundwaſſer auftritt, jo muß diejelbe bis zum Niveau der Straße mit gutem 
Erdmateriale angejchüttet werden. Insgeſamt jind 10.300 m? Erdmaterial zur Anſchüttung 
erforderlich. Im Berichtsjahre wurden 2200 m? Adererde von den für Kanalbauten in 
der Haidequergafje und Kopalgaſſe in Simmering in Anſpruch genommenen Grundflächen 
durch den Fuhrwerksbeſitzer Michael Wanko zugeführt und hiefür 7700 K verausgabt, 


Im Gewächshauſe war der alte Keſſel der Heizanlage ichadhaft geworden. 
Der Stadtrat bewilligte am 20. Februar für die Anjchaffung und Aufſtellung eines 
neuen Keſſels 1500 K. Die Lieferung desjelben wurde von der Firma WU. PBopel 
& Söhne bejorgt. 
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Mit Gemeinderatsbeihlug vom 24. April wurden für das Studienjahr 1902/03 
abermals 3 Stipendien zu je 400 K für befähigte ordentlihe Schüler der höberen 
Gartenbaujhule in Eisgrub, welde mittellos und nad) Wien zuftändig find, bemilligt. 
Dieſe Schüler müfjen ſich mitteljt Nevers verpflichten, nad Abjolvierung Der genannten 
Gartenbaufcule auf Verlangen der Gemeinde durd 3 Jahre als jtädtifche Gärtner: 
gehilfen zu dienen, wobei denjelben ein Mindeitlohn von 4 K täglid zugefichert wird. 
Dieje Stipendien wurden nad dem Vorſchlage des Kuratoriums den Schülern des 
1. Jahrganges Adolf Spert und Franz Wallipfy und dem Schüler des IM. Jahr: 
ganges Leopold Hlauſchek verliehen. 

Der Gemeinderat fahte am 4, September über die Regulierung der Bezüge fomie 
der dienſtlichen Stellung der ſtädtiſchen Gärtner einen Beichluß, welcher bereits im 
Abſchnitte III. E „Magiftrat“ wörtlich angeführt iſt. 

Mit Stadtratsbeihluß von 22, Dezember wurde genehmigt, daf der Gärtner 
3. Berescu der Stadt Braila in Rumänien über Anfuchen des dortigen Bürger: 
meijteramtes zu Studienziweden dem Stadtgarten-nfpeftorate als freiwilliger Aſſiſtent 
zugeteilt wird. Diefer Gärtner ftand dann durch mehrere Monate im jtädtifchen Reſerve— 
garten im Prater in Verwendung und machte auch eingehende Studien über die Art 
der Neuherſtellung und Erhaltung der ſtädtiſchen Gartenanlagen und Baumpflanzungen. 


Sonſtige bemerfenswerte Angaben über die Verwaltung der Öffentlichen Garten: 
anlagen. 


Die auferordentlihe Vermehrung der jtädtifchen Gartenanlagen und Baumpflar- 
zungen erforderte auch; Maßnahmen, um diejen Anlagen einen wirtfamen Schuß gegen 
mutwillige und boshajte Beichädigungen zukommen zu laffen. Es muß jedoch betont 
werden, da die Wiener Bevölkerung im allgemeinen die große Wohltat, welche ihr 
durch die Schaffung diefer Gartenanlagen zuteil wird, voll zu würdigen weiß um 
Beihädigungen ſich nur im jeltenen Fällen ereignen. 

Die vom Magijtrate am 12, Februar unter Mag. Abt. II, 3. 1018 ex 1903, 
im Einvernehmen mit der £. E. Polizei-Direktion erlafene Kundmahung zum Schupt 
ber öffentlihen Gartenanlagen hat folgenden Wortlaut: 

„Auf Grund des $ 100 des Semeindeitatutes fir Wien vom 24. März 1900, 2-6, und 
V.Bl. Nr. 17, werden zum Schupe der öffentlihen Gartenanlagen und Baumpflanzungen folgend 
Anordnungen erlaſſen: 

Jede mutwillige Beihädigung oder Verunreinigung der öffentlichen Gartenanlagen und 
Baumpflanzungen fowie der zur öffentliden Benützung aufgejtellten Gartenbänte, Einfriedungen 
und Baumſchützer ift verboten; indbefondere ift das Abreifen von Blumen und Zmeigen, det 
Anſchneiden der Bäume und Bänke, das Befleigen der Bänte mit den Fühen, das Niederiepen 
auf die Einfriedungsgitter, das Niederftellen auf und das Befejtigen von Gegenftänden an diefelben 
jtrengiten® unterjagt. 

Die Einfriedungsgitter und Baumfchüger dürfen nicht zum Aufhängen von Kleidern, Pierde 
fogen und anderen ®erätichaften, welche Beichädigungen verurſachen fünnten, verwendet werden. 

Die für einzelne Anlagen beionders kundgemachten Borfchriften, welche aus den in dieſen 
Anlagen aufgejtellten Rarnungstafeln zu erſehen find, find genaueftens zu beobachten. 

Für Beihädiqungen und Verunreinigungen, welche durch Kinder verurſacht werden, ſind 
jene Berfonen verantwortlich, welchen die Aufficht über dieſe Kinder obliegt, 

Das Spielen der Kinder mit Reifen, Handballen ic, iſt nur auf den hiezu angelegten 
Spielplägen geftattet, 
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Das Fußballſpiel ift in allen jtädtiichen Gartenanlagen verboten. 

Das Ausgießen von unreinem Waſſer oder anderen Flüffigfeiten auf die Raienanlagen 
und Pilanzungen iſt unterjagt. 

Hunde find in den Gartenanlagen an ber Leine zu führen; insbefondere iſt es ftrengitens 
unterfagt, die Hunde in den Najenanlagen und Blumenbeeten berumlauien zu laſſen. 

Den Anordnungen und Weiſungen des angeftellten ftädtiihen Gartenperionales und jonitiger 
Auſſichtsorgane ift jtets ſofort Folge zu leiften, 

Übertretungen der Vorſchriften diefer Kundmachung werden nach $$ 100 und 101 des 
(Semeindeftatutes mit Gelditrafen bis zum Betrage von 400 K oder mit Arreftitraien bis zu 
14 Tagen geahndet.“ 


Der Stadtrat nahm am 5. März den Inhalt diefer Kundmahung zur Kenntnis und beauf- 
tragte den Magiitrat, den Wiener Bezirfsfchulrat zu erjuhen, daß der Inhalt dieſer Kundmachung 
in allen ihm unterjtellten Schulen jofort und in Hinkunft am Beginne eines jeden Schuljahres 
und im Frühlinge an die Schulkinder durch das Lehrperionale verlautbart werden möge. 

In jämtlihen ſtädtiſchen Gartenanlagen wurden eijerne Tafeln mit dem Texte 
Diejer Kundmachung aufgejtellt. Der Stadtrat bewilligte für die Anſchaffung diejer Tafeln 
am 3. Juni 5110 K, 

Zur inneren Abfriedung der Spielpläge fowie der frequentierteren Wege 
in dem jtädtiichen Gartenanlagen wurden bisher hölzerne Pilöde mit dazwiſchen gejpannten 
Drähten verwendet. Diefe Art der Abfriedung war nicht nur jehr unſchön, jondern aud) 
foftjpielig, da fortwährende Reparaturen notwendig waren. Von Seite des Stadtgarten- 
Inipeftorates wurde daher im Einvernehmen mit dem Stadtbauamte in Vorſchlag gebracht, 
zu diejer inneren Abfriedung gußeiferne Säulen und fchmiedeeiferne Verbindungsjtangen 
in Verwendung zu nehmen. Der Stadtrat nenehmigte diejen Vorihlag am 11. März 
und ordnete an, daß dieje Art der inneren Abfriedung bei ſämtlichen Neuheritellungen 
jofort in Anwendung zu bringen iſt. Bei den bereit3 bejtehenden Gartenanlagen ift die 
alte innere Einfriedung ſukzeſſive durch Die neue zu eriegen. Die Koſten Ddiejer 
Abfriedung jtellen ſich inkluſive Aufftellung umd Anſtrich für ein Stüd gußeijerne Säule 
auf 4K 20 h und für den laufenden Meter jchmiedeiferne Verbindungsjchiene auf 40 h. 
Die Ausführung der Arbeiten wurde der Firma Hutter & Schrang übertragen, weldye 
im Berichtsjahre über 3000 Säulen aufitellte. 

Den Verſchönerungsvereinen Hading, Pörleinsdorf, Salmannsdorf und Sievering 
wurden vom Gemeinderate Subventionen von je 600 K bewilligt. 

Zur Bewäjjerung der Gartenanlagen wurden im Berichtsjahre 131 Spritz— 
hydranten neu aufgeitellt. Hievon wurden 45 an die Hochquellenleitung und 86 an die 
Wientalwafjerleitung angejchloffen. 25 Sprighydranten wurden von der Hochquellen— 
leitung abgetrennt und an die Wientalwafferleitung angeſchloſſen. Die Anzahl der in 
den jtädtiichen Gartenanlagen und Alleen aufgejtellten neuen Sartenbänfe belief ſich 
auf 410, die der eifernen Baumjchüser auf 2300. 

Der Aufwand für die furrente Erhaltung und Pflege der jtädtischen Garten- 
anlagen und Baumpflanzungen belief ſich auf 716.374 K 52 h. 

Für die Herjtellung von neuen Öartenanlagen und Baumpflanzungen wurden 
683.856 K 29 h verausgabt. 
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XIV. Denfmäler und Monumentalbrunnen. 


Anläglih der am 21. Februar 1902 jtattgefundenen Feier der goldenen 
Hochzeit Ihrer Eu. E. Hoheiten des Herrn Erzherzogs Rainer und jeiner Gemahlin 
der Erzberzogin Maria Karolina faßte die Bezirksvertretung des IV. Bezirkes den 
Beſchluß, zur dauernden Erinnerung an dieſes freudige Ereignis auf der plaßartigen 
Erweiterung der Wiedener Hauptitraße, nähjt der Einmündung der Margaretenjtraße, 
welche aus diefem Anlajie den Namen „Rainerplag* erhielt, einen monumentalen 
Brunnen zu errichten. Zur Erlangung geeigneter Projekte wurde von der Bezirka- 
vertretung eine engere Konkurrenz beranitaltet und auf Grund des Ergebnijjes derjelben 
an den Gemeinderat das Anjuchen geitellt, das Projeft des Bildhauer Richard 
Kaujfungen zur Ausführung genehmigen und gleichzeitig die noch fehlenden Koſten 
aus Gemeindemitteln bewilligen zu wollen, Der Gemeinderat genehmigte am 3. Februar 
das Detailprojelt für die Aufftellung diefes Brunnens nit einem Gejamtloitenbetrage 
von 33.000 K. Bon diejer Summe wurden 12.000 K durd) Sammlungen der 
Bezirtövertretung Wieden aufgebradt, 10.000 K dem fogenannten Engelbrunnenfonds 
entnommen, während der Reſtbetrag von 11.000 K aus den eigenen Geldern der 
Gemeinde bejtritten werden wird. Die Ausführung der künſtleriſchen Arbeiten wurde 
dem Bildhauer Richard Nauffungen um den Pauichalbetrag von 26.000 K über: 
tragen. Die Enthüllung des Brunnens wurde für den Monat Juni 1904 in Ausſicht 
genommen, Mit Stadtratsbeihluß vom 29. September wurde beitimmt, daß die 
Inſchriften auf diefem Brunnen folgendermaßen zu lauten haben: Auf der Vorderſeite: 
„Zur Erinnerung an die eier der goldenen Hochzeit Ihrer k. u. k. Hoheiten des 
durchlauchtigiten Herren Erzherzogs Rainer und der durchlauctigiten Frau Erzherzogin 
Maria Karolina 21. Februar 1902. In Liebe und Perchrung gewidmet von der 
Gemeinde Wien und den Bewohnern des IV. Bezirkes.“ Auf der Nüdjeite: Errichtet 
unter Bürgermeiiter Dr. Karl Lueger und Bezirkövoriteher Franz Rienößl ım 
Jahre 1904.” 

Mit Gemeinderatsbeihluß vom 9. Juni wurde der Ankauf der großen monumens 
talen Brunnengruppe des Bildhauers Rojef Heu „Die Befreiung der Unelle”, 
welche in der Frühjahrsausſtellung des Hagenbundes im Mittelraume aufgejtellt war, 
um den Betrag von 10.000 K genehmigt und der Magiitrat beauftragt, für diejelbe 
im Stadtparfe einen geeigneten Aufitellungsplaß zu ermitteln und jodann ein Detail 
projekt für die Aufitellung vorzulegen. Bei dem am 1. Juli ftattgeiundenen Lokal— 
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augenjcheine wurde als geeigneter Aufitellungsort jene Stelle im Stadtparfe, welche 
beim eijernen Pavillon, gegenüber der neuen Milchtrinkhalle zwiſchen den beiden zu den 
unteren Terrajjenwegen führenden Rampenjtiegen liegt, ermittelt. Der Stadtrat genehmigte 
jodann am 25. Auguft das Detailprojet für die Aufſtellung auf diejer in Vorſchlag 
gebrachten Stelle mit einem Kojtenbetrage von 3200 K. Mit den Arbeiten zur Aufitellung 
wurde jojort begonnen und wurden diejelben derart bejchleunigt durchgeführt, daß am 
16. November die feierliche Enthüllung jtattiinden fonnte, Die fertige Gruppe ragt über 
das Niveau des Terrajienweges body empor. Bor derielben ijt ein Baſſin eingebettet, 
in welches jih das Wajler aus dem von den beiden Rieſen gehobenen Felsblode hinab- 
jtürzt. Den Hintergrund der Gruppe bilden hohe immergrüne Bäume und Gejträude. 





Brunnengruppe: Die Bejreiung der Quelle, 


Die künjtleriiche Anordnung erfolgte unter der Leitung des Arditelten Jojef Urban. 
Die Fundamentierung und technijhe Anlage wurde durch die Firma Hans Felſinger 
durchgeführt. 

Mit Gemeinderatsbeichluß vom 6. November wurde für die Errichtung eines 
Dentmales für den Maler Mori von Schwind eine Subvention von 6000 K 
bewilligt. Die Auszahlung diefer Subvention wird erfolgen, jobald das Dentmalfomitce 
den Nachweis erbracht hat, daß die Errichtung des Denkmales volltommen gejichert it. 
Diejes Denkmal joll in der Gartenanlage um das kunſthiſtoriſche Muſeum im der 
Babenbergerjtraße aufgeitellt werben. Die Ausführung desjelben erfolgt durch den Bild- 
bauer Othmar Schimkowitz nad dem don ihm verfaßten Entwurfe. Die Geſamtkoſten 
biefür werden ſich auf zirka 30.000 K belaufen. Die Fertigitellung und Enthüllung 
diejes Denkmales joll im Oftober 1905 jtattfinden. 
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Mit Stadtratsbeihluß vom 21. Oktober wurde die Aufitellung einer im Haufe 
Grumdfteingafie 42 im XVI. Bezirke deponierten Johannesſtatue in der Heinen 
Gartenanlage nächſt dem jtädtiihen Hauſe Dttafringerjtraße 246 genehmigt. Die Auf— 
itellung und Nenovierung diejer Statue wurde vom Bildhauer Guſtav Jahn um den 
Betrag von 500 K durchgeführt. 

Mit Gemeinderatsbeihlug vom 20. November wurde die. Errihtung eines 
monumentalen Brunnens auf dem Plage bei der ftreuzung der Schottenhoi- 
und Neuſtiftgaſſe im VI. Bezirfe um den Betrag von 30.000 K grundjäglic 
genehmigt. Von diefem Betrage wurden 25.000 K für dıe eigentlihe Brunnenherjtellung, 
das ijt die künftleriichen Arbeiten und 5000 K für die Herſtellung der Brunnenftube, 
Fundamente und Plagregulierung in Ausficht genommen. Zur Erlangung geeigneter 
Projekte wurden die Bildhauer Richard Kauffungen, Guſtav Gurjhner, Hans 
Scherpe und Johannes Bent eingeladen, Entwürje ſamt Koſtenanſchlägen bis 
15. April 1904 einzureichen. Die Beurteilung der eingelangten Entwürfe wird durch 
einen eigenen Ausſchuß jtattfinden, in welchem von Seite des Gemeinderates Die 
Gemeinderäte Cojtenoble und Stehlik und von Seite des Stadtrates die Stadträte 
Bielohlawel, Weitmann und Zapla entiendet wurden. 

Über Anregung des Gemeinderates Ierzabek bewilligte der Stadtrat am 29. Juli 
die Anbringung einer Gedenktafel auf dem Haufe Kandlgaſſe 32 im VII. Bezirke 
zur Erinnerung an den Prälaten Dr. Sebajtian Brunner um den Klojtenbetrag 
von 200 K. Die Tafel konnte jedoch im Berichtsjahre nicht mehr angebracht werden. 

Der Stadtrat genehmigte am 29. Juli über Antrag ded Gemeinderates Breuer 
die Errichtung einer Gedenktafel für den Tondichter Albert Lorging an dem Haufe 
Fleiſchmanngaſſe 1 im IV. Bezirfe um den Kojtenbetrag von 250 K, deren Anbringung 
vom Stadtbauamte aläbald veranlagt wurde. Die Tafel hatte eine Länge von 1 m 
und eine Breite von 60 cm und beiteht aus rotem ſchwediſchen Granite. Die Inſchrift 
lautet: „In dieſem Hanfe wohnte während der Jahre 1846—1848 der Tondichter 
Albert Lortzing.“ 

Am 4. November fand die feierliche Enthülung der vor der tehniihen Hoch— 
ihule durch den öjterreichiichen Ingenieur: und Wrditeltenverein aufgeitellten 
8 Dentmäler hervorragender Techniker jtatt. Es find dies folgende und zwar 
in der Reihenfolge von links nadı rechts don Seite des Beſchauers aus gerechnet: 

1. Heinrich Freiherr von Ferſtl, geb. 1828, + 1883, Nrchitelt, Profeſſor der 
Baufunjt 1868— 1883. (Künftler Bildhauer Artur aan.) 

2. Tr. Georg Rebhann, Ritter von Njpernrud, geb. 1842, + 1892, Ingenieur, 
Proſeſſor der Baumechanik 1866— 1892. (Künſtler Bildhauer Richard Lukſch.) 

3. Simon Stampfer, geb. 1792, + 1866, Ingenieur, Profeſſor der praftiichen 
Geometrie 1826— 1848. Günſtler Bildhauer Franz Eeifert.) 

4. Johann Jofef Ritter von Prechtl, geb. 1778, + 1854, eriter Direftor des 
polytechniſchen Inſtitutes 1815 — 1841. (Künſtler PBrofefior Rudolf Weyr.) 

5. Adam Freiherr von Burg, geb. 1797, * 1882, Profeſſor der Mechanik und 
Maichinenichre 1828 — 1866. (Nimjtler Bildhauer Theodor von Charlemont.) 

6. Anton von Schrötter, geb. 1802, + 1875, Proſeſſor der Chemie 1843 — 1868. 
(Künftler Bildhauer Alfonjo Canciani.) 

7. Dr. Ferdinand Ritter von Hochitetter, geb. 1829, + 1884, Profeilor der 
Mineralogie und Geologie 1860— 1881, (Künſtler Bildhauer Jalitſch.) 
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8. Johann von Nadinger, geb. 1841, * 1901, Profefjor des Majchinenbaues 
1875— 1901. (Künjtler Bildhauer Richard Kauffungen.) 

Die Denkmäler bejtehen aus vergoldeten Bronzebüjten, welde auf zirka 250 m 
hoben geichliffenen Granitjodeln jtehen. Die Fundierung, die Herjtellung der Ein- 
friedung und die Gartenanlage wurden von der Gemeinde auf ihre Kojten nad) den 
Plänen des Architekten Dr. Fabiani um den Betrag von 8000 K ausgeführt. 

Mit Gemeinderatsbeihluß vom 11. März 1902 wurde dem Komitee zur Errichtung 
eines Strauß-Lanner-Dentmales eine Subvention von 6000 K bemilligt. Der 
Stadtrat genehmigte am 1. März die jofortige Auszahlung dieſes Betrages, da die 
Errichtung dieſes Dentmales volllommen gefihert erihien. Das Denkmal wird im 
Rathausparke zur Aufitellung gelangen und vorausfihtlid im Juni 1905 enthüllt werden, 

Folgende bejtehende Denkmäler wurden im Berichtsjahre einer graudlichen Reno⸗ 
vierung und Inſtandſetzung unterzogen: 

Das Liebenberg-Denkmal auf dem Franzensring mit einem Koſtenbetrage von 
2100 K; die PDreifaltigfeitsjäule vor dem Gebäude der freiwilligen Rettungs- 
gejellichaft im III. Bezirke um 700 K und das Radetzky-Denkmal Am Hof um 1300 K. 
Alle dieje Arbeiten wurden vom Bildhauer Gujtav Jahn durchgeführt. 

Mit Stadtratsbeihluß vom 29. September wurde weiters für die Nenovierung 
des Auftriabrunnend auf der Freyung ein Betrag von 1700 K bewilligt, die 
Ausführung der Arbeiten jedoh auf das Frühjahr 1904 verſchoben. 

In Ausführung eines im VBorjahre gefaßten Stadtratsbeſchluſſes wurden Schablonen 
des Mozart: Dentmales im Rathausparke gegenüber dem Liebenberg-Denkmale und im 
Stadtparfe auf dem fogenannten Roſenhügel und hinter dem Wetterhäuschen aufgeitellt. 
Mit Rüdjiht darauf, daß die Aufftellung des Dentmales auch an diejen Stellen feine 
vollfommen entiprehende jein würde und die Kojten der Umſtellung zirka 25.000 K 
betragen würden, bejchloß der Stadtrat vorläufig von einer Umjtellung des Mozart: 
denfmales abzujehen. 
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XV, Beleuchtungswefen, Gas- und eleftrifche 
Anlagen. 


A. Gasbeleuchtung. 


a) Öffentliche Beleudtung. 

Für die öffentliche Beleuchtung jtanden am Ende des Beridhtsjahres 32.438 Flammen 
in Verwendung, wovon 19.605 halbnächtige und 12.833 ganznädhtige waren. Gegen- 
über dem Stande am Schluffe des Vorjahres ergibt fi eine Vermehrung von 
470 Flammen. Bon der Gejamtzahl der Flammen entfallen auf: halbnächtige Glühlicht— 
flammen 19.543, ganznädtige 12.723, halbnädtige Schnittbrennerflammen 62, ganz- 
nädtige 110. 

Im Beleuchtungsgebiete der jtädtiihen Gaswerke, d. i. in den Bezirken I—XI 
und XX mit Ausnahme des im X. Bezirke gelegenen Teiles der ehemaligen Gemeinde 
Inzersdorf betrug der Flammenſtand am Ende des Berichtsjahres 21.893. 

In den übrigen Semeindebezirten, wo die öffentlidye Beleuchtung teil von der 
Imperial-Kontinental-Gas-Aſſoziation, teils von der öjterreichiichen Gasbeleuchtungs— 
Attiengefellichaft gegen Zahlung eines Pauſchalpreiſes von 42 K für eine halbnächtige 
und 66 K für eine ganznächtige Flamme bejorgt wird, waren mit Ende des Berichts— 
jahres 4200 ganznädtige (bis Tagesanbruch brennende), 6117 halbnächtige (bis 11 Uhr 
50 Minuten nachts brennende), ferner 114 Doppelflammen, darunter 108 mit je einer 
ganz: und einer halbnädhtigen, eine mit zwei ganznächtigen und fünf mit je zwei halb- 
nächtigen Flammen vorhanden. Sämtlide Flammen brannten vertragsmäßig mit einem 
jtündlichen Gasverbraucdhe von 96 Litern bei einem Gejamtftande von 10.317 einiachen 
und 114 mehrfahen Gnsglühlichtbrennergarnituren. Die Auslagen hiefür betrugen 
538.781 K 58 h; der Gejamtgasverbrauch belief ſich auf 2,798.137 m?., 

Beleuchtungsanlagen und Veränderungen größerer Urt wurden ausgeführt: 

Im I. Bezirke: Am Franz JoſefsKai und in der NeichSratsitraße. 

Nm I. Bezirke: In der Ausstellungs: und Schüttelftraße, am Sterned- und 
Schüttauplage und im FE. f. Prater, woſelbſt ehemals hofärarifche Flammen in die 
öffentliche Beleuchtung übernommen wurden. 

Im II. Bezirke: Um Rennweg und Landitvaßer Gürtel, in der Exrdbergeritrahe, 


bei dem Kleiſtſtege. 
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Im IV. Bezirke: In der Heugaſſe, Technikerſtraße, am Brahmsplage und 
Wiedener Gürtel. 

Im V. Bezirfe: Am Baderplage, in der Flurſchütz-, Stöber- und Gaſſergaſſe. 

Im VI. Bezirke: In den neuen Straßen auf den Gründen der Gumpendorfer 
Kaſerne und in der Ujergajie. 

Sm IX. Bezirke: In der Georg Sieglgafje, Elifabethpromenade, Prechtl- und 
Michelbeuerngaiie. 

Im X. Bezirke: In der Trieſter- David- und Gudrunitraße, am Puchsbaum- 
und Wrthaberplaße. 

Im XI. Bezirke: In der Dommes: und Kopalgaſſe. 

Im X. Bezirke: In der Schünbrunner Allee, der Belghofer:, Schöpfer: und 
Längenfeldgaſſe und in den Straßen um die neue Trainkajerne (Ruckergaſſe ꝛc.). 

Sm XI. Bezirke: In der Reinl-, Gurk-, Breitenjeer:, Hütteldorfer-, Linzerz, 
Hernſtorfer-, Miſſindorf-, Spallart-, Hutten- und Wernhartitraße. 

Sm XV. Bezirke: Am Neubaugürtel und Reithofferplage, 

Im XVI. Bezirke: In der Maroltinger:, Watt: und Albrecht Kreithgaſſe. 

Im XV. Bezirke: In der Franz Glaſer- und Enzelöbergergafje, am Wege auf 
den Schafberg. 

Sm XVIII. Bezirke: In der Scheibenberg-, Wallriß-, Gdper:, SHaizinger- und 
Hofſtattgaſſe. 

Im XIX. Bezirke: Im Parke auf der Türkenſchanze, am Springſiedelwege, in 
der Oblircher-, Ruth-, Eichelhof: und Feiſtmantelgaſſe und in der Straße zum Grinzinger 
Friedhofe. 

Im XX. Bezirke: Auf der Brigittenauerlände und am Wallenſteinplatze. 

Die Länge der Hauptgasrohre betrug am Ende des Berichtsjahres 
1,113.143 m, bat alio gegen das Vorjahr um 22.652 m zugenommen. Bon den Haupt: 
gasrohren waren im Eigentume: Der „Gemeinde Wien — jtädtifche Gaswerle” 597.557 m, 
der Imperial-Kontinental-Gas-Aſſoziation 364.807 m und der öfterreichiihen Gas— 
beleuchtungs-Aktiengejellihait 150.779 m. 

Der Hubifinhalt diejer Gasrohre beträgt bei der Imperial-Kontinental-Gas— 
Ajloziation 721354 m? bei einem mittleren Durchmejier von 158°6 mm und bei der 
öjterreichiichen Gasbeleuchtungs-Altiengejellihait 323819 m? bei einem mittleren Durch— 
mejjer von 165°3 mm. 

Zur Überwachung der Einhaltung der Beſtimmungen der Gasbeleuchtungsverträge 
wurden im Berichtöjahre vorgenommen: 30 Proben bezüglid der Leuchtkraft und 
Neinheit des Gajes; 805 Erhebungen des Gasdrudes, ſowohl bei den üffentlichen 
Flammen unmittelbar, als aud) mitteljt der in den Anmeldeftationen der Imperial— 
Kontinental-Bas-Wifoziation, der öjterreichiichen Gasbeleuchtungs-Aktiengeſellſchaft und 
der in den jtädtiichen Feuerwehrfilialen und im einigen ſtädtiſchen Häuſern befindlichen 
Druckmeßapparate; 4199 Reviſionen der Öffentlichen Beleuchtung in den Bezirken X 
(ehemaliges Gebiet von Inzersdorf) und XII—XIX bezüglid der Einhaltung der An— 
zünde- und NAuslöfchzeiten, der Anzünderonten und der jonjtigen für den Beleuchtungs- 
dienjt beitehenden Vertragsbeſtimmungen; 265 Inſpizierungen der in den Bezirken X 
und XII—XIX befindlichen Anmeldejtationen der Imperial-Kontinental-Gas-Aſſoziation 
und der öfterreihiichen Gasbeleuchtungs-Aktiengeiellichaft bezüglih der Anmejenheit der 
Gasarbeiter, der von denjelben zu beforgenden Gänge und der jonftigen Vertrags: 
beftimmungen; 30 Nachſichten in den Gaswerken; endlih 2091 Kontrollnad- 
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jihten über die von der Imperial-Kontinental-Gas-Aſſoziation und der öſterreichiſchen 
Gasbeleuchtungs=-Aftiengejellihaft bei Nohrlegungen und Rohrherausnahmen aus dem 
Straßenförper vorgenommenen Aufgrabungen in den Straßen und über Die Inſtand— 
ſetzung des Straßenpflajters. 

Für die Urbeiten und Lieferungen bei Herftellung der Gasrohrleitungen vom 
Straßenrohre bis zum Gasmeſſer der Privatlonjumenten wurde wie alljährlidy der 
Tarif mit der Direktion der ſtädtiſchen Gaswerfe, der Imperial-Kontinental-Gas— 
Aſſoziation und der öjterreihiichen Gasbeleuchtungs-Altiengefellichaft vereinbart. 

Bei der öffentlihen Beleuchtung find in 159 Fällen Anftände wegen Nidhtein- 
haltung der Vertragsbeftimmungen und zwar jeiten® der Nmperialsftontinental-Gas- 
Aſſoziation in 40 Fällen und jeitens der öfterreichifchen Gasbeleuchtungs-Aktiengeſellſchaft 
in 119 Fällen erhoben worden. Wenn ein Verſchulden der Organe vorlag, wurden 
Konventionalitrafen verhängt. 

Im Bericdhtsjahre wurde jeitens der Imperial-Kontinental-Gas-Aſſoziation die 
Herausnahme der außer Betrieb gejegten Gasrohre aus dem Straßenkörper 
nur in jenen Straßen jortgejegt, in welchen Regulierungsarbeiten vorgenommen wurden, 
jo dar am Schluffe des Berichtsjahres noch immer 74.295 Nurrentmeter außer Betrieb 
gejehter Gasrohre im Straßenkörper der Bezirfe I—XI verblieben, Die Berhand- 
lungen über die vollftändige Herausnahme der außer Betrieb gejepten Gasrohre in 
den genannten Bezirten find über die erfolgte neuerliche Borjtellung der Imperial— 
Kontinental-Gas-Aſſoziation noch nicht beendet. 

Anläßlich der Berlegung der Heiligenjtädterftraße nächit der ehemaligen Nußdorfer- 
linie wurde mit Stadtratöbeihluß vom 12. Mai die Beleuchtungsgebietsgrenze 
zwiſchen der „Gemeinde Wien— ſtädtiſche Gaswerke“ und der Imperial-Kontinental-Gas 
Aſſoziation in die Mittelaxe der zukünftigen Heiligenſtädterſtraße verlegt. 

Mit Gemeinderatsbeſchluß vom 20. Februar wurde der Rechnungsabſchluß 
über den Ban der ſtädtiſchen Gaswerke und die fi) ergebende Überjchreitung 
des genehmigten Betrages von 64,000.000 K um 69.479 K 17 h genehmigt. 

Mit Gemeinderatsbeihlug vom 26. Juni wurde der Vermaltungs- und der 
Betriebsbericht jowie die Bilanz der „Gemeinde Wien —jtädtiiche Gaswerke“ für das 
Jahr 1902 genehmigt 

Mit demjelben Gemeinderat3bejchluffe wurde auch die Erbauung einer Waſſer— 
gas anſtalt im Zentralgaswerfe Simmering mit einer Leiſtungsfähigkeit von 72.000 m’ 
per Tag genehmigt und mit Gemeinderat3befhlug vom 4. Dezember die Ausführung 
der Firma Aulius Pintſch gegen eine Paujchaliumme von 861.100 K 77 h übertragen. 


b) Beleuchtung der ftädtiſchen Gebände mit Gas. 


Der Gejamtitand der Gasflammen Ende 1902 in den jtädtiichen Gebäuden 
betrug 50.598. Der Zuwachs im Jahre 1903 betrug 843, der Abfall 44, daher der 
reine Zuwachs 799 und der Flammenjtand am Ende des Berichtsjahres 51.397. 
Eine größere Flammenvermehrung hat ftattgefunden: Im I. Bezirke: im alten 
Rathauje, Wipplingerftraße 8; im IL. Bezirke: im Fuhrwerlsdepot Kronprinz Nudolit: 
itraße 38/40 und in der Schule Vorgartenftraße 191; im IH. Bezirke: in den Schulen 
Reisnerſtraße 43 und Hainburgerſtraße 40; im IV. Bezirke: im Gemeindehauje Schäfer 
gaſſe 3; im V. Bezirke: im Gemeindehaufe Schönbrunnerſtraße 54 und in der Schule 
Nitolsdorferitraße 18; im VI. Bezirke: im Voltsbade Eßterhazygaſſe 2; im VIII. Be 


XV, Beleuchtungsweſen. — A. Gasbeleuchtung. 239 


zirfe: im Gemeindehauje Schmidgafie 18 und in der Schule Piariſtengaſſe 43; im 
IX. Bezirke: in der jtädtiichen Dienjtvermittlungsanitalt Fuchsthallergaffe 3 und im 
Zinshauſe Liechtenjteinftraße 135; im X. Bezirke: in den Schulen Schrantenberg- 
gaſſe 32 und Alringergaffe 82 jowie in der jtädtiichen Dienjtvermittlungsanftalt Eugen- 
plag 9; im XI. Bezirke: in der Schule Braunhubergajie 3 und in der jtädtifchen 
Dienftvermittlungsanitalt Hauptitraße 43; im XI. Bezirke: in der jtädtifchen Dienft- 
vermittlungsanjtalt Hauptitraße 68 und im Fuhrwerksdepot Tivoliftraße 8; im XIII. Be— 
zirfe: in der ſtädtiſchen Dienftvermittlungsanitalt Am Plage 2, in der Privat-Realjchule 
Diejterweggafje 23 jowie in der Schule Kuefſteingaſſe 38; im XIV. Bezirke: in der 
ſtädtiſchen Dienjtvermittlungsanjtalt Lehnergaſſe 4; im XV. Bezirke: in der jtädtiichen 
Dienjtvermittlungsanjtalt Gasgaſſe 8/10 und in den Zinshäujern Sperrgafie 8 und 10; 
im XVI. Bezirke: in ber jtädtifchen Dienjtvermittlungsanjtalt Yppenplatz 7; im XVIL Bes 
zirfe: im der jtädtiihen Dienjtvermittlungsanjtalt Hormayergafie 9, in den Schulen 
Rupertusplap und Nalvarienberggafie 33 und im Schlachthauſe Hernals; im XIX. Be— 
zirfe: in den Schulen Weinberggajie 25, Silbergaffe 2 und Panpergajie 25 fowie in 
der ſtädtiſchen Dienjtvermittlungsanitalt Gebhardgaffe 1; im XX. Bezirke: im der 
jtädtiichen Dienjtvermittlungsanjtalt Brigittagafje 14. 

Wegen Einführung, Abänderung oder Vermehrung der Beleuchtung wurden 382, 
wegen Kontrolle des Gasverbrauhes 793 und wegen Überwachung der furrenten Ar: 
beiten 697 Erhebungen in den jtädtiichen Gebäuden vorgenommen, 

Der Stand der Intenſivbrenner in den jtädtijchen Gebäuden am Ende des 
Jahres 1902 war 396, der Abfall im Jahre 1903 betrug 93, daher war der Stand 
am Ende des Berichtsjahres 303. 

Der Gejamtverbrauh von Gas in dem jtädtiichen Gebäuden belief ſich auf 
1,780.502 m?*, wofür die Auslagen nah Abſchlag des von den beiden Gaägejell- 
ihaften gewährten Nabattes und unter Berüdjihtigung des für jtädtiiche Zwecke 
genehmigten Gaspreijes der ſtädtiſchen Gaswerle und mit Hinzurechnung der Gas— 
mejjerrenten fi auf 265.170 K 88 h itellen. 

Zur Mefjung des in dem jtädtiichen Gebäuden verbraudgten Leicht: und Heiz: 
gajes dienten 1159 Gasmeſſer, welche für eine Slammenzahl von 3—800 eingerichtet 
waren; überdies jtanden 243 jogenannte Nontrollgasmefjer für 3—80 Flammen zur 
Ermittlung des in den jtädtifchen Gebäuden von Parteien verbrauchten Leucht- und 
Heizgafed in Verwendung. 

Im Berichtsjahre wurden in folgenden jtädtiichen Gebäuden Gasöfen aufgeitellt 
und zwar in den Schulen IL, Stemedplag 1, X., Sonnleitnergafje 32, XIV., Kauer— 
gaſſe 3/5, Meißelſtraße 47, Lorbinggaffe 2, XVII, Redtenbachſtraße 79, Lienfelder- 
gaſſe 96, XVIIL., Haizingergaſſe 37, XIX., Weinberggaffe 25 und im Zinshauſe VI., 
Mariahilferitraße 23/25. 


c) Gefhäfte, welde aus der Handhabung der für die Ausführung von Gasrohrleitungen und 
Beleuchtungsanlagen geltenden Miniferial-Derordnung vom 9. Mai 1875, B.:6.-8l. Hr. 76, 
eutfpringen. 

Im Berichtsjahre wurden durd) das Stadtbauamt 45.280 Lokalerhebungen bei 
den von den Inſtallateuren angezeigten Gaßinitallationen vorgenommen, worunter ſich 
18.777 Prüfungen von Gasrohrleitungen auf ihre Dichte und 5401 Lofaferhebungen 
in Bezug auf jonitige Beitimmungen der im Titel erwähnten Minifterial-Berordnung 
befinden, 
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In jenen Fällen, in welchen eine Anzeige über die Vornahme von Beleuchtungs— 
arbeiten nicht vechtzeitig eritattet wurde jowie bei fonftigen Übertretungen des Gas— 
vegulativs wurden vom Magijtrate Strafen verhängt. 

In den Theatern und jonjtigen Vergnügungs-Etablifjements jind jowohl Die 
Gasleitungen als aud die übrigen Gasemrichtungen, namentlich die Gasichleufen Den 
notwendigen Proben unterzogen worden, 


B. Elektrijche Beleuchtung und Kraftübertragung. 


a) Verträge mit den Elektrizitätsgefelfdaften. 


Das Berhälmis der Gemeinde Wien zu den Eleltrizitätsgeiellichaften geftaltete 
ſich gleich im Anfange des Berichtsjahres äußerſt unerfreulih. Die Gejellichaften 
(Internationale Eleltrizitätsgeſellſchaft, Allgemeine öfterreichiiche Elektrizitätsgejellfchaft 
und Wiener Elektrizitätsgejellihait) jeßten jich über die von der Gemeinde auf Grund 
der beftehenden Berträge verfügten Mafnahmen binweg und glaubten auch die vom 
Magiitrate in Handhabung der Lofalpolizei erlafjenen ftraßenpolizeilichen Borichriften 
nicht befolgen zu müflen. Um der Gemeinde die aus den Verträgen entjpringenden 
Nechte zu fichern, wurden gerichtliche Klagen gegen die Gejellichaften angeitrengt, während 
zur Durchführung der fofalpolizeilihen Verfügungen des Magiltrates, nachdem die E. kt. 
Polizeidirektion ihre Mithilfe verweigert hatte, die ftädtifche Feuerwehr in Anſpruch 
genommen werden mußte. 

Dieier offene Konflift wurde nad) längeren Verhandlungen durch das llberein- 
lommen von 3. Juli beendigt, in welchem das Verhältnis der Gemeinde Wien zu Den 
Elektrizitätsgeſellſchaften geregelt wurde. Die eingehende Darjtellung diejes Konfliktes 
und der Wortlaut des Übereinfommens vom 3. Juli folgt unten im Abſchnitte XNXXI C 
(„Städtifche Eleltrizitätswerke“), wofelbjt dieſe Angelegenheit vermöge ihres innigen 
Zuſammenhanges mit der Entwicklungsgeſchichte dieſes ſtädtiſchen Unternehmens eine 
ausführliche Behandlung erfahren muß. 

Obwohl nach dem Übereintommen vom 3. Juli neue Hausanſchlüſſe nicht ber- 
geitellt werden dürfen, wurde im Berichtsjahre nach Abſchluß des Übereinfommens in 
10 Fällen die Serjtellung von Hausanſchlüſſen ausnahmsweiſe und gegen Widerruf 
bewilligt und zwar durchwegs in Straßen, im welden ein Kabel der jtädtijchen Elek— 
trizitätswerke noch nicht verlegt iſt. Neulegungen von Speijelabeln wurden den Gejell- 
ſchaften im Berichtsjahre nicht bewilligt, jedod,; mußten in 55 Fällen wegen Änderung 
der Baulinie oder Straßenregulierung die Nabel der Gejellichaften umgelegt werden, 
wodurd ji die Sejamtitraßenlänge der gejellichaitlichen Kabelnepe um 0'203 km erhöhte. 

Mit Dinzuredinung der zu Beginn des Berichtsjahres beitandenen Trajienlänge 
der eleftriichen Leitungen ftellt fi die Geſamttraſſenlänge der Nabelleitungen mit Ende 
19083 auf 391°310 km, wovon auf die Internationale Glektrizitätsgejellichaft 215°178 km, 
auf Die Allgemeine öfterreichiiche Eleltrizitätsgeſellſchaft 122°816 km und auf die Wiener 
Elektrizitätsgeſellſchaft 53°316 km entfallen. 

Die nicht anf jtädtiichem Grunde liegenden Kabeltraſſen wurden bicbei nicht 
berüdjichtigt. Außerdem jtellten die Eleltrizitätsgejellichaiten im Berichtsjahre 312 Haus: 
anjchlüffe her. Ju dieſer Zahl find auch die vor und während der erwähnten Konflikts: 
zeit ausgeführten Anſchlüſſe enthalten, 
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Für die Benützung des jtädtifchen Grundes zum Einlegen der Kabel und zum 
Einbane der Verteilungstläjten und jonitiger Objekte hatten die obgenannten Geiellichaften 
für das Jahr 1903 zufammen 12.006 K 49 h an Grundzins an bie Gemeinde zu zahlen. 

Die vertraggmäßig zu leitenden Abgaben von den Bruttoeinnahmen der Gejell: 
ſchaften beliefen fih auf 300.233 K 96 h. 

Außerdem bezahlte die Allgemeine öjterreichiiche Eleltrizitätsgeſellſchaft als Beitrag 
jür die Kontrolle der Erfüllung ihrer vertragsmäßigen Berpflichtungen einen Betrag 
von 5800 K. 

Wegen Umlegung von Kabeln der Eleftrizitätsgejellfhaften wurden in 14 Füllen 
Kommiſſionen abgehalten, 


Die Aufgrabungen und Arbeiten der Efeftrizitätsgefellihaften im Straßengrunde 
wurden jeitens des Stadtbauamtes in 1296 Fällen kontrolliert. Hierunter iind 419 
nächtliche Inſpizierungen. 


b) Öffentlihe Beleuchtung mit elektrifhem lichte 


Zu Beginn des Jahres 1903 wurde an die Ausarbeitung der Detailprojekte für 
die eleftrijche Beleuchtung der Ringitraße (von der Wollzeile bis zur Schottengafje), der 
Klärntneritraße, des Grabens, des Schwarzenberg und Karlsplatzes und der Bedingungen 
tür die Vergebung der diesbezüglichen Arbeiten und Lieferungen geichritten. Diefe zer- 
fielen in fünf Gruppen: Lieferung der Mate, Auritellung der Maſte, Kabellegung, 
Snitallationsarbeiten und Lieferung der Bogenlampen, Jede diejer Gruppen wurde jelbit 
jtändig vergeben. 

Zu der am 22, Juni abgehaltenen Offertverhandlung liefen eine Anzahl Offerte 
ein, von welchen jene der Deutih-Öfterreichifchen Mannesmannsföhrenwerte 
und der Ojterreihiihen Siemens-Schudertwerkte dom Stadtrate angenommen 
wurden. Gritgenannte Firma erftand die Lieferung der fompletten Majte, legtere alle 
übrigen oben aufgezäblten Leiftungen. Die Sodel, Armaturen und Ausleger der Maite 
wurden in der Fabrik R. Ph. Waagner in Wien nad den bauämtlichen, vom Stadt- 
rate genehmigten Zeichnungen angefertigt. 

Die Genehmigung der Mujtermafte erfolgte nach der kommiſſionellen Befichtigung 
am 16. September, und nun wurde die Heritellung der Maite jchleunigit in Angriff 
genommen. 


Die erjten Mafte wurden am 27. Oktober aufgejtellt und erregten durch ihre 
Höhe ein gewifjes Beſremden. Dieje Höhe war aber im Vorjahre durdy Verſuche aus— 
gemittelt und für die örtlichen Verhältniſſe auf der Ringſtraße und auf den größen 
Plätzen, wie Schwarzenbergplatz, Karlsplatz ꝛc. für notwendig befunden worden. 

Am 2. Dezember war die eleftriiche Beleuchtung der Kärntnerſtraße ſowie der 
Ningitraße zwiſchen dem Schwarzenbergplabe und dem Wurgtheater betriebsfähig. Am 
6. Dezember erfolgte in Anmwejenheit der beiden Herren Wize-Bürgermeijter jorwie vieler 
Stadt- und Gemeinderäte die \nbetriebjegung der Beleuchtung diejer beiden Straßen. 
Die Lichtfülle und die Gleihmäßigfeit der Beleuchtung wurde bei dieſem Anlafie 
allgemein anerkannt. 

Zu Weihnachten wurde die Beleuchtung des Grabens, des Parkringes, Kolowrat— 
ringes, des Schwarzenbergplaes und der Ringſtraßenſtrecke ziwiichen dem Burgtheater umd 
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dem Scottenringe in Betrieb gejeht. Im Dezember wurde an der Majtenaufjtellung 
und Injtallation für die Beleuchtung des Stephansplages gearbeitet. Die Inbetriebjegung 
diejer Anlage fällt aber nicht mehr in das Berichtsjahr. 

Hinſichtlich der technischen Einrichtungen dieſer Beleuchtung jei erwähnt, daß die 
Bogenlampen der Ringitraße und des Schwarzenbergplages mit 15 Ampeère, jene der 
Kärntnerftraße und des Graben: mit 12 Ampere brennen. Die erjtgenannten Lampen 
haben 12 m, die leßteren 10 m Lichtpunkthöhe 
Die durchſchnittliche Entiernung der Mafte von 
einander beträgt bei den Lampen zu 15 Ampere 
40 m, bei jenen zu 12 Ampere 30 m. 


An wichtigen Kreuzungspunften wurden die 
Maſte erheblic, näher aneinander gerüdt. 


Die Beleuchtungsmajte find aus Mannesmann: 
Stahlrohren gefertigt, weldhe 6 bis 6'/, mm Wand- 
jtärfe und einen unteren Durchmejjer von 203 mm 
befigen. Die gußeijernen Sodel wurben in zwei 
Größen hergejtellt, die jchmäleren mit einem unteren 
Durchmeſſer von 650 mm, die breiteren mit 930 mm 
Durchmeſſer. Der Sodel enthält die Lampenwinde 
und die Schaltapparate. 

Die Bogenlampe erhält den Strom dur 
eine am Ausleger fejt angebrachte Leitungsfuppelung, 
wodurch die unjchönen Kabelichleifen in Wegfall 
famen, 

Die Bogenlampen find in Serien zu je fünf 
geichaltet und die Serien möglichſt gleihmäßig auf 
beide Gruppen des ftädtiichen Gleichſtromnetzes von 
2X 220 Volt verteilt. Einzelne Maite jind mit Aus— 
legern für ein Glühlampenpaar verjehen, welches 
nad Mitternacht in Betrieb gejegt wird, während 
die Bogenlampenbeleuchtung vorerjt nur für die 
Zeit bi8 Mitternacht in Ausfiht genommen iſt. 
Die Stromzuführung zu den Maften vermitteln 
gepanzerte Kabel von 25 mm? Nupferquerichnitt. 
: Die genehmigten Inſtallationskoſten für dieſe 
Straßenbeleuctung betrugen 331.000 K. Bon 

— r dieſer Summe ijt ein erheblicher Teil erjpart worden. 
Bogenlichtmaft. An Betriebstojten wird dem jtädtiichen Elektrizität: 
werke, welches die Stromlieferung, Bedienung und 
Injtandhaltung der Anlage übernommen*bat, pro Kilowattitunde 35 h vergütet. 

Das vom Bauamte vorgelegte Projekt der Beleuchtung des Michaelerplages 
mit 5 halbnächtigen Bogenlampen zu 9 Ampere und 8 nachmitternächtige Glühlampen auf 
Maittype C (8 m Lichtpunkthöhe) wurde vom Stadtrate mit Beihluß vom 3. September 
genehmigt. 

Für die Errichtung dieſer Beleuchtung wurden 7000 K und für den Betrieb 
1765 K 60 n bewilligt. 
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Für die Beleuchtung des Elterleinplages im XVII. Bezirke wurden in dem vom 
Bauamte vorgelegten Projefte 5 Bogenlampen zu 15 Ampere auf Majttype A (12 m 
Lichtpunlthöhe) vorgeichlagen und vom Stadtrate mit Beihluß vom 23. September 
genehmigt. Für die Errichtung dieſer Beleuchtung wurden 6600 K und für den jährlichen 
Betrieb 2700 K bewilligt. Die Lieferung der Majte und die Heritellung der erforderlichen 
Inftallationsarbeiten für dieſen und den vorgenannten Plab wurde denjelben Unter: 
nehmern, welche die Lieferungen und Arbeiten jür die Beleuchtung der Ringſtraße ꝛc. 
erftanden hatten, übertragen. 

Da diefe Arbeiten jedoch erjt nad) Vollendung der im Zuge gewejenen Initallation 
für die Ringitraße, Kärntnerſtraße 2c. in Angriff genommen werden konnten, wurde die 
Durchführung der Beleuchtung diejer beiden Pläbe auf dad Jahr 1904 verjhoben. 

Die Hohe Brüde im Zuge der Wipplingeritraße erhielt ebenfalls eine eleltriſche 
Beleuchtung mit 4 Bogenlampen zu 9 Ampere und 6 Glühlampen zu 16 Kerzen. 

Mit Ende des Berichtsjahres waren 205 Bogenlampen für die öffentliche 
Straßenbeleudtung in Betrieb, mehr als ſechsmal jo viel wie am 1. Jänner 1908. 
Der Stromfonjum für die gefamte öffentlihe Beleuchtung betrug 80.865°9 Kilo- 
watt, die Stromfoften beliefen ſich auf 28.150 K. 

Im Jahre 1902 Hatte der Großindujtrielle Friedrih Böhler der Gemeinde den 
Betrag von 35.000 K zur Herjtellung von zwei deforativen Kandelabern vor der k. k. 
Hofoper gefpendet; nach endgiltiger Entjcheidung über die vorgelegten Entwürfe haben 
im heurigen Jahre die Bildhauer Fri Zerritich und Karl Almeroth über Beitellung 
der Gemeinde die Modelle für die beiden Kandelaber größtenteil3 vollendet, jo daß 
mit deren Guß begonnen werden konnte. Die Kandelaber werden aus Stein ausgeführt 
und find mit reihem ornamentalen Schmude und zwei Darjtellungen aus „Siegfried“ 
und „Don Yuan“ in voller Figur von °/, Lebensgröße verjehen. Die Beleuchtung 
werben je drei eleftrijche Bogenlampen in 9 m Lichtpuntthöhe bejorgen. Die Fertigftellung 
ift im Berichtsjahre jedoch noch nicht erfolgt. 


c) Elektriſche Beleuchtung im ftädliſchen Gebäuden und Anfalten. 


Zu Beginn des Berichtsjahres waren 44 Injtallationen in ſtädtiſchen Gebäuden 
und Anjtalten mit zufammen 8427 Glühlampen, 322 Bogenlampen, 34 Elektromotoren 
und jonjtigen Stromverbraucdhdapparaten vorhanden. 

Bu Ende des Berichtsjahres beftanden in und auferhalb Wiens 68 Inftallationen 
mit 10.128 Glühlampen, 739 Bogenlampen, 36 Elektromotoren und fonjtigen Apparaten. 
Das Gejamtitromägquivalent betrug 1045 Kilowatt. Der Zuwachs verteilt ſich im weſent— 
lichen auf nachſtehend angeführte Objekte, in welchen die elektrijche Beleuchtung, bezw. 
Kraftübertragung teil$ neu eingerichtet, teil$ erweitert wurde, Neueinrichtungen find im 
folgenden mit N, Erweiterungen mit E bezeichnet: I. Bezirk: Neues Rathaus (E), 
Altes Rathaus (N); II. Bezirk: Schule Sternedplag (N), Straßenfäuberungsdepot am 
Tabor (N), Augartenftraße 3 (N); IN. Bezirk: Milchtrinkhalle im Stadtparte und Eis— 
laufplag im Wienflufje (N), Schlahthaus St. Marr (E), Dienjtbotenvermittlungsitelle Haupt: 
jtraße 96 (N), Schule Hainburgeritraße Skioptifon (N), Tranfparent-Uhr St. Othmar (N), 
Fleiſchhalle Invalidenſtraße (Fleiſchtranſportwagen) (E); V. Bezirk: Tranfparent-Uhr 
St. Zofef Schönbrunnerftraße und Chorbeleuchhtung (N); VI. Bezirk: Dienjtbotenver- 
mittlung3amt Gumpendorferitraße 106 (N); VII. Bezirk: Markthalle Burggaſſe, Provi— 
jorium (N); VII. Bezirk: Schule Zeltgaffe, Stioptifon (N); IX. Bezirk: Tranjparent- 
Uhr Kaniſiuslirche (N), Zinshaus Liechtenjteinftraße 153 (N); X. Bezirk: Schule 

16* 
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Quellengafie (N), Schule Antonsplag, PBroviforium (N); XI. Bezirk: Schule Entvla. 
Stioptiton (N); XIII. Bezirk: Bezirksratskanzlei (E), Pumpwert Breitenjee (E): 
XIV. Bezirk: Schule Lorkinggaffe (N), Schule Kauergafje (R); XV. Bezirk: Gemeinde- 
haus (N): XVI. Bezirk: Schule Lorenz Mandlgaſſe (N), Tranſparent-Uhr Stephanic- 
platz (M), Tranfparent-Uhr Neulerchenfelder Pfarrkirche (N), Feuerwehrfiliale Stadtbahn: 
viadukt (Mi; XVII. Bezirk: Schule Kalvarienberggafje, Stioptiton (N), Schule Redten— 
badj-Lienfeldergafie (NM); XX. Bezirk: Schule Yeipzigerplap (N). 

Außer Wien: Waijenhaus Klojterneuburg (N). 

Außer den obangeführten Objekten wurden mehrere Beleuchtungsinftallationen in 
Angriff genommen, deren Vollendung jedody nicht mehr in das Berihtsjahr jällt um 
zwar: I. Bezirk: Fiſchhalle (N); III. Bezirk: Fleischhalle Invalidenſtraße (E); IX. Be: 
zit: Gefangenhans (N); XII. Bezirk: Wiener Verforgungsheim (N). 

Außer Wien: Verjorgungshaus St. Andrä a. d. Traifen (N). 

Endlich wurden folgende Beleuchtungsprojelte verfaßt und zur Beſchlußfaſſung 
vorgelegt: I. Bezirk: Auswechslung der Kandelaber im Stadtparfe vor dem Kurfalon: 
11. Bezirk: Wagenaufitellungsplap Obere Augartenftraße 14; VII. Bezirk: Markthalle 
Burggaſſe; XVI. Bezirf: Schule Wilhelminenftraße; XVII. Bezirk: Hernaljer Friedhof. 

Im Laufe des Berichtsjahres erhielt die motoriſche und eleftriiche Anlage der 
Station im Rothaufe feinen Zuwachs, es wurden jedoch infolge der Schaffung neuer 
Magiſtrats- und Bauamtsabteilungen zahlreihe Umänderungen an der eleftrijchen Be 
leuchtung in den Amtsräumen dorgenonmen. 

An Neuheritellungen find die mit Stadtratsbeichlug vom 21. Oltober genehmigten 
Sujtallationsarbeiten für das II. Bauviertel und die beiden Feſtſtiegen zu erwähnen. 

Zu Ende des Berichtsjahres waren an das Hausnetz 7325 Glühlampen, 89 Bogen: 
lampen ımd 26 Gleltromotoren, jomit 7440 Stromverbraudisapparate entſprechend 
629 Kilowatt — 12.580 Rechnungsglühlampen angejchloffen. Der Zuwachs im Bericht: 
jahre betrug 360 Hechnungsglühlampen. 

Der Verbraud) im Betriebsjahre 1902/03 betrug für die elektriſche Beleuchtung 
467.012 Kilowattitunden und für Kraftübertragung 30.919 Kilowattitunden, zufammen 
daher 497.931 Kilowattitunden. Die Stromtojten beliefen fih auf 119.766 K 42 h. 

Der Strompreis für jede an das Hausnetz abgegebene Kilowattjtunde ſtellt ſich 
auf 21:16 h ohne Nüdficht auf Verzinſung und Abjchreibung der Anlagekoſten. 

Am 25. April wurde in Angelegenheit der Einrichtung der eleftriichen Beleuch— 
tung im Wiener Berforgungsheime in Lainz eine öffentliche Offertverhandlung abgehalten, 
auf Grund welcher die Arbeiten zufolge Stadtratsbeſchluſſes vom 2. und 8. Juli 
folgenden Firmen übertragen wurden: Der Firma Felten & Guilleaume die Lieferung 
und Verlegung der Kabelleitungen, der Firma 9. W. Adler die Lieferung der Ju— 
itallationsapparate und der Zentralverteiliwände jowie der Anneneinrichtung der 7 Be 
lagspavillons, der Firma Nikola Boſtelmann die Inneneinrichtung der zwei Kranlen— 
papillons, der zwei Ehepaarpavillons, der Wäſcherei, der Küche und des Eislellers. 
der Firma Dfterreihiihe Siemens- Shudert: Werke die Inneneinrichtung der 
Kirche, der zwei Verwaltungsgebände, des Nonnen und Dienergebäudes, des Infektions— 
und Beobachtungspavillons, der Remiſe und Stallungen und endlid) audy der Leichenhalle. 

Auf Grund des Stadtratsbeſchluſſes vom 11. November wurde die Lieferung 
der Meſſingbeleuchtungskörper der Firma Johann Jiretz' Witwe und jene der eiſernen 
Beleuchtungskörper der Firma Valerian Gillar übertragen. 
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Nah Maßgabe des Baufortichritted haben die Firmen in den Monaten Auguſt 
und September mit den Arbeiten begonnen, welche ji) vorderhand nur auf das Ber- 
legen der Bergmannrohre, bezw. auf die Heritellung der Gipsſchläuche für die unter 
Buß zu verlegenden Leitungen beichränfen mußten. 

Bis Ende des Berichtsjahres waren aber die Arbeiten jomeit jortgeichritten, daß 
bereit3 mit dem Einziehen der Drähte in die Rohre, bezw. Schläuche begonnen werden 
fonnte, Außerdem wurde noch im Dezember die Hälfte der zur Verwendung fommenden 
Kabel verlegt. 

Die Stromverjorgung des Objektes wird im der Weife bejorgt werben, daß Dreh— 
itrom von 5000 Bolt Spannung vom jtädtiichen Eleltrizitätswerle in Simmering durd) 
zwei von einander unabhängige unterirdijc verlegte Kabelleitungen der Anjtalt zuges 
führt wird. Diefer bochgeipannte Drehitrom joll in der Anſtalt felbit mittelit zwei 
Transformatorenanlagen, welche wieder durch ein Niederijpannungsfabel mit einander 
verbunden find, in Drehjtrom von 220 Bolt Spannung umgewandelt werden. Auſ 
Grund des Projektes jollen vorläufig 4000 Glühlampen, 16 Bogenlampen und 23 Pferde— 
jtärten für Motorenbetrieb injtalliert werden, Die Verteiltafeln und die Kabelleitungen 
wurden jedoch fchon derzeit jo dimenfioniert, daß eine entiprechende Vergrößerung der 
elettriihen Anlage leicht durchgeführt werden ann. 

Betrieb. Sämtliche eleftriihe Initallationen der Gemeinde (ohne die Betriebs- 
anlagen der ſtädtiſchen Elektrizitätswerfe und der jtädtijchen Gaswerke) verbrauchten im 
Berichtsjahre zujammen 624.423°5 Kilowattitunden, das jind um 120.536 Kilowatt: 
Itunden mehr als im Borjahre. 

Die Stromkoſten leinſchließlich Zählermiete) betrugen 172.598 K 64 h. 


Inftallationen in Wohnungen in ſtädtiſchen Gebäuden. Mit Stadtrats- 
beichlug vom 22. Jänner wurde der Magiitrat ermächtigt, die Mietparteien in ſtädtiſchen 
Gebäuden aufjufordern, die etwa noch bejtehenden Stromlieferungsverträge mit den 
privaten Gleftrizitätsgejellihaften zu Fündigen und den Parteien die Zuficherung zu 
geben, daß allfällige Abänderungen an der Inftallation in den Wohnungen der Parteien 
auf Koften des ftädtiichen Elektrizitätswerles durchgeführt werden. Sollten bei dieſer 
Selegenheit andere Mietparteien gleichfalls die elektriſche Beleuchtung wünjchen, fo find 
die betreffenden Injtallationen auf Koſten der Gemeinde, beziv. des betreffenden Fonds 
auszuführen. Verzinjung und AUmortifation der hiezu angewendeten Koſten find bei der 
geplanten Zinsregulierung hereinzubringen. Auch wurde bejchloffen, bei jedem Wechſel 
im Mieter einer größeren Wohnung vor der Wiedervermietung die Seritellung der 
eleftriichen Beleuchtungsanlage zu veranlafjen. Infolge diejes Stadtratsbeſchluſſes wurden 
jeitens der Gemeinde al8 Hauseigentümerin in 4 jtädtijchen Gebäuden (Fondshäuſern) 
die Yeitungen zur Abgabe des elektrischen Stromes an Mietparteien hergeitellt. 


d) Überwachung der elektrifhen Privatinkallationen. 


Nahdem das von der Regierung in der Minijterial-Berordnung von 25. März 
1883, R.G.Bl. Nr. 41, angekündigte Regulativ für eleftriiche Anlagen in dem Betriebs- 
jahre noch nicht erſchienen ilt, jo muhte das Stadtbauamt in Handhabung des bau— 
und jeuerpolizeilihen Dienjtes hinſichtlich der eleftriichen Anlagen auch in diefem Jahre 
auf Grund der vom Wiener eleftrotechniichen Vereine aufgeitellten Sicherheitsvorjchriften 
amtshandeln, 
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Es wurde vom Stadtbauamte eine große Anzahl von Initallationen für Beleud: 
tung und Straftübertragung in Privatgebäuden in Bezug auf die Sicherheit unterjudt. 

Ein großer Teil diefer Unterfuchungen entfällt auf die Theater und Barietes, 
ein Teil auf größere gewerblidye Betriebsanlagen. Auch Inftallationen in Geſchäfts— 
lofalen, Warenhäujern oder Wohnungen, welche entweder als jicherheitsgefährlich dem 
Stadtbauamte angezeigt wurden, oder deren Bejiger (Mieter) eine derartige Unterjuchung 
verlangten, wurden der bauämtlihen Prüfung unterzogen. 

Es wurden 1120 Yofalaugenjcheine und Überprüfungen vorgenommen und das 
Nötige zur Behebung von Gebrechen und Mängeln veranlaft. 

Konzeifionen zur gewerbsmäßigen Herftellung und Leitung von Elektrizität wurden 
33 erteilt, 3 Anſuchen abgewiejen. 


e) Blibfhuhanlagen auf Nüdtifhen Gebäuden. 


Bon der k. k. Poſt- und Telegraphendireftion wurden auf jtädtiihen Käufern 
24 Dachſtänder aufgejtellt und 9 Kabelaufführungsobjefte angebradt. Dieje Arbeiten 
wurden dom Stadtbauamte überwacht. Ende 1903 waren von der k. k. Poſt- und 
Telegraphendireltion auf jtädtijchen Gebäuden 122 Dadjitänder aufgeitellt und 40 Tele: 
phonfabel bochgeführt. 

Seitens der Gemeinde wurden 6 neue Blißableiteranlagen auf jtädtiichen Gebäuden 
ausgeführt und zwar: IX, Bezirk, Gefangenhaus, Hahngafje 8/10; X. Bezirk, Schule, 
Quellengajie 140; XVII. Bezirk, Schule, RedtenbahsLienfeldergafje; XIX. Bezirk, 
Schule, Weinberggafie 25; XX. Bezirf, Schule, Yeipzigerplag 1 und Schule, Waäner: 
gaſſe 33. 

Gemäß Stadtratsbefchlufies vom 14. Dezember 1900 wurden die Überprüfungen 
von Blißableiteranlagen auf 121 jtädtischen Gebäuden vorgenommen und anjchließend 
an dieſe Unterjuchungen die erforderlichen Keparaturen ausgeführt. 

Der Zuftand der Blitableiteranlagen ift ein derartiger, da ein gutes Funktionieren 
vorausgejeßt werden fann, 
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XVI Marft- und Approvifionierungswefen. 


A. Geibäftsführung des Marftamtes. 


Der Umfang der Geſchäftsführung des Marktamtes läßt ſich aus den folgenden 
Angaben entnehmen. Bom Marltamte wurden im Berichtsjahre vorgenommen: 


Revifionen in markt, gewerbe- und janitätspolizeiliher Hinfiht . . . 514.348 
Erhebungen in Steuer: und Gewerbeangelegenheiten. . -» 20.0. 108.483 
Interventionen in Streitfällen zwiichen Käufern und Verkäufern Be lee, ie 8.921 
Kommifjionelle Verhandlungen. 1.011 
Lokalunterſuchungeennnnn.. — 6. 354 


Anſtände wurden erhoben wegen Übertretung der: 


ſanitätspolizeilichen Vorſchriffenn.. 42 4427.714 
marftpolizeilichen B a A a ea ee A 
feuerpofizeilichen a ee le dr Re tree ae 198 
gewerbepolizeilihen „ Be ae ee ee RN 
Eihvorihriften . > 22 3 > u. ALS 


Ausweiſe und Zertifilate wurden vom Marktamte 19.212 — 
Die durch das Marktamt eingehobenen Marktgebühren betragen . 1,661.654 K 37 h. 


B. Maßnahmen gegen die Lebensmittelteuerung. 


Fleiſchapproviſionierung. — Die im Herbſte 1903 drohende, teilweiſe 
auch eingetretene Fleiſchteuerung bildete den Gegenjtand eingehender Erhebung und 
Beratung. Als Abhilfsmittel wurden in Betracht gezogen: 

Die Errichtung einer Großſchlächterei in Wien auf genofienjchaftliher Baſis 
und unter bejtimmten grundjäßlichen Bedingungen. 

2. Die Herabjegung oder Aufhebung der Verzehrungsiteuer oder eine Reform 
derjelben in der Nidhtung, dat fie per 100 kg Lebendgewidt zu entrichten iſt und 
eine Nüdvergütung für ausgeführtes Fleiſch aeleiitet wird, wie es bei anderen Artikeln 
(Wild, Geflügel) der Fall it. 
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3. Import von Fleiſch aus den öjtlidhen Staaten, zu welchem Zwede an der 
Grenze diefer Staaten ausichliehlih von der Gemeinde Wien Schlahthäujfer zu er— 
richten wären. 

4. Gewährung von Refaktien jeitens der Eilenbahnverwaltungen für den Traniport 
von Bieh und Fleiſch nad) Wien. 

5. Die Einfuhr von Prämien für Mäjtung von Rindern an Kleinere Viehzüchter; 
diejelben wären von der Regierung im Betrage von 20 K per Stüd an die Vieh- 
züchter für jene Maftrinder zu bezahlen, welche auf dem Wiener Schlahtviehmartte 
aufgetrieben werden, 

6. Förderung des Importes überjeeischen zsleiiches, insbejonderd aus Amerika 
oder Aujtralien, 

7. Hebung des Fiſchkonſumes. 

Die fih hieran knüpfenden Verhandlungen und Beſchlüſſe fallen in das 
folgende Jahr. 

Die Übernahme der Gefchäfte der Vieh: und Fleiſchmarktkaſſe feitens des 
niederöjterreichiichen Fleiſchſauer- und Fleiſchſelcherverbandes erwies ich als nicht tunlich. 

In einer am 2. Februar einberufenen öffentlihen Berjammlung haben nunmehr 
die Fleiſchhauer und Frleifchjelher die Forderung erhoben, es mögen die Geſchäfte der 
Bich- und Fleiichmarktkajfe nad) dem am 27. Februar 1903 zu gewärtigenden Ablaufe 
des Vertrages mit der Allgemeinen Depofitenbanf von der Gemeinde Wien fortgeführt 
werden, wobei die Fleiſchhauer und Fleiſchſelcher die finanzielle Haftung für Die 
gewährten Kredite zu übernehmen hätten. 

Das Eingehen auf diejed Verlangen wurde jedoch von der k. k. Regierung als 
grundjäplich ausgeichloffen erklärt, Das Ergebnis der weiteren Verhandlungen war, 
daß zwijchen der f. f. Regierung und der Allgemeinen Depojitenbanf ein neues über: 
eintommen gejchlojjen und die letztere mit der Führung der Geſchäfte der Vieh- und 
Fleiſchmarltkaſſe auf weitere jünf Jahre betraut wurde. 

Das Bemühen der Vertreter der Gemeinde war darauf gerichtet, Zugeltändniite 
im Snterejfe der Gemeinde und der Marktparteien zu erlangen, joweit Dies unter den 
gegebenen Berhältniffen möglich ſchien. 

Die erlangten Zugeftändnijfe beziehen jih auf die Erhöhung des Anteiles der 
Gemeinde Wien am Bruttoerträgnifie der Vieh: und Fleiſchmarktkaſſe, auf die Ermäßigung 
des Zinsfußes für die eröffneten Kredite, auf den Abſchluß eines furzfriftigen Vertrages 
(fünf ftatt 15 Jahre) und auf den Einfluß der Gemeinde bei der Vertragskündigung 
(Kündigung auf Verlangen der Gemeinde Wien). 


C. Märkte. 


a) 3entralviehmarkt. 

Im Berichtsjahre waren auf dem Rindermartte 256.818 Stüd Rinder auf: 
getrieben, um 360 weniger als im Borjahre. 

Der Minderauftrieb betrifft mit 2356 Stüd das Beinlvieh, während von Mait- 
vieh um 1430 Stüd, von Weidevichb um 566 Stüd mehr aufgetrieben wurden, io 
daß in qualitativer Beziehung eine Beſſerung zu bemerten it. 

„Außer Markt“ wurden bezogen 35.527 Stüd Schladhtrinder, alio um 6384 Stüd 
mehr als im Borjahre. 
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Die Rinderausfuhr aus öſterreich-Ungarn zeigte neuerlich eine Zunahme, u. zw. 
um 27.000 Stüd. 

Über 90%, der Großhornviehausfuhet nahmen den Weg nad) Deutichland, 
(199.255 Stüd), der Neft verteilt fi) auf die Schweiz (9966 Stüd) und Stalien 
(1534 Stüd). 

Vom Gejamtauftriebe in Wien per 256.818 Stüd wurden für Wien 198.462 Stüd 
und nad; auswärts 58.353 Stüd abverlauft, 3 Stüd blieben unverlauft zurüd, 

Bon ben nad auswärts verkauften Rindern entfielen 75'160, auf Nieder: 
öfterreih, 8°85°/, auf Böhmen und 14579, auf Mähren, Der Reit von 1:42%/, kam 
auf Oberöfterreih, Steiermart, Salzburg, Tirol, Küjtenland, Schlejien, Galizien 
und die Schweiz. Die Rinderpreije haben in allen Qualitäten eine Steigerung erfahren. 
Der Grund liegt in der forzierten Ausfuhr von Prima und HochprimasDualität nad) 
Deutichland jowie in dem Inappen Angebot mittlerer und minderer Kategorien. 


Auf dem Jung: und Stehviehmarfte wurden weniger zugeführt: Weidner- 
Kälber um 18,888, Weidner-Schafe um 2110, Weidner-Schweine um 9080, lebende 
Lämmer um 2680 und lebende Kälber um 2415 Stüd. 


Die Zufuhr von Weidner-Lämmern war um 901 Stüd vermehrt. Aus Serbien 
waren 18.152 Weidner-Schweine zugeführt. Durch dieſe Minderzujuhren erhielten die 
Preiſe Durchgehends eine jteigende Tendenz. 

Weidner-Kälber und Weidner-Schafe notierten gegen das Vorjahr um 4 bis 10 h, 
lebende Kälber um 4 bis 8 h und MWeidner-Schweine um 2 bis 8 h per kg höher. 

Die Preiſe für Yämmer blieben im allgemeinen ımverändert, 

Der Schajmarkt war mit 97.076 Stüd beſchickt, d. i. um 56.039 weniger 
als im Vorjahre. 

„Außer Markt“ wurden bezogen 14.016 Schafe (davon 12.283 für Wien), d. i. 
um 536 weniger (für Wien um 2269 weniger) als im Borjahre. 

Der Berlauf nach Wien und nad Niederöiterreih hat durchwegs abgenommen; 
der Berfauf nach Böhmen blieb ziemlich unverändert. Die Ausjuhr vom Wiener Markte 
nad) Frankreich bat beträchtlic, abgenommen, ebenjo ijt der Schaferport aus Üjterreich 
Ungarn überhaupt zurüdgegangen. Bon den erportierten 90.126 Stüd (im Vorjahre 
142.483) gingen nah Frankreich 53.715, Belgien 8169, Schweiz 24.103, Rumänien 
2275, Italien 1007 und Deutjchland 857 Stück. 

Der Ausfall betrifft hauptjählih den Erport nach Frankreich, was auf die 
namhaite Erhöhung des franzöfiichen Einfuhrzolles zurüdzuführen ift. Anfolge deſſen 
iſt die Beſchickung des Wiener Schafmarktes zurüd-, die Preiſe um 4 bis 6 h per kg 
in die Höhe gegangen. 

Auf dem Boritenviehmarfte waren aufgetrieben: Fleiſchſchweine 293,647, 
Fettſchweine 289.662, zujammen 583.309 Stüd, d. i. um 16.859 weniger als im 
Borjahre. 

„Außer Markt“ wurden bezogen 7122 Stüd (für Wien allein 6960), d. i. um 
4909 weniger (für Wien um 5071 weniger) als im Vorjahre. 

Bon den auf den Markt gebrachten 583.309 Schweinen wurden auf der Not: 
jtehbrüde in St. Marx 35.089 Stück geſchlachtet. 

Auf Grund bejonderer Abjuhrsbewilligungen bezüglich lebender Schweine für 
einzelne Orte in Niederöfterreich jind 21.162 Fleiſchſchweine und 5016 Fettſchweine 
über das Wiener Verzehrungsiteuergebiet ausgeführt worden. 
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Infolge des Minderangebotes von 53.156 Fettichweinen hat deren Preis eine 
Steigerung von 10—16 h per Kilogramm erfahren, während Fleiſchſchweine trog 
Mehrzufuhr um 36.297 Stüd im allgemeinen unverändert notierten. 

Yusgeitaltung der Markteinrihtungen des Viehmarkftes St. Marr. — 
Zur Vermehrung der Szallajen für die Fettichweine wurde da Detailprojekt für die 
Erbauung einer VI. Szallafengruppe am Zentralviehmarkte gleichzeitig mit der Herjtellung 
einer Futter: und Einfriedungsmauer gegen die Baumgajje mit dem Erforbernifje von 
88.571 K genehmigt. Die Bauarbeiten wurden im Augujt begonnen und im November 
vollendet. Diefe Szallafengruppe iſt als leßte an der Szallajenbahn längs Der Baum- 
gafje gelegen und enthält 28 Stände für zujammen 1400 Fettſchweine. 

Weiters wurde die Verlängerung des Rinderftalle8 X gegen den Damm der 
Döblerhofgaffe und die Heritellung eines Abortanbaues (Koftenanjchlagsiumme 43.127 K) 
durchgeführt. Ende Oktober begonnen, wurden die Bauarbeiten Ende Dezember größten: 
teild vollendet. 

Der Stallbau enthält 4 Abteilungen für zujammen 120 Rinder. 

Die Kellerräume im neuen Parteiengebäude am Borftenviehmarkte wurden zu einem 
Magazin adaptiert. Die Arbeiten wurden im März und April ausgeführt (Koſten 1345 K) 

Un den Säulenfühen (Fachwerksträger) der 4 Verlaufshallen wurden Sicherungs— 
arbeiten vorgenommen (Noften 3983 Ki. In den Monaten April und Mai wurde ein 
weiterer Teil der Rinderausladerampe mit Sranulitbeton gepflajtert (tojten 26.653 K). 

An den Jungihweinjtallungen wurde der Oberbau relonftruiert. Die Arbeiten 
fielen in die Monate Juli und Auguft. Die Koften betrugen 19.943 K. 

Der Anjtrih der Eijentonjtruftion der Rinderhalle wurde ausgebejlert (Kojten 
4665 K) und die Stallhofitraße bei Rinderitall 1 behufs Ermöglichung einer voll 
lommenen Neinigung und Desinfektion neu gepflaitert (Koſten 15.861 K). 

Endlid) wurde die Nefonjtruftion der I. Szallafengruppe (Stand 33 —38 und 
59— 63) ausgeführt (Koſten 17.143 K). 

Tranjport lebenden Schlachtviehes in die Schlahthäufer. Dieſe An- 
gelegenheit jteht noch in Verhandlung, Als Mittel für den Traniport des Schladt- 
viehes vom Jentralviehmartte in die Schladhthäujer fommt die eleftriihe Straßenbahn 
in Betracht. 


b) Großmarkihale, 


Am 21. Auguit erfolgte die Übernahme des von der f. f. StaatöbahnsDirektion 
bergeftellten eleltromotoriichen Antriebes der beiden über die Verbindungsbrüde zwiſchen 
der Großmarkthalle und der Fleiichhalle verfehrenden Querwagen der Luftbahn, 

Die von der Prager Maſchinenbau-Aktien-Geſellſchaft gelieferten Saly 
wajler-Eindampfungsapparate wurden am 10. November übernommen. Diejelben bewährten 
jih qut. 

Der eleftriihe Strom zur Beleuchtung der Srofmartthalle wurde feit 15. Februar 
von den jtädtiichen Eleftrizitätswerten bezogen und der Vertrag mit der Wiener Stadt: 
bahu (Wert Heiligenftadt) gelöft. 

Zu erwähnen it noch die Initandjepung der Portierswohnung, die Anjchaffung 
von 20 neuen eijernen Fleiſchriemen an Stelle von jchadhaften hölzernen Fleischriemen, 
die Derjtellung eines zweiten Parteientelephons, die Erneuerung des Türen und Feniter: 
anitrihes in der Flerichhalle, die Vornahme von Dacreparaturen und die Reparatur 
und Nacheichung von Wagen und Gewichten im Gejamtlojtenbetrage von 4678 K- 
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c) Bonſtige Markthallen 


Ende des Monates April fand die bereits im Vorjahre beſchloſſene Auflaſſung 
der Markthalle „Michelbeuern“ ſtatt. 

In der Markthalle im VII. Bezirfe wurden Dadreparaturen und in der Marft- 
halle im IX. Bezirfe wurde die Erneuerung des Anjtrihes der Türen und Feniter 
ausgeführt (Koften 1600 K). 

Die in den Martthallen jonit vorgenommenen Arbeiten waren Erhaltungsarbeiten 
unbedeutender Natur. 


d) Fiſchmarki. 

Dit Beſchluß des Gemeinderated vom 17. April wurde die Nüdverlegung des 
Fiſchmarktes vom linken Donaufanalufer auf das rechte Ufer ober- und unterhalb der 
Stefaniebrüde im 1. Bezirke endgiltig genehmigt. 

Wegen Überlaffung der zur Errichtung des ftändigen Fiſchmarktes zur Aufftellung 
der traniportablen Verkaufsſtände benötigten Vorlaiflähen am rechten Ufer des Donau 
fanaled, dann der Lofalitäten unter der Rampe und Stiege ober: und unterhalb der 
Stephantebrüde wurde mit der Nommiffion für Verlehrsanlagen ein Vertrag abgeichlojien. 


Das ausgearbeitete Projekt für die Fiſchmarktanlage Koſtenanſchlagſumme 200.000 K) 
und das Projelt jür die Pontonanlage GKoſtenanſchlagſumme 115.000 K) wurde 
genehmigt und mit dem Baue im September begonnen. Die Vollendung fällt in das 
Jahr 1904. 


eo) Hüdtifher Pferdemarkt. 


Die Unterfangung der Grundmauern des Adminiftrationsgebändes wurde durch— 
geführt (Koſten 3626 K) und die Fahrbahn bejchottert (Ktojten 1000 K). 

Aufgetrieben wurden auf dem Pferdemarfte und zwar auf die Abteilung für Ge- 
brauchstiere 23.557 umd auf die Abteilung für Schlachttiere 26.496 Pierde, weiters 
120 Eſel. 


f) Sonfige Märkte. 

Nikolo- und Weihnachtsmarkt im 1. Bezirke. — Tie im Vorjahrsberichte 
erwähnte Regulierung des Nifolo- und Weihnachtsmarktes wurde vom Stadtrate 
genehmigt und die Beiltellung der neuen Markthütten dem Stadtzimmermeiiter Stefan 
Stangl auf die Dauer von 15 Jahren überlafjen. 

Die Regulierung gelangte beim Weihnachtsmarkte 1903 bereits zur Durchführung. 

Wie in den früheren Jahren wurde auch heuer über Anjuchen der Genoſſenſchaft 
der Marktviftualienhändler die Verlängerung der Verfaufszeit für die Dauer des Nikolo- 
und Weihnachtsmarktes und diejelbe Begünftigung aud den auf den Märkten befindlichen 
Blumenhändlern zugeitanden. 

Schanzelmarlt im I. Bezirke. — Diefer Markt wurde im November auf 
das linfe Donaufanalufer auf den Play zwiſchen der Augartenbrüde und dem Stations- 
gebäude der Dampftrammway verlegt. 

Die in der Markthalle Michelbenern in Verwendung gewejenen hölzernen 
Verkaufsſtände wurden adaptiert und den Marktparteien zum Gebrauche überlafien. 

Kärntnertormarkft im IV. Bezirke. — Das Projeft für die Errichtung der 
Brüdenwage und eines Wagehäuschens auf dem erweiterten Närntnertormartte wurde 
genehmigt. (Ntoitenerfordernis 6600 K.) 
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Für die Dauer der ſtarken Weintraubenzufuhr wurde Die vor dem Haufe Nr. 1 
Wienſtraße gelegene Fläche des Kartoffelmarktes als Weintraubenverfaufsplab bejtinmt. 
Durch Ausscheidung einer Neihe Stände aus dem Gebiete des Großobſtmarktes und 
Einverleibung derjelben in den Detailmarkt wurde leßterer bedeutend vergrößert. 

Errihtung eines Marktes im XIV. Bezirke. — Über Anregung von 
Seite des Gemeinderates wurde die Errichtung eines — wenn aud) nur probijoriihen — 
Biltualienmarktes auf dem jtädtiichen Grunde nächſt dem Schmelzer Hochquellenreſervoir 
um XIV. Bezirke in Verhandlung gezogen. 

Markt im XV. Bezirke, Mariahilferftraße. — Die Berlegung der in der 
Mariahilferftraße befindlichen Marktitände in die Robert Hamerlinggafle im XV. Bezirke 
wurde bejchlofjen. Die derzeit im der Mariahilferitraße befindlihen Verkäufer find dort 
bis zum freiwilligen Aufgeben ihres Betriebes zu belajien, neuen Bewerbern jind jedoch 
dort feine Standpläge mehr anzınveijen. 

Schließlich ift zu erwähnen, daß eine Anzahl jtädtiicher Brüdenwagen zur Reparatur 
und Naceichung gelangte und zwar Brüdenwagen im II., XI, XIL, XIV., XVI. und 
XVIII. Bezirke. 


D. Markt: und Lebensmittelpolizei. 


Bon der Magiitvatsabteilung für Markt: und Approvifionierungsweien und von 
den magiſtratiſchen Bezirlsämtern wurden wegen Übertretung der marktpolizeilichen 
Vorschriften in 903 Fällen Strafamtshandlungen gepflogen. 


E. SandeskultursAngelegenbeiten. 


Slurenpolizei. — Zum Scuße der Fluren in den Bezirfen X—XII und 
XVI—XIX waren 31 Flurenwächter beitellt und zwar je 2 für den XI. und XII., je 7 
für den XII. und XIX,, 4 für den XVI und je 3 für den X., XVIL und XVII. 
Bezirk. 

Die Ausgaben für Taglohn, Monturs: und Ausrüſtungsſtücke, für Inſtandhaltung 
der Wächterhütten und für die Anſchaffung von Yegitimationsbüchern betrugen 20.800 K. 

Subventionierung landwirtjchaftlider Vereine. — Dem Vereine zum 
Schutze des diterreihiichen Weinbaues in Krems, dem Weinbauvereine Grinzing, den 
Weinbauvereinen im XVIL und XIX. Bezirte und dem landiwirtichaftlichen Kafino Heiligen: 
itadt wurden Subventionen im Betrage von insgefamt 6400 K bewilligt. 
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XVI Sefundheitswejen. 


A. Geiundbeitspolizei. 


a) Organifation des Gemeinde-Sanitätedienkes. Städtiſches Sanitätsperfanal. 


Die Organifation des Gemeinde-Sanitätädienjtes hat nur infoferne eine Änderung 
erfahren, als die Interventionen bei Yeihenerhumierungen und Überführungen hinſichtlich 
der Friedhöfe der ehemaligen Vorortegemeinden dezentraliſiert und den Bezirksärzten 
zugewiejen wurden, Dementiprechend wurden die $ 9, I, P. 6 und S 19, P. 4 der 
Vorschrift für die Bejorgung des Gemeinde-Sanitätsdienſtes abgeändert. 

Die janitätspolizeilihden Obduftionen fanden zufolge einer Verfügung des 
Bürgermeijterd nunmehr an Wocentagen täglich ftatt. Für die beiden hiebei verwendeten 
Schriftführer wurde zufolge Gemeinderatsbeihlufjes vom 4. September der Monats- 
bezug von je 30 K auf je 45 K erhöht. 

Auch im Berihtsjahre wurde die erledigte Stelle eines Ober-Stadtphyſikus 
nicht bejept. 

Nachdem der Stadtphyfilus Dr. Gregor Schmid in den bleibenden Ruheſtand 
verjeßt worden war, wurde zum zweiten Stadtphyſikus der jtädtijche Ober-Bezirks— 
arzt Dr. Theodor Szongott ernannt. Hiedurd; kam es auch zur Beſetzung je einer 
Bezirföarztenftelle in der VL, V. und IV. Nangflafie. 

In der Verteilung der Bezirksärzte ergab fich feine Änderung; in den Bezirken 
U, II, V, IX, X und XVI verfahen je zwei, in dem übrigen Bezirken je einer den 
bezirksärztlichen Dienſt. NRüdfichtlih der Supplierung der Bezirkdärzte während der 
Urlaube und in fonjtigen Fällen der Bertretung verfügte der Stadtrat, daß die Ver— 
tretung in jenen Bezirken, wo zwei Bezirlsärzte in Verwendung jtehen, zunächſt durch 
den anderen Bezirksarzt, außerdem aber in der Nenel durch ſtädtiſche Ober-Nrzte oder 
ftädtifche Ärzte desſelben Bezirkes, welche die Phyfilatsprüfung mit gutem Erfolge 
abgelegt haben, nad) Umftänden auch durch Bezirksärzte eines anderen Bezirkes zu 
erfolgen habe. 

Bon den 76 Stellen ftäbtiicher Ärzte waren am Schluſſe des Jahres alle 
28 Stellen in der VI. Rangklaſſe (Ober-ÜÄrzte), ferner 41 Stellen in der VII. Rang: 
klaſſe bejeßt, zwei Stellen wurden fupplierungsmweije, drei Durch k. k. Armenärzte ver- 
jehen, eim ftädtifcher Arzt wurde zum Ober-Arzt befördert; frei wurde eine Stelle 
infolge von Beförderung, zivei infolge von Penſionierung, eine durch Refignation, Neu 
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ernannt wurden vier ſtädtiſche Ärzte. Bon den zu Beginn des Jahres im Amıte 
geitandenen fünf f. k. Armenärzten twurden zwei penjioniert. Die Stelle des f. f. Armen-= 
Ohrenarztes wurde aufgelafjen. 

Die Dienftiprengel wurden in einigen Bezirten abgeändert und zwar: Sm 
I. Bezirke mit ſechs armenärztlihen und acht befchauärztliden, im III. Bezirfe mit drei 
armenärztlichen und vier befhauärztlihen, im V. Bezirfe mit fünf armenärztliden und 
ſechs bejchauärztlichen, im VI. Bezirke mit drei bejchauärztlichen, im X. Bezirte mit 
jieben armenärztlichen und acht beichauärztlihen, im XVI. Bezirke mit jieben armen- 
ärztlichen und neun bejdjauärztlichen, im XVII. Bezirle mit ſechs armenärztlihen und 
ſechs bejchauärztlihen und im XVIII. Bezirle mit ſechs beſchauärztlichen und fünf armen- 
ärztlichen Rayons bejtimmt. 

Den Bedürfnijien der armen Bevölkerung wurde daher dur eine Vermehrung 
der Dienitiprengel Rechnung getragen; im ganzen beitanden 76 armenärztlide und 
99 beihauärztlihe Rayons. 

Die Verteilung der ſtädtiſchen Amtsärzte am Sclufie des Jahres ift 
nachitehender Überjicht zu entnehmen: 

Nebit zwei Stadtphyiilern, einem Ober-Bezirksarzte und drei Phyfikatsafjtitenten 
im Stadtphyfilate waren in Verwendung: 


Bezirk Bezirfdärzte ftädt. Arzt Bezirk Bezirföärzte jtädt. Arzt 
I. 1 1 XI. 1 3 
II. 2 6 Al. 1 4 
11. 2 2 XIII. —1 7 
IV. —1 2 XIV. —1 5 
V. 2 3 XV. 1 2 
VI. —1 2 XVI. 2 7 
vi. —1 —1 XVII. 1 5 
VIII. 1 l XVIII. 1 4 
IX. 2 3 XIX. 1 4 
X. 2 5 XX. 1 4 


Außerdem im III. und X. Bezirke je 1 fuppl. ſtädt. Arzt und im V., VII und 
X. Bezirke je 1 Ef. k. Armenarzt. 

Um den jtädtifchen Arzten Gelegenheit zu bieten, an den Armeninſtituts- umd 
Seltiondverjammlungen teilzunehmen, wurde den Obmännern der Armeninititute 
zur Pflicht gemacht, die in ihren Bezirken amtierenden ftäbtifchen Ärzte rechtzeitig zu 
jeder Sigung einzuladen und ihre Teilnahme im Protofolle zu verzeichnen. 

Um bei plöglihen Unfällen in Schulgebäuden für eine raſche Hilfeleiitung 
zu forgen, wurden die Schulleitungen von dem Bezirksjchulrate mit dem Erlaffe vom 
7. Oltober darauf aufmerkſam gemadt, daß die Amtsärzte in der Regel nur um 
9 Uhr vormittags und um 3 Uhr nachmittags in ihren Amtslofalen anzutreffen find, 
daß daher in Fällen der unaufjdiebbaren Notwendigfeit der Inanſpruchnahme ärztliher 
Hilfe außerhalb diefer Zeit ohneweiterd die Intervention des zunächſt wohnenden 
Privatarztes anzurufen jein wird. Unter einem wurden die jtäbtifchen Ärzte angemiejen, 
dem Rufe nad dringender Hilfeleiltung in Schulen auch dann zu entiprehen, wenn fie 
gerade mit anderen, jedoch aufichiebbaren Amtshandlungen beichäftigt find. 

Den ärztlihen Dienſt bei der jtädtijchen Feuerwehr und im ftädtiihen Polizei— 
gefangenhaufe (Mag.-Abt. XX) verjah je ein Arzt des Stadtphyjikntes. 
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Der ärztliche Dienjt bei den jtädtiihen Gaswerfsarbeitern wurde wie im 
Borjahre durch die jtädtiihen Ärzte, bezw. durch den Werksarzt verjehen, welcher auch 
mit den Funktionen des Werkdarzte des ſtädtiſchen Elektrizitätswerles betraut wurde, 

Für die Waijenhäufer, das Aſyl für verlafiene Kinder, das Aiyl- und Werkhaus 
waren Hausärzte gegen eine Remumeration beitellt. 

Während der Babejaijon verjah ein Arzt Permanenzdienft im  jtädtifchen 
Donaubade. 

Für die erjte Hilfeleiftung am Zentral-VBiehmarkte und in den Schlahthäufern 
St. Marr war an den drei Hauptmarkttagen in der Woche ein Inſpektionsarzt beitellt. 

Der Statthalter don Niederöjterreih hat mit dem Erlaſſe von 15. September 
dem Wiener Stadtphyfifete für die mit großem Fleiße und gründlicher Sachkenntnis 
bearbeiteten Jahres-Sanitätsberichte die Anerkennung ausgeiprocdhen. 


Im Stadtphyjilate wurden und zwar in der I. Sektion (Hygiene und Sanitäts- 
polizei) 35.220, in der II. Seltion (Medizinalpolizei) 70.494, zujammen 105.714 
Geſchäftsſtücke behandelt. 


Von den zur I. Seltion gehörigen Amtshandlungen find bejonders hervorzuheben: 
Intervention bei den fommijjionellen Amtshandlungen 3027, Erhumierungen 462, Amts» 
handlungen über Leichentraniporte 2427, chemiſche Unterſuchungen 100, Relationen der 
ſtädtiſchen Sanitätsdiener 4041, Erhebungen über fontagiöfe Krankheiten 27.473, 
durchgeführte Desinfeltionen 32.189. 


In der II. Sektion find hervorzuheben: Ärztliche Unterjuchhungen von Beamten, 
Lehrern, Dienen und bon in SHeilbäder entjendeten Kindern 3535, Teilnahme an 
janitätspolizeilihen Obduftionen 962, Revifionen in SHeilanjtalten 162, Erhebungs- 
berichte über Anfeltionskfrankheiten 9271. 


Zur Beurteilung der Dienftleijtung der ftädtiichen Bezirksärzte umd der ſtädtiſchen 
Ärzte und Ober-Ärzte werden nachfolgende Daten angeführt: 


Bezirksärzte. — Amtshandlungen mit Rückſicht auf Infektionskrankheiten: 
perſönliche 9010, ſchriftliche 130.110; Amtshandlungen mit Rückſicht auf Schulhygiene: 
perſönliche 21.689, ſchriftliche 21.706; Interventionen bei kommiſſionellen Augen— 
ſcheinen 5170; Reviſionen 4875; Amtshandlungen inbetreff der Hebammen 6182, der 


Impfungen 24.194, des Leichenweſens 8274, des Pflegekinderweſens 433, der 
Aſſentierung 356. 


Städtiſche Ärzte. — Gejamtzahl der behandelten Kranken 94.675; Gejamt- 
zahl der Bejuhe in den Wohnungen der Kranken 98.037; Ordinationen im Haufe 
des Arztes 227.295: Zahl der Leichenbefhauen 19.945. 


Die Evidenzhaltung der Sanitätsperjonen erfolgte duch das Stadtphfifat; 
das PVerzeichnid über den Stand am Schlufje des Jahres nebjt den die Änderungen 
enthaltenden Quartalsausweiſen wurde veröffentliht. Die Evidenzhaltung der im 
Sanitätöperjonenverzeichnifje erjichtlihen Tier- und Pjerdeärzte erfolgte im Veterinäramte, 

Die Zahl der praktiſchen Ärzte betrug Ende des Berichtsjahres 2661, darunter 
2638 Doktoren der Medizin und der gejamten Heilkunde, 2 Magiiter der Chirurgie, 
20 Wund- und Geburt3ärzte und eine ausnahmsweije zu einer hilfsärztlichen Tätigkeit 
berechtigte Perion, 1 Magiſter der Zahnheiltunde, 2 ausnahmsfveije zur Ausübung der 
zahnärztlihen Praxis Berechtigte und 11 ausnahmsweile zur Ausübung eines Teiles der 
zahnärztlichen Praxis Berechtigte. 
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Die Zahl der Zahnärzte betrug nach dem Stande vom November 288, davon 
279 Doktoren der gefamten Heilkunde, 6 Wunde und Geburtsärzte, 1 Magiſter der 
Zahnheiltunde, 2 ausnahmsweise mit der Bewilligung zur zahnärztlihen Praxis aus— 
geitattete Berionen. 

Die Zahl der weiblichen Ärzte betrug 4, die Zahl der Zahntechniker 112. 

Mit der Verordnung des Minifteriums für Kultus und Unterricht vom 14. April, 
R.G.-Bl. Nr. 102, wurde die medizinische Studienordnung abgeändert und der 
Magiftrat mit dem Statthaltereierlafie vom 26. Mai, 3. 49.215, augewiejen, dieſe 
modifizierte medizinische Rigorojenordnumg im Dienjtbereiche zur allgemeinen Keuntni® 
zu bringen. 

Die Frequenz an der Wiener medizinischen Fakultät iſt in fortwährender Abnahme 
begriffen ımd bat in 20 Jahren um nahezu 60°/, abgenommen. 

Zehn vorläufig nach Ungarn zujtändigen Privatärzten wurde von den beteiligten 
Minifterien die Bewilligung zur Ansübung der ärztlichen Praxis in dem im 
Reichdrate vertretenen Königreichen und Ländern erteilt. 

Einem praltiichen Arzte hatte der Wiener Magijtrat bereits im Jahre 1902 die 
Führung des Titel! „Erſte homöopatiſche Ordinationsanftalt” für jeine Ordination 
unterjagt und es wurde dieſes Erkenntnis von den oberen Inſtanzen bejtätigt, u. zw. 
von dem f. f. Miniiterium des Annern mit dem Bemerfen, daß der Rekurrent weder 
eine zum Betriebe einer Heilanitalt erforderliche behördliche Bewilligung befigt, noch 
in jeinem gewöhnlichen Ordinationslofale über Einrichtungen verfügt, durch welche 
diejelbe den Charakter einer bejonderen Heilanitalt für ambulante Kranke erhalten würbe. 
Die ohne Berechtigung angenommene Bezeihmung als eine homöopatiſche Ordinations- 
anftalt ift daher nicht zutreffend und für das Bublitum irreführend. 

Der Vorjtand der Wiener Arztefammer, bezw. die Mitglieder der Wiener 
Ürztefammer legten ihre Mandate zurück, beharrten auf dieſem Beſchluſſe und weigerten 
fich, die ihnen nad dem Gejeße vom 22. Dezember 1891, R.-.-Bl. Nr. 6 ex 189% 
obliegenden Pflichten zu erfüllen; da ſomit jede legale Vertretung der Arztelammer 
fehlte, wurde mit dem Grlafie der k. E. n.=ö. Statthalterei vom 20. November, 
3. 104.114, auf Grund des S I1 des ÜÄrztelammergejeges ein E. £. Sanitätstonzipift 
mit der einftweiligen Beſorgung der Gejchäfte der Wiener Ärztefammer betraut. 

Die Zahl der Hebammen betrug am Ende des Berichtsjahres 1760 gegen 1733 
im Borjahre; die Zunahme betrifft vorzugsweije die Bezirke V, VIL XVI und XX. 
Vier Hebammen wurde auf Grund jtrafgerichtliher Erkenntniſſe die Privatpraris 
entzogen. 


b) Prophylaktifhe Borkehrungen. 


Die Gejundheitsverhältniffe Wiens waren im ganzen günitige. Bon Cholera, 
Peſt und Flecktyphus blieb die Stadt vollftändig verjchont. 

Die Zahl der zur Anzeige gebraten Scharlacherkraänkungen ſank auf 1574, 
die der Majern auf 8627, Dagegen ftieg die Zahl der Diphtherieerfranfungen 
auf 4142 mit 424 Todesfällen. 

In den Wintermonaten fanten in zwei Familien des X. Bezirkes ſechs Blattern- 
erfranlungen vor, die mutmahlih aus Rußland eingejfchleppt waren; im Sommer 
kam vereinzelt eine Erkrankung bei einem Marktamtsbeamten vor, die mutmaßlicy durch 
den Verfehr am Marlte mit Parteien aus Mähren oder Ungarn veranlaßt war und 
gegen Ende des Jahres wurde ein Fall von Raris eingeichleppt, der nur noch eine 
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Abartenform zur Folge hatte. Es war daher jedesmal gelungen, die Ausbreitung der 
Blattern überhaupt und innerhalb des Rahmens der infizierten Haushaltungen zu be— 
ichränfen. Ungeadtet, daß die Blattern dreimal im Jahre von auswärts eingeichleppt 
wurden, beſchränkte jid) deren Zahl auf 9 Fülle, ohne Todesfall. 

Die Zahl der Erkrankungen an Bauchtyphus überftieg mit 356 die Durchſchnitts— 
ziffer nicht; auf ausmärtige Provenienzen entfielen 52 Exfranfungen, 69 verliefen tödlich. 

Dyienterieerfranfungen famen im ganzen 21 mit 6 ZTodesfällen vor; die 
zivei gemeldeten Milzbranderfranfungen verliefen tödlich. 


Bon 32.818 Todesfällen, d. i. einer Sterblichkeit von 18:63 auf 1000 Ein- 
wohner, bezw. 17 nach Anjchluß der Ortöfremben, jtarben 7748 an Tuberkuloſe, 
davon 5884 an Qungentuberfulofe, jo daß der Anteil der Tuberkuloſe an der 
Sejamtiterblichfeit 23°6%/,, der der Lungentuberkuloje 17°9%/, betrug. 


Entjprechend den Weifungen der Regierung wurden Maßnahmen zur Befäntpfung 
der Tuberfuloje getroffen. Der k. k. n.=d. Statthalterei-Erlaß dom 12. Mai 1903, 
3. 45.795, L.G.«Bl. Nr. 36, regelte die Anzeigepfliht und die Desinfeltion bei 
Tuberkulofe, die Kontrolle des Wohnungs» und Schlafftellenivefeng, die Reinlichkeit der Miete 
wohnungen, die Ausscheidung tuberkulofer Berfonen vom Lebensmittelverfehre, die Hint— 
onhaltung der Veritaubung von Lebensmitteln, Hintanhaltung der Staubplage im gemwerb- 
lihen Betriebe, die Ausſcheidung von Hilfsarbeitern im Heimarbeitsftättenwefen, wenn 
diefe von Tuberfulofen bewohnt werden; die Regierung ordnete die janitär unbedenk— 
liche Bejeitigung von Staub und Straßenfehriht an, verbot das Ausſtauben von 
Staubtüchern auf die Strafe und verfügte die feuchte Reinigung der Amtsgebäude mit 
ſtarkem Parteienverfehre. Bejondere Beitimmungen regeln die Fürforge in Kranken- und 
Dumanität3anftalten, in Häuſern und Orten, in weldhen große Anjammlungen von 
Menſchen ftattfinden, ferner im Kurorten und Sommerfriſchen. 


Die Verordnung des k. k. n.eö. Landesichulrates vom 23. November, 3. 6941, 
L.GBl. Nr. 98, enthält die Vorjchriften zur Hintanhaltung der Verbreitung der 
Tuberkuloſe durch die Schule. 


Bon den Mahnahmen gegen die Tuberkuloje war mandes für Wien nicht neu, 
Die Desinfektion nad) Todesfällen an Tuberfuloje wurde jchon früher in Wien vor- 
genommen; in den nicht letal verlaufenden Fällen war jedod) die Anzeige, mithin aud) 
die Desinfektion dem Ermejjen des behandelnden Arztes überlajjen. 


Bei den Kranken ift nämlich die Anzeigepfliht beſchränkt auf die Fälle von 
Kehlkopf- und Lungentuberkuloje im infektiöjen Stadium, wenn die Erkrankung vor— 
geſchritten ift, der Kranke eine andere Wohnung bejucht oder in Spitalspflege abgegeben 
wird, endlich auf jene Fälle, wo Maßnahmen zum Schuge der Wohnungsgenofjen gegen 
Infektionsgefahr getroffen werden müſſen. 

Auch die im Punkte 5 der Verordnung angeordneten periodischen Nevifionen der 
Wohnungen in den von den Unternehmern ihren Urbeitern zur Verfügung gejtellten 
Häujern, in Mafjenquartieren, in den zur Fremdenbeherbung dienenden Gaſt- und 
Schantbetrieben, in ſanitär bedenflihen Häufern, um Verunreinigung und Überfülungen 
tunlichſt vorzubeugen, haben jchon früher durch Bezirksärzte und Sanitätsauffeher jtatt- 
gefunden und es wurde den Bezirksärzten die Erhebung der bejonderen Beziehungen 
jolder Stätten zur Verbreitung der Tuberkuloſe vorgefchrieben. 

Durh die Bejtimmungen des Punktes 6 der Verordnung wurden bie Haus— 
eigentümer verpflichtet, den Parteien die Wohnungen in reinem Zuftande zu übergeben, 
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jo daß fie unter Umſtänden auch verhalten werden fünnen, die Wohnungen in frijch 
getünchtem Zuftande zu übergeben, ohne daß erjt der Nachweis, daß die Wohnung 
zulegt von einem Xuberkulojen bewohnt wurde, geführt werden muß. 

Die Durhführung des Punktes 7, welcher die Hintanhaltung der Beſchäftigung 
von Tuberkuloſen in Lebensmittelbetrieben anjtrebt, wird von der Gewifienhaftigfeit der 
behandelnden Ärzte und des Gewerbeinhabers abhängen. 

Der im Punkte 8 geforderte Schuß der Nahrungsmittel vor Straßenftaub ift ſchon 
in den Choleravorichriften allgemein verbindlich erlaffen worden; es ift bisher nicht 
gelungen, die allgemeine Beobachtung diefer Vorichrift zu erzielen. 

Die Beftimmungen 9—12, welche die Gewerbehygiene betreffen, find nicht neu 
und bieten nur den Sanitätdorganen die Gelegenheit, mit größerem Nahdrude auf Die 
Einhaltung bygienischer Verhältniffe in gewerblihen Betrieben hinzumirfen. 

Allgemeiner Natur waren die Beitrebungen zur Einführung des Verbote des 
freien Ausjpudens in gefchlofjenen Räumen, in Korridoren von Häufern, wo größere 
Menſchenmengen verkehren und zur Aufftellung hygieniſcher Spudnäpfe an den bezeichneten 
Orten. An manchen Orten ift allerdings das Spudverbot den hygieniſchen Spudnäpfen 
vorangegangen und dürfte die Urſache für die nur allmählide Einführung besjelben 
fowohl in Privat: wie in manchen Amtsgebäuden zum Teile in dem Mangel einer 
allfeitig befriedigenden Spudnapftype gelegen jein. Viele Geſchäftsleute trugen anfangs 
Bedenken, das Spudverbot in ihren Gefchäftsräumen zu affichieren, aus Angft, damit 
ihre Gäſte zu beleidigen oder zu vertreiben. 

Es ift daher von großer Bedeutung, daß zur Förderung der Durchführung 
der Zuberfulojenvorfhrift ſich noch im Berichtsjahre der Hilfsperein für 
Qungentrante in den öjterreihifchen Königreihen und Ländern fonftituiert hat, welder 
das größte Entgegenlommen jeitens des Staates und ber Gemeindebehörden findet. 

Auch das Land Niederöjterreih iſt durch Eröffnung der Kindererholungs: 
ftätte in Pößleinsdorf an die Aktivierung jenes Programmes gejchritten, welches ber 
Landtag jhon im Fahre 1902 zum Beſchluſſe erhoben hat. 

Die Gemeinde Wien hat zunächſt durch Entjendung von zahlreichen ſtrophulöſen 
Kindern in Seehofpize und andere Kuranftalten auf Berbefferung der fonjtitutionellen 
Verhältniſſe bei dijponierten Rindern hinzuwirfen gejudht. Es wurden 70 Kinder nad) 
Grado, 65 nad) Trieit, 30 nad St. Pelagio, 16 nad) Sulzbach, 6 nah Hal, 30 nad 
Baden und 70 nady Eirkvenice zum Kurgebrauche von der Gemeinde gejcidt. 

Ferner hat die Gemeinde durch nachhaltige Unterſtützung der Kinderſchutzſtationen 
umd Tagesheimftätten die Beſtrebungen im Kampfe gegen die Tuberfuloje gefördert. 

Bon großen Aſſanierungsmaßnahmen kommen in Betracht: Die Verbeiferung 
der Berhältniffe im fyilterwerfe der Compagnie des eaux de Vienne in Tullnerbach 
durch Fertigſtellung der Sandfilter; die Fortihritte in dem Baue der 2. Hochquellen— 
leitung, die Fortſetzung des rechten Hauptjammelfanale® unterhalb des Eleltrizitäts— 
werfes; die Förderung des Badeweſens durd Errichtung eines Floßbades im Kahlen- 
bergerdorfe und die Bejhlüffe auf Errichtung weiterer Bäder im Donaufanale oberhalb 
der Augartenbrüde, Franzensbrüde, Sofienbrüde und Kaifer Jojefsbrüde, die erfolgs 
reihen Bejtrebungen zur Erweiterung der Gartenanlagen und zur Hebung des Garten« 
wejens in Wien durch Zuweifung desjelben in den Wirkungskreis des ftädtifchen Garten- 
injpeftorates; Verbejjerung der Straßenpflege durch Erweiterung des bezüglichen Fuhr— 
werlsbetriebed, die Beſchleunigung de3 Neubaues des neuen Berjorgungsheimes 
im XII. Bezirte und des neuen Polizeigefangenhaufes im IX. Bezirke. 
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Zur Hintanhaltung der Einſchleppung gemeingefährlicher Krankheiten haben die 
Bezirksärzte die aus blattern-, flecktyphus⸗, cholerae und peftverjeuchten Gegenden 
zugereiſten Perjonen unterjucht, bezw. ihren Gejundheitszuftand überwacht. Speziell in 
Anfehung der Peit wurden 425 Perjonen revidiert und aus diefem Anlaſſe 614 Re— 
vifionen von den Bezirksärzten vorgenommen. 

Durch Revifionen der Bezirksärzte, der Sanitätsauffeher, durch magijtratijche 
Tag- und Nadtlommiffionen wurde dem Wohnungsweſen eine bejondere Aufmerfjamteit 
gewidmet und ed wurden insbejonderd die Wohnungen der Hausbejorger eingehend 
revidiert. 

Manche alte janitätswidrige Objelte fielen und machten Neubauten Platz (Kajernen- 
gründe im VI. und VIII. Bezirke). 

Bon den Sanitätdauffehern wurden revidiert: Straßen und Pläße 14.325, Fuhr— 
werfe und Standpläge 6073, öffentlihe Anſtandsorte und Pifjoird 5044, Fluß- und 
Bachufer 1064, Häufer 19.750, Schulen 3397, öffentlihe Berfammlungsdorte 1139, 
Herbergen und Maffenquartiere 1279, Scanflofalitäten 5597, Berlaufsläden für 
Nahrungsmittel 3504, Eisgewinnungspläße 57, Arreſte 76, Leichenfammern 745, 
Sanitätsjtationen und Krankentranfportmitteldepot® 1920, jonjtige Objelte 10.047, 
Anzeigen wurden von den Ganitätdaufjehern 4041 erftattet und zwar: 342 wegen 
feuchter Wohnungen, 163 wegen finjterer und luftarmer Wohnungen, 668 wegen über- 
füllter Wohnungen, 49 wegen Stellerwohnungen, 17 wegen Dahbodenwohnungen, 
265 wegen anderer janitätSwidriger Wohnungen, 471 wegen janitätwidriger Schlaf. 
jtellen, 306 wegen Höfen und Lichthöfen, 343 über Sent- und Mijtgruben, Aborte 
und Piſſoire, 51 wegen Stallungen, 23 über fellere und Bodenräume, 35 über 
lärmende Betriebe, 68 über Rauch- und Geruchsbeläftigungen, 210 über Betriebsräume 
und 1030 über andere fanitäre Übeljtände, 


c) Besinfehtiouswefen (Sanitätskationen). 


Im Berichtsjahre ijt der Desinjeltionsdienit in Wien in mander Beziehung ge— 
fördert worden. Zunähit wurde das primitive SanitätSdepot im XVI. Bezirke auf: 
gelafien und der Desinfektionsdienft dieſes Bezirkes in Anjehung der Dampfdesinfeltionen 
und der Strohverbrennungen der Station XX zugemwiejen, womit auch die biß dahin 
im XVI. Bezirfe vorgenommene primitive Strohverbrennung im Freien aufhörte. 

Es waren daher im Jahre 1903 an die Sanitätsitation XX die Bezirke I, II, 
VII, IX, XVI, XIX und XX angejchloffen, aus welchen Bezirken bie zu desinfizierenden 
Gegenftände mittel beipannter Wagen eingefammelt wurden. 

In diefem Jahre wurde jedoch auch verſuchsweiſe die Einführung getroffen, die 
desinfizierten Effelten der Parteien der vorbezeichneten Bezirke koftenlo8 durch beipannte 
Wagen rüdjtellen zu laffen, zu welchem Zwede ein zweiter Rückſtellungswagen angejchafft 
wurde. Der Dienjt vollzog ſich ohne Anſtand und ift damit den Anforderungen der 
Barteien in der weitgehenditen Weije Rechnung getragen und die Rüditellung der 
Effelten zumeiit am Tage der Abholung erzielt worden. 

Am 3. Februar beſchloß der Gemeinderat die Errichtung der Sanitätzftation XVII 
auf dem Plage des Notjpitales XVII, Gilmgaſſe unter teilweifer Verwendung des 
beitehenden Gebäudes, welhem Beichluffe die Statthalterei unter der Bedingung zu— 
ftimmte, daß in ben 88 2 bezw. 3 des Übereinfommen® vom 1. Dezember 1891, 
LG.Bl. Nr. 64, an Stelle des auszufcheidenden Epidemiejpitales in Hernal® das 
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Epidemiejpital in der Engerthitraße aufgenommen wird. Am 12. Juli wurde das Detail- 
projeft mit einem Gejamtlojtenbetrage von 189.008 K mit der Abänderung genehmigt, 
daß der Rohbau der äußeren Front jtatt mit gewöhnlichen Ziegeln mit verkleideten 
Biegeln herzuitellen it. Der Bau wurde jofort in Angriff genommen und nod im 
Berichtsjahre unter Dach gebracht. 

Für die Desinfeltionsanftalt wurde die Aufchaffung von Dedinfeltionsapparaten 
mit geipanntem Dampfe (0:2 Atmoſphären) in Ausficht genommen, 

Bei der Desinfektionsanjtalt des XX. Bezirkes wurde der Unterteil des großen 
Dampfapparates (Keſſel- und Feuerungsanlage) ausgewechſelt. 

Mit Stadtratsbeihluß vom 6. März wurde die Erridtung einer Sanitätsitation 
für die Bezirke XII, XII, XIV und XV auf einem Teile der Realität des Betriebs- 
bahuhofes Meidling der Neuen Wiener Tramway-Geſellſchaft grundſählich genehmigt. 

Mit Gemeinderatsbeihlug vom 17. April wurden bis zur nbetriebjeßung ber 
Samnitätsjtation für die Bezirke XVI, XVU und XVII jämtliche Desinfeltionen und 
Strohverbrennungen aus dem XVI. Bezirfe der Sanitätsftation XX zugewieſen, Die 
Strobverbrennung im freien wurde eingeftellt und die Desinfektionsanftalt XVI., Ottafringer- 
itraße 246 aufgelafjen, endlich die Zuftellung der desinfizierten Effekten an die Parteien 
des XVI. Bezirkes mitteld beipannter Wagen genehmigt. 

Das Gebäude der aufgelaffenen Desinfektionsanjtalt wurde mit Ausnahme der 
von der Bezirksvorjtehmg für Zwecke der Gärtnerei verwendeten Lokalitäten dem 
Vereine Kinderihusftationen als Tagesheimftätte gegen Widerruf unter der Bedingung 
unentgeltlich überlaſſen, daß allfällige Ndaptierungen nad) vorgängiger Einholung der 
Genehmigung der Gemeinde und die Wiederverjegung in den früheren Stand im Falle 
des Widerrufes auf Koſten des Vereines zu bewerlſtelligen find und die allenfall3 vor— 
geichriebene Hauszinsjteuer vom Vereine zu tragen ift. 

Die Zahl der Wohnungsdesinfektionen in ganz Wien betrug 25.917. 

Dampj-Desinfeltionen wurden 9027, Sculzimmer-Desinfetionen 1084, Des— 
infeltionen von Arreſten 15 und Strohverbrennungen 7461 vorgenommen. 

Die Bezirte IV, V, VI und VII benügten die Dampfapparate und den Berbrennofen 
des V. Bezirkes; die Bezirke III und X den Verbrennofen neben der Wajenmeiftereififiale 
im IM. Bezirke; die Bezirke XII bis XV den Berbrennofen in der Station Pillergafie, 
die Bezirke XVII und XVII jenen in der Sommarugagafle Nr. 4, während der XI. Bezirk 
über den Verbrennofen in den Landen verfügte. 

Die Dampf-Tesinfektion erfolgte vom IM. Bezirte im Wpparate bei dem 
St. Marrer Friedhofe, vom X. Bezirke im Apparate des Epidemiejpitaled an der 
Triefterjtraße, vom XI. Bezirke im Apparate in den Landen, vom XIL Bezirke im 
Apparate bei dem Epidemiejpitale am Gerichtsweg, vom XIII. Bezirke im Upparate 
des Depots Stejaniebadgaffe 3, vom XIV. und XV. Bezirke im Apparate XV., Zwölfer- 
gafje 29, vom XV. Bezirte im Apparate XVII., Rötzergaſſe 31 und endlich vom 
XV. Bezirte im Apparate XVII, Sommarugagafje 4. 

Die Zufuhr der infizierten Effeten erfolgte in dem Bezirken XII, XIII und XVIII 
mitteljt bejpannter Wagen, in den übrigen Bezirken, die an die Sanitätsjtation XX 
nicht angeichlofien waren, in mit Blech ausgekleideten Handwagen. 

Die Sanitätsftation XX., Gerhardusgafjie 3/5 beiorgte die Desinfeltion in 
2402 Fällen, wobei 18.496 Effelten im Dampfapparate desinfiziert, 696 Strohſäcke 
ohne Hülle, 282 Strohfäde mit Hülle und überdies 331 andere wertloje Gegenjtände 
verbrannt wurden. 
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Bon den 2402 Parteien entfielen: 153 auf den 1., 330 auf den II., 240 auf den VIIL, 
410 auf den IX., 598 auf den XVI., 232 auf den XIX. und 439 auf den XX. Bezirk. 

Die Zufuhr der infizierten Effekten erfolgte zur Station XX durch 682 Wagen: 
touren, die Nüdjtellung der besinfizierten Effeften durch 318 Wagentouren gleichfalls 
fojtenlos, jo daß dieſe Sanitätsjtation neben 5508 FZuhren für den Kranfen- und Leichen- 
traniport noch 1000 Fuhren für Zwede der Dampj-Desinfeltionsanftalt bejorgte. 

Den Korreipondenzverfehr zwijchen der Station und den Bezirken vermittelten 
2458 aufgenommene und 708 abgegebene Telegramme. 

Wegen Tuberfulofe wurden im Berichtsjahre 3414 Desinfeltionen vorgenommen; 
die Desinfeltionen wegen Majern, Röteln, Barizellen, Keuchhuſten und Mumps betrugen 
14.319, zirka 56°/, der Gejamtzahl. 

Nüdjichtlih der offiziellen Desinfektionsmittel ergab ſich feine Änderung; bie 
meijten wurden im Offertverhandlungswege jichergeitellt. 

An der Zahl der Sanitätsauffeher und Desinfektionsdiener traten Änderungen 
nicht ein; nebſt den beiden Sanitätsaufjehern in der Sanitätsftation Gerhardbusgafie 
waren noch 33 den Bezirfsämtern zugemiejen und zivar in der Weije, daß die Bezirke 
1, I, 11, V, IX bis XII, XVI bis XIX je zwei, die übrigen je einen Sanitätsaufſeher 
zur Dienitleiftung zugewieſen hatten, 

Bon den Desinfektionstaglöhnern waren faſt alle dem Stande der Straßenfehrer 
entnommen. 

Auf einen Sanitätsauffeher entfielen im Berichtsjahre: 


Rohnung3-Desinfeftionen im: Dampf-Desinfeftionen im: 

l. Bez. 267 XI. Be. 409 I. Bez. 77 X. Bez. 179 
I. „1197 Xu „ 701 I. „ 165 Xu. „ 244 
I. „ 891 XII „ 507 III. 407 XI „ 256 
Iv. „638 KV; ISO IV. „ 276 XIV. „493 
V. „ 5864 XV. 539 V. 334 XV. „ 243 
VI. „ 845 XVI „ 1616 VI. „ 861 XVL. „ 299 
vi. „ 795 XVII . 911 vo. „299 XVII 348 

VIII. „507 XVII „ 1048 VIII. 240 XVII. . 376 
IX. „1415 XIX., 448 IX. „ 205 RIR.: =, -118 
X. 706 XX. „1341 X. „ 109 XNX. „439 


Mit dem Erlafje vom 12, September hat die k. k. n.=ö. Statthalterei die Re— 
organijation des Desinfeltionsdienites in Wien angeregt, hHiebei auf den Ausbau ber 
einzelnen Sanitätsftationen, die Bentralifierung der Wohnungs-Desinfeltionen, Die all— 
gemeine Einführung des Rückſtellungsdienſtes, die Reviſion der Inſtruktion für bie 
Wohnungd-Desinjeltion und die Erlafjung einer Inſtruktion für die Formalin-Des— 
infeftion hingewieſen. 

Die Beratungen hierüber jind im Berichtsjahre nicht zum Abſchluſſe gelangt. 

Da bisher die Desinfeftionsvorihrift (Verordnung vom 16. Wuguft 1887, 
3. 20.662 ex 1886) einheitlih für das Meich geregelt war, iſt allerdings bie 
Forderung einer einjeitigen Regelung für Wien auffällig. 

In einem Falle der Anmeldung der gewerbemäßigen Bornahme von Desinfektionen 
hat die k. k. neö. Statthalterei mit dem Erlaſſe vom 14. Mai 1903, 3. 40.423, 
entgegen ber beim Magiftrate geübten Praxis entichieden, daß eine derartige Beichäftigung 
ein freies Gewerbe darftellt. (Siehe Ausführliches hierüber Seite 420, Abjat 10.) 
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d) Impfwefen. 
1. Öffentliche Impfung. 

Die öffentlihe Impfung wurde wie in den Vorjahren, und zwar an 82 Impf— 
jammelplägen durchgeführt. In den 71 kommunalen Smpfjammelplägen wurde von 
104 Impfärzten vom Mai bis Ende Auguft geimpft. In den übrigen Impfſtationen, 
‚und zwar in 5 Slinderjpitäfern, einem Sranlenordinationsinititute, in der k. k. Jmpfitoff- 
gewinnungsanftalt, in Dr. Bauers konzeſſionierter Impfanftalt, im E. k. Kaifer Franz 
Sojef-Ambulatorium, in 2 Impfitationen der allgemeinen Poliklinik, in dem n.=d. Schup- 
podenimpfungsinjtitute der n.=ö. Landesfindelanftalt wurde das ganze Jahr hindurch 
geimpft. 

An den öffentlihen Impfungen beteiligten fi) 323 Ampfärzte. Der Beginn der 
Impfung wurde in allen Wiener Bezirken durch bejondere Kundmachungen befanntgegeben. 

Im ganzen wurden (ohne die Schulfinder) 18.293 Perjonen geimpft; 
231 Impfungen waren ohne Grfolg; 17.224 Impfungen mit gutem, 838 mit un: 
befanntem Erfolge. Die Zahl der Wiederimpfungen bei den öffentlihen Impfungen 
betrug 490; hievon 371 mit gutem, 31 mit unbefanntem, 88 ohne Erfolg. Die Zahl der 
ungeimpften PBerjonen wurde durch die vor dem Impfbeginne veranlaßte Konfkribierung 
mit 75.354 Perſonen feftgeitellt. 

Tirektiven für die Öffentliche Impfung wurden den ftädtifchen Ärzten im Hinblide 
auf 2 im Monate März vorgelommene Blatternerfranfungen im X. Bezirke mittelft 
Zirtulares ſchon im März erteilt und es wurden die jtädtifchen Bezirlsärzte angewieſen, 
den Jmupfzuſtand der Sanitätdaufjeher, Sanitätds und Desinjektionsdiener fowie der 
Sanitätsfuticher zu unterjuchen und, wenn notwendig, die Impfung, bezw. Wiederimpfung 
an denielben vorzunehmen und WVormerkblätter über infizierte Häufer zu führen umd 
auf den Impfſammelplätzen bereitzuhalten, 

Die Impffammelpläge wurden während der Impfung durch Beamte der Ab— 
teilung des Magiitrates für Geſundheitsweſen revidiert. 

Ärzte, Beamte, Diener, welche fih um die Förderung des Impfungsweſens 
befondere Berdienjte erworben haben, wurden durch belobende Anerfennungen oder 
Remunerationen ausgezeichnet. 

Der Wiener Stadtrat hat mit dem Beichluffe vom 12, Mai zur Förderung ber 
Impfung durch Ermöglichung einer antifeptiichen Impftechnit die Anfchaffung von 75 Stüd 
ajeptijcher Jmpfbeitede jür den Amtsgebrauh der ſtädtiſchen Arzte genehmigt. Jede 
Impfitation ift mit einem foldhen Jmpfbeitede verjehen. Aus den Berichten der ftädtiichen 
Bezirfsärzte ift zu entmehmen, da dieſe Impfbeitede ihrem Zwede, die Impfungen 
möglichit antijeptiich zu geitalten, volllommen entiprechen und bei dem Publikum eine 
fihtliche Befriedigung hervorgerufen baben. 


2. Schulfinderimpfung. 


Bon den gelamten Schullindern der öffentlichen und privaten Volks- und Bürger: 
ichulen wurden 5080 als ungeimpft ausgewiejen, 202 wieſen Vlatternarben auf. Von 
den nichtgeimpften wurden 1568 -= 30'76%/, der Eritimpfung unterzogen, davon 1503 
mit Erfolg. Bon den für die Wiederimpfung konftribierten 35.272 Schullindern wurden 
5826 — 16°519/, revalziniert. 

Die Impfungen der Schullinder und die Unterſuchungen derjelben bezüglich Des 
Impfmomented wurden in den Schulgebäuden von den Amtsärzten vorgenommen, welche 
hiebei von den Lehrperionen nah Kräften unterftügt wurden. 
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3. Schugimpfungen gegen Wut. 


Im Berichtsjahre kam unter der Wiener Bevöllerung eine tödfih abgelaufene 
Erkrankung an Lyſſa vor. Diejelbe betraf einen Streckenwächter der Verbindung sbahn 
im XIII. Bezirke, der vor Weihnachten von einem wutkranken Hunde gebifjen worden 
war, am 27. Februar erkrankte und nad 2 Tagen jtarb. Ein zweiter in der Schuß: 
impfungsanitalt vorgefommener Todesfall betraf einen von auswärts zugereijten Knaben. 

In der Station für diagnoftiihe Tierimpfungen im k. u. k. Militär-Tierarjneis 
inftitute und der tierärztlihen Hochſchule in Wien wurden 355 wutverdächtige Tiere, 
und zwar: 343 Hunde, 7 Raben, 2 Pferde, 2 Schweine und 1 Rind eingeliefert. 

Die Impfverfuche ergaben in 195 Fällen ein pojitives Rejultat; 35 Fälle waren 
wegen borgejchrittener Fäulnis der Objekte und aus anderen Gründen nicht verwertbar. 


4. Diphtheriebehandlung mit Heilferum. 


Das Diphtherieferum fam nicht nur zu Heile, fondern aud) teilweife zu Immuni— 
jierungszweden zur Anwendung. Auf die Aufforderung der E. k. n.:d. Statthalteret, 
die Koſten für die Immuniſierung der kindlichen Wohnungdgenofjen Diphtherie- 
franfer Spitalspfleglinge zu tragen, it die Gemeinde nicht eingegangen, da Diele 
Koften nach Anjchauung der Gemeinde den Staat treffen. Auch das k. k. Minifterium 
des Innern bat ſich zur Zeit nicht veranlaft gefehen, die koſtenloſe Beiltellung von 
Diphtberieheiljerum zu Immuniſierungszwecken allgemein zu verfügen. Anläßlid einer 
Diphtheriehausepidemie im St. Joſef Hinder-Aiyle in Breiteniee wurde die Immuni— 
jierung jämtliher Zöglinge auf Koiten der Gemeinde fowie die Pelogierung und 
Desinfeltion der Anſtalt durchgeführt, wodurd die Hausepidemie unterbrüdt twurde. 

Die Depotjtelle für da8 vom FE. FE. jerostherapeutiihen Inſtitut hergeitellte 
Diphtherieheilferum wurde befanntgemadht. 

Mit dem Erlaffe der k. f. n.=d. Statthalterei vom 14. Jänner wurde die Änderung 
der Bezeichnung des ftaatlichen Inſtitutes für Heritellung von Diphtherieheilferum in 
„Staatliches ferostherapeutifches Jnſtitut“ bekanntgegeben. 

Das k. k. Miniſterium des Innern Hat mit dem Erlafie vom 13. Mai 1903, 
3. 21.835, beitimmt, daß nur jene Sorten von Diphtherieheilferum, welche in einem 
Kubilzentimeter mindeſtens 300 Antitoremeinheiten enthalten, al3 hochwertig gelten und 
zu den für hochwertige Heilferum feitgejegten Tarpreiien verkauft werden dürfen. 

Bon den im Berichtsjahre zur Anzeige gebrachten 4148 Divhtherieerkrankungen 
wurden 2726 = 65'8°/, in Spitalspflege gebracht. Die Zah! der mit Serum Behandelten 
betrug 3435. 

Gejtorben find 364, davon 288 mit Serum behandelte. 


5. Scharlachbehandlung mit Heilſerum. 


Die Studien über das Scharlahheiljerum wurden im St. Anna-Kinderſpitale 
mit bejonderer Genauigkeit fortgejegt und wurden die Amtsärzte über neuerlihe Weiſung 
des Ef, Minifteriums des Innern mit Bezug auf den Erlaß vom 22. Oktober 1902, 
3. 102.486, aufgefordert, insbejondere die jchweren Fülle von Scharlad dem St, Anna— 
Kinderjpitale zuzuweiſen. 
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e) Verkeht mit Sebenamitteln und Gebrauhsgegeufländen. 


Das ft. f. Minifterium des Innern hat mit dem Erlafje vom 13. Februar eine 
Reihe von kosmetischen Artikeln als geſundheitsſchädlich bezeichnet und zwar: Arabella’s 
amerifanishen Haar-Regenerator wegen Bleigehaltes; Pilipton von J. Ihnatowicz 
in Zemberg wegen Bleigehaltes; Dr. Louis Dupaints Cologorene Haarfärbemittel 
wegen des Gehaltes an Silbernitrat; Haarfärbemittel Brylon wegen des Gehaltes an 
Silbernitrat. 

Zufolge Erlafjed des f. f. Minijteriums des Innern vom 28. April wurde der 
Vertrieb des Haarwaflerd Kanada des rumänischen Apothefer8 Zichel wegen des 
Gehalte an freier Salpeterjäure verboten. 

Die k. f. n.=ö. Statthalterei hat die freie Einfuhr des Haarfärbemittel8 Teinture 
des Dr, Richard und Melanogene wegen bed hohen Gehaltes an jalpeterfaurem 
Silber nicht geftattet. 

Dagegen hat die k. k. n..d. Statthalterei mit dem Erlafie vom 9, Februar den 
freien Vertrieb des Eubivje als eines biätifchen Präparates, infoferne dasjelbe nicht 
als Heilmittel angekündigt wird, geitattet. 

Mit dem Erlafje vom 3. März hat das Ef. f. Finanzminifterium befanntgegeben, 
dat Wermuthiwein überhaupt ald Vollwein und der von R. B. in Wien erzeugte wegen 
Waſſerzuſatz als Halbwein anzujehen it. 

Der einer Magarinfabrit erteilte Auftrag, den Lagerraum für Erportware 
unabhängig von den übrigen Lagerräumen gejondert zugänglich zu machen, wurde von 
dem Ef. Minifterium des Innern im Relurswege behoben, weil in der bezüglichen gejeß- 
lichen Vorſchrift nur die Trennung der Zagerräume, nicht aber die Herftellung befonderer 
Zugänge vorgeſehen iſt. 

Mit dem Dekrete vom 27. März hat der Magiſtrat ein gleichmäßiges Vorgehen 
bei der Hintanhaltung des Vertriebes der Oceulusſuſpenſorien angeordnet. 

Die k. k. chemiſch-phyſiologiſche Verſuchsſtation für Wein- und Obſtbau in Kloſter— 
neuburg wurde aufgelaſſen und der k. k. Landwirtſchaftlichen chemiſchen Verſuchsſtation 
einverleibt. 


f) Apotheken. 


Mit Gemeinderatsbeihluß vom 26. Mai wurde die Verftadtlihung des Apotheler- 
wejens in der Weife, daß neue Konzeſſionen von Apothelen im Wiener Gemeindegebiete 
nur mehr an die Gemeinde verliehen werden jollen, angeregt. 

Die Zahl der öffentlichen Apothelen betrug am Ende des Berichtsjahres 118. 
Unter diefen waren 364 Affiitenten, darunter 312 diplomierte und 32 Tironen in 
Verwendung. 10 Pharmazeuten wurde die zurüdgelegte fünfjährige Servierzeit beftätigt. 
8 Tironen wurde die vorzeitige Ablegung der Tirozinalprüfung bewilligt. 

Die Sieben neubewilligten Wpothefen wurden in nachſtehender Reihenfolge 
eröffnet: II, Matbildenplap 3; XVII, Zimmermannsplaß 1; III. Hohlweggaſſe 13; 
IX., Sehsjchimmelgafie 17; I., Erbbergitraße 108; V., Mapleinsdorferftraße 11; 
XIV., Goldſchlagſtraße 102. 

In Verhandlung ftanden Gefuche des pharmazentiichen Vereines um Schutz vor 
ausländischer Konkurrenz megen Ausarbeitung des Suftentantenweiend, die Penfiond: 
verficherung der Pharmazeuten, die Errichtung einer neuen Apotheke für die Kaiſer— 
mühlen, einer ollsapothefe im Kloſter X., Lagerſtraße 54, die Beichwerde der Wiener 
Arztefanımer betreffend Übergriffe der Apotheker umd Droguiften. 
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Mit Rückſicht auf die Beziehungen zu Ungarn wurde die Vorlage eines Verzeich— 
niffe8 der zum allgemeineu Bertriebe zugelaffenen pharmazeutischen Spezialitäten 
angeordnet. Eine Anzahl angemeldeter pharmazeutiicher Spezialitäten wurde zum Betriebe 
nicht zugelafjen. 

Hinfihtlih de BVertriebes von Arzneiwaren jind einige oberbehördliche 
Entiheidungen von Belang: 

a) Der Erlaß des E. f. Minifteriums vom 21. Juli, 3. 60.103, womit in 
Anſehung der im $ 3 der Minifterialverordnung vom 17. Juni 1886, R.G.Bl. Nr. 97, 
angeführten Artikel die Ermächtigung zum Verſchleiße eines Teiles derjelben aus— 
geichloffen wurde; 

b) der Minifterinlerlag vom 8. Juni, 3. 24.560, worin erflärt wurde, daß vom 
Handverlaufe und von der Bevorrätigung für den Haudverfauf alle arzmeilichen 
Zubereitungen ausgeſchloſſen jind, deren Doſierung nur auf Grund eines ärztlichen 
Rezeptes erfolgen darf, daher nicht bloß alle jene Zubereitungen, welche Arzneiftoffe 
enthalten, deren Abgabe in Apotheken wegen ihrer heftigen ober unbekannten Wirkung 
an die Verjchreibung eines Arztes gebunden find, jondern auch alle komplizierten arznei— 
lihen Zubereitungen, welche Kombinationen von Arzneimitteln darjtellen, da deren 
Dofierung nur den Ärzten zufteht. Arzneizubereitungen, welche wegen Veränderlichkeit ihrer 
Beitandteile nur im frischen Zuſtande abgegeben werden dürfen, oder welche Arznei- 
mittel enthalten, die nad den Beitimmungen der Pharmakopöe mindejtens alle Jahre 
zu erneuern find, wie pflanzlihde aromatische Spezied u. dgl., dürfen mangel3 der 
Kontrollierbarfeit überhaupt nit in fertiger fomprimierter Difpenjationsform, wie in 
Arzneitablettenform bevorrätigt und in Vertrieb gebracht werden. 

Berboten wurde die Einfuhr des Artikels Viro durd einen Großdroguijten; des 
Hubert Ulrich'ſchen Kräuterweines, jeiner Zufammenjegung nad ein diätifches Präparat, 
unter Beigabe von Gebrauchsanweifungen, durch welche diefer Zubereitung Heilwirkungen 
gegen bejtimmte Krankheiten zugeichrieben werben. 

Nicht geitattet wurde der allgemeine Bertrieb des „The emolliente” (eines 
Artilels zur Hebung der Taubheit). 

Der Vertrieb des „echten Schleitner'8 Beatrir-Lilör* in inländifhen Apothelen 
wurde nicht geitattet; das Verbot, betreffend den Vertrieb von Dr. Schiffmann's 
Bulver gegen Atemnot wurde aufrecht erhalten. 

Dem Anfuhen um eine bejondere Uxalifizierung des Desinfektionsmitteld Stauböl 
hat das k. k. Minifterium des Innern nicht willfahrt. 

Einem Bäder wurde von der k. k. n.eö. Statthalterei die Bewilligung erteilt, 
zur Verſüßung von Gebäck Sacharin zu verivenden, unter der Borausjegung, daß das 
mit Sacharinfühung bergeitellte Gebäck nur für den Bedarf jener Perfonen bejtimmt 
ift, welchen der Genuß derartig zubereiteter Gebäcke ärztlich verordnet üft. 

Die Invertriebjegung der von einem Berliner eleftrotechniichen Bureau erzeugten 
Maffageluftpumpe zur Beleitigung der Impotenz wurde verboten, 


g) xhumierungen, Obduklionen, Totenbeſchau. 


Die amtsärztlihen Interventionen bei Erhumierungen und Leichenüberführungen 
(außerhalb des Wiener Zentralirievhofes) hat der Bürgermeifter am 11. Juli den 
ftädtifchen Bezirlsärzten zugetviejen. 

Rom 1. Oftober ab wurden die Traniporte von zu gerichtlichen oder zu janitäts- 
polizeilichen Obduktionen beftimmten Leichen aus den Bezirken III, IV, VII und X 
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bi8 XV der Sanitätöjtation V zugewieſen, jo daß die Sanitätsftation XX, welde bis 
dahin dieſen Leichentranjport ausjchließlich verjehen hatte, nunmehr die Tranjporte aus 
den Bezirken I, II, VII, IX, XVI—XX zu verjehen hat. 

Die Anmeldung der Todesfälle im Amtsſprengel Freudenau, Schiffmühlen, Teile 
des Handelskai und Praterjpig in der Wohnung des jtäbtifchen Arztes wurde aus 
prinzipiellen Gründen nicht geitattet. 

Bezüglich der Totenbefchaubefunde für behördlich obduzierte Leihen hat die Ef. k. 
n.=d. Statthalterei mit dem Erlafje vom 15. Auguft angeordnet, daß die als Grundlage 
für die BeerdigungSanweifung beftimmten Xotenbejchaubefunde denjenigen Perſonen, 
welche die Beerdigung veranlafjen zu wollen erflären, auszufolgen oder falls fich ſolche 
Perſonen nicht melden, im Wege der Projektur der betreffenden Krankenanſtalt und des 
gerichtlichen Neftorates, an das die Beerdigungsanweilung auszufertigende — 
amt des Magiſtrates zu leiten ſind. 

Bei Ausfüllung der gerichtlichen Totenbeſchaubefunde in der Rubrik —— 
wird in Hinkunft die untere Bezeichnung Mord, Totſchlag u. dgl. unterlaſſen und 
lediglich die pathologiſche Todesurſache (wie ſchwere Verletzungen, Vergiftung ꝛc.) ein⸗ 
geſetzt werden. 

Die Abtranſportierung von Arimathäaſärgen mit Leichenteilen von der Wiener 
allgemeinen Poliklinik wurde unter beitimmten Bedingungen geftattet. 


B. Anftalten und Einrihtungen für Geiundheitspflege. 
a) Städtiſche Kadennfalten. 


1. Donaubäbder. 


Sädtiſches Badamrehten Ufer des Donaujtromes, II., Erzherzog Karl: 
Plap Nr. 4. — Vie alljährlich, mußten umfangreiche Jnftandjegungsarbeiten, vorwiegend 
Zimmermannd= und Unjtreicherarbeiten, vorgenommen werden. Deren Geiamtlojten be- 
trugen 19.600 K. Außerdem wurde für die bei diejer Anjtalt benötigten Zierpflanzen 
ein eigenes kleines Glashaus mit dem Kojtenbetrage von 1600 K hergeitellt. 

Mit dem Stadtratäbejhluffe vom 7. Mai wurde eine neue BadesOrdnung für 
diefe® Bad und zugleich eine Ermäßigung der Badepreife fowie Begünjtigungen für 
Mittelihüler genehmiat. 

Der Beitand des noch unbenügten Baffins nächſt der Kaifer Franz Joſefs— 
brüde hat im Berichtsjahre feine Veränderungen erfahren. 


Tas ſtädtiſche Freibad am linken Ufer des Donauftromes oberhalb der 
Kronprinz Rudolfsbrüde (im Überjivemmungsgebiete) wurde in der bisherigen Weije 
durch einen Unternehmer betrieben, welcher für feine Auslagen eine Subvention erhält 
und für die Benützung der ihm gehörigen Wäſche ein Feines Entgelt einhebt. Wegen 
Verlängerung des Vertrages mit der Donauregulierungs:Kommiffion über die Benügung 
de3 dem Donauregulierungstonds gehörigen Grundes wurden Verhandlungen eingeleitet, 
welche jedoch im Berichtsjahre nicht mehr zum Abſchluſſe gelangten. 

Im Beitande des erit im VBorjahre vergrößerten ſtädtiſchen Floßbades im 
Kuhelauer Hafen oberhalb Kahlenbergerdorf iſt eine Änderung nit einges 
treten. Bon einer Abtragung desjelben über den Winter wurde diesmal abgejehen. 
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Schwimmende Bäder im Donaufanale. — Der Gemeinderat hat am 7. Mai 
die Errichtung von vier ſchwimmenden Bädern im Donaufanale prinzipiell genehmigt 
und den Magijtrat mit der Erwirfung des woajjerrechtlihen Konſenſes beauftragt. 
Weiterd wurde am 9. Juli dad Detailprojeft für ein ſchwimmendes Strombad in Nuß— 
dorf genehmigt. Die waſſerrechtlichen Bewilligungen wurden für alle fünf Bäder vom 
Magiſtrate noch im Herbite erwirft. 

Mit dem Gemeinderat3beichlujie vom 26. November wurde angeordnet, daß im 
Jahre 1904 außer dem Nufdorfer Bade noch jenes bei der Sofienbrüde fertig zu 
jtellen ſei. 


2. Volksbäder. 


Mit dem Gemeinderatsbeihluffe vom 12. Mai wurde die Erbauung eines 
jtädtifchen Vollsbades im XII. Bezirke, Hütteldorferjtrage, auf einem Teile des ftädtiichen 
Grundes G.-E.:3. 444, genehmigt. 

In den beftehenden Vollsbädern wurden außer den in einzelnen derjelben er- 
forderlihen Juſtandſetzungsarbeiten, mehrjach Erleichterungen in der Wäſchemanipulation 
und Berbefferungen an den Heizanlagen ausgeführt. So wurden für die Volfsbäder im 
IV., V., VI. und XVII Bezirfe Wäjchezentrifugen als Erjah für die jchlecht funktio— 
nierenden, mit Gummimwalzen verjehenen Wäſcheauswindmaſchinen angejhafft und im 
Volksbade des VI. Bezirkes ein Aufzug zur leichteren Beförderung der nafjen Wäſche 
vom Seller auf den Dachboden eingebaut. Die Heißwafjerröhren der Heizanlagen im 
II. und VI. Bezirke wurden umgebaut, um einen fparjameren Betrieb zu erzielen. 

Un Heritellungen in einzelnen Volksbädern find nachſtehende hervorzuheben: 

Im Vollsbade des IV. Bezirkes wurden die Dufchräume des Frauen- und 
Mübchenbades mit Klinker gepflajtert. Die Kojten betrugen 1100 K. 

Die gleihe Heritellung erfolgte im Vollsbade des IX. Bezirkes, u. zw. zugleich 
mit anderen Renovierungsarbeiten mit einem Gefamtlojtenaufmande von 2500 K. 

Im Bollsbade des V. Bezirkes wurde die Roftanlage umgeändert, indem jtatt 
der Treppenrofte Planrojte eingebaut wurden und hat ſich dieſe Anderung ſowohl 
binfichtlih der Einfachheit der Bedienung, ald auch in ölonomiſcher Hinficht bewährt. 
Die Änderung erfolgte durch das jtädtiiche Perjonal. 

Im Boltsbade des VI. Bezirkes wurde durch Einbeziehung eines Depots jür 
Straßenjäuberungsrequifiten in die Anjtaltsräume und Adaptierung diejes Depotraumes 
zu einem Mejervebade das Bad um 11 Dujhen und 33 Kleiderfültchen vergrößert. 

Die Koften diejer Heritellungen einſchließlich des vorgenannten Wäſcheaufzuges 
betrugen 5730 K. 


3. Sonftige ſtädtiſche Badennitalten. 

Das ſtädtiſche Therejienbad im XI. Bezirke, Hujelandgajje. — In 
diefem Dampf-, Wannen, Boll- und Schwimmbade wurden lediglih Renovierungs- und 
Injtandjegungsarbeiten ausgeführt, welche in der Auswechslung der ſchadhaften Dede über 
der Frottierfammer und in der Renovierung der Badelabinen II. und II. Klaſſe bejtanden 
und einen Betrag von 2800 K erforderten. 

Für das Schwimmbad wurden Saijonkarten eingeführt. 

Hütteldorfer Voll: und Schwimmbad im XII. Bezirke, Ütendorfgajie. 
— Die Dahungen der Auskleidekabinen, aus Schindeln bejtehend, waren bereit3 jehr 
ihadhaft und mußten überdies, da fie teilweije in den Feuerrayon der zu erweiternden 
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Stadtbahn zu liegen famen, in feuerfihere Dachungen umgewandelt werden. Die Neus 
eindedung erfolgte unter Beitragsleiftung jeitend der Staatseifenbahnverwaltung mit 
Asbeftichiefer. Außerdem wurde der zum Teile bereit3 unbraudbare Ablauf des Bades 
durch ein neues Holzgerinne erjegt. Die Gefamtlojten betrugen einfchlieglih Heinerer 
Renovierungsarbeiten 7300 K. Das Bad war, wie im Vorjahre, verpadhtet. 

Sernaljer Boll: und Schwimmbad, XVIL, Jörgeritraße 50. — Dajelbjt 
wurden lediglich Nenovierungsarbeiten, u. zw. mit einem Softenbetrage von 1200 K 
vorgenommen. 


b) Sedürfnisanfkalten. 


Im Berichtsjahre wurden von dem Unternehmer Wilhelm Beep die beiden 
Bedürfnisanftalten im I. Bezirfe am Morzinplage und am Franz Kojefs-flai gegen- 
über der Einmündung des Scottenringed wegen der Neuanlage bezw. Erweiterung 
der Gartenanlagen demoliert; als Erjag biefür wurde je eine Anftalt am Franz Joſefs— 
Kai bei der Stephaniebrüde und bei der NAugartenbrüde im I. Bezirke neu errichtet. 
Im Schönbornparfe im VII. Bezirke wurde eine Bedürfnisanitalt mit acht Stlojetts 
und einem jechsjtändigen, umentgeltlih benützbaren Piſſoir errichtet, für welche die 
Gemeinde dem Unternehmer Wilhelm Beetz den allfälligen Fehlbetrag erſetzt, joferne 
die Einnahmen geringer jein follten ald die vertragsmäßig ermittelten, mit 3000 K 
feitgejegten jährlichen Negiefojten, worunter aud) die Erhaltungsloften der Stände in- 
begriffeu find. 

Es bejtanden jomit am Ende des Jahres innerhalb der Gemeindegrenzen 58 
Beepiche Bedürfnisanftalten, von welden 50 jubventioniert find. 


Mit Stadtratsbefhluß vom 3. Juni wurde dem Wilhelm Beeb über Anfuchen 
probeweije gejtattet, eine feiner Bedürfnisanftalten mit Ankündigungen, auf Blech 
gemalt, zu verjehen. 

Dei den in der Erhaltung der Gemeinde jtehenden Bebürfnisanftalten find 
durch die Errichtung je einer jolhen in der Gartenanlage am Landjtraßer Gürtel im 
II. Bezirke und am Zentralfriedhofe im XI. Bezirke zwei zugewachſen, wogegen jene 
im Schönbornparte entfiel; e8 beitanden jonad Ende 1903 act Bedürfnisanitalten im 
Betriebe der Gemeinde. 

Hinſichtlich der Erhaltung der öffentlichen Piſſoire it eine wejentliche Neuerung 
zu verzeichnen, indem mit Gemeinderatsbeſchluß vom 14. Auli die Inſtandſetzung von 
30 bisher von der Gemeinde erhaltenen Biffoiren jowie deren Umwandlung für Öl: 
behandlung an Stelle der bisherigen Wafleripülung und die fernere Erhaltung dem 
Unternehmer Wilhelm Bee übertragen murde. Diefe Pifloire hat der genannte 
Unternehmer auf die Dauer de3 mit ihm abzuſchließenden Vertrages, d. i. bis 18. März 
1921 in einwandfreiem Zuitande zu erhalten und in ebenfolhem Zuſtande nah Ablauf 
des Vertrage® an die Gemeinde zu übergeben. Als Raufchalentihädigung erhält er 
pro Jahr und Stand 150 K ımd muß fich verpflichten, je eine vollftändige Bebürfnis- 
anſtalt feines Syitems vor dem Nordweitbahnhofe im II. und am Wallenfteinplage im 
XX. Bezirfe auf jeine Koſten zu errichten. In dem Vertrage ficherte jich ferner die 
Gemeinde das Recht, außer den nahbenannten Piffoiren noch andere beitehende gegen 
die aleiche Paufchalentihädigung von jährlid 150 K von dem Unternehmer umbauen 
und für Olbehandlung einrichten zu laſſen; much dieje Piffoire übernimmt Wilhelm 
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Deek in die fernere Erhaltung. Die zum jojortigen Umbaue beſtimmten Piſſoire find 
nah Bezirken geordnet folgende, ſämtlich fünfitändige mit Ausnahme der beionders 
bezeichneten: 

1. Bezirk, im Rathausparke und am Schmerlingplaße; II. Bezixt, bei der Nugarten- 
brüde, in der Kaifer Kofefitraße, in der Kronprinz Rudolfſtraße bei Nr. 50, in der 
Schüttelftraße bei Nr. 7 (zweijtändig), in der Oberen Augartenjtraße, in der Klanggaſſe 
(vierjtändig); IH. Bezirk, Nennmweg bei Nr. 91 und am Thomasplage; IV. Bezirk, Phorus— 
gaſſe (jchsjtändig); V. Bezirk, am Einfiedler-, Hundsturmer- und Bacherplatze, in der 
Wienitraße bei Nr. 32, in der Kliebergaſſe; VII. Bezirk, in der Auerspergſtraße; 
IX. Bezirf, in der Senjengafje (ſechsſtändigh, am Schlidplabe und in der Porzellan: 
gaffe bei Nr. 33; X. Bezirk, am Wieland-, Eugen, Quellen-, Erlach-, Kepler- und 
Golumbusplaße; XII. Bezirk, in der Steinbauergaffe und XX. Bezirf, am Kaiſer-, 
Brigitta und Matbildenplaße. 

Die genannten Pifjoire wurden im Berichtsjahre umgebaut mit Ausnahme der 
Piſſoire in der liebergaffe und am Eugenplape, jo daß alſo ein Zuwachs von 28 mit 
Ölbehandlung verjehenen Piffoiren mit zufammen 138 Ständen zu verzeichnen ift. 

Ferner wurde das jrüher gleihfall8 in der Erhaltung der Gemeinde gejtandene 
Piſſoir in der Thereſianumgaſſe, Ede der Favoritenjtraße, im IV. Bezirle in ein ſechs— 
jtändiges für Olbehandlung umgebaut und dem Unternehmer Wilhelm Beet auf Grund 
des vorgenannten Vertrages in die Erhaltung übergeben. 

Neue Piſſoire wurden von der Gemeinde durch den Unternehmer Wilhelm Beetz 
errichtet: Im X. Bezirfe am Puhsbaum- und Arthaberplape; im XI. Bezirke in der 
Simmeringer Hauptitraße nähit dem Haufe Nr. 159 und am Gräßlplaße; im 
XI. Bezirle an der Ede der Märzitrafe vor dem Haufe Nr. 132 und Neinlgafje 
und im XVI. Bezirfe in der Anlage am Stillfriedplage. Alle dieſe Pifjoire find in 
Bavillonform mit je fünf Ständen erbaut und mit Olbehandlung verjehen. 

Am Ende des Jahres waren daher 93 Piffoire mit Olbehandlung mit zufammen 
474 Ständen in der Erhaltung des Wilhelm Beetz, der dafür eine Pauſchal— 
entjchädigung von 150 K per Stand und Jahr erhielt. 

In Erhaltung der Gemeinde ftanden Ende 1902 noch 72 Stüd, hievon find im 
Berichtsjahre außer den vorgenannten 28 an Beetz übergebenen Piffoiren noch weitere 
ſechs (in der Blutgaſſe im J., am Petrusplaße im II., in der Kaiſerſtraße im VIL, im 
Schönbornparfe im VII, in der Adtlgaffe im XVi. und in der Währingerftraße bei 
Nr. 130 im XVII. Bezirke) infolge Raffierung in Wegfall gefommen, während die 
bisher jeder Spülung entbehrenden Piffoire in der Schwibbogengaffe im I., in der 
Kaijeritraße bei Nr. 104 im VII. und in der Roſinagaſſe im XV. Bezirfe für Dls 
behandlung eingerichtet wurden. 

E3 jtanden jomit am Ende des Berichtsjahres in der Erhaltung der Gemeinde 
38 Piſſoirs, von welchen 6 für Ölbehandlung eingerichtet, 18 mit Waſſerſpülung ver— 
ſehen find und 14 feine Spülungseinrichtung beſitzen. 


c) Aranhen: und Jeihentranfport; Rettungsweſen. 


Nebit den drei Sanitätsftationen V, XIV und XX maren die Sanität3depots 
des XVI., XVII und XVII. Bezirkes tätig, dody wurde die Auflaſſung diefer Devots 
beichlojien und der Bau einer jie erjehenden Sanitätsjtation im XVII Bezirfe, Gilm- 
gaſſe begonnen. 
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Der Wirkungskreis der Sanitätsjtationen änderte fi) nur infoferne, als bie 
Infeltionäfranfentranjporte aus dem XI. Bezirke der Sanitätöftation V zugetwiejen wurden. 


Rückſichtlich der Leichenbeifegungen im XVI. Bezirke, für melde der Kontrahent 
Sreitenberger den Fourgon und die Beipannung beiftellte, wurde geftattet, daß 
innerhalb des XVI. Bezirkes nebjt den Leichen Erwachjener und infeftiöfer Sinder, 
auch andere Kinderleichen ausnahmsweiſe mittelß beipannter Wagen beigejegt werben dürfen. 


Eine wejentlihe Förderung erfuhr die Organifation der Sanitätsjtationen durd) 
Beitellung eines Inſpektors, dem die Auflicht über das Dienftperfonal der Sanitäts- 
itationen, Depots, die Pierde und der tierärztlihe Dienft in den Sanitätsftationen 
übertragen wurde. 


Dit dem Statthaltereis-Erlajfe vom 28. Juli wurden nacjtehende Normativ— 
bejtimmungen über die Abgabe von Infektionskranken in die zur Aufnahme 
jolher Kranker beitimmten öffentlihen Spitäler getroffen. 


1. Zum Tranfporie Infeltionsfranter ift im Wege bes zuftändigen k. k. Bezirkd-Polizeis 
Kommiffariates der ſtädtiſche Infeltionswagen zu requirieren. 

Ausgenommen bievon find die ka k. Krankenanitalten, wenn aus denfelben mit einer Infeltions- 
Irankheit behaftete oder einer foldhen Krankheit verbädtige Pleglinge abtranfportiert werden. 
Für diefe ift der Infektionswagen des f, f. Kaiſer Franz Jolef-Spitale® oder des k. k. allgemeinen 
Krantenhaufes je nad) dem betreffenden Spitale, in weldjes die Kranlen abgegeben werden follen, 
im telephonifchen Wege zu requirieren. 

Der Diener wird don jenem Spitale beigeftellt, auß welchem der Wagen ift. Für den 
Tranfport von Infektionskranken aus den Ambulatorien oder Aufnahmskanzleien in eine 
Infeltionsabteilung it, nach telephonifcher Sicherſtellung der Mufnahme, der Infektionswagen der 
nächſten fommunalen Sanitätäftation zu requirieren, 

Abgefehen von den jtädtiichen Sanitätädienern oder Kranfenträgern find Begleitperfonen 
‚vom Transporte in der Regel ausgeidlofien, ausgenommen jene fälle, wo bie Begleitperfonen 
wie bei Säuglingen unter einem mit dem Kranken in Spitalöpflege übergeben, Begleitperfonen, 
welche im Spitale nicht zurüdgelajien werden, find mit dem Infeltionskrankenwagen wieder in bie 
frühere Behaufung zurüdzubefördern. 

Die Desinfektion des fommunalen Infektionswagens nad) jedem Zraniporte ift nur in ber 
Sanitätsitation, von weldyer der Wagen requiriert wurde, vorzunehmen. 

2, Die Aufteilung der Jnfeltionsfranfheiten auf die einzelnen Wiener EL. Krantenanftalten 
erfolgt in nachftehender Weife: Kaifer Franz Jofef-Spital: Peft, Blattern, Cholera, Fledimphus 
und andere hodinfeltiöfe Krankheitsſormen, ferner Bauchtyphus und Dysenterie, Scharlah und 
Maſern, Barizellen, Diphtheritis, Rotlauf; Ruboliftiftung: Auf Sfolierzimmern Bauchtyphus; 
Elifabeth-Spital, WilhelminensSpital und Sophien-Spital: Auf Sfolierzimmern Typhus und 
Dpsenterie; Wilhelminen-Spital: Scharlach, Keuchhuſten, Mafern, Barizellen, Diphtberitis, Rot— 
lauf (Kinder), 

3. Bor Überführung eine® Infektiondfranten in ein zur Aufnahme von Infeltionsfranfen 
dienende Spital ift das Bett telephonifch oder telegraphiſch ficherzuftellen, wobei Alter, Geſchlecht 
des Kranken und Art der Krankheit befanntzugeben find. 

Bei der Überführung eines Inſeltionskranken ift demjelben oder deſſen Begleiter das für 
den Tranfport Infeltionstranter in das Spital vorgeichriebene, womöglich in allen Punkten aus- 
gefüllte Formulare (Spitalszettel für Inſeltionskranke) mitzugeben, weldes zuvor zur Anmeldung 
des Traniported auf dem Polizei-Kommiſſariate gedient hat. 

Die einlaufenden, gleichzeitig ald Krankheitsanzeigen dienenden Spitaldzettel für Infeltione⸗ 
franfe find vom Journalbeamten abzuichreiben. 

Die Kopie ift mit dem Kopfzettel auf das Krankenzimmer zu bringen, das Original sub 
Kuvert dem zujtändigen ftäbtiichen Bezirlsarzte per Poft zu fenden. 

4. Die erfolgte Aufnahme eines Kranken in der nfeltionsabteilung ift vom Journal» 
beamten fofort telephonifch dem betreffenden magiitratiichen Bezirlsamte mitzuteilen. 
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Im Falle ald die Aufnahmsdiagnoſe fih ſpäterhin als unrichtig Herausftellen ſollte, ift 
eine neuerliche Krankheitsanzeige von dem Vorſtande der Infeltionsamtsabteilung zu eritatten; im 
gegenteiligen Falle entfällt die Berpflidhtung einer neuerlichen Anzeige durch den Abteilungs- 
vorſtand. Die in der Zeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr früh des mächftfolgenden Tages zur 
Aufnahme gelangten infeltiös Kranken find ben betreffenden magiftratiichen Bezirfsämtern um 
8 Uhr früh telephonifch vom Spitale anzumelden. 

Bird der Kranke nicht im ftädtiichen Infektionswagen, fondern in einem anderen Fuhr— 
werte oder wie es bei Kindern vorlommt, auf dem Arme ber Mutter ober von einer anderen 
Berfon in das Spital gebradt, bat der Journalarzt neben der jofortigen telephonifhen Meldung 
an das betreffende magiftratiiche Bezirfgamt, außerdem noch die Boranzeige zu erftalten und zu 
veranlaffen, daß dieſe Krankheitsanzeige mit dem beutlichen Bermert „Boranzeige* fofort an 
dieſes magiftratifche Bezirlsamt aufgegeben wird, In diefe Voranzeige ift jedesmal die Bemerkung 
aufzunehmen, ob und weldes Lohn» oder Privatfuhrwerk von dem Franken benüßt wurde, 

Wurde zum Zranfporte JInfektionskranker dem öffentlichen Verlehre dienendes Fuhrwerk 
oder Brivatfuhrwerf benützt, jo ift die Desinfeltion desſelben durch Abwaſchen mit fünfprozentiger 
Karbollöfung im Spitale felbft vorzunehmen; follte ſich der Befiger oder Kranke diejes Fuhrwerles 
weigern, dasſelbe einer entiprechenden Desinfektion unterziehen zu laffen, fo ift hievon unverzüglich 
dem Inſpektionsbeamten behufs Requirierung polizeiliher Affiftenz die Anzeige zu erjtatten. 

Kann die Desinfeltion derartiger Fuhrwerke mit Rüdficht auf deren Wanbverlleidung, die 
Beihhaffenheit ber Sippläpe ze. nicht in entipredhender Art vorgenommen werden, dann iſt hievon 
dem Inſpektionsbeamten und durch diefen behufs etwaiger Wußerbetriebjegung bezw. Nichte 
verwendung der infizierten Fuhrwerke, bei Lohnfuhrwerfen unter Belanntgabe der Nummern 
derfelben an die k. k. PolizeisDireltion umd an das betreffende magiftratiihe Bezirksamt als 
Gewerbebehörde, bei Privatfuhrwerken an das magifiratifche Bezirksamt ald Sanitätöbehörde die 
fofortige Anzeige zu eritatten, 

Die Zahl der Sanitätsdiener betrug 55, die der Kutſcher 19; 15 Wagen dienten 
zum Tranjporte nichtinfeftiös Erkrankter, 26 zum Tranfporte von Infektionskranken. 
Eingeitellt waren 38 Pferde. Mit Stabtratsbeihluß vom 19. Juni wurde der Anlauf 
von 12 Sanitätöpferden zur Ergänzung des Pierdeitandes der jtädtifchen Sanitäts- 
ftationen zum Hödjitpreife von 1000 K per Stück durd die nad Tauffirchen bezw. 
Riedau in Oberöfterreich behufs Ankauf von Fuhrmwerläpferden abgehende Kommiſſion 
genehmigt. 

Mit Stadtratsbefhluß vom 14. Oktober wurbe die Anjhaffung von 8 Kranken— 
tranjportiwagen für die ſtädtiſchen Sanitätsftationen nach der Type des Lohnerjcen 
Mufteriwagend mit gewiſſen Abänderungen genehmigt und die Lieferung diefer Wagen 
je zur Hälfte an die Firmen Jalob Lohner & Cie. und J. Rohrbacher zum 
Grundpreife von 1690 K übertragen. 

Die Gummibereifung für die neuen Krankenwagen wurde der Firma Joſef 
Reithoffers Söhne zum Geſamtpreiſe von 932 K per Garnitur influfive vier Stüd 
Felgen und des Wufmontierens unter Feſtſetzung einer Haftung für Material: und 
Fabrikationsfehler durch 6 Monate vom Tage der Lieferung und gegen Erlag einer 
Kaution von 5°/, des Gejamtpreijes übertragen. 

Die Leiftungen der jtädtijchen Kranfentranfportitationen waren folgende: 


Zahl ber Tranfporte 


von der Station Nichtinfeltionsfrante Infeltionstranfe Leichen 
V 4798 1102 479 

XIV 2758 589 532 

XXx 2800 1093 1615 

XvI 1305 256 1341 
xvii 882 155 450 
xvin 330 110 203 





Zufammen . . 12.873 3305 4620 


272 XVII. Gefundheitswejen, — B, Auftalten und Einrichtungen ıc. 


Das Verhältnis der Infeltionskrankentranſporte zu den übrigen Krankentranſporten 
war daher 1:4. 

Bon den in Spitalspflege gebradhten 6405 Infeltionskranken wurden nur 3305 
mittels fommunaler Tranfportmittel überführt; es gelangte daher noch ein großer Teil 
zu Fuß oder auf den Armen der Angehörigen in Spitalspflege. 

Den Anfektionskrantheiten gepenüber hat die Abneigung vor der Spitalspflege 
entihieden abgenommen, twie die nachſtehenden Angaben zeigen. 

Bon Blattern, Milzbrand, Meningitis cerebrospinalis und Lyſſa kamen jämtliche Fälle 
in Spitalpflege, von Dysenterie 719/,, Typhus abdominalis 69°99/,, Dyphtheritis 65°8°/,, 
Processus puerperalis 65°1°/,, NRotlauf 59°1%/,, Scharlach 40°19/,. 

Nebit den 12.873 Kranken, welche durch die jtädtifchen Sanitätsjtationen und 
Depots befördert wurden, haben die freiwilligen Unternehmungen eine große Anzahl 
von Berunglüdten oder plöglih Erkrankten mit ihren Tranfportmitteln befördert. 


Es entfielen Stranfentraniporte 


auf die Wiener freiwillige Rettungdgefelihaft . > 2: nn 4466314 
» „ freiwillige Feuerwehr Audolfshügl . . >: 2 nn nn 42488 
»  » Xurnerfeuerwehr Simmering - >» 2 2 2 2 2 nn 42437 
„  " freiwillige Feuerwehr Meidling . . A  Kle Palr ar a ER 
2 2 Hütteldorf . De ee ee re he 37 
u Unter- St. Beiter Nettungsgejelihaft -. > >22 nn . 559 
“„  „ freiwillige Feuerwehr Rudolfsheim ee le na oe a er SE 
u n — Neulerhenied 2 rennen. 858 


Bon den mit den k. k. Sicherheitswachſtuben verbundenen fommunalen Rettungs- 
anitalten wurden 8823 Hilfeleiftungen ausgeführt. Die vorgenannten freiwilligen Rettungs— 
inftitute haben zufammen 14.944 Hilfeleistungen vorgenommen. 

Für einen bejonderen Nettungsdienit wurde Sorge getragen: Anläßlich des Balles 
ver Stadt Wien, der Märzieier am Zentralfriedhofe, der Beeidigung des wiedergewählten 
Bürgermeiiters, des Nathausfeites am 6. und T. Juni für die Kinderſchutzſtationen, der 
Eröffnung der Tagesheimjtätte in Pötzleinsdorf, des Empfanges der Teilnehmer an dem 
IX. internationalen Geologen-Kongreſſe am 23. Nuguft, an dem internationalen Schieds— 
gerichte am 8. September, dem VBürgermeiftertage am 23. September, an dem Wiener 
Nadjahrfeite am 4. Oftober, weiters anläßlich des Gräberbefuches zu Allerheiligen und 
Allerjeclen, der Beethovenfeier im Schwarzipanierhauje am 15. Oktober, dem Feſte der 
Scyulfinderbeteilung im Rathauſe am 29. November und der Weihnachtsfeier der 
Kinderihußitationen am 19. Dezember. 

Die Koſten für die Inſtandhaltung der Errichtung der Rettungsanitalten, Rettungs- 
ichiffe und Remunerationen für die k. k. Sicherheitswache für Hilfeleiftungen bei Unglüds- 
fällen betrug 15.510 K. 


Der Gemeinderat bemilligte nachſtehende Subventionen: 


Der Turnerfeuerwehr Simmering . > 2 2 2 2 2220. + 8800 K 
“ R Unter-Meidling . . er > 1400 
. Unter-St. Reiter freiwilligen Rettungsgefelichaft . #2 1400, 

Sanitätsabteilung der freiwilligen Feuerwehr Hütteldorf . . . 200 „ 

dem freiwilligen Rettungstorps Rudolfshein. 500 

der A Feuerwehr Neulerhenield . . 400 , 


Dem Zweigvereine des öſterreichiſchen patriotijchen Öilfsvereins für den 
XVI. und XIX. Bezirl . 8300 „ 


„  Öiterreichiichen patriotiichen Hitfsvereine vom Roten Kreuze . 1900, 
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Mit Stadtratsbefhlug vom 23. Juni wurde der Tranfport von Gratißleichen 
aus den Bezirfen XII, XIV, XV und XVI im Offertverhandlungswege behufs Beifegung 
auf den Friedhöfen Meidling, Hehendorf, Baumgarten und Ottakring vergeben. 


Zufolge Stadtratsbejhluffes vom 22. Mai wurde ein Erlah der k. k. n.-d. Statt- 
balterei betreffend die Beitragsleiftung der Gemeinde Wien zu den Koften der Tranfporte 
von Leichen aus den k. k. Krankenanſtalten behufs Beerdigung dahin beantwortet, daß die 
Gemeinde Wien mit Rüdficht darauf, daß diefe Leichen zum überwiegenden Teile zu 
Studienziweden verwendet werden, nicht in der Lage ift, beizutragen, vielmehr die 
Anfhauung vertritt, daß die bezüglihen Koften vom f, k. Kranfenanftaftenfonds zu 
tragen find. 


d) Heilanfalten. 


Der Belegraum der Spitäler erfuhr im Betriebsjahre feine weſentliche Erhöhung. 
Die Arbeiten im neuen Verjorgungsheime, die Vorarbeiten für die neue Irrenanſtalt 
gingen rüſtig vorwärts, jo daß der Baubeginn des neuen Einiihen Spitales Feine 
Verzögerung erfahren wird. 

Zufolge Kundmachung der k. t. n.=ö. Statthalterei wurden die Verpflegsgebühren 
in den k. k. Krankenanſtalten und zwar in der II. Klaſſe auf 2 K 40 h, in der II. Klafje 
auf 6K, für die I. Klaſſe auf 12 K per Kopf und Tag erhöht. Zufolge Stadtratd- 
beichluffes vom 14. Oftober wurde der f. k. neö. Statthalterei befanntgegeben, daß 
die Gemeinde Wien dem von der k. k. n.=ö. Statthalterei ausgearbeiteten Mobilifierungs- 
plane für die Wiener k. k. Krankenanſtalten nicht zuitimmen kann, weil er entgegen den 
Übereinfommen vom 1. Dezember 1891, 2.-6.-B1. Nr. 64 ex 1892, bei einzelnen 
Infeltionskrankheiten namentlid bei NRotlauf, Keuchhuſten, Majern und Scharlach, Die 
fommunalen Epidemiejpitäler ſchon beim Vorhandenjein einer verhältnismäßigen geringen 
Belagziffer, mithin zu einer Zeit, da von einem epidemijchen Auftreten dieſer Krank— 
heiten noch feine Rede fein kann, zur Belegung heranzieht. 

Erweiterungsbauten wurden geführt: Im Spitale der Barmherzigen Brüder 
im II. Bezirke; im Spitale der Barmherzigen Schweitern des heiligen Vinzenz von 
Paul, woſelbſt ein neues Ambulatorium hergeitellt wurde; im Kronprinz Rudolfs— 
Kinderjpitale, wo der neu errichtete Diphtheriepavillon zur Benützung fam; im Aubolfiner- 
hauſe, wo 2 Pflegerinnenzimmer im Sronprinz Rudolf-Pavillon zu Krankenzimmern 
adaptiert wurden; im Relonvalejzentenheime für arme Frauen in Hütteldorf, woſelbſt 
die Benügung einer neuen Siolierbarade bewilligt wurde. 

Der Betrieb des Säuglingheimes des Dr. Ernft Morro, XII. Bezirk, St. Veit— 
gaffe wurde bewilligt. 

Die bisher von Dr. Spvetlin geleitete Privat-Irrenanſtalt ging in den Beſitz Des 
Dr. Anger unter der Leitung bed Dr. Hueber über. Konzeſſionen zum Betriebe von 
Privatheilanftalten jür ambulante Kranfe erhielten: Dr. Guido Engelmann für ein 
orthopädifches Inſtitut J. Rathausſtraße 7; Dr. Leon Friedenthal für ein Inſtitut 
für Hautpflege J. Kohlmarlt 5; Dr. Friedrich Goldjchläger für eine mechano-thera— 
peutiſche Anſtalt J. Zelinfagafje 9; Dr. Marimilion Neumann für ein nftitut für 
Radiographie und Therapie, Heißluft:Behandlung und Wafjerheilverfahren J., Fleiſch— 
markt 7; Dr. ©. Schick für ein Röntgen-Inſtitut XIV., Mariabilferitraße 178; 
Dr. M. Wechsberg für ein frauenärztliches Inſtitut I., Seilergaffe 14; Dr. Mar 
Wickhof für ein Inſtitut für phyfilaliiche Heilmethoden IX., Hebragafie 5. 


Verwaltungsbericht der Stadt Wien. 15 
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Im Berichtsjahre wurden in den öffentlichen Srantenanjtalten 70.802, in den 
Kinderipitälen 6712, in den Privatheilanitalten und Ganatorien 18.275 Berfonen 
verpflegt. 

Aus dem Berichte des Kuratoriums für die Verwaltung des zur Erridtung und 
Erhaltung des Jofefine von Königswarterjchen Kinderjpitales bejtimmten Kapitales 
über jeine Tätigkeit im Jahre 1902 wurde zur Kenntnis genommen, daß ſich das 
Vermögen derzeit auf 916.300 K beläuft, daß Diefes Kapital nicht ausreicht, um die 
Abjichten des Stifter zu verwirklichen, dab jedoch das Stadbtbauamt beauftragt wurde, 
einen geeigneten Grund ausfindig zu machen, welcher eventuell zur Erbauung eines 
Kinderſpitales verwendet werden kann. 


C. Begräbniswejen. 


a) Begräbnisweien im allgemeinen. 


Die Sepgebühren für Grabfreuze aus Holz auf gemeinfamen ober einfachen 
Gräbern in den Friedhöfen der Stadt Wien wurden für jene Fälle nachgefehen, in 
welhen die Parteien das Sehen des Kreuzes jelbit bejorgen, doch haben die Parteien 
in diefem Falle jelbjt dafür zu forgen, daß das Kreuz ſtets ſenkrecht und am Grabhügel 
erhalten bleibt, widrigend die Befeitigung des Kreuzes verlangt oder veranlakt werden 
fann. Auch find derartige Grabfreuze unter Aufliht und nad) den Anordnungen des 
ZTotengräbers zu feßen, daher ift ihnen dies vorher anzuzeigen. 

Gegen den Erlaß des E, f. Finanzminifteriums vom 19. Juli, betreffend Die 
Gebührenpflichtigfeit der Gemeinde Wien Hinfichtlich der Quittungen über den Empfang 
eines Entgelte für die Einräumung von Grabjtellen, Grüften u. dgl. wurde Die 
Beihmwerde an den k. f. Verwaltungsgerihtshof ergriffen. 

Behufs Ergänzung und Richtigftellung der Gräberprotofolle wurden umfafjende 
Arbeiten veranlaßt und zur Durchführung diefer außer den Amtsftunden vorzunehmenden 
Arbeiten Kojtgelder im Gejamtbetrage von 8490 K für die mit der Durchführung der 
Arbeiten betrauten Beamten der Konjkriptionsamts-Abteilungen bewilligt. 

Das Anfuchen der 9. D. Schmied und ©. Scharfetter um Gejtattung der Ver: 
wendung von Sargſchirmen in bereit3 mit einer Leiche belegten eigenen Gräbern in 
jämtlichen jtädtifchen Friedhöfen im Falle der Verzichtleiitung auf die Beilegung einer 
dritten Leiche in den betreffenden Gräbern wurde auf Widerruf genehmigt. 

Mit Stadtratsbefhluß vom 19. Mai wurde der Magiftrat ermächtigt, mit der 
Wienerberger Ziegelfabrils: und Baugelellihaft wegen SHerjtellung einer Infeltions- 
leihenfammer in den Ziegelwerfen auf Grundlage der Gewährung einer Nemuneration 
für die Überwahung der Leichen aus Gemeindemitteln ſowie mit der Adminiftration 
des Inzersdorfer Friedhofes wegen der Beerdigung ſämtlicher aus den Ziegelwerten 
fommenden Leichen auf dem Inzersdorfer Friedhofe gegen Bezahlung der tarifmäßigen 
Grabjtelle und Totengräbergebühren für Schadtgräber jeitend der Gemeinde Wien zu 
verhandeln. 


b) Erweiternug von Friedhöfen. 
Mit Stadtratsbeihluß vom 7. Mai wurde das bauämtliche Detailprojekt für die 
Erweiterung des DOber:St. Veiter Friedhofes mit dem Sojtenerforderniffe von 
13.035 K genehmigt. 
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Behufs Erweiterung des Meidlinger Friedhofes wurde mit der k. f. priv. 
Südbahngejellihaft verhandelt und erklärte fi die Gemeinde Wien im Laufe dieſer 
Verhandlungen grundfäglich bereit, auf das Anbot der Südbahngefellfchaft unter den 
offerierten Bedingungen einzugehen, jedoh in die Bedingung der Auflafjung der 
bejtehenden Nivenuüberfegung in der Verlängerung der Steinadergajje nicht willigen 
zu können. 

Mit Stadtratsbeihluß vom 10. September wurde die Einfriedung des Er- 
weiterungßgebietes des Ottalringer Friedhofes durch Heritellung einer Einfriedungs- 
mauer im Norden und von Plaufen im Weiten und Süden mit dem Gejamtkoften- 
betrage von 7000 K genehmigt. 


c) Semerkenswerte Horkommnife auf einzelnen Friedhöfen. 
1. Wiener Zentralfriedhof. 


Mit Stadtratsbeihluß vom 8. Dftober wurden Ergänzungsarbeiten für Die 
Straßenbahn und Tunnelanlage beim 2. Tore des Yentralfriedhofes genehmigt. 

Die Ausführung der zwei Perjonentunnel nächſt dem zweiten Tore des Zentral- 
friedhofe8 wurde nach dem vorgelegten Entwurfe mit Ausſchluß der Einfteigehallen mit 
dem Kojtenbetrage von 45.067 K genehmigt. 

Über die Feftitellung des Wagenaufftellungsplages gegenüber dem Haupttore des 
Sentralfriedhofes wurde mit Stadtratsbeihluß vom 1. Juli genehmigt: 

1. Die Protofollarerflärung des jtäbtiihen Grundpächters Hofef Kammerer, mwonad 
derjeibe bereit ijt, den gegenüber dem Haupttore des Bentralfriedhojes gelegenen Teil feines Pacht⸗ 
grundes, beitehend aus der Kat.“Patz. 1952/2 und aus Teilen der Kat.-Barz. 784/970/4 in Kaiſer⸗ 
Ebersdorf, im Ausmaße von 9000 m? zur Herjtellung eines Wagenaufitellungsplages am 15, Sep- 
tember 1903 gegen eine dem Ausmaße der abzutretenden Grundfläche entiprehende Minderung 
bes Geſamtpachtzinſes unter Verzichtleiftung auf ben vertragsmäßigen Kündigungsanipruc der 
Gemeinde Wien geräumt zur Verfügung zu ftellen, wird genehmigt, 

2. Das weitere Anbot deöfelben, einen Streifen diefer Grundfläche entlang der Simmeringer 
Hauptitraße im Ausmaße von 40 m? anläßlich der Arbeiten wegen Herftellung eines unterirbifchen 
Ganges beim Wagenaufftellungsplage unter der Simmeringer Hauptftraße der Gemeinde ohne 
Anſpruch auf Entfhädigung bereit3 im Muguft 19038 zur Benügung zu überlaffen, wird zur 
ſtenntnis genommen, 

8. Dem genannten Pächter wird für den Fall, ald wider Erwarten die zur Herftellung bes 
Bagenaufftellungsplages in Ausfiht genommenen Grundflähen noch vor bem 15, September 1908 
benötigt werben jollten, für den Entgang der Maidernte eine Entfhädigung im Betrage von 80 K 
bewilligt. 

Mit Stadtratsbeihluß vom 21. April wurde der Wildabjhuß am Wiener Zentral: 
friedhofe und auf den nod nicht einbezogenen Zentralfriedhofsgründen vertragsmäßig 
genehmigt. 

Graberhaltungswidmungen. — Zu Ende des Jahres 1902 jtanden für 
den Zentralfriedhof 833 Graberhaltungswidmungen mit einem Widmungsfapitale von 
923.712 K 51 h in der Verwaltung der Gemeinde. Im Berichtsjahre wuchſen 92 Wid. 
mungen mit einem Sapitale von 86.312 K 90 h zu, fo daß mit Ende des Bericht3- 
jahres 925 Graberhaltungswidmungen mit einem Widmungsfapitale von 1,010.025 K 41 h 
in der Verwaltung der Gemeinde jtanden. 

Ehrengräber wurden gewidmet: Dem Profeffor der E. k. Akademie der bildenden 
Künfte Julius Biltor Berger, dem Hofihaufpieler und Regiſſeur am E. k. Hoſ-Burg— 
theater Karl Ludwig Coſtenoble, den Künftlerinnen Jojefine Gallmeyer und Marie 
Geiftinger, dem Schriftiteller Franz Karl Gewey, den beiden Muſilkünſtlern Joſef 
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Lanner und Yohann Strauß, dem Komponiften Adolf Müller, dem Gründer bes 
Wiener Männer-Gefangsvereined Dr. Auguft Schmidt, dem Kommandeur bed Militärs 
Maria-Therefienordens, Inhaber des k. u. k. Korps-Wrtillerieregimentes Nr. 11, General- 
major Joſef freiherm von Smola, dem Tondidhter Hugo Wolf, dem Bildhauer 
Robert Weigl, dem E. u. k. General der Kavallerie und Ritter des Maria Therefien- 
ordend Paul Freiheren von Wernharbt. 

Über Erfuchen des öſterreichiſchen Touriſtenllubs wurde behufß Beerdigung der 
Leiche des verftorbenen Gründers des Hubs Guftav Jäger ein eigenes Grab am 
Wiener Zentralfriedhofe auf die Dauer des Friedhofbeſtandes unentgeltlich überlaffen, 
wogegen die Koften der Überführung der Leiche Jägers, die Auslagen für deren Er- 
humierung, endlich die Koften der Ausſchmückung der neuen Ruhestätte der öfterreichifche 
Touriftenflub zu tragen bat. 


2. Die übrigen Friedhöfe im Gemeinbegebiete. 


Mit Stadtratsbeihluß vom 5. Juni wurde das Grab des Wohltäterd Eduard 
Gurk am Penzinger Friedhofe in die Erhaltung der Gemeinde übernommen und 
der Magiftrat ermächtigt, die für die Erneuerung des Benützungsrechtes an dieſem 
Grabe verfallene Gebühr ſowie die Fünftighin verfallenden Gebühren an die Verwaltung 
des Benzinger Friedhofes zu bezahlen. 

Mit Stadbtratsbeihluß vom 12. Mai wurde die Herftellung eines Schadhtes und 
einer Gteinzeugrofrleitung beim Baue des Totengräberhaufes am Baumgartner 
Friedhofe mit dem Kojtenbetrage von 1000 K genehmigt. 

Zufolge Stadtratsbejchluffes vom 9. Juli wurde die Aufftellung einer der Ge- 
meinde geipendeten großen Ehriftusjtatue am neuen Teile de8 Baumgartner Fried— 
hofes genehmigt. 

Mit Stadtratsbeihluß vom 8. Juli wurde dem Anfuchen der Kongregation ber 
Dienerinen des heiligen Herzens Jeſu um Bewilligung zur Beilegung je einer dritten Leiche 
in den 26 Gräbern ihrer Begräbnisftätte am Ober-St. Veiter Friedhofe und um 
Reduzierung der Beilegegebühren am Wiener Zentralfriedhofe Folge gegeben. 

Behufs Erridtung eines neuen Vermwaltungsgebäudes, neuer Leichenfammern für 
ben Ottafringer Friedhof wurden bie zwiſchen ber Friedhofzufahrtitraße und der 
Steinhofitraße gelegenen Kat.-Parz. 414/2 und 414/3 jowie ein Teil der Kat.-Parz. 
415/1 im Geſamtausmaße don 1293 m? um den Einheitäprei® von 10 K per m? 
angefauft. 

Mit Stadtratsbeihluß vom 10. Februar wurde der Magiitrat beauftragt, 
wegen Einführung bes Cigenbetriebes beim Beerdigungsdienfte und der Gräberaus— 
Ihmüdung am Hernaljer Friedhofe Bericht zu eritatten. 

In Entiprehung dieſes Auftrages wurden feitend des Magiftrates die bezüglichen 
Verhandlungen eingeleitet und der Eigenbetrieb mit Genehmigung bes Gemeinderates 
am 1. Mai des Berichtsjahres proviforisch eingeführt. 

Mit Gemeinderatsbeihlußk vom 26. Mai wurde genehmigt, daß der vor 
dem Hernalfer Friedhofe projektierte Garten in der Breite von 10 m ftatt 5 m 
bergeitellt, die hinter der Einfriedungsmauer projeftierte 38. Gruft in der Strede der 
Alszeile verlegt und zu diefem Zwede ein Teil der projeftierten Raſenplätze eliminiert wird. 

Mit Stadtratsbefchluß vom 5. Juni wurde das Grab des f. f. Hof-Dpern- 
jängers Franz Wild am allgemeinen Rähringer Friedhofe in die Erhaltung und 
Pflege der Gemeinde Wien übernommen. 
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Mit Stadtratsbeſchluß vom 19. Mai mwurbe das Grab des Generald der 
Ravallerie Franz Adolf Freiherın Prohaſska von Öuelphenburg am allgemeinen 
Währinger Friedhofe in die Pflege und Erhaltung der Gemeinde übernommen und 
gleichzeitig beichlofien, da8 auf demſelben Friedhofe befindlihe Grab des ehemaligen 
Bürgermeiiterd der Stadt Wien, Stephan Eblen von Wohlleben alljährlih am Aller 
heiligen und Allerjeelentage mit einer Grablaterne zu beleuchten, vom Frühjahre bis zum 
Allerjeelentage in der üblichen Weije mit Blumen auszufhmüden und dad Denkmal auf 
dem Grabe in ordnungsmäßigem BZuftande zu erhalten. 


Am Gerjthofer Friedhofe wurde die Heritellung einer Wartehalle aus Eijen = 
fonftruftion, die Auögeftaltung der Einfegnungshalle als Kapelle, Heritellung zweier 
Aufgangsitiegen jtatt der Nampen, Verlegung der Eingänge zur Injeltionsleihentanmer, 
Anbringung eines Schutzdaches, Verlleidung der Wetterjeite mit dem Kojtenbetrage von 
11.796 K genehmigt. 

Mit Stadtratsbeihluß vom 10. Juni wurde die Regulierung des Zuganges zum 
Gerjthofer Friedhofe mit dem Kojtenerfordernifje von 4836 K genehmigt. 

Mit Stadtratsbefhluß vom 8. Februar wurde beichloffen, der ifraelitifchen Kultus- 
gemeinde unpräjudizierlih der Fragen ber Benützung von kommunalen Objekten im 
Döblinger Friedhofe zur Beifegung und Überwachung von Leichen verftorbener 
Sfraeliten jowie zur Vornahme von religiöfen Handlungen, die Benützung der Warte: 
halle zur Vornahme von rituellen Feierlichkeiten in den Nachmittagsitunden zu unter- 
jagen und wurde der Magiitrat beauftragt, wegen entjprechenden Schadenerjaßes für 
die widerrechtliche Benützung ftädtifcher Lokalitäten durch die ifraelitifche Kultusgemeinde 
einen Antrag zu ftellen. 

Mit Stadtratsbeſchluß vom 27, Mai wurde die Änderung des Beerdigungsrayons 
für den Gieveringer Friedhof infolge der Neuregelung der Pfarrfprengel im 
XIX. Bezirke in nachſtehender Weife genehmigt: 

1. Der aus dem Pfarrfprengel Döbling audgepfarrte, dem Pfarriprengel Sievering einge- 
pfarrte Teil des XIX, Bezirkes wird dem VBeerbigungsrayon für den Sieveringer Friedhof zugewieſen. 


2. Den in dieſem Bezirkäteile wohnhaften Parteien, welche im Benügungsredhte an einem 
eigenen Grabe im Döblinger Friedhofe ftehen, bleibt das Recht zur Erneuerung der Benügung 
gegen Bezahlung der Gebühr für Zugewieſene bewahrt. 

3. Im Falle jolche Parteien ein eigened Grab oder eine Gruft bei Lebzeiten im Döblinger 
Friedhofe erworben haben, foll die Nahzahlung auf die Gebühr für Nichtzugewieſene auch dann 
entjallen, wenn die erjte in eine ſolche Srabjtelle zu beerdigende Leiche aus dieſem Bezirköteile kommt. 


4, Die in diefen Bezirlsteilen wohnhaften Parteien, welche dad Benüpungsreht an einem 
eigenen Grabe im Sieveringer Friedhoſe um die Gebühr für Nichtzugewieiene erworben haben, 
lönnen daß Benügungsreht um den Betrag für Zugewiefene erneuern, 


5. Im übrigen hat diefe Verfügung feine rüdıwirfende Kraft, 


Behufs Behebung von Mißſtänden am St. Marrer Friedhofe wurde die 
Ausihneidung der am Friedhofe befindlichen Gefträucher inſoweit veranlaßt, daß die 
Durchſicht bis an die Friedhofsgrenze überallhin möglich ift. 

Mit Stadtratsbefchluß vom 7. April wurde genehmigt, das am Mapleinsdorfer 
Sriedhofe beitehende Grab des Hoflapellimeifterd Anton Salieri auf Koften der 
Gemeinde zu renovieren und injtandzuhalten. 

Mit Stadtratsbeihluß vom 19. Juni wurde die endgiltige Auflaffung, Ab— 
räumung und Evaluierung des alten Ober-St. Beiter Friedhofes grundſätzlich ge— 
nehmigt und der Magiſtrat zur Berlautbarung diejer Verfügung im Wege einer Kund— 
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mahung fowie im Wege der Tagesblätter unter Gewährung einer jechSmonatlichen 
Friſt für die Zulafjung von privaten Erhumierungen und die Wegnahme von Grab- 
ausftattungsgegenjtänden ermächtigt. 

Mit Stadtratsbeihlug vom 22. Juli wurde über das Anfjuchen des Stiftes 
St. Peter in Salzburg um janität3polizeiliche Bewilligung zur Auflaſſung des alten 
Dornbader Friedhofes genehmigt, daß behufs Wiederbeerdigung der Leichenreite, 
welche aus den zu verjchüttenden Grüften des aufgelaffenen pfarrlihen Dornbacher 
Friedhofes erhumiert werden, eine entjprechende Grabjtelle am neuen Dornbacher Fried- 
hofe unentgeltlich zur Verfügung geitellt wird. 

Zugleich wurde beichloffen, daß in drei verjchiedenen Zeitungen ein dreimaliger 
Aufruf zu veröffentlichen und als Endtermin zur Wegihaffung von Grabausjtattungss 
gegenjtänden jomwie zur Exrhumierung der 31. Dezember 1903 zu bejtimmen und mittels 
Servitutes feftzujtellen ijt, daß der Friedhof für immerwährende Zeiten Garten zu 
bleiben hat. 

Bufolge Stadtratsbejchluffed vom 3. November wurde gegen die Erteilung ber 
fanitätspolizeilihen Bewilligung zur Errichtung eines evangelifhen Friedhofes auf 
dem Dreherſchen Grundtomplere „Wachteltönn“ auf den Kat.-Parz. 934/935 und 936 
in Kaiſer-Ebersdorf vom Standpunkte der Gemeindeverwaltung grundjäglic feine Ein- 
wendung erhoben. 


D. Deterinärpolizei und Schlachthäuſer. 


a) Beterinärpslizei im engeren Sinue. 
Viehmarft St. Marz. 


Im Berichtsjahre wurden auf dem Zentralviehmartte St. Marr folgende Tier: 
ſeuchen fonjtatiert: Maul und Klauenſeuche, Milzbrand, Räude, Schweinerotlauf und 
Schweinepeit. 

Im Berhältniffe zu dem großen Auftriebe war der Seuchenjtand jehr gering. Seuchen: 
einfchleppungen aus Ungarn wurden wiederholt nachgewiejen, 

Die Maul: und Klauenjeudhe wurde bei 8 Ninderpartien (gegen 11 im Bor: 
jahre) Eonitatiert. 27 Tiere erkrankten an der Seuche. Der Milzbrand wurde bei 
3 Rindern und 3 Schafen beobadıtet. Mit Räude waren 4 Schafe einer aus 200 Stüd 
beitehenden Partie behaftet. Der Schweinerotlauf trat in 19 Fällen (gegen 18 im 
Vorjahre) auf. 6 Seuchenfälle liefen jidy auf Einſchleppung aus Galizien (Bicz) zurüd- 
jühren. Die Schweinepeit fam bei 39 Partien (gegen 38 Partien im Vorjahre) zur 
Beobachtung. 

Mit Rückſicht auf diefe günjtigen Seuchenſtandsverhältniſſe hat das f. k. Minijterium 
des Innern einer weiteren Anzahl von niederöfterreichifchen Fleiſchſelchern, die nach— 
zuweiſen vermochten, daß ihre Schlachtſtätten allen Anforderungen entjprechen, die 
Bewilligung zur Ausfuhr lebender Schweine vom Wiener Markte behufs Schlachtung 
binnen 48 Stunden erteilt. E8 erhielten 14 ?Fleischjelher aus den Gemeinden Alt- 
Kettenhof, Floridsdorf, Mödling, Oberlaa, Schwehat, Sieghardstirchen, Atzgersdorf, 
Mauer, Stadlau, St. Pölten, Herzogenburg, Lieſing, Purkersdorf und Ober-Waltersdorf 
die Bewilliguug, jo daß an der Begünjtigung nun 44 Fleiſchſelcher teilnahmen. 
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Insgejamt wurden 25.753 Stüd lebende Schweine vom Borſtenviehmarkte nach 
Niederöfterreich abgeführt. Bei denfelben wurde nad) der Schlahtung in den Bejtimmungs- 
orten fein Seuchenfall fonitatiert. 

Auc wurde die Bewilligung zur Ausfuhr in die Schlahthäufer Linz, Salzburg 
und Piſek erteilt und es machten hievon zahlreiche Parteien ausgiebigen Gebraud. 

Anjtände wurden erhoben: In 120 Fällen wegen mangelhaft ausgejtellter Vieh— 
päſſe und in 3 Fällen wegen Mangels eines Viehpafjes überhaupt; ferner in 8 Füllen 
wegen Überladung der Biehtranfportwägen, in 2 Fällen wegen Verwendung ichadhajter 
bezw. ungeeigneter Viehtranfportwägen, endlich in 3 Fällen wegen gemeinjamer Ver: 
ladung von Großhormvieh und Jungvieh. 

14 Kühe, 3 Schafe und 19 Schweine wurden wegen hocdhgradiger Trächtigfeit 
zum Berlaufe nicht zugelaiien. 

Biehpäfje wurden 22.202 ausgeitellt und zwar für Rinder 19.582, Schafe 1042, 
Schweine 1578. Außerdem wurden 6182 tierärztliche Befundicheine ausgefertigt. 


Handelsftallungen für Nutzrinder. 


Die Zahl der Nutzviehhändler belief ſich auf 39, die ihr ieh in 20 Handels— 
itallungen untergebracht hatten. Berfauft wurden: 24 Stiere, 2 Dchjen, 11.836 Kühe 
und 11.603 Mälber, d. i. um 191 Stüd mehr als im Vorjahre. 

Seuchen wurden in den Handelsjtallungen nicht Eonjtatiert. 


Stabile Nutzviehbeftände. 


Der Stand der nupbaren Haustiere betrug: 35.334 Pferde, 34 Ejel, 11.899 Rinder, 
150 Schafe, 2348 Biegen und 4221 Schweine. 

Im Bergleihe zum Borjahre Hat eine Vermehrung um 11 Biegen und 
168 Schweine und eine Verminderung um 3314 Pferde, 10 Ejel, 463 Ninder und 
14 Schafe ftattgefunden. 

Unter den Haustierbeitänden herrichten folgende Seuchen: Die Mauls und Klauen— 
jeuche, der Milzbrand, die Rotzwurmkrankheit, die Räude, die Hundswut, der NRotlauf der 
Schweine, die Schweinepeft und die Geflügelcholera. 

Mit Maul und Klauenſeuche, waren 58 Gehöfte mit einem Riehitande 
von 1276 Rindern, 7 Ziegen und 58 Schweinen verjeuht. Insgeſamt erkrankten 
899 Rinder, 13 Rinder (Kühe) wurden der Notſchlachtung zugeführt. In 3 Fällen 
fonnte die Einjchleppung der Seuche durch Nutzkühe aus Ungarn fejtgejtellt werden. 
Wegen nicht rechtzeitig erftatteter Anzeige der Seuche wurden 6 Viehbeſitzer beitraft. 

Der Milzbrand fam Gmal zur Konjtatierung. Unmittelbar gefährdet waren 
hiedurch 203 Pierde und 67 Rinder. Von der Seuche ergriffen wurden 4 Pferde und 
3 Rinder. Die 4 Pferde verendeten an der Seuche. Eine Übertragung der Seuche auf 
Tiere oder Menſchen wurde nicht beobachtet. 

Die Rop-Wurmfranfheit berichte in 19 Gehöften mit einem Pierdeitande von 
zuiammen 1865 Stüd, An der Mehrzahl der Fälle brach die Seuche bei Pierben 
ungarijcher Provenienz aus. 

Die Näude trat in 21 Gehöften auf. Die Seuche eritredte fi auf 63 Pferde 
u. zw. auf 55 Arbeits-, 7 Schlacht- und 1 Handelspferd. 
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Die Wutlranfheit wurde bei 47 Hunden und 1 Pferde diagnojtiziert. Won 
den mwütenden Hunden wurden 20 Berjonen gebifjen, die jih der antirabiſchen Be- 
handlung unterzogen und gejund blieben. Dem Wajenmeifter wurden zur Bertilgung 
übergeben: 163 Hunde und 39 Katzen, die entweder von den wütenden Hunden gebijien 
wurden oder mit denjelben im unmittelbare Berührung gekommen waren. Infolge des 
ſtarken Auftretens der Hundswut wurden Die veterinärpolizeilihen Maßregeln zur 
Bekämpfung, bezw. Tilgung der Seudhe jtreng durchgeführt. Die Streifungen nad 
maullorb= und marfenlofen Hunden wurden häufiger vorgenommen und die eingefangenen 
Hunde ausnahmsloß vertilgt. In 4 Fällen wurde bei dem eingefangenen Hunden Wut- 
verdacht konſtatiert. 

Der Rotlauf befiel Futter- und Schlachtſchweine; er gelangte in 60 Höfen zur 
Konftatierung. 

An Schweinepeit erkrankten 48 Zucht-, 79 Futter und 22 Schlachtſchweine. 
Die Zahl der verjeuchten Höfe betrug 59. Für 55 Schweine und 7 Ferkel, welde 
bon amtswegen getötet wurden, wurde aus dem Staatsſchatze eine Entſchädigung von 
1114 K 53 h geleiltet. 

Die Geflügeldolera, welde zufolge Minifterial-Erlafjes vom 29. März 1903, 
R-G- Bl. Nr. 73, unter jene Tierjeuchen aufgenommen wurde, hinſichtlich welcher die 
Anzeigepflicht beſteht, herrichte in 9 Gehöften. Es gelang die Seuche raſch zu unters 
drüden, 


Städtifche Wafenmeifterei. 


Die in Wien gefallenen und von amtswegen oder von Privaten dem Wajenmeijter 
übergebenen Tiere, dann die infolge der Sanitätsbeichau ſich ergebenden Konfiskate 
animalischer Natur werden in der thermoschemifchen Anjtalt in Kaiſer-Ebersdorf fabriks— 
mäßig verarbeitet. Die Kadaver der verendeten Haustiere werden behufs Feititellung 
der Todesurjache in der Wafjenmeiftereifiliale im III. Bezirke oder in der thermoschemifchen 
Anjtalt in Kaifer-Eberddorf von jtädtiichen Amtstierärzten jeziert. Ausgenommen bievon 
jind Die auf den Kliniken der tierärztlihen Hochſchule verendeten Tiere. 

Dieje jtädtiichen Tierärzte haben auch den Betrieb der Wajenmeifterei zu über: 
wachen. Ihnen obliegt jener die Unterſuchung der vom Waſenmeiſter bei den Streifungen 
eingefangenen Hunde und der von Privaten eingebradhten Hunde und Kapen. 

Zur Seltion gelangten: 

653 Pferde, 45 Ninder, 39 Kälber, 18 Schafe, 323 Schweine, 58 Biegen, 
2057 Hunde, 18 Raben, 6 Enten, 18 Gänje, 11 Hühner, 8 Truthühner, 1 Kameel, 
1 Löwe. 

Bei 330 Streifungen des Wafenmeifterd wurden 178 maultorblofe Hunde einge- 
fangen, die ausnahmslos vertilgt wurden. 

1623 Hunde und 253 Raben wurden im lebenden Zujtande unterjucht. Ju der 
thermoschemifchen Anstalt in Kaiſer-Ebersdorf wurden verarbeitet: 1295 Einhufer, 
317 Rinder, 221 Kälber, 413 Heine Wiederfäuer, 1273 Scmeine, 7046 Hunde, 
3096 Ktapen, 96 Stüd Rotwild, 8 Stüd Schwarzwild, 726 Hajen und Kaninchen, 
24 diverje wildlebende Tiere, 1581 diverſe Kleine aufgelejene Ajer, 3937 Stüd und 
2499 kg Fiſche und Nrebie, 110.045 kg Fleiſch, 34.352 Kg verfchiedene Organe, 
2951 Stüd Hausgeflügel, 891 Stück Wildgeflügel und 2437 Föten. 
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b) Ihladthänfer. 


Schlachthaus St. Marx. — Die im Berichte des Vorjahres erwähnte Um— 
geitaltung der vorderen Sellergruppe der II. Abteilung in einen Stall gelangte zur 
Durchführung. In dem hergejtellten Stalle ift Raum für zirta 100 Rinder. Die often 
beliefen fi auf 20.845 K. An Stelle der hölzernen Futterbarren und der hölzernen 
Scheidewände in den Stallungen traten folde aus Eifenbeton, an Stelle des Lehm- 
fußbodens Betonpflafter, außerdem wurden Gas-, Waſſer- und Kanalleitungen hergeftellt. 
Die Koften für diefe Änderung der inneren Einrichtung der Stallungen betrugen 24.582 K. 

VWeiterd wurde die Pflafterung zweier Straßen mit Schattauer Klinlkerſteinen 
genehmigt (Koften 15.462 K). Die Herftelung und Inftandhaltung der durch den 
Brand am 14. Juli beſchädigten Objekte im Schladthaufe fand in den Monaten Juli 
und August ſtatt (Roften 20.025 K). 

In der V. Abteilung des Schlahthaufes wurde ein Magazinsgebäude errichtet 
(Koſten 12.820 K). Dasfelbe dient zur Unterbringung der bei der Schlachtung ſich 
ergebenden Abjalld- und Rohprodulte (Gedärme, Häute, Unſchlitt 2c.). Zur Entwäfjerung 
der Kellerjtallungen wurden Steinzeugrohrfanäle in der Länge von 410 m hergeitellt 
(Koften 7033 K). 

Schlachthaus Gumpendorf. — Mit Rüdjiht auf die beſchloſſene Auflafjung 
dieſes Schlachthauſes beichränkten fi die Arbeiten in demjelben auf die unumgänglich 
notwendigen Erhaltungsarbeiten. 

Schlahthaus Meidling. — Folgende Arbeiten fanden jtatt: Die Renovierung 
der Faſſaden, des Anftriches ſämtlicher Türen, Tore und Feniter, die Neuherjtellung 
mehrerer Schubtore, die Auswechslung des jchadhaften Wanbdfteinplattenpflafters in den 
Stallungen, die Einmündung der Dahabfalldrinnen in den Hauptunratsfammelfanal der 
Spittelbreitengaffe, die Aufitelung von hölzernen Baumfhügern (Koſten 11.000 K). 

Schlachthaus an der Als. — Schlachthaus Nußdorf. — In dieſen Schlacht— 
häuſern famen nur unbedeutende Erhaltung» und Neparatursarbeiten zur Ausführung. 

Zentral-Pferdeſchlachthaus. — Die Verhandlungen wegen Erbauung eines 
neuen Pferdeihlahthaufes wurden fortgeſetzt. 


c) Zleifähngiene (Fleiſchbeſchau). 

Die im Wiener Stadtgebiete gejchlachteten Tiere werden auf ihren Gejundheits- 
zuſtand und ihre Genußtauglichkeit ausjchlieglih von ſtädtiſchen Tierärzten bejchaut. 
Diefen obliegt audy die Unterjuhung der auf den Bahnhöfen einlangenden Sendungen 
von Importfleiih, Weidnertieren und von lebenden Schlachttieren. 

In den ſtädtiſchen Schlahthäufern wurden unterfucht: 

Rinder Kälber Schafe Lämmer Biegen Schweine 


St. Marr (L.—V. Abt.) . . 136.126 23.292 14.417 1168 — 3004 
Gumpendorf . » 2 2.2....82.642 1.053 6 100 — — 
Meidling..446. 198 465 — — 6 7328 
An der Als.. 44.082 180 1 2 — = 
Nußdorf . » 2»... 8677 8 — — 1 _ 
Stehbrüde St. Mar . . . — — — — — 32.387 


Im Schlachthauſe der Produktivgeſellſchaft der Wiener Fleiſchſelcher wurden 
48.481 Schweine geſchlachtet. 
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Die Zahl der geichlachteten Pferde und Ejel betrug 24.568 u, zw. 24.530 
Pferde und 38 Ejel; bievon wurden 11.601 Stüd auf der ſtädtiſchen Pferdeſchlacht— 
brüde in St. Marr und 12.967 Stüd in privaten Betriebsjtätten gejchlachtet. 

Der Sterilifierungsanjtalt im Schlachthauſe Meidling wurden zur Sterilijierung 
übergeben 1247 ganze und 1847 Stüd entfettete ſchwachfinnige Schweine. 

Bon den in den ſtädtiſchen Schlahthäufern, im Schweinefchlahtgaufe der Pro- 
duktivgejellichaft der Wiener Fleifchjelder und auf der ftädtijchen Pferbefchlachtbrüde 
geichlachteten Tieren wurden fonfiziert und der Vertilgung zugeführt: 150 Pferde, 
167 Rinder, 11 Kälber, 11 Schafe, 271 Schweine; 12.769 Stüd Lungen, 7444 Stüd 
Leber, 899 Stück Milz, 383 Stüd Nieren, 14 Stüd Kiefer, 21 Stüd Zungen, 1291 
Stüd Herz, 13 Stüd Flogmäuler, 87 Stück Magen, 103 Stück Gebärme, 25 Stüd 
Euter, 8 Stüd Füße, 14 Stüd Klauen, 2457 kg Rindfleiih, 1821 kg Schweinefleiich, 
385 kg Pferdefleiſch. Mit Lofalifierter Tuberfulofe waren 4698 Rinder, mit allge 
meiner Zuberkuloje 65 Rinder behaftet. 


In der Großmarkthalle murden beichaut: 14,733.791 kg Nindfleijch, 
1,662.417 kg Ralbfleiih, 536.869 kg Scaffleiich, 6,468.774 kg Schweinefleiſch, 
131.256 Weidner-fälber, 7420 Weidner-Schafe, 22.956 Weidner-Schweine, 10.498 
Weidner-Lämmer, 2607 Hiriche, 2613 Rehe, 110 Gemfen, 98.314 Hafen, 102 Wild- 
ſchweine, 89.528 Stück Wildgeflügel. 

Konfisziert wurden: 159 Kälber, 14 Schweine, 14 Schafe, 110 Lämmer, 12 Kite, 
963 Stüd Hausgeflügel, 310 Stück Wildgeflügel, 6 Stüd Rotwild, 188 Stüd Hafen, 
26 Stüd Krebſe, 21 Stück NRindszungen, 90.269 kg Fleifh, 4023 kg Wildpret, 
787 kg Füche, 372 Kg Würſte, 14.560 kg Qungen, Leber, Milz und Nieren, 1490 kg 
Zunge und Gehirn, 12 kg Gänjeleber und 20 kg Sped. 


In der Markthalle Michelbeuern wurden unterjudht: 34.253 kg Rindfleisch, 
2999 kg Nalbfleifh, 1025 kg Scaffleiih, 13.482 kg Schmeinefleiih, 414 Kälber, 
64 Schweine, 38 Lämmer. 

Hievon wurden beanftändet: 64 kg Kalbfleiſch. 


Auf den PBrivatihlahtbrüden wurden bejchaut: 473.613 Schweine, 3153 
Schafe, 695 Lämmer, 8379 Kälber, 12.960 Pierde, 12 Ejel, 42 Kühe, 2113 Weidner: 
wälber, 338 Weidner-Schafe, 178 Weidner-Lämmer, 23.357 Weidner-Schweine, 31 Stüd 
Geflügel, 158.617 kg Rindfleiſch, 65.808 kg Kalbfleiſch, 5646 kg Schaffleifch, 3137 kg 
Lammfleiſch, 1,227.066 kg Schweinefleifh, 14.529 kg Selchfleiſch, 2750 kg Pierde- 
fleisch, 24.424 kg Pferdefleiihwürjte, 260 Stück Nindszungen, 370 Stüd Gansleber, 
507 kg Nindertalg, 4,046.956 kg Sped, 36 kg Schinten, 

Konfisziert und vernichtet wurden hievon: 15 Pferde, 10 Kühe, 1 Kalb, 797 
Schweine, 2 Spanferlel, 156 Stüd Geflügel, 2 Nehe, 13 Stück Wildgeflügel, 370 
Stück Lungen, 21 Stüd Herz, 416 Stüd Leber, 18 Stück Milz, 4 Stüd Nieren, 
1992 xg Rindfleiich, 4155 Kg Nalbfleiih, 80 Kg Schaffleiih, 299 kg Lammfleiſch, 
2178 kg Schweinefleiih, 15 kg Seldhileiih, 5 kg Pierdefleiih, 11 kg Sped, 70 kg 
und 94 Stück Würjte. 

Auf dem Bahnhofe St. Marr wurden unterfuht: 299.602 Rinder, 97.315 Schafe, 
589.096 Schweine, 339 Kälber, 398 Lämmer. 

Beanjtändet wurden hievon: 490 Lebende und 84 tote Rinder, 940 lebende und 
18 tote Schafe, 4646 lebende und 511 tote Schweine, 7 tote Kälber und 3 tote Lämmer. 
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Auf den übrigen Bahnhöfen wurden unterjucht: 14.846 Rinder, 55.460 lebende 
und 126.547 Weidner-Hälber, 16.439 Tebende und 38.860 Weibner-Schafe und 
Weidner-Lämmer, 1338 lebende und 54.581 Weidner-Schweine; ferner 6087 Hiriche, 
16.859 Rehe, 84 Gemjen, 394.204 Hafen, 1077 Wildihweine, 193.252 Rebhühner, 
45.045 Faſanen, 11.815 Krammetsvögel, 8387 Wildenten, 1,318.076 Gänſe und 
Enten, 2,954.093 Hühner, 580 Tauben, 8444 Truthühner, 362.834 Fiihe, 13.517 
Krebſe, 637.279 Kg NRindfleiih, 39.729 kg Kalbfleiſch, 57.485 kg Schaffleiich, 
1,823.121 kg frisches Schweinefleiih, 1,281.811 kg geräuchertes Schweinefleiſch, 
1,116.403 kg Scinfen, 938.293 kg Würſte, 57.156 kg Gänſeleber, 3125 kg Wildpret. 

Hievon wurden fonfisziert: 3 Rinder, 19 Kälber, 8 Schafe, 14 Schweine, 
34 Hirihe, 36 Rehe, 3 Wildjchweine, 473 Hajen, 1241 Hausgeflügel, 672 Wild» 
geflügel, 8886 kg Rindfleiſch, 26 kg Rindslunge, 10 kg Rindszunge, 1453 kg Kalbfleiſch, 
101 kg Schweinefleiih, 15 kg Schaffleiih, 15 kg Pferdefleiſch, 36 kg Würjte, 30 kg Gans» 
leber, 1003 kg Fiſche, 51 Krebſe und 2 Kiſten „Rufen“. 
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XVII. Öffentliche Sicherheit. 


A. Die k. k. Sivil⸗Sicherheitswache. 


Der Wiener Polizeirayon erſtreckt ſich auf das geſamte erweiterte Gebiet der 
Stadt Wien und der zwei benachbarten Gemeinden Floridsdorf und Groß-Jedlersdorf. 
Er umfaßt ein Gebiet von 19.392 ha, in welchem bei der Vollszählung vom 31. De: 
zember 1900: 34.498 Gebäude mit 1,714.866 Bewohnern, darunter 26.623 Militär: 
perjonen, gezählt wurden, 

In dem Berhältniffe der Gemeinde zur k. k. Zivil-Sicherheitswache ift im Berichts: 
jahre feine Änderung eingetreten. 

Der tatjählihe Stand der k. k. Sicherheitswache wies am Ende des Berichts— 
jahres 3218 Stellen auf; hievon entfallen 40 auf Beamte, 277 auf Inſpektoren und 
2901 auf Wachleute. 

Im Berichtsjahre wurden von den Bezirkövertretungen des X., XL, XV., XVI. 
und XVII. Bezirkes Beichlüffe über eine Vermehrung der Sicherheitswache, bezw. die 
Errihtung neuer Wachſtuben gefaßt und vom Magijtrate der f. k. Polizei-Direktion 
übermittelt; die leptgenannte Bezirkövertretung ſprach ſich Hiebei für eine Abgabe von 
Wachmannſchaften aus den inneren Bezirfen Wiens an die weitlichen Vororte aus. 

Die bezügliden Eingaben wurden jeitens der k. k. Polizei-Direktion dahin beant- 
wortet, daß eine Zuweiſung von weiteren Mannſchaften an die äußeren Bezirke erit 
möglich wäre, jobald eine Erhöhung des Geſamtſtandes der Sicherheitswache erfolgt it. 
In einem Falle wurde der Antrag auf Errichtung einer weiteren Wachſtube mit dem 
Bemerken rüdgemittelt, daß die Notwendigkeit hiezu mangels bejonberer Klagen über 
die Unficherheit auf den Straßen derzeit nicht gegeben jei. 

Zufolge Stadtratsbejchluffes vom 28. November wurde ber k. k. Polizei-Direltion 
wie im Vorjahre ein Betrag von 4000 K zur Verteilung an Diejenigen Organe der E. l. 
Sicherheitswache, welche jih im Jahre 1902 im öffentlichen Rettungsdienſte bejonders 
hervorgetan haben, übermittelt. 


B. Schubangelegenbeiten. 


Die Beitimmungen über die volizeiliche Abjchiebung und Abſchaffung find im 
Abſchnitte XVII des Verwaltungsberichte® für die Jahre 1894 bis 1896 zujammen- 
geitellt, auf welche daher an diejer Stelle verwieſen wird. 
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Im Berichtsjahre wurden 4064 Perjonen abgejhoben, 3668 Perſonen durch— 
geihoben, 886 Perſonen zugeichoben, jomit im ganzen 8618 Schüblinge vom Wiener 
Magijtrate behandelt. 

Als Urfahen der Abſchiebung waren zu verzeichnen: YAusweis- und Bejtimmungs- 
(ofigteit bei 2782, Landjtreicherei und Bettel aus Arbeitsſcheu bei 280, BProftitution 
bei 98, Gefährdung der Sicherheit der Perfon oder des Eigentums nad Austritt auß 
der Strafe oder Zwangshaft bei 287, Übertretung des Berbotes der Rüdlehr bei 424 
und jonftige Anläffe bei 193 Berjonen. 

Die näheren Angaben über Geflecht, Alter, Stand, fowie über die Herkunft 
und den Bejtimmungsort der Schühlinge find im Abjchnitte XI, „Rechtspflege und 
öffentliche Sicherheit* des Statiftifhen Jahrbuches der Stadt Wien enthalten. Im 
Sinne des Statthaltereierlafjes vom 16. April 1890, 3. 66.890, wurden 110 Korri— 
genden im Alter unter 14 Jahren aus Gründen der Sittlichkeit und Erziehung nicht 
im Schubwege, fondern mitteljft eigener verläßlicher und im jeder Hinſicht vorwurfs— 
freier Begleiter in Beflerungsanftalten überftellt. 

Davon entfallen auf die Landes-Befjerungsanftalten: Eggenburg 59 Knaben und 
12 Mädchen, Brünn 5 Knaben, Lankowitz in Steiermar! 2 Mädchen, Baumgartenberg 
in Oberöjterreih 1 Mädchen, Grulih in Böhmen 2 Knaben, Mefjendorf in Steier- 
mart 1 Knabe, DOpatowig in Böhmen 2 Knaben, Korneuburg 25 Knaben, Wiener 
Neudorf 1 Mädchen, 

Bon diefen jugendlichen Korrigenden waren 49 Knaben und 7 Mädchen in Wien 
heimatberedhtigt. 

Der Zuwachs an Lolalarreitanten, zu welchen die von der k. k. Polizeibehörde 
wegen Subfiftenze und Wrbeitslofigleit ſowie wegen zweifelhaften SHeimatrechte in 
vorläufige Objorge der Gemeinde gegebenen Perjonen gehören und welchen vor allem 
die zugeſchobenen Wiener nad) ihrer Einlieferung bis zur weiteren Verfügung beigezählt 
werden, betrug im Berichtsjahre 1086. 
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XIX. Städtifche Dermittlungsämter. 


A. Städtilhes Arbeits: und Dienitvermittlungsamt. 


Das am 12. September 1898 eröffnete jtädtijche Arbeitspermittlungsamt 
wurde im Berichtsjahre zufolge des Gemeinderatsbefchluffes vom 3. Februar, 3. 3615, 
zu einem Urbeit3- und Dienjtvermittlungsamte ermeitert. 

Das Arbeitsvermittlungsamt hat die Aufgabe, zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern mit Einfhluß der Lehrlinge, ohne Unterſchied des Gejchlechtes und 
ohne Unterjchied der Wrbeitsfategorie, mit Ausnahme des Hausgeiindes in Wien 
und nach auswärts Arbeit zu vermitteln. 

Die Vermittlung erfolgt für Arbeitgeber und Arbeitnehmer unentgeltlich, jedoch 
hat der Stadtrat für die einzelnen, dem Amte beigetretenen Genofjenjchaften jährliche 
Negiefojtenbeiträge feitgejebt. Da die feſtgeſetzten Regiekoftenbeiträge einzelnen Genojien- 
ichaften zu hoch erichienen, hat der Magiitrat eine Neubemeffung beziehungsweije 
Herabjetung diejer Beiträge in Vorſchlag gebracht. Der Antrag wurde jedoch nod) 
nicht erledigt. 

Die Vermittlung des Hausperjonales ift Aufgabe der Dienſtvermittlungs— 
jtellen, und zwar erfolgt nach dem Statute für die Dienftvermittlung die Vermittlung 
von Stellen für das weibliche Hausperfonal, einjchließlich der zu höheren Dienit- 
feiftungen bejtimmten Perjonen in Wien und nad) auswärts in befonderen Dienft- 
vermittlungsjtellen in den einzelnen Bezirken, deren im Verlaufe des Jahres fünfzehn 
errichtet wurden. Die Vermittlung von Stellen für da8 männlide Hausperfonal in 
Wien und nad) auswärts geſchieht in einer Dienjtvermittlungsitelle. Die Dienſtver— 
mittlung erfolgt für Dienjtnehmer unentgeltlih. Die Dienitgeber haben bei der Anmeldung 
eine Einfhreibegebühr, deren Höhe vom Stadtrate zufolge Bejchlujjes vom 18. März 
bis auf weiteres mit 40 h feitgejeßt wurde, als Regiebeitrag zu entrichten. 

Das ftädtiiche Arbeitd- und Dienjtvermittlungsamt iſt dem Magiftrate unmittelbar 
untergeordnet. Das Amtsperjonal beitand aus: 1 Vorſtand, 1 Borjtanditellvertreter, 
11 Bermittlungs- und 5 Hilisbeamten, 21 Hilfsbeamtinnen für die Dienftvermittlung 
und 5 Dienern. 

Über die VBermittlungstätigfeit gibt der fünfte „Geſchäftsbericht des 
Arbeitd- und Dienftvermittlungsamtes der k. k. Reichshaupt- und Relidenzitadt Wien“ 
erichöpfenden Auffchluß; eine Überficht it aud) im XVII. Abſchnitte „Gewerbe ꝛc.“ des 
Statiſtiſchen Jahrbuches enthalten. Hier follen nur einige der wichtigjten Zahlen über 
die gejamte Vermittlungstätigleit Platz finden. 
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Stellenjucende Freie Stellen Wermittelte Stellen 


Männerarbeit*) . » > 2 22. 56.939 42.328 40.082 
Frauenarbeit (einſchließlich Dienſt— 

vermittlung. 263963 21.933 15.102 
Lehrſtellennn. Dun 2.644 4.255 1.950 


Bis Ende des Berihtsjahres hat das Amt feit feinem Beftande 242.535 Stellen 
vermittelt. 

Die Einnahmen des Amtes betrugen 13.525 K 26 h, darunter die Sub» 
vention des k. k. Handelsminiſteriums mit 1200 K. Ihnen jtehen Ausgaben im der 
Höhe von 88.965 K 69 h (darunter 7381 K 64 h für die Einrichtung der 15 Dienit- 
vermittlungsitellen) gegenüber. 


B. Städtiihbes Wohnungsnahmweisamt. 


Die Tätigkeit der jeit 1. Auguft 1902 in allen Gemeindebezirkäfanzleien beitehenden 
Wohnungsnachweisſtellen hat auch im Berichtsjahre feinen großen Umfang angenommen, 
Im ganzen wurden während des Jahres in jämtlihen Bezirten 546 Mietobjelte 
angemeldet. Davon waren 397 Wohnungen allein, 36 Wohnungen in Verbindung mit 
Geſchäftslokalen, 110 Geſchäftslokale allein, 1 Wohnung in Verbindung mit Stallung 
und 2 Kellerräume. Unter der Gejamtzahl waren 73 monatlich vermietbare Objekte. 
Bon der Gejamtzahl entfielen auf den Gemeindebezirt: I 44, 11 6, III 99, IV 60, 
v 125, VI 40, VII 70, vi 18, IX 22, X 18, XI 5, XI16, XII 1, XVII 29, 
XIX 3 Mietobjelte. In den Bezirten XIV—XVI und XX murde der Wohnungs 
nachweis gar nicht benüßt. 

Über die eingelangten Vermietungsanzeigen und die Anfragen der Mieter können 
feine genauen Zahlen angegeben werden, da erftere nicht regelmäßig eingejendet werden, 
über fegtere jeit der Abjchaffung der Gebühren feine jchriftlihen Vermerkungen geführt 
werden. Nähere Angaben über die Zahl und Art der Anmeldungen find im IV. Ab— 
ſchnitte „Baus und Wohnſtatiſtik“ des Statiftiichen Jahrbuches enthalten. 

Die Einnahmen der Gemeinde aus dem Wohnungsnachweije im Jahre 1903 
(Gebühren für Anmeldungen) betrugen 406 K 50 h, die Ausgaben, größtenteils in 
Drucffojten beitehend, 361 K 32 h. 


Ce. Städtifhe Austunftei für die Vermietung von Sommerwohnungen 
Niederöfterreihs. 


Die ſtädtiſche Auskunftei zur Vermietung von Sommermwohnungen in Nieder- 
öjterreih wurde nach den gleihen Beitimmungen geführt wie bisher. 

Sie wurde jedoh jhon um 3 Monate früher als im Vorjahre, nämlich am 
15. Februar eröffnet; der Dienjt in berfelben wurbe am 15. Auguit eingejtellt. Es 
wurden 2358 Wohnungen zur Vermietung übergeben, wovon der größte Teil ver- 
mietet wurde. 


*) Die Bermittlung für dad männlihe Hausperional trat nod nit in Wirkffamteit. 
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XX. Armenweſen. 


A. Organifation der Armenpflege. 


Nah den „Vorihriften für die Armenpflege der Gemeinde Wien“ (Stadtrat3- 
beihluß vom 21. Mai 1902, M.-3. 18.305/XI) wird die Armenpflege nad) Maßgabe 
der bejtehenden Gejebe und der Anordnungen des Gemeinderate® und des Stadtrates 
durch den Magijtrat und die Armeninjtitute ausgeübt. Für jeden Gemeindebezirl bejteht 
mindejtend ein WUrmeninftitut, dad von der vom Stadtrate bejtimmten Anzahl von 
Armenräten ımter der Leitung des Obmannes gebildet wird. 

Jeder Gemeindebezirk it in eine Anzahl von Sprengeln (Rayons) derart ein— 
zuteilen, daß in jedem Sprengel ein Armenrat die unmittelbare Ausübung der Armen- 
pflege bejorgen fann. Für die Beſorgung jener Geſchäfte der Armenpflege, Die eine 
follegiale Behandlung erfordern, jollen in jedem Bezirfe eine Anzahl aneinander 
grenzender Sprengel in einen Dijtrift und Die für jie bejtellten Armenräte in eine 
Sektion zufammengefaht werden. Die Zahl der Mitglieder einer Sektion foll in der 
Regel nicht mehr ald 18 betragen. Die Beforgung bejonderer Zweige der Armenpflege, 
namentlich die Überwachung der Armentinderpflege, ift in jedem Bezirke nad) Bedarf 
einzelnen Armenräten ausſchließlich zuzuweiſen. Die innere Einteilung und Organijation 
der Armeninftitute obliegt zunächſt dieſen jelbit. E3 iſt jedoch dem Stadtrate vorbehalten, 
nah Einholung des Gutachtens des Armeninjtitutes über Antrag des Magiftrates die 
im Interefje der Gemeinde-Armenpflege notwendigen Anordnungen zu treffen ($ 1—7). 

Abgejehen von einigen ganz unmejentlichen Berfchiedenheiten zeigen in der Tat 
auch die Armeninjtitute durchwegs die gleiche innere Organifation. 

Die Armenräte mählen aus ihrer Mitte einen Obmann, einen Rajjier, einen 
NRehnungsführer, einen Schriitführer und die erforderlichen, vom Stadtrate zu ſyſtemi— 
fierenden Stellvertreter diejer Funktionäre auf die Dauer der für das ganze Armen» 
inftitut geltenden Wahlperiode. Ebenjo wählen die Armenräte jeder Sektion einen 
Seltionsobmann und einen Stellvertreter. Jede Wahl bedarf ber Beitätigung 
dur den Stadtrat, der die Beitätigung ohne Angabe von Gründen abzus 
lehnen beredtigt iſt. Dem Stadtrate jteht es auch zu, Funktionäre eines Armen: 
inftitute3 oder ihre Stellvertreter vorläufig oder endgiltig ihres Amtes zu entheben und 
überhaupt die für den ungeftörten Fortgang der Geichäftsführung notwendigen Ver- 
fügungen zu treffen (53 16). 
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Das Amt eines Armenrates ift ein freimilliges, unbeſoldetes Ehrenamt. Zu diejem 
Amte künnen Gemeindemitglieder männlichen Gejchlechteß berufen werben, die im Voll- 
genuffe der bürgerlihen Rechte ftehen, das für die Wählbarkeit in die Gemeindever- 
tretung erforderlihe Alter von 30 Jahren, die hiefür notwendige Unbejcholtenheit haben 
und im Bezirfe wohnen. Für bejondere Zweige der Armenpflege, namentlich für Die 
Armenkinderpflege, können aud; Frauen zu dem Amte eine Armenrate® berufen 
werden (S 10). 


Im Berichtsjahre ftanden 2009 Armenräte, darunter 90 Frauen, in Funktion. 


Bon wihtigeren Anordnungen, die in Gemäßheit des 5 1 der Vorſchriften 
jeitens des Magijtrates in diefem Nahre erlaffen wurden, jeien hervorgehoben: 


1. Anmerkungen über verabfolgte Aushilfen auf Dokumenten der 
Unterjtügten find unzuläjjig. Da jede beim Armeninftitute erteilte Aushilfe auf 
dem Satajterblatte des Unterſtützten vorgemerkt werden muß, ijt die Anmerkung auf 
den Dokumenten nicht nur überflüfjig, jondern auch zwedios, da ein Mißbrauch Dadurch 
nicht verhindert werden kann. Gerade die Gemwohnheitsbettler befinden jich zumeijt in 
dem Befige mehrerer Dokumente, deren fie ſich abwechſelnd bedienen. 


2. Behandlung der „Unterftüßungsverbote* fremder Gemeinden. 
Solhe Schreiben find von den magiſtratiſchen Bezirkdämtern im kurzen Wege der 
Armeninftitutsvorjtehung zur Vormerkung des PVerbotes im Aushilfenkatafter mit der 
Reifung zuzuftellen, fie jofort als dringlic der Magiftratsabteilung XI vorzulegen. 


3. Einholung ärztlicher Befunde über den Gejundheitszujtand von 
Unterftüßungsmwerbern. Die Parteien find in der Regel in die Ordination des zu— 
jtändigen ſtädtiſchen Arztes zu fenden. 


4. Behebung des monatlihen Geldverlages durch die Armeninftitute. Die 
Nahmweifung über den monatlichen Gelbbedarf jind bis längftens 13. eines jeden 
Monates unmittelbar an die Stadtbuchhaltung einzufenden. Die Auszahlung der Verläge 
an die Armeninjtitute gefchieht durch die E. E. Poſtſparkaſſe. Der Bedarf an Gelbjorten 
it bis längitens 17. eines jeden Monated dem E. k. Poſtamte befanntzugeben. 


5. Weifung für die Armenärzte, betreffend die Austellung der Be: 
funde. ®enn e3 fih um eine Perſon handelt, die der Anftaltpflege bedarf, hat der 
Armenarzt im Befunde vor allem Far auszudrüden, ob der Unterjuchte jpital- oder 
verjorgungsbebürftig ift. 


6. Armenbeteilungen durd die Herren Bezirksvoriteher. Die Armen 
inftitutSobmänner werden erjucht, darauf hinzumirfen, daß in jedem Bezirte wo möglich 
nur eine Beteilungsitelle der öffentlihen Armenpflege, nämlich das Armeninjtitut beftehe. 


T. Anweifung von Arzneien an Krankenkaſſenmitglieder. Berjonen, die 
einer obligatoriihen Krankenkaſſe oder einer regiütrierten Hilfskafje angehören, die freie 
ärztliche Behandlung und Urzneien gewähren, haben einen Anſpruch auf die Armen- 
behandlung. 


8. Einbringung der an außerhalb Wiens BZuftändige verabfolgten 
momentanen Unterjtüßungen. Der Anſchluß von Duplilaten der Aushilfenanweiſungen 
von Abhörbogen oder Armutszeugniffen hat zu unterbleiben. Es genügt die Belannt— 
gabe der Daten der Aushilfenanweiiung und des Unterftüßungsgrundes in der den 
Erjag aniprechenden Note des magijtratiihen Bezirklsamtes. 

Berwaltungsbericht ber Stabt Wien. 19 
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Die „Blätter für das Armenwejen der Stadt Wien“ enthielten im Be- 
riht3jahre u. a. die folgenden bemerkenswerten Aufjäge: „Die Kranlenverſicherung“ 
(Nr. 13— 17), „Alkoholismus und Armenpflege“ (Nr. 16), „Die niederöfterreihiiche 
Landeskolonie Haſchhof“ (Nr. 18), „Die Vorteile der Antialtoholbewegung für bie 
Armenpflege” (Nr. 19), „Wie lünnen die Armenräte bei der Bekämpfung der Tuber— 
fuloje mitwirken" (Nr. 20) und „Arbeitermohnungen“ (Nr. 22 und 23). 


B. Sonds und Stiftungen für die Swede der Öffentlihen Armenpflege. 
a) Fonds der öſſentlichen Armenpflege. 


Die Kofien der öffentlichen Armenpflege hat die Gemeinde nad; dem Heimatgeſetze 
nur injoweit zu tragen, als nicht die Mittel der vorhandenen Wohltätigfeitseinrichtungen 
dazu ausreichen. Der Gemeinde Wien ftehen ſechs Wohltätigkeitsfonds zur Verfügung, 
über deren finanzielle Gebarung in folgendem berichtet wird: 


1. Wiener allgemeiner VBerforgungsfonds, 


Als im Jahre 1842 die Armenpflege in Wien von der k. k. niederöjterreidhiichen 
Landesregierung dem Wiener Magijtrate übergeben wurde, erhielt diefer auch die für 
die Armenpflege im allgemeinen gewidmeten Fonds unter der Bezeihnung „Wiener 
allgemeiner Verjorgungsfonds* mit der Beitimmung überwiejen, daß der Fonds nicht 
dem Gemeindevermögen einverleibt werden dürfe und ſtets abgejondert zu verrechnen jei. 

Der einfacheren Verrechnung wegen werden fchon feit dem Jahre 1893 die Kojten 
der Armenpflege nicht mehr als Ausgaben des Verjorgungsfonds, jondern als Gemeinde- 
ausgaben verrechnet, dafür aber die Fondseinnahmen, joweit fie nicht für die Verwaltung 
des Fonds oder unmittelbar ihrer bejonderen Widmung gemäß verwendet werben müjjen, 
al Einnahmen aus dem Titel der Armenpflege an die Gemeindegelder abgeführt. 

Im Berichtsjahre hat fi das reine Gejamtvermögen um den Betrag von 
158.263 K 67 h vermindert; und zwar hat fich dad Stammvermögen um 10.341 K 
75 h und das Aurrentvermögen um 147.921 K 92 h vermindert. 

Einen Vermögensbeftandteil des Wiener allgemeinen Verjorgungsionds bildet das 
Stiftungsfondsgut Ebersdorf a. d. Donau mit einem Flädenausmaße von 
2840 ha. Die Wälder find durchwegs Aubeftände von größtenteils natürlicher Bejtodung 
und werden in eigener Negie bewirtichaftet. 

Die Adergründe, Gartengründe, Wiefen und die zum Fondsgute gehörigen 
sifchereirechte werden jeweilig verpachtet. Hier iſt zu erwähnen, daß der Magiftrat 
zufolge Beichluffes des Stadtrates vom 14. Jänner angewiejen wurde, Vorſchläge zu 
unterbreiten, auf welche Weije eine Unterteilung der am linken Donauufer gelegenen 
Fiſchwäſſer in einzelne Reviere, bezw. Abteilungen, ftattfinden könnte, um die Verpachtung 
derjelben möglichſt erträgnisreich zu gejtalten. Dieje Vorſchläge wurden erjtattet und 
zugleih auch die Unterteilung des Fiichereis-Eigenrevieres I 5b in 2 Eigenreviere von 
der k. E. n.=ö. Statthalterei erwirkt. 

Sodann genehmigte der Stadtrat zufolge Beſchluſſes vom 30. Jänner die 
Anträge des Magiitrates, betreffend die Verpachtung der Filcherei-Eigenreviere und 
der in die Nevierbildung nicht einbezogenen Fiſchwäſſer des Fondsgutes. 

In der Folge wurde daß Anbot des k. u. k. Oberjtjägermeifteramtes, betreffend 
die pachtweife Überlafjung des Eigenrevieres 15c und der Abteilungen I, II und II 
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der in die Revierbildung nicht einbezogenen Wäſſer auf weitere 10 Jahre, d. i. vom 
1. Mai 1903 bis 30. April 1913, um den jährlichen Pachtzind von 3000 K und zu 
den vom FE u. f, Oberjtjägermeijteramte angenommenen Badıtbedingungen mit dem 
Stadtratsbejhluffe vom 21. April genehmigt. 

Im Berichtsjahre wurden ferner das FifchereisEigenrevier 15 6/1 um 2100 K 
und das Fiſcherei-Eigenrevier I 55/2 um jährlih 1000 K an Private verpadtet. Die 
Einnahmen, weldhe dem Fondsgute aus den Verpachtungen jeiner Fiſchwäſſer zufließen, 
betragen, unter Hinzurechnung des jährlihen Pachtſchillings jür das im Wirtihaftsrayon 
Mannswört liegende Fiſcherei-Eigenrevier 1/2 per 400 K und bes jährlichen Zinjes 
von 20 K für das Fiſchwaſſer im jogenannten Gölfengraben (Schneidergrund) zujammen 
6520 K. 

Für dad Wirtichaftsgebiet am linken Ufer der Donau ift ein Forftverwalter mit 
dem Eike in GroßsEnzersdorf, dem ein Forjtadjunft und zwei Forftwarte zur Dienſt— 
feiftung zugewiejen find, für das Wirtichajtsgebiet am rechten Donauujer ein Forſt— 
verwalter mit dem Site in Mannswört, dem zwei Forſtwarte beigegeben find, bejtellt. 

In der Holzfällungsperiode 1902/03 wurden im Wirtſchaftsgebiete Groß: Enzers- 
dorf 10.160 rm? Holz zur Fällung und Erzeugung gebracht, wovon auf die Haupt— 
nugung 8362 rm?, auf die Zwijchennugung 1798 rm? entfallen. Im Wirtichaftsgebiete 
Mannswört wurden zufammen 6016 rm? zur Fällung und Erzeugung gebradt. Der 
Reinertrag des Fondsgutes belief fich im Berichtöjahre auf 77.544 K 20 h. 

Der Abſchuß an Hohmwild war im Verhältnis zu dem Stande und dem Zuwachſe 
bes Wildes ein geringer. Dies erhellt auch Daraus, daß jeitens des f. u. E Oberfts 
jägermeijteramtes an Wildjchäden 1795 K TI n, gegen 583 K 69 h im Jahre 1902 
gezahlt wurden. 


2. Bürgerladfonds, 


Das Erträgnis dieſes der Gemeinde gehörigen Fonds wird zur Unterjtüßung 
armer Bürger verwendet. Die aus diejem Fonds dotierten Bfründen werden nad) Maß: 
gabe der Einfünfte bejegt. 

Das reine Vermögen belief fich Ende de3 Beridhtsjahres auf 1,047.085 K 83 h 
und Hat jih im Vergleiche zum Vorjahre um 35.669 K 51 h vermehrt. 


3. Bürgerjpitalfonds. 


Auch diejer Fonds dient ausschließlich zur Unterftüßung armer Bürger. Dod) find 
aus feinem Erträgniffe jährlich beftimmte Beiträge an ben k. k. Waijenhausfonds, Die 
n.ed, Findel-, Gebär- und Srrenhausfonds abzuführen, weil der Bürgerjpitalfonds einit 
auch für die Wohltätigleitszwede, welchen dieje Fonds dienen, verwendet worden war. 
Die Verhandlungen mit der k. k. n.=ö. Statthalterei und dem n.=Ö. Landesausſchuſſe 
wegen Einftellung oder Ablöfung diefer jogenannten Rezeßgebühren find noch im Zuge. 

Ankäufe von Grundftüden für den Fonds haben nur jür Arrondierungsziwede 
des Fondsgutes Spitz an der Donau ftattgefunden. Über die Verkäufe von Bürger— 
jpitalfondögründen gibt der Rechnungsabſchluß des Fonds Aufichluß. 

Zum Eigentume des Wiener Bürgerjpitalfond® gehört auch das Fondsgut 
Spik an der Donau, weldhes auf Grund des Gemeinderatsbeichlufjes vom 10. Oktober 
1871 um den Betrag von 600.000 K angefauft worden ift. Von dieſem Anlaufs— 
preife wurden jeither, infolge des allmählichen Verkaufes mehrerer Grundparzellen, die 
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betreffenden Grundkaufſchillinge von zufammen 42.756 K und zufolge Gemeindernts- 
beichlufjes vom 10. Dezember 1880 das Hquivalent für die in den eriten Jahren 
nah dem Ankaufe ftattgefundenen forjtlihen Übernugungen per 126.362 K fomit 
zujammen 169.118 K in Abfall gebradt, Der Reit per 430.881 K zuzüglich des 
Wertes per 12.013 K der erjt in dem letztvergangenen Jahren behufs Arrondierung des 
Fondsgutes angelauften Grunditüde jowie des Wertes per 3020 K 15h der im 
Berihtsjahre erworbenen Grundſtücke (behufs Arrondierung des Fondsbeſitzes am 
Jauerling), jomit zujammen 445.910 K, find als gegenwärtiger Kapitalswert des 
Gutes Spik anzufehen. Die Gejamteinnahmen des Fondsgutes betrugen im Berichts: 
jahre 32.359 K O1 h, die Gejamtausgaben 31.758 K 57 h. 

Um das Fondsgut in Zukunft erträgnisreiher zu gejtalten, wird der Beſitz des— 
jelben am Jauerling durd Ankauf von Grundjtüden arrondiert, welde fodann der Auf: 
forftung zugeführt werden. Su wurden im Berichtsjahre die Kat.“Parz. Nr. 77 und 122 
in Gießhübl, 24, 25, 239 und 240 in Wiesmannsreith, „Gut Loizenhof“, E.-3. 338, 
ferner die Kat.“Parz. 98 und 113 in Beilfing, „Gut Leiben“, E.-3. 620 im Ge 
famtaußmaße von 90.998 m? um 2617 K 35 h, endlich die Kat.-Parz. 224/, und 
224/, in Wiesmannsreith, E.-3. 29 im Ausmaße von 12.520 m? um 314 K angelaujt. 

Für die Aufforftung von zujammen 12-03 ha Fläche und die fjonftigen Forit- 
kulturen dieje8 Gutes wurden 1669 K 57 h aufgewendet. Zur Füllung gelangten 1700 
Raummeter Brennholz und 436°829 Feitmeter Stammholz. Der größte Teil des Brenn- 
holzes, nämlid 1530 Naummeter, wurde nad) Wien abgeführt und an die Gemeinde 
Wien, teild zur Dedung des eigenen Bedarfes, teil zum Zwecke der Armenbeteilung, 
um ben erhobenen Schäßwert von 13.484 K 40 h abgegeben; ber reitlidhe Teil des 
Brennholzes und das Stammholz wurden in Spih verkauft. 

Das Fondsgut befigt eine Cigenjagd, beziw. ein Eigenjagdgebiet; die Jagd 
erjcheint nicht verpachtet, jondern wird in eigener Negie betrieben. Zur Sicherung der 
Grenzen des igenjagdgebietes genehmigte der Stadtrat in feiner Sigung dom 
16. Dezember 1902 die Verlängerung des Jagdpachtvertrages mit der Gemeinde 
Schwallenbad auf weitere ſechs Jahre, d. i. bis 31. Jänner 1909. Ferner wurde bie 
Wiederpahtung der Genojjenihaftsjagd Schwallenbadh jeitens des Wiener Bürgerjpital- 
fonds auf weitere fünf Jahre, d. i. bis 31. Jänner 1908 um den bisherigen Padt- 
ihilling von jährlih 132 K zufolge Stadtratsbeichluffes vom 5. Februar genehmigt. 
Der Wiener Bürgerjpitalfonds, bezw. das Fondsgut, verzichtet für Diefe Zeit auf feinen 
Fagdpadhtichillingsanteil von jährlih 3K 10 N. 

Das Fiiherei-Eigenrevier Nr. 12 des Fondsgutes ericheint verpachtet. 

Erwähnenswert ift ferner, daß der Stadtrat zufolge Beſchluſſes vom 1. Oktober 
die Koften der Drainageanlagen für das Fondsgut genehmigte. 

In den Bürgerjpitalfondswäldern der Umgebung Wiens, das ift im Schuhbreder-, 
Hadersdorfer:, Wurzbacher-, Rotwaſſer-, St. Marrer- (auch Gablikerwald genannt) und 
Kalksburgerwald, über welche die Aufjicht mit Zuſtimmung der k. k. Forit: und Do- 
mänendirektion Wien von ftaatlihen Foritorganen gegen Jahreshonorare beforgt wird, 
wurden 2118 Raummeter Brennholz und 5486 Feitmeter Stammholz aufbereitet und 
hiefür fowie für verjchiedene Foritnebennugungen 9892 K 19 h eingenommen. Da bie 
betreffenden Wirtjhaftsoperate abgelaufen waren, betraute der Stadtrat, zufolge Be: 
ichlufjes vom 5. Juni, mit der Vornahme der Hauptrevifion über alle Nupungen aus 
den betreffenden Bürgerivitaliondsioriten u. zw. dur Vermefjungen in der Natur, 
definitive Eintragung in die Narten und Abſchluß der Wirtichaftsbücher, jerner mit ber 


XX, Armenwefen, — B. fonds und Stiftungen für Swede ıc. 293 


Verfaſſung der neuen Wirticaftspläne für die Holznupungen und Aufforftungen für 
die Jahre 1902/03 bis 1911/12 (bezw. Aufftellung der generellen Hiebspläne) Die 
f. £. Forſtmeiſter Emil Klier in Neumaldegg, Ferdinand Söllner in Purfersdorf und 
den £. £. Forſt- und DomänensBerwalter Pius Fritich in Breitenfurt. 

Um das Fondsvermögen intakt zu erhalten, beziehungsweije zu vermehren, wurde 
aus dem Erirage der jteuerfreien Fondshäuſer 1., Kärntnerſtraße 18 und VI., Mariahilfers 
jtraße 23/25 ein Betrag von zujammen 23.290 K, — um welchen der Wert der 
Steuerfreiheit im Jahre 1903 abgenommen hatte, — ferner jonjtige aus den Jahren 
1902 und 1903 berrührende Bargelder im Betrage von 198.435 K 50 h, zur Erwerbung 
von Wiener Kommunalanlehensobligationen vom Jahre 1902 verwendet und auf dieſe 
Weife dem Stammpermögen des Fonds zugeführt. 

Das reine Vermögen des fonds beträgt, einjchließlich des Fondsgutes Epip an 
der Donau, 25,884.399 K 65 h. Im Berichtsjahre hat das Vermögen des Fonds einen 
Zuwachs von 804.326 K O1 h erfahren. 


4. Johannesipital: und Grofarmenhansd:Stiftungsfonds. 

Dieje Fonds beitehen aus einer größeren Anzahl von Stiftungsfapitalien, die von 
der Gemeinde verwaltet und deren Erträgnifie vielfach über den Vorſchlag von Präjen- 
tationsberechtigten zur Gewährung dDauernder Armenunterjtühungen verwendet werben. 

Nah dem Rechnungsabſchluſſe für das Jahr 1903 betrug 


bei dem bei den 
Sobannesipitals- Groharmenhauss 
Stiftungsfonds Stiſtungsfonds 
die Zahl der Stiftungen . .» . 312 29 
"nr Stipläe . . . . 666 249 
das Neinvermögen . . 2.2... 1,706.900 K 697.300 K 


5. Der Wiener Laudiwehrfonds. 


Das Erträgnis dieſes Fonds war uriprünglic zur Unterjtügung von Angehörigen 
der im Jahre 1806 errichteten Wiener Freibataillone bejtimmt. Nach den Bejchlüfien 
des Gemeinderates vom 11. April 1876 und 6. September 1878 wurde das Fonds— 
erträgnis überhaupt zur Unterftügung im Kriege verunglüdter, in Wien heimatberechtigter 
Rerjonen und ihrer Familien verwendet. Mit dem Gemeinderatsbeſchluſſe vom 
2. Juli 1897 wurden neue, den jetigen Wehrverhältnijjen entiprechende Grundſätze 
für Die weitere Verwendung dieſes Fonds aufgeitellt und der E. k. naö. Statthalterei 
zur Genehmigung vorgelegt. Derzeit find zwei Stiftpläge mit monatlih 40 K und ein 
Stiftplag mit monatlih 60 K bejeßt. Das Vermögen diejes Fonds betrug am Ende des 
Berihtsjahres 1,022.528 K 86 h. 


6. Der Waifenfonds. 


Der Zwed dieſes im Jahre 1855 geichaffenen Fonds it die Gewährung von 
Erziehungsbeiträgen für mittellofe Waijen. Ihm fließen alle für Waijen ohne mühere 
Widmung geipendeten Beträge, insbejondere auch die anläßlich der Verleihung des 
Bürger: oder Heimatrechte8 gemachten Spenden zu. Doch werden dieſe Zuflüffe vor: 
läufig nur zur Vermehrung des Stammlapitales verwendet und bloß die Zinſen des 
Fonds dürfen zufolge Stadtratsbeichluffes vom 27. Jänner 1899 bis zum Betrage von 
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4000 K zur Unterjtügung von Waifen, die in der Pflege der Gemeinde Wien ftehen, 
insbeiondere zur Beteilung von Lehrlingen anläßlich ihrer Freifprehung ausgegeben werden. 
Am Ende des Berichtsjahres betrug das Fondsvermögen 125.238 K 64 h. 


Abgejehen von dieſen ſechs Fonds erhält die Gemeinde Wien auch noch aus dem 
n.ed. Landesarmenjonds und aus dem n.=d. Landesfonds gewiſſe Zuflüſſe zur 
Beitreitung der Koſten der Armenpflege. E3 wird ihr nämlich auf Grund des 
Geſetzes vom 13. Dftober 1893, 2.:6 Bl, Nr. 53, an Stelle des früher gewährten 
teilweifen Nüderjakes der Koften der Armenpflege für außerhalb Wiens wohnhafte und 
für die der Gemeinde Wien zugewiejenen Perſonen unbelannten Heimatrechtes eine 
Pauſchalvergütung von jährlid 200.000 K bis zum Jahre 1904 geleiſtet. Außerdem 
wird eine teilweije Vergütung des Aufwandes für die der Gemeinde Wien zugewiejenen 
Findlinge gewährt. LZeßtere betrug im Berichtsjahre 2557 K 27 n. 

Endlich erhält die Gemeinde Wien zufolge des niederöfterreihischen Landesgeſetzes 
vom 29. Augujt 1901, 2.-©. und B.:Bl. Nr. 42, von dem gemäß S 1 des Reichs— 
gejeßes vom 3. Juni 1901, R.-6.-Bl. Nr. 62, dem Erzherzogtume Djterreich unter 
der Enns alljährlih überwiejenen Teile der Gebarungsüberihüjje der fumu- 
lativen Waiſenkaſſen die Hälfte; der zugemwiejene Betrag ift im Sinne des bezogenen 
Geſetzes ausjchlieglih zur Pflege und Erziehung armer, nad Wien zuftändiger Waijen 
jowie verwahrlojter oder verlafjener Kinder bis zum zurüdge legten 18. Lebensjahre zu 
verwenden, wobei die Waijen von im Kriege oder ſonſt in unmittelbarer Ausübung des 
Wehrdienjtes um das Leben gelommenen Militärperjonen vorzugsweife Berüdjichtigung 
zu finden haben. Im Berichtsjahre erhielt die Gemeinde Wien 266.953 K 77 h, umd 
zwar als Anteil an den Gebarungsüberjhüfien der kumulativen Waiſenkaſſen für 
das Jahr 1901. 


b) Irmenſtifluugen. 


Den Zwecken der öffentlichen Armenpflege dienen auch die zahlreihen in Wien 
bejtehenden Armenitijtungen, welche teild von der Gemeinde, teil$ von anderen Behörden 
und Korporationen verwaltet werden. 

Die Zahl der in Verwaltung der Gemeinde befindlihen Stiftungen für Zwecke 
der Armenpflege betrug am Ende des Berichtsjahres 1027 mit einem Stiftungskapitale 
von 14,614.208 K und einem Snterejjenertrage von 589.386 K. 


Hievon waren beitimmt Stiftungen J — — 

für die vorübergehende Armenbeteilung . 575 8,862.331 K 358.424 K 
„  „ dauernde Armenbeteilung . . . 8381 4,179.636 „ 188.178 „ 
„ - Verpflegung in jtädtijchen Humani— 

tätsanttalten . > 2 2 2 nn 64 1,215.326 „ 32.008 „ 
“»  # Verpflegung in nicht jtädtijchen 

Öumanitätsanftalten . . 2... 2 274.244 „ 7.420 „. 
#„ » Memenkranfenpflege . » . 2. 5 82.671 „ 3.356 „ 


In den hier angeführten Summen find auch die bei den früher beiprocdenen 
Armenfonds verwalteten und verrechneten Armenitiftungen enthalten. 

Aus den Interefien der von der Gemeinde verwalteten Armenftiftungen wurben 
im Berichtsjahre 12.307 Perſonen vorübergehend, 1654 Perjonen dauernd, daher 
zufammen 13.961 Berionen beteilt. 
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Hiezu iſt zu bemerfen, dab eine große Anzahl von Armenftiftungen ſich in Ber: 
maltung der FE. k. n.=ö. Statthalterei, des n.ö. Landesausſchuſſes und verichiedener 
firchliher und weltlicher Organe befindet. Angaben über dieje Stiftungen find im 
Abjchnitte XXI, „Armenpflege* des Statiftiichen Jahrbuches der Stadt Wien enthalten. 


c) Jegate und Gefhenke für Iwere der öſſentlichen Armenpflege. 


Eine nicht unbeträchtlihe Einnahme der Gemeinde für die Zwede der Armen 
pflege bilden jene Legate und Gejchenfe, die zur unmittelbaren Verteilung an Arme 
gewidmet werden. Zu erwähnen find von den im Berichtäjahre eingegangenen Zuwendungen 
diefer Art: 

Die Legate: Bon J. Bergmann 1000 K; von Walpurga Fuhrmann für die 
Armen der ehemaligen Gemeinden Penzing und Hietzing je 200 K; von Dorothea 
Hayek für die Armen des XI. Bezirles 1000 K; von Agnes Hormwath für bie 
Armen des IV. Bezirkes 6000 K; von Auguft Jacottet für die Armen Wiens 5000 K; 
von Pauline Baronin Liebig zur Errihtung einer Stiftung für lungenkranke Bürger 
2000 K und 1000 K für die Armen Wiens; von Eugen Nathorff (Stiftung) zur 
Beteilung armer Schulfinder mit einem warmen Imbiß 30.000 K; von Anna Prest 
500 K für die Armen des VI. Bezirkes; von Klara Pollender für die Armen Wiens 
2000 K; von Michael Thonet 4000 K; von Roſa Urbany für die Armen Wiens 
ohne Unterjchied der Konfeflion 2000 K; von Anna Zeller für die Armen des 
II. Bezirles 200 K. 

Die Spenden: Bon Seiner f. u. f, Apoſtoliſchen Majestät als Gewinit- 
gegenitand für die Armenlotterie ein filbernes ZTafeljervice, ferner 12.000 K zum 
Anfaufe von Brennmaterialien für die Armen Wiens; von Seiner Majejtät dem 
deutihen Kaiſer 3000 K für die Armen Wiend; von Seiner Majeftät König 
Eduard VI. für die Armen Wiend 2500 K; Neinerträgnis des Bürgerballes 
im I. Bezirfe 2686 K, im II. Bezirle 4260 K, im XI. Bezirte 1559 K, im XIV. Bes 
zirke 820 K, im XV. Bezirfe 1300 K, im XVI. Bezirfe 1900 K, im XIX. Bezirke 
1590 K, im XX. Bezirte 1640 K; vom Komitee des allgemeinen Bergmanntages 
1000 K; von E. v. Blaskovits anläßlich eines Rennſieges 1000 K; vom deutichen 
Bereine für Thon-, Zement- und Kalkinduſtrie 3000 K; von Leopold Dorfleuthner jun. 
1000 K; von Anna Dangl 2000 K für Waijenhauszöglinge; von Bruno Hermann 
Everth für die Armen des X. Bezirkes 500 K; von Seiner Durchlaucht Mar Egon 
Fürjten zu Fürjtenberg für die Armen des I. Bezirkes 340 K; von Seiner Erzellenz 
Karl Grafen Lauckoronsky-Brzezie zur Bekleidung armer Kinder der Schulen 
II., Kleiſtgaſſe 800 K; von Mar Freiherrn von Mauthner für die Armen Wiens 
2000 K; von Viktor Freihern von Mauthner für die Armen des II. Bezirkes 
1000 K; von Helene Gräfin Mier zur Bekleidung armer Schulfinder des IX. Be— 
zirles 1000 K; von Ludwig Obermayer für die Armen des XV. Bezirkes 
10.000 K; von Karl Preyfing für die Armen des XV. Bezirkes 5500 K; von 
Ludwig Edlen von Reithoffer 1000 K; von der Kommunalſparkaſſe Rudolfsheim 
für verichiedene mwohltätige Zwede 90.000 K; von der Erſten öjterreihiichen Spartafje 
zum Ankaufe von MWinterkleidern für Waijenlinder, von Brennmaterial und Speije- 
marfen 10.000 K; von Johann Schredenbad für Arme des VII. Bezirkes 1000 K; 
von einem Ungenanntjeinwollenden 1000 K; von Karl Woller für die Armen des 
VIII. Bezirles 500 K. 
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C. Armenbeteilung. 


Die Armenbeteilung bejteht in den Fällen vorübergehenden Bedarfes in der 
Gewährung von Aushilfen, bei andauernder Notlage aber in der Bewilligung regel: 
mäßig twiederfehrender Unterjtügungen. 


a) Dorübergehende Armenbeleilung. 


Aushilfen werden vor allem von den Armeninjtituten gewährt, indem der 
Urmenrat, in deſſen Sprengel der Bedürftige wohnt, fie anweiſt und die Armen— 
inſtituts-Vorſtehung fie auszahlt. 

Vorausjeßung iſt, daß jemand infolge widriger Umjtände augenblidlih außerftande 
ijt, Sich oder jeinen Familienangehörigen unumgänglich notwendige Lebenserforderniſſe 
(Nahrung, Kleidung, Wohnung, Feuerung ꝛc.) zu bejchaffen. Die Aushilie kann in Geld 
oder in der Beijtellung der Bedarfsgegenitände bejtehen. In jedem Falle find von dem 
Armenrate vorher genaue Erhebungen zu pflegen; wird die Aushilfenanmweifung vom 
Armeninftitute nicht honoriert, jo it der Grund der Partei befannt zu geben und auf 
dem zurüdzubehaltenden Formulare jelbjt zu vermerken. Die Geldaushilfen, welche von 
den Armeninftituten bewilligt werden, dürfen höchſtens 20 K und nur im Falle ein- 
getretener oder unmittelbar bevorjtehender Unterjtandslofigkeit 30 K betragen. 

Aushilfen können auch Fremdzuſtändigen gewährt werden, in welchem alle der 
Nüderfab durch das magiſtratiſche Bezirksamt bei der Heimatsgemeinde anzuſprechen ift, 
fall3 die Aushilfe auf Rechnung derjelben und nicht aus den zu diefem Zwecke verfüg- 
baren Spenden, Legaten und Stiftungen erfolgt ilt (SS 22—25 der Vorſchriften). 


In der Magiitratsabteilung für Armenmwejen werden mit Ausbilfen unter— 
ſtützt: Perjonen, die einer größeren Aushilfe bedürfen, jener alle außerhalb Wiens 
wohnhajten, nad; Wien zuftändigen Armen und jene Perjonen, die ſich zwar in Wien 
aufhalten, jedoch mangels eines Wohnjiges nicht in den Sprengel eine Armenrates 
gehören, endlich die armen Bürger. 

Arme, die bei ihrer Entlafjung aus einem Krankenhauſe einer Unter: 
ftüßung bedurften, erhielten bisher von den Sranfenhausverwaltungen Unterjtügungen 
in Kleidern oder Geld auf Rechnung der Gemeinde Wien, welde dann bei Fremd— 
zuftändigen den Rückerſatz von der SHeimatgemeinde anſprach. Zu Diefem Zwecke 
wurden den Spitaldverwaltungen eigene Berläge zugewiejen. Dieje Art der Unter: 
ſtützung der Spitalspfleglinge hat zu vielen Übelſtänden Anlaß gegeben; daher 
trat der Magiitrat mit der k. k. n.=ö. Statthalterei in Verhandlung, wobei er von der 
Anficht ausging, daß für die Gemeinde Wien feine gefeglihe Verpflichtung beſtehe, den 
Spitaldverwaltungen derartige Verläge zur Verfügung zu jtellen. Das Ergebnis diejer 
Verhandlungen war ein vom Stadtrate am 13. November 1901 genehmigtes Überem— 
fommen (Statthalterei-Erlaß vom 25. Juli 1901), wonach die Gemeinde Wien nur den 
Heineren f. E. Kranfenanitalten, nämlih dem Kronprinzeſſin Stefanie, Wilhelminens, 
St. Rochus: und Erzherzogin Sofien-Spitale ohne Anerkennung einer rechtlichen Ver— 
pflichtung jährlich einen Verlag von je 200 K unter der Bedingung gewährt, daß dieje 
Berläge nur zur Beteilung armer, nad Wien zujtändiger Refonvalejjenten, die während 
der rauhen Jahreszeit das Spital verlafjen, mit Kleidungsitüden und Schuhwerk, nicht 
aber mit Geld zu dienen haben. Im Jahre 1903 wurde jedoch jeitens diejer Kranken— 
anjtalten nichts behoben. 
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Endlich werden aud; in dem Bureau des Gemeinderatspräjidiums und von 
den Bezirksvorjtehern Aushilfen aus den ihnen verfügbaren Mitteln erteilt. 


Die von den Armeninitituten gewährten Aushilfen werden durch Vormerkung in 
dem Beteilungdfatajter des Armeninjtitutes, die in der Magiitratsabteilung für Armen 
wejen borgenommenen Beteilungen durch Eintragung in den Zentral-Armenkatajter in 
Evidenz gehalten. In Ddiefen werden aucd die von den Armeninjtituten an fremde 
Arme gewährten Aushilfen eingetragen. 

Speziell Hinfichtlih der jremdzujtändigen Perjonen mußte für eine genaue und 
zuverläjjige Evidenthaltung der Unterjtüßungswerber Sorge getragen werden, da nad 
den Beitimmungen der Novelle zum Heimatsgejege die Zuſtändigkeit in der Aufenthalts— 
gemeinde nur dann erſeſſen werden fan, wenn der Gejuchiteller der öffentlichen Armen: 
verjorgung nicht zur Laſt gefallen ilt. Es wurden befondere Anweiungsformularien an- 
gelegt mit Rubriken zur Einjegung der Familiens, Standes: und AZujtändigfeitsdaten; 
dieje Hubrifen find vom Armenrate genau auszufüllen, vom Beamten des Armeninftitutes 
auf Grund ber mitzubringenden Dokumente zu überprüfen, jchließlich iind die Formularien 
an den Magiitrat zu leiten. 


Bei den Armeninjtituten wurden im Berichtsjahre aus Gemeindemitteln Aus: 
bilfen im Betrage von 499.567 K 35 h erteilt, und zwar 495.819 K 21 h in Geld 
(in 73.815 Fällen), der Reſt in Naturalien; die Zahl der Beteilten betrug 39.616 
(17.385 männliche, 22.231 weibliche); aus den verfügbaren Stiftungsintereijen, Yegaten, 
Spenden ꝛc. wurden dajelbit 85.824 K 06 h verteilt. 

Zufolge Stadtratsbejchluffes vom 17. November 1898 wird das zur Verteilung 
an die Armen bejtimmte Brennholz (verteilt wurden 1374 NRaummeter) dor der Ab: 
gabe an die Armeninititute auf dem ſtädtiſchen Holzlagerplage im II. Bezirke verkleinert. 


In der MagijtratSabteilung für Armenwejen wurden 4873 männlide, 
4483 weibliche, zujammen daher 9361 Perſonen in 12.410 Fällen mit einer Auslage 
von 117.233 K 53 h vorübergehend beteilt, darunter befanden ſich Unterſtützungen 
ans Stiftungsinterefien, Yegaten und Spenden im Betrage von 39.506 K 46 h. 

Außerdem wurden in Wien nicht SHeimatberedhtigte gegen Erſatz von der Heimat- 
gemeinde in 5268 Fällen mit dem Gejamtbetrage von 47.150 K beteilt. 

Durh das Gemeinderatsprälidium wurden an 3995 Perſonen (1667 männ— 
lihe, 2328 weibliche) Geldaushilfen im Betrage von 4 bis 100 K mit einer Geſamt— 
auslage von 26.869 K 60 h verteilt; außerdem erhielten 550 Perſonen mit einer 
Yuslage von 9725 K VBrennbholzanmweilungen, die auf 1 bis 2 Raummeter Holz lauten. 


Über die von den Bezirksvorjtehern durh Sammlungen, Veranjtaltung von 
Bällen und Wohltätigleitsvorjtellungen aufgebrachten Gelder und ihre Verwendung geben 
die folgenden Zahlen Auſſchluß. Es betrug: die Summe der aufgebrachten Gelder 
71.278 K 58 h, die Zahl der aus dieſen Beträgen beteilten Perjonen 7234, Die 
Summe der verteilten Geldbeträge 39.441 K 57 h, die Ausgabe für den Ankauf 
von zur Armenbeteilung beitimmten Naturalien 21.704 K 57 h, die Summe der 
verſchiedenen Wohltätigkeitsanftalten zugewendeten Beträge 9401 K 16 h. 


Seitens der Verwaltungen von Krankenanſtalten wurden im Berichtsjahre 
aus Klingelbeutelgeldern und den Honoraren für ärztliche Befunde 1275 Perſonen mit 
zufammen 4608 K 62 h und aus den nterefien der Sranfenhausftiftungen 3076 
Rekonvaleizenten mit zujammen 17.812 K 70 n beteilt. Am Spitale der ijraelitijchen 
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Kultusgemeinde beiteht zur Beteilung austretender armer Rekonvaleſzenten eine Aushilfs- 
fafje, aus welcher Beteilungen im Betrage von 16.338 K 93 h vorgenommen wurden; 
die Zahl der Beteilten ift nicht bekannt. 


Insgeſamt wurden aus den ntereffen jener Armenjtiftungen, bei denen der 
Bezug der Snterefjen fein dauernder ijt, jondern die Verteilung von Fal zu Fall an 
geeignete Bewerber jtattfindet (953 mit einem Stiftungsfapitale von 16,014.836 K), im 
Berichtsjahre 22.781 Perjonen mit dem Betrage von 634.193 K vorübergehend beteilt, 
und zwar aus ntereffen von Stiftungen 


in Verwaltung Perfonen mit dem Betrage von 
der k. k. n.eö. Statthaltereii . . » 220. ..8,758 93.637 K 
des n.=Ö. Landesausshuffe® . - 2: 2... 822 5.590 „ 
ber Gemende  . - 2 = = 2 00200. 18807 358.424 „ 
kirchlicher Organe - - » 2 2 20000. 8618 44.711 . 
weltliher privater Organe . . 2» 22020. 2.281 131.811 „ 


Bei der f. f. Polizeidireltion wurden aus Mitteln, die ihr zur Berteilung 
an Arme zuflojien, 1114 männliche und 2425 weibliche, zufanımen daher 3539 Perjonen 
mit dem Betrage von 28.800 K beteilt. 


Im ganzen wurden daher aus Mitteln der öÖffentlihen Armenpflege 
80.632 Perjonen mit dem Betrage von 1,263.321 K 49 h vorübergehend beteilt. 


An diefer Stelle joll auch des in Wien ſehr umfangreichen Wirkens der Privat- 
armenpflege gedadht werden. Mit der vorübergehenden Armenbeteilung bejchäftigten 
jih im Berichtsjahre 222 Vereine mit 76.225 Dereinsmitgliedern. Aus den von 
ihnen aufgebrachten Geldbeträgen wurden 37.298 männliche, 47.356 weibliche, daher 
zufammen 84.654 Perjonen mit dem Betrage von 1,168.538 K 40 h beteilt. 


Die Gefamtzahl der aus Mitteln der privaten Urmenpflege vorüber: 
gehend unterjtügten Berjonen betrug 91.823, die Auslagen hiefür bezifferten ſich 
mit 1,366.007 K 95 h. 


E3 wurden daher aus Mitteln der üffentlihen und der privaten Armenpflege 
zufammen 172.455 Perjonen mit dem Betrage von 2,629.329 K 44 h vorüber— 
gehend beteilt. 


b) Jeriodifh wiederkehrende (zeitliche und dauernde) Armenbeteilung. 
1. Erhaltungdbeiträge ans Gemeindemitteln. 


In Wien heimatberedhtigte Perfonen, die durch Alter, Krankheit, körperliche oder 
geiftige Gebrechen außerjtande find, für ſich und ihre Familie aud) nur den notdürftigjten 
Lebensunterhalt zu erwerben, keinerlei hinreihendes Einfommen und, abgejehen von 
dem notwendigen Hausrate und Werkzeuge, kein Vermögen haben, die aber mit einer 
entſprechenden Unterjtügung fich noch außerhalb einer Anjtalt fortbringen fünnen, erhalten 
periodifche Unterftügungen (Erhaltungsbeiträge), die im allgemeinen bis zu dem Höchſt— 
betrage von monatlih 20 K, im bejonderen Ausnahmefällen bis zu dem Höchſtbetrage 
von monatlich 30 K bemejjen werben dürfen. Erhaltungsbeiträge werden, wenn bie 
Bedürjtigkeit wahrſcheinlich eine vorübergehende iſt, auf die vorausjichtlihe Dauer 
derjeiben, jonjt auf Widerruf bewilligt. Dieſe periodifchen Unterjtügungen werden auf 
Antrag des Armeninjtitutes durch den Magijtrat verliehen. Wenn eine im Genufje eines 


XX. Armenweſen. — C. Armenbeteilung. 299 


Armenbezuges ſtehende Perſon in die Pflege eines öffentlichen Krankenhauſes kommt, 
ſo wird der für die Dauer dieſer Verpflegung entfallende Betrag des Armengeldes an 
die Anſtaltsverwaltung abgeführt. 

Bezüglich der Verpflegung von Wiener Pründnern in den Anjtalten des Landes 
Niederöfterreih gilt der Beſchluß de3 Wiener Magijtrates vom 27. Dftober 1898, 
3. 234.105, neuerlich kundgemadt mit dem Defrete vom 22. April 1902, 3. 18.318. 

1. Die aus der geſchloſſenen Armenpflege der Stadt Bien in die Pilege der n.:ö. Landes— 
anjtalten abgegebenen Pfründner find mit dem Tage der Ülbergabe außer Stand und Gebühr zu 
bringen. 

. 2. Die Bezüge der in der offenen Armenpflege ſtehenden (mir Piründen beteilten) Armen 
werden mit dem Tage des Eintritted in eine n.:d. Yandesanftalt eingejtelt und an das Land 
Niederöjterreich feine Pfründenquoten als teilweiſer Erjag der Verpflegstoften mehr abgeführt, 

Im Berichtsjahre bezogen aus den eigenen Geldern der Gemeinde nad) dem 
Stande am Ende des Jahres 27.320 Perſonen Erhaltungsbeiträge im Gejamtbetrage 
von 3,880.078 K O1 h. Hievon ftanden im Genuſſe einer monatlichen Pfründe von 
6K 5376, von 8K 4230, von 10 K 4603, von 12 K 3404, von 14 K 2586, von 
16 K 4371, von 18K 503, von 20 K 1916, von 22 K 22, von 24 K 303, von 
30 K 9 Perjonen. 

Außer der vorausgemwiejenen Auslage wurden für die Verpflegung von in öffents 
lien Spitälern und Srrenanjtalten untergebrahten Piründnern an die Verwaltung 
diefer Anftalten Pfründenquoten im Betrage von 16.274 K 96 h abgeführt. 


2. Bezüge aus dem Bürgerladfonds. 


Mit den Gemeinderat3bejchlüffen vom 29. Jänner 1889 und vom 17. Juli 1891 
waren 266 Piründen zu monatlih 12 K jyftemifiert worden, mit Präfidialerla dom 
24. April 1894 wurden an deren Stelle 200 Pfründen zu monatlich 16 K gejcdhaffen. 
Am Ende des Berichtsjahres bezogen 115 Perſonen Erhaltungsbeiträge. Die Ausgaben 
für die Erhaltungsbeiträge (Pfründen) betrugen 25.062 K 87 h. 


3. Bezlige aus dem Bürgerfpitalfonds, 

Mit Beihluß des Gemeinderates vom 4. Juni 1902 wurde die biöher 
igitemifierte Anzahl der Bürgerjpitalfondspfründen zu 30 K monatlih von 450 auf 
500, jener zu 24 K monatlid von 650 auf 700 und jener zu 20 K monatlich von 
600 auf 700 vermehrt, dagegen die Anzahl von 20 ſolchen Pfründen zu 36 K monatlich 
und jener von 200 zu 16 K muonatlid vorläufig unverändert belafjen. 

Nah) dem Stande am Ende ded Berichtsjahres bezifferte fich die Geſamtzahl der 
dauernden Unterftügungen (Pfründen) mit 1759, der Gefamtaufwand dafür mit 523.397 K 
83 h. An Aushilfen wurde aus dieſem Fonds ein Betrag von 21.587 K 44 h gewährt. 


4. Bezüge aus dem Laudwehrfonds. 
Aus diefem Fonds waren im Berichtsjahre zwei Stiftpläße mit monatlih 40 K 
und ein Stiftpla mit monatlid) 60 K bejeßt; die Auslagen hiefür betrugen 1590 K 66 h. 


5. Bezüge aus dem Hofipitalfonds. 

Aus dem von der FE. k. n.:ö. Statthalterei verwalteten Hofipitalfonds werden 
jährlich 40 Pfründner in den Wiener PVerforgungsanitalten erhalten und ebenjoviele 
Berjonen mit Erhaltungsbeiträgen tägliher 40 h beteilt. Der Aufwand für diefe Er— 
haltungsbeiträge betrug im Berichtsjahre 5840 K. 
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6. Dauernde Beteilung aus Stiftungsintereflen. 
Aus den Intereſſen der zur dauernden Unterſtützung bejtimmten Armenjtiftungen 
(439 mit einem Stiftungslapitale von 6,493.960 K) wurben 2037 Berjonen mit 
Beträgen von 290.310 K beteilt, und zwar aus Stiftungen 


in Verwaltung Perionen mit dem Betrage von 
der k. En. Statihalteret . » . 220.167 41.450 K 
der Gemeindee. 154 188.178 „ 
kirchlicher ÖOrgme > 2 2 en 16 994 „ 
weltlicher privater Organe . » 2 2 20.0... 200 59.688 „ 


E3 wurden demnach insgejamt aus Mitteln der öffentlihen Armenpflege 
31.058 Berjonen mit einer Auslage von 4,659.757 K 37 h, aus Mitteln der 
privaten Armenpilege 216 Perjonen mit einer Auslage von 60.682 K, im ganzen 
daher 31.274 Perjonen mit dem Betrage von 4,720.439 K 37 h dauernd beteilt. 


D. Sorge für obdadloje und für arbeitsloje Arme. 


Zur zeitweifen Beherbergung obdachloſer und zur Beichäftigung arbeitslofer, in 
Wien heimatberechtigter, jedoch arbeitsfähiger Perſonen über 14 Jahre dient das 
jtädtijche Aiyl- und Werfhaus. 

Das Ajyl bietet Obdachlojen durd 7 Nächte Unterjtand, Abendkojt und Frühſtück; 
die wiederholte Benützung der Anftalt iſt erit nach Ablauf von 3 Monaten jtatthaft. Im 
Werkhauſe erhalten arbeitsfühige Arme die vollftändige Verforgung gegen Leiftung der 
ihnen zugewiejenen Arbeiten. Die Aufnahme erfolgt über eigenes Unjuchen der Unter 
jtüßungsbedürftigen oder über Weijung des Magiitrates oder der k. k. Polizeibehörde; 
der Austritt aus der Anjtalt steht jederzeit frei. Beichäftigt werden die Werkhaus— 
Pfleglinge teil8 mit Arbeiten für den eigenen Bedarf der Gemeinde (Anfertigung, 
Ausbeflerung und Reinigung von Gebrauchsgegenitänden für Gemeindeanftalten) oder in 
gewerblichen Arbeiten auf Rechnung privater Befteller. 

Die täglichen Verköftigungsauslagen für einen Werfhausarbeiter betrugen 3443 h 
und für einen MAjylpflegling 10°98 h. 

Im jtädtiichen Aſylhauſe wurden im Berichtsjahre nah nominativer Zählung 
1690 männliche und 120 weibliche, zufammen daher 1810 Berionen aufgenommen; bie 
Zahl der Verpfleastage betrug 13.219. Die Gejamtauslagen beziffern jih mit 7625 K 
42 h, die Verpflegsloften per Kopf und Tag mit 5769 h gegen 6158 n im ®orjahre. 

Im ftädtiihen Werkhauſe betrug der Stand der Arbeiter am Ende des Jahres 
376 (343 männliche, 33 weibliche) Perſonen. (Zahl der Berpflegstage 134.941.) Das 
Erträgnis der Arbeiten beziffert fi) mit 64.459 K 41 h. Die Gejamtauslagen be— 
trugen 124.854 K 48 h. Die Verpflegstoften pro Kopf und Tag berechnen fich mit 
90:35 h gegen 8531 h im Borjahre. 

Neben dem ftädtiichen Aigle beiteben in Wien noch: 1. Das vom NAiylvereine für 
Obdachloſe im III. Bezirke, Blattgaſſe, errichtete Aſylhaus mit einer Abteilung für 
Männer und einer Abteilung für rauen, Auf Noiten diejes Vereines wurden innerhalb 
des Berichtsjahres im Frauenajyle 13.765, im Männerafple 46.103, in den während 
des Umbaues der Aſylhäuſer verfügbar gemachten provijoriihen Lolalitäten weitere 
42.231 Berjonen, im ganzen daher 102.099 Perjonen beherbergt. Die Zahl der 
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beherbergten Perſonen ift hier gleichbedeutend mit der Zahl der Frequenzfälle, da von 
den Aufzunehmenden die Angabe des Namens oder der jonjtigen perjünlichen Berhältnifje 
nicht gefordert wird. An die Aufgenommenen wurden 161.967 Bortionen Suppe und 
eben jo viele Portionen Brot verteilt. Die Auslagen für die Aiyliftenverpflegung, 
Beheizung und Beleuchtung betrugen 10.581 K 72 n. 2. Das vom Verein „Heim für 
obdachloſe Familien“ im Jahre 1902 eröffnete Heim im XX. Bezirke, Univerjumjtraße 
beherbergte im Berichtsjahre insgefamt 134 Familien mit 627 Perſonen durd 2 bis 
4 Wochen. Die Gejamtzahl der Berpflegstage betrug 16.254. An die Kinder der Auf» 
genommenen wurden 20.400 Portionen Suppe und 20.630 Brotportionen verteilt. 


E. Armenfrantenpflege. 


a) Armenhranhenpflege auferhalb der Heilankalten, 
1. Armenärztliches Berfonal. 

Die Beforgung des armenärztlihen Dienſtes obliegt den jtädtijchen Ärzten für 
Armenbehandlung und Totenbeichau, den k. k. provijorifchen Armenärzten und den für 
Spezialerfranfungen bejtellten Ärzten. Ferner findet eine unentgeltlihe Ordination auch 
in den Ambulatorien der k. k. Kranfenanjtalten ftatt, Die ſtädtiſchen Ärzte für Armen 
behandlung und Totenbeihau find Beamte der Gemeinde und haben die Pflicht, den 
in ihrem Rayon wohnenden armen Kranken ohne Unterfhied, ob diefelben einheimiſch 
oder fremd find, ärztlihe Hilfe angebeihen zu laſſen, gleichviel, ob die ärztliche 
Behandlung in der Wohnung des Kranken ober im Orbinationszimmer ftattfindet. 

K. £. prov. Armenärzte, die denjelben Wirkungskreis wie die jtädtiihen Armenärzte 
haben, werben feit dem Jahre 1892 nicht mehr beitellt; die Koften für die Gehalte 
der dermalen noch in Aktivität befindlichen k. k. prov. Armenärzte zahlt zu zwei Drittel 
der k. f, Rranfenanftaltenfonds, zu einem Drittel die Gemeinde Wien. 

In ber Bejorgung des armenärztlichen Dienites ergab fic; gegenüber dem Vor— 
jahre feine Änderung. Es jtanden in Verwendung: 73 jtädtifche Ärzte für Armen« 
behandlung und Totenbejhau, 4 f. k. proviforijche Armenärzte und 1 vom f. E. Kranken⸗— 
anjtaltenfonds bezahlter E. k. Armenaugenarst. 

Die Kojten des armenärztlihen Dienjtes betrugen 151.761 K 02 h. 

Am Anfange des Berichtsjahres war der Stand der unentgeltlich behandelten armen 
Kranten 4243 (1749 männliche, 2494 weibliche); während des Jahres find zugewachſen 
90.432 Kranke (38.369 männliche, 52.063 weibliche), Daher die Geſamtzahl der behandelten 
Kranken 94.675 beträgt. Hievon wurden 36.283 in der Wohnung der Kranken und 
58.392 in der Wohnung de3 Arztes behandelt. Der Krankenſtand am Ende des Jahres 
betrug 4344 (1739 männliche, 2605 weibliche). 


2. Umentgeltlihe Beteilung mit Medikamenten, Bandagen und Optiferwaren. 


In Erkrantungsfällen erhalten die in Wien wohnhaften Armen, ohne Rüchſicht 
auf ihre Heimatberechtigung, durch den Armenarzt ihre Rayons die unentgeltliche ärztliche 
Behandlung und durch ihren Armenrat oder dad Armeninftitut Anweiſungen auf den 
Bezug der erforderlichen Medilamente. 

Der Koftenerfah für die an nicht in Wien heimatberechtigte, jedoch in einer 
Gemeinde öſterreichs zuſtändige Arme verabfolgten Medikamente, Bandagen und 
Optikerwaren wird, wenn er für eine Perſon und einen Krankheitsfall 2 K überjteigt, 
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bon der SHeimatgemeinde des Unterftüßten angejprocdhen. Bei Wusländern findet ein 
Nüderjaß diefer Auslagen auf Grund der Eiſenacher Konvention vom 11. Juli 1853 
nicht jtatt. 

Die Uuslagen betrugen für nad Wien zuftändige Arme 99.018 K 10h, für nicht 
nah Wien zuftändige Arme 40.580 K 18 h. 


3. Unterbringung armer firanfer in Heilbädern. 


Im Ef. k. Wohltätigfeitöhaufe in Baden hat die Gemeinde Wien auf Grund 
des Stiftbriefes dieſer Anjtalt jährlich 169 Betten, und zwar 50 für Männer, 111 für 
Frauen und 8 für das Warteperjonal zu belegen; dafür ift fie zufolge Minijterialerlafjes 
vom 20. Augujt 1848 zu einem verhältnismäßigen Beitrage zur Dedung der Koſten 
der Anjtalt verpflichtet. Die Pfleglinge der Gemeinde, welche in drei Nurperioden 
— beginnend vom 15. Mai, 1. Juli und 15. Augujt — von je jechsmwöchentlicher 
Dauer in der Anftalt untergebradt werden, erhalten nebſt den Bädern auch bie 
erforderliche ärztlihe Behandlung ſowie Koft und Wohnung unentgeltlih. Im Berichts- 
jahre wurden in diefer Anjtalt auf Koiten der Gemeinde 455 Perjonen (173 Männer 
und 282 Frauen) mit einer Musgabe von 24.499 K 88 h untergebradt. 


Auch im Hermann Todescojhen Hofpiz in Weilersdorf bei Baden hat der 
Bürgermeifter von Wien das Recht, über 10 Pläße für Kranke chrijtlicher Religion zu 
verfügen. Die in dieje Anjtalt aufgenommenen Perjonen müfjen ſich auf eigene Koſten 
verpflegen. Im Berichtsjahre wurden auf Auweiſung des Magiftrates über Ermächtigung 
bes Bürgermeiſters in drei Kurperioden 30 Perſonen dajelbit aufgenommen. 

Endlich wird aud im Armenbad-Spitale zu Hall in Oberöſterreich jährlich 
eine Anzahl erwachjener armer Kranfer auf Kojten der Gemeinde Wien verpflegt. Die 
Kojten betragen per Kopf und Tag 1 K 60 h. Im Berichtjahre waren dort bon der 
Gemeinde Wien 82 Perſonen (durch 2711 Berpflegstage), mit einem Aufwande von 
4337 K 60 h untergebradt. 

Im Spitale für arme ſtrofulöſe Kinder in Baden find zufolge Überein- 
fommens vom 27. Mai 1884 für die Gemeinde Wien 12 Pläge rejerviert, die während 
der Kurſaiſon mehrmals bejegt werden. Die Hurdauer beträgt in der Regel 42 Tage. 
Im Berichtsjahre wurden in diejer Anjtalt 30 Kinder (19 männliche, 11 weibliche) auf 
Kommunalplägen untergebradt. Die Gejamtauslage der Gemeinde für die Verpflegung 
und Beförderung der Kinder nad) Baden und zurüd ſowie für die Nemunerierung der 
Wärterinnen betrug 2176 K 80 h. 

Skrofulöje Kinder im Alter von 4 bis 14 Jahren fanden ferner Aufnahme im 
Kaijerin Eliſabeth-Kinderſpitale in Hall. In diejer Anftalt beträgt die Kurdauer 
durdichnittlih 45 Tage. Im Berichhtsjahre wurden dajelbjt TO Kinder (16 männliche, 
54 weibliche) verpflegt. Die Gejamtauslage betrug 4620 K; hievon bejtritt Die Gemeinde 
3780 K, während der Betrag von 840 K auf die Theodor und Rojina Tümal- 
Stiftung entfiel. Die Reiſeloſten für die Kinder wurden, wie aud in früheren Jahren 
vom Kaiferin Eliſabeth-Kinderhoſpital-Vereine bejtritten. 

Sn das Seehojpiz in Grado entiendete der Magiltrat im Berichtsjahre 
TO Kinder (39 männliche, 31 weibliche) auf die Dauer von 60 Tagen. Bon Diejen 
Kindern wurden 40 für Rechnung der eigenen Gelder, 26 für jene der Tümal- 
Stiftung, die übrigen Kinder teil3 für Rechnung der Dr. Hardtichen Stiftung, teils 
für Nehnung des Goldichmiedtihen und Wohlſchakſchen Legates verpflegt; die 
Auslagen der Gemeinde hiefür betrugen 9579 K 54 h. 
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In das Sechoſpiz in Triejt mit einer Kurdauer von 100 bis 110 Tagen 
wurden im Berichtsjahre 65 (26 männliche, 39 weibliche), Hievon 50 auf Rechnung 
der Gemeinde, 15 auf jene der Tümal-Stiftung, und zivar vorwiegend mit Sinochen- 
und Gelent3entzündungen, Hautgeihwüren, Drüfenihwellungen jowie mit Augen— 
entzündungen behaftete Kinder abgegeben. Die Auslagen der Gemeinde betrugen 
11.690 K 70 h. 


Im Maria Therefia-Seehojpize in San Pelagio, welches ſich infolge 
jeiner Yage jowie der bejonderen therapeutijchen Einrihtungen vorwiegend zur Dauer— 
behandlung der jchwierigiten Formen der Sfrofulofe, Knochens und rhaditischen 
Erkrankungen eignet und demzufolge auch jtet3 die ſchwerſten Patienten diefer Art aus 
allen Gegenden der Monardie beherbergt, wurden im Berichtsjahre für Rechnung der 
Gemeinde 20 Plätze gegen eine tägliche Berpflegägebühr von 1 K 62 h per Kopf 
mit bier zujtändigen Kindern bejegt gehalten, während der Verein, der das Hofpiz 
erhält, außerdem noch 10 in Wien nicht heimatberedjtigte, jedoch hier wohnhafte Kinder 
über Vorſchlag ded Magiftrates umentgeltlich verpflegt. Auf often der Gemeinde wurden 
im Berichtsjahre 58 Kinder (28 männliche, 30 weibliche) mit einem Aufwande von 
11.690 K 74 h verpflegt. 


Im Raifer Franz Joſeſ-Kinderhoſpize in Sulzbach bei Iſchl, welches 
gleich jenem in Pelagio von dem Vereine zur Errichtung und Förderung von Seehoipizen 
und Aiylen erhalten wird und den Zwed hat, rhachitiſche, jkrofulöje ſowie an Schwäche: 
zujtänden leidende Kinder in Behandlung zu nehmen, wurden im Berichtsjahre 10 Plätze 
auf Koften der Gemeinde Wien und 6 Plätze auf Rechnung der Tümal-Stiftung 
dauernd befeßt gehalten; außerdem wurden 8 vom Magiftrate vorgeichlagene, in Wien 
nicht heimatberechtigte, aber dajelbjt wohnhafte Kinder unentgeltlich verpflegt. Im ganzen 
wurden in diefem Hofpize 81 Kinder (29 männliche, 52 weiblihe) mit einem Gejamt- 
aufwande von 9141 K 28 h verpflegt. 


Im Ladislaus-Kinderheim zu Cirkvenice im kroatifchen Küftenlande wurden 
im Berichtsjahre abermald 40 Plätze (25 Knaben, 15 Mädchen) in der Zeit vom 
6. Mai bis 17. Zuli bejeßt gehalten; Die Stoften wurden aus der Tümal-Gtiftung 
bejtritten und betrugen insgeſamt 6703 K 93 h. 


Huf Koften der Tümal-Waifenitiftung wurden weiters Mitte November 1903 
zu einem hunderttägigen Kurgebrauche 30 Kinder (14 Knaben, 16 Mädchen) in das 
Ladislaus-Finderheim zu Eirkvenice, und 10 Kinder (1 Knabe, 9 Mädchen) nad) San 
Pelagio entjendet; diefelben twaren zu Lungenkrankheiten neigende Patienten. Alle Kinder 
famen in gebefiertem und gefräftigtem Zuftande zurüd. Die Geſamtkoſten beliefen fich 
auf 8597 K 13 h. 


b) Armenkrankenpflege innerhalb der Heilanfalten. 


Da die Vermögenjchaften, welche früher zur Spitalpflege armer Kranker gewidmet 
waren, von den übrigen Armenfonds ausgeſchieden und zu einem k. k. Krankenhaus— 
fonds vereinigt wurden, fo fallen die Soften der Spitalpflege Armer nicht der 
Gemeinde, jondern diefem Fonds, und foweit er nicht ausreicht, dem niederöjter- 
reichijchen Landesfonds zur Laſt. ES werden daher nur jene Kranken, die ſich wegen 
der Unheilbarkeit ihre8 Leidens für die Heilbehandlung nicht eignen und ebenjo jene 
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Geheilten, die fich nicht jelbit überlafjen werden können und nicht von ihren Angehörigen 
übernommen werden, aus den öffentlichen Krankenanjtalten in die Fürjorge der Gemeinde 
übergeben, die über jie nach den Beitimmungen des Heimatgefeges weiter zu verfügen, 
das heißt, fie entweder in eigener Pflege zu behalten oder an ihre Angehörigen oder 
ihre Heimatgemeinde abzugeben hat. 


tgeltlich v t tgeltli 
Im Jahre 1903 wurden ee 


durch Tage mit einer behandelt 


Perſonen Auslage von K Perſonen 


a) in den in Verwaltung des 

Staates ſtehenden Anſtalten... 50.011 1,245.576 2,745.518 261.779 
b) in der n.=ö. Landes-Irren⸗ 

anjtalt u ee —— 1.516 209.334 460.535 — 

c) in der naö. Landesgebär— 

——— 11.024 475.479 — 
d) in den aus Mitteln der 

Privatwohltätigkeit erhaltenen 

Krantenanitalten . . 2 2.0. 14.477 317.291 995.720 141.481 
e) in den aus Mitteln der 

Privatwohltätigleit erhaltenen 

Relonvalejzentenhäujern . . . . 1.707 ; 94.658 — 
f) in den aus Mitteln der 

Privatwohltätigfeit erhaltenen 

Kranfen-Ordinationsinftituten . . — — — 135.561 


Die Auslage für die legtgenannten Inſtitute betrug 133.703 K 57 h. — 

Die Auslagen für die Beerdigung mittellojer Perjonen werden unter den 
Sanitätsauslagen verrechnet und find daher hier nicht anzuführen. Auf often des 
St. Zojef von Arimathäa-Vereines, welcher Arme unentgeltlih beerdigen läßt, 
wurden im Berichtsjahre 3474 Perſonen beerdigt. Die Auslagen für deren Bejtattung 
betrugen 11.237 K 97 h. 


F. Armentinderpflege. 


Die Armenkinderpflege jtüßt fich gleich der Pflicht der Armenverjorgung überhaupt 
auf die Beitimmungen des IV. Abjchnittes des Heimatgejeßes vom 3, Dezember 1863, 
R.-G.: Bl. Nr. 105 und wurde gleich der Armenpflege für erwachſene Perjonen mit 
den dur) Stadtratöbeihlug vom 21. Mai 1902, 3. 5702, genehmigten „Vorſchriften 
für die Armenpflege der Gemeinde Wien“ neu Eodifiziert. 

Sie erfolgt? — je nachdem, ob die Kinder der Familienfürjorge nur teilweiſe 
oder gänzlich entbehren — durd; Gewährung von Erziehungsbeiträgen, Waifengeldern, 
duch Unterbringung in Koftpflege oder in einer Anftalt, 


a) Vorſorge durch Erziehungsbeiträge uud Waifengelder. 


Erziehungsbeiträge von monatlid 4 K werden für nicht verwaiſte Kinder, die 
in Wien heimatberechtigt und bei ihren Eltern oder Verwandten untergebradht find, 
dann bewilligt, wenn auf Grundlage der Erhebungen der lofalen Armenbehörben (in 
Wien der Armeninftitute) jichergeitellt it, daß wegen Armut der Erhaltungspflichtigen 
ohne eine ſolche Unterftügung für die Kinder nicht ausreichend gejorgt werden kann, 
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Nah dem Stande mit Ende des Berichtsjahres betrug die Zahl der mit ſolchen 
Erziehungsbeiträgen beteilten Kinder 4940 (2519 männliche, 2421 weibliche), mit einem 
Aufwande von 251.843 K 69 n. 

Bei verwaiiten Kindern wird unter den gleichen Vorausfehungen Waijengeld von 
monatliih 6 K bis 10 K gewährt; die analogen Ziffern lauten: 2963 (davumter 
1428 männliche, 1535 weibliche) mit einem Aufwande von 243.702 K 20 h. 

Dabei wird in der Regel daran fejtgehalten, daß die Erhaltungspflichtigen wenigſtens 
für ein Rind ohne fremde Beihilfe ausreichend jorgen können. 


b) Unterbringung in Kofpflege. 

Für gänzlich verwaiite oder verlajiene Kinder, oder ſolche, deren Eltern oder 
Verwandten fie auch mit einem Grziehungsbeitrage Waiſengeld) nicht erhalten fünnen, 
aljo im Falle der Erwerbs- und Ilnterjtandslofigfeit, Delogierung, Spitalspflege oder 
Inhaftnahme eines oder beider Elternteile u. a. m., wird — falls nicht Anjtaltspflege ein= 
tritt — durch Unterbringung in magiftratiicher Koſtpflege vorgeſorgt. Hiebei werden als 
Pilegeparteien nur Perfonen angenommen, von denen eine ordentliche Verpflegung und 
Erziehung erwartet werden fann und die fi) den Anordnungen der Gemeinde bezüglich 
der Überwachung der Pilegeverhältnifje unterwerfen. 

Das Köoſtgeld beträgt in der Negel 16 K, kann jedoch in bejonders berückſichtigungs— 
wirdigen Fällen bis auf 24 K erhöht werden; die Kinder werden womöglich in 
Wien untergebracht, einerjeit$ wegen der leichteren Aufficht und der bejjeren Schul— 
verhältnifje, andererjeit3, um die hiermit verbundenen öfonomijchen Vorteile Wiener 
Familien zuzuwenden, wenn aud nicht verfaunt wird, daß die Verpflegung auf dem 
Yande billiger zu jtehen füme. Die Zahl der bei Pflegeparteien untergebradhten Kinder 
bezifferte fi am Ende des Berichtöjahres mit 2357 (darunter 1313 männliche, 
1044 weibliche), davon 377 außerhalb Wiens. Die Auslagen für Noftgelder betrugen 
423.068 K 90 h. 

Obzwar die Unterbringung don Kindern in verjchiedenen nicht jtädtijchen Anjtalten, 
als: Stephanenm, Norbertinum und klöſterlichen Anitalten ſich al3 eine Art der Koſt— 
vrlege daritelit, indem dieje Anitalten die Stelle einer Pflegepartei vertreten und das 
für Privatparteien normierte Kojtgeld in der gleichen Weije mie dieſe beziehen, joll 
mit Rückſicht auf die andere Art der Erziehung am jpäterer Stelle davon geiprochen 
iverden. 

Die Zahl der Privatpflegeparteien war Ende des VBerichtsjahres 2198; ſie 
werden durch die Armenräte (Waijenväter und Warjenmütter) und die jtädtiichen Ärzte 
überwacht; wenn gegen die Pflege Klagen an den Magijtrat gelangen und ſich als 
berechtigt erweijen, jo wird im kurzen Wege der Pilegewechiel vorgenommen. 

Zufolge des Gemeinderatsbeichlufies vom 1. Februar 1888 haben die Pflege: 
parteien aus dem Kojtgelde auch die Bekleidung ihrer Pileglinge zu bejtreiten; doc 
fann in dringenden Fällen für Kinder, die vom Magiftrate in die Nojtpflege gegeben 
werden und mangelhaft bekleidet jind ſowie für bereits in Kloftpflege befindliche Kinder, 
deren Pilegeeltern arm iind, ſich aber ſonſt entiprechend erwieſen haben, die Kleidung 
in natura beigejtellt werden. Den Pilegeparteien werden zur Anſchaffung von Kleidern 
jür die Koſtlinder auch aus Spenden, namentlich der 1, öjterreichijchen Sparkaſſe ſowie 
aus Stijtungsgeldern und aus dem Waijenfonds Geldbeträge verabfolgt; ebenjo werden 
viele Koftlinder bei den von Wohltätigfeitövereinen oder von den Armeninitituten ver— 


5) 
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anitalteten Meihnachtsbeteilungen mit Kleidungsjtüden verjehen. Außerdem werden, und 
zwar im Maße der jtrengen Notwendigkeit, aud) die dem Aſyle für verlafiene Kinder 
zugeftellten armen Kinder bekleidet. Überdie8 wurden noch zur Beteilung armer Schul: 
finder mit Kleidern und Schuhen den Bezirkövorjtehern Kredite in der Geſamtſumme 
von 54.000 K bewilligt. 

Im Berichtsjahre wurden bekleidet: 598 dem Aſyle fiir verlaffene Kinder zuge- 
führte Pileglinge mit einem Kojtenaufiwande von 9802 K 20 h, ferner 701 ſtädtiſche 
Kofttinder mit einem Kojtenaufwande von 16.782 K 85 h, Daher im ganzen 1299 Kinder 
mit einem Yufwande von 26.585 K 05 h. 

Bon der Beteilung armer Ninder mit Lernmitteln ift im Abjchnitte XXIV „Unter: 
richtsweſen“ die Rede. 

An dieſer Stelle ſoll noch das die öffentliche Armenpflege in hohem Maße unter— 
ſtützende Wirken der zahlreihen in Wien beſtehenden Vereine für Armenkinder— 
beteilung (1903: 279 mit 35.768 Bereinsmitgliedern) hervorgehoben werden, Im 
Berichtsjahre wurden aus Wereinsmitteln 30.241 Kinder mit einem Aufwande von 
716.728 K beteilt. In der Gejamtzahl der beteilten Kinder jind aud 9298 vom 
Sentralvereine zur Belöftigung armer Schultinder beföjtigte Kinder mit inbegriffen; 
die Yuslage für deren Belöjtigung betrug 113.595 K. Der genannte Verein erhält 
von der Gemeinde eine Subvention von 80.000 K jährlich. 


c) Aufaltspflege. 
1. Städtiſches Aſyl für verlaffene Kinder. 

Im Berichtsjahre wurden im ftädtiichen Aiyle für verlafiene Kinder 579 Knaben 
und 381 Mädchen, zujammen alſo 960 Kinder durch 2992 Tage mit einem Aufwande 
von 16.969 K 69 h verpflegt; von den verpjlegten Kindern waren 462 in Wien 
heimatberechtigt. 

Am Gebäude wurden geringere Renovierungsarbeiten mit einem Kojtenerfordernijie 
von 1424 K 19 h vorgenommen. 


2. Städtifche Waifenhänfer. 


Die Aufnahme in dieſe Anjtalten fegt das Heimatrecht in Wien, das ſchulpflichtige 
Alter und die doppelte oder wenigitens die Verwaiſung jeitend des Waters, bei um: 
ehelihen Kindern jene jeitens der Mutter voraus, 

Zufolge Gemeinderatsbejchluffes vom 11. Mär; 1902, 3. 2357, fünnen auch 
Kinder, welche nicht im Sinne des Geſetzes als Waiſen gelten, jedoch von ihren 
Angehörigen verlajjen find, in dem jtädtiichen Waifenhäujern auf Rechnung der Ge: 
barungsüberſchüſſe der kumulativen Waijenlaffen verpflegt werden. Die Kinder erhalten 
in den Raifenhäufern die volljtändige Verpflegung ſowie eine fittlichereligiöje Erziehung. 

Die Semeinde Wien beſaß im Beridhtsjahre 8 Waijenhäufer, deren fieben einen Beleg- 
raum für je 100 Kinder haben, während das adıte, das ſich in den befchränften Räume 
lichkeiten des ehemaligen Armenhaufes der früheren Borortegemeinde Unter-Meidling 
im XI. Bezirke befindet, nur 50 Kinder aufnehmen kann. 

Mit Bechluß des Gemeinderates vom 20. November 1903 wurde nah dem 
Beifpiele im 8. Waiſenhauſe auch die Verwaltung des 1, ftädtiichen Waijenhaufes für 
Mädchen Ordensichweitern (den barmherzigen Schweitern vom heiligen Kreuz) übertragen. 
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Un diejer Stelle ift eines hervorragenden Altes menfchenfreundliher Geſinnung 
zu gedenken: 

Dionys Graf Andraſſy, Gutsbefiger in Krafna-Horka-Varallya, hat zur Erinnerung 
an jeine Gemalin Franzisfa die Nealität Konjfr.Nr. 107 Unter-Döbling, Or.Nr. 5 
Hohe Warte, beitehend aus einem mehrere Joch umfajfenden Garten und einer Villa mit 
Nebengebäuden, der Gemeinde Wien gejchenfweije zur Erbauung eine Waijenhaujes 
überlafjen. 

Bon den bejtehenden Waijenhäufern find vier ausichließlich zur Aufnahme von 
Knaben, drei für Mädchen und eines — jenes in Klofterneuburg — zur Unterbringung 
von Knaben und Mädchen bejtimmt. Die Zahl der YZöglinge betrug am Ende des 
Berichtsjahres 712 (441 männliche, 271 weibliche), die Zahl der Verpflegstage während 
des Jahres 255.344, die Summe der Auslagen 442.112 K 88 h; die Berpflegsfojten 
per Kopf und Tag bezifferten fi mit 1 K 80 h. 

Der Gejundheitszujtand der Waijenhauszöglinge war auch im Berichtsjahre 
entiprechend günjtig; vorübergehende Erfranfungen wurden im Haufe jelbjt, und zwar 
in befonderen Krankenzimmern behandelt, während fchwerer oder infeltiös Erfranfte an 
die öffentlichen Spitäler abgegeben werden; übrigens hat jedes Waijenhaus jeinen 
eigenen Arzt, deſſen Pflichtenkreis in einer bejonderen Inſtruktion genan umjchrieben it. 
Die Zahnpflege in den jtädtiichen Waiſenhäuſern hatten die Zahnärzte Dr. Anton Binder, 
Dr. Ritterd. Hauer, Dr. Alexius Poßvel, Dr. Heinrich Reſchofsky und Dr. Friedrid) 
Turnovskh in der jelbitlojejten Weife mit bejtem Erfolge übernommen. 

Die Sorge der Gemeinde für ihre Waifen endet mit Abjolvierung der normalen 
Schulpflicht, aljo mit dem Ende des 14. Lebensjahres; doc künnen zufolge des Ge— 
meinderatöbejchlufjes vom 11. März 1902 Waijenhauszöglinge, wenn fie zur Abgabe 
in einen Dienjt oder in eine Lehre zu ſchwach find und Feine moralifchen Bedenken 
obwalten, auch über da8 14. Lebensjahr in den ftädtifchen Waiſenhäuſern ver— 
bleiben, doc äußerjtenfalles nur bi8 zum 18. Lebensjahre. Die Waifenhauspäter haben 
nicht nur die Pflicht, für die Unterbringung ihrer austretenden Zöglinge in eine Lehre, 
beziehungsweije der Mädchen in einen Dienjt und dergleichen zu jorgen, jondern jie jollen 
diejelben auch nad) deren Austritt aus der Anjtalt nicht aus dem Auge lafjen und daher 
auch zeitweilig befuchen, Aus der Lehre tretende, ehemalige Waijenhauszöglinge haben 
Anſpruch auf das Freigewand, die Mädchen auf die jogenannte Ausftattung; eriteres 
wurde int Berihtsjahre an TO Knaben mit einem Koftenaufwande von 6720 K, leßtere 
an 55 Mädchen mit einem Gejamt-flojtenaufwande von 4904 K verabfolgt. 

Außer den jährlichen geringeren Kenovierungsarbeiten (Weißigung und Färbelung, 
Fußbodenanjtrih u. dgl.) find größere erwähnenswerte baulihe Herftellungen und 
Anſchaffungen in den ftädtiihen Waifenhäufern im Berichtsjahre nicht vorgelommen. 


3. Verpflegung von Kindern in nicht ftädtifchen Auſtalten. 


Hier kommt in erjter Linie die niederöfterreihifche YLandes-Findelanftalt 
in Betracht. In diejer finden auf Rechnung des Magijirates ſolche Kinder bis zu 
6 Jahren Aufnahme, welche „wegen Berhajtung ihrer Eltern oder anderer die Aufnahme 
in normalmäßige zsindelpflege nicht begründende Verhältniſſe bloß vorübergehend “ 
unterzubringen find und bei denen dieje zeitweije Unterbringung an Stelle dev Armen: 
verjorgung tritt. (53 7 des Geſetzes vom 29. Februar 1868, R.-G..Bl. Nr. 15.) 
Diefe Kinder werden entweder durd die F. f. Bolizeifommijjariate oder die Armen: 
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inftitute an die Findelanitalt abgegeben. Das normierte Pflegegeld beträgt zufolge 
Gemeinderatsbejchlujjes vom 13. Jänner 1891, ohne Rüdjichtnahme auf das Heimat: 
vet, für Kinder bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre 16 K pro Monat und für 
Kinder dom dritten Lebensjahre an 12 K per Monat. 

Die Zahl der dur die niederöfterreichiiche Landes-Findelanjtalt auf Koſten der 
Gemeinde verpjlegten Kinder betrug im Berichtsjahre 1047, die Auslagen für ſie 
173.004 K 66 h. Die für nicht zujtändige Kinder aufgelaufenen Kojten werben von 
den betreffenden Heimatgemeinden oder von zahlungsfähigen Verwandten der Kinder 
zum Rüderjage angeiprochen. 

Zufolge Gemeinderatsbejchlujies vom 14. Februar 1902 wurde der Antrag 
des neö. Landesausſchuſſes, nah Wien zuftändige, krüppelhafte Kinder, welche 
zum Schulbejuche nicht geeignet find, gegen eine ermäßigte Gebühr von TO h per Kopf 
und Tag zu übernehmen und fie ſonach in Anjtalten unterzubringen, angenommen. 

Im. & Waifenhauje in Wien wurden auf die daſelbſt beitehenden Freiherr 
von Chaosſchen Stijtpläge, bezüglich welcher der Gemeinde das Recht der Präſentation 
an die £. E. n.=d. Statthalterei zuitebt, während des Berichtsjahres 2 Knaben im 
Sinne des Stiftbriefes neu aufgenonmen. 

In Privatanjtalten war auch in Berichtsjahre eine Anzahl von Minden 
gegen ein entiprechendes Koftgeld (in der Regel 16 K per Monat) untergebracht, und 
zwar: In den Anjtalten des katholischen Waifenhilisvereines a) Knabenwaifenhaus „Nor- 
bertinum“ in Tullnerbah 31 Knaben, b) Mädchenwaijenhaus „Stephaneum“ in Bieder- 
mannsdorf 10 Mädchen, c) „Liebfrauenheim* im XII. Bezirte 7 Kinder; im Waiſen— 
hauſe des evangelifchen Waijenhilisvereines 8 Knaben; im Knabenaſyle des St. Noiei- 
Binzenz-Wohltätigkeitsvereines (VBinzentinum) im XV. Bezirke Tellgafie Nr. 3/5 35 Ninaben; 
im St. Joſef-Kinderaſyle im XI. Bezirke, Breitenfceritraße Mr. 104 14 Mädchen; in den 
Erziehung&häufern des Wiener Schubvereines zur Nettung venvahrlofter Kinder im XI. Be: 
zirte, St. Veitgaſſe Nr. 25, bezw. Ernſtbrunn 15 Kinder; im Waiſenhauſe „Mater miseri- 
cordiae* des Maria Eliſabeth-Vereines im XV, Bezirke, Klementinengafie Nr. 25 13 Mädchen: 
im Kloſter der Barmberzigen Schweitern vom hi. Karl Borromäus im VII. Bezirke, 
Bernardgafie Nr. 27 9 Knaben; im Klofter der Barmherzigen Schweitern vom hl. Vinzenz 
von Paul (Imftitut) im VI. Bezirke, Gumpendorferitraße Nr. 108 23 Mädchen; im 
Nlofter der Barmberzigen Schweitern vom hl. Vinzenz von Paul (Kongregation) im 
XVIII. Bezirke, Antonigaffe Nr. 72 5 Mädchen; in der Erziehungsanftalt der Schweitern 
vom armen Kinde Jeſu im XIX. Bezirke, Hauptſtraße Nr. 83 4 Mädchen; in der Erziehungs: 
anftalt „Herz Maria-Kloſter“ der Töchter der göttlichen Liebe im XVII. Bezirke, Lackner— 
gafie Nr. 87 2 Mädchen; im Waijenhaufe der armen Schulichweitern De notre Dame im 
XV. Bezirke, Friesgaſſe Nr. 4—8 3 Mädchen; im Waiſenhauſe der Barmherzigen 
Schweitern vom bl. Kreuze in Krems 5 Mädchen, ferner in Oberöfterreich Kloſter Goſau 
7 Mädchen; im Erzherzogin Marie Valerie-Kinderaſyl in Wels 6 Ninder und im St. Annen- 
Waiſenhauſe in Steyr 10 Ninder. 

In der jtädtiichen Ninderbewahranitolt XVIL., Rötzergaſſe betrug int Berichtsjahre 
die Zahl der Kinder 520 (258 männliche, 262 weibliche), Die Nuslage 5400 K. 

Auch auf dem Gebiete der Armenkinderpflege innerhalb der Anjtalten it das 
Wirken der Privatwohltätigfeit hervorragend. So wurden im Berichtsjahre 
in den aus Privatmitteln erhaltenen Anttalten zur bloß zeit: oder teilmweijen Ber: 
pilegung armer Kinder (Ninderbewahramitalten, Krippen, Winderhorte, Ferienfolonien) 
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17.967 Kinder mit einer Auslage von 656.671 K 25 h; in Mnitalten für die 
Verpflegung verwaijter Rinder 1034 Kinder mit einer Auslage von 361.635 K 06 h; 
in Anftalten für die Verpflegung nicht verwaifter, vollfinniger Kinder 471 Kinder mit 
einer Auslage von 144.726 K 53 h, endlich im Anftalten für die Verpflegung nicht 
vollfinniger oder verwahrlojter Kinder 280 Kinder mit einer Auslage von 117.231 K 12h, 
unentgeltlich verpflegt, wobei in den außerhalb Wiens befindlichen Anftalten nur jene 
Jöglinge mitgezählt wurden, welche auf Koſten der Gemeinde verpflegt, oder in Wien 
heimatberechtigt, bezichungsweife wohnhaft waren. 

An diefer Stelle iſt auch die eriprießliche, die Gemeinde vielfach unterjtügende 
Wirkjamfeit des Vereines „Ninderjhugitationen“ hervorzuheben, welche der Gemeinde— 
rat durch Bewilligung einer Subvention von 60.000 K anerkannt hat; im Schube dieſes 
Vereines itanden im Vereinsjahre 1903 674 Ninder in den 9 Tagesheimjtätten, 150 Kinder 
in 3 Scueßitationen, 291 Kinder in verjhiedenen Erziehungsanitalten, 68 Kinder bei 
Familien am Lande, 17 Kinder bei Nojtparteien in Wien, zujammen 1200 Kinder. Die 
Gemeinde Wien hat für Zwede dieſes Vereines das ehemalige Notipital XVI., Otta- 
fringerjtraße 246 und das jtädtiiche Haus V., Wienſtraße 34, als Tagesheimftätte, bezw. 
Schußitation unentgeltlich überlafjen. 

Auch Hat jid die Gemeinde Wien an der Schaffung des neuen, jegensreichen 
Injtitutes einer Exrholungsitätte für Kinder in Pöpleinsdorf, durch Überlafjung 
dev Wiejenparzelle 478 Pörleinsdorf an den n.⸗-ö. Landesausſchuß beteiligt. 

Durch die Errihtung von Erholungsitätten jollen jchwächliche, blutarme und 
refonvalejzente Ninder widerſtandsfähig gemacht werden gegen Die Kranfheitäteime 
der Stadt und fich ſtärken nach überjtandenen Leiden. Der Verein „Ninderjchußftationen” 
wurde vom neö. Landesausſchuſſe mit der Verwaltung der Tageserholungsjtätte im 
Pöpleinsdorf betraut. Vom genannten Vereine wurde die Auffiht und Pilege der 
Kinder an die Schweitern von der Kongregation des göttlichen Heilands in der Kaiſer— 
ſtraße übertragen. 


6. Armenveriorgung. 


Den Zweden der geichlofjenen Armenpflege dienen die Srundarmenhäujer, Grund— 
jpitäler, die Armenhäujer der chemaligen Vorortegemeinden und die jtädtiichen Ber: 
ſorgungshäuſer. 

a) Die Grundarmenhäuſer. 

Dieje dienen zunächſt bloß zur Beherbergung armer Perfonen, Die Auslagen für 
Hebäudeerhaltung, Einrichtung, Beheizung und Beleuchtung werden teil3 aus Stiftungs- 
interejjen, teils von der Gemeinde bejtritten. Die Grundarmenhäujer werden von den 
Bezirfsvorjtehern verwaltet. 

Derzeit bejtehen noch die Grundarmenhäujer im IM. Bezirke, Rochusgaffe Nr. 8 
(mit 75 Betten), im II. Bezirke, Gejtettengajje Nr. 2 (mit 24 Betten) und im V. Be: 
zirke, Pilgramgafie Nr. 3 (mit 6 Betten). In diejen 3 Armenbhäufern waren am Ende 
des Berichtsjahres 90 Perionen untergebradt. 


b) Die Grundfpitäler. 


Gegenwärtig bejteht nur mehr das Grundipital im II. Bezirke, Um Werd Nr. 19. 
Ter Stand der Pileglinge betrug am Ende des Berichtsjahres 87. 
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c) Die Armenhäufer der ehemaligen Borortegemeinden. 


Bei der Einverleibung der Vorortegemeinden im Jahre 1890 wurden aud) die 
Armenhäufer dieſer Gemeinden in die Verwaltung der Stadt Wien übernommen. Die 
Verwaltung wurde den Armeninititut3-Boritehungen übertragen. Da für dieſe Anitalten 
nur wenige Stiftungen bejtanden, müſſen fie fait ausſchließlich aus Gemeindemitteln erhalten 
werden. Die Infafjen der Armenhäufer erhalten nebjt Unterjtand, Beheizung, Beleuchtung 
und Kleidung eine Berpflegsgebühr von täglih 52 h und monatlich 1 K 20 h zur 
Beitreitung der Wäjchereinigung. 

Im Berichtsjahre bejtanden nod 13 Vorortearmenhäufer; im XV. Bezirke eines, 
im XL, XI. und XVI. Bezirte je zwei und im XVIII. und XIX. Bezirke je drei, in 
denen am Ende des Jahres 330 Perjonen untergebracht waren; die Auslagen der 
Gemeinde betrugen 99.267 K 20 h. 


d) Bie Derforgungshänfer. 


Zur vollftändigen Verſorgung armer, erwachſener Perfonen bejigt die Gemeinde 
Wien ein VBürgerverjorgungshaus in Wien für 540 Perſonen und fünf allgemeine 
Berjorgungshäufer, eines in Wien für 2045, eines in Liefing für 835, eines in 
Ybbs für 795, eines in Mauerbad für 610 und eines in St, Andrä a. d. Traijen 
für 303 Perſonen. 

Das Berjorgungshaus in Wien ift die Zentralanjtalt, in der die der Ver— 
forgung bedürftigen Perfonen zunächſt Aufnahme finden; von hier aus werden fie nad 
ihrer Eignung in die auswärtigen VBerjorgungsanitalten verjegt. Das Verſorgungshaus 
in Ybbs dient hauptjächlih zur Aufnahme Geiftesfranter; das Berforgungshaus in 
Mauerbach für Pileglinge, die einer jtrengen Disziplin bedürjen, In Wien bleiben jene 
Armen, deren Belaffung dajelbjit mit Nüdjiht auf ihre Familienverhältniſſe wünſchens— 
wert erjcheint, die nicht tranfportabel find und die Fremden, die als unheilbar aus 
öffentlichen Kranlenanitalten übernommen werden müſſen. 

Die AnjtaltSpfleglinge werden jomweit als möglid zu Dienjtleiitungen herangezogen 
und erhalten hiefür eine tariimäßige Entlohnung auf Grund des Gemeinderats- 
beichlufje8 vom 3. Dezember 1901. 

Die Krankenwartung wird in den jtädtischen Verjorgungshäujern zum Teile 
von Wärtern und Wärterinnen, zum Teile von Ordensichweitern bejorgt. 


Im Wiener Bürgerverjorgungsbauje wurden 4 weltliche Krankenwärterinnen 
durch 4 Schweitern von der Kongregation der Yranzisfanerinnen (Miffionärinnen 
Mariens) aus dem Annunziatallojter in Eichgraben vom 1. Juli an erjept (Stadtrats— 
beſchluß vom 3. Juni). Die weltlichen Wärterinnen wurden teils in das Verſorgungs— 
haus am Alſerbach überjept, teild unter Verleihung von Proviſionen entlaffen. 

Am 16. Dezember beſchloß der Gemeinderat die Verköftigung der Pileglinge des 
Bürgerverforgungshauies in die Negie der Gemeinde zu übernehmen und das BVertrag®- 
verhältnis mit dem Traiteur zu Fündigen, 

Die Marodenzimmer wurden mit harten Fußböden ausgeſtattet, eine Glocke der 
Kirche umgegojien. 

Im ftädtiihen Verjorgungsbauje in Mauerbah wurde das Bad ben 
modernen hygienischen Anforderungen entjprechend umgeftaltet und vergrößert, jo daß 
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jedem Pfleglinge zweimal monatlid ein warmes Bad geboten werben kann. Im ganzen 
itehen 10 Badewannen und Braufen zur Verfügung. Wannen, Fußboden und Wände 
ind aus Beton hergejtellt, der Heizraum ift mit einem Pumpwerk zum Wafjerichöpfen, 
zwei Nejervoiren für Warm: und Kaltwaffer und einem Ofen für Heißwaſſer verjehen. 

Um die großen Schlafjäle im II. und II. Stodwerfe des fogenannten Kirchen: 
tralies, zu denen nur eine ſchmale Stiege führte, leichter zugänglich zu machen, wurde 
ein 9°55 m langer, 45 m breiter zweiſtöckiger Stiegentralt mit einem 3m langen, 
1:55 m breiten Aborttralt erbaut. Dieſe Stiege it dur eine Türöffnung mit dem 
breiten Gange in Verbindung gebracht. 


Ein Sranfenzimmer für Männer mit 20 Betten wurde nen eingerichtet und 
dadurd) eine bejiere Sonderung der Kranken nach Geſchlechtern ermöglidt. In den 
Kranfenzimmern wurden die weichen Fußböden durch fugenluje Nipeftitböden erjegt, die 
Wände bi3 zur Höhe von 2m mit Porzellanemailfarbe geitrihen und geräujchloje Ven— 
tilationen hergeſtellt. 

Im ſtädtiſchen VBerjorgungshauje in Liejing wurden größere Arbeiten 
nicht ausgeführt. In der Ausfpeijefüche und der Fleiihlammer wurde ein Klinkerpflaſter 
und in der Petroleumlammer ein Betonpflafter gelegt. Die Sentgrubenräumung wurde 
von der Gemeinde Liefing übernommen. 


Im jtädtifhen Verforgungshaufe in Ybbs an der Donau wurde der 
Bau eines amerifanijchen Eiskellerd vom Stadtrate genehmigt, der im September 
vollendet wurde. Gegen Ende des VBerichtsjahres wurden die eriten Verhandlungen 
wegen Einführung des eleftriichen Lichtes in der Anſtalt gepflogen. 

Im jtädtifhen Verjorgungshauje in St. Andrä an der Traijen fand 
im Februar die erjte Kommiſſion wegen Einführung der elektrischen Beleuchtung und 
einer Wajjerleitung jtatt. Durch Berlegung der Schneiderwerkjtätte in einen anderen 
Kaum war es möglid, ein Ordinationdzimmer mit Warteraum zu ſchaffen. 

Am 6. Juli wurde der 75jährige Beftand des Verſorgungshauſes feitlich be— 
gangen. 

Bon der k. k. Bezirkshauptmannſchaft St. Pölten wurde der Benübungslonjens 
für den bereit vollendeten Sfolierpavillon und die Baubewilligung für einen Anbau 
zur Wajchküche, wodurd ſie bedeutend vergrößert und zugleich ein Troden-, ein Bügel: 
raum und eine Wohnung für den Gärtner gejchaffen werden ſoll, exteilt. 


Bau des neuen Verjorgungshaujes in Lainz (XII. Gemeindebezirk). 


Schon im Verwaltungsberichte für das Jahr 1902 wurde darauf hingewieſen, 
daß gewichtige Gründe, vor allem die zwingende Notwendigkeit, eine größere Betten- 
anzahl verfügbar zu haben, zu einer Erweiterung und bejcjleunigteren Ausführung des 
Bauprogrammes veranlakten. Der Motivenbericht des Magiftrates vom Februar 1903 
empfiehlt die Erbauung von 10 (jtatt 6) Pavillons (zujammen 28 Gebäuden) und 
führt aus: 

Die Baulojten der vier Pavillons würden fih jept um 200.000 Kronen billiger 
jtellen als zu einer fpäteren Zeit, da nod die Schleppbahn zur Verfügung fteht, das nötige 
Gerüſtholz am Bauplape vorhanden ift u. f. m. Hiezu müſſen noch jene Summen geredjnet werden, 
die bei einer jpäteren Bauführung für die Wiederherjtellung der durch das Baufuhrwerf und Die 
Bauführung überhaupt ruinierten Straßen, Wege und Gartenanlagen ausgegeben werden mühten, 
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bei einer jofortigen Bauführung aber erjpart würden, Auch die bei einer fpäteren Bauführung 
undermeidliche Störung oder doch mindeftens arge Beläftigung des Betriebes der bereit® mit 
2200 Pileglingen bevölferten Anlage würde durd eine fofortige Erbauung vermieden werden. Der 
fofortige Bau von weiteren Pavillons ift jedoch, ganz abgeiehen von den erwähnten Nüdfichten, 
aud; aus andern Gründen geboten, Für die dur den bereits genehmigten Bau zur Verfügung 
ftehenden 2200 (genau 2156) Betten find heute bereit vorhanden: 1987 Pileglinge im Ber 
jorgung&haufe im IX, Bezirke und in den leerjtehenden Zimmern ded Bürgerverjorgungshaufes, 
87 über den normalen Belegraum in den auswärtigen Verſorgungshäuſern untergebracdhte Pfleg— 
linge, zufammen daher 2074 Rileglinge, jo daß die Vermehrung des Belegraumes durd das 
neue Haus bloß 82 Betten betrüge. Der Berpilegsftand in den jtädtiichen Verforgungsbäufern 
hat betragen: am Ende des Jahres 1896 4149 Pileglinge, am Ende des Nahres 1900 4538 Ffleg: 
linge, am Ende des Jahres 1902 5000 Pileglinge, der fih, wenn bie 266 auf Grund des 
Bemeinderatsbeichluiies vom 27. Mai 1902, 3. 6426, in den n.-ö, Zandesanjtalten verpflegten 
Perſonen binzugeredinet werden, richtiger auf 5266 Perſonen jtellt, Während die Vermehrung der 
Pjleglinge der geichlojjenen Armenpflege der Stadt Wien im Zeitraume von 1896 bis 1900 fid 
jährlih im Durchſchnitte auf 100 beläuft, iſt fie in ben legten beiden Jahren auf jährlicd 864 
emporgeichnellt. Hiebei zeigten ſich Schon die Wirkungen der Heimatgefegnovelle; denn der Prozentfag 
der durch fie zuftändig gewordenen Perfonen, die der Armenverjorgung der Gemeinde Wien zur 
Laſt fallen, beträgt in der offenen Armenpflege heute bereit® nahezu 50%,, in der gejchlofienen 
Armenpflege 33°, und wird gewiß fchon eben fo body fein als in der offenen Armenpflege, wenn 
nicht, mangel® verfügbarer Plähe, durd künstliche Mittel (Gewährung hoher Pfründen) die Zahl 
der in die geichlojiene Armenpflege tretenden Berjonen verringert worden wäre, Daß dieſes Aus 
funftömittel, das ſchon im Motivenberict zu den Anträgen wegen Erbauung eines neuen Ver- 
jorgung&bauies im XIII, Bezirke erörtert wurde, überdies fehr foftipielig fei, zeigt das enorme 
Anſchwellen der höheren Pfründen von 16 bis 24 Kronen. Ihre Zahl ift von 28347 im Jahre 1892 
auf 8327 im Jahre 1901 geitiegen, was einer Vermehrung um 3854°8°%,, einer mehr als dreiein 
halbſachen Vermehrung in einem Zeitraume von zehn Jahren gleichtommt. Zur Ausführung nodı 
in der erjten Bauperiode werden baher die vier rückwärts gegen den Tiergarten zu liegenden 
Pavillons beantragt, jo dab zum vollen Ausbaue der ganzen Anlage nur mehr zwei Pavillons, 
die einer fpäteren Ausführung vorbehalten blieben, jehlen. Die Koften für dieſe vier Pavillons, 
wovon drei bloß im Rohbaue herzuitellen wären, betrügen dreimal 321.000 Kronen + 582.868 
Kronen, d. i. zuſammen 1,545.868 Kronen. Zur Bejtreitung dieier Auslagen wäre, ſoweit fie mich! 
durch Beräuherung von Wertpapieren des freieigentümlichen Vermögens des Berjorgungsfonde 
und aus dem Naufichillinge für das alte Verſorgungshaus im IX. Bezirke gededt werden fünnten, 
in der Weile vorzuforgen, dab Gelder aus dem nveititiontanlehen, die erjt im Jahre 1908 
benötigt würden, jtatt bei der Bant beim Berforgungsfonds fruchtbringend angelegt, zum jeweiligen 
Bankzinsfuße (gegenwärtig 3°/,) verzinſt und in fünf Jahresraten von je höchftens 300,000 Kronen, 
wofür in den Budgets der Jahre 1904 bis 1908 Vorforge zu treffen wäre, rückgezahlt würden. 
Dieje jruchtbringende Anlage der gegenwärtig nicht benötigten Anlehensgelder muß auch zur 
Beitreitung der für den bereits genehmigten Bau auflaufenden Auslagen, joweit der Verkauf von 
Wertpapieren wegen befonders hohen Kursſtandes nicht vorzuziehen ift, aus dem Grunde empfohlen 
werden, weil die Wertpapiere des Berjorgungsionds 4", tragen, Vorſchüſſe auf den Kaufſchilling 
dem f. E, Sirantenanitaltenfonds ebenfall3 mit 4", verzinit werden mühten, mithin der Gemeinde 
bei diefem Vorgange 1°%/, Binfen zu gute fümen (bei den i. 3. 1903 veranidlagten Baufoften 
von 4,000.000 Kronen aljo 40.000 Kronen). Aus den angeführten Zahlen ergibt fich, daß mit 
dem Belegraume der bereit3 bewilligten Bauten zur Zeit der Eröffnung des neuen Berjorgung®: 
baufes im XII. Bezirle das Auslangen nicht mehr würde gefunden werden; es erbellt aber auch daraus, 
wie wichtig es für die Gemeinde jei, ſtets verfügbare Pläge in ihren Verforgungshäufern zu haben, 
um unberechtigten Anfprühen in der offenen Armenpflege jederzeit entgegentreten zu können. 
Deshalb muß die Erbauung von vier weiteren Belagpavillons nod) im heurigen Nahre beantragt 
werden. Hiedurd wäre es möglich, den Belegraum allmählich mit dem fteigenden Bedarfe bis auf 
nahezu 3500 Betten zu vergrößern, wie lange mit diejer Vergröherung das Auslangen würde 
gefunden werden, iſt heute auch nur annäherungöweiie anzugeben nicht möglich, weil ein zuver⸗ 
läffiges Bild über die Wirkung der Heimatgefepnovelle wegen der Kürze des Beobachtungs- 
zeitraumes und wegen der noch jtrittigen Auslegung diejes Gefeges nicht bat gewonnen werden 
fünnen, 
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Der Gemeinderat pflichtete dieſen Ausführungen bei und fahte in der Sigung 
vom 10. Februar folgende Beſchlüſſe: 

1. Die Erbauung von vier weiteren Belagpavillons im neuen Berjorgungsbaufe im 
XI, Bezirke, wovon drei bloß im Rohbaue berzuftellen, einer jedoch volljtändig fertigguftellen ift, 
wird mit dem veranfclagten Koitenerfordernijie von 1,545.868 K genehmigt. 

2, Dieſe Koften werden vorſchußweiſe aus den verfügbaren Geldern des Anveititions- 
anlehens entlehnt, zum Zinsfuhe, der auch von der Länderbank gewährt wird, verzinft, und im 
fünf Jahresraten im Betrage von jährlich 300.000 K, die in den Budgets der Jahre 1904 
bis 1908 ficherzuftellen find, zurüdgezablt. 

8. Außer dem vorbezeichneten Betrage von 1,545,868 K find auch die für dem bereits ge— 
nehmigten Bau erforberlihen Auslagen für das Jahr 1903, joweit der Verfauf von Wertpapieren 
des allgemeinen Berjorgungsfonds wegen bejonders hohen Kursſtandes nicht vorzuziehen it, aus 
den verfügbaren Geldern des Inveſtitionsanlehens zum HYinsfuhe, der auh von der Länderbant 
gewährt wird, zu entlehnen und feinerzeit, wenn diefe Anlehensgelder ihrer Beitimmung zuges 
führt werden müflen, aus dem Kauſſchillinge des k. k. Stranfenanftaltenfond® fiir das alte Ver— 
ſorgungshaus im IX. Bezirke und aus dem Erlöfe der freieigentümlichen Wertpapiere des allgemeinen 
Verforgungsfonds zurüdzuzahlen. 

4 An die Negierung ift neuerlih das Anfuchen zu ridıten, im Dinblide auf die enormen 
Yajten, die mit der Durdführung der Heimatgeiepnovelle der Gemeinde zufielen, der Forderung 
auf Überlafiung der ganzen Verzehrungsſteuer an die Gemeinde Wien endlich Folge zu geben, 

Da die drei bloß im Rohbaue ohne Faſſadenverputz herzuitellenden Pavillons 
jedod einen unichönen Anblid gewährt hätten, genehmigte der Gemeinderat in der 
Sitzung vom 4. September auch die Heritellung der Faſſaden um den Betrag von 
112.952 K. 

Mit den Stadtratsbejchlüjfien vom 17. Dezember 1902, 23. Jänner, 6. Februar, 
4. März und 27. März 1903 wurde ein Geläute, beitehend aus ſechs Gloden (Alkord 
Cis-moll) genehmigt, und der Wiener Glockengießer Georg Gößner, XI., Geringergafie, 
mit der Herſtellung betraut. 

Der Beihluß des Stadtrates vom 20. März betreffend die Zulammenfajlung 
der Stiftungen, welde nad den bezüglichen legtwilligen Anordnungen des Stifters 
oder laut der jtiftbrieflihen Beltimmungen für die gefchloffene Armenpflege in einzelnen 
Borftadtgründen oder in den im Jahre 1890 mit Wien vereinigten Vorortegemeinden 
beitimmt find, it bereits oben im Abjchnitte VI. „Fonds und Stiftungen“ (5. 60 u. .) 
wörtlich angeführt. 

Ju der Sitzung vom 3. April genehmigte der Stadtrat nachjtchende Magijtrats- 
anträge, die die Möglichleit bieten, braven Dienjtboten und Dienern eine Alters— 
verjorgung zu jchaffen: 

1. Die Bidmung von Stiftbetten, die für immerwährende Beiten den Namen des Stifters 
zu tragen haben, in den beiden Ehepaar:«(Stiftungs)pavillond des neuen Verſorgungshauſes im 
XII. Bezirte wird gegen Erlag eines bejtimmten Kapitales zugelalien. 

2, Tas Widmungsfapital beträgt: a) für ein einfaches Stiftbett 5000 K; b) für ein Gtift- 
bett mit Bräjentationsrecht auf Lebenszeit des Stifter 10.000 K; c) für ein Stiftbett mit erblichem 
Bräfentationdrchte 20.000 K. 

8. Der Magiſtrat wird beauftragt, eine Detailvorichrift auszuarbeiten, die genau bie 
Fräjentationsrechte regelt und dem Stadtrate zur Genehmigung vorzulegen, 

Der Gemeinderatsbeihlug dom 26. Mai betreffend die Joſef Wildſche Stiftung 
ift bereits oben im VI. Abjchnitte „Fonds und Stiftungen“ (Seite 62 u. f.) wörtlich 
angeführt. 

In der Sitzung vom 24. April beichlo der Stadtrat: 

1. Tas Mnerbieten des alademiichen Malerd Hans Zatzka, ein Altarbild malen und 
widmen zu dürfen, jei mit Danf anzunehmen, 

2. Der Künſtler wird erfucht, vor Ausführung des Bildes eine Skizze vorzulegen. 
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Nach der bereits genehmigten Skizze ift das Bild dreiteilig gedacht. Jm Mittel- 
bilde jtcht zu Fühen der heil. Maria mit dem Sejulinde der heil. Karl Borromäus, 
der Schußpatron der Kirche. Das Seitenbild rechts vom Beichauer jtellt die Vindobona 
als Beihüperin der Bedrängten dar, vor ihr niet der Bürgermeifter Dr. Karl Lueger 
und jicht zur Madonna auf; in der Hand hält er den aufgerollten Plan des neuen 
Verſorgungshauſes. Das Seitenbild links jtellt einen alten Wiener und eine alte 
Wienerin dar, 

Am 4. Mai hatte der Bürgermeiiter nachjtehende Anträge genehmigt: 

1. Die Gemeinde Wien nimmt die Widmung von Fenjtern in Glasmalerei für die Kirche 
bes neuen Berforgungshaufes an, 

2. Dem Stifter bleibt die Wahl der Darjtellung, foweit fie nit mit der Darjtellung eines 
von der Gemeinde bereit3 angenommenen Fenſters kollidiert und die Auswahl unter den noch 
nicht vergebenen Fenſtern, ſoweit die gewünichte Darjtellung auf dem gewählten Fenſter den 
fünftlesiichen Gefamteindrud nicht beeinträchtigt, freigeitellt. 


3. Die Wahl der mit der Musführung zu betrauenden Firma behält fi) die Gemeinde im 
Interefje einer einheitlichen und ftilgemäßen Ausführung vor, 

Der Krankenpflege- und Wartedienſt im neuen PVerjorgungshaufe wurde den 
Scweitern vom 3. Orden des heil, Franz von Aſſiſi zu dem bereits für die anderen 
jtädt. Berlorgungshäufer genehmigten Bedingungen übertragen. Die longregation ver— 
pjlichtet ich die jeweils, verlangte und Demötigte Anzahl von Schweitern beizuitellen. 
Der Zeitpunkt für die Übernahme des Dienſtes wurde vom Magiftrate bejtimmt. 
(Stadtratbeihluß vom 12. Mai.) 


Am 20. Mai fand im Situngsjaale des Amtshaufes des XVII. Bezirkes eine 
Sikung der Delegierten aller 20 Armeninjtitute Wiens ftatt, bei der beſchloſſen wurde, 
zwei enter für die Kirche de neuen Verjorgungshanjes zu widmen Auf dem einen 
joll zur Erinnerung am die verewigte Kaiferin die heil. Elifabeth (dad Roſenwunder), 
auf dem anderen die heil. Helena, deren Gedächtnis am 18. Auguſt, dem Geburtsjejte 
Seiner Majejtät, gefeiert wird, dargeitellt werden, Die Koften hiefür find durch freis 
willige Beiträge jümtliher Armenräte Wiens aufzubringen. 


Am 4. Juni fand eine 2. Beiprehung über die Widmung von Fenitern für die 
Kirche des neuen jtädtiihen Verſorgungshauſes jtatt. 

Am 22. Juni befichtigte der Verband der Wiener Bau-nterejienten den Bau 
des neuen Verſorgungshauſes. Das Danlſchreiben des Berbandes ſchließt mit den 
Worten: „Die großartige Anlage erwedt die Bewunderung aller Teilnehmer und zählt 
dieje Exkurſion zu den interefjanteiten und lehrreichſten unſeres Verbandes“. 


In der Gemeinderatöfigung vom 26. Juni machte der Bürgermeifter die Mit: 
teilung, daß von den Nachbenannten die Widmung von Fenjtern mit Olasmalerei für 
die Kirche des neuen Verjorgungshaufes in Lainz erfolgt fei: 

Vom Bürgermeijter (zwei); von den beiden Vize-Bürgermeijtern (je eines); von 
dem Stadtrate; von dem Bürgerllub; von den Gemeinderäten des VII. Gemeinde 
bezirkes (je eines); von den Armenräten aller zwanzig Bezirke (zwei); von der Bezirks— 
vertretung des XII. Bezirkes; von dem Armeninjtitute des XII. Bezirkes; von den 
Stadt- und Gemeinderäten Eigner, Herdinand Gräf, Hörmann, Rauer, Weit: 
mann und Zatzka (je eines); von der Bürgervereinigung (drei); von der Wiener 
Kommmnaliparlaffe Rudolisheim (zwei); von der Wiener Kommunalſparkaſſe Hernals; 
von den Genoſſenſchaften der Väder, Fleiſchhauer, Gaftwirte, Schneider und Tiſchler; 
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von dem Bezirkövorjteher kaiſerl. Nat Weidinger; von dem Ef. k. Notar Dr. Semler; 
von dem Hof- und GSerichtsadvolaten Dr. Swoboda; von dem Stadibaumeijter W, 
König; von dem humanitären Verein „Edelfinn“ (vormals „D’Gaudenzdorfer“) durch 
Stadtrat Büſch (je eines). 

Die Berfammlung nahm dies danfend zur Kenntnis. 


Am 9. Juli wurden vom Wiener Glodengieher Georg Gößner in Simmtering 
die Sloden für die Kirche des neuen Verſorgungshauſes gegofjen. Viele Mitglieder des 
Gemeinde- und Stadtrate wohnten dem Guſſe bei. 


In der Stadtratsjigung vom 5. Auguit wurde beichlofjen, an der Fafjade der 
Kirche das große Wappen der Stadt Wien und die Bezirföwappen anzubringen und 
die heraldiiche Zujammenitellung aus den vorhandenen Wappen der ehemaligen Vororte, 
Gründe und BVorjtädte dem Heraldifer Hugo Ströhl zu übertragen. 

Mit dem Stadtratsbeichluffe vom 4. September wurde genehmigt, daß aus 
den zufammengejtellten Bezirtöwappen, foweit fie aus drei oder mehreren Feldern 
beitehen, nur das Mitteljchild zur Darjtellung gebracht werden ſoll. 

Der Gemeinderat fahte in feiner Sitzung vom 4. September einen Beſchluß in 
Betreff der Herjtellung der Gartenanlagen de3 neuen Verjorgungshaujes in Lainz, 
twelcher bereits oben im XIII. Abſchnitte „Foritbefig und Gartenanlagen* (Seite 223) 
ausführlich angeführt ijt. 


Am 10. September jand die Erprobung der Öloden für das neue Verjorgungs- 
haus jtatt. 

Den Vorſchlägen der Gemeinde Wien wegen Erbauung des Joſef Wildjchen 
Stiftungshaufes im Gebiete des neuen Verſorgungshauſes (Stadtratsbeihlug dom 
14. Mai 1902, 3. 4643) wurde mit dem StatthaltereisErlaffe vom 30. September 1902, 
3. 55.323 die jtijtungsbehördliche Genehmigung erteilt. 


Am 28. Oftober beſchloß der Stadtrat: 


1. Für die Faſſade der Kirche werden Schlukfteinporträts bewilligt. Die Zahl und die dar— 
zuftellenden Berjönlichleiten beitimmt der Stadtrat. 


2. Mit der Ausführung der Köpfe wird der afademifche Bildhauer Georg Leiſek betraut. 


Am 21. November genehmigte der VBürgermeifter, daß die beiden Geitenaltäre 
in der Kirche des neuen Verſorgungshauſes dem heil. Joſef und der heil. Anna geweiht 
werden follen. 

In der Gemeinderatsfigung vom 16. Dezember machte der Bürgermeiiter folgende 
Mitteilung: Dad von einem ungenannt fein wollenden Runitfreunde für die Einſegnungs— 
fapelle des neuen Verſorgungshauſes gewidmete Bild, darjtellend „Chriſtus am Kreuze“, 
wurde am heutigen Tage überjendet. Das Bild hat nach der Mitteilung des Spenders 
einit den Altar der Thury-Kapelle gejchmüdt, it durch Kauf in feinen Beſitz gelangt 
und wurde auf feine Ktojten vom akademiſchen Maler Hans Nintersbader rejtauriert. 
Es joll feinerzeit von einem Mitgliede des fürftlihen Hauſes Liechtenſtein der 
Thury-Kapelle gejpendet worden fein und dürfte von einem italienischen Meiſter aus 
dem leßten Viertel des 17. Jahrhunderts ſtammen. 

In der Sikung vom 16. Dezember beſchloß der Stadtrat anläßlich der jeiner- 
zeitigen Eröffnung des neuen Berjorgungshaujes die Herausgabe einer illuitrierten 
Seftihrift in 5000 Eremplaren. 
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H. Sörderung bumanitärer Tätigkeit. 


Die Gemeindearmenpflege it geieblih auf die Gewährung des zum Lebens— 
unterhalte unbedingt Notwendigen beichränft, was darüber hinausgeht, bleibt der 
privaten Wohltätigkeit überlaſſen. Dieſe private Fürforge wurde aud im Berichtsjabre 
wieder von der Gemeinde durch Subventionierung in jehr bedeutenden Umfange 
unterjtügt. Zur Förderung derhumanitären Beitrebungen der verſchiedenſten 
Vereine und KRorporationen wurden insgeſamt 400.000 K verausgabt. 
Unter andern wurden bewilligt: 53.000 K an die Vorjteher der Wiener Gemeinde- 
bezirke, bezw. an die Waifenfeitfomitees des II. und XX. Bezirkes zur Bekleidung 
armer Schulkinder zur Winteräzeit, 15.600 K an 32 Vereine für Wohltätigkeit 
int allgemeinen, 9700 K an 6 Epitäler, 22.660 K an 6 Ntinderjpitüler, 
13.550 K an 8 Aſyle, 180.000 K an 54 Bereine zur Verköſtigung, Beaufficdti- 
gung und Unterftükung von Kindern, TO5OK an 16 Studentenunterjtüßungs: 
vereine und 10.280 K an ST Wohltätigfeitövereine zur Veranſtaltung von 
Weihbnachtsbejcherungen. 
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XXI Baupolizei. 


A. Normative Beitimmungen. 


Im Berichtsjahre find folgende Enticheidungen und Anordnungen getroffen worden, 
deren Verzeihnung in dieſem Berichte mit Nüdjicht auf ihre grundjägliche Bedeutung 
nerechtiertigt ericheint: 

Durch Verordnung der £. f. Minifterien der Finanzen und des Änneren vom 
7. Jänner 1903 (R.G.Bl. Nr. 6) wurden Durhführungsvorichriiten für das Geſetz 
vom 8. Juli 1902, R-G.Bl. Nr. 144, betreffend Beginitigungen fir Gebäude mit 
geſunden und billigen Arbeiterwohnungen, erlaflen. Mit dem Statthalterei-Erlaife 
vom 4. Februar, 3. 3365, wurden die politischen Behörden Niederöjterreihs auf dieie 
Verordnung jowie auf das bezüglihe Gefeh aufmerkſam gemacht, die Hinausgabe einer 
Anleitung zur Abfaſſung entiprechender Bauprojekte in Ausſicht geitellt und die angelegent— 
liche Förderung der jozialen Zwede des Gejeges anempjohlen. Das Yandesgejeg vom 
9. Jänner 2.6. u. V. Bl. Nr. 13 brachte Die Befreiung der Gebäude, auf welche das 
erwähnte Reichsgejeg Anwendung findet, auch don der Entrichtung aller Yandes- und 
Bezirkszuichläge ſowie von der Hälfte dev Gemeindezujchläge für den im Geſetze 
beitimmten Zeitraum. 

Eine GEnticheidung der Bandeputation für Wien vom 10. März, 3. 173 
MM. Abt. XIV, 3. 1672), ſprach im einem Falle, in dem es ih um unzuläſſige 
Souterrainwohnungen handelte, den Grundſatz aus, daß eine Baus bezw. 
Benübungsbewilligung, wenn fie in Rechtskraft erwachſen jei, ſelbſt dann 
von der Baubehörde nicht mehr aufgehoben werden fünne, wenn die betreffende Bewilligung 
entgegen einer gejeplichen Beſtimmung erteilt wurde, da trußdem ein wohlerworbenes 
Recht der betreffenden Partei vorliege. Es bleibe jedoch auch bei aufrechtem Fortbeitande 
jofher Bewilligungen der Baubehörde überlajjen, vom janitären Standpunkte aus 
inftanzmäßig zu enticheiden. 

Im Hinblide auf die Unfälle, die infolge unfachgemäßer Behandlung auf- 
zulafjender Schöpfbrunmen vorgefommen find, wurden mit Mag.-Erlaß vom 
14. März (M.-Dep. IX, 3. 38.841/01), Vorfchriften für die Verſchüttung jolcher Brunnen 
vom bau— und jicherheitsbehördlichen Standpunkte erlafien. 

Im Zuiammenhange mit einer Änderung der Kehrordnung wurde mit Magiftrats: 
Erlaß dom 30. April (M.Abt. XIV 16781 verfügt, daß die Uberprüfung der 
Rauchfänge bei Neubauten in Hinkunft gleidjemweite vorzunehmen und daß außerdem 
zum Schluffe jeitend des Rauchfangkehrers ein Geſamtbefund auszuſtellen jei. Dice 
Unordnung wird in jede Ausfertigung einer Baubewilligung eingeichaltet. 


318 XXI. Banpolizei. — A. Hormative Beftimmungen, 


Auf Grund der bedauerlichen Erfahrungen, die bezüglih der Heritellung höchſt 
unzulängliher Hausbejorgerwohnungen gemacht wurden, und im Sinne einer vom 
Gemeinderate ausgegangenen Anregung wurde mit Magiſtrats-Erlaß vom 22. Mai 
(M.-Abt. XIV 6126/02) den berufenen Amtsorganen zur Pfliht gemacht, bei der 
Prüfung der Baupläne bezüglic; der Hausbejorgerwohnungen auf die janitären Anz 
forderungen entſprechend Rückſicht zu nehmen. 


Mit Magitrats-Erlai vom 29. Mai (M.Abt. XIV 514) wurde dem Guftav 
Brud unter gewiſſen Bedingungen geftattet, Die von ihm erzeugten Koksöfen aud zur 
Nachtzeit zum Ausheizen feuchter Räume vertvenden zu dürfen. 


Eine vom fanitären Standpunfte erfreuliche Enticheidung über die Zulaffung von 
Souterrainwohnungen bradte das Erkenntnis des Verwaltungsgerichtshofe® vom 
28. Februar, Nr. 2531 (M.-Abt. XIV 3503), mit dem ausgeiprocdhen wurde, daß 
troß den Bejtimmungen des S 46 B. O. niemandem ein gejegliher Anſpruch 
auf Zulajjung folder Wohnungen zulomme, jondern dab die Entjcheidung hierüber 
dem Ermeſſen der Baubehörde im einzelnen Falle anheimgegeben jei. 

Diejelbe Berichtsbehörde iprach in dem Erfenntniffe vom 7. März, Nr. 2646, mit 
dem die Verpflichtung zur Trottoirheritellung längs der an öffentlihe Straßen 
grenzenden Seiten eines Bahnhofes fejtgeitellt wurde, die Nechtsanichauung aus, daß 
dur die Errichtung eines Gebäudes auf einem größeren Grundftüde, das nicht zur 
Gänze durch das Gebäude eingenommen wird, doc diejer ganze Grund zum „Baus 
plag“ im Sime des S 61 B.-D. werde. 


Die Enticheidung des k. k. Werwaltungsgerichtshojes vom 26. Juni erkannte 
den Standpunkt der Baubehörde für berechtigt, wonach der Beitker eines Hauſes, in 
dem fich eine Sentgrube befindet, aud wenn das Haus noch vor Geltung der Bau— 
ordnung vom Jahre 1883 errichtet wurde, verpflichtet it, die Senkgrube aufzulafien, 
jobald ein Hauptlanal erbaut wird, und cine im Diejen mimdende Hausfanalifation 
anzulegen. 

Der Stadtrat lehnte es zufolge Bejchlufies vom 14. Oltober, 3. 11.784, ab, 
auf einen im Gemeinderate geitellten Antrag einzugehen, wonach die im Gemeinderats— 
beihlufie vom 15. September 1882, 3. 1208, für die tieferliegenden Teile des 
IN. Bezirfes bezüglich der Anlage von Souterraingeichofien feitgejegten Beichränfungen 
aufzuheben wären. 

Ferner erließ der Stadtrat mit Beihluß vom 28, Oftober, 3. 13.096, nähere 
Bejtimmungen für die von Zeit zu Zeit einzuberufenden Berfammlungen der Baus 
aufjichtsräte jowie für die Wahl des Obmannes und der jenftigen Funktionäre diejer 
Verjammlungen. 

Mit Zirkular-Erlai vom 31. Dezember (3. 1—3868) wurden jeitens der Ef. 
n.=d, Statthalterei die bei der Genehmigung von Saug-Generator:Gasanlagen 
einzuhaltenden Borjchriften belanntgegeben. 

Bezüglich der immer häufiger zur Verwendung gelangenden Gasöfen verfügte 
der Magiſtrat aus Sicherheitsgründen, daß ftet3 für eine entiprechende Ableitung der 
Verbrennungsgaje ind Freie vorzuſorgen ei. (M.-Abt. IV 3388.) 

Mit Magitrats-Erlap vom 14. Februar (M.Abt. XIV 7715/02) wurden die von 
der Firma Wit & Co. erzeugten, mit Rundeiſen armierten Betonbalfen: und Platten: 
fonftrultionen zu Herſtellungen bei Hochbauten unter gewiifen Bedingungen zugelaffen. 
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Ebenjo erfolgte unter Aufitellung der erforderlichen Bedingungen: 

Mit Magiftrats-Erlaß vom 14. März (M.:Abt. XIV 1031) die Zulafjung der von 
der Firma E. Simon & Comp. in Ach (Bahnhof) erzeugten Kokosfaſer-Gips— 
dielen zur Heritellung von Wänden; mit Magiſtrats-Erlaß vom 14. März (M.-Abt. XIV 
2210/02) die Zulafiung der von der Firma ©. U Wayß & Comp. erzeugten 
jogenannten Zöllnerihen Zellendeden; mit Magiftrats-Erlaß von 17. September 
die Zulafiung der von derjelben Firma erzeugten, mit Bandeijen armierten, mit Portland» 
zement:Mörtel gemauerten Ziegelwände nah dem Syiteme Prüf; mit Magiitrats- 
Erlaß vom 5. Oktober (M.-Abt. XIV 6728/02) die Zulafiung des von Ad. Sueß & 
Comp. in Witkowitz bergeitellien Schladenzementes zur allgemeinen Verwendung, 
aljo auch an der Yuft und im Trordenen; mit Magiſtrats-Erlaß vom 21. Oftober 
(M.Abt. XIV 1907) die Genehmigung zur Aufitellung der nah dem Patente Yugino 
von Mar Kriegel erzeugten fugenlojen Gipswände; mit Magiſtrats-Erlaß vom 
29. Dezember (M.:Abt. XIV 7750) die Zulaffung der Betonftufen mit Draht: 
einlagen der Firma Joſ. Neumüller & Comp. zur Heritellung von freitragenden 
Stiegen. 


B. Bautätigkeit und Bandhabung der Baupolizei. 


Der Umfang der Bautätigkeit im Berichtsjahre kann aus den folgenden Zuſammen— 
jtellungen, die ihre Ergänzung im Statiſtiſchen Jahrbuche finden, erjehen werden. Zum 
Vergleiche gegenüber dem vorhergehenden Jahre dienen die beigejegten entiprechenden 
Ziffern des leßteren. 

Es wurden baubehördlich genehmigt: 


im Jahre hievon 1903 in den Bezirken 

1902 1903 15bi31Xu.XX,X bis XIX: 
Neubauten .». : 2 2 2 2. 494 641 175 466 
Umbauten 2 2 2 on nen 239 204 95 109 
Zubauten a ee a a 645 622 249 373 
Aufbauten . . 2 2 2 en 85 83 17 66 
Adaptierungen 22 020200. 2820 3006 1648 1358 
Blanauswechhslungen. . .» . 2. 822 850 472 378 
BauliniensBejtimmungn . . . . 58 75 27 48 
Barzellierungen . . 2 2 2020 61 53 11 42 
Unterabteilungen . . . eis 49 89 41 48 
Straßenniveau-Beftimmungen — 18 24 5 19 


Bon den genehmigten Neu-, Um-, Zus und Aufbauten betrafen: 
hievon 1903 inden Bezirken * 
1902 1903 1518 1Xu.XX, X bis XIX: 


Induſtriebauten in ifolierter Rage . . 3 6 — 6 
Mr in nicht — Sage. 141 128 14 114 
Betriebsanlagen . . . ae Ro 1161 606 555 


Im Berichtsjahre find 2940 Benügungsbewilligungen erfloffen (gegen 2680 
im Jahre 1902). Hievon entfielen 1486 auf die Bezirle I bis IX und XX, 1454 auf 
die Bezirle X bis XIX. 


Der Zuwachs an Gebäuden betrug: im Jahre 
1902 1903 
duch Neubauten.. 4337 479 
durch Umbauten.. 239 202 


im ganzen5896 681 
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Der Abfall dur Abtragung beziffert jich mit 230 gegen 280 im Jahre 1902. 
Es ergibt jich daher ein Überſchuß des Zuwachſes über den Abjall von 451 gegen 
316 im Vorjahre. 


: h ii -. ım „Sabre 
Tatfählih zur Ausführung gelangten ferner: — J — 
Umbauten einzelner Gebäudetelle. — 30 33 
Abtragungen einzelner Gebäudeteile . .» “2 2 2 nn. 56 54 
NEN. a ne ee ee ee 339 236 
TB: ©... he re et en Ser tr A 68 69 


Bon den 1263 Häufern, für deren Umbau die 18jährige Steuerfreiheit 
gewährt wurde, jind bis zum 18. April 1903 — d. i. biß zu dem vom Gejeke feſt— 
gelegten legten Termine — umgebaut worden: Im I. Bezirfe 114, in den Bezirken U 
bis IX und XX 404, in den Bezirfen X bi8 XIX 190, daher zufammen 708. 

Hieraus ift zu erjehen, daß die Bewilligung jener ausgedehnteren Steuerjreiheit 
nur teilweife den mit ihr beabjichtigten Erfolg für die Verbefferung der Verkehrs— 
verhältnifje erreicht hat, indem eine immerbin beträchtliche Anzahl jolcher Häuſer, deren 
Bejeitigung wünſchenswert geweſen wäre, troß der gewährten Steuerjreiheit nicht zum 
Umbau gelangte. 

Zu Ende des Jahres 1903 waren 13°69 Prozent des Gemeindegebietes verbaut 
(gegen 1351 Prozent im Jahre 1902). 


Tas verbaute Gebiet umfahte: im Jahre 
1902 1903 
RUE. Cu 2 un ee ee ee 34.013 34.488 
Bohnnngee re ee 387.116 397.042 
Rohnungsbeitandteile. . 2 2 2 2 2 20 e 2133302.077 1,335.266 


294 genehmigte Bauten waren zu Ende des Berichtsjahres noch nicht fertige 
gejtellt. Sie find jedoch in obigen Gejamtzablen, joweit fie nicht die Benügungsbewilli- 
gungen betreffen, inbegriffen. 

As Bauten, die wegen ihrer Bedeutung für die Verihönerung und Regu— 
lierung der Stadt oder wegen ihres Umfanges oder ihrer Beitimmung euwähnenswert 
iind und für welde die Baubewilligung im Berichtsjahre erteilt wurde, 
ſeien genannt: 

Im I. Bezirke: der Baur der jtädtiichen Kaiſer Franz Joſefſ-Lebens- und Nenten- 
verjicherungs-Anttalt unter den Tuclauben; der Umbau der Hohen Brüde über dem 
Tiefen Graben; die Aufſetzung eines Stockwerkes auf das niederditerreichiiche Landhaus 
in der Herrengafie; der Ausbau der Minoritentirche und ein Zubau zum FE. Bantos 
gebäude in der Singeritraße: auch jei hier an die Abtragung hofärariicher Bauten und 
des die Schauflergafie überipanmenden Scwibbogens erinnert, infolge deren ſich der 
altgewohnte Anblic jenes Teiles der Umgebung der Hofburg wejentlich verändert hat; 

im Il. Bezirte: der Neubau der jtädtifchen Schule am Sternedplage; die 
jtädtiichen Schulbauten in der Unteren Mugartenitraße 31 und in der Yeopoldsgajie 3; 
der Husbau des Spitales der Barmberzigen Brüder in der Großen Mohrengajie; 

im V. Bezirke: der Turmausbau und der Portalbau bei der Zt. Joſefskirche 
in der Schönbrumneritraße; 
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im VI. Bezirke: der Bau des Vergmügungs-Etablifjements „Apollo“, Gumpen- 
dorferftraße 63; die Straßenhof-Anlage Köftlergafje 5—T; der Bau eined Kanzlei— 
gebäudes für die Allgemeine Arbeiter-Kranfen- und Unterjtügungstafje, Kafernengafje 7—9: 

im X. Bezirke: der Bau einer jtädtiihen Schule in der Duellengajje; 

im XII. Bezirke: der Bau der k. u. k. Trainkaferne an der Rudergafie, Hohen- 
bergitraße, Wafjerleitungsitraße und Schwenkgaſſe; 

im XI. Bezirke: der Bau des Allgemeinen Verjorgungsheimes der Stadt Wien; 

im XV. Bezirke: der Bau des Zirkus Schumann in der Märzitraße; 

im XVI. Bezirke: der Schloßbau Sr. kaiſ. Hoheit des Herrn Erzherzoges 
Rainer auf dem Wilhelminenberge; 

im XVIO. Bezirke: die Heritellung von Baulichkeiten für Zwede der Tages- 
Erholungsitätten jür Kinder (Pöhleinsdorf). 

Größere Industrie und Handeldbauten, deren Beginn in das Berichtsjahr 
fiel, waren: 

Im V. Bezirke: der Bau des Buchdruckerei-Gebäudes der Firma Chriſtof 
Reißers Söhne, Arbeitergafje 1; 

im VII. Bezirke: der Bau ded Warenhaujes Gerngroß, Mariahilferitragße 42—44; 

im IX. Bezirfe: der Bau ber E. £, General-Direltion der Tabal-Regie, Porzellans 
gaſſe 51; 

im X. Bezirke: der Bau der Holzbearbeitungsfabrif von U. Yourie & Comp. 
in der Bernhardsthalgajie; 

im XI Bezirke: die Erbauung der Fournierfabril der Firma Römer in der 
Wienerbergjtraße und der Wäjchefabrif der Firma Yandeis in der Schönbrunnerjtraße; 

im XIII. Bezirle: der Bau eined neuen Sudhauſes der Hütteldorfer Bierbrauerei; 


im XVI. Bezirfe: der Bau der Bijouteriewarenfabrif der Firma Turiet & 
Bardad in der Herbititraße; 

im XV, Bezirke: die Erweiterung der Betriebsanlage der Altiengeſellſchaft 
„Brotalbin- Werke“ in der Ottafringerjtraße; der Bau der Betriebsanlage der 
„I. pharmazeutischen Produktivgenofjenihaft in Wien zur fabrilsmäßigen Erzeugung 
von PVerbanditoffen, pharmazeutiichen und chemijchen Präparaten“ in der Sernaljer 
Hauptitraße. 

Im Berihtsjahre wurden aud) zahlreiche Vorlagen über Baulinien- und Niveau- 
bejtimmungen, welche einen Teil des in der Vollendung begriffenen Generalregulierungs: 
planes bilden, dem Gemeinderate zur Beſchlußfaſſung unterbreitet. Dieje umfangreichen 
Vorlagen umfaſſen ein Gebiet von ungelähr 332 Heltar, movon etwa 29 Hektar auf 
öffentliche Pläge und Gärten entfallen. Bei Duchführung einiger Negulierungsentwürfe 
find auch Vereinbarungen mit Parteien und Behörden erforderlich geworden, die in der 
folgenden Zujammenjtelung auszugsweije angeführt werden. 

Als wichtigere Regulierungsprojekte jeien angeführt: 

1. Die Baulinienbejtimmung für die Verlängerung der Brandſtätte bis 
zu den Tuchlauben, mit einer Straßenbreite von 1430 m. Der für den Verkehr jehr 
wichtige Durchbruch dieſer Straße iſt gegenwärtig bereits zum größten Teile durch: 
geführt und es werden zur Veranſchaulichung der hiedurch hervorgerufenen Veränderung 
zwei Situationsſtizzen beigegeben, aus denen der alte und der derzeitige Beſtand er- 
ſichtlich iſt. 


Verwaltungsbericht der Stadt Wien. 21 
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Regulierung der „Brandſtätte“. 








Neuer Beitand, 
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2. Die Baulinienbeftimmung für die Liegenfhaft des Karmeliterflojters in 
der Taborftraße, infolge deren die Karmelitergaffe eine geradelinige Verbindung mit 
der Taborftraße erhält und die Kirche freigeitellt wird. 

3. Die Baulinienbejtimmung für die Durhführung der Gredlerjtraße im 
ll. Bezirte über die Schoellerihe Liegenihaft. Dieje Turdführung ift mit Rückſicht auf 
die im Zuge der Rotenturmitraße herzuitellende, über den Donaufanal führende Marien— 
brücke erforderlich gewworden. Das für die Straßenregulierung notwendige Übereintommen 
mit der Firma Schveller bezüglich der Liegenjchaften E.-3. 386, 388 und 389 des 
Grundbuches Leopoldjtadt wurde zufolge Gemeinderatsbeſchluſſes vom 26. Juni ge= 
nehmigt und e8 Hat hiebei die Gemeinde Wien da3 Haus Lilienbrunngafie 1 zum 
Zwede der Strafenregulierung um 300.000 K erworben. Außerdem mußten auch die 
Häuſer Lilienbrunngaffe 2 und 4 eingelöjt werben. 

Die nachſtehenden Figuren (j. S. 324) zeigen die Anlage dieſes Stadtteile vor 
und nach der Regulierung. 

4. Das Regulierungsprojelt für das etwa 340.000 m? umfaſſende Gebiet längs 
des Margaretengürtels bis zum Mapleinsdorfer Bahnhofe im V. Bezirke, 
Dieſes Projekt wurde unter Berüdfichtigung der höchſt wichtigen Verbindung der 
Gürtellinie der Wiener Stadtbahn mit der Süd- und PVerbindungsbahn entworfen. 
Hienach ift dieſe Stadtbahnverbindung in der Mitte der Girtelftraße mit einer Unter- 
fohrung des Mapleinsdorjer Frachtenbahnhofes und einer Entwidlung der Traſſe längs 
der Siüdgrenze des Bahnhojes auf die Höhe der Südbahn gedacht. 

5. Die Bauliniendbeftimmung für den Plab bei der Lazzariſtenkirche im 
VI. Bezirke. Nach eingehenden Beratungen der Gemeinderäte des VII. und XV. Be- 
zirfes, der Vorfteher diefer Bezirke und der beteiligten Ämter wurde im Einvernehmen 
mit der Kongregation der Lazzariiten, der k. k. Statthalterei und dem Anrainer 
Prof. Johannes Benk im Gemeinderate ein Baulinienplan genehmigt, wonach vor der 
Sazzariftenkirche an der Kaiferjtraße ein 35 m breiter Vorplaß unverbaut zu bleiben 
hat und die recht8 und linl® an dieſem Platze gelegenen Gebäude im Stile der Kirche 
und mit bejchränfter Stodwerlanzahl (Hocparterre und drei Stodwerfe) zu erbauen 
jind. Gleichzeitig wurde die Verlängerung der Apollogafje über die Liegenſchaften Nr. 9 
und 11 Kaiſerſtraße bis zur Stollgaſſe fejtgejeßt. Hiegegen verpflichtete fih die Kon— 
gregation, binnen zwei Jahren das Klojtergebäude abzutragen, recht3 an dem Vorplaße 
der Kirche ein neues Kloftergebäude zu errichten, links den zur Verbreiterung der 
Gürtelſtraße entfallenden Teil ihres rundes abzutreten, längs ihrer Befißgrenze an 
der Gürtelftraße eine fajjadierte Mauer aufzuführen, endlich binnen drei, bezw. zwei 
Jahren die Häujer 3 und 5 Kaiferjtraße umzubauen. Der Kongregation wurde ferner 
ein underzinsliche8 Darlehen von 160.000 K zum Zwecke ber Durchführung der Re— 
gulierung gewährt. 

Mit der LE. n.zö. Statthalterei namens des Wiener f. k. Rranfenanftaltenfonds, 
bezw. dem Anrainer Prof. Bent wurden ebenjall® Vereinbarungen wegen Umbaues 
des PVerwaltungsgebäudes des Erzherzogin Sophien-Spitales, bezw. des Hauſes 11 
Kaiſerſtraße getroffen. 

6. Durch die Baulinienänderung für das Gebiet der ehemaligen Reiterfaferne 
an der Joſefſtädterſtraße im VIII Bezirke wurden zum PVorteile diefes Bezirkes 
mehrere neue, für den Verkehr fürderlihe Straßenzüge jichergeitellt. In der Mitte der 
zur Parzellierung beftimmten Liegenſchaft wurde ein ungefähr 5000 m? großer Plat 
(Hamerlingplaß) angeordnet. 

21* 
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Regulierung des Gebietes der Schoellerſchen Liegenſchaft. 











Neuer Beitand, 


Die nachjolgenden zwei Situationspläne (j. S. 325) zeigen den erwähnten 
Bezirtsteil vor und nad der Regulierung. 

T. Im XI. Bezirte wurden die Baulinien und Niveaur für das etwa 490.000 m? 
mejjende Gebiet zwiihen der Rinnbödjtrafe, der Molitorgaiie, der Gürtel- 
ttraße und der Zipperergafie feitgejebt. Ein ungefähr 25.000 m? großer Teil 
diejes Gebietes ijt für öffentliche Gartenzwecke bejtimmt. Hievon jind bereits 15.300 m? 
bepflanzt, („Simmeringparf*.) 


Digitized by Google 
S ] a 


— — *— — — 


XXI. Baupolizei. — B. Bautätigfeit und Handhabung der Baupolizei. 325 


Regulierung des Gebietes der Neiterfajerne, 
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8. Ein Gebiet von 1,060.000 m? umfaßt der Negulierungsplan für Altmanns- 
dorf und die angrenzenden Teile von Hebendorf im XII. Bezirke. Nahe der Ge- 
meindegrenze joll eine im wejtöftliher Richtung geführte, 33 m breite neue Straße 
angelegt werden, die bejtimmt it, feinerzeit den Hauptverkehr von Hebendorf über 
Altmannsdorf nad Favoriten zu leiten. In dem erwähnten Gebiete find breite Allee- 


jtraßen geplant und außerdem Grundteile von etwa 92,000 m? für vier öffentliche 
Gartenanlagen bejtimmt. 


Eine Überficht über das geplante Strafenneg gewährt die beigedrudte Situationsſlizze. 
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9. Es wurde ferner der Regulierungsplan für das ungefähr 720.000 m? mejjende 
Gebiet zwijchen dem Flögerfteige, dem Baumgartner Friedhofe, der Hüttel- 
dorferftraße und dem Ameisbahe im XII. Bezirke fejtgejtellt. Hier entfallen etwa 
100.000 m? für öffentliche Gartenzwede. Längs des Ameisbachtales wird eine 60 m 
breite Zeile mit einem mittleren Gartenjpiegel angelegt. 

10. Der Baulinien= und Niveauplan für dad Gebiet zwifchen der Scillinger: 
gaffe, der Gallgajje, der Feldkellergaſſe und der Berghaidengaſſe im 
XIU. Bezirte wurde unter Freilaſſung eines etwa 20.800 m? mefjenden Teiles für 
eine Öffentlihe Gartenanlage genehmigt. 

11. Im XIX. Bezirke it der Baulinien- und Niveauplan für das Gebiet zwiſchen 
der Eroicagajie, der Hammerjchmiedgafje, der Greinergajje und der Grin— 
jingerjtraße genehmigt worden. 

Erwähnt jei jchließlich auch an diefer Stelle die Ausgeftaltung des ehemaligen Kugler— 
parfes im XIX. Bezirke (Heiligenjtadt), deſſen 12.800 m? meſſende Grundflähe durch 
Neuanlage von Wegen und Ausnützung der vorhandenen jchönen Baumbejtände zu dem 
anmutigen „Heiligenftädterpart“ umgewandelt wurde. 

Selbftverftändlih it auch infolge der insbejondere in den äußeren Bezirken 
durchgeführten Grumdabteilungen, deren Zahl oben angegeben wurde, eine rege Tätigfeit 
der genehmigenden Baubehörde erforderlich gewejen. 

Bon den im Berichtsjahre genehmigten Grunbabteilungen jeien erwähnt: 

Im I. Bezirke: die Parzellierung der Nordbahn-Gründe an der Kronprinz 
Rudolffſtraße; 

im II. Bezirke: die Parzellierung der Salmſchen Gründe an der Marrergafie; 

im VL Bezirke: die Parzellierung der Liegenjchaft Fillgradergafje Nr. 8 und 
Piauengaffe Nr. 15 (Wiener Bürgerjpitalfond3); 

im VII. Bezirke: die Parzellierung der militärärariichen Reitſchulgründe an der 
Sojefitädterftraße; 

im X. Bezirke: die Parzellierung der Liegenjchaften E.:3. 1689 und 1635 
(Favoriten) an der Erlach-, Gellertgafie und Gudrunſtraße (Union-Baugefellichaft); 

im XI. Bezirke: die Barzellierung der Liegenſchaften E.-3. 675 und 676 (Simmering) 
an der Straße längs der Wipangbahn (Simmeringer Spars und Heimjtätten- 
geſellſchafth; 

im XI. Bezirke: (Unter-Meidling) die Parzellierung der Liegenichaften E.-3. 1068 
(reftliher Teil de „Gatterhölzls“), E⸗3. 817 und 1287 an der Hohenbergitraße, 
Aichholz- und Ratſchkygaſſe (Julius Fraukh; der Gründe E.“Z. 35, 36, 754 an der 
Bony-, Singriener=- und Tivoligafje (Hörandner); — (Gaudenzdorf) die Parzellierung 
der Liegenſchaften E.=}). 86 an der Schönbrunners, Arndtitrafe und Kollmayergafie 
(Neue Wiener Omnibus-Gejellihaft); — (Altmannsdorf) die Parzellierung der 
Liegenihaft E.=3. 515 an der Wienerbergitrafe (Frankl und Kuffner); der Liegen- 
ichaft E.:3. 206 an der Oswaldgaſſe (Rabelfabrifs-Aftiengejellidhaft); 

im XII. Bezirke: (Penzing) die Barzellierung der Gründe E.-3. 255, 554 
und 788 an der verlängerten Goldichlag- und Linzeritraße (At); der Gründe E.-3. 577 
und 757 an der Linzerftraße und Reinlgaſſe (Ausländer); — (Unter-St. Veit) die 
Barzellierung der Gründe E,.3. 141, 142, 485 und 139 an der Auhofitrafe, dann 
E.:3. 245 und 243 (Unter-Baumgarten) am Hiekinger Kai (Chwalla); — (Über: 
St. Veit) die Parzellierung der Liegenſchaften E.-3. 645 bis 658, 576 und 1175 au 
der Gehlengafie Kupka und Orglmeiiter); der Gründe E.-3. 3876, 377, 378, 
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379 und 380 an der Mdolfstorgafie (Trilljam und Horjtmann); — (Unter-Baum- 
garten) die Parzellierung der Gründe E.:3. 401, 403, 404 und 156 an ber ver: 
längerten Felbigergaiie, bezw. Zehetnergajie (Beer); — (Hütteldorf) die Parzellierung 
der Liegenjchaften E.:3. 25 an der Rettich- und Jsbarygafie (Bohdal), dann E-8. 608 
an ber Keißlergaſſe (Haberl); — (Breitenjee) die Barzellierung der Gründe E.-3. 347, 
345 (Gemeinde Wien) und 344 (Ürar) an der verlängerten Spallartgafje; der 
E.»3. 503 an der verlängerten Huttengafje, Steinbruch und Kendlerftraße (Stiit 
Schotten); 

im XVI. Bezirte: (Ottakring) die Parzellierung der Gründe E,:3. 2987 und 
2999 an der Thalia=, Hafner, Maroltinger- und Montleartitraße (Dingl); der Liegen- 
ihaft E.»3. 1314 am der Thaliaſtraße (Kuffner); — (Neulerchenjeld) die Abteilung 
der Liegenschaft E.“3. 238 an der Kirditetterns und Grundfteingafie (Bod); 

im XV. Bezirke: (Hernals) die Parzellierung der Liegenihaft E-3. 1715 an 
der Hernaljer Hauptitraße, Schadinae und Richthauſengaſſe (Dannauer und 
Mitbeſitzer); 

im XVII. Bezirke: (Währing) die Parzellierung der Liegenſchaften Ee«ß. 346 
und 348 an der Baltiengajje (Trisfo); — (Pöpleinsdorf) die Parzellierung der 
Gründe E.:3. 583 und 584 unter Eröffnung vier neuer Strafen (Oberſt); — 
(Beinhaus) die Parzellierung der Liegenihaft E.»3. 21, 65, 67, 133 und 155 an der 
Türlenſchanzſtraße und Spöttelgaffe Ganiſch); 

im XIX. Bezirke: (Ober-Döbling) die Barzellierung der Liegenihhaften E.-3. 1272, 
1273 und 1289 an der Meridianjtraße, verlängerten Hardtgajie, Feiitmantelftraße und 
verlängerten Hochſchulſtraße auf der Türkenſchanze (Graf Seilern); der Gründe 
E.:3. 330 und 684 an der verlängerten Hutweiden- und Sailerädergafje (Stein); — 
(Heiligenftadt) die Parzellierung der Liegenihait E.-3. 62 an der Urmbruftergafje und 
dem Springfiedelwege (Wiener und Pojtelberg) und der E.:8. 20 an der Rahlen- 
bergeritraße und dem Springfiedelmege (Löwitſch). 


Schließlich wird nod über die Zätigfeit der ftädtifhen Prüfungsanitalt 
für hydrauliſche Bindemittel berichtet, daß lehtere an 265 Muftern von Romans, 
Bortlande und Schladenzement ſowie von Ziegeln amtliche Erprobungen vorgenommen 
bat (gegen 255 im Jahre 1902). 

Von Behörden und Bauunternehmungen find 1 Nomansement, 23 Portland- 
Zemente und 2 Ziegelmufter zur Prüfung eingereicht worden. 

Die für die Prüfung und für die Ausfertigung der amtlichen Zeugnifle eingezahlten 
Taren beliefen fih auf 1350 K. Außerdem bat für die vom Magiitrate genehmigte 
Belanntgabe von Prüfungsergebnifjen, die fi auf Lieferungen für jtädtische Bauten 
bezogen, die Kurowitzer Zementjabrit von Karl Grafen Seilen & Comp. in Tlumatichau 
400 K, die Zementfabrik-Aktiengeſellſchaft in Königshof 1000 K und die Firma Scheidt, 
Nonrad & Comp., Waldmühle in Rodaun, 380 K erlegt. 

Die Gejfamteinnahme an Prüfungstaren betrug demnad 3130 K. 

Tie „Qualitäts-Skalen“, enthaltend eine Zujammenftellung der Prüfungsergebnifje, 
wurden, wie alljährlich, für den Amtsgebrauch in Drud gelegt. 
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XXI Seuerlöfchwefen und Dorfehrungen gegen 
Uberſchwemmungen. 


A. Seuerlöjdhweien. 


a) Bormalive Bekimmungen. 

Mit der Verordnung des Ef. k. Eifenbahnminijteriums vom 17. Februar, R.-G.-Bl. 
Nr. 29, wurden einige Bejtimmungen des mit der Verordnung vom 10. Dezember 1892, 
R.G.Bl. Nr. 207, eingeführten Betriebsreglements für die Eijenbahnen der im Reichs— 
rate vertretenen Königreihe und Länder hinfichtli des Tranjportes feuergefähr— 
liher Gegenitände und Materialien abgeändert und ergänzt. 

Mit dem Erlafje der Magijtratsdireftion vom 5. März, M.3. 2929/IV ex 1902, 
wurde verfügt, daß allen Berhandlungen und Kommiſſionen über Anſuchen um Erteilung 
der Baubewilligung für größere Jnduftriebauten, Waren- und Lagerhäufer oder für 
größere nicht unter das Theatergejep fallende Verjammlungsräume, wie Kirchen und 
Bethäufer, Verſammlungs- und Vortragsſäle u. ſ. w., ferner allen Verhandlungen 
um Bewilligung zur liberdedung Heiner oder großer Haus- ober Lichthöfe, wegen 
Anbringung von Glasvorbauten oder Lichtichirmen an den Außenjeiten und Hofjeiten 
der Häuſer, endlich zu allen Kommiſſionen, bei welchen es jih um die Erteilung von 
Benütungsbemwilligungen für jolche Betriebsanlagen handelt, in welchen bejonders feuer- 
gefährlihe Stoffe oder überhaupt brennbare Materialien in größerer Menge gelagert 
oder verarbeitet werden, oder für Betriebsjtätten, in denen Menſchen in größerer Anzahl 
beichäftigt jind, das Kommando der Berufsfeuerwehr der Stadt Wien beigezugen werde, 

Mit dem Erlaſſe der Magiftratsdirektion vom 30, April, M.-3. 1678/IV, wird 
die zur M.-3. 433.409 ex 1891 erlafjene Kehrordnung abgeändert und die Auf: 
nahme einer Anordnung in die Baulonjenje, betreffend die geihoßmweiie Vornahme des 
Rauchjangabziehens, verfügt. 

Mit dem Hirkularerlajje der k. E. n.eö. Statthalterei vom 4. Juni, 3. 53.661, 
wurde verjünt, daß bei der gewerbebehördlichen Genehmigung von Betriebsanlagen 
Funkenfangvorrichtungen nur dann vorzujchreiben jind, wenn die beabjichtigte Art 
der Feuerung eine Funlenbildung und ein Funkenwerfen vorausjehen läßt. 


b) Feuerpolijei. 


Zu Beginn des Berichtsjahres wurde die Gemeinde in Kenntnis geſetzt, dab ein 
Streit der Rauchianglehrergehilten in nächiter Zeit zu erwarten ftehe, nachdem einige 
ihrer Wünſche durch die Meijter nicht erfüllt twurden. Um der Möglichkeit eines Streifes 
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vorzubeugen, fand am 21. Februar unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters eine Enquete 
ſtatt, zu der Vertreter der beteiligten ſtädtiſchen Amter, der Rauchfangkehrer und deren 
Gehilfen erjchienen. Hiebei wurde von der Genoſſenſchaft die Erfüllung der Jahrzehnte 
alten Betition um Schaffung von Rauchfangkehrbezirken für Wien ald unbedingte 
Notwendigkeit erklärt, um den Forderungen der Gehilfen auf Lohnerhöhung entjprechen 
zu können. Die Schaffung von Ktehrbezirten hätte zur Folge, daß die Hauseigentümer 
gezwungen wären, einen ber wenigen im Kehrbezirke jeßhaften Rauchfanglehrer zu 
verwenden, der dann auch entiprechend entlohnt werden müßte, während jeht infolge 
der freien Konkurrenz der Meiſter Preisunterbietungen bis 809), jehr häufig find. 
Nachdem die geforderten Lohnerhöhungen behufs Beilegung des Streifes zum Teile 
zugejtanden waren, nahm der Gemeinderat Stellung zu den Wünſchen der Genoſſenſchaft 
und beſchloß in der Sitzung vom 13. März folgendes: 

„I. Dad Wiener Gemeindegebiet wird bezüglich der beftehenden Häufer in einen Kehrbezirk 
vereinigt, 

2, Für Neubauten werben gemäß $ 42 der Gewerbeordnung SHehrbezirte in ber Art 
geihaffen, dah jeder Neubau durch fünf Jahre diefem Zwange unterworfen bleibt. 

Innerhalb eined Bezirkes bleibt die Auswahl des Rauchfanglehrers den Hauseigentümern 
überlafien. 

Bei Umbauten hat der Hauseigentümer das Recht, den Rauchfangkehrer, welcher biöher die 
Arbeiten bejorgte, beizubehalten.“ 

Diefer Beihluß fand jedoch nicht die Bewilligung der Statthalterei, welche die 
Anficht vertrat, daß die Schaffung eines Kehrbezirkes für Wien dem Gejege widerſpreche. 
Hierüber eingeleitete Verhandlungen hatten zur Folge, daß die Genoſſenſchaft von ihrer 
Forderung eines Kehrbezirtes für die beitehenden Häufer Abftand nahm, dafür aber 
die Schaffung von 20 Kehrbezirken für die Neu: und Umbauten verlangte. Zu einer 
weiteren Bejchlußfaffung des Gemeinderates fam es im Berichtsjahre nicht mehr. 

Ein großer Warenhausbrand in Budapejt, bei dem mehrere Menjchen ums Leben 
famen, hatte zur Folge, daß im Herbite jämtlihe größeren Warenhäufer Wiens einer 
eingehenden kommifjionellen Reviſion in jener: und ficherheitspolizeiliher Hinfiht unter- 
zogen wurden. Dieje Nevifionen, welche ein Beamter des Stonzeptes, des Stadtbauamtes und 
der jtäbtiichen Feuerwehr fowie über bejonderen Wunjch des f. k. Gewerbe⸗Inſpeltorates 
aud ein Vertreter dieſes Amtes vornahmen, hatte die Abftellung zahlreicher Übeljtände 
zur Folge und trugen wejentlid zur Erhöhung des Schuges der Perſon und des Eigen- 
tumes gegen Brandjchaden bei, 


c) Städlifhe Feuerwehr. 
1. Organifation. 


Adminikreliue Angelegenheiten. 

Der Stadtrat hat mit dem Beichluffe vom 23. Jänner genehmigt, daß anläßlich 
der Einziehung der Filialwache Hernals der jtädtiichen Feuerwehr eines der zufolge 
Stabtratöbeichlufies vom 11. November 1902 angeſchafften Feuerwehr-Automobile in 
Dienſt geftellt jowie die zur Bedienung notwendige Mannichaft in dem der ftädtijchen 
Feuerwehr zur Benügung überlafjenen Stadtbahnbogen Nr. 37 untergebradht wird. Die 
neue Feuerwache, welche die Bezeichnung „Breitenfeld“ erhielt, wurde am 29. Juli 
bezogen. Sie wurde mit 1 Yöfchmeiiter, 1 Telegraphiiten und 4 Feuerwehrmännern 
(darunter ein Fahrer) beſetzt ſowie mit einem automobilen Löſchwagen ausgerüjtet. 

Mit dem Stadtratsbejchluffe vom 18. März wurde das Feuerwehr-Rommando 
von der Beauffihtigung der Sanitätdwagen der jtädtifchen Sanitätsjtationen enthoben 
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Yerfonal. 


Zufolge Erlaffes der k. k. n.sö. Statthalterei vom 20. April wurden von der 
jtädtifchen Feuerwehr 3 Ererziermeilter, 10 Löjchmeiiter, 6 Telegraphiiten 11. Klaſſe, 
2 Maſchiniſten, 3 Telegraphiften III. Klaſſe, T Feuerwehrmänner und 14 Sutjcher 
vom Landjturmdienjte im falle einer Mobiliftierung bis Ende März 1904 ent- 
hoben. Im Falle einer Mobilifierung hätten 404 Mann einzurüden und ed würden 
nur 79 Mann im Dienjte verbleiben. 


Der Gejamtitand der ſtädtiſchen Feuerwehr betrug zu Ende des Jahres 488 Mann, 
und zwar 8 Dffiziere und 475 Perſonen des Mannjchaftsitandes; außerdem waren 
der Feuerwehr 3 Wafjerleitungsaufjeher und 2 Feuermaurer zur Dienſtleiſtung zugewieſen. 


Gelegraphen: und Fenermeldewelen. 


Auf Grumd des Stadtratsbeſchluſſes vom 11. März wurden in der Strede von 
der Feuerwache Joſefſtadt zur Feuerwache Breitenfeld und zu den Wachlokalen der frei- 
willigen Feuerwehren Neulerchenfeld, Ottakring uud Hernals Kabelleitungen gelegt und 
famen fomit die in dieſer Strede bisher in Verwendung geitandenen Freileitungen 
außer Betrieb. 

Die Sicherung der jtädtiihen Shwadjtromleitungen an jenen Stellen, wo fie die 
Startjtromleitung der jtädtifchen Straßenbahnen kreuzen, wurde fortgejeßt. 

In den Bezirken II—XVI, XIX und XX wurden Signalanlagen zur Abgabe 
des Mittagdzeichens hergeitellt. Für die Feuerwache Breitenfeld wurde eine Telegraphen- 
ftation mit den erforderlichen Apparaten eingerichtet. Die beſtehenden Telegrapben- 
ftationen wurden um eine vermehrt; e8 bejtanden jomit zu Ende des Jahres 47 Tele- 
graphenjtationen mit 161 Schreibapparaten. Die Bejamtlänge der Telegraphen- 
leitungen betrug 281.136 m gegen 281.950 m im Vorjahre. 

Im Laufe des Jahres wurden 16 Telephonftationen in Betrieb, 6 Telephon- 
ftationen außer Betrieb gejegt; am Schluſſe des Jahres waren 249 Telephonftationen 
mit 304.276 m Telephonleitungen im Betriebe gegen 291.241 m im Porjahre. 

Weiter wurden 8 Feuerfignal-Automaten und 1 Induktions-Feuermelder in Betrieb, 
1 Induktions⸗Feuermelder außer Betrieb gejeht. 

Am Schluffe des Jahres waren 477 Feueriignal-Automaten und 59 Induktions— 
Feuermelder, im ganzen daher 536 Feuermelder im Betriebe; die automatischen Feuer— 
melder wurden zur Crjtattung von Meldungen über Brände und Unglüdsfälle 
358 mal bemüßt. 

Die Länge jämtliher Automatenlinien betrug Ende des Jahres 223.786 m 
gegen 213.622 m im Borjahre. 

Die Gejamtlänge der Alarm: und der Signalleitungen betrug 151.265 m 
gegen 148.385 m im Borjahre. 

Die Gejamtlänge der Telegraphen:, Telephon:, Automaten-, Alarm- und Signal: 
leitungen der jtädtijchen Feuerwehr betrug 960.463 m gegen 935.171 m im Vorjahre. 

Die Gefamtzahl der aufgenommenen und abgegebenen Depeichen betrug 134.784 
gegen 222.144 im Rorjahre. 

Die Zahl der Leitungsumlegungen betrug 902, jene der behobenen Störungen 
in Leitungen und Apparaten 2213 gegen 2128 im Borjahre. An neuen Leitungen 
wurden bergeitellt 25.055 m Kabel: und 46.210 m Luftleitung. 
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Feuerlaſch⸗ und Bellungsgeräte. 


Zufolge Stadtratsbeidhlufies vom 14. Mai wurde eine der vorhandenen Dampjs 
iprigen im Depot der freiwilligen Feuerwehr Untermeidling in Dienjt gejtellt und als 
Erjat hiefür eine neue Dampfiprige bejtellt. 

Die im Borjahre in Arbeit gegebenen eleltromobilen Geräte wurden im abgelaufenen 
Jahre vollendet und ift der Mannichaftswagen für Dienſt- und Übungsfahrten, der 
Kohlenſäure-Löſchwagen in der Feuerwache Breitenfeld in Dienft gejtellt worden. Mit 
beiden Fahrzeugen wurden befriedigende Reſultate erzielt, jo daß die jchrittweiie 
Ummandlung aller Geräte für automobilen Betrieb im Ausficht genommen werden ann. 

Der Geräteitand am Ende des Jahres ift aus dem Abjchnitte XII. B 3 „Feuer— 
löſchweſen“ des Statijtiichen Jahrbuches der Stadt Wien zu erjehen. 


Belpaunungsmefen. 

Der Gemeinderat hat mit dem Beſchluſſe vom 27. April anläßlich der Übernahme 
der Beipannung der Geräte der freiwilligen Feuerwehr Untermeibling in eigene Regie 
der Gemeinde die Bermehrung des Pferdeitandes der ftäbtiichen Feuerwehr um drei 
Paar Pferde und mit dem Beichluffe vom 27. DOftober behuf3 Beſpannung der Dampj- 
fprige und des Sanitätdwagens der freiwilligen Feuerwehr Rudolfsheim die Vermehrung 
des Wierbejtandes der jtädtiichen Feuerwehr um ein Paar Pferde (und zwar vom 
1. Zänner 1904 an) genehmigt. 

Die Beſpannung der Geräte der freiwilligen Feuerwehr Gaubenzdorf wurde auf Grund 
des Gemeinderatsbeidhluffes vom 28. Oktober 1902 ab 1. Jänner 1903 in eigene Regie 
der Gemeinde übernommen, Zu Ende des Jahres jtanden jomit 132 Pferde im Dienite. 
Als dienjtuntauglih wurden 10 Pferde verkauft; zwei mit Knochenbrüden behajtete 
Pierde wurden an einen Pferdefleiihhauer, 6 noch arbeitsfähige Pferde an die jtäbtijche 
Straßenpflege und ein Pferd an den jtädtiichen Sanitätsdienft abgegeben. Als Erſatz 
wurden 19 Pferde angefauft. 

Das durchſchnittliche Lebensalter der Pferde berechnet ſich mit 10 Sahren, 
5 Monaten, 11 Tagen; das durdjchnittlihe Dienftalter mit 4 Jahren, 6 Monaten, 
13 Tagen. Im Pferdeitande famen 197 Erkrankungen mit 2735 Krankheitstagen vor. 


Unterkunftsräume. 

Nah Auflafjung der Feuerwache Hernals wurde im Stadtbahnbogen Nr. 37 
nächſt der Breitenfelderficche die Feuerwache Breitenfeld errichtet. Der unmittelbar unter 
dem Geleije der Stadtbahn gelegene Raum bietet notdürftig Unterkunft für 6 Mann, 
die Telegraphenftation und einen eleftromobilen Löſchwagen. 

Die Räume der Feuerwache Favoriten wurden durd) Einbeziehung eines Raumes 
der Volfsbibliothef vergrößert. 


2. Tätigkeit der Fenerwehr. 


Im Berichtsjahre wurden 1616 Anzeigen über 1454 Brände und Unfälle er- 
jtattet; hievon wurden 790 Fälle bei Tag und 664 Fälle bei Nadıt, und zwar 597 
mittelſt Telephon, 38 mitteljt Telegraphen, 358 mitteljt Feuermelder und 608 mündlich 
auf Feuerwachen gemeldet; in 9 Fällen erfolgte die Alarmierung der Feuerwehr durch 
Störung in den Wutomatenlinien und in 6 Fällen wurde die Feuerwehr mutwillig 
alarmiert. Von den gemeldeten Bränden und Unfällen waren 1176 ridtig, 278 
irrig angezeigt. 
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Infolge der Anzeigen waren von der Berufsfenerwehr 22.120 Mann md 
7226 Pierde dur 7718/, Stunden, von den freiwilligen Feuerwehren 11.326 Mann 
und 3793 Pferde durd 755 Stunden ausgerüdt. 

Bon den 1176 richtig gemeldeten Fällen betrafen 987 Brände und 189 jonjtige 
Unfälle. Unter den Bränden waren 25 Großfeuer, 142 Mittelfeuer, 538 Kleinfeuer 
und 282 Rauchfangfeuer; unter den Unfällen betrafen 29 die Gefährdung von Menſchen 
und 91 die Gefährdung von Tieren. 

Bei den Bränden, Unfällen und SHilfeleiftungen anderer Urt waren von ber 
Berufsfeuerwehr 5792 Mann durch 342°/, Stunden, von den freiwilligen Feuerwehren 
3666 Mann durch 270 Stunden beichäftigi. 

Auf den Branditellen in den Bezirten I—XX wurden durch die Berufsfeuerwehr 
9612 hi und auf jemen in den Bezirfen X—XIX durch die freiwilligen Feuerwehren 
5278 hi Waſſer verbraucht. 

Zu Bränden außerhalb des Gemeindegebietes ijt die Berufsfeuerwehr im Berichts- 
jahre nicht ausgerüdt. 

Die freiwilligen Feuerwehren wurden fiebenmal zur Hilfeleijtung außerhalb des 
Wiener Gemeindegebietes gerufen. 

Die Berufsfeuerwehr hat über Verlangen in 340 Fällen bei Berlegungen und 
plöglichen Erkrankungen auf der Straße erjte Hilfe geleiltet. 

Die Mitwirkung der Feuerwehroffiziere in Angelegenheiten der Bau= und Feuer: 
polizei bat im abgelaufenen Jahre abermals eine Steigerung erfahren, und zwar 
wurden im ganzen 1314 auswärtige Amtshandlungen vorgenommen. 

Für Theater und andere Bergnügungslofale wurden zu 3812 Boritellungen 
Wachen beigejtellt, wobei 15.085 Mann durd 75.524 Stunden in Verwendung famen. 

Aus Anlaß der Beiftellung von Wachen bei Ausitellungen, Bällen und Konzerten, 
ferner beim Aufjtellen mechanischer Leitern für Zwede Privater, bei Hydrantenerprobungen, 
beim Auspumpen unter Wajjer gejepter Räume u, f. w. wurden 1610 Mann während 
2671/, Tagen, 1610 Stunden und 294 Nächten verwendet. 


Insgeſamt find von den FFeuerwehrgeipannen außer den Fahrten im Branddienjte 
5316 Fahrten in 13.808 Stunden geleiftet worden. Hievon entfallen 3672 Fahrten 
während 8008 Stunden auf den Dienjt der Feuerwehr und 1644 Fahrten in 
5800 Stunden auf andere jtädtiiche Dienjtziveige. 


3. Größere oder bemerfenöwerte Brände zc. 


24. Jänner: Großfeuer, VII, Kandlgaſſe 11. Am 24. Jänner um 7 Uhr abends, 
Tief von einem Privattelephon in der Feuerwehrzentrale die Meldung ein: „Größeres 
Zimmerfeuer Kandlgaſſe 11. Auf dieje Anzeige hin rüdte normalmäßig von der Zentrale 
der Mannfchaftsiwagen und der Rüjtwagen aus; gleichzeitig wurden die Filialen Neubau 
und Mariahilf an den Brandort entjendet. Der Hommandant der Feuerwache Neubau, 
der als eriter um 7 Uhr 5 Minuten am Brandorte ankam, bemerkte bei feinem Ein- 
treffen hinter den Gaſſenfenſtern des eriten Stockwerkes auf der Seite gegen das Haus 
Nr. 13 Feuerichein und beabjichtigte, den Angriff von der rückwärts gelegenen Stiege 
aus zu unternehmen. Er ging mit einer Schlaudhlinie von feinem Löſchwagen nad) der 
Stiege vor. Hier fchlugen ihm jedoch ſchon jo intenfiv heiße Flammen entgegen, daß 
er unmöglich weiter aufwärt® konnte. Er ging demnach zurüd, um das feuer zu ebener 
Erde anzugreifen. Kaum hatten der Löſchmeiſter und der ihn begleitende Löſchmann 
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den Gang im Parterre erreicht, jo jtürzte mit großem Gepolter die jteinerne 
freitragende Treppe vom vierten Stode bis in den Keller ein. Zu derjelben 
Zeit waren die im zweiten, dritten und vierten Stodwerfe in ihren Wohnungen befindlichen 
Hausbewohner von der bejtehenden Feuersgejahr in Kenntnis gelangt; da die Stiege zuerjt 
wegen der großen intenfiven Hiße und jpäter wegen des Einjturzes derjelben unbenügbar, 





Eingeftürzte Treppe im IL. Stode. 


den Leuten jomit der einzige Nettungsweg abgejchnitten war, rijjen die aufs Höchſte er— 
ihredten Menjchen die Feniter auf und jchrien um Hilfe. Zu diefem Zeitpunfte traf die zweite 
Filiale Mariahilf am Brandplage ein. Es wurde die Schiebleiter aufgerihtet, um Die 
gefährdeten Bewohner des dritten und vierten Stodwerfes herabzubolen. Hiebei wurden aus 
den beiden oberiten Geſchoßen fünizehn Perjonen volllommen unverlegt über die Leiter 
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herabgebracht, trotzdem die Leiter zeitweilig von den aus dem erſten Stocke ſchlagenden 
Flammen erreicht worden iſt. Die Bewohner des zweiten Stockwerkes, welches gaſſen— 
ſeitig eine einzige Wohnung bildet, hatten ſich augenſcheinlich gegen die andere, vom 
Feuer zu dieſer Zeit noch nicht direlt bedrohte Seite des Hauſes geflüchtet. Hier zeigten 
ſich nur im zweiten Stockwerke in zwei über dem Haustore gelegenen Fenſtern Leute, 
welche um Hilfe riefen. Zur Bergung dieſer Perſonen wurde nun von dem ſoeben ein— 
getroffenen erſten Zuge der Zentrale der Löſchmeiſter mit Halenleitern und Rutſchtuch 
in den zweiten Stock beordert. Mittelſt dieſes Rettungsgerätes wurden zunächſt ſechs 
Perſonen aus dem zweiten Stocke unverletzt geborgen. Kaum war das Rutſchtuch in 
Verwendung als es ſich herausſtellte, daß hofſeitig noch eine zweite Wohnung im 
zweiten Stocke ſich befand, deren Bewohner die Gaſſenfenſter nicht erreichen konnten; 
da dad Feuer im Stiegenhaufe durch die durchgebrannte Gangtüre jchon in Die 
Wohnung Eingang gefunden hatte, waren diefe Perjonen durch das Feuer direkt bedroht. 
Mittelit einer Anjtellitedleiter wurde von dem jehr Heinen Hofe aus in die Wohnung 
im zweiten Etode eingejtiegen und die hier befindlichen PBerjonen, ein Mann und eine 
Frau, welch' legtere ji gegen die Bejürderung über die Leiter energiſch jträubte, 
mitteljt Rettungsſchlauches in Sicherheit gebracht. Da in dem faum vier Meter breiten 
Hofe die normale Anwendung des Rettungsſchlauches nicht möglich war, mußte der 
Schlauch zujammengedreht lotrecht verwendet werden; troß dieſer ungünjtigen Ver: 
wendungsart gelangten die Yeute völlig unverjehrt zur Erde. Während diejer Rettungs- 
arbeit, weldye alle vorhandene Mannſchaft vollauf bejchäftigte, konnte dem immer weiter: 
greifenden Feuer nur wenig Einhalt getan und es mußte hauptjählich darauf gefehen 
werden, daß die in Verwendung genommenen Rettungsmittel, insbejondere die Leiter 
und das Rutſchtuch vom Feuer nicht bejchädigt werden. Als nun die Nettungsaktion 
ichon beendet ſchien, wurden plöglic) aus einem Fenſter des vierten Stockwerkes Hilfe 
rufe laut. Der auffteigende dichte Rauch ließ nicht erfennen, aus welchem Fenſter die 
Nufe erjhollen und ehe man es ſich verjah, ſprangen raſch nacheinander zwei Perionen 
in das noch immer gejpannt gehaltene Rutſchtuch, aus einem Fenſter, welches nicht 
direkt oberhalb des ARutjchtuches lag. Während die eine diefer Berjonen wohlbehalten unten 
anlangte, glitt die zweite Perſon, eine Frau, über das Tuch hinaus und fiel aus einer 
Höhe von etwa 3 m zu Boden, wobei ein die Stelle eben paflierender Waſſerleitungs— 
auffeher don der Frau im Fallen mit den Füßen getroffen wurde und hiedurch ſchwere 
Berlegungen erlitt. Die abgeitürzte Frau hatte eine Knöchelveritauchung und einen Brud) 
der legten falſchen Rippe erlitten. 


Unmittelbar nad) diefem Borfalle wurde die Feuerwehr benachrichtigt, daß ſich 
auch im dritten Stode noch Perjonen befinden jollen, Ein Löſchmeiſter ſtieg auf und 
ſah im Zimmer einen Mann jtehen, der jeine verbrannten Hände in die Höhe hielt, 
außer Stande, das Fenſter jelber zu öffnen. Er jchlug das Fenster heraus, jtieg ein und 
lieh mit Hilfe eines ihm nachgelommenen zweiten Löſchmeiſters den legten Bewohner des 
dritten Stockwerkes mitteljt feiner Leine herab. An dieje Bergungsarbeiten reihte ſich eine 
genaue Durhjuchung jämtliher Wohn: und Nebenräume des Hauſes, welche, da die 
Wohnungen ungemein verqualmt waren, zum Teile nur mit Hilfe der Sauerſtoff— 
Atmungsapparate ausgeführt werden fonnten; e8 war jedocd; niemand mehr zu bergen. 


Hand in Band mit der Durchjuchung der Räume erfolgte nunmehr aud ein 
energiicher Angriff auf das euer jelbit, welches in verhältnismäßig kurzer Zeit voll— 
ſtändig gelöicht war. 
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Über den Brand als ſolchen iſt zu berichten: Der Brand iſt vermutlich in einem 
Heinen gangjeitig gelegenen Raume des ebenerdigen Warenmagazins der Firma Jaff. 
welche ein größeres Manufakturengejchäft betreibt, zum Ausbruche gekommen. 

Bon der Ausbruchitelle zu ebener Erde hat ſich das Feuer dem korrejpondierenden 
Raume im erjten Stode und den großen gajjenfeitigen und den hofjeitigen Magazinen 
mitgeteilt, dort Fenjter und Türen bald durchbrochen und nad) oben zündend gewirkt. 
Auf diefe Art find durch die im Stiegenhauje aufiteigenden heißen Gaje die Gangtüren 
fämtliher Wohnungen und zum Teile die nächſt gelegenen Wohnräume in Brand geieht 
und die jteinerne freitragende Stiege zum Einjturze gebradt worden. Die Löſchaktion 
hatte den Erfolg, daß das Feuer in allen Wohnungen unterdrüdt werden fonnte. Ganz 
ausgebrannt jind außer den beiden Eleinen Gangräumen der vom Gange aus zugäng- 
liche hofjeitig gelegene Vorraum des Magazind und dad Warenablieferungdmagazin im 
erjten Stode; jtarf verbrannt ijt das große Hauptmagazin im erjten Stodwerfe, in 
welchem aud) die untere Schalung der Tramdede vom Feuer vielfach zeritört worden war. 





Anficht einer verpupten Holzwand, welche dem feuer, dad nebenan 
Fenſterſcheiben zum Schmelzen brachte, wideritand, 


Bei den Löſch- und Rettungsarbeiten waren im ganzen 4 Offiziere und 99 Mann 
(davon 19 Kutſcher) mit 7 Mannjchafts:, Rüſt- und Tenderwagen, 2 Dampfiprigen, 
5 Kohlenjäure:Löjchwagen, 2 pneumatiſchen Schiebleitern und 1 Schlauchwagen in Ver- 
wendung. Bon der Feuerwehrmannjchaft haben bei dem Brande mehrere Yeute Verletzungen, 
und zwar zumeijt Riß-, Brand: und Schnittwunden erlitten. 

An Brandwahen wurden während 72 Stunden 67 Mann beigejtelt. Der 
Schaden hat 110.000 K betragen. 

6. Februar: Nellerbrand, VII, Widenburggajie 21. Durch unvorfichtiges Han— 
tieren mit offenem Yichte war eine Benzinerplofion eingetreten und hatte im Keller 
einen Brand verurſacht. Der Gejchäftseigentümer, obwohl jchiwer verlegt, vermochte ſich 
zu flüchten. Auf der Gaſſe waren vier Pafjanten von den Erplofionsgajen erreicht und 
von Üblichleiten bejallen worden. Der Brand wurde unter Zuhilſenahme von ſechs 
Atmungsapparaten mit drei Schlauchlinien in einer halben Stunde gelöjcht. 

24. Februar: Werkitättenfeuer, V., Gießaufgaſſe 9. An der Barterre-Werfitätte 
einer Metallichleiierei war cin Brand ausgebrod;en, der durch eine große, eine Wendel: 
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treppe durchlaſſende Dedenöffnung und durch Transmiſſionskanäle auch eine fieben- 
fenjtrige, oberhalb im I. Stodwerle gelegene Werkſtätte ergriff. Der Brand wurde mit 
drei Schlaudlinien in einer halben Stunde gelöfcht. 

24. Februar: Kellereinjturz, IX., Liechtenfteinftraße 87. Bei der Aufführung eines 
Neubaues, der an der Ede der Liechtenfteinitraße und Bindergaſſe aufgeführt und gegen 
die Gaſſe zu bis zum zweiten Stodwerfe bereit3 aufgeführt worden war, mußten die 
etwa 8 m höher gelegenen Nahbargründe vor Abjturz geſchützt werden, auf welchen 
teilmeije bereit3 die Häufer der Nußdorferſtraße jtehen. 

Gegen dieje Gründe zu befanden ſich auf dem zu verbauenden Grundjtüde ziemlich 
große, durch Minieren hergejtellte Keller, von denen der eine zum Schuße gegen ben 





ſtellereinſturz IX., Liechtenſteinſtraße 87. 


Abjturz der höher gelegenen Erdmajjen mit Beton ausgefüllt werden jollte, während 
der zweite Keller zur volljtändigen Abtragung bejtimmt war. Mit der fortichreitenden 
Entlajtung der Mauern diejes Seller bei Demolierung des alten Gebäudes, vermochte 
das Kellergewölbe dem vorhandenen jeitlihen Drude nicht mehr zu widerjtehen und 
e3 zeigten ſich Anzeichen eines bevoritehenden Einjturzes. Die am Baue beſchäftigten 
Arbeiter flüchteten, zwei jedoch kehrten in den Keller zurüd, um ihre während der 
Arbeitszeit dort hinterlegt gewejenen Überkleider zu holen und wurden hiebei von den 
einjtürzenden Mauerwerf3- und Erdmaſſen begraben. 

Da der Ort, an welchem dieje Arbeiter verunglüdt waren, nicht befannt war und 
die Nahgrabungen nur jchrittweife unter gleichzeitiger Aufführung ſtarker Stügmauern 
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möglich war, bedurfte es einer zwei Tage und zwei Nächte währenden angejtrengten 
Arbeit, bevor es gelang, die furchtbar verftümmelten Leichen der Berunglüdten zu finden 
und zu bergen. 

18. März: Fabriksfeuer, XVI., Albrehtöfreithgaffe 15. In dem einftödigen, durch 
eine Galerie unterteilten Fabritsbaue von 17 Fenjtern Gaflenfront war eine Maſchinen— 
fabrit eingerichtet. Anichließend an dieſes Gebäude befand ſich eine Tiſchlerwerkſtätte 
und eine große chemiſche Fabrik. 

Das Feuer war in einer zur Aufbewahrung der Holzmodelle in Verwendung 
geitandenen Wbteilung der Galerie zum Ausbruche gelommen und hatte ji in kurzer 
Zeit über den ganzen Fabrifsraum ausgedehnt, jo dab bei Eintreffen der erjten Feuer— 
wehrabteilung der Dacjftuhl ſchon eingeitürzt war. Der Brand iſt mit insgeſamt 
15 Sclaucleitungen von Hydranten und Dampfiprigen, von melden der von der 
„Zentrale der Berufsfeuerwehr an den Brandort abgegangene Dampfiprigenzug 2, die 
ausgerüdten freiwilligen Feuerwehren 13 gelegt hatten, gelöicht worden. 

T. Mai: Brand eines Eismagazins, XII, Hebendorferftraße 1. Das 40 m lange, 
20 m breite Eishaus des A. Ranninger ftand bei Ankunft der Feuerwehr zur Hälfte 
in Slammen. Der Brand konnte troß heftigen Windes nad) einer Stunde gelöfcht werden. 

29. Juli: Fabrilsfeuer, XV., Grangaſſe 2. In einem von der Grangaſſe, Rofinas 
gaſſe und Zwölfergafje eingeichloffenen, dreigeichoffigen Objekte ift eine Rollballen- und 
Portalfabrik eingerichtet. 

Gegen 4 Uhr morgens bemerkte der Nachtwächter ſtarken Rauch im Keſſelhauſe 
und glei Darauf Feuer in Anbaue. Bevor die Feuerwehren am Brandplage eintrafen, 
hatte der Brand auch jchon Teile des anjtoßenden Fabrikstraktes ergriffen. 

Mit 12 Schlaudlinien der freiwilligen Feuerwehren ımd 5 Schlauchlinien der 
ausgerücten Abteilungen der Berufsfeuerwehr gelang es, den Brand auf den vor— 
gefundenen Herd zu bejchränfen und in kurzer Zeit zu löfchen. 

14. Dezember: Dachfeuer, II., Boltertplas 4. Zur Zeit des Eintrefiens der 
Feuerwehr ſtanden etwa 250 m? Dachfläche des vierſtöckigen Wohnhaufes in Flammen, 
doch konnte der Brand mit fünf Schlauchlinien von zwei Hydranten und zwei Dampf- 
jprigen in Kürze gelöjcht werden. 


4. Spenden und Stiftungen für die ftädtifche Feuerwehr. 

Im Berichtsjahre gelangten die Intereſſen von verihiedenen Stiftungen im Gejamt- 
betrage don 2625 K an unterftüßungsbedürftige Mitglieder der Feuerwehr zur 
Verteilung. 

Bon den Intereſſen jener Stiftungen für die Feuerwehrmannſchaft, deren Ver— 
teilung dem Feuerwehrfommaeandanten zuitebt, find im Berichtsjahre 531 K an unter- 
jftüßungsbedürftige Mitglieder der Feuerwehr verausgabt worden. 

Verichiedene NKörperichaften und Private jpendeten aus Anlaß des Einfchreitens 
der Feuerwehr bei verjchiedenen Löſch- und Kettungsarbeiten zujammen 3701 K, melde 
am 1. Jänner 1904 zur Verteilung an die Feuerwehrmannſchaft gelangen, 

jur Aufbeſſerung der Mannichaftsfoit am Weihnachtsabende und am Neujahr» 
tage hat der Stadtrat den Betrag von 465 K genehmigt 


5. Freiwillige Feuerwehren. 


Der Gemeinderat bat mit dem Beichluffe vom 27. April die Beiftellung der 
Beipannung für die Geräte der freiwilligen Feuerwehr Untermeidling in eigener Negie 
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der Gemeinde und mit dem Beichlujfe vom 27. Oftober die Beiltellung eines dritten 
Pferdepaares und eines Kutſchers zur Bejpannung der Dampfiprige und des Sanitäts— 
wagens der freiwilligen Feuerwehr Rudolfshein ab 1. Jänner 1904 genehmigt. 

Mit dem Beichluffe vom 7. Juli hat der Gemeinderat die Anihaffung einer 
Dampfiprige und die Indienſtſtellung derjelben bei der freiwilligen Feuerwehr Unter: 
meibling genehmigt. 

Für den Neubau eine Feuerwehrgebäudes jür die freiwillige Feuerwehr Unter: 
meidling wurben 60.000 K, für die Vornahme von Adaptierungen behufs Schaffung 
eines neuen Feuerwehr-Depots für die freiwillige Feuerwehr Lainz wurden 7600 K bewilligt. 

Wie in den Vorjahren wurden den freiwilligen Feuerwehren alle für den Löſch— 
und Rettungsdienſt notwendigen Geräte und Materialien beigeftellt und für Eleinere, 
laufende Ausgaben Subventionen von je 200 bis 600 K bemilligt. 

Insgejamt find für 34 freiwillige Feuerwehren des Wiener Gemeindegebieted im 
Berichtsjahre 298.000 K von Seiten ber Gemeinde Wien aufgewendet worden. In 
diejer Summe jind die namhaften Koften für die Erhaltung der Telegraphen= und 
Feuermeldeanlage ſowie die Ausgaben, welche dieje Feuerwehren als Vereine treffen 
und welche diejelben aus den Beiträgen unterjtügender Mitglieder, aus dem Erträgnifje 
von Beranjtaltungen von Feſten u. ſ. w. deden, nicht enthalten. 

Am Ende des Jahres beitanden mit Ausſchluß der Fabriks- und Turnerfeuer— 
wehren 34 freiwillige Feuerwehren mit zujammen 1081 ausübenden Mitgliedern. 

Bierde der jtädtiichen Feuerwehr waren eingejtellt: Bei den freiwilligen Feuer: 
wehren: Gaudenzdorf (4), Untermeidling (6), Nudoljsheim (4) und Währing (6). 
Die Beijtellung ber Beipannung für die Geräte der übrigen freiwilligen Feuerwehren 
war duch Verträge mit Omnibusgejellichaften und mit privaten Fuhrwertsbeligern 
fichergeftellt. 

Außer Ddiejen freiwilligen Feuerwehren beitanden in Wien nocd drei freiwillige 
Zurnerfeuerwehren und drei Fabriksfeuerwehren mit der Löjchberechtigung für 
bejtimmte Rayons. 

Weitere Angaben über die Tätigkeit und Verwaltung der Feuerwehr der Stadt 
Wien enthält der bejondere Jahresbericht derjelben und das Statiftifche Jahrbuch der 
Stadt Wien. 


6. Koften des Feuerlöſchweſens. 


Die ordentlichen Ausgaben für die Feuerwehr der Stadt Wien betrugen im 
Berichtsjahre 1,411.426 K; Die außerordentlichen Ausgaben für die Herftellung und 
Erweiterung von Fenerwehrdepots für die freiwilligen Feuerwehren, die Erweiterung 
und. Errichtung von Gerätedepot? und Wachen für die Berufsfeuerwehr, Erridtung 
von Steigerhäufern jür die freiwilligen Feuerwehren betrugen 12.786 K. Die Gejamts 
auslagen betrugen daher 1,424.213 K. Bon den gemadten Ausgaben entfällt auf die 
freiwilligen Feuerwehren nach der laufenden Gebühr der Betrag von 298.066 K. In 
dieſem Betrage find jedoch die Koſten der von der Berufsfeuerwehr beigejtellten, den 
Telegraphen= und Signalifierungsdienjt in den Stationen der freiwilligen Feuerwehren 
bejorgenden Telegraphiten und Feuertwehrmänner, dann die Koſten des die Anitand- 
haltung der Telegraphen- und Mannjchaftsnlarmleitungen der freiwilligen Feuerwehren 
bejorgenden Telegraphenbauperfonales, endlich die Koſten der zur Beipannung Der 
Geräte der freiwilligen Feuerwehren von der Berufsfeuerwehr beigeftellten Pferde 
und Kutſcher nicht enthalten. 
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B. Dortehrungen gegen Üüberſchwemmungen. 


Das vom Stadtbauamte im Borjahre ausgenrbeitete Projekt für die Herftellung 
eines Inundationsdammes zum Schuge ber jtädtiihen Baumfchule in Albern 
wurde vom Stadtrate mit Beihluß vom 5. März mit dem veranichlagten Kojtenbetrage 
von 15.658 K genehmigt und der Magiftrat beauftragt, bei der k. k. Bezirkshaupt- 
mannjchaft Brud an der Leitha um die waflerrechtlihe Bewilligung anzuſuchen ſowie 
nad) der erfolgten mwajjerrechtlihen Genehmigung mit dem n.eö. Yandesausfchuffe wegen 
einer Beitragsleiftung zu verhandeln, da dieſer durd die von der Gemeinde geplanten 
Heritellungen Erjparniffe bei der vom Lande beabfichtigten Erhöhung des Alberner 
Schugdammes erzielen wird, 

Gleichzeitig wurde der Magiftrat angewiefen, wegen Feſtſetzung der Rechtäverhältnifie 
bezüglich des durch die geplante Dammerhöhung vom Landesausſchuſſe in Anſpruch 
genommenen Fondsgutes ſowie bezüglich der Aufteilung der Dammherſtellungslkoſten auf 
die Gemeinde Wien und das Fondsgut Kaiſer-Ebersdorſ die Verhandlungen durchzuführen. 

Die wafjerrehtlihe Verhandlung fand am 31. März ftatt und es wurde der 
Baufonjend ex commissione erteilt. 


Die mit Stadtratsbefhluß vom 9. April an den Bauunternehmer Joſef Richter 
vergebenen Damm-Herſtellungs- und NRajenbelagsarbeiten wurden am 4. Juni begonnen 
und waren nach einiger Unterbrechung wegen des Hocdmafjerd am 14. September 
vollendet, 

Mit Stadtratsbeichluß dom 12. Mai wurde über das vom n.:ö. Landesausſchuſſe 
vorgelegte Projeft für die Heritellung eine® Durditiches im Shwedater Wild 
bache behufs Deprefjion der Hochwäſſer desjelben nachfolgende Antwort übermittelt: 

Il. Die Gemeinde Wien ift nicht in der Lage, das vorliegende Projeft in feiner jegigen 
Form zur Ausführung zu empfehlen, da 

a) wegen Mangels der technischen Behelfe jich nicht Fonitatieren läßt, ob fakltiſch die projeltierte 
Senkung des Hochwaſſerſpiegels von 30 cm eintritt, 

b) weil fich infolge des Anbinden® des neuen Sohlenniveaus an die Staurüden im Alberner 
Waifer der Abfluß des Schwechater Werlsbaches durd Erhöhen der Abflußkoten nur ver 
ichlechtern würde, 

ci die geplante Korrektion bed Werksbaches in der projeftierten Traffe eine zu geringe Ab- 
fürzung zeigt und die mit Blei eingezeichnete Traffe wünſchenswert wäre, 


N. Die Gemeinde Wien könnte einen Geldbeitrag zur Schwechatbachregulierung aud; bei 
einem mobdifizierten Projekte nicht leijten, jondern lediglich bloß in der Frage der Grundabtretungen 
ein Entgegentlommen zeigen, da bei der fraglihen Regulierung die Gemeinde Wien nur in jehr 
geringem Grade interefjiert ift, E8 würde aber auch diejes Entgegenfommen bedingen, daß voterft 
die Genehmigung für ein generelled Vorprojekt für die Nequlierung des ganzen Schwechatbaches 
feitens der fompetenten Waſſerrechtsbehörde jowie die Zuſtimmung aller intereflierten Landgemeinden 
zu Beitragsleiitungen, dann bie Zuftimmung der Donauregulierungs:Kommifjion zur Durd- 
führung der Ausbaggerung bes Alberner Waſſers in feiner ganzen Yänge auf ihre Koſten jeiten® 
des n.:ö. Landesausſchuſſes erreicht wird. 


Wegen der Verminderung der Hochwaſſergefahr im Donauſtrome wurden 
die bereits im Vorjahre benonnenen Verhandlungen durch das Speziallomitee am 
28. März fortgeiegt. An diefer Sitzung des Komitees nahmen teil: Wertreter des 
t, l. Miniſteriums ded mern, der kak. Direftion für den Bau der Wafleritraßen, ber 
Donauregulierungs-Kommiifion, des n.=Ö. Landtages und der Gemeinde Wien. 
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Dad Ergebnid war folgendes: 


Vonjeite der Hafenbaudireftion wurde ein vollitändiges Projeft vorgelegt mit 
dem Antrage, in das alte Donaubett ein Wafjerguantum von zirta 1500 m? bei Hoch— 
waffer als Überfallwajler abzuleiten, entjprehend der für die Waſſerſtraßen geplanten 
Herjtellung eines Hafens in dem alten Donaubette. Die geplante Mafregel würde eine 
Deprefiion von 0-42 m im Hochwaſſerſpiegel erzielen laſſen. 

Das k. k. Zentralburean des hydrographiſchen Bureaus legte eine Studie vor 
behuj3 Vergrößerung des Durchfluß-Querprofiles durch Abgrabung des Inundations- 
gebietes bis auf 700, reip. +0°94, welde Mafregel eine Depreflion von 0:50 m 
hervorrufen würde. 

Vom Departement für Waflerbau war eine Studie ausgearbeitet worden, nad 
welcher eine teilweile Abgrabung des Inundationsfeldes um zirka 050m Tiefe in einer 
Breite von 200 m jowie eine Erhöhung der Dämme und der Wiener Hochwajjerkante 
um 025m und die Fortfegung der Niedrigmwafjerregulierung jtattfinden joll. Die dadurch 
erzielte Deprejjion des Hochmafjeripiegeld würde 040 m betragen. 

Der Vertreter der Fachabteilung V des Wiener Stadtbauamtes legte eine Studie 
vor, derzufolge im Inundationsfelde eine eigene Kunette von 170 m Breite hergeitellt 
werden joll. Je nad) der auszuhebenden Tiefe würde die dadurdy erzielte Senkung bis 
zu 142 m betragen. 

In der Sihung vom 28. März wurde die Drucdlegung diejer Vorſchläge bejchlofjen 
und das ganze Elaborat der Donauregulierungs:Kommiflion zum weiteren Studium und 
zur Beichlußfaffung übermittelt. 

Durch die in der eriten Hälfte Juli ftattgehabten jtarfen Wollenbrühe im den 
Sudetenländern und in Nieder- und Oberöfterreich entitand in der Zeit vom 11. bis 
13. Juli ein Mittelhohwajjer im Ponauftrome von + 3:79 m Marimalhöhe. — 
Das Üüberſchwemmungs-Komitee wurde am 11. Juli zu einer Sitzung einberufen, da 
aber die Hochmwaijergefahr feine eminente war, bis zu einer weiteren Einberufung ver- 
tagt. Nachdem am 14. Juli der Hochwafferfpiegel bereit3 auf + 252m wieder gejunten 
war, fonnte von einer weiteren Einberufung abgejehen werden, 

Im Wienfluſſe und im Schwechatiluffe waren ebenjalld nur kurz andauernde Hoch— 
wäfjer aufgetreten, ohne beionderen Scaden anzurichten. Da bei ber Seeichladt- 
grabenjchleuje infolge des Schwechater Hochwaſſers ein Umgehen derjelben ftattgefumben 
hatte, wurde vom Stadbtbauamte die Ausarbeitung eines Projektes für den Umbau der 
Schleuſe in Angriff genommen. 

As Erjap für jchadhaft gewordene Schiffe wurden 2 neue beitellt. — Die aui- 
gelaufenen Koften beliefen ſich auf 3371 K. 
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XXI. Kultus, Eheangelegenheiten und Matrifen- 
führung. 


A. Rultusangelegenbeiten. 


a) Patronntenngelegeuheiten. 


Für die in Erledigung gefommene Pfarrerftelle an der jtädtiichen Patronatskirche 
St. Joſef in Margareten wurde mit Stadtratsbeihlug vom 6. Februar der Pfarrer 
in Pieſting Joſef Dittrich präfentiert. 

Zufolge Stadtratsbeichluffes vom 27. Oltober wurde für die durch den Tod bes 
Pfarrers Grünwald erledigte Stelle an der jtädtifchen PRatronatslirhe St. Florian in 
Mapleinsdori, V. Bezirk, der Pfarrprovifor Johann Mechtler präjentiert. 


b) Herfellungen an Rädlifhen Patronniskirden und Pfarchöfen. 


Die mit dem Gemeinderatsbeihluffe vom 11. November 1902 genehmigten 
Reitaurierungsarbeiten an der unter dem Watronate der Gemeinde Wien jtehenden 
Pfarrkirche zum HI. Joſef in Margareten, V. Bezirk fowie die Renovierung des 
Pfarrhofes der bezeichneten Kirche wurden durchgeführt. Dieje durchgreifenden inneren 
und äußeren Rejtaurierungs=, bezw. Renovierungsarbeiten bejtanden vornehmlich in der 
Neuausführung der Fafladen, in der Neuausmalung des Innern der Kirche, in der 
Heritellung eines zweigeihoßigen Zubaues behufs Vergrößerung der Sakriſtei und eines 
gemauerten architektonisch ausgejtalteten VBorbaues vor dem Hauptportale der Kirche. 

Weiters wurde das ehemalige niedere Turmdach durch einen neuen, mit ver: 
fupfertem Zinkbleche gededten Turmhelm im Stile der kirchlichen Barode der zweiten 
Hälfte des XVII. Jahrhunderts erjeßt. 

Die Geſamtloſten für dieje Arbeiten, in welchen auch eine entiprechende Rejtaurierung 
des Hochaltarbildes von Altomonto und die Einrichtung der neuen vergrößerten Sakrijtei 
mitinbegriffen find, beziffern jich mit 37.760 K. Der Geſamtaufwand für die Reno— 
vierung des Piarrhofes beläuft jih auf 4300 K. 


c) Herflellungen an Kirchen und Pfarchöfen fremden Pairannies, 


In Angelegenheit der Reftaurierung der Minoritenfirhe hat der Gemeinderat 
in der Sigung vom 12. Mai folgenden Beſchluß gefaßt: 

„Die Gemeinde Wien leiftet zu den Koften der Reitaurierung der Minoritentirhe und der 
Regulierung des Minoritenplapes einen Beitrag von 50.000 K und überläßt die zur Ausführung 
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des projektierten Arkadenbaues notwendige Straßenjlähe im Ausmaße von zirfa 8 m? unter ber 
Bedingung unentgeltlih, dab für jene Straßengrundbabtretungen, welche fih anläßlich biejer 
Regulierung ergeben follten, eine weitere Schadloshaltung nicht beanſprucht wird, ſondern dab 
dieje Grundflächen unentgeltlich der Gemeinde Wien in dad Eigentum übertragen werben.“ 

Mit den Gemeinberatsbeichlüffen vom 4. und 25. September wurde die unent- 
geltliche Überlaffung eines Materiallagerplages für die Reitaurierungsarbeiten, und zwar 
für die Zeit vom 15. Juli 1903 bis 15. November 1905 bewilligt. Der entiallende 
Platzzins würde für ein Nahr 12.081 K 60 h betragen. 


d) Pfarrfprengel:Regulierung. 


eo) Ionkige Kultusangelegenheiten. 

22 Kirchenmufilvereinen wurden Subventionen im Gejamtbetrage von 2500 K 
bewilligt. 

Beihwerden an den HE f. Berwaltungsgerihtshof. Der f. k. Verwaltungs» 
gerihtshof hat mit dem Erfenntniffe vom 11. Dezember, Nr. 12.815, mehrere Be- 
ſchwerden der Gemeinde Wien, betreffend Leiftungen zu Kultuszweden für mehrere 
Pfarren in Wien, und zwar für Herftellungen an Kirchen und Piarrhofbauten jowie 
für Beftreitung jonjtiger Kicchenerforderniffe bei den Pfarrkirchen zu den neun Chören 
der Engel Am Hof, zum heiligen Antonius im X. Bezirke, zur heiligen Maria, Königin 
der Märt. und des jel. Rudolf (Kardinal Raufcherplag) in Rudolfsheim, zur heiligen 
Maria vom Siege im XV. Bezirke und zu Altmannsdorf in Wien al3 unbegründet 
abgewieien. 

In den Entiheidungsgründen wird der Hauptjahe nad vor allem auf das 
Erkenntnis des f. k. Verwaltungsgerichtshofes vom 21. November 1902, 3. 10.446, 
betreffend die Bejtreitung von Kirchenerfordernijen für die Pfarrkirche, zu St. Peter 
und Paul in Kaifer-Ebersdori hingewiejen und noch beſonders hervorgehoben, daß «3 
der Gemeinde Wien als politiicher Gemeinde durchaus nicht verwehrt ijt, freiwillige 
Beiträge zu Kultuszwecken zu leiften und alſo aud die regelmäßigen Bedürfniſſe der 
Wiener Piarrgemeinden im Wege foldher freiwilliger Beiträge aufzubringen, wenn nur 
dabei nicht Andersgläubige herangezogen werden und daß daher die Ein- 
führung eines geordneten, das ganze Gebiet von Wien als einen Sprengel umfajlenden 
Syſtemes katholiſcher Kultusſteuern volftändig möglich ericheint. 


B. Ebeangelegenbeiten. 


a) Hormative Bekimmungen. 
Im Berichtsjahre ſind Normalien in Eheſachen nicht erfloffen. 


b) Eheaufgebote und Ehefhliehungen vor dem Magiftrate. 

Im Berichtsjahre haben vor dem Magiitrate 146 Ehejchliegungen jtattgefunden. 

Bon den Brautleuten waren in 45 Fällen beide Teile fonfejfionslos, in 
51 Fällen war der Bräutigam mojaiich, die Braut fonfeilionslos, in 43 Fällen war der 
Bräutigam konfeffionslos, die Braut moſaiſch und in 7 Füllen waren beide Teile moſaiſch. 

Eheaufigebote wurden 158 vorgenommen, wobei in 118 Fällen der gejehliche 
Termin von 21 Tagen eingehalten wurde; in 1 Fall wurde der Aufgebotstermin auf 
14 Tage, in 33 Fällen auf 7 Tage und in 6 Füllen auf 3 Tage verkürzt. 
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C. Matritenführung. 


a) Normative Behimmungen. 
Mit dem Zirkular-Erlajje der k. k. n.=d. Statthalterei vom 13. Nänner, 3. 91, 
wurde eröffnet, daß die von den E E. Tabakfabriken (Tabakregieimtern) zu amtlichen 
Sweden geforderten Matrifenauszüge jtempelfrei find. 


b) Matrikenführung des Magiftrates. 

Auf Grund des Gejeßes dom 9. April 1870, R.«G.«Bl. Nr. 51, wurden in 
die beim Magijtrate als politiicher Behörde erjter Inſtanz geführten Geburtsmatriken 
über die feiner gejehlich anerfammten Kirche oder Religionsgenoſſenſchaft angehörenden 
Perjonen während des Berichtsjahres 56 Kinder (49 ehelihe und 7 uneheliche) ein: 
getragen. Bon diefen Eintragungen find 5 nachträglich erfolgt. 

In dad Sterberegijter des Magijtrates wurden 32 Fälle eingetragen. 
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XXIV. Unterricht. 


A. Schulbebörden. 
Bejirksſchulrat. 


Bis zum Monate September iſt in der Zuſammenſetzung des Bezirksſchulrates 
der Stadt Wien keine Veränderung geſchehen. Zu dieſer Zeit endigte die Funktions— 
periode dieſer Schulaufſichtsbehörde und es begann mit 15. September die neue, ſechs— 
jährige Funktionsperiode. 

Auf Grund der im Laufe des Jahres vorgenommenen Wahlen und Ernennungen 
befteht der Bezirksſchulrat jeit diefem Zeitpunkte nunmehr aus folgenden Mitgliedern: 


a) Vorfigender: Dr. Karl Queger, Bürgermeifter der Stadt Wien. 
b) Mdininiftrativer Referent: Joſef Victorin, Magiitratsrat. 


c/;) Gewählt von der Lehrerkonferenz aus der Zahl der an den öffentlichen 
Bürgerichulen wirkenden Direktoren und Bürgerjchullehrer: Alfons Benda, Tireltor 
an der Mädchen-Volks- und Bürgerſchule, XL, Entplap 4; Auguſt Miklas, Bürger: 
jchullehrer an der Anaben-Bürgerichule, IX., Glaſergaſſe 8; Ernſt Wohlbach, Bürger- 
ichulfehrer an der Knaben-Bürgerſchule, VIIL, Zeltgafje 7. 

| c/.) Gewählt von der YLehrerfonferenz aus der Zahl der an den öffentlichen 
Bolksjchulen wirkenden Oberlehrer und Lehrer: Karl Rummelhardt, Volksſchullehrer 
an der allgemeinen Vollsſchule für Knaben, XX., Gerhardusgafie 7; Alexander Schopi, 
Oberlehrer an der allgemeinen Volksſchule für Knaben, V., Hundsturmplag 14; Alfred 
Seipel, Voltsjhullehrer an der allgemeinen Volksſchule für Knaben, IV., Preßgaſſe 24. 

d/;) Gewählt durch den k. k. n.eö. Landesſchulrat aus dem Stande der an den 
Lehrerbildungs-Anftalten wirkenden Direktoren und Lehrer: Jojef Ougler, E. £. Regierungs: 
rat, Direktor der k. f. Lehrerbildungs-Anſtalt. 

d/s) Gewählt von den Direktoren der in Wien befindlihen Mittelfhulen: Dr. 
Biltor Thumſer, Direktor des f. k. Staats-Öymnafiums im VI. Bezirke; Johann 
Januſchke, Direktor der k. k. Staats-Realſchule im 1. Bezirke. 

e/,) Vom Landescher ernannter Vertreter des katholiſchen Religionsunterrichtes: 
Leonhard Karpf, fee. geiitlicher Rat, Ehrendomherr zu St. Stephan, Stadtdehant und 
Pfarrer von Simmering. 
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e/s) Vom Yandeschei ernannter Vertreter des evangeliſchen Religionsunterrichtes: 
Rudolf Marolly, Pfarrer der Wiener evangelijchen Kirchengemeinde A. K., VI., Gumpen: 
dorferitraße 129. 

e/) Vom Landeschef ernannter Vertreter des ijraelitiihen Religionsunterrichtes: 
Tr. Markus Spitzer, Hof: und Gerichtäadvofat, 


f) Gewählt von der Gemeindevertretung Wiens in der Sigung vom 7. Juli: Hugo 
Arpt, Magiitratö-Sefretär; Leopold Brauneiß, Stadtrat, Bürger, Kaufmann und 
Bausbefiger; Karl Eojtenoble, Gemeinderat und Bildhauer; Johann Deder, k. t, 
Rechnungsrat; Johann Fideys, Gemeinderat und Gemifchtwarenverjchleiger; Mar Ritter 
von Findenigg, Gemeinderat, Drechsler (gewählt vom Gemeinderate in der Sigung vom 
4. Dezember); Joſef Gregorig, Landtagsabgeordneter, Gemeinderat und Pfaidler; 
Joſef Grünbed, Gemeinderat, Architelt und Baumeiiter; Mori Franz Haas, Mebd.-Dr., 
Gemeinderat; Anton Leo Hidmann, em. Profefjor und Ef. E. Bezirksſchulinſpeltor; 
Heinrich Hierbammer, Gemeinderat und Buchdrudereibefiger; Karl Hladik, Direktor 
der Wiener Kriftalleisfabrif; Anton Kargl, Hausbeſitzer; Emerich Klotzberg, Gemeinde- 
rat und Med.-Dr.; Dr. Joſef Mattis, Hof- und Gerichtsadvofat; Rudolf Müller, 
t. k. Rechnungsrat, Gemeinderat; Wenzel Oppenberger, Stadtrat und Mühlenverireter; 
Hugo Platter, Gemeinderat und k. k. Poſtkaſſenkontrollor i. P.; Eduard Pollak, 
Gemeinderat, Direktor und Hausbeſitzer; Moritz Preyer, Magiitratsdireftor in P.; 
Alexander Purſcht, Gemeinderat; Franz Schalich, Sekretär der Kaiſer Ferdinands— 
Nordbahn; Leander Schönhofer, Fabrikant; Franz Stangelberger, Gemeinderat; 
Auguſt Stift, Direktor der Knaben-Volks- und Bürgerſchule; Dr. Anton Wefjelsty, 
Hof- und Gerichtsadvokat, Stadtrat, Gemeinderat. 


g) 8. E. Bezirksſchulinſpektoren: Raimund Hofbauer, kaiſerlicher Rat, Bürger: 
ichuldireltor, k. k. Bezirksichulinipeftor für den I. und VI Bezirk; Johann Mar 
Dinterwaldner, k. k. Schulrat, Profeſſor und Bezirksſchulinſpeltor für den II. Bezirk; 
Franz Homolatſch, Bürgerihuldirettor, k. k. Bezirksſchulinſpektor für den II. und 
XI. Bezirk; Dr. Franz Wiedenhofer, k. E Schulrat, Profeffor und Bezirtsfchulinipektor 
für den IV. und X. Bezirk; Mori; Habernal, k. k. Profeſſor und Bezirksſchulinſpeltor 
für den V. und XI. Bezirk; Dr. Vinzenz Suchomel, £. t. Schulrat, Profeſſor und 
Bezirtsjchulinfpeltor für den XI. und XIV. Bezirk; Dr. Johann Eibl, k. k. 
Profeſſor, Bezirfsjchulinfpeftor für den VII. und XV. Bezirk, Albert Kundi, Vürger- 
ichuldireftor, £. &. Bezirksichulinipektor für dem VII. und XVIL Bezirk; Auguft Hofer, 
Bürgerſchuldirektor, k. E. Bezirksjchulinfpektor für den IX. und XX. Bezirk; Franz Schmidt, 
Bürgerichuldireftor, k. k. Bezirtsichulinipeftor für den XVI. Bezirk; Mlois Fellner, 
faiferlicher Nat, Bürgerichuldireltor, k. k. Bezirksſchulinſpektor für den XVII. und 
XIX. Bezirk. 

Bei der vorgenommenen Konſtituierung wurden k. f. Regierungsrat Direktor Joſef 
(Hugler zum eriten, Dr. Joſef Mattis zum zweiten Vorfigenden: Stellvertreter, Hugo 
Artzt zum Schriftführer und Tr. Emerih Klotzberg zum Scriftführer-Stellvertreter 
gemählt. 

Ter Bezirtäichulrat gliederte fih auf Grund der Geſchäftsordnung in drei Fach— 
jeftionen und im zwei Bezirksſektionen, ferner in eine Reihe von ftändigen Ausjchüffen 
zur Vorberatung wichtiger Angelegenheiten. 

An Stelle des am 19. Oltober mit Tod abgegangenen Joſef Karl Deipenbrod 
wurde vom Gemeinderate am 4, Tezember Mar Ritter von Findenigg zum Mitgliede 
des Bezirfsichulrates gewählt. 
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Shulinfpektiousbezirke, 


Infolge der krankheitshalber notwendigen Beurlaubung des k. k. Bezirksſchul— 
infpeftor für den 2. Inſpektionsbezirk Schulrat Prof, J. M. Hinterwaldner, 
genehmigte der Minijter für Kultus und Unterriht am 24. Oktober die Subititwierung 
des Genannten dur die Bezirksichulinipeltoren Franz Homolatſch, Auguſt Hofer 
und Albert Kundi in der vom Bezirksſchulrate beantragten Weiſe. 

Da durch diefe Beurlaubung auch die Stelle des Obmannes der Bezirksjektion 2 
valant geworden war, genehmigte der k. k. n.=ö. Zandesichulrat am 25. November bie 
Übernahme der Funktion des Obmannes der Bezirksſeltion 2 durch den f, k. Bezirks— 
ihulinjpeltor Albert Kundi. 


Orisfhulräte, 


Im Mitgliederitande der Drtsjchulräte der 20 Wiener Gemeindebezirke jind im 
Laufe des Jahres zahlreihe Veränderungen vorgefommen, durch welche Neu- und 
Ergänzungswahlen notwendig wurden. Hievon jei erwähnt: Die Mitgliederzahl des 
Ortsjhulrates im II. Bezirke wurde mit Beichluß des Bezirksichulrates vom 1. Juli 
von 18 auf 20 vermehrt. Demzufolge wurden Ergänzungswahlen vorgenommen. Der 
Vorſitzende des Ortsfchulrates des II. Bezirkes, Dr. Morig Franz Haas, und der 
Borjigende-Stellvertreter A. Nagler legten im Juli ihre Stellen zurüd. Die Gejchäfte 
des Ortsichulrates wurden bis zu der im Oktober erfolgten Wiederwahl der beiden 
Herren von dem Magiitrat3:Oberfommiflär Joſef Formanel geführt. 

Der Rekurs gegen die vom k. k. n.=ö. Landesjchulrate verfügte Auflöjung des 
Ortsjhulrates des V. Bezirkes im Jahre 1902 wurde vom f. k. Miniſterium 
für Kultus und Unterricht mit Erlaß vom 17. Februar abgewieſen. An der Folge legte 
der Borfigende-Stellvertreter Friedrih Krajic fein Mandat zurüd; an deſſen Stelle 
wurde Emanuel Bruſcha gewählt. Im Auguft ftarb der Pfarrer Yofef Grünwald und 
es wurbe ſeitens des f.e. Ordinariates defien Nachfolger Piarrer Joſef Dietrich in 
den Ortsſchulrat abgeordnet. 

Im Juni legten der Vorjitende-Stellvertreter des Ortsjchulrates im XII. Bes 
zirte Wilhelm Aihhorn, im Juli der Vorſitzende Sojef Kaſſon ihre Stellen zurück 
und zeigten ihren Austritt aus dem Ort3ichulrate an. Zum Vorſitzenden wurde Karl 
Rappel, zum BVorfihenden-Stellvertreter Adolf Trulay gemäßlt. 

Infolge der mit Beichluß des Bezirfsichulrates vom 1. April genehmigten Ber: 
mehrung der Mitgliederzahl des Ortsichulrates des XIV. Bezirkes von neun auf 
‘zwölf wurden Neuwahlen vorgenommen. 

Vom Ortsſchulrate des XV. Bezirkes wurde ein Antrag auf Vermehrung 
jeiner Mitgliederzahl von 15 auf 17 geftellt und vom Bezirksfchulrate injoferne ans 
genommen, al3 dieje Vermehrung vom Beginne der nächſten Funktionsperiode einzutreten 
haben wird. Infolge Rejignation des Vorſitzenden Dr. Karl Edle wurde der bisherige 
Borligende-Stellvertreter Peter Langweber zum Vorſitzenden und das Mitglied Franz 
Pſchierer zum Vorfigenden-Stellvertreter gemählt. Auch bei diefem Ortsſchulrate 
wurde die Vermehrung jeiner Mitgliederzahl, und zwar von neun auf zwölf, für Die 
nächite Funktionsperiode in Ausficht genommen. Dem im April aus Geſundheitsrückſichten 
tejignierenden Vorſitzenden des Ortsjchulrates im XX. Bezirfe wurde für fein 
vieljähriges eripriehliches Wirken der Dank und die Anerkennung des Bezirksichulrates 
ausgeiprochen, seine Stelle durch die Wahl des bisherigen Vorſitzenden-Stellvertreters 
Franz Kaſchl beiegt und Joſef Nothwurf zum PVorfigenden- Stellvertreter gewählt. 
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Nachftehende Zahlen geben Aufichluß über die Gejchäftsgebarung des Bezirksſchul— 
rates und der Ortsſchulräte: In der Zentrale des Bezirksſchulrates betrug die Zahl 
ber Geſchäftsſtücke 11.920, der Plenarverfammlungen 6, der Fachſeltionsſitzungen 29, 
der Komiteefigungen 24, der nipeftorenfigungen 36; bei den Bezirktsjeftionen die 
Zahl der Geſchäftsſtücke 38.943, der Sigungen 40; bei den Ortsjhulräten Die 
Zahl der Gejhäftsjtüde 105.493, der Sigungen 160. 


B. Sonds und Stiftungen für Unterrihtszwede. 


a) Wiener Sericksfhulfonds. 

Die effektiven Einnahmen des Wiener Bezirksichulfonds (zum größten Teile 
aus der Mietzinsumlage für Sculzwede bejtehend) betrugen im Berichtsjahre 
11,228.070 K 20 h, die effektiven Ausgaben 11,282.152 K 09 h; aus den eigenen 
Geldern der Gemeinde mußte daher ein effeltiver Abgang von 54.081 K 89 h 
gededt werben. Insgeſamt jchuldet biejer Fonds der Gemeinde mit Ende des Jahres 
6,308.623 K 93 h. 


b) Schrerpenfiousfonds. 


Die reellen Gejamteinnahmen des Wiener ftädtiichen Lehrerpenfionsfonds betrugen 
977.438 K 46 h gegen 546.434 K 90 h im Borjahre. Dieje bedeutende Mehrein- 
nahme findet ihre Erklärung darin, dab ber n.=ed. Landesausſchuß die auf Grund des 
Übereinfommens zwiſchen dem Lande Niederöterreih und der Gemeinde Wien vom 
Juli 1901 (wirkjam feit 1. Sänner 1902) der Wiener jtädtifchen Lehrerpenfionskajje 
gebührenden Berlafjenihaftsgebühren (50%/, der dem n.=ö. Zandesfonds zufallenden 
Berlafienichaftsgebühren) für das Jahr 1902 im Betrage von 606.958 K 22 h erft 
im Juni 1903 an die ſtädtiſche Hauptkaſſe abführte. Dagegen betrug die Einnahme des 
Fonds aus den Beiträgen der Lehrer heuer nur 235.410 K 20 h gegen 388.576 K 84 h 
im Borjahre, weil die im Jahre 1900 von der ſtädtiſchen Hauptlaffe für die n.=ö. 
Landeslehrerpenſionskaſſe eingehobenen Yehrerbeiträge auf Grund des n.=Ö. Landes» 
gejepes vom 7. November 1901, 2.-G.-BL. Nr. 76, als für die Wiener ftädtifche Lehrer: 
penſionskaſſe eingehoben, im Vorjahre in Empfang verrechnet wurden. Die regelmäßige 
Einnahme aus den Beiträgen der Lehrer it gegen das Vorjahr fogar um 4000 K 
gejtiegen. 

Die reellen Ausgaben des Fonds betrugen 796.476 K 95 h gegen 593.064 K 78 h 
im Borjahre, aljo um 200.000 K mehr mit Rückſicht auf Die Übernahme der 
penjionierten Lehrer aus den Bezirfen XI—XIX. 

Es ergab ſich ſonach hener ein Überihuß der Einnahmen über die Ausgaben im 
Betrage von 180.961 K 51 h. 

Zu Beginn des Jahres ſchoß die Gemeinde dem Fonds 140.000 K vor. Hin— 
gegen konnte aus den im Juni eingegangenen Berlajjenjchaftsgebühren ein Vorſchuß— 
rüderja von 290.000 K geleijtet werden, jo daß der Fonds der Gemeinde nunmehr 
2,150.348 K 48 h ſchuldet. Das Vermögen des Fonds in Wertpapieren beträgt 
216.910 K 09 h. 


ec) Stiftungen für Unterrigiszwenke. 


Dieje Stiftungen werden von nun an im Kapitel VI, „Fonds und Stiftungen”, 
Abjchnitt C, behandelt, 
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6. Städtiſche Volksſchulen. 


a) Schulbauten, Schulgebäude und Schuleinrichtung. 

Im Berichtsjahre wurden nicht weniger als neun Schulgebäude für öffentliche 
Vollsſchulzwecke fertiggeſtellt. Es ſind dies die Schulgebäude: 

1. I, Sternedplag Nr. 1 — Wolfgang Schmälzlgaſſe Nr. 13. 
. X., Schrantenberggafje Nr. 32. 
. X., Sonnleithnergajje Nr. 32, 
. XIV., Lortzinggaſſe Nr. 2 — Meifelitraße Nr. 47. 
XIV., Kauergaſſe Nr. 3 und Nr. 5. 
. XVI., Lienfeldergajje Nr. 96 — NRedtenbahergajje Nr. 79. 
. XVIIL, Haizingergafjie Nr. 37 (vorläufig dem Staate zur Unterbringung 
de3 im Borjahre verjtaatlihten Währinger Gymnaſiums überlafien). 

8. XIX., Weinberggafje Nr. 25. 

9. XX., Leipzigerplag Nr. 1. 

Hingegen wurden zwei Schulgebäude aufgelajjen: Die Knabenvolksſchule 
V., Wienſtraße Nr. 34, und die Doppelvolksſchule XIV., Lehnergafie Nr. 4. 

Im folgenden werden num die heuer fertiggeitellten Schulgebäude bejchrieben: 

1, Schulgebäude I, Sternedplag Nr. 1 — Wolfgang Schmälzlgajie 
Nr. 13. Die Erdarbeiten für diefen Schulbau wurden am 18. November 1902 begonnen 
und Ende 1902 vollendet; die Bauarbeiten und die innere Einrichtung waren im Auguft 
des Berichtsjahres beendet. Das Schulgebäude Eonnte daher zum Schulbeginne 1903/4 
in Benübung genommen werden. Am 15. Oftober wurde dasjelbe feierlich eingeweiht. 
Das Gebäude ift mit vier Gaſſentralten geplant, wovon jedoch vorläufig nur drei aus— 
gebaut jind. Vor zwei Fronten befinden fid) WVorgärten, welche dur eijerne Draht: 
geflechtgitter auf Betonjodeln eingefriedet find, während bie dritte Front gegen bie 
künftige Öffentliche Gartenanlage am Sternedplage gerichtet ilt. Das Gebäude dient zur 
Unterbringung einer allgemeinen Volls- und Bürgerjchule für Knaben und einer all 
gemeinen Volks- und Bürgerjchule für Mädchen. Jede der beiden Schulen enthält im 
drei Stodwerlen 15 Lehrzimmer, 1 Zeichenſaal, 1 Zurnjaal jamt Antleideraum, 
1 Kanzlei, 1 Konferenzzimmer, 6 Lehrmittelzimmer, 1 Schuldienerwohnung und im 
Souterrain 1 Waſchlüche. Die Zwifchendeden in den Lehre, Neben: und Wohnräumen 
iind als Tramdeden zwiichen Trägern, jene der Gänge und Aborträume als Falzziegel: 
gewölbe ausgeführt. Die Lehr: und Nebenräume find mit harten Brettelböden, Die 
Gänge und Aborträume mit Terazzopflaiter verjehen, die Stiegen aus Granit hergejtellt. 
Die künjtlihe Beleuchtung erfolgt in den Lehrräumen durch elektriihe Bogenlampen, 
welche für Diffujes Licht eingerichtet find, in den übrigen Räumen jowie auf Stiegen 
und Gängen durch elektriiche Glühlampen. Zur Beheizung der Lehrräume dienen Gas— 
öfen (Syitem Siemens) für Lüftungsbetrieb, in den Nebenräumen einfache Gaskamine, 
Die Lehrzimmer find mit Schulbänten Schlimpſchen Syſtems ausgeitattet, Die Zeichen- 
ſäle mit Zeichentiſchen. Auf den Gängen aller Geichofje find Trinfwajjerausläufe der 
Hocquellenleitung vorhanden, Die Aborte jind mit Sturzflojetten, die Piſſoire mit Öl: 
verjchluß verfehen. Die Koſten des Baues ſamt innerer Einrichtung betragen 375.000 K. 

2. Ausbau des Schulgebäudes X., Laimädergajje Nr. 17 — Schranken: 
berggajie Nr. 32. Zu dem im Jahre 1901 fertiggeftellten Tralte in ber Laimäcker— 
gaſſe wurde der Traft in der Schraufenberggafie hinzugebaut umd für die Aufnahme 
der Mädchenvolksjchule bejtimmt, wogegen der alte Traft nunmehr ausſchließlich für die 
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Unterbringung der Auabenvolfsjchule dient. Der Bau des meuen Tralte® wurde am 
15. Oftober 1902 begonnen, gedieh im felben Jahre noch bis zur Kellergleiche, wurde 
Ende Auguft 1903 vollendet, mit Schulbeginn 1903/4 in Benützung genommen und 
am 9. Oltober jeierlic; eingeweiht. Der neue Trakt hat vor den beiden Gajjenfronten 
Vorgärten, welche mit jchmiedeeijernen Drahtgeflechtgittern auf Mauerjodeln eingefriedet 
find, iſt 3 Stockwerke hoch und enthält 13 Lehrzimmer, 1 Kanzlei, 1 Konferenzzimmer, 
3 Lehrmittelzimmer, 1 Schuldienerwohnung und im Souterrain 1 Wajchlühe. Der 
Turnjaal für die Mädchenjchule befindet jih im 1. Stode des bereits im Jahre 1901 
erbauten Zurnfaaltraftes. Der Hof iſt ald Sommerturnplap hergerichtet. Die Beheizung 
der Lehrräume erfolgt durd eine Niederdrud-Dampfluftheizung, deren Keſſel für beide 
Trafte gemeinfam im Seller des Turnjaaltraftes untergebracht find. In den Neben- und 
Wohnräumen find Regulier-Füllöfen aufgeſtellt. Die Fünftliche Beleuchtung jämtlicher 
Innenräume wird durch Auerſches Gasglühliht bewirkt. Die Wafjerverjorgung erfolgt 
aus der Hochquellenleitung. Die Aborte find mit Sturzkloſetts verjehen, die Lehrzimmer 
mit Schlimpfchen Bänfen eingerichtet. Die often des Baues jamt innerer Einrichtung 
betrugen 174.000 K. 

3. Schulgebäude X., Sonnleithnergajje Nr. 32 — Bernhardstalgaſſe 
Nr. 19. Das Detailprojeft für diefen Schulbau wurde erjt in diefem Jahre zufolge 
Gemeinderatsbejchluffes vom 27. Februar mit einem SKoftenbetrage von 483.841 K 
für Bau und Einridtung genehmigt und angeordnet, daß die Baulichkeiten bis zum 
Beginn des Schuljahres 1903/4 fertigzuftellen und der Trakt in der Sonnleithnergajie 
(für die Knabenvolksſchule bejtimmt) bis zum Beginn des Schuljahres 1903/4, jener 
in der Bernhardstalgajje (für die Mädchenvolksſchule beitimmt) jedoch erit bis zum 
Beginn de3 Schuljahres 1904/5 benüpungsfähig einzurichten jei. Der Bau wurde am 
23. März begonnen und anfangs September vollendet. Mitte September war der Traft 
in der Sonmnleithnergafie volljtändig benügungsfähig eingerichtet und wurde zunächſt für 
die Zwecke der Knaben- ımd Mädcdhenvoltsihule in Verwendung genommen. Am 
27. Oftober wurde der Traft feierlich eingeweiht. Das Schulgebäude enthält in drei 
durchaus dreijtöcigen, mit Falzziegeln gededten Gaſſentralten, vor welchen ſich Kleine, 
durch ein eijernes Einfriedungsgitter abgeſchloſſene Vorgärten befinden, für jede der 
beiden Schulen 14 LYehrzimmer, 1 Turmjaal jamt Ankleideraum, 1 Nanzlei, 1 Konferenz: 
zimmer, 3 Lehrmittelzimmer, 1 Schuldienerwohnung und 1 Wajchlüche. Der geräumige 
gemeinfame Hof kann als Sommerturn: und Spielplaß benügt werden. Die Zwiſchen— 
decken der nnenräume find als Tramböden zwiichen Traverſen, jene der Gänge, 
Stiegen und Aborträume als Flachziegelgewölbe ausgeführt. Dreiarmige 1°7 m breite 
Pieilerftiegen mit jchmiedeeiiernen Geländern und Stufen aus lichtem Granite vermitteln 
die Verbindung der 44 m hoben Geſchoſſe. Die beiden Portale und der Gebäudejodel 
wirden aus Kunſtſtein ausgeführt, Lehr, Wohn: und Nebenräume beißen durchwegs 
harte Eichenbrettelfußböden, die Wborträume find mit Aiphaltpflaiter, die Gänge mit 
Terazzopflafter belegt. Für Genuß und Nußzwede (Abortſpülung) iſt Hochquellenwaſſer 
eingeleitet. Die Aborte find mit freiitehenden Sturzklojetts, die Piſſoire mit Olverſchlüſſen 
verſehen. Die Beheizung ſämtlicher Schulräume erfolgt durch Gasöfen (Syſtem Siemens) 
für Lüftungsbetrieb, die der Schuldienerwohnungen durch Regulier-Füllöfen. Die 
künſtliche Beleuchtung wird in den Lehrräumen durch diffus wirkende, elektriſche Bogen— 
lampen, in den Nebenräumen, auf Stiegen und Gängen durch eleftriiche Glühlampen 
bewirkt. Die Lehrzimmer find mit Schlimpſchen Bänken ausgeitattet. Die Koften dieſes 
Schulbaues belaufen ſich auf 460.000 K. 
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4. Schulgebäude XIV., Lorginggajje Ar. 2—Meijelitraße Nr. 47. Mit den Erd» 
arbeiten für diejen auf dem urſprünglich für eine öffentlihe Gartenanlage beitimmten 
Lortzingplatze errichteten Schulbau wurde am 24. November 1902 begonnen; am 
28. Jänner 1903 wurden die Fundamente gelegt und anfangs September war das für die 
Aufnahme einer Doppel-Volls- und Bürgerſchule bejtimmte Gebäude vollendet; Mitte 
September wurde e3 in Benübung genommen und am 23. Dftober wurde es feierlich 
eingeweiht. Das Gebäude hat vier Gaffentralte und einen verbindenden Quertraft mit 
den Stiegenhäufern und enthält in 3 Stocdwerlen für die Knaben- wie für die Mädchen- 
ihule je 18 Lehrzimmer, 2 Zeichenjäle (bezw. im Mädchentrakte 1 Zeichenjaal und 
einen Handarbeitsjaal), 1 Zurnjaal jamt Ankleideraum, 1 Kanzlei, 1 Konferenzzimmer, 
7 Lehrmittelzimmer, 2 Schuldienerwohnungen und eine Waſchküche. 

Die Fafjaden find im modernen Renaifjanceitile gehalten, die Eeitenfronten in 
der Bedmanne und Huftergafie find durch je zwei allegoriihe Figuren geſchmückt, die 
Torportale in Kunſtſtein ausgeführt. Die Vorgärten, in der Lorginge und Hujtergajie 
3m, in der Bedmanngafie 87 m breit, werden durch jchmiedeetjerne, auf gemauerten 
Sodeln ruhende Geländer eingefriedet. Die Verbindung zwiſchen den 44 m hohen 
Gejchoffen ift durch zwei zweiarmige, 1°7 m breite Traverjenftiegen mit Stufen aus 
Granit, bezw. Kaiferftein hergeftellt. Die Zwijchendeden find in den Schulräumen und 
Wohnungen als Tramböden zwijchen Traverfen und in den Aborträumen, Stiegenhäujern 
und Gängen ald Flachziegelgewölbe ausgeführt. Schulräume und Wohnungen find mit 
harten Eichenbrettelfußböden ausgejtattet, die Aborträume mit Aſphalt- und die Gänge 
mit Terazzopflajter belegt. Für Genußzwecke wurde Hochquellenwaſſer, für Nutzzwecke 
(Abortipülung) Wientalwafjer eingeleitet. Die Aborte find mit freiitehenden Sturzllojetts, 
die Piſſoire mit Ölverſchluß verfehen. Die Beheizung der Schulräume erfolgt durch 
Gasöjen (Syftem Siemens) und zwar für Lüftungsbetrieb in den Lehrräumen und 
für Sreislaufbetrieb in den Nebenlokalen. Die Lehrräume werden mittel8 elektrijcher 
Bogenlampen diffus, die Nebenräume, Aborte, Stiegen und Gänge mittels elektrijcher 
Glühlampen künſtlich beleuchtet. Die Lehrzimmer find mit Schlimpſchen Bänken, die 
Zeichenſäle mit Zeichentischen eingerichtet. Die Koſten des Baues famt innerer Einrichtung 
belaufen ih auf 610.000 K. 

5. Schulgebäude XIV., Kauergajje Nr. 3 und 5. Da die in dem ehemaligen 
Gemeindehaufe von Auftendori, XIV. Yehnergafje Nr. 4, untergebradjte Doppelvolfsichule 
den gegenwärtigen fchuläygieniihen Anforderungen nit mehr entſprach, wurde dieſer 
Bau auf dem 1700 m? großen, im Jahre 1901 um 110.000 K gefauften Grunde als 
Erſatzbau geführt. Am 13. Oltober 1902 wurde mit der Demolierung des alten Hauſes 
und den Erdarbeiten begonnen, Ende 1902 war der Bau bis zur Kellergleiche gediehen 
und am 1. September 1903 war er benüßungsfähig fertiggeitellt. Am 13. Oftober 
fand die feierliche Einweihung jtatt. Tas Gebäude beiteht aus einem drei Stod hohen, 
mit Falzziegeln gededten Gaſſentralte und einem ebenerdigen, mit Holzzement gededten 
Turnfaaltralte. Wegen der geringen Straßenbreite von nur 11:38 m mwurde der Gaſſen— 
traft derartig gegliedert, daß Derjelbe zu beiden Seiten ber Liegenichaft bis an die 
Baulinie herantritt, während der mittlere Teil um 9", m hinter die Baulinie 
zurücteitt. Der vom Gaflentrakte eingefchloffene Plap wurde als Vorgarten gegen die 
Gaſſe mit einem Drahtgitter auf gemauertem Sodel eingefriedet. Der Hof it als 
Sommerturn: und Spielplah hergerichtet. Das Gebäude enthält 20 Lehrzimmer, 
2 Turnſäle, welche durch Bejeitigung der zujammenlegbaren Zwiſchenwand jederzeit 
jofort zu einem fat 38 m langen, 9 m tiefen und 5m hohen Saale vereinigt werden 
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können, 2 Ankleideräume, 2 Kanzleien, 2 Konjerenzzimmer und 2 Schuldienermohnungen.. 
Die Zwiichendeden jind in den Lehr-, Neben» und Wohnräumen als Tramböden zwifchen 
eijernen Trägern und in den Gängen als Flachziegelgewölbe ausgeführt. Für jede ber 
beiden Schulen befteht eine zweiarmige, 170 m breite Stiege mit Granititufen. Die 
Lehre, Neben: und Wohnräume jind mit harten Brettelfußböden ausgeftattet, die Gänge 
mit Terazzo-, die Aborträume mit Aiphaltpflajter belegt. Die Beheizung erfolgt mittel 
Gasöfen (Syitem Gumtow und Gillet), welche in den Lehrräumen als Lüftungsöfen 
eingerichtet, in großen, durch eine Türe verjchließbaren Niſchen aufgeftellt find. Die 
Lehrräume werden mitteld eleltriſcher Bogenlampen diffus beleuchtet, die übrigen 
Räume, Aborte, Stiegen und Gänge mitteld elektrijcher Glühlampen erhellt. In das 
Gebäude iſt Sowohl Hochquellenwaſſer für Genußzwede als auch Wientalwaifer für 
Nubzwede (Abortipülung) eingeleitet. Die Aborte find mit freiftehenden Sturzflojetts, 
die Piſſoire mit Ölverichluß veriehen. Die Schuleinrihtung wurde durchaus neu bei— 
geitellt; die Lehrzimmer find mit Schlimpfchen Bänken eingerichtet. Die Kojten des 
Baues jamt innerer Einrichtung belaufen fi) auf 338.000 K. 


6. Schulgebäude XVII. Lienjeldergaije Nr. 96 — Redtenbadhergajie Ar. 79. 
Tie 2896m? große Bauflähe wurde zur Hälfte bereitd im Jahre 1900 der Gemeinde 
von Karl und Joſef Bürger für Schulbauzwede unentgeltlich überlafien, während Die 
zweite Hälfte im Jahre 1902 um 40.208 K von biejen gelfauft wurde. Mit den Erd— 
arbeiten begann man am 27. Oktober 1902, mit den Bauarbeiten zu Beginn 1903; 
anfangs September war der Bau jamt Einrichtung fertiggeitellt. Mit Beginn des Scul- 
jahres 1903/4 wurde er in Benüßung genommen und am 20. Oftober feierlich ein- 
geweiht. Das Gebäude beiteht aus zwei dreijtödigen Gaffentraften, welche durch zwei 
Hofjeitentralte mit einander verbunden jind, Die vier Trafte umjchließen im Rechtecke 
einen 45 m langen, 18 m breiten Hof, der als Sommerturn= und Spielplag hergerichtet 
wurde. Die an die Gaſſentralte anitoßenden Teile jedes Hojjeitentraktes find dreiitödig, 
die Mitte jedes Hofjeitentrafte8 jedod nur ebenerdig. Dieje ebenerdigen Teile der 
beiden Hofjeitentralte enthalten die Turnſäle. Das Schulgebäude enthält insgeſamt 
38 Lehrzimmer, 3 Beichenjäle, 1 Handarbeitsjanl, 4 Turnſäle ſamt Ankleideräumen, 
4 Kanzleien, 4 Konferenzzimmer, 12 Lehrmittelzimmer, 4 Schuldienerwohnungen und 
4 Waſchküchen. In jedem Gajjentralte befinden jich zwei ziveiarmige, 1’7 m breite 
Traverjenjtiegen mit Granititufen. Die Zwijchendeden find in den Lehre, Neben: und 
Wohnräumen ald Tramböden zwiichen Traverjen, in den Aborträumen und Gängen als 
slachziegelgewölbe ausgeführt. Die Fußböden in den Lehr-, Neben: und Wohnräumen 
iind aus harten Bretteln, in den Aborten aus Aiphalt und in den Gängen aus Klinfer- 
platten hergeitellt. Die Beheizung der Yehrräume erfolgt durch Gasöfen (Syitem 
Siemens) für Lüjtungsbetrieb, in den Nebenräumen durch Nefleftorgasöfen und in 
den Wohnungen durch Regulierfüllöfen. Zur künſtlichen Beleuchtung dient zeritreutes 
elektriiches Bogenliht in den Lehrräumen und eleftriiches Glühlicht in den Nebenräumen, 
Aborten, auf Stiegen und Gängen. Für Genußzwede it Hochquellenwaſſer, für Nutßz— 
zwecke (Abortipälung) Wientalwaijer eingeleitet. Die Aborte jind mit freiftehenden Sturz- 
Hojett8, die Piſſoire mit Olverſchluß verſehen. Die Lehrzimmer find mit Schlimpſchen 
Bänken, die Zeichen- und Arbeitsſäle mit eigenen, mit Rahmen verſehenen Eichentiſchen 
ausgeſtattet. Der Schulbau ſamt Einrichtung koſtete 640. 000 K. 


7. Schulgebäude XVIII. Haizingergaſſe 37. Dieſes Gebäude iſt als Zubau 
zur Knabenbürgerſchule XVIII., Cottagegaſſe 17, gedacht. Der Baugrund wurde bereits 
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vor mehreren Jahren erworben. Der Bau wurde am 14. Oftober 1902 begonnen, bis 
Ende 1902 bis zur Parterregleiche ausgeführt,” Ende Augujt 1903 vollendet und am 
5. Oftober feierlich eingeweiht. Das aus einem zweiſtöckigen Gaſſen-, einem ebenſolchen 
Hofſeiten- und einem ebenerdigen Hofquertrafte beitehende Schulgebäude enthält 15 Lehr: 
zimmer, 1 Turnſaal jamt Anfleideraum, 1 Kanzlei, 1 Konferenzzimmer, 5 Lehrmittel- 
zimmer, 1 Schuldienerwohnung und im Souterrain eine Wafchlüche. ine dreiarmige 
‘Fieileritiege mit Stufen von 17 m aus Mannersdorfer Stein und einem ſchmiede— 
eifernen Geländer führt vom Parterre bis in den 2, Stod; fiir den Aufgang zum Dad)- 
boden bejteht eine Heinere Stiege. Die große Wandflähe im oberjten Teile des Stiegen- 
hauſes wurde von mehreren bei dem Baue beteiligten Unternehmern mit einem Neliefbilde 
des Bürgermeifterd Dr. Karl Lueger geihmüdt. Die Zwijchendeden wurden in den 
Lehre, Neben und Wohnräumen als Tramdeden zwiſchen Traverien, in den Abort: 
räumen al3 Ziegelgewölbe zwijchen Traverjen und in den Gängen als Flachziegelgewölbe 
ausgeführt. In den Lehr, Neben: und Wohnräumen wurden harte Brettelfußböden 
hergeftellt, nur ein Yehrzimmer wurde probemeife mit Xylolithboden verjehen. Die 
Gänge erhielten Terazzo-, die Aborte Klinkerpflaſter. Sämtlihe Schulräume wurden mit 
Gasöfen (Syitem Schinzel) verjehen, die Lehrräume mit jolchen für Lüftungsbetrieb, 
die Nebenlotale mit Ofen für Zirkulationsbetrieb. Die künſtliche Beleuchtung erfolgt 
durch direftes Auerſches Gasglühlicht, für Genuß- und Nubzwede it Hochquellenwaſſer 
eingeleitet. Die Aborte jind mit freiftehenden Sturzkloſetts, die Piffoire mit Olverſchluß 
verſehen. Da das Gebäude zunächſt vom Staate für das k. k. Staatsgymnaſium im 
XVIII. Bezirfe verwendet wird, wurden die Lehrzimmer vorläufig nur mit Schultreppen 
und Nathedern, der Turnjaal mit Leitergerüft, Kletterftangen und Red verjehen. Der 
vrojeftierte Vorgarten fann erſt ausgeführt werden, wenn die Haizingergaſſe in voller 
Breite eröffnet wird. Die Baukoſten betrugen 227.000 K. 

8. Schulgebäude XIX., Weinberggafje 25. Auf dem vor mehreren Jahren 
von Wenzel und Wilhelmme Mezet um 35.794 K erworbenen Grunde wurde zunädjit 
nur der Teil des Gebäudes gegen den Plag erbaut. Der Bau wurde am 6. Sep: 
tember 1902 begonnen, bis Ende 1902 unter Dach gebradt und Ende Auguft 1903 
iertiggeitellt. Zu Beginn des Schuljahres 1903/04 wurde der fertiggeitellte, feinerzeit 
jür die Unterbringung der Knabenvollsſchule bejtimmte Teil des Gebäudes vorläufig 
für die Doppelvolksichule in Benügung genommen. Am 6, Oktober erfolgte die feierliche 
Einweihung. Das Gebäude enthält in einem zweiſtöckigen, mit Falzziegeln eingededten 
Gaſſentralte 15 Lebhrzimmer, 1 Kanzlei, 1 KRonferenzzimmer, 2 Lehrmittelzimmer, den 
Turnjaalanfleideraum, die Schuldienerwohnung und im Souterrain eine Wajchfüche, 
jerner in einem ebenerdigen, mit Holzzement gededten Hofſeitentrakte 1 Zurnjaal. Die 
Zwiichendeden find in den Lehr, Neben- und Wohnräumen als Trambeden zwiichen 
Traverfen, in den Aborträumen und Gängen als Biegelgewölbe zwiſchen Traverjen 
ausgeführt. Die zweiarnige Traverjenftiege hat Stufen aus hartem Kaiſerſtein. Yehr-, 
Neben: und Wohnräume find mit harten Bretteliußböden, die Aborte mit Niphalt- 
und die Gänge mit Terazzopflajter verfehen. Die Beheizung erfolgt in den Lehrräumen 
mit Schinzlichen Gasöfen für Yüftungsbetrieb und in den Nebenräumen mit ſolchen 
für Zirkulationsbetrieb, die fünjtlihe Beleuchtung mittels Auerjchen Gasglühlichtes. 
Für die Waflerverforgung iſt die Hochquellenleitung mit 4 Ausläufen eingeführt. Die 
Aborte find mit freiftehenden Kloſetts mit direlter Waſſerſpülung, die Piſſoire mit 
Ölverſchluß verjehen. Vorläufig wurden 10 Lehrzimmer mit Schlimpichen Bänken 
eingerichtet. Der Hofraum wurde ald Sommer-Turn- und Spielplag hergerichtet, der 
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freie Plaß vor dem Schulhauſe planiert, mit Gras beſämt und gegen die Weinberg: 
gaije mit einem hölzernen Stalettengitter abgeiriedet. Pie Koſten des Schulbaues 
ſamt Einrichtung belaufen ſich auf 195.000 K. 

9. Scjulgebäude XX., Yeipzigerpfag 1. Tas TDetailprojeft für den Bau des 
itnabentratte der Volls- und Bürgerichule XX., Yeipzigerplaß 1, wurde erit zufolge 
Gemeinderatsbeſchluſſes vom 27. Februar genehmigt. Der Bau fonnte daher erit am 
31. März; begonnen werden. Gleichwohl gelang es, ihn zum Schulbeginne 1903/04 
fertigzuitellen. Auf Grund des zuftimmenden Beichluffes des Stadtrate® vom 19. Juni 
wurde das Gebäude vorläufig für die Unterbringung einer Mädchenvoll3- und Bürger: 
jcdjule verwendet. Die Einweihung geihah am 29. Oltober. Das dreijtöcdige Gebäude 
enthält in 2 Gafjentraften 15 Lehrzimmer, 1 Zeichenſaal, 1 QTurnjaal jamt Ankleide- 
raum, 1 Kanzlei, 1 Nonferenzzimmer, 5 Vehrmittelzimmer, 1 Schuldienerwohnung und 
I Waſchküche. Die dreiarmige, I’T m breite Pieilerjtiege mit jchmiedeeifernem Geländer 
und Granitjtufen Führt bi8 zum Dachboden. Die Zwiichendeden find in den Lehr:, 
Neben= und Wohnräumen als Tramdeden zwiſchen Traverjen, in den Aborträumen, 
Stiegen und Gängen al8 gewöhnliche Platzelgewölbe ausgeführt. Die Lehr-, Neben: 
und Wohnräume find mit harten Brettelfugböden; Aborte und Gänge mit Terazzopflaiter 
verjehen. Die Lehrräume werden mittels einer Niederdruddampfheizung für Koksfeuerung 
mit örtlihen Heizförpern, die Wohn- und Nebenräume mittel3 Regulierfüllöfen beheizt. 
Tiffus wirkende, eleftriiche Bogenlampen dienen zur künftlichen Beleuchtung der Lehr: 
räume, während die Nebenräume, Gänge und Stiegen mit eleftrifchen Glühlampen 
veriehen jind. Für Genuß- und Nutzzwecke ift Hochquellenwaſſer eingeleitet. Die Aborte 
jind mit Sturzflofetts, die Pijfoire mit Dlverichluß verſehen. Die Lehrzimmer find mit 
Schlimpſchen Bänken eingerihtet. Die Baukoſten belaufen fih auf 290.000 K. 

Außer den angeführten Schul-Neu: und = Jubauten wären noch einige Umänderungen 
größeren Umfanges in bejtehenden Schulgebäuden zu erwähnen. 

Im Schulgebäude III., Hainburgerjtraße 40, wurden die beiden Schulleiter: 
wohnungen zu ebener Erde in der Meſſenhauſergaſſe aufgelaffen und deren Umwandlung 
in 2 Lehrzimmer, 1 Monferenzzimmer und 2 Schuldienerwohmmmgen mit einem Nojten- 
aufwande von 7200 K vorgenommen. 

Im Schulgebäude V., Hundsturmerplab 14, wurde die Schulleiterwohnung der 
Knabenvolksſchule im 3. Stode mit einem Noitenaufwande von 2300 K in 2 Yehr: 
zimmer und 1 Lehrmittelzimmer umgewandelt. 

Im Schulgebäude X., Yanerftraße 274, wurden die 2 Lchrerwohnzimmer zu 
einem Yehrzimmer umgejtaltet. (Noten 1200 K.) 

Im Schulgebäude XII., Migazziplap 8/9, wurden anläßlich der Einführung 
der Abortipilung bauliche Auderungen sowie die Herftellung eines Rohrkanales vor: 
genommen. (Noiten 5300 K.) 

Sm Schulgebäude XUL, Pfeiffenbergergaſſe 4, gelangte die Auswechslung 
der Dedenfonjtruftion im 1. Stode zur Ausführung. (Koſten 7000 K.) 

Am Schulgebäude XIV., Rauchſangkehrergaſſe 15, mußte die feuchte Schul: 
dienerwohnung aufgelaffen und in ein zu ebener Erde gelegenes Lehrzimmer der Knaben— 
volfsjchule verlegt werden. Tie bisherige Schuldienerivohnung wurde in ein Konferenz— 
zimmer und ein Pchrmitteljimmer umgewandelt. Koſten 832 K.) 

Im Schulgebäude XVII, Rupertusplag 1, wurde die zu ebener Erde gelegene 
Schulleiterwohnung zu einem Lehrzimmer, einer Kanzlei und einem Konferenzzimmer 
jamt Vorraum umgeitaltet. (Noiten 4800 K.) 
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Anläßlich des Schulbaues im XVII. Bezirke, Haizingergafie 37, wurde in dem 
anftohenden Schulgebäude XVII, Cottagegaſſe 17, der Zubau einer Abortgruppe rechts 
neben dem Stiegenhauje und die Vergrößerung des Zeichenſaales durch Einbeziehung 
des Modellfabinetts veranlaßt. (Nojten 6000 K.) 


Im Schulgebäude XIX. Pantzergaſſe 25, wurde die Tireltorswohnung auf- 
gelafien und der gaſſenſeitige Teil derjelben jowie die Schuldienerwohnung zu 2 Yehr- 
zimmern der hofleitige Teil zu emer Schuldienerwohnung umgewandelt. (Koſten 4900 K.) 

Im Berichtsjahre wurden 4 Baugründe für Shulbauzwede erworben. 


Im I. Bezirfe wurde zufolge Gemeinderatsbejchluffes vom 13. März ein Zeil 
der dem Wiener Bürgeripitalfonds gehörigen Kat.“Parz. 4108, 4109/3, 2434 und 
2458, E. 390, Landt., IH. Bezirk, zwiſchen der Schüttau: und Schiffmühlenitraße im 
Ausmaße von 6590 m? um 10 K per 1m? gelauft und gleichzeitig angeordnet, die 
Schule derart zu erbauen, daß vor ihr an der Schüttauftrafe ein größerer, als Schul» 
garten oder Kinderſpielplatz auszugeitaltender VBorplag verbleibt. Bon den 6590 m? 
wurden 1940 m? in das Verzeichnis für das öffentliche Gut übertragen. 


Im XV, Bezirke wurde zufolge (demeinderatsbejchluffes vom 4. September von 
Maria Spetter die Liegenschaft Or.:Nr. 8 Sperrgafie, G.-E..3. 223, im Ausmaße 
von 917 m? um 85.000 K und von Ludwig Sauer, Klara Fiſcher und Leopoldine 
RBauf die benachbarte Liegenichaft Or.-Nr. 10 Sperrgajie, G.-E..3. 180, im ungefähren 
Yusmahe von 975 m? um 75.000 K behuis Führung eines Erjapbaues für die auf- 
zulaffende Schule XV., Biltoriagaffe 2, ferner zufolge Gemeinderatsbeſchluſſes vom 
27. Oktober von Rudolf Hammer die Liegenſchaft Or.Nr. 10 Friesgafie, SB... 73, 
im ungefähren Ausmaße von 1093 m? um 75.000 K behufs Führung eines Grjagbaues 
tür die aufzulafiende Mädchenvolfsichule XV., Herklotzgaſſe 21, erworben. 


Im XVII. Bezirke kaufte die Gemeinde zufolge Ghemeinderatsbeichlufies vom 
14. Juli die Liegenschaft Or.:Nr. 59 Schulgaife, G..E.-3. 709, im Ausmaße von 
464 m? mit einem fleinen einjtödigen Häuschen um 36.000 K für die fünftige Er— 
weiterung des Schulhauſes XVII, Schulgaſſe 57. Durdy die Erwerbung diejer Liegen: 
ichaft jeitend der Gemeinde wurde auch verhindert, daß der benachbarten Schule, XVIII., 
Leitermayergafje, duch eine Verbauung Licht und Luft entjogen wird. 


Im Berihtsjahre wurden 5 Detailprojekte für Schulneubauten genehmigt. 


Zufolge Gemeinderatsbeichlujfes vom 14. Juli wurde das Tetailprojeft für den 
Bau einer Knaben-Volks- und Bürgerjchule im 11. Bezirke Kaiſermühlen), Schüttaufteaße 
Nr. 42, mit dem Koftenbetrage von 305.214 K und im derjelben Sitzung das Detail 
projelt für den Bau einer Mädchenbirgerichule II. There Nugartenitrafe Nr. 38 und 
für den Zubau eines Turnſaales zur Sinabenvoltsichule II., Leopoldsgaſſe Nr. 3 mit 
dem Ktojtenbetrage von 294.802 K genehmigt. In der Gemeinderatsſitzung von 27. Februar 
wurde das Detailprojelt für den Bau einer Doppelvolksſchule X., Sonnleithnergaiie 
Nr. 32 — Bernhardstalgajie Nr. 19 (am der verlängerten Quellengaſſe), mit einem Koſten— 
betrage von 483.841 K genehmigt. Im der Sitßzung vom 14. Juli genehmigte der 
Semeinderat das Detailprojelt für den Bau einer Toppelvoltsichule XVI., Wilhelminens 
ſtraße Nr. 96 — Roterditraße Nr. 1, mit einem Koftenbetrage don 550.000 K. Mit 
(Semeinderatsbeihlug vom 20. November wurden weitere 91.600 K für dieſen Bau 
genchmigt, da der Gemeinderat durchwegs die 3ſtöckige Verbauung und anftatt der 
ftünjtlihen Beleuchtung mittels Auerſchen Gasglühlictes die elektrische Beleuchtung 
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anordnete, Am 27. Februar genehmigte der Gemeinderat das Detailprojelt für den 
Bau des NHnabentraftes der Volls- und Bürgerichule XX., Leipzigerpla Wr. 1, mit 
dem SKloftenbetrage von 290.864 K. 

Von den 5 in diefem Jahre genehmigten Schulbauten wurden nur 2 vollendet, 
nämlich das Schulgebäude X. Eunnleithnergajie Ar. 32 — Bernhardstalgafie Nr. 19 
und der Stnabentraft des Schulgebäudes XX., Yeipzigerplap Nr. 1. Dieje beiden 
Gebäude ericheinen daher auch im vorjtehenden unter den Schulbauten bejchrieben, 
während die Beichreibung der 3 anderen, in diefem Zahre genehmigten Bauten erjt im 
Berwaltungsberichte für das Jahr 1904 ericheinen wird, da die Bauten II., Schüttau— 
ſtraße Nr. 42 (Naifermüblen) und II., Obere Augartenjtraße Nr. 38 (Leopoldsgajie 
Nr. 3) zwar noc begonnen, aber nicht mebr vollendet, der Bau XVI, Wilhelminen- 
ſtraße Nr. 96 — Roterdſtraße Nr. 1 aber auch noch nicht begonnen wurde. 


Die Zahl der Schulgebäude betrug mit Ende des Berichtsjahres: Städtiihe 214, 
jonftige 8, zufammen 222; darin waren 438 Schulen untergebradt, und zwar 118 
Bürgerſchulen und 320 allgemeine Boltsichulen. 

Nähere Angaben über die Zahl und Gattung der Schulgebäude find im Ab— 
jchnitte XIV „Bildungsweien“ des Statiſtiſchen Jahrbuches der Stadt Wien enthalten. 


Schulhygiene. 


Den modernen ſchulhygieniſchen Anforderungen ſuchte die Gemeinde ſowohl bei 
den Schulneubauten wie auch in den alten Schulen nach Möglichkeit gerecht zu werden. 

An den Heiz: und Lüftungsanlagen wurden jedoch im Berichtsjahre nur gering- 
fügigere Öeritellungen vorgenommen, da man vor der Auswechslung veralteter Heiz— 
anlagen durch Schulgasöfen vorerit abwarten wollte, wie ſich die erſt im Vorjahre ein- 
aetührten Gasöfen bewähren würden. (Siehe Berwaltung&bericht für das Jahr 1902, 
Seite 373 und 8375.) 

Über Anregung des Volksſchuldirelktors Emanuel Bayr wurde der Feniter- 
Ventilationsapparat „Zeus”, eine Erfindung des Schlofjermeiiters Joſef Kotſch, zunäcit 
an einem Sanzleifeniter dev Mädchenvolksichule VI., KRopernitusgaffe Nr. 15, zur Er- 
probung angebracht. Durch einen einzigen Handgriff öffnen ſich die oberen Fenſterflügel 
und zwar der innere und äußere gleichzeitig und werden in diejer Stellung derart feit- 
gehalten, daß eine Beichädigung ſelbſt durd Sturm faſt ausgeſchloſſen fcheint. Da ich 
dieſe Einrichtung bewährt hat, wurde fie bereits bei Neubauten in diefem Jahre zur 
Anwendung gebradıt. 

An diejer Stelle jei darauf hingemieien, daß fi in der Mädchenvolksſchule 
VI, Kopernikusgaſſe Nr. 15, verſchiedene moderne ſchulhygieniſche Einrichtungen vor— 
finden, Die über Anregung des Direktors diefer Schule Emanuel Bayr hergeitellt 
wurden. Hervorzuheben wäre der Yinoleumbelag der Stiegenſtufen behufs leichterer 
Reinigung Derfelben, verschiedene Syſteme hygieniſcher Spudnäpfe, darunter ein mit der 
Abortſpülung in Verbindung gebradhter Spudnapf, mehrere Waſchvorrichtungen in den 
Aborten, veritellbare Leſepulte auf den Bankpulten u. ſ. w. 

Die Belenchtungseinrichtungen in den ſtädtiſchen Schulen wurden verbefiert. Sp 
wurde in der Mädchenvolksſchule XVI., Yorenz Mandlgajje Mr. 42, die elektrifche diffuſe 
Beleuchtung der Yehrräume und in der Schule IL, VBorgartenitraße Nr. 191, Auerſches 
Hasglühlicht eingeführt. 
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In den Schulgebäuden XI., Migazziplag Nr. 8 und 9, XV., Hadengajje Nr. 11 
und 13, XVI., Neumayrgafie Nr. 25 und XVI., Kirdjtetterngajje Nr. 38, wurde 
zufolge Stadtratsbejchluffes vom 24. Juni die Abortipülung eingeführt und lpiſſoirs 
hergeftellt. (Roten 26.700 K.) 

Zufolge Stadtratsbeichluffes vom 7. Juli wurde in 13 Schulgebäuden und 
2 Schulgärten Wientahvafjer für Nutzzwecke (insbejondere zur Wbortjpülung) eingeleitet. 

Im Turnjaale in der Doppelvolfsjhule VII, Burggafie Nr. 14/16 wurde ein 
Fußboden aus Wiphaltcomprime mit Betonunterlage und in einem Lehrzimmer und 
einem Lehrmittelzinmer des Schulhaufes XIV., Lorgingaffe 2 — Meijelitraße Nr. 47, 
ein Korkſteinlinoleum-Fußboden bergeitellt. (Kojten 3300 K.) 

Mit dem Stadtratsbejchlufie vom 7. Juli wurde angeordnet: 

„il. Die weichen Fußböden in den ſtädtiſchen Schulen, mit Nusnahme der weichen Böden 
in den Turnfälen, find vom Schuljabre 1903/4 an mit Dlein von A. Zidek, X., Neilreihgajie 
Nr. 78, zum Preiſe von 28 h per Quadratmeter inklufive zweimaliger Nachimprägnierung auf die 
Dauer eines Jahres zu imprägnieren, Die vorausgehende Reinigung der 88.530 m? Fußböden ijt 
dur die Schuldiener der betreffenden Schulen zu veranlaſſen. — 2. Die Jmprägnierung der 
harten Fußböden hat für das Schuljahr 1903/& mit heißem Leinöl zu erfolgen, was vom Magijtrate 
im furrenten ®ege zu veranlafien ift. Die vorausgehende Reinigung der 230.140 m* harten 
Fußböden darf nicht durch Aufwaſchen bewerfitelligt werden, — 3. Die Schuldiener find bezüglich 
des Neinigensd, Aufwaichens, lehren und Imprägnierens ber weihen und harten Fußböden vom 
Magiftrate zu injtruieren.* 

Die Auswechslung weicher Fußböden und Sculpodien in den Schulgebäuden 
gegen harte Eichenbrettelfurböden und harte Schulpodien, ferner die Herjtellung eines 
ungefähr 1'5 m hohen Olfarbanſtriches an den Wänden der Lehrräume, Gänge und 
Stiegen wurde fortgeſetzt. Schadhafte, nicht mehr reparierbare Schulbänfe wurden durch 
moderne Schlimpiche Bänke erjegt. 

Die folgende Zufammenitellung zeigt, welche bedeutende Auslagen die Hebung 
der janitären Zujtände in den ftädtifchen Schulgebäuden der Gemeinde im diefem Jahre 
verurjacht hat. Es wurden verausgabt: 

a) Für die Muswechslung der die Staubentwidlung fürdernden weichen 
Fußböden und Schultreppen gegen jolde aus hartem Hole. . » „84.000 
b) für das Einlaffen der harten Brettelböden mit Lenöl . . -» . . 36.000 
ce) für die Anlage und Verbeſſerung der Heiz: und Lüftungsanlagen . 14.200 
d) für die Einführung der Wafjerfpülung in Abort: und Riffoirräumen 25.200 , 
e) für den Erjag alter Schulbänfe durd; moderne Schlimpjchen Syitems 

ſowie für die Nachſchaffung ſonſtiger Einrichtungsitüde . . . .» . 22.400 
f) für die Tünchung und den Ölfarbanitrich in Zehrräumen . . . . 91.000 
g) für die Ausbejferung und Umänderung der Beleuchtungseinrihtung . 57.800 


X 


Veränderungen der Einrihtung und Organijation der Schulen. 


Lehrmittel. — Die Lehrmittel waren bisher im Handeinkaufe beihafft worden. 
Aber bereit? in den Sikungen vom 13. März und 21. Auguft 1901 hatte der Stadtrat 
beichlofien, eine Muſterkollektion von Lehrmitteln zu erwerben und an einem 
geeigneten Orte zur Befichtigung durch Gejichäftslente aufzuftellen. Der größte 
Teil der Lehrmittel jollte im Wege einer Offertverhandlung erworben werden. Die 
Lieferung eines Teiles der Lehrmittel wurde der Geſellſchaft „Lehrmittel-Zentrale” über: 
tragen. (Siehe Berwaltungsbericht für das Nahr 1902, ©. 313.) 
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Die Aufſtellung der Muſterkollektion war im Juni dieſes Jahres beendet und 
es beichloß daher der Stadtrat in der Sipung vom 24, Juni: 

1. Die Nufitellung der Muſterkollektion im Schulhauſe VII, Piariftengafje 48, wird zur 
Kenntnis genommen und dem Herrn Fk. k. Bezirksſchulinſpeltor Adalbert Kundi für feine biebei 
geleifteten Dienjte der Dank ausgeiproden. 

2. Die beiliegende Vorjchriit für die Vergebung der Yieferung der Lehrmittel für Die 
Wiener Bolls: und Bürgerichulen wird genehmigt. 

8. Behufs Anschaffung der Yehrmittel für die im Herbſte 1903 zur Eröffnung gelangenden 
Bolts- und Bürgerſchulen iſt auf Grund der beiliegenden Vorſchrift eine allgemeine öftentlidıe 
Offertverhandlung auszuichreiben; dieſelbe bat ih auf die im $ 4 der Borfchrift aufgezäblten 
Lehrmittel zu beichränfen, 

4, Die im $ 4 der Borichrift nicht angeführten Lehrmittel ſowie die sub Gruppe VII anis 
gezäblten Werkzeuge find im Handeinfaufe zu beichaffen; dasjelbe gilt für alle Lehrmittel, deren 
Beiftellung für bejtehende Schulen im Laufe des Jahres notwendig wird. 

5. Mit der Beauflihtigung der Mujterlolleftion wird die jtädtifche Armenlernmittel-Berwaltung 
betraut; dem dieſer zugeteilten Diener obliegt die Reinigung des Lokales und der Chjefte, wofür 
ihm vom Magiftrate eine angemejiene Nemuneration zuerfannt werden fann, 

6, Das Anerbieten des Leiters der Gefellihaft „Lehrmittel-Hentrale“, die Überprüfung der 
Lehrmittel fojtenlod, den Tranfport der übernommenen Objelte an die Schulen durch geſchulte 
Organe zum Selbitloftenpreife zu Dejorgen, wird angenommen und demjelben für feine Bereit 
willigleit und die in der in Mede jiehenden Angelegenheit geleifteten Dienfte der Dank ausgeſprochen. 


Nach der erwähnten Vorjchrift find von der Vergebung der Lieferung im Offert- 
wege ausgeſchloſſen: 

1. Lehrmittel, welche in einem beſtimmten Verlage erjcheinen, wie Karten-, Bilder- 
und Vorlagewerfe; 

2. Yehrmittel, welche nur von bejtimmten Erzeugern bergeitellt werden, wie 
loben, die Bipsmodelle des Muſeums für Kunſt und Anduitrie, 

3. Lehrmittel für den naturgeſchichtlichen Unterricht, Chemikalien, technologiſche 
Tableaur. 

4. Jene Lehrmittel, bezüglich deren der Stadtrat die Beichaffung im Handeintaufe 
beichlieht. 

Die im Offertwege zu beſchaffenden Lehrmittel find nad) $ 4 der Vorſchrift in 
ſechs Gruppen eingeteilt, und zwar nad Geichäftszweigen, jo daß den einzelnen 
Erzeugern und nicht bloß den Yehrmittelhändlern die Möglichkeit geboten wird, ſich an 
der Üffertverhandlung zu beteiligen. Vergeben wird nicht die Lieferung einzelner Yehr- 
mittel, jondern nur ganzer Öruppen. Der Dfferent muß ſich erbieten, die Lehrmittel 
genau entjprehend den Mustern der Muſterlollektion zu liefern. 


Gasheizung. — Bon den neun neuen Schulgebäuden wurden jieben mit 
Sculgasöfen, weldye in ſämtlichen Lehrräumen zur Aufitellung gelangten, ausgeitattet, 
zwei Schulgebäude erhielten Niederdruddampfluftbeizungen. Hasöfen Syſtem Siemens 
wurden in den Schulgebäuden II., Sternedplag Nr. 1 — Wolfgang Schmälzlgajie Nr. 13, 
X. Sonnleithnergafje Nr. 32 — Bernbardstalgaffe Nr. 19, XIV., Yorginggajfe Nr. 2— 
Meiſelſtraße Nr. 47 und XVIL, Lienjeldergafie Nr. 985 — Nedtenbachergafie Nr. 79, 
Gasöſen Syſtem Gumtow & Gillet im Schulgebäude XIV,, Kauergaſſe Nr. 3 und 5 
und Sasdien Syitem Schinzel in den Sculgebüuden XVIII., Haizingergafie Ar. 37 
und XIX., Weinberggajie Nr. 25, aufgeftelt. Es jind ſomit 12 Schulgebäude mit 
Gasöfen ausgeltattet (jiche auch Verwaltungsbericht für das Jahr 1902, S. 376) und 
zwar fünf Schulgebäude mit Schulgasören Syſtem Stemens, vier mit jolchen Syitem 
Scyinzel, zwei mit jolden Spitem Bode und eins mit ſolchen Syſtem Gumtow & Gillet. 
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Über Anfuchen der Firma Schinzel & Co. bewilligte der Stadtrat mit Beſchluß 
vom 3. November die verſuchsweiſe Aufſtellung des von der Firma hergeſtellten Schul— 
gasofens „Olgnom“ in einem Lehrzimmer des Schulgebäudes XIX., Weinberggaſſe Nr, 25. 
Dur die große Anzahl der Wärme abgebenden Flächen jollen die Verbrennungsgaſe, 
welche den Ofen durchziehen, möglichit ausgenügt werden. Außen» oder Zimmerluft 
durchzieht in einem größeren zentralen und 16 engen, kreisförmig angeordneten Röhren 
den Mittelteil des Oſens und gelangt dann in ein aus fünf Tajchen beitehendes 
Regiſter, durchzieht dasjelbe und jtrömt dann durch den durchbohrten Dedel, jtark er 
wärmt, in das Lehrzimmer ab. Die erhittten Verbrennungsgaje umipülen die 17 von 
der Luft durchzogenen Nöhren jowie die Taihen des Negilterd und entjtrömen jodanı, 
nachdem fie ihre Wärme an die Nöhren und die von ihnen durchzogene Luft abgegeben 
haben, durch den Namin in den Nauchfang. Den Blechlörper umgibt ein dDoppelmandiger, 
mit Sand gefüllter Blehzylinder. Die Sandſchichte verhindert Die jtrahlende Wärme und 
hält noch duch zirka zwei Stunden nach dem Ablöjchen der Brennerflanmen die Wärme, 
Das Brennrohr iſt freisförmig, der Sicherheitshahn wie bei den anderen Schinzeljchen 
Schulgasöfen. 


In Abänderung des im Jahre 1901 dem Magiftrate erteilten Auftrages, bei den 
künftigen Schulbauten Gasheizanlagen ins Auge zu faſſen, beſchloß der Stadtrat in der 
Sigung vom 29. Juli, wegen Heritellung von Heizanlagen in den neu zu erbauenden 
Schulen und jtädtiichen Häuſern fünftigbin wieder von Fall zu Fall zu enticheiden. Zu 
einem abjchliegenden Urteile über die in dem ftädtiichen Schulgebäuden im Jahre 1902 
und in diefem Jahre eingeführten Schulgasofeniyiteme gelangte man im Berichtsjahre 
nicht. Ein von den Wartjteiner Gruben- und Hüttenwerken in Weſtſalen erzeugter, 
feit 1887 in den Karlsruher Schulen in Verwendung jtehender Schulgasofen gelangte 
Ende diefed Jahres in der allgemeinen Knabenvollsſchule XIV., Rauchfangkehrergaſſe 
Nr. 15, behufs Erprobung zur Aufftelung. Eine Bejchreibimg wird der Verwaltungs 
bericht für das Jahr 1904 enthalten, 


Beleuchtung — Die fünftlihe Beleuchtung erfolgt in drei der neuen Scul- 
gebäude, nämlih X, Schranfenberggafie Nr. 32, XVII, Haizingergaſſe Nr. 37 und 
XIX., Weinberggafie Nr. 25, durch direktes Auerſches Gasglühlicht, in den jechs 
übrigen mittels diffus wirfender cleftriicher Bogenlampen in den Vehrräumen und 
mittel eleltriſcher Glühlampen in den übrigen Räumen, auf Stiegen, Gängen und 
in den Aborten. 


In der Mädchenvolfsidiule XVL, Lorenz Mandlgaſſe Nr. 42, wurde die elettriiche 
diffuje Beleuchtung der Lehrräume und in der Schule I, Vorgartenitraße Nr. 191, 
Gasglühlicht eingeführt. 


Nollplahen. — Zufolge Stadtrntsbeichluffes vom 4. Juni, bezw. 19, Juni 
find die gegenwärtig im Baue befindlichen ſowie die fünftigen Schulbauten mit Noll 
plahen auszwitatten; Die Verwendung von Floßplachen und Faltenplachen hat bei 
Scyulnenbauten bis auf weiteres zu unterbleiben. 


Kaijerbilder. — Der Hofphotograph Narl Pietzner jpendete im Auguſt 
300 Stüd Kaiſerbilder für die ſtädtiſchen Schulgebäude, womit die Kanzleien und 
ſämtliche Lehrräume in den neuerbauten Schulen ausgeftattet wurden, bezw. in Hinkunft 
ausgeitattet werden. 
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Beförderung ber in Kojeisdorf am Kahlenberge wohnhaften Schul— 
finder in die Schulen des XIX. Bezirkes, — Zufolge Stadtratsbeichluffes vom 
23. Dftober wurde das Anerbieten der Kahlenberg-Eifenbahngejellichait. die auf dem 
Kahlenberge wohnhaften jchulpflichtigen Kinder in der Zeit vom 1. November 1903 
bis 15. März 1904 an allen Schultagen — den Fall der Betriebseinitellung infolge 
von Elementarereignijjen ausgenommen — mittel3 Sonderzuges ab Kahlenberg 7 Uhr 
15 Minuten Wiener Zeit gegen eine Vergütung von 13 K 33 h per Zug und Schul: 
tag jowie mit den fahrplanmäßigen Zügen auf der Strede „Nußdorf —Kahlenberg“ 
unentgeltlich zu befördern, angenommen. 


Schulkapellen. — Es beiteben vier Schulfapellen in exponierten Schulen, von 
welchen der Weg zur Kirche für die Schulkinder zu weit und beichwerlich wäre. Die 
Errichtung erfolgte, da es fih um ein unabweisliches Bedürfnis handelte, auf Koſten 
der Gemeinde; jedod erklärte die Gemeinde ausdrüdlich, daß fie eine Rechtsverpflichtung 
zur Errichtung und Erhaltung derjelben auf ihre Koſten nicht anerkenne. Die vier 
Schulfapellen befinden fih in den Turnjälen der Schulen II, Wipernallee (Freudenau), 
X., Zaaerjtraße Nr. 274 (am Qaaerberge), X., Knöllgaſſe Nr. 61 (nächit der Spinnerin 
am Kreuz) und XX., Pöchlarnſtraße 12/14 (Z3wiſchenbrücken). Die Schulmeijen werden 
von den Katecheten gelejen, weldhen die Gemeinde ohne Anerkennung einer Rechts- 
verpflichtung eine Wegentihädigung (4 K biß 6 K pro Meije) gewährt und die Aus- 
fagen für den von ihnen beizuftellenden Opferwein ꝛc. erjegt. Die Meßgewänder jtellt 
die Gemeinde bei. 


Schulleiterwohnungen. — Mit Beihlug vom 13. März nahm der Stadtrat 
die Enticheidung des ka k. Verwaltungsgerichtshofes dom 17. Dezember 1902, 3. 10.893, 
über die Beſchwerde der Gemeinde gegen die von den Schulbehörden verfügte Auflafjung 
der angeblich fjanitätswidrigen Oberlehrer-Dienitwohnung im Schulgebäude V., Hundes 
turmplaß 14 (Verwaltungsbericht für 1901, Seite 315) zur Kenntnis. Der k. k. Ver: 
waltungsgerichtshof behob die Minifterial-Entjcheidung wegen mangelhaften Verfahrens, 
da die Schulbehörden ihre Enticheidung lediglich auf die baulichen und janitären Zuſtände 
und zwar auf die Unmöglichkeit einer Jiolierung der Dienftwohnungen von den übrigen 
Schulräumen im Falle des Vorlommens einer Anfeltionsfrantheit in der Familie des 
Scyulleiters gründeten, hingegen die frage, ob die Gemeinde dem fubjektiven Rechts— 
anfpruche der Oberlehrer auf Beijtellung einer entiprechenden Dienjtwohnung genüges 
geleiſtet habe, nicht zum Gegenitande erichöpfender Tatbeitandsfeitjtellung und ausdrüdlicher 
Enticheidung gemacht haben, Eine meritorishe Enticheidung erſloß jomit in diefer An— 
gelegenbeit nicht. Ju der Begründung bob jedoch der £. £, Vertvaltungsgerichtshof hervor, 
daR aus dem Grunde, weil gegenwärtig infolge der vorgeichrittenen Erkenntnis der 
Wichtigkeit einer jorglamen Pilege der Schulhygiene die jeinerzeit mit Zuftimmung der 
Schulbehörde baubehördlich konjentierte bauliche Anlage eines Schulgebäudes mit Rückſicht 
auf die Nichtiiolierbarteit der Schulleiterwohnung nicht mehr entiprechend befunden wird, 
die Berechtigung der Schulbehörden, die Benützung der im Schulgebäude konſensmäßig 
beitehenden Scyulleiterwohnungen zu unterjagen, nicht gefolgert werden kann. 


Die Oberlehrer-Dienſtwohnung der Knabenſchule V., Hundsturmplaß 14, wurde 
übrigens in dieſem Jahre zu Vehrzimmern umgewandelt, welche man wegen der Auf- 
laſſung der Schule V., Wienitraße 34, benötigte. 
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j Stenographiefurje an Bürgerjhulen. — Zufolge Stadtratsbeſchluſſes vom 
19. Auguſt wurde der Errichtung je eines Stenographielurjes für Knaben und Mädchen 
in jedem der 11 Inipektionsbezirfe neben der gleichen Zahl bejtehender Kurſe, jedoch 
ohne Anerkennung einer Nechtsverpflihtung der Gemeinde bis auf weiteres zugeitinmt, 
Im Voranichlage für das Jahr 1904 find 8800 K für die Remumerationen der Lehrer 
einzujegen. 

Stivptilonvorjtellungen. -— Mehreren Schulen wurden Sfioptifonapparate 
von Privaten oder Vereinen geipendet. Da bildliche naturgetreue Darjtellungen auf Die 
Kinder einen viel größeren Eindrud mahen als trodene Beichreibungen und daher 
Stioptitonvorjtellungen dem Unterrichte jehr fürderlic find, beſchloß der Stadtrat, in 
mehreren Schulen den für die Beleuchtung des Skioptikons nötigen eleltriihen Strom 
einleiten zu laffen, jo in die beiden Turnfäle der Schule XI., Enfplag 4, mit einem 
Koftenaufwande von 400 K, in den Beichenfaal der SKinabenbürgerichule VIIL., Belt 
gaffe 7 (500 K), in ein Lehrzimmer der Anabenbürgerjchule UI., Hainburgerſtraße 40 
(220 K) und in Die Doppel-Volks- und Bürgerſchule XVL, Lorenz Mandlgaſſe 42 
(1421 K). 

Benüßung der ftädtiihen Schulgebäude durch ſchulfremde Berjonen. — 
Wie bisher wurden aud in Ddiefem Jahre die Räume der ftädtiichen Schulgebäude 
wohltätigen und gemeinnüßigen Vereinen, Körperichaften ꝛc. unentgeltlich während der 
ichulfreien Zeit zur Verfügung geitellt. 

Dem atademiihen Senate der kak. Univerfität in Wien wurden zufolge Gemeinde: 
ratsbeſchluſſes vom 7. Juli, wie im Borjahre, mehrere Schul- und Gemeindehaus: 
lofalitäten zur Beranjtaltung volfstümliher Univerjitätäfurfe von Oktober 1903 bis 
Oftern 1904 unentgeltlich überlaffen und die Zahlung der Beheizungs- und Belenchtungs- 
tojten von 1800 K erlajjen. 

Dem Vereine für erweiterte Frauenbildung wurde zufolge Stadtrats— 
beichlufjes vom 22. Juli die vom Mädchen-Obergymnaſium jhon im Schuljahre 1902/83 
benügten Räumlichkeiten und Sammlungen des jtädtiichen Pädagogiums, J. Fichtegaiie 3, 
neuerlid) längitens bis 15. Nuli 1904 gegen Zahlung eines Lehrmittelbeitrages von 
1000 K zu Guniten der Sammlungen des Pädagogiums überlafjen. 

Dem Vereine jür Knabenhandarbeit wurde ein Lehrzimmer der Volksſchule 
VII, Zollergaſſe 41, für einen Kurs zur Heranbildung von Yehrern der Knabenhand— 
arbeit unentgeltlich zur Verfügung geitellt. 

Der Gejellihait „Zehrmittelzentrale* wurden zivei Lehrzimmer der Knaben— 
volksſchule I., Werdertorgafje 6, unentgeltlich überlajjen. 

Dem deutihsöfterreihijhen Stenographenbunde (Syitem Gabelöberger) 
wurde die unentgeltliche Mitbenügung eines zweiten Lehrzimmers der Schule XVIL.. 
Klettenhofergaſſe 3 und eines Lchrzimmers der Mädchenbürgerſchule VI., Gumpendorfer- 
Itraße 4 und dem DamensZentralvereine „Gabelsberger“ die unentgeltlihe Mitbenügung 
eines Lehrzimmers der Mädchenbürgerichule II., Reisnerſtraße 43, zur Abhaltung 
unentgeltliher Stenographiekurſe gejtattet. 

Ferner wurde mehreren Turn= und Sportvereinen Turmnſäle in jtädtiichen Schul= 
gebäuden unentgeltlich zur Mitbenügung überlaffen, jo dem „Chriſtlich-deutſchen Turner- 
bunde* 3 Turnſäle, der „Deutichen Turngemeinde Wien“ 1 Turnſaal und Turnplatz, 
der „Deutichen Wiener Turnerjchaft“ und dem „Turnvereine Eijelen* je 1 Turniaal, 
dem „Radfahrklub der Eijenbahnbeamten“ 1 Turnjaal und dem „Fechtflub der Beamten 
der Stadt Wien” 1 Turniaal, 
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Dem Kirdenmujitvereine „St. Eliſabeth“ wurde ein Lehrzimmer der Schule 
IV., Rarolinenplat 7 und der Mufitgeiellihait „Schubert“ der Turnjaal der Anaben- 
volfsichule IX., Alſerbachſtraße 23, zur Abhaltung von Muſikübungen unentgeltlid) 
überlaffen. 

Dem „PBereine zur Förderung und Erhaltung einer katholiſchen 
Privat-Handels- und Kortbildungsichule im IV, Bezirke“ bewilligte der Stadt- 
vat die ausſchließliche Benützung der bißherigen Schullanzlei der Schule IV., Karolinen⸗ 
platz 7, an allen Wochentagen für Zwecke der Handelsſchule und geſtattete der „Geſell— 
haft zur Gründung und Förderung des Muſeums für weiblide Handarbeiten“ die 
unentgeltliche Mitberügung eines Zimmers der anigelajienen Schule IX., Grüne Tor: 
gaſſe 11. 

Mebreren gewerblichen Genpjjenjchajten wurden Schnlräumlichfeiten zur Ab— 
haltung von Fachſchulkurſen überlaſſen. 

Eine große Zabl von Scullofalitäten wurde von Wohltätigfeitspereinen 
während der ſchulfreien Zeit bemügt, jo vom Vereine „Werl des hi. Philipp Neri”, 
vom „Ratholifchen Fünglingsvereine“, vom Frauemwohltätigleitävereine „Franz Joſef— 
Kinderhort“, von Vereine „Kinderſchutzſtationen“, von mehreren Sinabenbeihäftigungs- 
anftalten u. ſ. w Während der Weihnachtsfeiertage wurden verſchiedenen Vereinen und 
Privatperſonen Schullotalitäten zur Abhaltung von Chriſtba umfeiern und Weihnachts— 
beſcherungen für arme Kinder überlaiien. 


b) £ehrperfonen an den Nüdtifchen Dolksfhulen. 


Auszablung von gnadenweijen Ferienremumerationen. — Wie im Bor- 
jahre (Werwaltungsbericht für 1902, 5.379) wurden aud) heuer zufolge Gemeinderats: 
beichlujies vom 7. Auli allen jenen Subitituten und Eubjtitutinnen, welde bis zum 
Schluffe des Schuljahres 1902/3 bereits durch wenigitens 6 Monate an öffentlichen 
Volks⸗ und Bürgerichuien des Wiener Schulbezirkes verwendet worden waren, die 
Remunerationen gnadenweiſe auch während der Schulferien aus dem Wiener Bezirts- 
ichulfonds im Gejamtbetrage von 83.256 K flüſſig gemadıt. 

Neuregelung bezw. Erhöhung der Bezüge der Lehrer und Yehrerinnen 
der franzöſiſchen Sprade, De Stenograpbie und des Biolinjpiels iowie 
der Sandarbeitslehrerinnen. — Tie im Berwaltungsberichte für das Jahr 1902 
auf Seite 379 bejprochenen Gefeßentwürfe, betreffend eine Negelung der Bezüge der 
Sehrer und Lehrerinnen der jranzöfifchen Sprache, der Stenographie und des Violin- 
ſpiels ſowie der Handarbeitslehrerinnen, traten als Geſetze vom 19. Juli 1908, 
LG. Bl. Nr. 74 und 75, am 1. Juli d. J. in Kraft. Die Mehrauslage für die 
Remunerationen der franzöſiſchen Lehrer und Lehrerinnen betrug infolge der in dem 
neuen Geſetze vorgejchenen Hemmnerationserhöhungen 6700 K und für die Remune— 
vationen der Handarbeitslehrerinnen 75.000 K. 

Remunerierung der Subitituten definitiver fatholijcher Religions— 
lehrer. — Turd den Stadtratsbeichluß vom 10. Juli 1902, bezw. den Erlaß des 
EEioneö. Pandesichulrates vom 30, Auguſt 1902, 3. 10.290 (Berwaltungsbericht für das 
Jahr 1902, Seite 380), iſt zwar vorläufig feſtgeſetzt, daß die Subjtituten definitiver 
katholischer Neligionslehrer jür jede wöchentliche Unterrichtsitunde jährlich 60 K, bezw. 
SO K befommen, je nachdem der Unterricht an Den höheren Klaſſen einer mehr als 
dreitlaffigen allgemeinen Vollsſchule oder an einer Vürgerfchule erteilt wird; was jedoch 
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ſolche Subftituten zu befommen haben, wenn fie, was ausnahmsweiſe auch vorkommt, 
den definitiven Neligionslehrer an den 3 unteren Klaſſen einer allgemeinen Vollsſchule 
zu vertreten haben, wurde bisher nicht fejtgeicht. Es beſchloß daher der Wiener Stadt: 
rat am 28. DOftober: 

„Es wird die Zuftimmung erteilt, daß für die aushilſsweiſe Berfehung der den definitiven 
fatholiichen Religionslehrern an den umteren (I, IL, II.) Klaſſen allgemeiner Voltsichulen zuge 
wieſenen Neligionsitunden Remunerationen von jährlih 60 K für eine wöchentliche Stumde zus 
erfannt werden, jedoch nur wenn diefe Neligiontunterrichtsitunden im Falle der Ausicheidung aus 
der Lehrverpflichtung des definitiven fatholiichen Religionslehrers von weltlihen Lehrfräiten erteilt 
werden müßten (mogegen fie ſonſt entweder unentgeltlich von den Seelforgern oder auf ihre Koſten 
zu erteilen find) und nur wenn mit der aushiliäweiien Verſehung diefer Unterricdtäftunden welt- 
liche Lehrkräfte betraut werden, da fonit der Wiener Bezirlsſchulfonds unter Umftänden auch für 
Regentihädiqungen aufkommen müßte.“ 

Dienſtalterszulagen. — Inſolge Zuſchrift vom 2. Juli erkannte der Bezirks— 
ſchulrat der Stadt Wien einem Bürgerſchullehrer die 6. Dienſtalterszulage vom 1. Mai 
1903 an zu, mit dem Bemerken, daß ſeine Verwendung nunmehr eine entſprechende 
ſei. Der Stadtrat ergriff dagegen zufolge des Beſchluſſes vom 14. Juli die Beſchwerde 
an den k. k. naö. Pandesichulrat mit der Bepründung, daß der Yehrer ſich während 
des in Betracht fommenden Dienjtesquinguenmiums durch Veröffentlichung einer Zeitungs: 
notiz, welche das gute Einvernehmen zwiſchen den geiitlichen und weltlichen Yehrperjonen 
zu untergraben geeignet war, eines mit Verweis beitraften Diiziplinarvergehens jchuldig 
gemacht habe und es nach Anficht der Gemeinde nicht genüge, daß die Dienjtleijtung 
furze Zeit vor der Zuerkennung der Dienjtalteräzulage entiprechend jei; ſie müſſe viel- 
mehr während des ganzen in Betracht fommenden Dienitesquinguenniums ununterbrochen 
entiprecjhend jein. Der k. f. n.=ö. Yandesichulrat beftätigte jedoch zufolge Erlaſſes vom 
18. November die Bezirksſchulrats-Entſcheidung. Die Gemeinde ergriff dagegen zufolge 
Stadtratsbeichlujies dom 22. Dezember die Beichwerde an das k. k. Miniſterium fir 
Kultus und Unterricht. In 2 ähnlichen Fällen jah fich die Gemeinde gleichfalls gezwungen, 
Beihwerden an den k. k. ned. Landesfchulrat zu ergreifen. In einem diejer Fälle hatte 
fich die Yehrperjon während des in Betracht kommenden Dienitesquinguenniums jogar 
mehrere mit Degradation bejtrafte Diiziplinarvergehen zu Schulden fommen lafien 

Duartiergeldanjprucd der Kinder nach verjtorbenen weibliden Lehr— 
perjonen. — Der k. I. n.ed. Yandesichulrat erfannte zufolge Erlajfes vom 3. Jänner 
den minderjährigen Kindern nach einer veritorbenen Voltsichullehrerin die Uuartier- 
geld-Vıerteljahrörate zu. Die Gemeinde ergriff dagegen zufolge Stadtratsbejchlufies vom 
3. Februar die Beichwerde an das k. k. Minifterium fir Kultus und Unterridyt mit 
der Begründung, daß diefer Anſpruch nur Hinterbliebenen nah männlichen Yehrperionen 
zuitebe. Gegen die abweisiihe Minifterialentiheidung vom 6, April wurde zufolge 
Gemeinderatsbeichluffes vom 26. Juni die Beſchwerde an den k. k. Berwaltungs- 
gerichtshof ergriffen. 

Sterbeaguartal nad veritorbenen weiblihen Lehrperſonen. — Gegen 
die Zuerkennung des Sterbeguartald an die Gatten verjtorbener Lehrerinnen erariff die 
Gemeinde zufolge der Stadtratsbeichlüffe vom 2. und 16. September Bejchwerden an 
das f. k. Minifterium für Kultus und Unterricht mit der Begründung, daß den Hinter 
bliebenen nach weiblichen Lehrperionen ein Sterbequartal nad dem Geſetze nicht zuſtehe. 

Aus dem gleichen Grunde relurrierte der Ztadtrat zufolge Beſchluſſes vom 
17. September gegen die Zuerlennung des Sterbequartald an die Tochter einer ver: 
jtorbenen Lehrerin. 
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Remuneration für überzählige Klaſſen. — Mit Erlaß vom 16. Juli 
erkaunte der Bezirksſchulrat der Stadt Wien den proviſoriſchen Leiter einer allgemeinen 
Boltsjchule eine Nemumeration für überzählige Klaſſen zu, ohne gleichzeitig die dem 
frankheitshalber beurlaubten Oberlehrer hiefür zuerfannte Remuneration einzuftellen. 
Der Stadtrat ergriff dagegen zufolge Beichlufjes vom 5. Augujt die Beichwerde an den 
k. k. n.=ö. Landesſchulrat mit der Begründung, daß der Wiener Bezirksichulfonds zu 
einer Doppelzahlung nicht verpflichtet jei. Der E E n.eö. Landesſchulrat behob mit dem 
Erlajie vom 20. Oktober die Enticheidung wegen mangelhaften Verfahrens, weil die 
Zuftimmung der Gemeinde Wien nicht eingeholt worden jei. Der Bezirfsjchulrat eriuchte 
daher in Diejem, wie in mehreren anderen gleichen Fällen um die Zujtimmung der 
Gemeinde. Die Erledigung erfolgte nicht mehr in dieiem Jahre. 


PBrobeweije Wiederverwendung einer penjionierten Yehrerin in defini— 
tiver Eigenjhaft. — Der Bezirksjchulrat der Stadt Wien nahm zufolge Erlaſſes 
vom 31. Wuguft eine penjionierte definitive Ulnterlehrerin probeweiſe als definitive 
Unterlehrerin an einer Wiener allgemeinen Boltsfchule wieder in Verwendung. Der 
Stadtrat ergriff dagegen zufolge Beichluffes vom 11. September die Beſchwerde an den 
k. k. n.=ö. Yandesjchulrat mit der Begründung, daß er dadurd in feinem Ernennungs— 
rechte beeinträchtigt werde, Der E. k. n.=Ö. Landesichulrat behob mit dem Grlafie 
vom 5. November, 3. 408, die Entjcheidung des Bezirksjchulrates, da derielbe eine 
Lehrperſon probeweiſe nur in proviſoriſcher Eigenjchaft verwenden könne. 


Erſatz der Subjtitutionsfojten für einen zum E k. Bezirksſchul— 
injpeftor ernannten Wiener Bürgerichullebrer aus dem Normalſchul— 
fonds. — Eine GEntiheidung des k. k. Miniiteriums für Kultus und Unterricht in 
diefer Angelegenheit (VBermaltungsbericht für das Jahr 1902, Seite 381) ift in dieſem 
Jahre nicht eingelangt. 

Bezüglich der Veränderungen im Status der Ddejinitiven Lehrperſonen 
ijt zu bemerken, daß im Berichtsjahre 319 Ernennungen, 56 Benfionierungen, 37 Todes: 
fälle, 4 Verzichtleiitungen, 4 Entlaffungen und feine Degradierungen vorgelommen find. 


Der Stand der Yehrperionen für den allgemeinen Unterriht war am 


1: DOftober 1903 folgender: männlich weiblich zufammen 





Direktoren an Bürgerihulen . . 2 2 202.2. .101 1 102 
Oberlehrer (Direktoren) an Volksſchulen re 12 244 
Bürgerſchullehren. 53588 263 861 
Vollsſchullehrer. 988 817 1785 
Definitive Unterlehrerr. 3355 311 666 
Proviſoriſche Unterlchrer . 2 2 2 2 20202. 410 529 939 
Lehrer für den allgem. Unterricht zufammen . . . 2664 1933 4597 


Unter den proviioriihen Unterlehrern waren 232 männlide und 356 weibliche 
Subjtituten. Von den provilorischen Unterlehrern hatten 208, von den prodijoriichen 
Unterlehrerinnen 348 die Lehrbefähigungsprüfung bereits abgelent. 


Für den Religionsinterriht waren am 1. Üftober 1903 bejtellt: Eigene, mit 
Gehalt angeitellte Neligionslehrer 56, eigene, mit Remumeration entlobnte Neligions- 
lehrer 122. Die Zahl der beim Neligionsunterrichte verwendeten fatholiichen Seeljorger 
betrug 168, außerdem mußten 781 weltliche Lehrperionen (462 männliche und 319 weib- 
liche) zur Erteilung des katholiſchen Neligionsunterrichtes herangezogen werden. Die Zahl 
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der ijraelitiichen Religionslehrer betrug 38, die der evangeliichen Neligionslehrer 13. 
Außerdem erteilten 31 weltliche Lehrperſonen jubjidiär den evangeliichen und 38 den 
moſaiſchen Religionsunterricht. Den altkatholiſchen Religionsunterricht erteilte die Seel— 
ſorgegeiſtlichleit. 

Die Geſamtkoſten der Erteilung des Religionsunterrichtes betrugen 397.585 K 25 h 
zu Laſten des Bezirfsihulfonds und 33.800 K an Quartiergeldern für katholische Re— 
ligionslehrer zu Laſten der Schulgemeinde. 

Für den Unterricht in weiblichen Handarbeiten jtanden am 1. Oktober 1903 neben 
den zur Erteilung desjelben verpflichteten Lehrerinnen für den allgemeinen Unterricht 
noch 636 Yehrerinen für weiblihe Handarbeiten (Induitrielehrerinnen) in Verwendung, 
die zujammen 724.987 K 23 h an Nemunerationen bezogen. 

Den franzöſiſchen Sprachunterricht an Bürgerichulen erteilten 8 eigene Yehrer und 
131 eigene Lehrerinnen, ferner 104 Vehrperjonen männlichen Gejchlechtes für den all: 
gemeinen Unterricht, zujammen daher 243 Lehrperjonen, die insgeiamt 251.209 K 23 h 
an Remunerationen bezogen, 

StenographiesUnterricht erteilten 18 männliche und 4 weibliche Lehrperſonen für den 
allgemeinen Unterricht, die biefür zujammen 4894 K 73 h an Remumerationen bezugen. 
Eine männlide Yehrperion für den allgemeinen Unterricht erteilte auch Unterricht im 
Biolinipiele an der Sinabenbürgerichule, XIV., Heinidegafie Nr. 5, und bezog dafür 
eine Remuneration von 900 K. 


c) Ihüler der öffentlihen Volksſchulen. 


Die Zahl der Schüler betrug am 1. Oftober 1903: In den Bürgerſchulklaſſen 
41.304 (18.101 Knaben, 23.203 Mädchen), in den allgemeinen Vollsſchulllaſſen 
157.632 (79.656 Nnaben, 77.976 Mädchen). Die Hauptiumme aller in den jtädtijchen 
Rolls: und Bürgerjchulen unterrichteten Kinder betrug johin 198.936, d. i. um 5259 
mehr al3 im Borjahre, 

Bon den am Ende des Schuljahres 1903/1904 die ſtädtiſchen Volks- und Bürger: 
ichulen bejuchenden Schülern (91.866 Knaben, 93.847 Mädchen, zujammen 185.713) 
haben das Yehrziel erreicht: 76.532 Nuaben, 78.844 Mädchen; das Yehrziel haben 
nicht erreicht: 14.569 Anaben, 13.685 Mädchen. Ungeprüft blieben 765 Knaben und 
1318 Mädchen. 

Nähere Angaben über die Schüler nad) Glaubensbefenntnis, Mutteriprache, 
Geburtsort, Beruf der Eltern oder Pilegeparteien, Wohnort, Alter u. j. w. nach einzelnen 
Gemeindebezirken enthält derAbjchnitt XIV, „Bildungswejen“ des Statiitiichen Jahrbuches 
der Stadt Wien, 

Schulverjäumnifie der Schüler. — Die nicht entichuldigten Verſäumniſſe 
(Schulhalbtage) im Schuljahre 1902/1903 überitiegen 0°59/, der jämtlihen Echulhaibtage 
nur in den Bezirken XI, XIL, und XVII Am böcjten war die Zahl derjelben im 
XVII. Bezirke mit 0°645%), gegen 0556", im Vorjahre, 


di Bekleidung und Jusſpeiſung armer Iculkinder. 
Zufolge Gemeinderatsbeichluijes vom 16. Dezember wurden anläßlich des bevor- 
itehenden Weihnachtsfeſtes den Vorjtehungen jämtlicher Gemeindebezirte zur Bekleidung 
armer Schulfinder Höchittredite im Gejamtbetrage von 54,000 K bewilligt und die 
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Verteilung bezw. Verwendung der bewilligten Beträge wie im Borjahre einem Nomitee 
übertragen, welchem mit bejchliegender Stimme Mitglieder der Bezirkvertretung, des 
Ortsichulrates und des Armeninſtitutes, mit beratender Stimme die Obmänner der von 
der Gemeinde Wien jubventionierten Vereine, die im betreffenden Bezirke ihren Sit 
haben, angehören. 

Ferner bewilligte der Gemeinderat am 16. Dezember dem Zentralvereine zur 
Ausipeifung armer Schulkinder in Wien eine Subvention von 80.000 K für das 
Kalenderjahr 1904, alſo um 10,000 K mehr al3 im PVorjahre. Auch im Berichtsjahre 
entwicelte der genannte Verein, am deſſen Spitze der VBürgermeifter der Stadt Wien 
iteht und deſſen Verwaltungsausſchuſſe zahlreiche Gemeindefunktionäre angehören, eine 
rege Tätigteit, Die Belöftigung der armen Schultinder fand im Vereinsjahre 1902/1903 
in der Zeit vom 17. November 1902 bis 31. März 1903 an 109 Wochentagen ftatt. 
Es wurden tägli 8792 Kinder (d. t. um 470 Ninder mehr als im Borjahre) auf 
Rechnung des Zentralvereines verföftigt, und zwar teils in den Volkslüchen des I. Wiener 
Volkslüchenvereines, gelondat von den Erwacienen, teil in den Schulen, wohin 
die Koſt aus den nächſt gelegenen Vollstüchen geführt wurde und im IX. Bezirke in 
der Schulküche des Vereines. Die Auslagen des Vereines betrugen im Vereins— 
iahre 1902/1903 111.064 K 73 h, alio um 4434 K 02h mehr als im Worjahre. 
Die Durchführung der Beköſtigung erfolgte — wie die aus den einzelnen Bezirken 
mit Schluß der Belöjtigung vorgelegten Berichte bezeugen — in klagloſer und voll: 
fommen ordnungsmäßiger Weiſe. 

Überdies gewährte der Gemeinderat einer größeren Anzahl humanitärer Vereine 
zur Verköftigung, Beauffichtigung und Unterftügung armer Schultinder Zubventionen 
im ungefähren Gefamtbetrage von 110.000 K, darunter dem Vereine „Kinderſchutz— 
jtationen” 60,000 K. 

Am 29. November fand wie alljährlich die Beteilung von 40 Schulknaben mit 
Alterörenten und von 40 Schulmädchen mit Ausiteuerberficherungen aus dem Stiftungss 
erträgniiie des Kaiſer Franz Joſef-Jubiläumsfonds (1,000.000 K Kapital) im Feſtſaale 
des Nathaujes ftatt. 


e) Beiſtelluug von FSermmitteln für arme Schulkinder. 


Die Bemühungen der Magiitrats:Abteilung NV (Schulabteilung) und der ihr 
unterjtehenden ſtädtiſchen Yernmittelverwaltung, das Armenlernmittelwejen ökonomiſch 
auszugeitalten und das Verfahren bei der Beiltellung der Armenlernmittel ſowohl im 
Intereſſe eines gedeihlihen Unterrichtes al8 auch der Semeindefnanzen möglichit zu 
vereinfachen, waren aud heuer von Erfolg gekrönt. Die Klagen der Schulleitungen 
über verjpätete Beiltellung von Armenlernmitteln find verftummt. Die in einzelnen 
Schulen üblihe, mit der Befürchtung einer verjpäteten Lieferung im Falle plöglichen 
Bedaries begründete Anbänfung großer Vorräte an Argenbücdern, welche im Falle 
eines Auflagenwechſels eingejtampft werden mußten, ohne jemals benüßt worden zu 
jein, hat aufgehört. Wurden auf dieſe Weife Verlufte, die früher jehr häufig und ziemlich 
bedeutend waren, möglichit vermieden, jo gelang es andererfeit3 dadurch Erjparungen 
zu erzielen, daß mit verichiedenen Berlägen höhere Rabatte vereinbart wurden; fo 
gewährte der E k. Sdyulbücherverlag bei der Anichaftung von 68,000 Stüd Negel- 
und Wörterverzeichniiien anläßlih der Anderung der Nechtichreibung ftatt des üblichen 
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25° /,igen einen 30; gigen Rabatt, wodurd) 1640 K eripart wurden. Der k. E Schul: 
bücherverlag bewies übrigens auch dadurd) der Gemeinde ein beionderes Entgegen- 
fommen, daß er vielfach anlählid der Einführung der neuen Rechtſchreibung unbrauchbar 
getvordene, aber gut erhaltene Bücher zurüdnahm und dafür Bücher mit neuer Recht— 
jchreibung unentgeltlich bergab. Trogdem mußten bedeutende Vorräte von Schulbüchern 
anläßlich der Einführung der neuen Rechtſchreibung als Sfartpapier verlauft werden. 
Bei dieier Gelegenheit wurden wicht nur Bücher, ſondern aud alte Amtsichriften, 
Amtsblätter sc. aus den Schulen abgeholt und behufs Einjtampfung verlauft. Insgeſamt 
ergaben jih 246g Sfartpapier, welche um 1108 K verkauft wurden. 

Bedeutende Erjparnifie wurden auch durd die reieremplare erzielt. Die Verläge 
verjehen nämlich die zum Berfaufe gelangenden Schulbücher mit Armenbüchercoupong, 
welde von der Lernmittelverwaltung geſammelt werden. Die Gemeinde befonmt in der 
Hegel für je 10 Coupons 1 Freieremplar. Mehrere VBerläge, welche bisher der Gemeinde 
jolhe Freieremplare nicht zur Berfügung gejtellt hatten, erklärten ſich auf ein Schreiben 
des Wagijtrates bereit, nicht nur Areieremplare, jondern aud) einen Nachlaß beim 
direften Bezuge ihrer Verlagsartifel zu gewähren und aucd den von der Gemeinde 
geitellten Anforderungen binlichtlicd) des Heftens und Einbindens der Bücher zu entiprechen. 
Im Bericdhtsjahre wurden von der Lernmittelvertwaltung 160.667 Armenbüchercoupong 
gejammelt und hiefür 16,066 Freieremplare im Werte von 11.785 K bezogen. Bom 
t. f. Schulbücdjherverlage wurden überdies 21.855 Bücher im Werte von 12,655 K 
unentgeltlich beigejtellt. 

Die Hauptbejtellung der Armenlernmittel für das Schuljahr 1903/1904 erfolgte 
im Auguſt auf Grund der von den Schulleitungen eingeiendeten 826 Bedaristabellen. 
Es wurden beitellt 138.410 Bücher und Atlanten und 17.000 Karten und Pläne 
im Werte von 98.000 K, mit den reieremplaren insgejamt 193.331 Stud im 
Sejamtwerte von 122.500 K, 2,541.000 Schreib, Sprach- und Nechenhefte im 
Werte von 41.500 K, 627.000 Zeichenheite, Zeichenblätter, Zeichenblocks und Reißbrett— 
mappen und 74.000 Farben, Tuſche, Tuſchſchalen, Schiefertateln, Zchieteritifte und 
Federhalter im Geſamtwerte von 37.000 K, 2900 Reißzeuge und 1750 Stück Zirkel 
im ungefähren Werte von 10.000 K und 26.400 Reißbretter, Neihichienen, Dreiede 
und Lineale im Werte von 6300 K. Der Wert fjümtlicher für das Schuljahr 
1903/1904 neuangeihafften Armenlerumittel betrug 192.508 K. Handarbeitsmaterial 
für arme Schillerinnen wirrde um 48.621 K angeichafft. 

Die Reparatur von 114.034 Büchern, 9772 Atlanten, 4776 Reißzeugen md 
Stüdzirteln und 1246 Reißbrettern erforderte 30.929 K. 

Die Gejamtauslagen für die Armenlernmittel belaufen jich jomit auf 272.350 K 
gegen 270.000 K im Borjahre. Die Mehrauslagen wurden verurſacht in erſter Linie 
durch den bedeutenden Zuwachs an armen Schullindern, deren Zahl von 73.677 im 
Vorjahre auf 77.190 jtieg und durch die Einführung der neuen Nedtichreibung. 

Obwohl 223.906 Bücher, Karten, Arlanten und Pläne und 3,559.023 Schreib- 
und Zeichenrequiſiten an jämtlidhe Volls- und Bürgerichulen zu liefern waren, gelang 
e3 doch, die Hauptzuitellung bis 16. September zu beenden; die infolge von Ausichulungen 
nötigen Nacjlieferungen waren am 15. Oktober abgeſchloſſen. Zur Zuftreitung der 
Armenlernmittel an die jtädtiichen Schulen waren 212 Feuerwehrfuhren eriorderlid. 

Auch 4 Privatichulen mit Öffentlichfeitsrecht wurden die Armenfernmittel aus den 
ſtädtiſchen Vorräten unentgeltlich beigeitellt. 
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f) Sehrer: und Ihüler-Büchereien. Schulmufenm. 


In der Zahl der Bezirktslehrerbüdereien (14) ift auch heuer feine Anderung 
eingetreten. Es bejteht je eine ſolche Bücherei in den Bezirken I- VII, X und XI, eine 
für die Bezirke IX und XX, eine für die Bezirfe XII—XV, eine für die Bezirfe XVI 
und XVII und eine für die Bezirle XVII und XIX. Dieje Büchereien werden jährlich 
mit einem Pauſchale von je 400 K behuis Anjchaffung von Büchern und einem Kanzlei- 
paufchale von je 10 K dotiert. Außerdem find auf Rechnung des Wiener Bezirksſchul— 
fonds mehrere wiljenjchaftliche und pädagogiſche Werke für die Büchereien pränumeriert. 
Die Bezirtslehrerbüchereien find in den ſtädtiſchen Sculgebäuden, einige auch in den 
Gemeindehäujern untergebradt. Die Bibliothek für den IX. und XX. Bezirk wurde 
heuer aus dem Gemeindehaufe des IX. Bezirkes in ein leeritehendes Lehrzimmer 
des Schulgebäudes IX., Hahngaſſe 35 verlegt. 


Die Bezirlslehrerbüchereien hatten Ende 1903 folgende Beltände: I. Bezirf 
361 Werke in 643 Bünden, II. Bezirt 566 Werte in 925 Bänden, II. Bezirk 
1353 Werte in 1921 Bänden, IV. Bezirt 927 Werfe in 1655 Bänden, V. Bezirk 
497 Werte in 1022 Bänden, VI. Bezirk 733 Werfe in 1297 Bänden, VII. Bezirk 671 Werke 
in 1803 Bänden, VII. Bezirt 556 Werfe in 1362 Bänden, IX. und XX. Bezirt 
465 Werte in 849 Bänden, X. Bezirt 946 Werte in 1875 Bänden, XI. Bezirk 
1059 Werte in 1534 Bänden, XIL.— XV. Bezirk 1526 Werfe in 2627 Bänden, 
XVI. und XVII. Bezirk 1495 Werte in 2496 Bünden, XVII. und XIX. Bezirk 
660 Werke in 1258 Bänden. Die Auslagen für die Bezirkslchrerbüchereien betrugen 
6000 K. 


In den Verhandlungsausſchuß für die Errichtung einer Zentrallehrerbibliothef in 
Bien beſchloß der Stadtrat in der Sitzung vom 13. Jänner 3 Vertreter der Gemeinde 
Wien zu entjenden. 


Außer den Bezirkälehrerbüchereien beiteht an jeder Volls- und jeder Bürgerſchule 
eine eigene Yehrer: und Schülerbüherei. Jede neueröffnete Bürgerichule erhält 
zur Errichtung dieſer Büchereien eine „Sründungsdotation" von 1200 K, jede Volks— 
ſchule 1120 K. Bon der Dotation ift ein Drittel für die Lehrerbücherei und zwei 
Trittel find für die Schilerbücherei zu verwenden, Für die im Berichtsjahre eröffneten 
7 Bürgerichulen und 10 Boltsichulen wurden Gründungsdotationen von zuſammen 
19.600 K und an Pauſchalien zur Erhaltung der beitebenden Schülerbüchereien jowie 
an außerordentlichen Beiträgen zur Ergänzung der vorhandenen Yehrer- ımd Scüler- 
büchereien wurden 16000 K bewilligt. Außerdem wurden für 121 Eremplare des 
V. Bandes (Seit 18 bis Schluß) und des VI. Bandes (Heft 1 und 2) der vom Ge— 
meinderate im Jahre 1872 für die Lehrerbücherei abonnierten „Topographie von 
Niederöiterreih* 677 K ausgelegt. Weiterd wurde den Lofalichulbüchereien beigeitellt 
der Jahrgang VII (Heft 1—6) der Zeitjchriit „Weriodishe Blätter für den Realien- 
unterricht und Lehrmittelmeien“, der Jahrgang IV des Grefeſchen Sammelmwerles „Alt 
Dfterreich“, die „QVorjchriften zur Bekämpfung der Tuberfuloje*, 1060 Eremplare der 
Angelijchen Brojchüre „An der Sachſenllemme“ und 387 Eremplare des Büchleins 
„Der deutſche Sprachunterricht”, wodurch dem Wiener Bezirfsichulfonds Auslagen im 
Betrage von 3360 K erwudjen. Für die Volallehrers und Echülerbüchereien wurden 
ſonach insgejamt 40.000 K verausgabt. 
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Bon der im vorjährigen Berichte erwähnten Yandjteinerihen Ehulnormalien- 
jammlung eridien der IV. Band (bzw. der Ill. Band, da der II. Band aus 2 Ab- 
teilungen bejteht) mit 70 Trudbogen. Die Kojten für 2000 Eremplare betrugen 
5950 K. Sämtlide Schulleitungen erhielten dieſe Sammlung beigeitellt. 


Für das dem öjterreihiihen Schulmujeum (Verwaltungsberiht für das 
Jahr 1902, ©. 386) unentgeltlich zur Benüpung überlajiene alte Schulgebäude IX., 
Grüne Torgaffe 11, hatte die k. k. n.ö. Finanz-Landes-Direktion eine Gebäudeiteuer 
vorgejhrieben. Das k. k. Finanzminijterium behob zufolge Erlajjes vom 28. April 
über den Rekurs der Gemeinde dieje Enticheidung und erkannte dem Gebäude mit 
Küdjiht auf die Widmung die Steuerfreiheit zır. 


9) FZinamielles. 


Die Einnahmen für die allgemeinen Bolls- und Bürgerfchulen Wien betrugen 
11,280.955 K 15 h; darunter an Bezirksichuliondsumlagen 11,098 887 K 41h. 

Die Auslagen betrugen 21,601.378 K 45 h, darunter für die Grrichtung und 
Vergrößerung der Schulhäufer 3,037.752 K 81h, für die aus dem Wiener Bezirks— 
ihulfonds zu beftreitenden Bezüge der Lehrperjonen 10,992.333 K 10 h und für die 
aus Gemeindemitteln zu bejtreitenden Bezüge der Lehrperſonen (Quartiergelder) 1,969.620K. 

Nähere Angaben über das ſtädtiſche Schulbudget enthält derAbichnitt XIV. „Bildungs- 
weſen“, K. „Bolfsichulen, f) Finanzielles* des Statiftiihen Jahrbuches der Stadt Wien. 


D. Städtiihe Kindergärten. 


Die Gemeinde Wien erhält 11 Kindergärten und zivar je einen in den Bezirken 
XI, XV und XVIL, je 2 in ben Bezirlen XI und XVI und 4 im XIX. Bezirke, Für 
diefe Kindergärten find 18 weltliche Kindergärtnerinnen, ferner Aushilislindergärtnerinnen 
und Sinderwärterinnen bejtellt. In den Stindergärten XIL, Biertalergajje 17, und 
XV., Beingaffe 19, werden jedoch die Pienftleijtungen der Nindergärtnerinnen durch 
barmberzige Schweitern auf Grund von Verträgen zwiſchen der Gemeinde und den 
bezüglichen Kongregationen verjeben. 

Größere Herjtellungen fanden heuer nur in den Kindergärten XIL, Biertaler- 
gafje 17 (Auswechslung der Dedenkonitruftion in 2 Lehrfälen) und XV., Beingafje 19 
(Einleitung des Wientalwaflers zur Abortipülung und Gartenbejprigung) ſtatt. 

Zur Bejepung gelangte heuer eine definitive Kindergärtnerinnenitelle 1. Nategorie 
und 4 definitive Mindergärtnerinnenftellen 2. Sategorie. Jum Hojpitieren wurden 
2 Kandidatinnen zugelafien. 


Beſucht wurden die jtädtiichen Windergärten am 1. Juli 1903 wie folgt: 


Kindergarten Zahl der Kinder Kindergarten Zahl der Kinder 
XIL., Entpfla 2... . 134 XVII, Staudgafie 78. . . 120 
XI, Biertalergaiie 17°. . 359 XIX, Slindergartengafje 17. 101 
XI, Schönbrunnerjtraße 187 188 XIX., Oblichergafie 8 . . 105 
XV. Beingaffe 19/21 . . 300 XIX., Windhabergafie 2 . . 52 
XVI., Gaulladergafie 51 . . 107 XIX, Hammerſchmiedgaſſe 26 94 
XVL, Hasnerſtraße 26. . . 80 


> N) 
Berwaltungsbericht der Stadt Wien, 24 
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Zur Feier des RWeihnadhtsfeites in den ftädtiichen Kindergärten wurden auch 
heuer zufolge Gemeinderatsbeichluijes vom 16. Dezember Beträge von zujammen 1950 K 
bewilligt. 

Die Einnahmen aus den jtädtiichen Kindergärten betrugen 8178 K 35 h, 
darunter an Wufnahmsgebühren und Monatsbeiträgen 6304 K, die Auslagen 
99.896 K 22 h. 

Außer den 11 jtädtiichen Kindergärten beitehen in Wien 52 von Privatperjonen, 
Vereinen, Kongregationen, Stiitungen und vom Staate erhaltene Sindergärten umd 
50 Kinderbewahranitalten und Krippen; nähere Angaben darüber enthält das Statijtiiche 
Jahrbuch der Stadt Wien, 

Zufolge Gemeinderatsbejchlufies vom 27. Dftober wurden 21 Vereins-, Kongregations— 
und Privat-Kindergärten für das Berichtsjahr Subventionen im Gejamtbetrage von 
22.700 K bewilligt. 


E. Jugendipielpläge und Schulgärten. 


Es unterliegt feinem Zweifel, daß die Pflege der Sugendipiele im freien einen 
jehr wohltätigen Einfluß auf die lürperlihe Geſundheit und damit auch auf die Geiſtes— 
friiche der Schuljugend ausübt. In Erkenntnis dieſer Tatjache iſt die Gemeinde jeit 
Jahren bejtrebt, Nugendipielpläge und Sommerturnplätze zu ſchaffen. Bei jedem Scul- 
neubaue trachtet man einen möglichjt großen Hof zu erhalten, der als Sommerturn— 
und Spielplaß eingerichtet wird. Zur Abhaltung von Jugenbipielen größeren Umfanges 
widmete die Gemeinde in leiter Zeit mehrere Grundjtüde, ließ fie mit nicht unbeträcht- 
lichen often entiprechend ausitatten und insbefondere auch mit Hochquellenwaſſerausläufen 
verjehen. Auch die Schulgärten haben zum Teile denjelben Zweck wie die Spielpfäge, 
indem den Schulfindern Gelegenheit geboten wird, im Freien Gartenarbeiten zu ver- 
richten. Gleichzeitig jürdern aber diefe Schulgärten, welde mit den in Mitteleuropa 
vorlommenden Wald- und Objtbäumen, Getreide- und Gemüſearten verjehen werden, 
and) in hervorragendem Make den nmaturgeichichtlichen Unterricht, da auf diefe Weije 
vielen Großitabtlindern die einzige Gelegenheit geboten wird, gewiſſe Bäume und 
Pilanzen, insbefondere aber die Setreidearten in der Natur zu jehen. 

Auch heuer wurden mehrere Sommerturnpläge, Schulgärten und Jugendipielpläge 
errichtet. Bezüglich der Sommerturnpläße wird auf die Bejchreibung der Schulgebäude 
veriviejen. Ein großer Sommerturn- und Jugendfpielplag und Schulgarten wurde zufolge 
Stadtratsbeichlufies vom 27. März auf dem hinter dem Schulgebäude XIL., Hetzendorfer— 
ſtraße 66 gelegenen itädtiichen Brunde mit einem Koſtenaufwande von 8565 K errichtet. 
Ein Schulgarten wurde zufolge Stadtratsbejchlujies vom 7. Oftober beim Schulhauje 
Xl., Raifers&bersdorferitraße 65, hergejtellt und biefür 250 K verausgabt. Gehölze im 
Werte von 30 K wurden aus der ftädtiichen Baumjchule in Albern beigeftellt. Dem 
Oberlehrer der Schule wurde zur Erhaltung des Gartens und Nachſchaffung von 
Bilanzen ein jährliches Pauſchale von 50 K bemilligt. 

Die Veranitaltung der Jugendipiele auf den von der Gemeinde zur Verfügung 
geitellten Plägen beforgt der Verein jur Pflege der Jugendipiele. 

Für die Erhaltung der Nugendipielpläte wurden 476 K und für die Erhaltung 
und Errichtung von Schulgärten 3670 K verausgabt. 
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F. Städtiſche Unterrihtsanftalten für nicht vollfinnige Kinder. 


Die Spezialſchulabteilung für ſchwachſinnige Kinder an der Schule XVII, Ana— 
ſtaſius Grüngaffe 10, war zu Beginn des Schuljahres 1903/4 von 49 Knaben und 
48 Mädchen beſucht. Den Unterricht in fünf Klaſſen erteilten, vom Xeiter abgejehen, 
fünf Lehrkräfte für den allgemeinen Unterricht, ein fatholiicher und ein iraelitiicher 
Religiondlehrer und eine Handarbeitslehrerin. Außerdem war eine Kinderpflegerin beitellt. 

An der Spezialichulabteilung für taubjtumme Kinder IX., Caniſiusgaſſe 2, wurden 
26 Knaben und 28 Mädchen in 5 Stamm: und 1 Barallelflafje von 7 Lehrkräften, 
(vom Leiter abgejehen) und einer Handarbeitslehrerin unterrichtet. 

Un der Spezialihulabteilung für taubjtumme Kinder XV., Yindgajie 12/14, 
wurden 36 Kinder in 5 Klaſſen von 4 Lehrkräften für den allgemeinen Unterricht 
und von zwei Handarbeitslehrerinnen unterrichtet. 

In der Blindenabteilung an der allgemeinen Knabenvolksſchule XVI., Kirch— 
itetterngafje 38, wurden in einer Klaſſe 13 Knaben und 3 Mädchen unterrichtet. 

Zur Beichaffung von Lehrbehelien für das Korbilechten wurde diejer Abteilung 
ein Betrag von 400 K für das Jahr 1903 und als Beitrag zu dem Koſten des Inter: 
richtes im Bürjtenbinden, Seſſelflechten und Zitherjpielen für die Jahre 1903 — 1905 
ein Betrag von je 400 K zufolge der Gemeinderatsbeſchlüſſe vom 4. September bewilligt. 

Die Auslagen für die Nemunerationen des Yehrer- und Dienerperjonales dieſer 
Spezialjchulabteilungen betrugen 4236 K. Seit der Bereinigung der Vororte mit Wien 
hat die Gemeinde 45.714 K für dieſe Anftalten verausgabt, welcher Betrag als 
Forderung der Gemeinde Wien an die zur Leiſtung diefer Nemumerationen Berufenen 
im Vermügensdinventare in Evidenz gehalten wird. 


Auch im Berichtsjahre wurden behufs Abhaltung von 4 fünfwöchentlichen Inſtruk— 
tionskurjen für Lehrperjonen zur Heilung jtotternder Kinder Räume der jtädtiichen 
Schulgebäude IM., Kleiſtgaſſe 12, X., Keplergaſſe 11, XIV. Dadlergaſſe 16 und 
XVII, Anaftafius Grüngaffe 10, unentgeltlich zur Verfügung geitellt und auch auf die 
Einhebung von Beheizungs- und Beleuchtungsfoiten verzichtet. 


G. Mittelihulen. 


Die ehemals jtädtiichen Mittelichulen wurden vor mehreren Nahren ausnahmslos 
in die Verwaltung des Staates übernommen. Der Gemeinde obliegt jedoch auf Grund 
der diesbezüglich mit dem Staate abgejchloffenen Verträge die Verpflichtung, die Mittel: 
jchulgebäude, welche Gemeindeeigentum blieben, aud) weiterhin zu erhalten. Es find 
dies die Öymmafialgebäude, II., Kleine Sperlgaſſe 2, VI., Amerlingftraße 6, XVII, Kal— 
varienberggaſſe 31 und XIX., Gymnaſiumſtraße 83 und die Nealichulgebäude IV., Walter- 
gaſſe 7, VI., Marchettigaſſe 3 und XVII, Schopenhaueritraße 49. 

Yuf Grund des Gemeinderatsbeichluffes vom 27. Mai (Verwaltungsbericht für 
das Jahr 1902, Seite 389) wurde für das ka k. Staatdgymmafium im XVII. Bezirke 
das zu Beginn des Schuljahres 1903 /4 fertiggejtellte Vollsſchulgebäude XVIII. Haizinger- 


gaffe Nr. 37, proviſoriſch unentgeltlich dem Staate zur Verfügung geitellt. 
24* 
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Um die dringend notwendige Erridtung von Etaatsrealichulen zu bejchleunigen, 
bejchloß der Gemeinderat am 9. Juni: 

1. Die Gemeinde Wien gibt die redtäverbindlihe Erflärung ab, daß fie der Staatsver⸗ 
waltung für die neu zu errichtenden Staatsrealſchulen im II, VII. und IX. Bezirke die notwendigen 
Lokalitäten unentgeltlih auf vier Fahre vom Zeitpunfte der jeweiligen Erridtung einer diejer 
Realſchulen überläht und einen einmaligen Baufoitenbeitrag von 50,000 K für jebe der brei meu 
zu errichtenden Staatsrealichulen zahlt. 

2, Die Kojten für die etwa erforderlichen zweddienlichen Adaptierungen der für die drei 
neu zu errichtenden Realichulen von der Gemeinde der Staatöverwaltung zur Verfügung gejtellten 
Räume fowie die Auslagen für die Beheizung, Beleuchtung, Reinigung, Schulbedienung und 
innere Einrichtung hat der Staat zu tragen. 

3. Die Gemeinde ſpricht die Erwartung aus, daß der Herr Minijter für Kultus und 
Unterriht der höchſt notwendigen Erridtung einer Staatörealichule im XII, Bezirke, einer 
Staatsgewerbeſchule im XVI. Bezirte und der Erweiterung ber Staatögewerbeichule im 
X. Bezirke feine volle Aufmerljamteit zuwenden und biefe Angelegenheit ehetunlichht einer günftigen 
Erledigung zuführen werde. 

4. Die Errichtung der Realihulen im VII, und IX, Bezirke möge eheftens, jpäteiten® aber 
mit Beginn des Schuljahres 1904/5 erfolgen. 

Bereit in der Stadtratsfißung vom 11. März war bejchlofjen worden, Dem 
Staate zur proviſoriſchen Unterbringung der neu zu errichtenden Staatsrealjchule im 
11. Bezirke mit Beginn des Schuljahres 1903/4 3 Lehrzimmer der Hnaben-Bürgerjchule 
II., Wittelsbachſtraße 6, auf die Dauer eined Schuljahres unentgeltlich zur Verfügung 
zu itelen. Vom Schuljahre 1904/5 an hat die Nealjchule in das alte Schulhaus 
II., Große Piarrgafie 13, zu überfiedeln. Die Einrichtung bat der Staat beizujtellen. 
Die Koften der Beheizung, Beleudytung, Reinigung und Echulbedienung hat gleichfalls 
der Staat zu tragen. Mit Beginn des Schuljahres 1903/4 wurde die J. Klaſſe diejer 
Staatsrealſchule eröffnet. 

Der k. k. Staatsrealichule im XVI. Bezirte wurde der Tumjaal der Knaben— 
Bürgerſchule XVI., Grundjteingafie Nr. 65, für den Turmunterricht der Schüler von 
der IH. Klaſſe aufwärts umentgeltlih zur Mitbenügung überlaffen; desgleichen der 
Zeichenſaal dieſer Schule. 

An wichtigeren Herſtellungen in ſtädtiſchen Mittelſchulgebäuden wäre nur zu 
erwähnen die gründliche Initandjegung der Heizanlage im Gymnaſialgebäude VI., Amer: 
lingitraße 6 (Kojten 6000 K). 

Die Ausgaben der Gemeinde für die Mittelichulen betrugen 343.844 K, wovon 
auf Penfionen und Gnadengaben 156.209 K und auf durdgeführte Zinswerte fir die 
dem Staate, beziehungsweije dem Vereine zur Gründung einer Mittelichule im XIII. Be: 
zirle für Mittelichulzwede zur Verfügung gejtellten jtädtiichen Gebäude 179.820 K 
entiallen. 


H. Das ftädtiibe Pädagogium. 


Zufolge Stadtratsbeihluifes vom 21. Jänner wurde der k. k. Nealjchuldirektor 
i. P. Anton Kauer über jein Anſuchen wegen andauernder Kränklichkeit von der 
provijoriihen Leitung des Pädagogiums ſowie von der Leitung des chemijchen Labora: 
toriums enthoben und mit der proviforiichen Leitung der Anftalt der f. k. Gymnaſial— 
profeſſor Biltor von Nenner gegen eine Remuneration von 1200 K, mit der Leitung 
de3 chemiſchen Yaboratoriums auf Widerruf der E. k. Nealichulprofefior Franz Schranz: 
hofer gegen eine Kemumeration von 600 K betraut. Bereits zufolge Stadtratsbefchluffes 
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vom 14. Juli wurde der f. k. Gymmafialprofeffor Biltor von Nenner über fein An— 
juchen wieder von der provijorischen Leitung der Anftalt enthoben und der Ef. f. Real— 
ihulprofefior Dr. Karl Rojenberg vom 15. Juli an Hiemit betraut. Die Abhaltung 
der methodischen Vorträge über Geographie wurde vom 15. September an dem 
Übungsichuflehrer Theobald Blaſchke übertragen. Den für das Schuljahr 1903/04 
beurlaubten k. k. Realjchulprofefior Sohann Rippel vertrat Profeſſor Dr. Karl Roſen— 
berg beim Chemieunterrihte. Im übrigen trat im Berichtsjahre ein Wechſel in den 
Vehrkräften nicht ein. 

Das 36. Schuljahr (1903/4) wurde am 26. September feierlid) eröffnet. Die 
Zahl der ordentliher Hörer und Hörerinnen betrug zu Beginn des Schuljahres 49 
(25 Hörer und 24 Hörerinnen). Außerdem wurden 190 außerordentliche Hörer und 
267 außerordentliche Hörerinnen, zufammen 457, aufgenommen. Die Gejamtzahl der 
Beſucher 506 ift die höchſte jeit Beitand des Pädagogiums. In Wien hatten ihren 
Htändigen Wohnort 198 Hörer und 269 Hörerinnen, zujammen 467; von auswärts 
aus Niederöjterreih famen 17 Hörer und 16 Hörerinnen, 2 SHörerinnen famen 
aus Böhmen, 2 aus Proatien und je 1 aus Steiermark und Krain. 

Die Bibliothet wurde bis zum Schluſſe des 1. Semeſters um 48 Nummern in 
127 Bänden vermehrt und befteht nunmehr aus 4290 Nummern in 7454 Bänden. 
Desgleichen wurde die Lehrmittelfammlung ergänzt. 

Die Einnahmen des Pädagogiumd betrugen 1593 K, die Ausgaben 45.446 K, 
darunter an Bezügen des Yehrperfonales 21.430 K. 


J. Sortbildungsturs für den Seien: und Kunftunterridt für 
Lehrperſonen. 


Zuſolge Erlaſſes vom T. Jänner genehmigte das kak. Minifterium für Kultus 
und Unterricht die Errichtung je eines unentgeltlichen Fortbildungsturfes für den 
Zeichen- und Runjtunterricht für Lehrperfonen an den allgemeinen Voll3- und Bürger: 
ſchulen Wiens pro 1902/03 und 1903/04. (Werwaltungsberiht für 1902, Seite 391.) 
In den Kurs waren zu Beginn des Schuljahres 1902/03 25 männliche und 25 weib- 
liche Yehrperjonen aufgenommen worden, wovon 2 Vehrer und 1 Lehrerin im Laufe 
des Jahres ausſchieden. Der Unterricht erfolgte in 2 Abteilungen, für Herren und 
Damen getrennt. E8 wurden wöüchentlic) je 2 Stunden im Malen und in der Methodit 
und in Stilifterübungen erteilt. Durch Spenden des k. k. öfterr. Kunſtgewerbe-Muſeums, 
der „Vehrmittelzentrale" und der Firma Müller-Fröbelhaus gelang es, eine reichhaltige 
Yehrmittellammlung zuftande zu bringen. 


K. Gewerblihe Lebranftalten. 


Die niederen gewerblichen Schulen (gewerbliche Vorbereitungskurſe, gewerbliche 
Fortbildungsſchulen und gewerbliche Fachſchulen) unterjtehen zum größten Teile der 
Gewerbeſchul-Kommiſſion in Wien, in welder auch der Gemeinderat vertreten it. 
Obmann der Kommiſſion it der zweite Vize-Bürgermeiiter der Stadt Wien Dr. Joſef 
Neumapyer, 
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Zu den Auslagen der Gewerbeſchulen, welde der erwähnten Kommiſſion unters 
jtehen, hat die Gememde Wien 20%, beizutragen. Diejer Beitrag betrug heuer 
174.838 K 22 h. In der Gemeinderatsjigung von 4. September wurde dem Bor: 
anjchlage der Gewerbeſchul-Rommiſſion für das Jahr 1904 zugeftimmt. Nach Ddiejem 
Boranjchlage beträgt das Erjordernis 790.500 K, wovon auf die Gemeinde 158.100 K 
entfallen. 

Überdies wurden zufolge Gemeinderatsbefchluffes vom 16. Dezember 28 gewerb- 
lichen Genojjenichaften für die von denjelben erhaltenen jahlihen Fortbildungsſchulen 
Subventionen von zufammen 23.600 K für das Jahr 1903 bewilligt. Hiezu kommen 
noch die Beheizungs- und Beleuchtungsauslagen für die zahlreichen Gewerbeſchulen in 
den jtädtischen Schulhäuſern. 

Zu Beginn des Schuljahres 1903,4 beitanden in Wien: 

a) TI gewerbliche Vorbereitungskurſe mit 13.744 Schülern, wovon 10.437 (75-93 0/,) 
das Lehrziel erreichten; 
b) 38 gewerbliche Fortbildungsſchulen für Lehrlinge und Gehiljen mit 8924 Teil» 
nehmern, wovon 6283 (70°409/,) das Yehrziel erreichten; 
ce) 11 gewerblihe Fortbildungsichulen für Mädchen mit 3532 Schülerinnen, wovon 
2816 (79°72°%/,) das Lehrziel erreichten; 
37 fachliche Fortbildungsſchulen für Lehrlinge mit 13.033 Schülern, wovon 
9316 (71:48%/,) das Lehrziel erreichten; 
e) 11 Borbereitungsfurfe für Lehrlinge der Gajtwirte umd Kaffeeſieder mit 

1045 Schülern, wovon 724 (69-02%/,) das Yehrziel erreichten. 

Insgeſamt unterjtanden jomit der Gewerbeſchul-Kommiſſion 168 gewerbliche 
Schulen, welche zum größten Teile im jtädtischen Schulgebäuden untergebracht waren. 

Im ganzen wirkten an diejen Schulen 1345 Lehrkräfte, 


d 


Die höheren gewerblichen Lehranſtalten ſind durchwegs Staatsanſtalten. 
Für drei trägt die Gemeinde Wien einen Teil der Schullaſt, nämlich die Beiſtellung des 
Schulgebäudes, der Beleuchtung, Beheizung, Reinigung, Waſſerlieferung und Schul— 
bedienung. Es ſind dies: a) Die kak. graphiſche Lehr- und Verſuchsanſtalt, VII., Weit: 
bahnſtraße Nr. 25, b) die l. k. Staatsgewerbeſchule, X., Eugengaſſe Nr. 81, und c) die 
E. E. Lehranſtalt für Textil-Induſtrie, VI, Mardettigajie 3. Die Auslagen für dieſe 
3 Gebäude betrugen 22.241 K; dazu fommen an durchgeführten Zinswerten 37.330 K. 

Diehlſche Stiftungsichule (Fortbildungsichule für Mädchen) im V. Bezirke. 
Derjelben wurde zufolge Gemeinderatsbejchluffed vom 4. September die bisher gegen die 
Entrihtung eines Mietzinjes überlafienen Lokale im jtädtischen Schulgebäude V., Hunde: 
turmerplag 14, unentgeltlich überlaffen und zufolge Gemeinderatsbejchluffes vom 
13. Oftober für das Schuljahr 1903/04 nur eine Subvention von 1000 K ges 
währt. Es wurden 25 Stiftungspläße verliehen. 

Über die Zahl und Gattung der Privat-Lehranitalten, die zum Teile von 
der Gemeinde jubventioniert werden, enthalten die Statiftiichen Jahrbücher der Stadt 
Wien in den Abjchnitten XIV „Bildungswejen" und XVII „Gewerblide Angelegen- 
heiten“ Angaben. 
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XXV. Städtiiche Sammlungen. 


A. Ardiv. 


Im März verzichtete der bisherige Ober-Archivar Dr. Karl Uhlirz auf jeine Stelle. 
In der Stadtratsjigung vom 18. März wurde der Verzicht zur Kenntnis genommen 
und in der Gemeinderatsjigung vom 27. März dem Genannten für jeine Dienftleiitung 
die Anerkennung ausgejprochen. Zufolge Verfügung des Bürgermeifterd vom 28. März 
wurde der biöherige Ardivar Hermann Hango mit der einjtweiligen Leitung und 
Bejorgung der Geſchäfte de3 Archives betraut. 

Sn der Zeit vorher, vom 1. Jänner bis 31. März, war die Drudrevilion des 
dritten Bandes der „Negeiten aus dem Archive der Stadt Wien“, herausgegeben vom 
Wiener Altertumsdpereine, hieramt3 beendet und die Herjtellung des Manuffriptes der 
Regijter zu demfelben fortgejeßt worden. 

Anläßlich der Beränderung in der Amtsleitung und zum Zwecke geordneter 
Übernahme der Gejchäfte wurde nun durch Archivar Hango eine genaue Revifion der 
Beitände des jtädtiichen Archives vorgenommen und an jolden übergeben, rückſichtlich 
übernommen: 

I. Urkunden 
a) des Hauptardyives (mit dem Jahre 1177 beginnend): 
1. Bearbeitete Urkunden und Privilegien (Originale und 
Abichriiten) . . » ..55588 Stücke 
2. Methodiſch ———— — bisher nur inventariſierte 
oder proviſoriſch repertoriſierte Urkunden, Privilegien, 
Stiftbriefe und proviſoriſch katalogiſierte Neu— 
erwerbungen . . . er arte a RED. - 
3. Noch nicht bearbeitete Mikes a ir ED PR Yes 70. 





b) des Bürgerjpitalardives (mit dem Jahre 1264 beginnend): 
1. Metbodiich unbearbeitete, nur le repertori= 
fierte Urtimnden . . . . a ee 1040 Stüde 
2. Noch nicht bearbeitete a: Bar Yan 40 
1080 Stüde 
Summe der Urkunden: 8948 
Außerdem von Annungen und Genoſſenſchaften zur Aufbewahrung über- 
gebene, nur als Zuwachs vorgemerkte Urkunden: 47 Schadhteln. 
(Vergleiche aud; die Rubrit: „VBerichiedenes“.) 
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1. Alten 
a) des Hauptarchives (mit dem Jahre 1382 beginnend): 
1. Bearbeitete, repertorifierte Alten (Hauptarchiv und alte 
Negiltratur) . . . . ...572 Faszikel 
. Archivaliſch —— nur teilweiſe in den 
urſprünglichen Geſchäftsprotokollen und Regiſtern ver— 
zeichnete oder noch nicht bearbeitete Akten (Gemeinde— 
ratsatten, Präſidialakten, Alte Regiitratur, Invaſions— 
aften, Wirtſchaftsakten, Gültaften, Kloſteralten, unter— 
ſchiedliche kleinere Beltände) . . . .- Er \ ; Du 


3. Provijoriich fatalogijierte ——— are ar 9 E 
1358 Faszikel 
b) des Bürgerjpitalardives (mit dem Jahre 1266 beginnend) : 
Provijoriich repertorijierte Alten. . 2 2 2.2. 93 
c) nicht eingereihte Alten, nur faszikelweiſe vorgemertt . 2 = 


Summe der Alten: 1453 Faszikel 
Außerdem: 


1. Bon Genoſſenſchaften übergebene Akten: 10 Faszifel. 
2, Unbearbeitete Akten der laufenden Verwaltung: 897 Stüde. 
(Vergleiche auch hiezu die Rubrik: „Verſchiedenes“.) 


II. Handſchriften 


a) des Hauptardhives (ältelte aus dem Jahre 1320) . . . 3109 Bände 
b) des Bürgerjpitalardives (ältejte aus der Zeit 1295 — 1304) 93 „, 
c) nicht eingereihte Handichriften » . 2 2 2 nn 2 „ 


Summe der Handjdrijten: 4064 Bände 
Außerdem: 
Die Driginal-Sikungsprotofolle des Gemeinderates für die Jahre 1102 und 
1903 (zur Zeit der Übernahme noch nicht abgeſchloſſen). 


(Vergleiche auch hiezu noch die Rubrik: „VBerichiedenes“.) 


V. Pläne (älteiter aus dem Jahre 1519). 
41 Mappen, bezichungsweile Najietten, Bände; 15 Nollen und 1 Balet. 


V. Moderne Adrejien, Albums ꝛec. 
69 Kaſſetten, Kapſeln, Mappen, Rollen ꝛc. 


VI. Verſchiedenes. 
1. Noch nicht bearbeitete, auch noch nicht geſichtete uud inventariſierte Urs 
funden und Alten vom Jahre 1500 an: 4 Schachteln. 
2. Noch nicht bearbeitete Alten und Handidriften aus Cameſinas Nachlaß: 
37 Stüd, beziehungsweije Palete. 
Noch nicht bearbeitete, in Depot übernommene Sihungsprotofolle und 
Alten nicht mehr beitehender Gemeinderatsjettionen: 2 Fächer. 
4. Archivaliſch unbearbeitete, nur als Zuwachs verzeichnete Urkunden und 
Aften der ehemaligen Gemeinde Simmering: 3 Schachteln. 
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5. Desgleihen ten, Rechnungen ꝛc. der chemaligen Gemeinde Ottakring: 
9 Faszikel und 1 Palet, 

6. Desgleihen des VII. Wiener Gemeindebezirtes Sojefitadt: 2 Schränte. 

T. Desgleihen „Stewerhandlungen“: 1 Band und 2 Pakete. 

8. Eine Siegeljammlung, zumeiſt Abgüſſe und Abdrüde: 6 Kartons und 
1 Paket. (Nicht gefichtet.) 

9. Eine Mappe Fakfimilien. 

Nebit dieien Beitänden des jtädtiihen Archives wurden noch übergeben, bezw. 
übernommen: 1073 Stüd unerledigte Alten (Rückſtand), betreffend Eintragungen von 
Abänderungen in die Matrifenbücher der ijraelitiihen Kultusgemeinde ſowie die aus 
damald 355 inventarilierten Bänden bejtehende Handbbiblivthel, ferner die vorhandenen 
Geſchäftsbücher und eigenen Amtsaften :c. 

Der Einlauf an Alten und Urkunden der laufenden Berwaltung, welche dem 
jtädtijchen Archive im Jahre 1903 zur Bearbeitung und Verwahrung zufamen, betrug 
301 Stüd. 

An Archivalien von gefchichtliher Bedeutung, zumeiſt duch Ankauf aus Gemeinde- 
mitteln erivorben, wurden dem jtädtiichen Archive einverleibt und als Neuerwerbungen 
fatalonifiert : 


a) In der Zeit vom 1. Jänner bis 31. März: 

1704, Juli 20. Kaiſer Leopold I. verleiht dem Kaſpar Joachim Wernetingh das 
ungariſche Indigenat. 

1730, März 11. Kaiſer Karl VI. ernennt den Oberſten Sigmund von Burmann 
zum Obriſtfeldwachtmeiſter. Abſchrift aus dem Jahre 1767. 

1793, November 27. Kaiſer Franz 11. verleiht dem Ignaz Georg Wernefing 
eine Domberrnpfründe, 

1797, Februar 13. und 1798, August 16. Note und Eingabe, betreffend Die 
Verlaſſenſchaftsabhandlung nad) dem Trabanten-Leibgarde-Rittmeiiter Anton Meiner. 

1797, Juni 4. Quittung über die Begräbnisloften für den f. f. Grenadier- 
Hauptmann Ulrich Kinsky. 

XIX. Jahrhundert. Wiedemann, Chronik von Gumpendorf. 

1811, Mai 1. Penſionsdekret für den Hauptmann Franz Thevenay von Bujjanc. 

1814, November 2, Naijer Franz I. verleiht dem Überftleutnant Stanislaus 
de Beit das Kleinkreuz des Leopoldordens (Geſchenk der Frau Emilie Grasberger). 

1816, März 21. Schreiben des Herzogs Ferdinand von Württembern an den 
Hauptmann don Binder. 

1827, Jänner 31. Totenjchein der Pfarre Et. Stefan für Ernſt von Petzek, 
Dffizial bei der f. k. Staats-Kredits-Zentral-Hofbuchhaltung. 

1830, Auguſt 12. Kaiſer Franz I. erhebt den Oberjtleutnant Stanislaus de 
Beit in den erblichen NRitterftand mit dem Prädifate von Löwenwald. Original und 
Abſchrift (Geichent der Frau Emilie Grasberger). 


b) In der Zeit vom 1. April bis 31. Dezember. 
1354, September 24. Weychart von Topel, Hofrichter in Öfterreih, beurkundet 
ein Urteil gegen Marchat den Türjen von Tyernitain. 
1360, Juli 17. Herzog Rudolf IV. ftiftet dem Gotteshaufe zu St. Stefan in 
Wien einen Wald bei St. Veit. Abichrift aus dem 16. Jahrhunderte. 
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1384, Februar 6, Schreiben Herzog Albrechts IM. an Marichart den Türs, 
Hofrichter in Diterreich. 


XV. Jahrhundert. Stiftbuch Hüppelitorfi (Nlojter Gaming). Mit einem Ban: 
teiding von Hüppelitorff. Sandichrift. (Bon der Direktion der jtädtiichen Sammlungen 
übernommen.) 

1404, Juni 10. Herzoge Wilhelm und Albrecht, betreffend Übergabe eines 
Haufes auf dem Kohlmarkt an den Foritmeiiter Hanns von Dietreihitod. 

1446, Dezember 6. Die Lönigliden Räte zu Wien, betreffend den Grafen 
Ulrich von Cilli und Schloß Rab. 

1454, Jänner 20. Ama Gräfin zu Schaunberg und Albrecht, Propit zu Wien, 
Brief an Wolfgang von Walje, Hauptmann ob der Enns. 

1461, Mai 12. Lauren; Stadler, Wiener Natsherr, an Wolfgang von Walſſee, 
oberſten Marihall in öſterreich, eine Schuldforderung betreffend. 

1476. Supplikation der kärntneriſchen Bauernſchaft an die Stände um Hilfe gegen 
die Türken. Abjchrift aus dem 16. Jahrhunderte. 

1490 vo. T. Quittung des Meijterd Hanns Helbling von Melfh, Kantors zu 
St. Stephan. 

1490, Dezember 21. Quittung des Michel Leitgeb, Kaplans der Wolfgang 
Rairichen Meſſe. 


XVI. Jahrhundert. Auszug aus dem Gültbuche des Herren= und Nitterjtandes 
von Oberöfterreih (Familien Starhemberg, Jörger zc.). 


XVI. Jahrhundert. Anſchlag Starhembergicher Güter. 

1514, Dezember 16. Kaiſer Marimilian I. an den Yandmarjchall Kaſpar von 
Voldenitorft, betreffend die Losſprechung des Wiener Stadtridters Hanns Rynner vom 
Banne. (Geſchenk der Buchhandlung Gilhofer und Nanichburg in Wien.) 

1540, Februar 4. Generalmandat Kaiſer Ferdinands I. wegen Ordnung der 
Vehensrechte in den Erblanden. Gleichzeitige Abichrift. 

1554, Dezember 20. Egkh (Egino) Graf zu Salm und Neunburg, Schadlos- 
verjchreibung für Corneli von Yappig zu Seyſeneglh. 

1571, März 7. Kater Marimilian I., Nejolution, betreffend Chriſtoff Jörger. 
Abichrift aus dem 17. Jahrhunderte. 

1578, Auguſt 8. Erzherzog Ernſt an die Landitände in Niederöfterreich, 
Mujterung betreffend. (Bon der Direktion der ftädtiichen Sammlungen übernommen.) 

1578, November 29. Erzherzog Ernit an die Yanditände in Niederöſterreich, 
den Obriſten Lieutenant Ferdinand Samaria und die Bezahlung des Soldes betreffend. 
(Won der Direktion der ſtädtiſchen Sammlungen übernommen.) 

1591, Dezember 24. Kaiſer Rudolf IL, Erlaß wegen Beſchleunigung des 
Gerichtsverfahrens in Exelutionsſachen. Gleichzeitige Abjchrift. 

1594, März 12. Edilt Naijer Rudolfs II. wegen Berbefierung der Wege und 
Brücken. 

1594, März; 14. Editt Kaiſer Rudolfs II. wegen Verpflegung der Soldfnechte- 

1595, Oktober 3. Sailer Rudolfs II. Reiolution, betreffend Scheibbs und die 
öſterreichiſche und ſteiriſche Eiſeninduſtrie. Gleichzeitige Abichrift. 

1602— 1849. Alten der Gemeinde Altmannsdori. (Bom magiftratiichen Bezirks— 
amte XI durch die Magiitratsdireltion übernommen.) 


XXV. Städtiihe Sammlungen. — A. Archiv. 379 


1616, Jänner 26. Kaijer Matthias, Rejolution, die Jörgerſchen Lehen in 
Hernals betreffend. Abjchrift aus dem 17. Jahrhunderte. 

1631, Jänner 12. Dr. Leonhardus Mylgieſſer bezeugt ein von der heiligen 
Maria an einer Blinden bei St. Hieronymus in Wien vollbrachtes Wunder. 

1683. Diarium über die Vorgänge während der Wiener Türfenbelagerung, 
verfaßt von einem kaiſerlichen Offizier. Handſchrift aus dem 17. Jahrhunderte. 

1683, Auguſt 5. Bericht über eine im Hauſe des Kardinal Cibo zu Rom 
abgehaltene Beratung wegen der Türfennot. Italieniſche Handichrift. 

1683, September 13. Brief Johanns IM. Sobiesti von Polen am jeine 
Gemahlin. Deutſche Überjegung, Handichrift aus dem 17. Jahrhunderte. 

1683. Gedichte auf die Befreiung Wiens von den Türfen. Handichrift aus dem 
17. Jahrhunderte. 

1689, Mai 4. Schreiben Kaiſer Yeopolds I. an Franz Anton Grafen zu Loſen— 
jtein, Dompropjt und Nanonifus, die Paſſauer Biihofswahl betreffend. 

Nach 1689. Geſuch des Johann Bernhard Meyer, bgl. hlers, wegen eines 
Baues nächſt dem „blauen Igel“. 

1690, August 7. Geſuch des Franz Höfer, Bürgers und Hofbäders, betreffend 
Baubewilligung im Strohgäſſel. Mit einer Planſtizze. 

1696, April 8. Revers der Gemeinde Windmühl für Tobias Wilffing, wegen 
Erbauung einer Wachthütte. Vidim. Abjchrift vom 3. März 1735. 


XVIII. Jahrhundert. Grundriß des Platzes bei den Sieben Häujern auf 
dem Hof. 

1704, Februar 24. Grtralt, betreffend einen Vergleich zwiichen dem nieder: 
ölterreichiichen VicedomsAmte und dem Wiener Stadtrate wegen Entfernung eines 
Gaſthauſes ꝛc. auf der Landſtraße. Abichrift aus dem 18. Jahrhunderte, 

1705, Dezember 14. Quittung über von dem Wiener Bürgerjpitale bezahlte 
Landſteuer. 

1715, März 26. Geſuch des Matthias Heinrich Heruß, Verwaäalters des Malteſer— 
ritter-Ördens, betreffend Neftaurierung der Johann Nepomul-Statue in der Leopolditadt. 

1717, Juni 18. Geiuch des Matthias Ottmann, betreffend Baubewilligung am 
Salzgries. 

1718, März 12. Geſuch des Ludwig de Biel, kaiſ. Rates, betreffend Bau— 
bewilligung neben der kaiſ. Schranne. Mit einem Plane. 

1719, Juni 21. Eingabe der Eva Npplin, Witwe und bürgl. Fleiſchhauerin, in 
einer Bauangelegenbeit, den Biſchofhof betreffend. 

1720— 1761. 4 Pläne, zwei Gebäude in der Inneren Stadt und eines in der 
Roßau betreffend. 

1722, Juli 1. Geſuch des Johann Adam Yanderer, bürgl. Sandeldmannes, Wiener 
Natsherrn, um Baubewilligung nächſt dem Berghofe. Mit einem Plane, 

1724. „Fata Stahrenbergica“ von Mar Erasmus Freiheren von Hadiberg und 
Landau. Handidrift. 

1726. Spezifilation von Forderungen an Parteien wegen verfaufter, noch nicht 
bezahlter Gründe auf der Landſtraße. 

1727, August 27. Anzeige des Stadt-Unterlämmerers Matthias Joſef Kürch— 
berger, betreitend die Schleifmühle und das in derjelben befindliche Gaſthaus. 
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1728, Mai 26. Geſuch des Heinrich Hocenitein, Büchſenſpanners bei dem Prinzen 
von Xothringen, betreffend Baubewilligung anf der Wieden. Mit einem Plane. 

1737, Februar 9. Vollmacht des Paul Pankl, bürgl. Handeldmannes, „Zum 
König David“, für Matthias Joſef Hirz, k. k. Weisboten. Vidim. Abjchriit vom 
16. November 1737. 

1742, Juli 23. Kaiſerin Maria Thereſia, Adelsdiplom für Franz Atdes. 

1749, Juni &. VBergamts:Ertralt des Bergmeiſters und der Berggeihmorenen 
auf der Landſtraße, betreffend Vornahme eines Augenjcheines. 

1749, Juli 5. Erklärung des Joſef Ehriltoph Edlen von Zorn wegen Aufjeßung 
eines Stodwerles auf die Jeſuitenſchule. 


XIX. Jahrhundert. Alten aus dem Nachlajje des Vize-Bürgermeiiterd Khunn. 
10 Palete. (Bon der Direktion der ſtädtiſchen Sammlungen übernommen.) 


XIX. Sahrhundert. Erzählungen berühmter und denkwürdiger Berfonen über 
ihren Aufenthalt in Wien. Jufammengeitellt von Kart Friedrih Blöchlinger von Bann- 
holz. Handſchrift. 17 Bände, 


XIX. Nahrhundert. Bergenitamm, der Beiligtum-Stuhl; das alte Weidnertor. 
Handſchrift. 

1817, Juli 2. Dekret der Stadthauptmannſchaft Wien, betreffend den Ankauf 
des Nitterihen Poſtſtalles auf der Landſtraße. Abſchrift. 

1821, Jänner 25. Magijtrat3:Delret vom 25. Jänner 1821, betreffend Anlauf 
der Grundherrlihkeiten des ehemaligen Auguftinerklofterd auf der Yanditrafe. Mit 
Ausweis und Übergabsprotofoll in vidim,. Abſchrift. 

1823, Juli 24. Wanderbrief der bürgl. Kleidermacher in Wien für Peter Jung. 
(Geſchenk des Herrn Franz Habl.) 

1824, August 1. Kaufvertrag zwiihen dem Wiener Magijtrate und dem Religions» 
tonde, betreffend die Grwerbung der Grund» und Dorfherrlichkeiten des ehemaligen 
Kloſters Himmelpforte. Vidim. Abſchrift. 

1827, 1828. Alten und Eingaben, betreffend Forderungen an die Ludwig van 
Beethovenſche Verlaſſenſchaft. 

1851, Mai 31. Magiſtratsdekret an das Oberkammeramt, betreffend die Um— 
geftaltung der Taubjtummengafie auf der Wieden in eine Fahrſtraße. 

1833, Februar 26. Magijtratsdefret, betreffend den Verkauf des jtädtiichen 
Brauhaujes in Margarethen. 

1333, April 24. Verlaufs» rückſichtlich Saujstontraft zwiſchen dem Wiener 
Magiitrate und Rudolf Edelmayer, betreffend das jtädtiihe Mauthaus Nr, 195. Vidim. 
Abſchrift. 

1848. Geſchäftsjournal des Wladimir Boleslawski, k. f, Hauptmanns und Auditors 
über Auditoriatsgeſchäfte im Stabsſtockhauſe. 

1848. Erklärung der Alumnen des Wiener (Prieſter-) Seminars, betreffend die 
Alugihrift „Offener Brief an dem Fürjterzbiichof von Wien“. 

1848. Briefe, Befehle, Meldungen, Berichte x. 68 Stüd. (Von der Direktion 
der jtädtiihen Sammlungen übernommen.) 

1848. Driginalberichte vom Stephansturme aus den Oftobertagen. 8 Stüd. (Bon 
der Direktion der jtädtiichen Zammlungen übernommen.) 
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1861— 1869. Geichäftsprotofolle des Wiener Gemeinderatspräfidiums 
jamt Indices, 6 Bünde. 

1861— 1869. Wiener Gemeinderats-Präfidialatten, 18 Faszikel. 

1861 — 1870. Geichäftsprotofolle des Wiener Gemeinderates jamt Indices, 
29 Bände, 

1861— 1870, Wiener Gemeinderatsaften, 68 Faszifel. 


1902. Duplifate des Geburts, Trauungs- und Sterbebuches der ifraelitischen 
Kultusgemeinde jamt Indices. (Bom magijtratiihen Bezirtsamte für den I. Bezirk 
übernommei.) 

Weiter haben folgende Genofjenichaiten in der Zeit vom 1. April bis Schluß 
des Jahres ihre älteren Archivalien unter Wahrung des Eigentums: und Benützungs— 
rechtes dem jtädtifchen Archive zur Aufbewahrung übergeben, und zwar: 

a) Genoſſenſchaft der Kleidermaher: Ordnungen, Schußpatente, Stiftbriefe 
(1662 — 1764), 6 Stüd; Alten (1799-1848), 124 Stüd; Meijterbücher, Gebilfen- 
protofolle, Aufding⸗ und Freiſprechbücher, Rechnungen ıc. (1615—1865, bezw. 1887), 
52 Bände; Genoffenichafts-Siegel 8 Stüd. 

b) Genoſſenſchaft der Kürſchner: Ordnung vom 31. Auguſt 1714, erteilt 
von Kaiſer Karl VI.: eine Meijtertabelle, ein Meifterbrief, ein Lehrbrief (1758—1800):; 
Konzept einer Grumditeinlegungsurtunde vom 2, Auguft 1786; Alten (1770—1772) 
3 Stüd. 

c) Genojjenfhaft der RBojamentierer: Bürgerbuh, Meifterbuh, Gejellen- 
buch, Aufding- und Freiſprechbuch, Quartalbuch, Rejolutionsprotofoll und Rechnungen 
der bürgl. Gold- und Berlitider (1666— 1861), 8 Bände. 

d) Senojjenfhaft der Zier- und Handelsgärtner: Akten (1786— 1798) 
35 Stüd. 

Schließlich wurde noch zu Ende des Jahres von der nunmehrigen Ardivsleitung 
die Altion wegen Rückgabe der dem Wiener Landesgerichte in den Jahren 1850 umd 
1853 ausgefolgten alten Wiener Grundbücher, welche nad Inhalt einer Präjidialnote 
des k. k. Oberlandesgerichtes vom 11. November 1903, 3. 12.493, wieder ganz ins 
Ungewiſſe gerückt erjchien, durch Überreichung eines Promemorias an den Yürger- 
meiſter neu im Angriff genommen und einer günftigen Erledigung näher gebradıt. 

Die Lokalbenützung des Archives fand im Laufe des Jahres in 255 Fällen mit 
924 Aushebungen ſtatt; entlehnt wurden 87 Archivalien. 

Umfänglichere Gutachten und Auferungen, bezw. Berichte wurden 53 eritattet; 
Außerungen wegen Verleihung kommunaler Auszeichnungen 38 abgegeben; Bürgereid- 
fonjtatierungen 11 vorgenommen und Abänderungen in die Matrifenbücher (Duplifate) 
der ijraelitiichen Kultusgemeinde 1662 eingetragen. Außerdem wurden nod der Katalog 
der Salpator-Medaillen und der Inder zum Bürgereidbuche in Evidenz gehalten und 
zahlreiche unterjchiedlihe Auskünfte im kurzen Wege an Ämter und Parteien erteilt. 


(Bom Gemeinderats: 
präjidium an das 
Archiv übergeben.) 


B. Bibliotbet.*) 


Die Stadtbibliothef wies am Ende des Jahres einen Bücherbeftand von 
39.788 Werfen auf. 

Zu Dank verpflichtet ift die Bibliothek zahlreichen Behörden, Gemeindevertretungen, 
Inſtituten und Vereinen, die auch dieſes Jahr ihre regelmäßigen BVeröffentlihungen zur 


*) Der „Direktion der jtädtiihen Sammlungen” unteritehend. 
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Verfügnng jtellten, insbeiondere folgenden Spendern: Dem Präfelten des Seine— 
Departements in Paris, den Stadtmagijtraten von Kaſſel und Karlsbad, dem E u. E. 
Heeresmuſeum, der Arhivbibliothek in Kronſtadt, der Großherzoglichen Theaterfommiffion 
in Danzig, dem Statijtiichen Landesamte in Böhmen, dem Altertumsvereine in Wien, 
dem Wiener Männergejangsvereine, ferner den Herren: Stadtrat Büſch, Prof. Dr. Karl 
Stellwag v. Carion, Nordweitbahn-Obersnipeltor 5. R. Engel, Stadtrat Seel- 
berg in Berlin, C. 5. Peters in Leipzig, 9. Krafft in Paris, G. ©, Napier, 
Tr. Runmwald, Dr. Leopold Senjelder, P. Magnus Helbling in Einjiedeln und 
Frau Grasberger. 

Die Handihrifteniammlung erfuhr eine Bereicherung ſowohl durd größere An— 
fäufe in Autographen-Auftionen, für welche der Stadtrat Spezialfredite bewilligt hatte, 
als auch durd Spenden, Angelauft wurden: Ein Brief Grillparzers in Angelegenheit 
jeines Neffen; das Tagebuh Kürnbergers aus dem Jahre 1879, der Nachlaß 
Märzroth, ein Konvolut von Briefen und ein Schriftitüd über den Philoſophen 
A. Berghofer, Briefe von Franz Schubert (Vater), Anaftafius Grün, Zacharias 
Werner, Karoline Sabatier-Ungher und aus dem Naclajje Jauners; Briefe und 
das poetische Tagebuch Bauernfelds; in der Auktion Gilhofer und Rauſchburg in 
Wien vom 30, März: Briefe von R. J. Braun v. Braunthal, Moriz Grafen 
Dietriditein und E. v. Houmwald; in der Auktion A. Schwarz; in Graz vom 
6. bis 11. April aus der Sammlung des Grafen Viktor Wimpffen: Briefe von Daniel 
Fenner v. Fenneberg, Grafen Joh. Khilipp Cobenzt, Meſſenhauſer, 3. C. Bernard, 
Bilat, Schuſelka, Ludwig dv. Löhner, Küchelbecker, Mahler, Anton Schütte, 
Montaigne, Joh v. Müller, Zettler, Alringer, H.Adami, Bäuerle, Baldamus, 
L. Bowitſch, Karl Böhm, Eduard Breier, Heinrich und Matthäus Eollin, Wilhelm 
Chezy, Julian Chownig, Deinhardjtein, Dräxler-Manfred, Eduard -Duller, 
J. ©. Ebersberg, 2. Feldmann, Fouque, J. A. Gleich, Franz Sräffer, Holbein, 
Narl Hajfner, Kohl v. Kohlenegg, Halirſch, M. Koh, Kuffner, Yaube, Kur— 
länder, Yangenihwarz, Gottlieb Leon, U, Müllner, Friedrih Halm, Theodor 
Mundt, Rochlitz, Schreypogel, Steigentejch, Andreas Schumacher, Joſef Sonn: 
leithner, Emanuel Straube, Karl Stegmayer, Johann Sporſchil, Karl Töpier, 
Told, Weisflog, Theodor Hell, Job. Bapt. Weis, F. C. Weidmann, J. Young, 
Blaftus Höjel, Joſef Führich, Peter Joh. Nep. Seiner, David Wilkin, Theer, 
Alois Fuchs, Perinet, Treitſchke, Ottilie v. Goethe und der Virtuofin Milanollo, 
Autographe des Fürſten Naunig, Dr. 8. Hammerſchmidt, Pipik, Baron Nireh, 
Deinhardftein, größere Handſchriften von Ent v. d. Burg, J. U. Gleid, die 
Originalhandichriften der Rede Hohteis zur Wiedereröffnung des Nofefitädtertheaters, 
der Ballade „Der Kuß des Todes” von Yudwig Halirſch, des Gedichtes „Szene aus 
Wien im Jahre 1831" von Jultinus Kerner, des (Gedichte „An die Hoheit“ von 
F. Pietznigg, des Gedichte „Auf dem See“ von Friedrich Halm, des Gedichtes 
„Empfindung bei der Genejung ſeines Freundes Caſtelli“ von Frieduih Neil, des 
Gedichtes „Waldeinjamfeit” von Joh. Nep. Vogl, ferner das Fragment eines Theater- 
itüdes von U. Langer, ein Manujlript Waldmüllers „Oiterreichiiche Kunſtzuſtände“, 
ein handſchriftliches „Verzeichnis von Tonkünſtler-Porträts“ von Alois Fuchs, eigen— 
händige Notizen Schreypogels und ein Manuſkript enthaltend alte Oden und Lieder. 

In der Auktion Halm und Goldmann in Wien vom 12. bis 15. Oltober 
wurden erjtanden die Handſchriften: „Wahrhafftes Traumb Gedicht des Wachters auf 
dem St. Stephansthurm zu Vienne (1739)*, „Comoedia, der Baron Wuriteliprung“, 
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„Die Betrügerin de3 Hans Wurſts“, „Die Taube. Ein Schäffer-Spiell“, die Panto- 
mime „Das Zauberglödel“, ferner ein handſchriftliches Kochbuch aus dem 17, Jahr: 
hunderte, ein Roßarzneibuch aus dem 17. Jahrhunderte, dad Kochbuch und das Arznei— 
buch der Maria Eleonora Gräfin Starhemberg, Biehordnnungen von 1729 und 1730, 
FSalhingspredigten de8 Grafen Ludwig Salburg aus den Jahren 1722 —1727, ein 
Vieh-Arzneibuh aus dem Jahre 1738 und ichließlih Stedbriefe der Wiener Polizei— 
Direktion und djterr, Gerichte aus den Jahren 1785—1792. 

Geſpendet haben jerner für die Handfchrifteniammlung: Hofrat Poliakovits eine 
Abichriit von Raimunds „Verichwender* mit handſchriftlichen Bemerkungen des 
Dichters, Prof. Auguft Sauer in Prag den Nachlaß von Ludwig Löwe, Regierungsrat 
Dr. Ilwolff zwei Briefe Grillparzers, Friedrich Lieder-dV’Ellevaur Handſchriften 
von Friedrich Gottlieb Lieder und Friedrich Lieder-d'Ellevaux, Dr. Rudolf Lothar 
eine Sammlung von Handichriften Bauernfelds, Julius Mofer eine größere 
Sammlung Kouplets von 3. B. Moſer, Joſef Winter, zwei Briefe von Schujelfa, 
Fritz Donnebauer in Prag einen Brief von Johann Strauß Sohn, die n.=d. Landes— 
hauptkaſſa eine Schuldverjchreibung Adolf Bäuerles, rau Baronin Ebner-Ejchen- 
bad zwei Briefe Grillparzers, Baronin Eijelsberg die Handichrift des Werkes 
„Prinz Eugen von Savoyen“ von Alfred dv. Arneth, Frau Marie Bargepi in Sterns 
berg die Handſchrift des Aufſatzes „Corinne“ et „Sapho“ de Madame de Stael, 
Karl Franz Bargegi und Fräulein Lina Rank den literarischen Nachlaß ihres Vaters, 
des Schriftitellerd Dr. Joſef Rant. 

Die Benügung der Bibliothek drüdt ſich in folgenden Ziffern aus: Entlehnt 
wurden 1692 Werke in 2428 Bänden, im Lejejaale benübten 1624 Leſer 6765 Werte 
in 9786 Bänden. 

Überdie wurden in zahlreichen adminiftrativen Angelegenheiten Auskünfte erteilt 
und Berichte an den Magiitrat geleitet. 


C. Biltoriijhes Mujeum.*) 


Wie in den früheren Jahren war das Muſeum an drei Tagen der Woche (Dienstag, 
Donnerstag und Sonntag) dem Bejuche geöffnet. Die Zahl der Beſucher betrug 42.429. 
Außerdem fanden zahlreiche Separatbejuhe gegen Eintrittsfarten ſtatt. Ihre Majeftät 
die Königin-Mutter Marie Chrijtine von Spanien geruhte das Mujeum am 
17. September zu befichtigen. Ferner wurde dasjelbe von Korporationen, Bereinen, 
Schulen und Teilnehmern mehrerer im Wien tagender Kongreſſe beſucht. Nicht aus— 
geitellte Gegenjtände der Sammlung wurden im Amtslokale mehriach von Fachgelehrten, 
Künſtlern, Sammlern u. ſ. w. benüßt, im ganzen von 277 Berjonen. Die Zahl der 
nach außen entlehnten Objelte betrug 278. 

Durch Gegenjtände des Mujeums war die Gemeinde auf mehreren Ausjtellungen 
vertreten, jo in der Wusjtellung „Die Ninderwelt*“ und in der Wusitellung von 
fünftleriichen Erzeugnifjen in Metall und Stein in St. Petersburg und in der im 
Dezember eröffneten Ausjtellung der „Sezeflion”. Auch zu der jeitens des f. £, Unterrichts= 
Miniiteriums errichteten modernen Galerie trug das jtädtiiche Mufeum durch leihweiſe 
Überlaffung von zwanzig Olgemälden und einem Paitell (von Alt, Amerling, Bernagit, 
Egger-Lienz, Eybl, Malart, Schindler, Stud, Waldmüller) bei. 


Der „Direktion der jtäbtifhen Sammlungen“ unterftehend. 
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Spenden erhielt das Mujeum: Bon Ihrer Majeität der Königin-Mutter von 
Spanien (Porzellanteller aus dem Befige des Kaiſers Marimilian von Merilo), von 
Sr. Durchlauht dem regierenden Fürjten Johann von ımd zu Liechtenſtein (15 Ol— 
gemälde und Aquarelle von F. Andri, Zina Blau, H. Darnaut, J. N. Geller, 
%. E. Gnoepf, E. Iettel, 3. Kupfer, €. v. Lichtenfels, %. €. Müller, €. X. 
Petrovits, R. Ribarz, 9. Selleny, R. Baron Stillfried, 8. Zewy und eine 
Sammlung von 320 Rhotograpbien, Detailaufnahmen von Gebäuden Wiens und jeiner 
Umgebung), von dem Bürgermeijter Dr. Karl Lueger (fünf Kartons von Heinrid Otto) 
und von Herm Stadtrat Büſch. Herner von folgenden Herren, bezw. Damen: 
Artaria & Co. (Pläne von Wien), 3. v. Böd-Gnadenau, I. Cepin, Baronin 
Marie Ebner-Ejhenbah (Silberbeher aus dem Beſitze der Betty Fröhlich), 
8 Feuchtinger, Dr. Friedmann, U. Gerngroß (zwei Steinfiguren vom Portale 
de Hauſes VIL, Mariahilferitraße 44), Georg Glöſſner (alte Turmuhr von 
St. Stephan), Frau E. Grasſsberger, H. L. Gruber, Karl Freiherr von Haan, 
U. Hadl, Hofrätin Johanna v. Hebra (Marmorbüfte des Hofrates Profefjor Ferd.v. Hebra 
und jeiner Gemahlin von ®. Tilgner), Frau Anna Held, Profeffor Hidmann, Karl 
Krieger, 9. v. Lieder-P’Ellevaur, Frau Melanie Liharzif, Biltor Miller v. 
Aichholz, Karl Moramep, Oskar Neumann, Dr. Nobert R. v. Neumann-Etten- 
reich (Porträt J. N. v. Ettenreich, Olgemälde von Bernhard), Frau Unna 
Nittmann, P. Freih. v. Pirquet-Vivenot, E. Priepl, die Baumeijter Schemfiel 
und Kahn (Steinveliefd vom Hauſe VI., Kaſernengaſſe Nr. 26), N. Scoltes, 
3 Schönbichler, F. X. Seitjchef, Fräulein Marie Steiner, Joſef Sturany, 
Le. Sujanla, 5. Thimig (Reliefporträt Ludwig Gabillons von Leiſek), Yeo Graf 
Wurmbrand. Als Vermächtnis des Herrn Karl Scheuchenſtuel Edler v. Weichingen 
fielen dem Muſeum 100 Nunjtgegenftände zu, deren wertvolliter Zeil eine Sammlung 
von Wiener Minioturgemälden bildet. Desgleichen erhielt das Mujeum aus dem Ver- 
mächtnijje des Herrn Hermann vd. Yöhner eine Neihe von Kupferjtichen und Lithographien 
ſowie eine Anzahl Medaillen. 


Für die Medaillenjammlung des Mufeums widmeten: Das Gemeinderatspräfidium 
(die von der Stadt Wien angefertigte große filberne Gußmedaille auf Papſt Leo XIII. 
von R. Marichall nebit zwei Verkleinerungen derjelben), Seine Durchlaucht Fürſt Alfred 
zu Liechtenſtein (Medaille auf die Vermählung der Erzherzogin Elifabetb Amalie 
mit dem Prinzen Alois zu Liechtenitein), der Wiener Altertumsverein, der Wiener 
Brauberrenverein, die Union interparlamentaire pour l’arbitrage international, Die 
Bezirlövertretung Währing, ferner die Herren S. Bialowski, A. Hadl, Prälat Dr. N. 
Kerihbaumer, R. Marichall, Abt St. Köhler von Zwettl, Hans Schaefer, 
J. Steiminger und Johann Schwerdtner. 


Von Ankäufen, die für das Mufeum gemacht wurden, verdienen bejondere 
Erwähnung: 3 Ülgemälde von F. Maltitich (Selbitbildnis, Glückliche Kinderzeit und 
Schlummerndes Wind), das Kreuz, lgemälde von A. Egger-Lienz, Vollsſänger— 
produftion beim Lamm, Gouache von 3. Kupfer, die freundliche Bewirtung, Ol— 
gemälde von X. Löffler, Wiener Straßenbörje in ber Grünangergafie von E. Swoboda, 
der Teujelsjee, Ölgemälde von A. Heilmann, die Equipage des Herzogs von Nafjau, 
Aquarell von R. v. Alt; die Porträte: Maler Zürnid, Ölgemälde von R. Huber, 
Fürſt Alfred Windiichgräg, Ulgemälde von A. Ebert, Maler Joh. Joſ. Schindler, 
Ölgemälde von Hummel, Hofichanfpielerin Zojefine Weſſely, Ölgemälde von U. Goltz; 
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von plaſtiſchen Werken: Johann Strauß, Marmorbüſte von Biltor Tilgner und 
Bronzefhild mit weidmänniſchen Darftellungen von R. Winder. 

Zur Ergänzung der für die Topographie Wiens interefianten Anfichten wurden 
zahlreiche Aquarelle erworben von den Malern: Th. Ehrmann, 2. Hofbaner, 
G. Korompay, A. Kronftein, 5. Yad, R. Links, R. Mojer, Karl Müller, 
W. Nowal, E. Bendl, E. 2. Petrovits, R. Pichler, 3. Poledne, R. Schmidt, 
N. Weir und G. Zafaurek, auch mehrere Wiener Typen von Iſa Fehl, Desgleidhen 
wurde die Sammlung guter photographifher Aufnahmen von Wiener Gebäuden durch 
eine größere Anzahl vermehrt. . 

Im ganzen weiſt dad Zuwachsprotokoll im Berichtsjahre 436 Bolten auf, die 
einer Anzahl von 1598 Gegenftänden entſprechen. 


Bau des Kaiſer Franz Joſef-Stadtmuſeums. — Zur Aufftellung der mit 
dem Gemeinderatsbejchluffe vom 12, Dezember 1902 genehmigten Modelle der Projelte 
Schahner und Wagner wurde die große Wagenhalle des von Dr. Hilliſcher für 
den probeweijen Betrieb einer eleftriichen Straßenbahn erbauten Pavillons in der 
elderftraße verwendet; fie wurde zu diefem Zwecke mit einem Koſtenaufwande von 
3348 K adaptiert; es wurden zwei geräumige Ausitellungsjäle mit vollfommen gleich— 
wertigem hoben Seitenlichte jowie die nötigen Garderobe: und fonftigen Nebenräume 
eingerichtet. 

Zur Ausführung der Modelle war den beiden Ardjitelten ein Termin bis 
30. April 1903 gegeben worden. 

Am 5. Mai wurde die Ausitellung vom Bürgermeilter in Gegenwart bes 
Gemeinderates und geladener Gäfte eröffnet. Die öffentliche Befichtigung, an der ſich 
die Bevölferung lebhaft beteiligte, war durch 14 Tage geitattet. 

Ein heftiger Kampf entbrannte in den öffentlihen Blättern zwijchen den Anhängern 
der beiden Kunftrichtungen. E3 wurden auch Bedenken gegen den Bauplaß ſelbſt erhoben. 

Eine Enticheidung, welches der Projefte zur Ausführung gelangen foll, erfolgte 
im Berichtsjahre nicht. 


D. Ardäologiihes Mufeum (Museum Vindobonense). 


Das Museum Vindobonense, weldes jeit 1901 provijoriih, nämlich bis zur 
Errichtung des Kaiſer Franz Joſeſ-Stadtmuſeums, in den Parterreräumen der Mädchen: 
Volksſchule im IV. Bezirke, Rainergaſſe 13 untergebracht ift, war im Frühjahre 1903 
in der inneren Einrichtung, Auſſtellung und Ausgejtaltung jo weit gedichen, daß am 
27. Mai die jeierlihe Eröfinung desjelben vorgenommen werden fonnte, 

In einem Saale im eriten Stodwerle des Schulhanjes, der mit Pflanzen und 
einer Kaiſerbüſte gejchmüdt war, hatten jich verjammelt: Statthalter Graf Kielmansegg- 
Bürgermeilter Dr. Lueger, Seltionshef Dr. Ewillinsfi und Hofrat Huemer in 
Vertretung des Unterrihtsminiiteriums, Dr. Robert v. Schneider Direltor der faijer: 
lihen Antilenjammlungen, Herrenhausmitglied Graf Lanckoronsfi, Regierungsrat Mud, 
Negierungsrat Kamillo Sitte, Profefior Dr. Kubitichel, Projeffor Dr. Riegl, Pro: 
feffor Zumbuſch, Dombaumeiſter Hermann, Dr. Zweibrüd (Sekretär des Vereines 
„Garnuntum*), Pfarrer Kaſche, die Mitglieder des gemeinderätlihen Ausſchuſſes 
für Die archäologische Eriorichung Wiens und viele andere Gemeinderäte, Bezirks: 
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vorſteher Landtagsabgeordneter Rienößl mit der Bezirksvertretung Wieden, die Ober— 
magiſtratsräte Dr. Sedlaczek und Poſſelt, Direltor der ſtädtiſchen Sammlungen 
Dr. Karl Gloſſy, Magiſtratsſekretär Dr. Schreiber, Oberlehrerin Zellenka u. A. 

Gemeinderat Profeſſor Schmid begrüßte als Obmann der archäologiſchen Kom— 
miſſion den Bürgermeiſter und die erjchienenen Feſtgäſte. Er erörterte dann die dem 
Ausihuffe geitellte doppelte Aufgabe: Förderung der Fundgrabung und Errichtung 
eines römischen Mujeums. Er verwies auf die mannigiachen Schwierigfeiten, welche der 
Fundgrabung bier in Wien fich entgegenjtellen, während ſich dieſe zum Beiſpiel in Car— 
nuntum viel leichter bewerkitelligen läßt. Dort jind die römischen Reſte nur von einer 
Humusſchichte bededt und der Pilug des adernden Yandmannes bringt häufig genug 
Spuren römischer Beſiedlung zu Tage, die verichiedene Färbung des Getreides weilt 
ihon auf den Verlauf der römischen Mauerzüge hin und die Gräben können übernil 
hin ungehindert gezogen werden, während in Wien die Fundgrabung nicht jo plans 
mäßig vorgenommen, jondern nur gelegentlich der Demolierung alter Gebäude oder bei 
Ranalifterungen u. j. w. bewerfitelligt werden fan. Carnuntum erweist fih auch noch 
deshalb als eine reichere Funditätte, weil e8 die Hauptitadt der Provinz Pannonien, 
der Sitz des Statthalterd und ein mächtiges Handeldemporium geweſen war. Die 
Seichichte Carnuntums und VBindobonas ftreifend, erwähnt Profeffor Schmid noch des 
Umjtandes, daß Carnuntum von den Germanen überrumpelt und im plöglichen Anfturme 
erobert worden war, jo daß die Beſatzung und Bevölferung nur auf Rettung des 
nadten Lebens bedacht jein fonnten, ihre Waffen ſowie Hab und Gut aber zurücklafjen 
mußten. Man findet daher in Carnuntum alle möglichen Waffen, Schmuck- und Zier— 
gegenftände, Werkzeuge u. j. w. in reichem Maße, während der Boden Wiens an 
ſolchen römischen Gegenjtänden äußerjt arm ilt, denn Bindobona jcheint vom Feinde 
nicht eingenommen worden zu fein, fondern die Bejabung und die römiſche Zivil— 
bevölferung hat jedenfalls freien Abzug mit Wehr und Waffen fowie mit ihrer beweglichen 
Habe gefunden. 

Auf die bisherige Tätigkeit der archäologischen Kommijfion genauer eingehend, 
erwähnt Profeſſor Schmid, daß es gelungen ift, einen großen Teil der Lagerumwallung 
bloßzulegen und damit zu erweilen, daß Vindobona weit größer und jeine Bejeitigungen 
viel mächtiger geweien waren, ald man biäher anzunehmen geneigt war. 

Profeſſor Schmid gedachte hierauf der bejonderen Tätigfeit des Gemeinderates 
Schwer, über deijen Antrag vor zwei Jahren die archäologiſche Kommiſſion ins 
Leben trat und rühmte die außerordentlichen VBerdienjte des die Ausgrabungen leitenden 
Inſpektors Nowalski de Lilia. Eripradı dann namens der archäologiſchen Kommiſſion 
jeinen Dank für die werktätige Unterjtügung aus: Dem Oberjtlämmerer Grafen Traun 
und dem Direktor der faijerlichen Antitenfammlungen Dr. dv. Schneider, welche Abgüfje 
jur Verfügung stellten, dann dem Statthalter, dem Grafen Attems, dem Grafen 
Wilezek und allen anderen Perjonen, die durch hochherzige Spenden das Mujeum 
bereicherten, der Zentralkommiſſion für Erforihung und Erhaltung der Kunſt- und 
hiitorifchen Dentmäler, dem Altertumsvereine und jenen archäologischen Kapazitäten, Die 
fich nicht nur um die Erforicung des römischen Wien, jondern jpeziel um das neue 
Muſeum durch Beitimmung und wiſſenſchaftliche Bearbeitung der Funde verdient gemacht 
haben, dem Hofrate Dr. Nenner, den Brofefjoren Dr. Kubitſchek, Bormann, 
Riegl und Tomajhinski, dann der Preſſe und endlich dem Bürgermeiiter und dem 
Semeinderate. Er bat alle, dem Muſeum auch in Zukunft ihr Interefie zu erhalten und 
erjuchte zum Schluſſe den Bürgermeiiter, das Museum Vindobonense zu eröffnen, 

25* 
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Bürgermeijter Dr. Lueger erflärte es als eine jelbitverftändlihe Pflicht der 
Bertreter einer Gemeinde von der Größe und Bedeutung Wiens, daran zu denen, 
dag aud die Vorgänge in früheren Jahrhunderten erforſcht und daß die Geſchichte 
der Stadt nah allen Richtungen Hargeftellt werde. Er anerkennt die Schwierig- 
feit dieſer Aufgabe und ſpricht dann dem archäologischen Ausſchuſſe und Denjenigen, 
welche jein Wirken fördern und unterftüßen, den Dank der Gemeinde aus, Er hofft, 
daß es bald möglich fein werde, diefe Sammlung an ihren eigentlihen Bejtimmungsort, 
das neue Mufeumsgebäube, zu bringen und dort würdig der beftehenden hiftorischen 
Sammlung der Stadt Wien anzugliedern. Er bat dann die Förderer und Gönner, ihr 
Interefie dem Muſeum auch weiter zuwenden zu wollen, fie werden fi) dadurd gewiß 
den Dank der Bevöllerung erwerben. 


Statthalter Graf Kielmansegg dankte namens aller Anwejenden dem Bürger: 
meijter für die freundliche Einladung. Alle Anwejenden habe der Vortrag, den der Obmann 
gehalten, aufs lebhafteſte interefliert und befriedigt. Der Hinweis, den er gemacht hat 
auf die fongruierenden Beitrebungen von Carnuntum auf dieſem Gebiete, iſt ganz richtig. 
Nach einer Periode des ärgiten Vandalismus gegenüber hiſtoriſchen Objekten ift er— 
freulicherweije im vorigen Jahrhunderte der Hiftorische Sinn wieder erwacht und hat jehr 
weite reife erfaßt. Der Statthalter nennt die Erforicung des römischen Wien und 
die Initiative zur Sammlung dieſer Denkmäler eine vollstümliche Tat, umſo danfens= 
werter, als die Erforihung hier in Wien tatfächlich weit jchwieriger, als zum Bei— 
ipiele in Carnuntum ijt. Namens der ftaatlichen Behörden verſprach der Statthalter wärmite 
und intenfivfte Unterftügung und wünſchte dem neuen Muſeum bejte Entwidlung. 


Namens der Zentrallommiffion und namens des Altertumsvereins ſprach jodann 
Negierungsrat Dr. Muh dem Bürgermeifter und der Gemeindevertretung den Dank 
und für die Entwidlung de8 Muſeums die beiten Glückwünſche aus. 


Bei dem folgenden Nundgange nahmen Statthalter Graf Kielmansegg und die 
anderen Gäſte wiederholt Anlaß, den archäologischen Ausſchuß zu feinen Erfolgen zu 
beglüdwünjchen. Sodann wurde das Mufeum dem Beſuche des Publikums freigegeben. 


Die im Berichtsjahre durch den ftädtifchen Infpeltor Novalski de Lilia gemachten 
römischen Ausgrabungen und Funde find in einem Aufjage des Ef. k. Hofrates Dr. Friedrich 
Kenner im Jahrbuche der Ef. Zentrallommiffion für Kunſt- und hiſtoriſche Denkmale, 
Band II, 1, 1904, wiſſenſchaftlich beiproden. 


Unter teilweijer Benügung dieſer Ausführungen jowie auf Grund der weiteren 
Berichte des Inſpeltors Novalski folgt im nachſtehenden eine kurze Darjtellung der 
Forſchungsergebniſſe im Berichtsjahre. 

Zu den zwei vorhandenen Bauinſchriften aus Vindobona, von welchen die zweite, 
wie im vorjährigen Berichte erwähnt, 1902 in dem Gäßchen „Am Bergel“ gefunden 
wurde, kam eine im Herbſte 1903 wieder entdeckte dritte Bauinſchriſt, die gleichfalls die 
ſüdöſtliche Umfangsmauer des Standlagers betrifft. Sie it in einen Quader eingehauen, 
der als Baujtein in dem gegen die Notenturmitraße Hin ftehenden Heidenturne des 
St. Stephansdomes unter dem Gewölbe eingemauert it. Die Inſchrift lautet: Leglionis) 
XII G(eminae) | Mar(tiae) Vic(trieis) | cohlortis) VI ! (centuria) Rut(ili) Expectlati). 
Sie gibt alſo nit bloß die Legion, jondern auch die Kohorte und Zenturie an. Der 
Quader it jo eingemauert, daß die Inſchrift verkehrt ericheint. Dies jowie die Dunlel— 
beit des Raumes mögen die Urjache fein, daß fie lange unbeachtet blieb. Erjt Dombau— 
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meilter Ernſt beachtete fie und ließ einen Gipsabguf Herftellen, den Inſpektor Novalsti 
wieder auffand und in das Museum Vindobonense ſchaffen ließ. Dad Original wurde 
fodann von Dombaumeifter Hermann und Profefjor Dr. Kubitſchek in der Kirche 
neuerlich gefunden. Diefe Bauinjchrift hat vermutlich der inneren Umfafjungsmauer der 
Feſtung angehört. Es dürften wohl manche Duadern dieſer Mauer, ald bequem erreichbar, 
beim eriten Bau von St. Stefan benügt worden jein. 


Anläßlich des Umbaues der Hohen Brüde konnten die im Jahre 1900 erfolgten 
Aufdeckungen römiſchen Mauerwerks ergänzt werben. Es wurde der Beſtand eines recht 
eigen Turmes fonftatiert, deſſen Hefte vor dem Haufe Nr. 21 ®ipplingerjtraße größtenteils 
im Straßengrund vorgefunden wurden. Der Turm ericheint überaus fejt gebaut und 
war der linksſeitige Flankenturm der Porta principalis sinistra des Standlagers. 
In feiner Nähe wurden Brucftüde eines großen Ablauflanales gefunden, der mit 
geitempelten Ziegeln gepflaftert war. Die Stempel tragen den Namen ber Legion, von 
welcher die Ziegeln gemacht worden find. Die älteften haben Stempel der XI. Legion; 
die meilten Stempel beziehen fih auf die X.; außerdem finden ſich ſolche ber XV., 
XIV., und II. Die Stempel und mande Inſchriften jagen uns, daß Bindobona im 
I. Jahrhunderte n. Chr. gebaut wurde. 


Außerhalb der Mauern des Turmes traf man 85 cm unter dem Pflafter einen 
ausgedehnten Betonboden, wohl die Oberflähe der alten römischen Straße. Auf und 
zwiſchen den Reſten des Betons lagen Steinblöde der Toranlage, wovon einer mit einer 
trichterförmigen Wushöhlung dem Museum Vindobonense einverleibt wurde. In ben 
Beton eingebettet fand fi ein jchmaler, mit großen Steinplatten belegter Raum 
(Gehmweg?). Die größte der Platten wurde ebenfalls im Mufeum aufgejtellt. 


Weiterd wurden im Oltober des Berichtsjahres in der Richtung gegen den Hohen 
Markt Hin zwei Süäulenbafen auigededt. Die Säulen dürften freiftehend und ein Schmud 
der Straße, an der jie ftanden, getvejen fein. Endlich wurden jenjeit3 der Hohen Brüde 
beim Ummbaue des Haujes Nr. 23 der Wipplingerjtraße zwei in einen rechten Winfel 
zujammenjtoßende Mauern aufgegraben, welche die Ede eines Römerbaues bildeten, der 
zum Brückenkopfe gehört haben mochte. 


Im April wurde bei Ausgrabungen nächſt der Kirche „Am Gejtade* ein 
Zeil der Feitungsmauer (21/, m jtart) entdedt, welche die Nordweſtecke der Feitung 
Bindobona bildet. Bon diejer Mauer gegen Nord (Donaufeite) war noch die Grabenberme 
deutlich fihtbar. Die Mauer wurde an zwei Punkten vorgefunden, neben der Kirche 
und gegenüber bei dem Haufe Nr. 5 in der Schwertgafje. Dort macht jie eine Rundung 
und verläuft in der Nichtung gegen die Hohe Brüde am Rande des Tiefen Grabens. 


Zwiſchen der Marienjtiege und der Stiege „Am Geſtade“ wurde eine über 
2m jlarle Mauer mit einem 275 cm breiten Tore und einer gegen die Donau 
führenden Stiege aufgegraben. Das Tor liegt ungefähr 81/, m tiefer als die oberhalb 
entdedte Bejejtigung und e3 bildete jedenfall den Zugang zu dem Hafen, in welchen 
die römische Domauffotille lag. Die ganze Anlage diejer Baulichkeiten läßt als jehr 
wahrjheinlich annehmen, daß jenes Melief, welches die Marc-Aurel-Säule in Rom 
ihmüct und das biäher ftetS auf Carnuntum bezogen worden war, vielmehr den 
nördlichen Teil der Feitung Pindobona daritellt. 


Gelegentlich der Niveauregulierung der Tuchlauben wurden römiſche Ziegelitüce 
mit intereflanten Stempeln gefunden, 
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Die Heritellung eine? neuen Kanales führte im Auguft zwijchen den Häufern 
Zuchlauben Nr. 25 und 26 zur Bloßlegung eines großen römischen Kanales. Er zielte 
in jchräger Linie auf den 1902 entdedten Hauptlanal der Via prineipalis in der 
Wipplingerſtraße. 

Gelegentlich eines Umbaues am Judenplatze wurden Ziegelſtücke mit dem Stempel 
der XIV. Legion in größerer Tiefe vorgefunden. 

Im VII. Bezirke in der Albertgaſſe, Ede der Florianigaſſe, wurden römiſche 
Waſſerleitungsrohre aus Holz entdedt. Die Holzrohre waren mit eijernen Muffen 
verjehen. 

Im XI. Bezirte und „Am Rofenhügel“ wurden über 2 km lange römiiche 
Wafferleitungslanäle ausgegraben und Münzen gefunden. Letztere wurden von den Grund: 
bejigern Herren E. Bohdal und Hichrer dem Museum Vindobonense geſchenkt. 


Unter den Gräberfunden behauptet eine exit jetzt bekaunt gewordene Aufdedung 
aus dem Jahre 1875 den Vorrang. Bei den Erdaushebungen für den Umbau des 
Haufes Kärntnerjtraße 47 nämlidy wurden damals mehrere Tongefähe gefunden. In 
einem derjelben lag eine aus doppeltem Golddrahte geflochtene, 6°49 g jchiwere Frauen- 
halstette, welche nunmehr als Geſchenk der Herren Stadtbaumeifter Joſef und Moriz 
Sturany in das Museum Vindobonense gelangte. 


Reſte eines römischen Grabes famen ferner anfangs Dezember bei der Heritellung von 
Kanälen auf dem Ballhausplate zum Vorſcheine. Man fand dort einen Denar von Kaiſer 
Zeverus Alerander und Bruchjtüde von Tongefäßen und Falzziegeln. 


Bei den Erdarbeiten für eine neue Wafjerleitung geriet man anfangs April in 
einem Graben, der in der Richtung von der Löwelſtraße gegen den Franzensring 
gezogen wurde, auf eine Mauer, welche eine Grabanlage umgeben haben dürfte. 
Bezeichnend für die Ausdehnung dieſes Leichenfeldes find Die Funde, Die man aus 
dem gleichen Anlaſſe Furze Zeit vorher in der Allee au der Worderieite des Theſeus— 
tempels im E. k. Volksgarten gemacht hatte. Überall wurden Bruchſtücke von Tongefähen 
ausgeworfen und in einer Grube fanden ſich Hohlziegel, von denen einer den Stempel 
der X. Legion aufwies. 

Im Auguſt begannen die Erdarbeiten für die neuen Gebäude im botanischen 
arten III. Rennweg 14). E3 wurden die Reſte einer ganzen Neihe von Häufern 
mit jehr gut erhaltenem Fußbodeneſtrich, Wandmalereien, alle Arten von Gefäßen mit 
Stempel, Gloden, Ketten, Münzen, Lampen und Tadjziegel mit Stempel [meiftens 
von einer Brivatjabrit (M’ANON TIBER', ANON "TIB'VINDOB *)] gefunden. 

Auch wurde dort ein Bleiqufrelief, **) drei weibliche Figürchen (Kreuzweg— 
göttinnen) darjtellend, gefunden. Jedenfalls iſt an diefer Stelle ein Heiligtum für 
Silvanus gejtanden. Dieje wichtigen Entdeckungen liefern zum erjtenntale den Beweis, 
daß im IH. Bezirke die römische Zivilitadt gelegen war, was bis jet nur vermutet 
werden fonnte. 

Wohl aud in den Bereich der Zivilſtadt füllt die Fundſtelle Starhemberggafie 32, 
in welcher beim Umbaue des Hauſes Neite von Mauerwerk umd eine größere Anzahl 
von Knochen zum Boricheine kamen, die augenicheinlich zur Verarbeitung (für Haarnadeln?) 
vorbereitet waren. 12 Stück derjelben wurden dem Muſeum eimnverleibt. 


* Gut bekannte, ſchon von Tacitus erwähnte Fabrik in römiicher Zeit. 
**, Im Museum Vindobonense aufbewahrt, 
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Ebenio wurden bei einem Umbaue in der Fajangafle Nr. 17 viele Bruchjtüde von 
Gefäßen und Münzen aus Neros Zeit gefunden und in dad Mujeum gebradt. 


Im II. Bezirke in der Steingafje wurden anläßlich de8 Baues von ſechs neuen 
Häuſern und bei einem Kanalbaue außer Gebäudereften auch eine ganze Reihe von 
Brandgräbern und Gruben aufgededt, welche viele intereilante Gefähe aus Terra sigillata, 
Amphoren und Lampen und auch Münzen enthielten. Eine diejer Gräberanlagen gehört 
zu den allerältejten, weil darinnen ſich auch prähiſtoriſche Gefäße vorfanden. 

Weiters ftie man neben der Feuermauer der neuen Häufergafie Nr. 62 und 64 
auf einen nur mehr zur Hälfte erhaltenen Brennofen aus innen und außen mit Lehm 
beworfenem Rutengeflechte. 


Oberhalb des „Neugebäudes“ im XI. Bezirke wurden Reſte von Bauwerken 
ſowie ein Betonſtraßenkörper aufgedeckt, welch letzterer als ein Reſt der Limesſtraße 
zwiſchen Vindobona und Ala nova (Klein-Schwechat) betrachtet werden darf. 


Der Gemeinderatsausfhuh zur arhäologiigen Erforihung Wiens hielt im 
Berichtsjahre fünf Sigungen ab. 

Bon wichtigeren Beſchlüſſen jeien folgende erwähnt: Die NRemuneration des 
Inſpeltors der römijchen Ausgrabungen wurde mit Nüdjicht auf deffen außerordentliche 
Leiſtungen und Verdienjte auf jährlich 2000 K erhöht. Die Zufchrift des k. u. k. Oberjft- 
fämmereramtes vom 11. Jänner, betreffend die geichenfweiie Überlafjung, bezw. die 
Bewilligung zur Anfertigung von Gypsabdrücken von archäologiſchen Gegenitänden ber 
faiferliben Antitenfammlungen für das Museum Vindobonense wurde mit verbindlichitem 
Dante zur Kenntnis genommen. 


Das Museum Vindobonense wird für den allgemeinen Beſuch des Publikums 
jeden Mittwoch nachmittags in der Zeit von 2—5 Uhr unentgeltlich geöffnet. Schulen, 
Korporationen u. dgl. wird der Beſuch auch an anderen Tagen gegen vorherige Ans 
meldung geitattet. 

Mit dem Beſchluſſe des Gemeinderates vom 23. Jänner wurde für das Jahr 1903 
ein nad Jahresſchluß zu verrechnender Kredit von 4000 K bewilligt, aus welchem die 
Finderprämien und die Kojten für die Ausgrabungen von archäologiihen Funden, die 
den provijoriich bejtellten Snipeftor der Wiener Ausgrabungen bewilligte Remuneration, 
ferner ſonſtige Heinere Auslagen zu bejtreiten jind. Die Art und Weije der Zuerkennung 
und Auszahlung der Prämien zu bejtimmen, wurde dem bezeichneten Gemeinderatsaus 
ſchuſſe überlafjen. Der vorbezeichnete Kredit wurde zufolge Gemeinderatsbeichluffes vom 
26. Juni auf 5000 K erhöht. 

Über die finanzielle Gebarung de3 Gemeinderatsausichufies jeit deffen Errichtung 
gibt die nachſtehende Tabelle Aufſchluß. 


Einrichtung Reſtau⸗ 


Qi MD RUE rirungen, Bunde Bit, Summe 
geftaltung Gips prämien Berfonales Auslagen 
des Muſeums abgüſſe ıc. g 
Kronen 
1901 4000 1112.45 — 30.650 1000.— 15.— 2158.05 
1902 4000 566.57 126.— 612.85 1441.76 89.19 2836.37 


1903 5000 810.34 557.77 1168.—  2344.— 37.64 4917.75 
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Für Spenden iſt das Museum Vindobonense den nachbenannten Herren zu 
Dank verpflichtet: Gemeinderat Dr. Porzer, k. k. Hoflieferant Charles Cabos, Baurat 
8. Gerl, Stadtbaumeiſter Laske & Fiala, Architelt Julius Mayreder, Stadtbau— 
meiſter Guſtav Orglmeiſter, Stadtbaumeiſter Joſef und Moriz Sturany, Stadt— 
baumeiſter Franz Wasgeſtian, Hausbeſitzer Karl Weyrich, Hausbeſitzer J. Zacherl, 
Grundbeſitzer E. Bohdal und Ziehrer. 





Römiſche Veſichtsvaſe. 


XXVI. Katferjubiläums.Stadttheater. 393 


XXVI. Katjerjubiläums- Stadttheater. 


Am T. Juli gab der Gemeinderat dem Vertrage bezüglich der Leitung des Kaiſer— 
jubiläums-Staditheaters zwiichen dem bisherigen Direftor Adam Müller-Guttenbrunn 
und dem neuen Direltor Rainer Simons feine Zuftimmung, unbejchadet der Ber: 
pflichtungen des Direltor8 Müller-Guttenbrunn gegenüber der Gemeinde Wien aus 
dem bezüglich des fundus instructus abgejchlofjenen Pachtvertrage. 
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XXVI Wiener Kommunal-Sparfajfien. 


Durch die mit dem Gefeße vom 19. Dezember 1890, L.6G.Bl. Nr. 45, erfolgte 
Bereinigung der Vorortegemeinden mit Wien, wurden die von den ehemaligen Gemeinden 
Schshaus, Hernals, Währing und Döbling errichteten Kommunal-Sparlafjen zu Kommunal— 
Sparfaffen der Gemeinde Wien umgewandelt; gleichzeitig wurde der Sprengel der 
bisherigen Rommunal-Spartajien auf das Gebiet der neugeichaffenen Bezirfe Rudolfs— 
heim, Hernals, Währing und Döbling ausgedehnt und demgemäß deren Titel ent 
iprechend geändert. 

Mit dem Jahre 1903 hat die Wiener Kommunal-Sparkaſſe im Bezirke Rudolfs— 
heim das 23., die Wiener Nommunal-Sparkafie im Bezirle Währing das 20., die 
Wiener Kommunal-Sparkaſſe im Bezirke Hernals das 13. und die Wiener Kommunal- 
Spartafje im Bezirke Döbling das 20. Verwaltungsjahr zurüdgelegt. 

Die Verwaltung jeder Wiener Nommunal-Sparkafje wird durd) einen von der Bezirks: 
vertretung gewählten Sparlaſſe-Ausſchuß und einer aus der Mitte des letßteren gewählten 
Direktion bejorgt. Der Ausschuß bejteht aus je 18, die Direktion aus je6 Mitgliedern. 

Der Bürgermeilter von Wien iſt fraft ſeines Amtes Mitglied des Ausſchuſſes 
und der Direktion ſowie Vorſitzender des Sparkafje-Ausjchuffes und beredtigt, ſich durch 
einen von ihm bejtimmten Delegierten vertreten zu laſſen, der Mitglied des Gemeinde- 
und Stadtrates fein muß. Er ift unter der Zahl der Ausſchuß-, bezw. Direltions- 
mitglieder bereits inbegriffen. 

Als Delegierte des Bürgermeifters fungierten im Berichtsjahre für die Nommunals 
Sparlafje: Im Bezirke Rudolisheim Gemeinderat Joſef Schlögl, im Bezirfe Hernals 
Stadtrat Dr. Roderid Krenn, im Bezirfe Währing Gemeinderat Joſeſ Bod, im 
Bezirke Döbling Stadtrat Leopold Tomola. 

Über die Gejchäftstätigkeit der Wiener Kommunal-Sparkaſſen werden bier nur 
einige Zahlen angegeben; NAusführlicheres it im XVII. Abjchnitte des Statiſliſchen 
Jahrbuches der Stadt Wien zu finden, 

Das Gewinn. und Verlujtlonto der fommunalen Sparfafien weiſt Einnahmen 
und Ausgaben im Betrage von 4,320.254 K auf, wodon auf die Einnahmen, und zwar: 


Spporhelarginien . » 2 2 2 2 nen» 2,941.548 K 
Effeltenzinien. . -» 2 2 02 20202000. 1.162.955 „ 
andere Binen > : 2: 2 2 2 een 104.727 „ 
Negiebeiträge und andere Einnahmen . . . 59.222 „ 


Kursgewinne - 2 2 2 2 2 er en 51.803 „ 
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bei den Ausgaben auf 
Einlagezinjen . 
Steuern 
Untojten . 
Reingewinn 


Das Bilanzlonto der kommunalen Sparkaffen weiſt Aktiven und 


Betrage von 110,602.909 K auf. 
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3,427,687 K 
he ni 132.557 „ 
a ee 317.481 „ 
442.529 „ entfallen. 


Paſſiven im 


Hievon entfallen bei den Aktiven auf: 


Hypothelen 
Lombard 
Wertpapiere 
Zinſenrückſtände 
Kaſſe und Wechiel . 
Bankguthaben 
fonitige Aktiven 

die Rejervefonds 


72,629.134 K 
506.432 „ 
30,880.047 „ 
192.994 „ 
123.949 „ 
1,085.727 „ 
9.358 „ 
4,575.270 „ 


bei den Paſſiven auf 
Anterefienten-Napitalien-Einlagen 
vorbinein erhaltene Zinſen 
diverje Kreditoren . . . wer 
Spezialreferve für erteilt — 
Guthaben der Rejervefonds . 
Reingewinn 


. 104,041.494 K 
477.302 „ 
137.357 „ 
928.960 „ 

4,575.270 „ 
442.529 „ 


Im Jahre 1903 wurden bei den fommunalen Sparkaſſen Kapitalien eingelegt 
von 154.683 Parteien 59.267.212 K 
und Fapitalifierte Zinſen — 3,297.953 „ 


an 112.607 Parteien zurüdgezahlt 49,981.510 „ 


Der anfünglihe Einlageftand per 91,457.839 K mit 91.430 Konti hat ſich 
demnac in dieſem Jahre um 12,583.655 K auf 104,041.494 K und um 6717 Konti 
vermehrt. 


Dagegen 


Bei den einzelnen Sparlajjen beitrug u. zw.: 


: ie Zahl 5 der Durchſchnitts⸗ 
Eohrtafle der Sparta * ee * ——— 
im XIV. Bezirke 39.951 45,331.806 K 1135 K 
„ XVIL J 31.739 32,887.846 „ 1036 „ 
„ XV. 19.715 20,533.627 „ 1042 „ 
„ XIX. 6.742 9,288.215 „ 784 „ 
Bei allen vier Sparkaffen zujammen war der durchichnittliche Betrag, auf 


welchen ein Sparfafjebuch lautete, zu Ende des Berichtsjahres 1060 K. 
Bon dem Geſamtguthaben am Ende des Jahres mit 104,041.494 K waren 
3,106.026 K zu 4”, 99,100.645 K zu 34% und 1,834.823 K zu 3,9% angelegt. 
Die fruchtbringende Anlage der Iuterefienten-Einlagen und des Sparlaſſe-Ver— 
mögens bei den kommunalen Sparfaffen erfolgt zum größten Teile duch Erteilung 
von Hypothelars und Gemeindedarlehen jowie durch Anlauf von zinstragenden 
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pupillarficheren Wertpapieren. Das Lombard-Geihäft wurde nur feitend dreier kommu— 
noler Sparkafjen: Rubolfsheim, Hernald und Währing, der Wechjelesfont nur jeitens 
ber Sparkaſſe Hernal3 gepflegt. 

Zu Ende des Jahres bezifferte fi) der Stand der aushaftenden Hypothekar— 
darlehen mit 72,800.883 K, der &emeindedarlehen mit 328.250 K. Neu zugezäblt 
wurden Hhpothelardarlehen 10,214.154 K, rüdgezahlt 3,550.143 K, fo daß ſich gegenüber 
dem Stande des Vorjahres (65,636.873 K) ein Zuwachs von 6,664.011 K ergibt. 
Bon den Gemeindedarlehen wurden 18.700 K zurüdgezahlt und neue nicht zugezählt. 
Im Durdichnitte waren 69°80°% der Einlagen in Hypothekar- und Gemeindedarlehen 
angelegt. 

Der Zinsfuß der Hypothelardarlehen betrug bei allen vier Kommunal-Sparlafjen 
4. . 

In Werteffelten waren insgeſamt veranlagt bei den Verwaltungsfonds 30,880.048 K, 
bei den Reſerveſfonds 3,623.615 K. 

Von den Werteffelten der Verwaltungsfonds wurden neu angefauft 7,987.621 K, 
verloft und verkauft 4,187.803 K; der realifierte Kurögewinn beträgt 51.803 K, der 
buhmäßige Kursgewinn 243.056 K, daher gegenüber dem anfänglichen Stande von 
26,785.369 K ein Zuwachs von 4,094.679 K. 

Der Verteffeltenitand der Verwaltungsfonds betrug 29-68% des Einlagenjtandes. 

Der Stand der Vorſchüſſe auf Wertpapiere betrug mit Ende des Jahres 500.115 K. 
Burüdgezahlt wurden 475.681 K, neue Darlehen erteilt im Betrage von 447.789 K. 

Im Wechſeleslonte wurden esfontiert Wechiel im Betrage von 377.304 K, ein= 
gelöft im Betrage von 365.355 K, im Wortefeuille verblieben Wechjel im Betrage 
bon 105.989 K. 

Der Reingewinn der Sparkaſſen bezifferte fi mit 442.529 K. 

Hievon entfielen auf die fommunale Sparkaſſe im XIV. Bezirfe 165.949 K, im 
XVII. Bezirfe 159.651 K, im XVII. Bezirfe 99.751 K, im XIX. Bezirke 17.178 K, 
weldye zur jtatutenmäßigen Dotation der NRejervefonds verwendet wurden. 

Die Nejervefonds, welde am Beginn des Jahres einen Stand von 4,308.753 K 
aufwiejen, erfuhren eine Erhöhung auf 4,789.793 K, Die ſich zufanmenjegt aus 
146.394 K Zinfenerträgnijien, 442.529 K ftatutenmäßiger Dotation und 107.882 K 
Ausgaben. 

Die Gejamirejerven betrugen 5,769.930 K. Auf die einzelnen Sparlafien ent- 
fallen, und zwar: 


om Reſeweſonds  Iahenftandes 5* 

Im XIV. Bezirke 2,485.706 K 548 2,819.951 
„ XV. . 1,125.016 „ 342% 1,476.970 
XVIII. „ 394.759 „ 435% 1,117.617 
XIX. J 284.312 „ 5.37% 355.392 


Sobald bei den Kommunal-Sparlaſſen der Reſervefonds 5% der Sparkaſſe— 
Einlagen erreicht hat und — mit Ausnahme der Sparkaſſe im XIX. Bezirfe — 
400.000 K überfteigt, fann ein die Hälfte des jährlichen Verwaltungsgewinnes nicht 
überfteigender Teil davon mit ÖSenehmigung der E. E. neö. Statthalterei zu gemein 
nüßigen oder wohltätigen Lolalziweden des Bezirkes, in dem die Anitalt liegt, ver: 
wendet werden. Dieſe Zwere haben immer zunächſt den Intereſſen der unbemittelten Teil 
nehmer der Anitalt zu entſprechen. Beträgt der Rejerveionds mindeitens 10% fämtlicher 


XXVIL Wiener Kommunal:Sparfaflen. 397 


Einlagen, jo fünnen, infolange diejes Verhältnis befteht, mit Genehmigung der k. k. n.=ö. 
Statthalterei 90% des ganzen Jahres-Vermwaltungsgewinnes in der bezeichneten Art 
und Weije verwendet werden. Wie die voranftchenden Ziffern zeigen, hat der ordentliche 
Reſervefonds — der auferordentlidhe zur Deckung etwaiger Kursverluſte bejtimmte 
wird dabei nicht in Rechnung gezogen — bei den Sparlaffen im XIV., XVII und 
XVIII. Bezirke die in deren Sapungen verlangte abjolute Höhe don 400.000 K 
erreicht, beträgt aber nur bei den Sparlajien im XIV. und XIX. Bezirfe mehr als 
5° der Sparlafje-Einlagen. 

Die Sparkafje im XIV. Bezirke hat im Berichtsjahre den Betrag von 90.000 K 
zu wohltätigen und gemeinnüßigen Bweden verwendet. Davon wurden zugeführt: 
Dem von der Sparkafje jelbit verwalteten Kaiſer Franz Zofei-Jubiläumsfonds zur Unter: 
ſtützung bebürjtiger Gewerbetreibender des XIV. Bezirkes 2000 K, für gemeinnüßige 
und wohltätige Lolalziwede des Bezirkes Rudolisheim 14.000 K, zur Ausſpeiſung 
armer Schullinder des Bezirles 9000 K, zur Unterjtügung von im Bezirke Rudolfs— 
heim anjäjjigen verheirateten bedürftigen Wöchnerinnen, Nekonvalejzenten, Kranken, kranken 
Kindern und Familien, welche ihres Ernährers beraubt find 1000 K, dem Weihnachts: 
fomitee zur Linderung der Notlage armer Schultinder des Bezirkes Audolfsheim 2000 K, 
dem unter dem Protektorate Ihrer E. u. E Hoheit Erzherzogin Maria Joſefa fiehenden 
haritativen Vereine für arme Kinder „Kinderjchußftationen* in Wien für eine im 
Bezirte Rudolfsheim zu errichtende Schußftation, eventuell auch Tagesheimitätte 10.000 K, 
zur Durchführung der Verbreiterung und Regulierung, bezw. Ausgeftaltung der Sechs— 
baujerftraße, Ullmannjtraße und Graumanngaſſe 49.000 K, dem Penfionsfonds für 
die Beamten und Diener der Sparlaffe Rudolfsheim 2000 K, für die durch die Brand- 
fataftrophe in Mönichlirchen am 20. Juni 1903 Betroffenen 1000 K. 
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XXVI, Reichsrats- und Landtagswahlen. 


Im Berichtsjahre haben weder Reichsrats- noch Landtagswahlen jtattgefunden. 
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XXIX. Gewerbewefen. 


A. Gewerbeangelegenbeiten im engeren Sinne. 


a) Reformen im Gewerbewefen. 


Die Fortbildung des Gewerberechtes umfahte im Berichtsjahre teilweije Die 
weitere Durchführung der Gewerbenovelle vom 25. Februar 1902, R.G.Bl. Nr. 49; 
außerdem find noch einige gejebliche Beftimmungen jowie eine Reihe von Verordnungen, 
Enticheidungen und Erläſſen der Oberbehörden, endlich) gutädhtliche Arbeiten des 
Magiftrates in verjchiedenen gewerberechtlihen Fragen zu erwähnen, weldye, wenn aud) 
teilweile aus Anlaß Eonkreter Fälle erflofien, doch twegen ihrer Anwendbarkeit auf 
andere gleiche oder ähnliche Fälle für die Fortbildung des Gewerberechtes von Wichtig: 
feit Sind, 

Wie bereitS im Berichte des Borjahres (Seite 417) erwähnt, erjchien am 
27. Dezember 1902 ein Erlaß des E. Ef. Handelsminiſteriums im Einvernehmen mit 
dem f. £& Minifterium des Innern und der Finanzen, womit weſentlich erleichterte 
Beitimmungen hinfichtlih der Durdführung der Gewerbenovelle erlafien wurden, 

Im Anſchluſſe hieran wurden mit dem Erlaſſe des Magiſtrats-Direltors dom 
3. Zünmer noch weitere Verfügungen getroffen; jo wurde unter anderem den Bezirks— 
ämtern nahegelegt, ſich in verläßlicher Weile davon zu überzeugen, daß der Gewerbes 
inhaber, der für jeinen Reijenden eine Legitimationsfarte verlangt, ſich tatjächlidh im 
Befise einer entiprechenden Gewerbeberechtigung befinde, und zwar in der Weiſe, daß 
der Einichreiter zum Ausweije jeiner Gewerbeberechtigung jelbjt veranlaft werde, Damit 
die zeitraubende Anfrage an den ZentralsSteuerlataiter eripart bleibt, Damit ſich die 
Bezirlsämter hinreichende Sicherheit für die richtige Perjonsbeihreibung des Inhabers 
der Legitimationgkarte verichaffen, was notwendig wurde, jeitdem eine Photographie für 
die Pegitimationsfarte nicht mehr beizubringen ift, wurde den Bezivksäntern die Weilung 
erteilt, zu veranlafen, daß der Inhaber der Legitimationsferte diejelbe beim Amte 
perjönlich behebe und zwar enttveder beim außjtellenden Amte oder, jalls er auf Reiſen 
ift, bei jener politiihen Behörde, an welche ihm die Karte behuſs Ausfolgung nach— 
geiendet worden iſt. Weiterd wurde den Bezirfsämtern neuerlich eingeichärit, daß Die 
achttägige Friſt für die Austellung der Legitimationslarte unter allen Umständen ein— 
zubalten ift und durch etwaige Erhebungen, insbejondere auch über allfällige Beltrafungen 
des Neijenden nicht aufgehalten werden dürfe, weshalb auc Anfragen an die Polizei— 
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behörde al8 äußerſt dringend behandelt werden müßten. Zu leßterem Punkte hat die 
f. £. Polizeidirektion noch die Verfügung getroffen, dak Auskünfte über den Leumund 
des Reifenden im Intereſſe der Beichleunigung ſeitens des Polizeisftommijjariates des 
Wohnortes des Ausſtellers erteilt werden, weshalb die bezüglichen Anfragen der 
magiftratiichen Bezirksämter an dieſe Kommiſſariate und nicht mehr, wie bisher an die 
k. k. Polizeidirektion zu richten find. 

Um der in $ 11, Abſ. 2 der Minifterials-Verordnung vom 27. Dezember 1902, 
R-G.:Bl. Nr. 242, vorgejchriebenen Verpflichtung zur vierteljährigen Veröffentlichung 
von Auszügen aus den Protofollen, die von den politiichen Behörden über die Aus— 
itellung von Legitimationsfarten an Handlungsreifende zu führen find, zu genügen und 
einen einheitlichen Vorgang zu ermöglichen, wurde mit dem Erlafje des Magiitrat3-Direltors 
vom 22. Jänner (3. XVIL/361) angeordnet, daß die bezüglihen Auszüge unter Vers 
wendung von eigenen Drudjorten ſpäteſtens bis längſtens zehnten nad Ablauf jeden 
Stalenderviertel8 an die Schriftleitung des Amtsblattes der Stadt Wien eingejendet 
werden, welche dieje Auszüge zu veröffentlichen hat. 

Mit dem Zirkular-Erlajje der k. k. Statthalterei vom 26. Jänner, 3. 6958, 
Magiftratss Abteilung XVII, 3. 551, wurde den unterftehenden politiichen Behörden 
mitgeteilt, daß im Hinblide auf den für die im Reichsrate vertretenen Königreiche und 
Länder feſtgeſetzten Legitimationszwang für Handlungsreifende aud in ben Ländern 
der ungarifchen Krone für die Reifenden, die das diesjeitige Staatsgebiet behufs Auf- 
nahme von Beitellungen aufſuchen, zur Yusmeisleijtung Legitimationsfarten nad dem 
hierländifchen Mufter eingeführt wurden und daß deren Ausſtellung auf Grund der 
Angaben der Gemwerbebehörden durch die ungariihen Handels- und Gemwerbefammern 
erfolgt; e8 wurde hiebei die Verfügung getroffen, daß die mit diefen Karten verjehenen 
Handlungsreifenden aus den Ländern der ungariſchen Krone gleid den bierländijchen 
Handlungsreiienden, welche die vorgejchriebene Legitimationslarte bejigen, im diesjeitigen 
Staatsgebiete zum Aufiuchen von Bejtellungen nad) Maßgabe der hierzulande geltenden 
Borjchriften berechtigt find. (Handelsminifterial-Erlaß vom 11. Jänner, 3. 1074.) 

Über Anſuchen der Genoſſenſchaft der Hafner um Entſcheidung binfichtlich der 
Unzuläffigleit des Aufjuchens von Bejtellungen auf Dfen bei Privattunden hat der 
Magiftrat in dem Erlaffe vom 24. April (3. XV11/5532) ein Gutachten des Juhaltes 
abgegeben, daß das Wufjuchen von Beftellungen auf Öfen bei Privatperjonen ohne 
deren vorherige fchriftlihe Aufforderung nicht geftattet fei, eine Anichauung, deren 
Richtigkeit ſich aus der Entſtehungsgeſchichte der Minijterials:Berordnung vom 
4. September 1902, R.G.-Bl. Nr. 179, bezw. aus einem Vergleiche diejer Verordnung 
mit dem eriten Entwurfe derielben mit voller Beltimmtheit ergibt. 

Mit dem Handelsminiſterial-Erlaſſe vom 23. April 1903, 3. 6350/1902, wurde 
eine Neihe von Anordnungen binfihtlih der Behandlung ausländiſcher, d. b. ſolcher 
Handlungsreifender getroffen, deren Gewerbeinhaber ihren Si im Zollauslande haben. 

Darnady iſt zwiſchen drei Gruppen von ausländiihen Handlungsreijenden zu 
unterjcheiden: 1. Reiſenden aus jolhen Staaten, mit denen ausdrüdiih Beitimmungen 
über Gewerbelegitimationsfarten vereinbart find, 3. B. Deutjchland, Belgien, Schweiz, 
Italien; hiernach find die Reijenden dieſer Länder auf Grund der vertragsmäßigen 
Gewerbelegitimationsfarte zum Aufjuchen von Beitellungen mit den aud für die hier 
ländijchen Reiienden geltenden Beſchränkungen abgabenfrei zuzulaſſen; 2. Reiſenden aus 
jolhen Ländern, denen vertragsmäßig das Recht der meiltbegünftigten Nation eingeräumt 
it, wie England, Frankreich, Rußland, Spanien, Schweden, Norwegen, Dänemark, 
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Vereinigte Staaten von Nordamerika; diejelben find ebenfalls auf Grund von Legitimations— 
farten zum Aufjuchen von Beitellungen zuzulaſſen, welche Karten zwar nicht genau, 
aber doch in allem Wejentlichen den Legitimationslarten der sub 1 genannten Gruppe 
entiprechen müjlen; 3. Reijenden aus jolden Staaten, welche nicht zu den in Gruppe 1 
und 2 genannten gehören; dieſelben haben ſich bei jener Gewerbebehörde Öfterreichs, 
wo jie ihre Tätigkeit beginnen wollen, um eine Legitimationstarte wie jeder inländijche 
Reiſende zu beiverben, wobei jie durch ein von einem öfterreichiichen Konſulate ausgeſtelltes 
oder bejtätigtes, in deutjcher Sprache abgefahtes Dokument nachzuweiſen haben, daß für 
die Gewerbeunternehmung, jür welche fie reilen, in ihrem Standorte die entiprechende 
Abgabe entrichtet wird und daß fie unbeſcholten jind; diefe Marten werden nur für bie 
Dauer eines Jahres ausgeftellt. 

Für Gewerbeinhaber, die jelbft für ihr Gewerbeunternehmen Beitellungen juchen, 
haben als Legitimation gleichfalls Legitimationsfarten zu gelten, welche denjelben in 
ähnlicher Weile wie den Handlungsreifenden der Gruppe 3 auszuftellen jind. 

Reijende der Gruppe 3, die auß dem Auffuchen von Beltellungen jür mehrere 
ausländische Unternehmungen ein jelbitändiges Gewerbe machen, haben das Gewerbe 
gemäß $ 59c der Gewerbeordnung als jelbjtändiges Gewerbe anzumelden. 

Daß diefe Beſtimmungen fpeziell hinfichtlih der sub 1 angeführten Gruppe von 
Neifenden auch bezüglich des Aufjuchens von Beitellungen auf Gold- und Silberwaren 
gelten und daß insbejondere aus dem Terte des S 59a der Gewerbeordnung nicht 
gefolgert werden könne, daß Erzeuger von Uhren, Gold» und Sılberwaren, Großhändler 
mit diejen Artikeln, Jumwelen= und Edeljteinhändler auch zum Aufſuchen von Beitellungen 
lediglid unter Mitnahme von Muſtern nur dann berechtigt jeien, wenn der Standort 
des betreffenden Gewerbes ſich im Inlande befinde, wurde mit dem Erlaſſe des k. k. 
Minifteriumd des Innern vom 3. Mai, 3. 23.224, im Einvernehmen mit dem E. k. 
Handelsminijterium ausdrücklich ausgeſprochen. 

Mit dem Erlaſſe vom 24. Juni, 3. 21.748, bat das k. k. Miniſterium des 
Innern im Einvernehmen mit dem FE. k. Handelsminiſterium ausgeſprochen, daß der 
Gewerbenovelle vom 25. Februar 1902 bei dem Mangel einer ausdrüdlichen gegen— 
teiligen Beltimmung nad dem im $ 5 des allgemeinen bürgerlichen Gejepbucdhes auf- 
geitellten Grundjage ein Einfluß auf vorher ertvorbene Rechte nicht zufomme und daß 
daher die vor dem 15. September 1902 erlangten Gewerbeberechtigungen zum Wander: 
handel mit Artikeln, vüdjichtlid; welcher derjelbe nad) dem früheren Wortlaute des $ 60 
der Gewerbeordnung gejtattet war, durch das in Rede jtehende Geſetz nicht berührt werden. 

Ein befonderes Studium hat der Magiſtrat anlählich mehrerer im Wiener Gemeinde: 
rate geitellter nterpellationen jowie mit Nüdficht auf vielfach, lautgewordene Wünjche 
des Gewerbeitandes der Frage zugewendet, ob das Aufjuchen von Bejtellungen auf 
Wäſche und Wäſchewaren bei Privattunden im Sinne des $ 59, Abſ. 3 der Gewerbe- 
ordnung geitattet werden könne. An einem eingehenden, am 29. Mai eritatteten Berichte 
hat der Magiitrat den Standpunkt begründet, daß ein Auffuchen von Beftellungen auch 
hinfichtlich der jogenannten feinen Wäjche, wie Dies ſeitens großer Wäſchefirmen Wiens 
deshalb als notwendig bingeitellt wurde, weil die Provinzfauffente feine Wäſche nicht 
am Lager führen, nicht für notwendig erachtet werden kann. Es ift jedod; dem 
Magiitrate nicht gelungen, mit diefer Auſchauung bei der k. k. Regierung durdzudringen, 
da in der Verordnung des f. k. Handeldminifterrums vom 24. Juli, R.G.-Bl. Nr. 164, 
auch Luxuswäſche in das Verzeichnis der begünitigten Artikel aufgenommen evicheint; 
zugleich wurde der Begriff der Luxuswäſche auf die aus feineren Geweben hergeftellte, 
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im erheblichen Ausmaße mit Ziernähten, Zierſäumen, Stidereien, Spipen oder Nüjchen 
u. dgl. ausgeſtattete Weißwäſche eingefchränft und ſpeziell bezüglich der Luxuswäſche 
die Anordnung getroffen, auf die ſtrengſte Ginhaltung der neuen Beſtimmungen 
zu dringen, allfällige Mißbräuche mit aller Strenge abzuftellen und ein bejonderes 
Augenmerk jenen Neijenden zuzumenden, welche die dem Bertriebe der Luxuswäſche zus 
erfannte Begünitigung dazu mißbrauchen follten, um bei PBrivatperjonen gleichzeitig un- 
befugter Weije Bejtellungen auf fomplette Brautausitattungen zu jammeln; weiters wurde 
das Aufſuchen von Privatperfonen ohne deren vorherige jchriftliche Aufforderung behufs 
Aufnahme von Beitellungen auf Motorfahrzeuge und Stampiglien geitattet. 


Wie bereits im Berichte des Vorjahres erwähnt, hat der Gemeinderat über Antrag 
des Magiitrates mit Beichluß vom 30. September 1902 bei der k. k. Statthalterei 
die Unterjagung des Feilbietens einer Neihe von dem täglichen Verbrauche 
dienender Erzeugnijie der Yande und Forjtwirtichaft im Grunde des $ 60, Abi. 4 der 
Gewerbeordnung aus markt und fanitätspolizeilichen Rüdjichten beantragt; einen gleichen 
Antrag ftellte der Gemeinderat mit Beihluß vom 2. April hinfichtlih des Feilbietens 
von Honig im Umherziehen. 

Den genannten Anträgen wırde zum großen Teile Folge gegeben, indem mit der 
Kundmahung des k. k. Statthalter8 von Öfterreih unter der Enns vom 12, Juli, 
1— 267, 2.:-.-Bl. Nr. 50, das Umbertragen und Anbieten von Eiern, Milch, Butter 
und Brennholz; auf der Straße oder von Haus zu Haus auf Grund des 8 60, Abi. 4 
der G.-D. für das ganze Gemeindegebiet von Wien aus marktpolizeilichen Rückſichten 
für die Zeit vom 1 Auguſt 1903 bis Ende Juli 1906 unterjagt wurde; ferner erging 
eine ähnliche Kundmachung jeitend des k. k. Statthalterd am 29. Dezember 1903 
(E.G.Bl. Nr. 101/04) hinfichtlich des Umhertragens und Anbietens von Honig 
auf der Straße oder von Haus zu Haus für die Zeit vom 1. Februar 1904 bis 
Ende Juli 1906. 

Ausgenommen von dieſen Verboten wurde der Geſchäftsbetrieb jener Perjonen, 
welche vor dem Cintritte der Wirkſamkleit des Gefepes vom 25. Februar 1902, R.G.Bl. 
Nr. 49, aljo vor dem 15. September 1902 die Gewerbeberechtigung zum ?eilbieten 
diefer Artifel von Haus zu Haus oder auf der Straße erlangt haben. 

Weiter erjchien das Gejeg vom 14. April, R.G.Bl. Nr. 85, zum Schutze 
des roten Kreuzes, wonad) jene Gewerbetreibenden, die ſich des roten Kreuzes auf 
weißem Felde zur Bezeichnung ihrer Gejchäftsunternehmungen oder Betriebsjtätten, zur 
Bezeichnung feilgehaltener, zur Schau geitellter oder in Verlehr gejeßter Waren, auf 
deren Berpadung, Umbüllung oder Gefähen, in Ankündigungen, Zirkularien, Preisliſten 
u. dgl. jowie als Beitandteil von Firmen bedienen wollen, hierzu einer Berilligung 
der politiichen Landesbehörde bedürfen. 

Mit der Minifterialverordnung vom 10. Mai, R.GeBl. Nr. 115, wurde in 
Ergänzung der Minijterialverordnung vom 24. Mpril 1885, R.-G.-Bl. Nr. 49, aus- 
geiprodhen, daß die von den Piandleihern zu führenden Geihäftsbücher mit einer 
Anmerkungsrubril zu verjehen jeien, in welche alle das Pfandleihgeſchäft betreffenden 
wejentlihen Worgänge, wie z. B. die Auslöjung oder Umſetzung des Pianditüdes, die 
Amortijation des Pfandicheines, die Ausfertigung eines Vormerkſcheines u. j. m. ein- 
zutragen find und daß in diefe Nubrif insbejondere auch die bei Auslöjung oder Um— 
jegung des Piandjtüdes eingehobenen Beiräge nah Kapital, Zinſen und Nebengebühren 
abgejondert zu vermerken jind. 
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Dei Verlängerung des Pfandvertrages (Umſetzung des Pfandes) ift unter Hinweis 
auf die Forrejpondierende frühere Eintragung eine neue Eintragung in das Pfandleih— 
buch vorgeichrieben worden und Hat die Ausfertigung eines neuen Pfandſcheines gegen 
Einziehung des alten zu erfolgen. 

Am 29. Jänner eritattete der Magijtrat zur Frage der rechtlihen Behandlung 
der Familienpenſionen ein umfafjjendes Gutachten, wonach Familien= oder Fremden: 
penjionen, welche jich gewerbemäßig mit der Beherbergung von ſich länger aufhaltenden 
Berjonen bejafjen, einer Konzeſſion im Sinne des $ 16, lit. a der G.O. bedürfen und 
zwar ohne Rückſicht darauf, ob diefe VBeherbergung durch einen Hauseigentümer oder 
durd) den Mieter einer Wohnung erfolgt. 

Auf dieſes Gutachten hin iſt der Erlaß der k. f. Statthalterei vom 11. Februar, 
3. 11.877 erxflofien, in weldem fie eine genaue Definition des Begriffes der 
sremdenbeherbergung gab; hiernach ijt unter Fremdenbeherbergung zu verſtehen Die 
Überlafjung einer zur unmittelbaren Benügung eingerichteten Wohnung an Perfonen, die dem 
Wohnungsinhaber, dem Unternehmer fremd find, d. h. nicht zu feinen Familienangehörigen 
oder den ihm jonjt Naheitehenden gehören, wobei die Oberbehörde ausſprach, daß zur 
gewerbemäßigen Übernahme der Vermieter in die fogenannte volle Penfion aud eine 
Konzeſſion im Sinne bes 8 16 lit. b und f erforderlich ijt. Bezüglich der bei Verleihung 
derartiger Konzeflionen zu beadhtenden Grundſätze wurde nocd bemerkt, daß gemäß 
Abſatz 5 der G.O. die Frage nach dem Lofalbedarfe unter Umständen entfallen, bezw. 
ein Bedarf nad) folden Anjtalten wegen der Gewohnheiten und Neigungen vieler 
Fremder von vorneherein al3 vorhanden angenommen werden fann. Solchen Anjtalten 
aber ijt die Konzejlion zum Ausſchank geijtiger Getränfe in der Regel zu verweigern. 

Mit dem Rundichreiben des Magiftrates vom 7. Februar, 3. 584 wurden die 
magiitratiichen Bezirlsämter angewiefen, angeficht3 des Umftandes, daß ſich zufolge An— 
fündigungen in den Tagesblättern viele Individuen, die fich als Juweliere, Inhaber 
von BPretiojengejchäften oder Wechielituben ausgeben, mit dem gewerbemäßigen Anlauf 
oder der Belchnung von Pfandſcheinen befaffen, diefem Treiben, welches nad) 
8 5 des Gejehes vom 23. März 1885, R.-G.:Bl. Nr. 48 ausnahmslos verboten ift, 
energiich entgegenzutreten, 

Über eine Anfrage der k. k. n.=ö. Statthalterei vom 2. Februar hat der Mas 
giltrat Hinfichtlih der Frage der Sperrjtunde bei Buſchenſchenken mit dem Be— 
richte vom 13. März (3. XV 603) der Anſchauung Ausdrud gegeben, dab Vor— 
ichriften über die Sperrftunde nicht gewerbepolizeilicher, jondern Lokal ſſicherheits-, 
ſitten-, gejundheit3-)polizeiliher Natur ſind, daher nicht bloß auf die dem Gewerbes 
gejeße unterliegenden Schanlgewerbe, ſondern aud auf die von den Bejtimmungen ders 
jelben ausgenommenen Buſchenſchenken angewendet werden können, in Wien auch an— 
gewendet werden und daher die Erlafjung eigener Normen über die Sperrftunde bei 
Buſchenſchenken nicht notwendig jei. 

Mit dem Zirkularerlaſſe der k. E. n.=ö. Statthalterei vom 10. März, 3. 14.827, 
(M.-3. XVII 1273), wurde auf Grund Ddiesfalld vom Magijtrate gepflogener Er— 
hebungen in teilweifer Abänderung der mit den Statthalterei-Erläffen vom 14. Oltober 
1876, 3. 31.212 und vom 28. Mär; 1886, 3. 7051 für die Behandlung be 
dDingter Gewerbezurüdlegungen aufgeftellten Grundjäge jowie zur Bekämpfung 
der fpeziell bei dem Gaſt- und Schanfgewerbe zu Tage getretenen, unter dem Namen 
Konzeffionsihacher bekannten Mißbräuche neue Normen erlaffen, weldhe in wejentlichen 
folgenden Inhalt haben: 
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Unter Konzeflionsichacher it nicht die gegen Entgelt erfolgende Übertragung von 
fonzejlionierten Gewerben, jondern die unbejugte Vermittlung des Kaufes, Verkaufes 
und Tauſches derartiger Unternehmungen jeitens jener Perſonen zu verjtehen, melde 
hieraus einen regelrehten Erwerb machen. Es wird daher angeordnet, daß dieſem 
Treiben mit unnahlichtliher Strenge entgegenzutreten jei und es iſt darauf zu jehen, 
daß Gaſt- und Schankgewerbesftonzejlionen in der Regel perjönlich ausgeübt und nicht 
verpachtet werden und daß dem Borhandenjein der wichtigen Gründe, weldye das Geſetz 
für die Genehmigung der Verpachtung vorjchreibt, von der Behörde das ftrengite Augen- 
merl zugewendet werde. 

Von dem durch S 57 der G.O. den Gemwerbehörden eingeräumten Rechte der 
Zurüdnahme von Gaft: und Scanfgewerbesfionzejjionen im alle eines mehr als 
6 Monate währenden Nichtbetriebes ijt der ausgedehntejite Gebraud und zwar jtets 
dann zu machen, wenn nicht bejondere Umſtände dartun, daß der Konzeſſionsinhaber 
aus zwingenden perjönlichen Gründen und nicht bloß in der Abficht, die Konzeſſion auf 
Lager zu halten, um länger auf eine bejonders günftige Verlaufsgelegenheit zu warten, 
deu Betrieb unterbrochen hat. 

Für die bedingten Konzejlionszurüdlegungen wurden neue Grundjäge aufgeitellt; 
während früher bedingte Konzeſſionszurücklegungen als unzuläflig erklärt und zurück— 
gewiejen oder ohne Nüdiiht auf die Bedingungen zur Kenntni8 genommen wurben, 
wurde nunmehr die bedingte Konzejlionszurüdlegung ausdrüdlich für zuläſſig erklärt; 
demnach it die Anheimjagung eines fonzeflionierten Gewerbes, welche für den Fall 
erfolgt, daß dem Nachfolger im Unternehmen eine gleiche Konzeſſion verliehen wird, 
geftattet umd wird von felbjt ohne Stenntnisnahme der Gewerbebehörde an dem 
Tage wirkſam, wenn die Bedingung der Kouzejlionszurüdtegung, nämlid die Verleihung 
der Konzeſſion an den Nachfolger eingetreten iſt; hiedurch wird nicht ausgejchlofjen, 
daß auch bei bedingten Konzeilionszurüdlegungen die Frage des Lofalbedarjes in Er- 
wägung gezogen und trog der bedingten Konzejfionszurüdlegung die Weiterverleihung 
der Berechtigung an den Nachfolger im Unternehmen wegen Mangels an Lofalbedarf 
veriveigert wird, in welchem Falle allerdings die Konzejlionsberedhtigung erſt durch 
natürliche Ereignifie in der Perfon des bisherigen Konzejlionsinhabers zum Erlöſchen 
fommt. 

Bei diejem Vorgange entjällt die Zwangslage, in der ſich Die Gewerbebehörde 
bisher dadurch beiand, daß das Gewerbe von dem Nachfolger ſchon vor erlangter 
Konzeſſion betrieben wurde, ein ungejepliher Borgang, den die Gewerbebehörde biäher 
im Hinblicke auf die mit einer vorübergehenden Sperrung des Unternehmens verbundenen 
ſchweren wirtichaftlichen Nachteile jtillichtweigend dulden mußte; nach den neuen Vorſchriften 
hat der alte Gewerbeinhaber auch noch nach der bedingten Konzeſſionszurücklegung das Ge— 
werbe jolange fortzubetreiben, bis die Befugnis an den Rechtsnachfolger verliehen wird, 
es ijt and) nicht mehr notwendig, daß eine Unterbrechung des Betriebes ftattfindet und 
entjällt fomit für die Gewerbebehörde die Schwierigkeit, durch Tuldung eines ungejeß: 
lichen Zuſtandes einem faktijhen Bedürfniffe Rechnung zu tragen. 

Mit dieſem Erlaſſe wurden die Gewerbebehörden auch angewiejen, auf Die Be— 
folgung der neuen Vorſchriften ſtrengſtens au dringen und nötigenfall3 auch durch An- 
wendung des $ 152 der G.“O. auf die Heritellung des dem Geſetze entipredhenden 
Zuſtandes hinzuwirlen. 

Ein weiterer Normalerlaß der k. E. n.=ö. Statthalterei vom 14. April, 3. 34.259 
(M.3. XV11/1889), welcher gleihfalls über Anregung des Wiener Magijtrates als 
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Ghewerbebehörde erfloß, beichäftigt Fih ebenfall® mit der Anheimjagung konzeſſio— 
nierter Gewerbe und zwar folder, auf welche gerihtlihe Pfandrechte 
erwirft wurden. 

Mit dem Statthalterei-Erlajfie vom 14. Februar, 3. 12.904, wurde nämlich 
mitgeteilt, daß die Zivilgerichte feitens des f. k. Oberlandesgerichts-Präſidiums ans 
gewiejen wurden, von allen auf Gewerberechte geführten und bewilligten Erefutionen 
auch die Gewerbebehörde zu verftändigen, Damit Diejelbe, falls trog eines gerichtlichen 
Verfügungsverbote8 die Gemwerbezurüdlegung und damit die relutionsvereitelung 
erfolgen jollte, in der Lage jei, ein derartiges Vorgehen des Erefuten zu verhindern. 
Mit Bezug auf dieſen Erlaß hat der Magiitrat an die Statthalterei die Anfrage geitellt, 
wie vorzugehen jei, wenn der Gewerbeinhaber trog eines gerichtlichen Berfügungs- 
verbotes auf jein Gewerberecht verzichten wollte; hierüber wurde eröffnet, daß Gewerbe— 
zuritclegungen, welche erfolgten, bevor das gerichtliche Verfügungsverbot dem Exeluten 
zugeltellt wurde, durch Die gerichtliche Erefutionsbewilligung nicht berührt werden. 
Falls dagegen die Gemwerbezurüdlegung nad eriolgter BZuftellung des Exelutions— 
beicheides erfolge, jo it fie dam unwirkſam, wenn in dem Gerichtöbeicheide das 
Gebot, ſich jeder Verfügung über die Konzefjion zu enthalten, aufgenommen erfcheint, 
da in einem jolchen Falle die Handlungsfähigkeit des Exeluten durch den Gerichts: 
beicheid in der angedeuteten Richtung bejchränkt worden ift. Iſt dagegen in dem Gerichts- 
beicheide wohl eine erefutive Pfändung des Gewerberechtes ausgeiprochen, dagegen das 
Gebot, eine Verfügung über die Konzeffion zu unterlaffen, nicht aufgenommen, jo ift 
die Gemerbezurüdlegung troß der gerichtlihen Exekution wirkſam und muß von der 
Sewerbebehörde zur Kenntnis genommen werden, unbeſchadet etwaiger nad) dem 
Geſetze vom 25. Mai 1883, R.-6..Bl. Nr. 78, wegen Grefutionsvereitelung ein— 
tretender Straffolgen und it in diefem Falle die Sewerbebehörde bloß verpflichtet, das 
die Erefution bewilligende Gericht von dem bedenflidhen Norgehen des Schuldners in 
Kenntnis zu jeben. 

Um 30. Juli wurde jeitend des Magiftrates über Auftrag der k. k. Statthalterei 
ein eingehende Gutachten hinfichtlicd der gewerberedhtlichen Regelung des Fleiſch— 
verfaufes ausgearbeitet, welches durch ein Anſuchen der Genoflenichaft der Fleiſch— 
jelher um Ausſcheidung des FFleisches aus den dem freien Verfehre überlafienen Waren 
veranlaßt worden iſt. 

In diefem Gutachten hat der Magiitrat auf Grund eingehender Erhebungen und 
nah Anhörung des Marktamtes, der Handels: und Gewerbefammer, der Polizei— 
Direktion, des Stadtpbyifates und der f. f. Staatsanmwaltichait, letzterer mit Rückſicht 
auf deren Wahrnehmungen bei Übertretungen des Lebensmittelgeſetzes, unter Aufitellung 
eines neuen Gewerbebegriffes, der „Ausichrottung”, d. h. der handwerksmäßigen Zer— 
teilung von gejchlachteten Tieren, die Notwendigkeit der Einreihung dieſes Gewerbes 
unter Die hHandwerlsmäßigen Gewerbe ausgeſprochen und nur die Belafjung des einfachen 
Fleiſchverſchleißes unter den freien Gewerben beantragt, nämlich des Detailverfaufes 
mit Ausschluß jeder Manipulation, welche über die zum Zwecke des Verſchleißes not- 
wendige Verkleinerung hinausgeht. 

Hinfichtlih der Zulafjung von Agenten ungarifher Produftenhändler 
an der Wiener Börje für landwirtſchaftliche Produkte hat die k. k. n.=d. Statt- 
halterei mit dem Erlafje vom 30. Mai, 3. 56.482, die Anjchauung vertreten, daß 
ein ungarischer Gewerbetreibender zur Ausübung feines Gewerbes im Geltungsgebiete 
der Gewerbeordnung in gleicher Weife befugt ijt, wie ein öſterreichiſcher Gewerbe— 
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inhaber, jomit gemäß $ 5 des Warenbörjegejehes vom 26. Februar 1866, R-G.Bl. 
Nr. 58, im Zufammenhalte mit den SS 62 und 64 der Gewerbeordnung zum Bejuche 
der Börje für landwirtichaftliche Produkte in Wien ohmeweiters berechtigt jei, in welchem 
Beſuche auch die Errichtung einer Zweigniederlafjung im Sinne des 8 40 ber Gewerbe 
ordnung nicht erblidt werden könne. 

Da nad diejer Anihauung ein ungarischer Gewerbetreibender oder deſſen Agent 
hinfichtlih des Börſebeſuches oder Geichäftsbetriebes überhaupt in Vjterreich viel 
günftiger gejtellt würde wie ein öjterreihiicher Staatsbürger, welcher das bezügliche 
Gewerbe erit bei der Gewerbebehörde anzumelden hat, jah ſich der Magiftrat ver: 
anlaßt, in einem am 25. Juli erjtatteten ausführlihen Berichte nachzuw eifen, daß die 
von der f. k. Statthalterei vertretene Anjchauung weder den Bejtimmungen des 
Gewerbegeſetzes entſpreche, noch auch durch die in dem mit dem Königreiche Ungarn 
abgeichlofienen Zoll und Handelsbündniffe enthaltenen Bejtimmungen über die gegen- 
jeitige Bulaffung der Staatsbürger zum Gewerbebetriebe begründet fein dürfte, daß 
vielmehr dieje Bejtimmungen verlangen, daß auch die Agenten ungarischer PBroduften- 
händler, jall® fie an der Börfe für landwirtichaftlihe Produkte in Wien nicht bloß 
Beitellungen aufjuchen, fondern auch gewerbemäßig Gejchäfte abſchließen, durch Ans 
wendung der Strafbeitimmungen der Gewerbeordnung zu verhalten jeien, das Gewerbe 
des Mehl: und Produftenhandels mit dem Standorte an der Wiener Börfe für land» 
wirtichaitlihe Produkte anzumelden und fich biefür der Erwerbiteuer zu unterziehen. 

Mit dem Statthalterei-Erlajfe vom 18. November 3. I—2586, wurde Der 
Magiftrat beauftragt, einen von dem k. k. Handelöminifterium im Einvernehmen mit 
dem f, f. Minifterium des Innern ausgearbeiteten Entwurf einer Verordnung, betreffend 
die Einveihbung des Betriebes von Privatdeteltipunternehmungen unter Die 
fonzeflionierten Gewerbe zu begutachten. Der Magijtrat bat hierüber eine Reihe ihm 
notwendig und zweckmäßig ericheinender Zuſatzanträge geitellt, welche in der hierauf 
erichienenen Minifterialverordnung vom 19. April 1904, R.-©.-Bl. Nr. 41, womit 
der Betrieb don Privatdeteltivunternehmungen als fonzeilionierte® Gewerbe erllärt 
twurde, zum großen Teile berüdjichtigt erjcheinen. 

In eingehender Weiſe beichäjtigte fid) der Magiitrat in der Plenarligung vom 
23. April und in einem daraufhin an die k. k. n.=d. Statihalterei am 25. April 
eritatteten Berichte mit den von der Reichskonſerenz der Gajtwirte ſterreichs am 
18. November 1902 vorgebradten, auf Die Hebung der Lage des Gajtwirteitandes 
abzielenden gewerblichen Wünjchen. 

An diefem Gutachten, in welchem ſich der Magijtrat allerdings auf die Be- 
urteilung der vorgebradten Wünſche mit alleiniger Berüdfichtigung der Verhältniſſe und 
Beditriniife der Stadt Wien beichränfen mußte, nahm er zu den bier Hauptforderungen 
des Gaftwirteitandes folgenden Standpunkt ein: 

Für den Punkt 1 (Ausſcheidung des Handels mit geiltigen Getränfen in ge 
ſchloſſenen Gejäßen aus der Gewerbeberechtigung der Handeltreibenden und ausſchließlicher 
Borbehalt dieſes Verſchleißes für die Gaſt- und Schanlgewerbetreibenden) konnte der 
Magiftrat nicht eintreten, da hierin eine ſchwere Schädigung des Handelsjtandes zu 
erbliden wäre, die Bevölkerung ſich wenigitens Hinfichtlich gewiſſer, beionders feiner 
Weinjorten an den Bezug aus Delikatefienhandlungen gewöhnt hat und ji aud 
erheblihe Schwierigkeiten in der Durchführung einer solchen Bejtimmung Deswegen 
ergeben würden, weil den bisherigen Inhabern derartiger Verlanjsbefugniffe diejelben 
belajien werden müßten. 
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Zu dem Punkte 2 (Einführung des Befähigungsnachweifes für das Gaſt- und 
Schanfgewerbe) beantragte der Magiitrat, daß Bewerber um die Konzeſſion zum Betriebe 
des Gaſt- und Schanfgetverbes außer den durch das Gewerbegeieß geforderten 
allgemeinen Bedingungen ihre Beiähigung durch den Nachweis einer mindeſtens zwei— 
jährigen Lehrzeit und einer mindeitens zweijährigen ®ehilfenzeit darzutun haben. 

Die Punkte 3 und 4 (Anhörung der Genoſſenſchaft vor Erteilung oder Verlegung 
von Gaſt- und Schanflonzejfionen und Einräumung des Rekursrechtes gegen Bewilligung 
bon Konzeflionen und beren Verlegung) wurden vom Magijtrate befürwortet, wobei im 
wejentlihen auf die bereit3 im vorjührigen Berichte (Seite 412) erwähnte Vorlage 
des Magijtrates Hingewiejen wurde, nad) welchem den Genojjenfchaften in allen Fällen 
das Rekursrecht eingeräumt werden joll, in welchen die Anhörung der Genvjjenjchaften 
vor der Enticheidung der Behörden geießlich vorgeſchrieben ift. 

Um eine Hebung der laufmänniſchen Bildung der Gewerbetreibenden, deren 
Unzulänglichkeit vielfah an der mihlihen Lage des Gewerbeſtandes Schuld trägt, 
herbeizuführen und den Gewerbejtand in der orbnungsmäßigen Führung von Geſchäfts— 
büchern, richtigen Kalkulation u. dgl. zu unterweiien, wurde mit dem Erlaſſe des 
k. £. Handel3minifteriums vom 1. Oftober, 3. 38.336, die Abhaltung ven Buchhaltungs— 
furjen für Meifter aller wichtigen Gewerbezweige in den Kreis der Gewerbejürderungss 
aktion einbezogen und ausgejprochen, daß derartige Kurſe durch Gewährung vou 
itaatlihen Subventionen unter gewiſſen Bedingungen gefördert werden. 


Anläßlich der vom f. k. Minijternum für Kultus und Unterricht beab- 
fihtigten Verjtaatlihung des vom neö. Gemwerbevereine gegründeten und biäher ver: 
walteten E. E. tehnologijhen Gewerbemufeums wurde an die Gemeinde Wien 
das Anfuchen um Gewährung einer Subvention zu den Hiedurd der Unterrichts— 
verwaltung erwachſenen Koften jeitens des £. k. Unterrichtsminifteriums gejtellt; hierüber 
wurden ſeitens des Magijtrates langwierige Verhandlungen geführt, welche vorläufig 
dadurch ihren Abſchluß fanden, daß über Antrag des Magiſtrates der Gemeinderat 
am 27. November den Beſchluß faßte, der staatlichen Unterrichtsverwaltung eine 
Subvention von jährlich 10.000 K al8 Beitrag zu den Koften der Erhaltung und 
Verwaltung des technologischen Gewerbemufeums für den Fall der Übernahme diejer 
Anftalt in die ftantlihe Verwaltung und unter der Bedingung zu gewähren, daß zwiſchen 
Regierung und Gemeinde Wien binfichtlid; der Ausgeitaltung der Staatsgewerbeſchule 
im X. Bezirke und der Errichtung einer neuen Staatsgewerbejchule im XVIL Bezirke 
eine Einigung zuitandefommt jowie daß der Gemeinde Wien ein angemejlener Einfluß 
auf die Verwaltung des Jnjtitutes eingeräumt wird. 


b) Bormative Erläfe und Entfheidungen. 


1. Mit dem’ Erlaſſe der Magiftrat3-Direltion vom 15. Nänner wurde jänts 
lihen magiitratiihen Bezirtsämtern der Zirkularerlaß der k. k. n.=Ö. Statthalterei vom 
16. Dezember 1902, 3. 125.053, zur Kenntnis gebracht, in melden mit Rüdficht auf 
die Notwenpdigleit, bei Einichreiten um Konzeflionen für Saft: und Schanfgewerbe 
den Lokalbedarf richtig beurteilen zu fünnen, es als unerläßlich bingejtellt wurde, 
die Anzahl ſämtlicher in einer Gemeinde beitehender derartiger Konzeſſionen und Reale 
gewerberechte zu wiſſen, wobei hervorgehoben wurde, daß auch abgeiehen davon an eine 
geordnete Verwaltung ftet3 die begründete Anforderung gejtellt werden fönnte, voll- 
jtändig Have und genaue Kenntnis über den Stand und die Verhältniiie der im jeder 
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Gemeinde vorhandenen Gaſt- und Schanfgewerbe zu beiigen. Mit Nüdjicht hierauf bat 
die kak. n.=ö. Statthalterei die Einführung eines eigenen Kataſters über die Gait- 
und Schanfgewerbe angeordnet, welcher bei jeder GSewerbebehörde, in Wien bei 
jedem magijtratijhen Bezirlsamte anzulegen iſt; gleichzeitig wurde hiebei angeordnet, 
da bei Borlage von Relurſen wegen Berweigerung von Schanllonzefjionen ſtets aud) 
die genaue Anzahl der im den einzelnen Bezirfen bejtehenden Schanfgewerbe anzu— 
geben ijt. In diefen Kataſter find auch die radizierten, verfäuflichen und jonftigen Neal: 
gewerbe einzubeziehen, da auch dieje Gewerbe bei der Beurteilung der Lokalverhältniſſe 
des einzelnen Bezirkes in Beirat zu ziehen find. 

2. Wichtig für den gejamten Gewerbeſtand ericheint ein Erlaß des k. k. Handels— 
minijteriums vom 12. Dezember 1902, 3. 53.856, womit eine Zuſchrift des k. k. 
Finanzminiſteriuuus vom 18. Oltober 1902, 3. 52,165, veröffentlicht wurde, zufolge 
welcher die im Sinne de3 Handelöminiiterial-Erlaffes vom 19. Mai 1899, 3. 18.918, 
ausgefertigten Beltätigungen der Hilfsarbeiter einer gewerblichen Unternehmung, daß fie 
die Vorjchriften der AUrbeitsordnung zur Kenntnis genommen haben und unter diejen 
Vereinbarungen das Arbeitsverhältnis eingeben, feinen Gegenjtand einer Gebührenabgabe 
bilden, wobei e3 ganz gleichgiltig iit, ob dieſe Bejtätigungen auf der ArbeitSordnung 
jelbit oder abgeiondert ausgefertigt werben. 

3. Nachdem es vielſach vorgelommen it, daß Gewerbetreibende ihren Betrieb bei 
der Steuerbehörde zur Abmeldung bringen und die Erwerbjteuerlöfchung begehren, ohne 
gleichzeitig aucd) daS Gewerberecht bei der Gewerbebehörde anheimzujagen, wodurd 
insbejondere auch für die beteiligten Genofjenichaften eine mangelhafte mit mandherlei 
Unzutömmlichkeiten verbundene Evidenzführung der Genoſſenſchaften entjtcht, wurden die 
ftädtifchen Steuerämter mit dem Erlaſſe der Magiftratd-Direktion vom 13. Jänner 
(M.Abt. XVII, 3. 866/1902) angewiejen, die bei ihnen einlangenden Erwerbſteuer— 
löſchungsalten der F. f. Steueradminijtrationen auch in der Hinficht zu überprüfen, ob 
das Gewerbe tatjächlich anheimgeiagt wurde und dem Gewerbeinhaber, jall3 er auf das 
Gewerberecht tatjächlich verzichten will, zu veranlajien, es beim Bezirksamte zurüdzulegen. 

Bei diefem Anlaffe wurde gleichzeitig auch der für die Genofjenichaften wichtige 
Grundſatz ausgeſprochen, daß troß der Löſchung der Erwerbjteuer, wenn das Gewerbes 
recht nicht aud) bei der Gewerbebehörde anheimgejagt wird, die Angehörigfeit bei der 
Genoſſenſchaft aufrecht bleibt. Dieje gebe erit durch die Zurüdlegung des Gewerberectes 
bei der Gewerbebehörde verloren, weshalb in derartigen Fällen die Gemoſſenſchaft 
berechtigt jei, die jährlichen Mitgliedsbeiträge einzufordern. 

4. Über Auftrag des E. f. Handeldminifteriums vom 23. Dezember 1902, 
3. 5859, wurden der n.=ö. Landesausſchuß ſowie der Bürgermeiiter von Wien aulählich 
der Klagen einer einheimischen Mafdhinenbauunternehmung, daß vielfah Lieferungen 
von QTurbinen nicht bloß von Privaten fondern auch öffentlichen Korporationen an 
Induftrieunternehmungen des Auslandes vergeben werden, aufmerfiam gemacht, bei ſich 
ergebendem Bedarfe die inländiichen Turbinenfabrifanten im Wege öffentlicher Offert- 
ausfchreibungen zur Bewerbung aufsufordern und bei Vergebung folder Lieferungen 
gebührend zu berüdjichtigen. 

5. Mit dem Statthalterei:Erlafie vom 20, Februar, 3. 11.067, wurde aus: 
geiprochen, daß der Gewerbebetrieb einer offenen Handelsgeſellſchaft durd 
die Gewerbeberechtigung eines oder des anderen Gejellichafters in feiner Weije gededt 
fei, da die offene Handelsgejellichaft als eine von den einzelnen Geſellſchaftern verjchtedene 
juriftiiche Perion betrachtet werden muß und wurde der Magiſtrat beauftragt, eine 
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erhöhte Aufmerkſamkeit darauf zu richten, daß nicht die Gewerbeberechtigungen einzelner 
Berionen zur Dedung des unbefugten Gewerbebetriebe3 einer juriſtiſchen Perſon miß- 
braucht werden. 

6. Die k. k. n.=6. Statthalterei hat mit dem Grlaffe vom 10. März, 3. 18.420, 
(M.-Abt. XVII 1307/1908) die Unterbehörden aufgefordert, gegen das überhandnehmende 
Treiben der unbefugten Heiratsvermittler mit aller Strenge vorzugehen. 

T. Um den vielfachen Klagen, daß bei Erridtung von Brivatlehranftalten 
für Maßnehmen, Schnittzeihnen und Kleidermachen auf die gejeplih vor— 
geichriebene fachliche Berähigung der nititutsinhaber nicht genügend Gewicht gelegt 
werde, abzubelien, wurden die magiltratiichen Bezirlämter mit dem Erlaſſe der 
Magiitrats:Direftion vom 11. März (M.-Abt. XVII, 3. 2183) angewiejen, auf den mit 
der Eaiferlichen Verordnung vom 27. Juni 1850, R.G.Bl. Nr. 309, vorgejchriebenen 
Befähigungsnachweis jtrengitend Bedacht zu nehmen und hiebei da3 von dem Gremium 
der vereinigten Privatlehranitalten für Maßnehmen, Scnittzeichnen und Kleidermachen 
vorgeichlagene Mindeitausmaß der fachlihen Befähigung, namlic eine mindejtens ein— 
jährige Lehrpraxis und eine zweijährige Unterrichtspraxis tunlichſt als Grundlage 
zu nehmen. 

8. Mit dem Erlafje vom 19. März, 3. 59.512/1902, hat das f. k. Handels: 
minijterium aus Anlaß eines Ffontreten Falles auf die Notwendigkeit bingewiejen, bei 
Prüfung von Gejuchen um Sonzejlionen zum Betriebe don Gewerben, für welche ein 
bejonderer Befähigungsnachweis geſetzlich vorgejchrieben iſt, darauf zu achten, daß die 
Konzeffionswerber ſich im Beſitze der erforderlihen Befähigung befinden und wurde 
biebei bemerkt, dai es Leinem Anjtande unterliege, wenn die zweifelloje Stichhältigleit 
des beigebradhten Befähigungsnachweifeß nicht genügend dargetan erjcheint, hierüber auch 
ein Gutachten der in Betracht kommenden Genoſſenſchaſt gemäß S 114 der Gemwerbe- 
ordnung einzuholen. 

9. Infolge de3 Erkenntnifjes des BVermwaltungsgerichtshofes vom 10. Mai 1902, 
Nr. 3718, wonad die umter dem Namen „Wafjerer* bezeichneten Bedienjteten auf 
den Standpläpen der Lohnfuhrwerker nicht als Hilfsarbeiter im Sinne des Kranken— 
verjicherungsgejetes, fondern als jelbjtändige Unternehmer anzujehen find, Hat ſich die 
Notwendigkeit ergeben, zu der Frage Stellung zu nehmen, ob hienach die „Waſſerer“ 
nicht als jelbitändige Gewerbetreibende anzuſehen find. 

Mit dem Senatsbeſchluſſe vom 9. April hat der Magiftrat die Anjchauung 
ausgeiprochen, daß die Wafjerer nicht als felbitändige Gewerbetreibende, jondern als 
Lohnarbeiter anzujehen find, welche nach Artikel V, lit. d des Einjührungsgeießes zur 
Gewerbeordnung von den Beltimmungen der letzteren ausgenommen find. 

10. Während nad) den Beſtimmungen des 8 77 des Geſetzes vom 26. Mai 1866, 
R.G.Bl. Nr. 75, über den Feingehalt von Gold- und Silberwaren, Gold= und 
Silbergeräte, welde mit einem nachgemachten oder gefäljchten Amtspunzen bezeichnet 
ſind, welche ein echtes Punzzeichen aufs oder eingelötet tragen, oder fremdartige Körper in 
nicht fihtbarer oder nicht leicht trennbarer Weile eingegofien enthalten, dem Verfalle unter: 
liegen, hat das Ef. k. Finanzminifterium zufolge Zirkularerlafies der k. k. n.sö. Gtatt- 
balterei vom 8. April (3. 26.718, M.-Abt. XVII, 1810) mit den Erläjien vom 
26. Mär; 1902, 3. 2963 und vom 20. Auguſt 1902, 3. 44.768, geitattet, daß 
nicht probehältige Gold- oder Silbergegenjtände, welche bei Berfteigerungen in Berjaß- 
imtern oder Piandleihanitalten vorgefunden werden, mad) der Beanftändung in zer- 
ſchlagenem Zuftande dem Verjagamte oder der Pfanbleihanftalt wieder auszufolgen find, 
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wobei noch die Erleichterung zugeitanden wurde, daß nicht probehältige Gold» oder 
Silbergegenftände, welche keine Übertretung des $ 77 der Bunzierungsporfchriften auf— 
weijen und bei Berjteigerungen nicht verkauft werden, über Anſuchen der Schägmeiiter, 
weldje diejelben fonft übernehmen müßten, unter der Vorausſetzung, daß eine zu— 
verläflige Evidenz über dieje Gegenitände geführt wird, noch 2 Monate, bezw. bis zum 
nächſten Verfallstermine in der Biandleihanftalt belafien werden und der innerhalb diejes 
Heitraumes ſich meldenden Partei in unverletztem Zuſtande wieder ausgefolgt werden 
Dürfen, 

11. Mit dem Erlaſſe der Magijtrats:Tireltion vom 21. April wurden 
über eine Anregung des Gremiums der Hotelierd und Fremdenbeherberger jämtliche 
magijtratiichen Bezirlsämter angewiejen, falls aus den an fie zur Erhebung in Erwerb: 
jteuerhinficht gelangenden Alten der k. k. Steuerbehörden jich der Beitand unbefugter 
sremdenbeherberger ergibt, aus diefem Anlaſſe die nach dem Gewerbegeſetze 
erforderliche Amtshandlung einzuleiten. 

12. Nach dem Erlafje des fünigl. ung. Handeldminifteriumsd vom 6. November 
1901, 3. 39.505, welcder feitens der k. k. n.=ö. Statthalterei mit dem Erlaſſe vom 
23. Mpril 1903, 3. 36.818, auch in Diterreic) verlautbart wurde, find zum Beſuche 
von Märkten in Ungarn lediglich Kaufleute und Wanderhändler jowie Gemerbe- 
treibende, danı die Verkäufer von Erzeugniffen der Hausindujtiie befugt und ver: 
pflichtet, ihre Gewerbeicheine jederzeit mit fich zu führen, weshalb die ungarijchen 
Behörden angewiejen wurden, Marktbejucher, die ohne Gewerbeichein auf dem Markte 
ericheinen (vom den Berläufern der Erzeugniffe der Hausinduftrie abgefehen), vom 
Verkaufe auszufchließen. 

13. Mit dem „Zirkularerlaffe der k. f neo. Statthalter vom 6. Mai, 
3. 41.429, wurden die politischen Behörden angewiejen, in Fällen, wo fih die Not- 
wendigfeit ergibt, bei Genehmigung von Betriebsanlagen für die Erfüllung von 
Berriebsbedingungen Friſten feitzujehen, dieſe nicht nach bejtimmten Salendertagen 
jondern durd; Bezeichnung entiprechender, mit dem Zeitpunfte des Eintrittes der Rechts— 
kraft des erteilten Auftrages beginnender Zeiträume zu bejtimmen, weil es bei der 
falendermäßigen Feitiegung von Friſten vorgefommen it, daß bei Anfechtung von Aufs 
trägen durch Rekurſe oder im alle veripäteter Antimierung die falendermäßig feſt— 
gejegten Friſten gegenftandslos wurden oder derartig furz ausgefallen find, daß deren 
Einhaltung von den Parteien billigerweife nicht mehr gefordert werden konnte. 


14. Die k. E nö. Statthalterei hat mit dem Erlaſſe vom 6. Mai, 
3. 42.884 angeordnet, daß Anzeigen, betreffend Berlegung des Standortes von 
Ammenvermittlungen ihr jtets behufs Genehmigung vorzulegen find. 


15. Mit dem Grlafie des E FE Minifteriums des Innern vom 7. Mai, 
3. 19.185, wurden alle Gewerbebehörben angewiejen, dafür zu jorgen, daß bei Ge: 
nehmigung gewerblicher Betriebsanlagen Vorrichtungen zum Schutze von Funken— 
ilug nur dann vorzwichreiben find, wenn die beablichtigte Art der Feuerung eine 
Aunfenbildung oder den Funkenflug vorausjehen läßt, wobei zu beachten ift, daß 
Feuerungen größerer Dampikefjelanlagen in der Regel der Fälle feine Vorkehrungen 
gegen Funfenflug erfordern. Auch ift darauf zu achten, daß durch die betrefienden Bor: 
fehrungen der beablichtigte Zweck tatfächlich erreicht werde, was bei den auf vielen 
Schornteinen gewerblicher Betriebsanlagen ald Funkenfänger aufgejepten breitmajchigen 
Trahtlörben, wie ſchon jeder Laie leicht erfennen kann, nicht der Fall jei. 
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16. Nachdem die k. k. neö. Statthalterei mit dem Erlaife vom 17. Februar, 
3. 13.426, da8 Muiter einer Arbeit3ordnung für Baugewerbe entworfen hat, wurde 
mit dem Erlaſſe des Magiftrats-Direftor8 vom 11. Juli über Anjuchen des Ber: 
eine® der Baumeifter ausgejprohen, daß es jedem Baugewerbetreibenden freiitehe, 
beim magitratiichen Bezirlsamte jeines Wohnortes eine beliebige Anzahl von Arbeits- 
ordnungen zur Bidierung vorzulegen und daß die von einem Bezirksamte vidierte 
Arbeitordnung für das ganze Gemeindegebiet Wien Geltung habe, ohne noch der 
Vidierung feitens des Bezirksamtes des Baues zu bedürfen. 


17. Hinfichtlic des formellen Verfahrens bei Schöpfung der Erfenntnifje über das 
Verhältnis des Ausſchankes von gebrannten geijtigen Getränfen zu einem 
gleichzeitig betriebenen Schanfgewerbe im Grunde des S 13 des Geſetzes vom 
23. Juni 1881, R-G.Bl. Nr. 62, hat die k. F. n.=ö. Statthalterei mit dem Normal: 
erlafje vom 21. Juli 1903, 1. 355 umfangreiche und eingehende Weijungen aufgejtellt 
und den politiichen Behörden auch jene Grundſätze angegeben, von denen ſie ſich bei 
Schöpfung de3 materiellen Teiles des Erfenntniffes, nämlich darüber, ob der Brannt- 
weinjchanf im Berhältnifie zum übrigen Schanfgewerbe als Haupt: oder Nebengejchäft 
betrieben wird und welche Abgabe hiefür zu entrichten fei, leiten zu laſſen haben. 


18. Mit dem Sirkularerlaffe der k. F. n.eö. GStatthalterei vom 21. Juli, 
3. 60.103, wurde ausgejprocden, daß die Erteilung der Ermächtigung zur Feilhaltung 
der im $ 3 der Minijterialverordnung vom 17. Juni 1886, R..©,:Bl. Nr. 97, 
aufgezählten Arzneiartifel ſich jtet3 auf alle in dDiefem Paragraphen angeführten Artikel 
zu eritreden und jich nicht auf einzelne derjelben zu beichränfen habe und daß daher 
auch der vor der Erteilung diejer Ermädtigung jeitend des Bewerbers zu erbringende 
Nachweis der Fähigkeit, dieje Artikel zu erkennen und voneinander zu unterſcheiden, 
fih auf alle dieſe Artifel zu erjtreden habe. 

19. Mit dem Erlaffe der Magiitrats-Direftion vom 28. Muguft wurden 
die magiftratiichen Bezirksämter anläßlih des Umſtandes, daß in letzterer Zeit Die 
äußeren Gefchäitsbezeihnungen vieler Gewerbetreibender den Vorſchriften des 5 49 
des Gewerbegeſetzes Aufnahme des vollen Vor- und Zunamens) nicht entiprechen, 
beauftragt, diefem Übelitande die größte Aufmerkſamkeit zuzuwenden und wahrgenonmtene 
Ülbertretungen des Gewerbegeſetzes auf das jtrengite, allenfalls aud) unter Anwendung 
des $ 152 der Gewerbeordnung zu ahnden. 

20. Behufs Erzielung eines rajcheren Geihäftsganges bei Behandlung von 
Nonzeifionsgejudhen hat die E. k. n.zö. Statthalterei mit dem HYirfularerlafje vom 
15. September, 3. 1—1664, angeordnet, daß bei Behandlung von Gefuchen um 
Konzeſſionen, bei deren Verleihung ſowohl Erhebungen über die perfünlihe Eignung 
und Berläßlichleit des Einfchreiters, wie auch über die Lolalverhälinifie zu pflegen 
iind, die Erhebungen über die perjönlichen Berhältniffe des Konzeſſionswerbers dann 
zu unterbleiben haben, wenn diejelben fich als bejonders zeitraubend herausjtellen umd 
der Konzeſſionsverleihung ohnedies jchon die Lokalverhältniſſe entgegenjtehen. 

21. Über eine Anregung einer Genofienihaft wurden jämtlihe magiftratiichen 
Bezirfsämter mit dem Rundſchreiben des Magiſtrates vom 19. Dltober 1902, 
M.⸗Abt. XVII, 3. 4189/03, in Kenntnis gelegt, daß die Ausfertigung eines 
Gewerbejheines im Grunde des $ 60 der Gewerbeordnung mit dem all- 
gemeinen Gewerbstitel „Seilbieten von Artifeln des täglichen VBerbraudes 
im Umherziehen“ nicht zuläflig fei, daß vielmehr die Artikel, auf deren Feilbieten 
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fich die Gewerbeberechtigung eritredt, in dem Gewerbeſcheine ausdrücklich tarativ auj- 
zuzähfen find; hiebei wurde den magiftratifchen Bezirlsämtern bemerkt, daß bei Boll- 
ziehung von Strajerkenntnifien auch die bisher gar nicht oder nur jelten angewendete 
Beichlagnahme von Waren im Grunde des 8 152 der Gewerbeordnung zur Sicherung 
des Erfolges der Straferfenntniffe zuläſſig it, eine Maßregel, die ſich beſonders dann 
als wirlſam erweijen wird, wenn mit Arreftitrafen ein Erfolg nicht zu erzielen iſt. 


22. Das f. £. Minifterium des Annern bat mit dem Erlafje vom 10. Dftober, 
3. 43.713, eröffnet, daß die jogenannten Flaubertpiftolen unter dem Maß 
von 7 Wiener Zoll (18 cm) den Terzerolen gleiher Länge nicht ſchlechthin gleichzu- 
halten find, daher auch nicht als verbotene Waffen im Sinne des 8 2 des Faiferl. 


Patentes vom 24. Oktober 1852, R.G.Bl. Nr. 223, zu behandeln find. 


23. Über eine Anfrage der ka k. n.=d. Statthalterei bezüglich der Behandlung 
des Mujilergewerbes in Wien wurde im einem am 12. Oltober eritatteten 
Berichte das Gutachten abgegeben, dat zu unterfcheiden ift zwifchen folchen Mufikern, 
welche von einem beftimmten Standorte (in der Regel ihrer Wohnung) aus ausſchließlich 
über Bejtellung an feſten Plätzen in Gaſt- und Kaffeehäuſern, Bergnügungsetablifiements 
u. dgl. Mufilproduftionen veranftalten und folchen, die ihre Gewerbe im Umherziehen 
auf offener Straße betreiben und in der Einfammlung von Gaben ihre Entlohnung finden. 


Die eriteren bebürfen eines Gewerbejcheined zum Betriebe des freien Muſiker— 
gewerbes, jind befugt, ſich eine beliebige Anzahl von Mufitern, die ald Hilfsarbeiter 
im Sinne der Gewerbeordnung zu behandeln find, zu halten umd find nach S 41 der: 
jelben zur Aufführung von Mufitproduftionen im ganzen Beltungsgebiete des Gewerbe— 
geſetzes über Beitellung berechtigt, ohne erjt an den einzelnen Orten, wo fie Mufil- 
produftionen über Beitellung veranitalten, zur Anmeldung eine neuen Gewerbes ge— 
nötigt zu jein, 

Die Mufifer der zweiten Kategorie bedürfen zur Ausübung ihres Berufes einer 
lofalpolizeilichen Lizenz GBettelmuſiklizenz) und unterliegen den bejonderen, für Die 
Wanderberufe geltenden Beitimmungen. 

24, Mit dem Erlafie der Magiitrats-Direltion vom 24, Dftober wurde 
über Einichreiten des Gremiums der Privatlehranitalten für Maßnehmen, 
Schnittzeihnen und Mleidermaden den magiitratiihen Bezirksämtern befannt: 
geneben, daß es feinem Anjtande unterliege, wenn das Bezirlsamt begründete Zweifel 
hinsichtlich des von Einichreitern um Errichtung von Privatlehranitalten vorgelegten 
Befähigungsnachweiies heat, über die Stichhältigfeit der vorgelegten Nachweiſe auch 
ein Gutachten des vorgenannten Gremiums einzuholen. 

25. Laut des Erlafjes des E. f. Miniftertums des Innern dom 4. November, 
3. 6819, wurde die Anwendung de Patent-Kriftallverforfungsapparates von 
Anton Kothny in Andersdorf zur Berkorkung von Flaſchen mit Füllung natürlicher 
Mineralwäller, nahdem laut Gutachten des Oberften Sanitätsrated durch die An— 
wendung diefer Verkorkungsmethode keinerlei Änderung in Betracht der Zufammenjehung 
der Mineralwäfler, auch nicht rüdjichtlich des Kohlenfäuregehaltes verurjacht wird, vom 
fanitätspolizeilihen Standpunkte zugelaffen, jedoch dem Erfinder bedeutet, daß er 
fih bei Verwendung dieſes Apparates auf feinerlei Autoriſation des E. FE 
Miniſteriums des Innern berufen bürfe, und daß fich dieſe Behörde auch nicht beitimmt 
fand, die Verwendung diefer Verkorfungsmethode bei der Mineralwaflerfüllung auto- 
ritativ zu empfehlen. 
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26. Um dem vielfach vorgelommenen Übeljtande, daß Gewerbetreibende ihr Unter: 
nehmen bei der in Betracht fommenden Genoſſenſchaft, nicht aber auch bei der Ge— 
werbebehörde anmeldeten, abzuhelfen, wurde mit dem Magiſtratsdirektions-Erlaſſe vom 
6. November den Gewerbegenofjenihaften nahenelegt, falls fie in angemejjener 
Friſt nach Einzahlung der Einverleibungsgebühr jeitens der Gewerbebehörde keine Ver— 
jtändigung über die erfolgte Gewerbeanmeldung oder Kunzeijionsverleihung erhielten, 
die Einzahlung der Einverleibungsgebühr der Gewerbebehörde zur Anzeige 
zu bringen, wobei e8 den Genofjenjchaften übrigens freigeitellt wurde, die Ein- 
zahlung der Gebühr auch jofort den Behörden mitzuteilen. 

Die Genofjenjhaften wurden bei diefer Gelegenheit außerdem auch angemiejen, 
die Gewerbeinhaber, welche vielfach der Meinung find, ihre Pflicht durch Anzeige des 
Gewerbes bei der Genofjenichaft erfüllt zu haben, entjprechend aufzullären, daß das 
Gewerberecht noch nicht mit der Einzahlung der genoſſenſchaftlichen Einverleibungs- 
gebühr, jondern erit mit der Anmeldung bei der Gewerbebehörde, bezw. mit dem Erhalte 
des Konzeſſionsdelretes erlangt werde, 


ec) Arbeiterfchug und Ionntagsruhe. 


1. Mit der Minijterialverordnung vom 7. Jänner, N.-G.:Bl. Nr. 6, wurden, 
wie bereits im Abſchnitte XXI „Baupolizei“ erwähnt wurde, eingehende Durhführungss 
beftimmungen zu dem Gejege vom 8. Juli 1902, R.-G.-Bl. Nr. 144, betreffend 
Begünitigungen für Gebäude mit gejunden und billigen Urbeiterwohnungen 
erlajten, welche ſich insbeſondere auf die Bejchaffenheit der Baupläte, die Situierung 
und Anlage der Gebäude, auf deren Wafjerverjorgung, die Marimalzahl der Bewohner 
u. dgl. beziehen; bejondere Beitimmungen wurden über die Errichtung von Schlafhäufern 
gegeben, der Inhalt der Hausordnungen für dieſelben feitgejegt u. dgl. 

2. Mit der Minijterialverordnung vom 13. Februar, R.G.Bl. Nr. 45, 
wurde ferner der Prozentfab der Verzinſung des Klapitales, welches für die 
Erwerbung des Baugrundes und für die Bauloſten jolcher Gebäude aufgewendet wird, 
für das Erzherzogtum Djterreid unter der Enns mit höchſtens 4°/,9/, feſtgeſetzt. 

Den Schlaf: und Logierhäufern können die mit dem Geſetze vom 8. Juli 1902, 
R.GBl. Nr. 144, zuertannten Begünftigungen, welche bauptjächlich in der Befreiung 
von der Hauszind- und Hausklaſſenſteuer beſtehen, nur dann zuerfannt werden, wenn 
fie von Verbänden, Gemeinden, Genofjenfchaften, Arbeitervereinigungen und von Arbeits- 
gebern für die im eigenen Betriebe beichäftigten Arbeiter errichtet werden. 

3. Mit der von dem k. k. Handeldminijterium im Einvernehmen mit dem f. k. 
Minifterium des Innern erlaffenen Verordnung vom 6. November, R.-& «Bl. Nr. 210, 
wurde in Ergänzung der Miniiterialverordnung vom 27. Mat 1885, R.-G.:Bl. Nr. 82, 
womit bejondere Beltimmungen bezüglich der Arbeitspaujen in gewerblichen Betrieben 
erlaiien wurden, ausgeiprochen, daß bei den unter die Gewerbeordnung fallenden Eiſen— 
bahıtunnelbauten, joiern bei denſelben eine achtſtündige Arbeitsichicht eingeführt iſt und 
für eine befriedigende Yuftbeichaffenheit vorgejorgt it, von der Einhaltung der eine 
ftündigen Mittags-, reſpeltive Mitternachtspaufe abgejchen werden fann und im übrigen 
die Arbeitspaufen auf Die Jih aus dem Baubetricbe ergebenden freien Zeitpunkte 
verlegt werden dürfen. 

4. Auf die jeitend der Gehilfenverjammlung der Genojjenichaft der Friſeure 
erbetene weitere Einjchräntung der Sonntagsarbeit im rifeurgewerbe ging die k.k. 
neö. Statthalterei zufolge Erlaffes vom 21. März, 3. 24.714, nicht ein. 
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5. Gelegentlich der Erhebungen über eine Eingabe des Zentralverbandes der öjter- 
reichiſchen Brauerei-Indujtriellenvereine wegen Anderung der Rorfchriften über die Sonn- 
tagsruhe der Bierzufteller wurde fejtgeitellt, daß die Beltimmungen des Gejehes 
vom 16. Nänner 1895, NR.-G,.Bl. Nr. 21, betreftend die Sonntagsruhe im Gewerbe— 
betriebe, bezw. der Minijterialverordnung dom 24. April 1895, R.«G.Bl. Nr. 58, 
wonad; den Bierbrauereien und finngemäß wohl auch den in der Regel als ihren 
Zweigniederlaffungen im Sinne des S 40 der Gewerbeordnung anzujehenden „Bier: 
depot3* die Sonntagdarbeit für das Verführen des Biere an die Abnehmer mit 
Beſchränkung auf die unbedingt notwendigen Arbeitöperjonen gejtattet ift, dagegen aber 
diejen Arbeitsperionen — den „Bierführern“, „Abtragern“ und „Mitgehern“ — wenn 
fie am Sonntage mehr als 3 Stunden bejchäftigt waren, der nächſtſolgende Sonntag 
mit 24 Stunden ganz frei zu geben it, fajt nirgends eingehalten werden. 


Die politiihen Bezirfsbehörden wurden demnach mit Erlaß der k. k. naö. Statt- 
halterei vom 2. April, 3. 18.589, angewiejen, von nun an ber Einhaltung der 
erwähnten Vorſchriften — aud) bevor noch etwa eine anderweitige Regelung der Erſaß— 
ruhe verfügt werden jollte — bejonder8 bei den Bierdepot? ein erhöhtes Augenmerf 
zuzuwenden und Darauf zu dringen, daß den inbezeichneten Hilisperjonen unter allen 
Umjtänden eine Erfagruhe im Ausmaße von 24 Stunden auch dann eingeräumt wird, 
wenn fie jelbjt etiwa dies auch noch nicht begehrt hätten. 


In gleihem Sinne wurden aud die k. k. Gewerbeinjpektorate beauftragt. 


6. Mit der Kundmachung des E FE. Statthalter8 vom 12, Juli, 3. 59.930 
(2.8, u. V.-Bl. Nr. 49) wurden die bisher in Kraft gejtandenen Beitimmungen über 
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe abgeändert und folgende neue Anordnungen 
getroffen: 

Im Gebiete der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien hat der Betrieb, alſo 
ſowohl der Warenverfauf als die Komptoirarbeit in allen Handelsgewerben einſchließlich 
der Trödler- und Piandleihergewerbe, insbejondere aljo auch der Handel durch Haufierer 
und fonjtige Wanderhändler an allen Sonntagen des Jahres mit Ausnahme der Zeit 
ziwijchen dem 17. und 24. Dezember zu ruhen. 


Dasjelbe gilt von dem Warenverlaufe jowie von den diejen Verlauf betreffenden 
Komptoirarbeiten bei den Produftionsgewerben, inſoweit derjelbe nicht auf Grund des 
Artikels VI des Sonntagsruhegejehes durch die Minifterialverordnungen vom 24. April 1895, 
R.G.Bl. Nr. 58, vom 11. Auguſt 1895, R.6G.«Bl. Nr. 125, vom 10. April 1897, 
ReG.Bl. Nr. 97 und vom 4. Mai 1898, NR..G.-Bl. Nr. 76, dann Hinfichtlich der 
Naturblumenbinder und Händler auf Grund des Artilels VII dieſes Geſetzes, bezw. 
S 7 der Minijterialverordnung dom 24. April 1895, R.G.⸗Bl. Nr. 58, mit ber 
Kundmachung vom 25. April 1895, 3. 38.013, 2.8. u. V.Bl. Nr, 19, bejonders 
geregelt iſt. 

Nicht geändert werden die derzeit geltenden Bejtimmungen binfichtlic des Lebens— 
mittelhandels, einſchließlich des Kleinverſchleißes gebrannter geiltiger Getränke und des 
Handels mit Lebensmitteln, der im Herumziehen auf Grund des 8 60 der Gewerbe— 
ordnung, dann don Verlaufsjtänden aus und im E £, Prater jowie auf Bahnhöfen 
betrieben wird, dann hinlichtlich des Verſchleißes der Bäder, Zucker-, Kuchen- und 
Mandolettibäder, der Fleiſchhauer, einichließlih der Pierdefleiihhaner und Wildbret- 
händler, der fleifchjelher und Wurfterzeuger, der Moltereien, Milchmeier und Milch» 
verichleiier, dann der Kaltanienbrater jowie endlich hinſichtlich des Markwerlehres; 
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ebenjo bleiben die Ausnahmsbejtimmungen in Kraft, die für den Handel mit Grab: 
ausihmüdungsgegenjtänden in jenen Gemeindebezirken, in welchen Friedhöfe gelegen 
find, dann für den Betrieb von Bücherleihanftalten auf Bahnhöfen gelten. 

Der Betrieb der Reifebureaur bleibt an Sonntagen von 9—11 Uhr vormittags 
geitattet. 

Auf den Beitungsverichleiß Finden die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe 
feine Anwendung. 


T. Für das Fleifchjelher- und Wurfterzeugergewerbe erfolgte eine 
Neuregelung der Sonntagsruhebeitimmungen mit Statthaltereis Kundmachung vom 
19. Dftober 1903, 3. 1/543, in der Weiſe, daß die Sonntagsarbeit bei dieſem 
Gewerbe nur mehr gejtattet wurde: 

a) bei der Erzeugung duch 3 Stunden, und zivar in der Weiſe, daß die Arbeit 
am Sonntage lüngitens um 7 Uhr früh beendet, und nicht vor 4 Uhr morgens am 
Montage wieder aufgenommen wird; 

b) beim Warenverjchleiße it die Sommtagsarbeit in berjelben Ausdehnung und in 
den gleichen Stunden zuläſſig, welche jeweil3 für den Handel mit den gleichen Erzeug- 
nifien, aljo dem Lebensmittelhandel überhaupt, gelten. 

Das lediglich bei der Erzeugung verwendete gewerblidye Hilfsperſonal hat hier- 
nah gemäß Artikel V des Geſetzes vom 16. Jänner 1895, R-6.Bl. Nr. 21, 
feinen Anſpruch auf eine Erſatzruhe; jenen Arbeitern aber, welche nad) einer drei- 
jtündigen Beihältigung bei der Erzeugung außerdem aud) beim Warenverichleiße, 
zuſammen aljo mehr als 3 Stunden verwendet werden, muß die Erſatzruhe entweder 
im Ausmaße von mindejtens 24 Stunden am daraufjolgenden Sonntage, bezw. wenn 
dies mit Rückſicht auf den Betrieb nicht möglich ift, an einem Wocentage oder im 
Ausmaße von je 6 Stunden an zwei Tagen der Woche gewährt werden. 

8. Hinfihtlid der Sonntagsruhe der Bautechnifer hat die E E. n.«ö. Statthalterei 
mit Erlaß vom 3. Dezember 1902, 3. 120.552, anläßlich einer in der Sikung des 
Abgeordnetenhauje® vom 31. Mai 1902 von Dr, Heilinger und Genojien ein- 
gebrachten Jnterpellation, in welcher angeführt wurde, daß ungeachtet des Erlaſſes des 
k. E. Handelsminiſteriums vom 16. Mai 1901, 3. 22.111, inbetreff der Anmwendbarfeit der 
Vorſchriften über die gewerbliche Sonntagdruhe auf die Bnreaur der Baugewerbebetriebe 
ausgeiprochenen Nechtsauffaffung die Sonntagsarbeit in den Bauburenug nach wie vor 
in Übung jei, den politischen Bezirksbehörden die Weifungen des vorangeführten Erlaſſes 
zur genauen Handhabung in Erinnerung gebradt. 

9. Mit Kundmachung der k. E. Statthalterei vom 16. Dezember, 3. 1/287 
(2.:6..Bl. Nr. 107) wurden für den Warenverkauf an Sonntagen, die in die 
Zeit zwiihen dem 17. und 24. Dezember jeden Jahres (einſchließlich dieſer 
Tage jelbit) oder auf den 31. Dezember fallen, folgende Beſtimmungen getroffen: 

1. Beim Lebensmittelbandel ift der Verlanf im der Zeit vom 17, bis 24. Dezember von 
6 Uhr früh bis 11 Uhr vormittags und von & Uhr nachmittags bis 9 Uhr abends geflattet; dies 
gilt auch für den auf Ständen außerhalb der Märkte betriebenen Lebensmittelverfauf; 

2. Bei jonitigen Handelsgewerben und bei dem den Produftionsgewerben zuitchenden, 
nach Artifel VI und VII des Geſetzes vom 16, Jünner 1895, R.G.Bl. Nr. 21, nicht beionders 
geregelten Verſchleiße it der Verkauf in der Beit vom 17. bis 24, Dezember von 8 Uhr früh bis 
6 Uhr nachmittags zuläflig; 

3. beim Fapier-, Zeichen- und Schreibwarenhandel fann überdies der Warenverfauf auch 


am 31. Dezember, falls diejer auf einen Sonntag fällt, von 8 Uhr früh bis 12 Uhr mittags und 
von 2 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends erfolgen, 
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10. Hinfichtlich der ftrittigen Frage, ob für das Speditionsgewerbe inbetreff der 
Sonntagdruhe die für Produktionsgewerbe geltenden Beitimmungen oder aber jene für 
Handelsgewerbe in Anwendung zu bringen jeien, ſprach ſich der Magiftrat für die 
Anwendung der erjteren Beitimmungen auß und beantragte gegenüber den von den 
Spediteuren und deren Gehilfen wiederholt eingebrachten Anſuchen um Abänderung der 
Sommtagsruhevorichriften, die Beibehaltung der bisherigen Anordnungen, welchem 
Antrage auch das k. k. Handelsminiſterium zujtimmte. 

11. Seitens der kaufmänniſchen Gehilfenſchaft wurde das Begehren um weitere Ein— 
ſchränlung der Sonntagsarbeit beim Lebensmittelhandel geſtellt, worüber jedoch im 
Berichtsjahre eine Verfügung nicht mehr getroffen wurde. 


d) Jehrlingsweſen 

1, Mit der Kundmachung des Magijtrates vom 31. Dezember 1902 wurde zur 
allgemeinen Kenntnis gebracht, daß die von den Gewerbetreibenden zur Dedung 
der Beitragsleiitung zu den gewerblihen Schulen Wiens für das Jahr 1903 
zu entrichtenden Umlagen in nadjitehender Höhe feitgejegt wurden: 

a) 3 h (drei Heller) von jeder Krone der allgemeinen Erwerbitener; 

b) 3/,0 h (dreizchntel Heller) von jeder Krone der Erwerbſteuer von den ber 
öffentlichen Rechnungslegung unterworjenen Unternehmungen, wobei jedoch nur jene 
Erwerbiteuerpflihtigen umlagepflihtig find, welche nad den beitehenden Vorjchriften 
einen Beitrag zur n.=ö. Handeld- und Gewerbefammer zu leiften haben. 

2. Mit dem Senatsbeichlufje vom 23. April (M.-Abt. XVU, 3. 1657) wurde hin- 
fihtlid) der Frage der Berechtigung von PBatentinhabern zur Haltung von 
Lehrlingen im Hinblide auf die Bejtimmungen der 88 97 und 98 des Gewerbes 
gejeges, melde durch die Minijterinlverordnung vom 15. September 1898, R.-©.:Bl. 
Nr. 162 nicht aufgehoben worden find, ausgeſprochen, daß die Ausübung eines Patentes 
oder Privilegiums den Inhaber zur Haltung von Lehrlingen nicht berechtige, bezw. 
daß die von einem jolhen Patentinhaber beichäftigten Lehrlinge nicht als Lehrlinge im 
Sinne des Gewerbegeieges betrachtet werden können. 


6) Haudelsverträge. 
Soldhe find im Berichtsjahre nicht zu verzeichnen. 


f) Umfang nnd Ausübung der Gewerbereäte. 

1. Über die Anfrage eines magütratiihen Bezirksamtes, ob dag jogenannte Leder: 
zurichtergewerbe als ein freies oder handwerksmäßiges zu betrachten jei, hat der 
Magijtrat mit Senatsbeihluß vom 7. Jänner (M.Abt. XVII, 3. 5575) Die Ans 
ſchauung ausgejprochen, daß dieſes Gewerbe jeit jeher als ein Beitandteil des Not: 
gerbergewerbes behandelt wurde, daher ein handwerksmäßiges Gewerbe fei, jowie daß 
die Inhaber derartiger Gewerbe der Genofjenichait der Notgerber in Wien zuzuweiſen find. 

2. Auf Grund eine von der n.=Ö. Handeld- und Gewerbelanmer nad An: 
hörung der Genoſſenſchaften der Schloffer, Gürtler und Bronzewarenerzeuger, der Metall: 
und Zinngießer und der Anftallateure in Wien erjtatteten Gutachtens hat die & k. n.=ö. 
Statthalterei mit dem Erlafje vom 12. November 1902, 3 109.960, auf Grund des 
836 al. 2 der Gewerbeordnung entichieden, daß der Inhaber eines Schlofjergewerbes 
berechtigt jei, Gegenjtände aus gegoffenem Meſſing berzuftellen und zu verkaufen, wenn 
der Guß nad) den von ihm erzeugten Modellen in einer befugten Gießerei vorgenommen 
worden ilt. 
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3. Mit der Entiheidung des Magiftrated vom 9. Februar, 3. 71.449, 
wurde der Genojjenichaft der Sauerfräutler über ihr Anjuchen um Erweiterung der 
Gemwerbebefugnifie ihrer Mitglieder eröffnet, dak Enticheidungen über den Umfang bon 
Sewerbeberechtigungen nur aus Anlaß begründeter Zweifel über die Gemerberechte 
einzelner Gemwerbetreibender auf Grund des Gemerbejcheines derjelben im Grunde 
des S 36 al. 2 der Gewerbeordnung erfolgen können, daß aber die politischen Be— 
hörden nicht beredytigt feien, die Bewerberechte ganzer Gruppen von Gewerbetreibenden 
generell feitzufeßen, dah vielmehr eine derartige Befugnis ftantsgrundgefeplich der 
Reichsgeſetzgebung vorbehalten ift; ferner wurde der Genoſſenſchaſt eröffnet, daß aud 
ihrem weiteren Begehren um Feitjegung einer bejtimmten Warenmenge als Marimal- 
quantum für die Detailbandelögewerbe nicht Folge gegeben werden könne, weil eine 
gejehlihe Handhabe für die Hinausgabe einer derartigen Entſcheidung nicht gegeben jei. 

Diefe Entiheidung wurde vom f. k. Miniiterium des Annern mit Erlaß vom 
29. Mai, 3. 21.960, aus den eritinftanzlichen Gründen beftätigt. 

4, Mit dem Statthalterei-Erlafje vom 9. Februar, 3. 9294, wurde ausgejprochen, 
daß weder das Nusbraten von Gänjen noch der bloße Verkauf von ſolchen im ge— 
bratenen und ungeteilten Zujtande über die Gaſſe als unter den Begriff einer Verab— 
reihung von Speijen im Sinne des $ 16, lit. b, der Gbewerbeordmumg fallend angejehen 
werden fünnen. 

5. Zur Befeitigung der janıtären Gefahren, die vielfach infolge Staubentwiclung 
durh Teppidhreinigungsanitalten hervorgerufen werden, wurden mit dem Erlaſſe 
der Magiitrat3-Direltion vom 26. März (M.-AUbt. XVII, 3. 292) den magiitratijchen 
Bezirlsämtern die Grundſätze befanntgegeben, welche als Grundlage bei der Beurteilung 
der gewerbepolizeilichen Zuläfligfeit derartiger Anlagen zu dienen haben. 

Hienach bedürfen ſowohl die gewerbsmäßig betriebenen Teppichreinigungsanitalten, 
als auch alle anderen Gewerböbetriebe, in deren Ausübung die Reinigung von Teppichen, 
Borhängen, Stoffmöbel und ähnlicher Gegenjtände, wenn auch nur nebenbei erfolgt 
(Trödlere und Pjandleihergemwerbe), einer Genehmigung der Betriebsanlage, welde 
grundfäglih nur in unverbauten Teilen der Großitadt erteilt werden ſoll; innerhalb 
der bewohnten Gemeindeteile dürfen jolde Unternehmungen nur bei Verwendung eigens 
hiezu konſtruierter Mafchinen, welche den Staub in bejonderen Staublammern jammeln, 
errichtet werden und wurden auch bejondere Vorſichtsmaßregeln für die gefundheits- 
unſchädliche Bejeitigung der Staubmengen erteilt. 

6. Über eine Anfrage des k. u. k. militär-geographiichen Inſtitutes, inwieweit 
die Verrihtung graphiicher Arbeiten durch Militärperfonen, wenn fie in 
den dienitfreien Stunden und als häusliche Nebenbeichäftigung vorgenommen werden, 
zuläffig jeien, wurde diefem Inſtitute am 30. April (M.«Abt. XV, 3. 1532) eröffnet, 
daß nad) den Bejtimmungen des Artikels V lit.e des Kundmachungspatentes zur Gewerbe— 
ordnung die in die Kategorie der häuslichen Nebenbejchäftigung fallenden Erwerbözweige 
von den Beitimmungen des Gewerbegeſetzes ausgenommen find, daß aber die Ent: 
icheidung der Frage, ob e3 ſich im einzelnen Falle um eine häusliche Nebenbejchäftigung 
oder einen gewerbemäßigen Betrieb handle, Sache des freien Ermeſſens der diejen 
einzelnen Fall enticheidenden Behörde iſt und eine allgemeine Regel hierüber von 
vornherein nicht aufgejtellt werden Fünne. 

7. Der gewerblihe Verkehr mit Margarin und anderen Erſatzmitteln 
für Fett und Butter bildete den Gegenitand einer Interpellation in der Sitzung bes 
Abgeordnetenhaufes am 13. Februar; die hierüber gevflogenen Erhebungen ergaben, 
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daß die in Betracht lommenden Gewerbetreibenden und Händler jeit dem Beitande bes 
Beieges vom 25. Eftober 1901, R.-®.-Bl. Nr. 26 02, einer icharfen Kontrolle unter= 
worien find, ſowie daß die im Geichäitäbetriebe dieier Perionen feitgeitellten Über: 
tretungen der Gelege ſtets geahndet wurben. 

In diejem Sinne wurde auch unter Anichlug eines Verzeichnifjes über die Re— 
vifionen der ſtädtiſchen Marktorgane der k. £ Statthalterei am 29. Mai mit dem Bei- 
fügen berichtet, dab für den Magiitrat angeficht3 diejes Umitandes fein Anlaß zur Er- 
teilung neuerliher Weifungen für die Tätigfeit der unteritehenden Aufſichtsorgane 
gegeben ſei. 

8. In Analogie der gewerberechtlichen Behandlung der Maſſage, welche ein freies 
Gewerbe iſt, wenn ſie nicht von Sanitätsperſonen als eine Art der Krankenbehandlung 
ausgeübt wird, ſondern von andern Leuten ſelbſtändig betrieben wird, wurde auch mit 
dem Erlaſſe der f. E. n.=d. Statthalteret vom 9. Mai, 3. 45.735 (M.-Abt. XVII, 
3. 2313), ausgejproden, dab auch die Stranfenpflege al3 eine von der Ausübung 
der Heilkunde durchaus verjchiedene Beſchäftigung und zwar, da diejelbe bisher an keine 
Stonzeifion gebunden worden ift, als ein freies Gewerbe fich daritelle, wobei allerdings 
die Vorausſetzungen der Gewerbömäßigfeit, nämlich die berufsmäßige und in Erwerb— 
abſicht verrichtete Tätigkeit gegeben jein müßte und weiter vorausgeſetzt wird, daß 
dieſe Beihäftigung über die Lohnarbeit der gemeinjten Art und die gewöhnlichen Dienit- 
feiftungen hinausgeht und auch nicht ala häusliche Nebenbeihäftigung betrieben mird 
(Artitel V lit. d und e des NHundmachungspatentes der Gewerbeordnung). 


9. Zufolge Senatsbeichluffes vom 13. Mai hat der Magiftrat an die k. f. Statt: 
halterei den Antrag geitellt, daß fowohl das Photographengemwerbe, al3 auch der ge— 
werbemäßige Verſchleiß von Photographien unter die fonzejfionierten Gewerbe 
einzureihen jet. 

10. Mit dem Erlaffe vom 14. Mai, 3. 40.423, hat die k. f. Statthalterei 
auögeiprochen, dab die gewerbemäßige Desinfektion, bezw. die Geruchlosmahung 
und hygieniſche Reinigung von Wohnungen nur zu propbylaftiichen Zweden, nämlich 
zur Verhütung von Krankheiten und zur Befeitigung von üblen Gerüchen mit Ausſchluß 
von Desinfeltionen nad infektiöfen Krankheiten den Gegenſtand eines freien Gewerbes 
bilde und zwar deswegen, weil die bejtehenden gejeplichen Vorſchriften über die Ge— 
jundheitspflege, insbeſondere das Geje vom 30. April 1870, R-G.Bl. Nr. 68, dem 
Einzelnen nicht verbiete, jene Wohnung ſelbſt oder durch Andere, feien died Gewerbe- 
treibende oder nicht, zu desinfizieren, wann und jo oft ihm dies zwedmäßig erjcheine 
und daher auch die gewerbemäßige Übernahme jolher privater Desinfeftionen grunds 
jäplich nicht unzuläjfig jei, wobei allerdings noch weiter ausgeiproden wurde, daß dann, 
wenn eine amtliche Desinfektion ftattzufinden hat, dieſe durch eine Privatdesinfeltion 
nicht ausgeſchloſſen wird und daher auferdem noch zu erfolgen hat, e8 fei denn, daß 
die amtlihen Organe auf Grund der feitgeitellten und allen Anforderungen entiprechenden 
Privatdesinfeltionen dies für entbehrlich halten jollten. 


11, Um den vielfach geführten Klagen, daß die Bierbrauereien bei ihrem Flaſchen— 
bierhandel im Berfehre mit Konfumenten Bierflafhen mit dem fogenannten 
Patentverihluffe benügen, während fie nach der Minifterialverorduung vom 30. März 
1899, R.G.⸗Bl. Nr. 64, Hiezu nur im Berfehre mit Gaft- und Schanfgewerbetreibenden 
bejugt find, Rechnung zu tragen, wurden die magijtratiichen Bezirksämter und insbe: 
jondere die Organe des Marltantes mit dem Erlajie der Magiſtrats-Direktion vom 
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22. Mai, 3. 1337, angewiejen, ein bejonderes Augenmerk auf die jtrenge Einhaltung 
diefer Verordnung zu richten und jede Übertretung derjelben ftrengftens zu ahnden. 


12. Anläßlich eines konkreten Falles hat das k. k. Minijterium des Innern mit 
dem Erlafje vom 4. Juni, 3. 21.120, ausgeiprocdhen, daß die Übernahme der 
Einrihtung von durch Privilegien gededten Majhinenanlagen in der Art, 
daß Die Lieferung der Anlage jelbit an Fabrifanten nach von denfelben gelieferten Plänen 
übertragen wird, den Gegenſtand eines freien Gewerbes bildet, wobei es ganz gleid)- 
giltig ift, ob es ſich um privilegierte Maſchineneinrichtungen handle oder nicht; denn 
durch den Umſtand, daß die Inhaber eines Privilegiums oder Patentes nad) dem Patent: 
gejeße von den Beitimmungen der Gewerbeordnung betreffend die Anmeldung eines 
Gewerbes ausgenommen jeien, jei lediglich eine Begünjtigung der privilegierten Er- 
findungen und ihrer Ausnützung, nicht aber die abjolute Ausſchließung derjelben außer: 
halb des Gewerbegeſetzes jtatuiert worden und erjcheine es daher nicht ausgeſchloſſen, 
daß die Ausübung oder Verwertung von Privilegien auch; auf dem Boden des Ge- 
werbegejebe8 vor jich gehe, wenn der Patentinhaber oder dejjen Necdhtsnachfolger auf 
die ihm durch das Geſetz eingeräumte Begünjtigung verzichte. 

13. Mit Senatsbejhluß vom 24. Juli, 3. 108.317/00 hat der Magiftrat auf 
Grund eines diesfälligen Anjuchens der Genofjenihaft der Modiftinnen und Modiſten 
den Antrag geitellt, da das Modiftengewerbe unter die handwertsmäßigen einzu: 
reihen jei, jedoch unter jene gemeiniglich von Frauen betriebenen Gewerbe, für welche 
hinfihtlih der Erbringung des Befähigungsnachweiſes die erleichterten Beſtimmungen 
des S 14 al. 8 der Gewerbeordnung zu gelten haben. 

14. Anläßlich eines jpeziellen Falles hat die f. k. n.=d. Statthalterei mit Erlaf 
vom 31. Auguft, 3. 1406 (M.-Abt. XVII, 3.3897) ausgeſprochen, da ein gerichtlich 
beitellter Zwangspädter eines Gewerbes auch dann, wenn der exrefutierte Gewerbe- 
inhaber den Nichtbetrieb des Gewerbes angemeldet habe, zum Betriebe diefes Gewerbes 
und daher auch zur Eritattung der Wiederbetriebsanzeige berechtigt jei. 


15. Über eine von der Genofjenfhaft der Frifeure vorgebrachte Klage hinſichtlich 
der im Gefolge der Privatlchranftalten für Damenfrijieren ſich ergebenden übel— 
itände, welche hauptſächlich in der mangelhaften Unterweifung der Schülerinnen zum Aus— 
drude fommen, wurden die magijtratiichen Bezirksämter mit dem Erlafje des Magijtrates 
vom 21. September (M.-Abt. XVII, 3. 1617) angewiejen, da8 Borhandenfein der gejep- 
lichen Erforderniffe, insbeiondere des nad) $ 9 und 19 der kaiſerlichen Verordnung 
vom 27. Juni 1850, R.-6.-Bl. Nr. 309, für die Errichtung derartiger Lehranftalten 
vorgejchriebenen fachlichen Befähigung ftrengitend zu prüfen und die Kenntnisnahme 
der Errichtung derartiger Schulen bei der k. k. Statthalterei nur dann zu beantragen, 
wenn allen diejen Erfordernifjen Nechnung getragen ericheint; hiebei wurde auch ein 
gegenftändlicher Bericht an die k. k. neö. Statthalterei eritattet. 


16. Über eine feitens des Präfidiums des Verbandes öfterreihifcher Tanzmeijter 
geführte lage über die den befugten Tanzmeiltern ſeitens verjchiedener Vereine, welche 
Tanzunterriht an Mitglieder und Nichtmitglieder erteilen, bereitete Konkurrenz hat der 
Magiſtrat mit Erledigung vom 24, September (M.-Abt. XVII, 3. 2738) nachſtehende, 
in diefer Angelegenheit zu beachtende NRechtögrundiäße aufgeftellt: 

1. Wenn ein Berein nach feinen Statuten zur Erteilung von Tanzunterricht nicht befugt 
it, fo iſt in der Erteilung des Unterrichtes eine Uberſchreitung des ftatutenmähigen Wirkungskreiſes 
des Vereines zu erbliden, womit die im 8 24 bes DVereinsgeiepe® vom 15. November 1867, 
RG, Bl. Nr. 134, gegebene Borausjegung zur Auflöfung des Vereines gegeben ift. 
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2. Zit der Verein nad) feinen Statuten zur Erteilung von Tanzunterridt befugt, fo bebari 
er hiezu ohne Unterſchied, ob nur Mitglieder oder auch Nichtmitglieder unterrichtet werden, einer 
Tanzmeiiterfonzefjion, da nad) dem Erlaſſe des f. k. Minijteriums des Innern vom 4, Oftober 
1888, 3. 15.905, die vereinsrechtliche Zulafjung eines Vereines zu einem Betriebe gewerblichen 
Charakters noch feine Eremption dieſes Vereine von ben für ben betreffenden Betrieb jemeile 
fejtgejegten gewerberechtfihen Bedingungen involviert und daher bie Genehmigung der Vereins— 
jtatuten noch feineöwegs bie Erteilung einer gewerberechtlihen Konzeſſion enthält. 

In Erläuterung diefer Grundfäge wurde mit dem Erlafje des Magiftratet vom 
16. November (M.-Ab. XVII, 3. 2738), noch mitgeteilt, daß es ſich hiebei nur um ſolchen 
Tanzunterricht handelt, wie er in dem Tanzichulen erteilt zu werden pflegt, nämlich um 
Geſelligkeits—, Rund» und Konverjationstänze, nicht aber auch um Bejtrebungen eines 
Vereines zur Erhaltung volls- oder altertümlicher Tänze, daß daher auf bie Erteilung 
von Unterricht in joldhen nationalen Tänzen das beiprocdhene Gutachten des Magijtrates 
feine Anwendung zu finden habe. 

17. Wie alljährlich wurde auch im VBerichtsjahre mit Erlaß vom 25. September 
(M.:Abt. XVII, 3. 4108) den magiſtratiſchen Bezirlsämtern nahegelegt, das Anjuchen der 
Buderbäder, Lebzelter u. dgl. Gewerbetreibenden um die Bewilligung zur Auf— 
jtellung von Ständen auf offener Straße anläflid der Kirchweihtage günftig zu er- 
fedigen. 

18. Mit dem Erlafie der E. f. n.=ö. Statthalterei dom 4. September 1902, 
3. 81.316, wurden Zweifel hinfichtlid der gejeglichen Berechtigung zur Führung des 
Titel3 „Stadt"=Baumeijter, „Stadt*-Steinmeßmeijter erhoben und die Ab- 
jtellung diejer Titel verlangt. 

Hierüber hat der Magijtrat berichtet, daß eine geiehliche Handhabe, dieſe Be- 
zeichnung im Inſtanzenwege abzuitellen, nicht vorhanden ſei; abgefehen davon, daß durd 
dieſe Titelführung eine Srreführung der Bevölferung nicht hervorgerufen werden fann, 
fünne aud die Führung dieſes Titels jeitens jener Gewerbetreibenden, melde ihre 
Konzeifton mit dem Standorte in einer Stadt erhalten haben, nicht als unrichtige 
äußere Gejhäftsbezeihnung im Sinne des 8 44 der Gewerbeordnung beanftändet 
werden. Der Bericht wurde von der k. k. n.=ö. Statthalterei lediglich zur Kenntnis 
genommen. 


g) Gewerbegerihtswahlen. 


Gemäß S 14 des Gejehes vom 27. November 1896, R.G.-Bl. Nr. 218, bezw. 
$ 23 der Miniiterialverordnung vom 23. April 1898, R.GBl. Nr. 56, haben die 
Beifiger und Erjapmänner der k. k. Gewerbegerichte und der Berufungsgerichte in 
gewerberechtlichen Streitiachen nad vierjähriger Funktionsdauer auszuſcheiden und jind 
Ergänzungswahlen vorzunehmen. Im Berichtsjahre hatten daher die im Jahre 1899 
gewählten Beiſißer und Erjagmänner des kal. Ghewerbegerichtes Wien und des Berufungs— 
gerichte8 aus jenen gewerblichen Betrieben in Wien, Floridsdorf und Stadlau aus- 
äufcheiden, die nah S 5 der Minifterialverordnung vom 26. April 1898, R.G.vBl. 
Nr. 58, zu den Gruppen 11 (feramijche Induftrie und Baugewerbe), IV (Leder⸗, Textile, 
Bekleidungs- und chemiſche Induftrie) und VI (Handel) gehören. 

Der Zahl der hiernad zur Erledigung fommenden Stellen von Beifikern, bezw. 
Erjapmännern des Gewerbegerichtes und von Beiſitzern des Berufungsgerichtes find 
nad $ 3, Abjap 2 der Miniiterialverordnung vom 21. März 1900, R.G.Bl. Nr. 62, 


XXIX. Gewerbewefen. - A. Gewerbeangelegenheiten im engeren Sinne. 421 


jene Mandate von im Jahre 1900 gewählten Beifigern, bezw. Erjagmännern zuzurechnen, 
die vor Ablauf ihrer Giltigfeit dur Tod, Zurücklegung, Enthebung oder aus anderen 
Gründen erledigt find. 

Hiernach waren zu wählen: 

In der Gruppe II: aus dem Wahlförper der Unternehmer und der Urbeiter je 15 Bei— 
iger und 8 Erſatzmänner; 

in der Öruppe IV: aus dem Wahlförper der Unternehmer und der Arbeiter je 20 Bei« 
iger und 10 Erjaßmänner; 

in der Öruppe VI: aus dem Wahltörper der Unternehmer und der Arbeiter je 15 Bei- 
ſitzer und 8 Erjaßmänner. 

Für das Berufungsgericht waren in den Öruppen IV und VI aus dem Wahl- 
förper der Unternehmer je 3 Beiliger, in Gruppe II 4 Beiliger und aus dem Wahl- 
förper der Arbeiter in allen drei Gruppen je 3 Beifiger zu wählen. 

Mit der Kundmachung vom 7. November 1902 beitimmte die k. k. Statthalterei 
die Friſt, innerhalb welcher die Betriebsinhaber die zur Anlegung der Wählerliſten 
erforderlichen Daten dem Magiftrate fchriftlih befanntzugeben hatten, nachdem ich Die 
Friſt anlählih von Wahlen gleicher Art im PVorjahre mit 8 Tagen als unzulänglic 
erwiejen hat, mit 14 Tagen. 

Die in den Unternehmerkreifen herrihende Mißſtimmung und Unzufriedenheit mit 
der Inititution hatte eine auf Neform des Gewerbegerichtes abzielende Aktion im Gefolge, 
weldye von einer Reihe angejehener induftrieller Körperichaiten eingeleitet wurde. Aus- 
druck fand diejelbe in einer an den Minifterpräfidenten gerichteten Eingabe, in welcher 
folgende Wüniche befanntgegeben wurden: 

1. Scheidung der Wahlfürper umd der Senate des Gewerbegerichteß in folde für hands 
werfämähige und fabrilsmäßige Betriebe, unbefchabet der Notwendigkeit bejonderer Abteilungen 
des Gewerbegerichtes für die Handelsgewerbe im engeren Sinne. 

2. Vermehrung und zwedentfprehende Zufammenlegung der Fachgruppen. 

3. Vereinfachung der Anlegung der Wählerlijten durch Zulafjung der Anmeldung der 
Wähler feitens der Senoffenfchaftsvorjtehungen und der induitriellen Korporationen. 

4. Gewährung von Diäten fir die Umternehmerbeifiger in den Senaten für handwerks— 
mäßige und Heingewerblide Betriebe im allgemeinen. 

5. Aufnahme einer jtriften Beitimmung über Mutwillenitrafen in das Geſetz, betreffend bie 
Gewerbegerichte felbit. 

6. Beiftellung entfpredender Xofalitäten für das Wiener Gewerbegericht, endlich 

T. Abänderung der 35 77 und 88a Gewerbeordnung. 

Um diejer Aktion mehr Nahdrud zu verleihen und die Funktion des Ef. f. Gewerbe: 
gerichte3 in Frage zu jtellen, faßten die in Betracht fommenden Korporationen den 
Beihluß, fih an der für den 29, Dezember 1902 aus der II. Gruppe ausgejchriebenen 
Wahl nicht zu beteiligen; gemäß diefer Vereinbarung ift diefe Wahl auch in der 
Tat rejultatlos verlaufen, weshalb für den 19. Jänner 1903 die Wahl neuerlich aus— 
gejchrieben werden mußte. 

Erfüllung fand nur der unter 4. angeführte Wunſch injoferne, als zufolge dev 
Deinijterialverordnung vom 5. Auguft 1903, R.«G.«Bl. Nr. 165, den Beifigern und 
Erjagmännern der Gewerbegerichte und der VBerufungsgerichte auf ihr Verlangen, falls 
fie in die IV. Erwerbjteuerklafje ($ 12 des Geſetzes vom 25. Dftober 1896, R-G.Bl. 
Nr. 220) eingereiht find, für ihre jedesmalige Funktion eine Entihädigung für den 
Berdienitentgang in demielben Ausmaße gewährt wird, wie den aus dem Wahlfürper 
der Arbeiter gewählten Beifikern und Eriagmännern des Gemwerbegerichtes. 
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Die folgenden Tabellen geben eine Überficht über die Wahltage, die Anzahl der 
GSeltionen fowie über das Verhältmis der in den Wählerlijten verzeichneten Berjonenzahl 
zu den abgegebenen Stimmen. 
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Sämtlihe Stimmen der Unternehmer wurden in Wien in je einer Sektion und 
in den Gemeinden Floridsdorf und Stadlau zujammen gleichfalls in je einer Sektion 
jeder Gruppe abgegeben. 


Die Stimmenabgabe im Wahllörper der Arbeiter it aus nachſtehender Tabelle 
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h) Gewerblihe Genofenfhaften. 


Am Ende des Berichtsjahres beftanden im Gemeindegebiete von Wien 137 ge- 
werbliche Genofjenichaften. Neuhinzugelommen find die Genofjenichaften: Agenten an 
der Börfe für landwirtfhaftlihe MProdulte in Wien, Händler mit NReibjand x. im 
Umberziehen, Koitgeber, Wanderhändler, nicht handelögeridhtlih protofollierte Handels- 
agenten, Gfühlichtlörper-Erzeuger und Xylographen. 

Sie umfafjen 81.670 Mitglieder (Gewerbeinhaber) und 249.167 Angehörige, davon 
205.001 Gehilien, bezw. Hilfsarbeiter, und 44.175 Lehrlinge. 

Von mehreren Genoſſenſchaften it die Anzahl der Angehörigen nicht befannt, 
Nähere Angaben über die Anzahl der genofjenichaftlihen Einrichtungen und Unter— 
nehmungen ſowie über die Tätigfeit und finanzielle Gebarung der Genojjenichaften 
find im XVII. Mbjchnitte des Statiftiichen Jahrbucdhes der Stadt Wien enthalten. 

Die Jahresrehnungen wurden in der zufolge Erlafjes der f. k. n.=. Statt» 
halterei vom 1. Jänner 1898, 3. 120.086, bezw. des F. k. Handelsminiiteriums vom 
30. November 1897, 3. 43.459, eingeführten Form für die Jahres-Schlußrechnungen 
der Genoſſenſchaften, welche jich bisher bewährt hat, jo daß fie auch weiterhin bei- 
behalten wird, vorgelegt und einer genauen Prüfung unterzogen. Außerdem find 
Sfontrierungen der Kaſſen jümtliher gewerblichen Genofjenichaften vorgenommen worden. 
Die Auffihtsbehörden erlangen hiedurd einen genauen Einblid in die Gejchäftsführung 
der Genoſſenſchaften, jo daß fie in die Lage verjegt jind, vorkommenden Falles durch 
entfprechende Katjchläge, bei einzelnen Genoſſenſchaften eine einfachere und überficht- 
lihere Buchführung einzuführen und hiedurch eine Herabſetzung der Verwaltungstoften 
zu erzielen jomwie durch entiprechende Aufträge binjichtlih der Verwendung und Ver— 
waltung des genojjenichaftlihen Vermögens eine richtige Auffaffung der diesbezüglichen 
Beitimmungen der Gewerbeordnung zu verbreiten. 

Der Gemeinderat unterftügte die Genofjenichaften in ihren Bejtrebungen, Fach— 
fehranftalten für die jugendlichen Hilisarbeiter zu erhalten und außzugejtalten, in 
munifizenter Weije durch Bewilligung von Subventionen im Gejantbetrage von 23.600 K, 

Erwähnenswert it der Erlah der E k. neö. Statthalterei vom 31. Jänner, 
3: 6088, über die Förderung genofjenichaftlicher Yehrlingsarbeiten-Husjtellungen: 

Das k. f. Handelöminiiterium bat mit dem Erlaſſe vom 14. Sänner 1908 (3. 65.280 
ex 1992) auf die Wichtigfeit der Aufgabe der ftaatlichen Gewerbeförderung bingewiefen, auf die 
Ausbildung des gewerblihen Nachwuchſes einzumirfen, welche durc die Subventionierung der 
Meifterlehre, durch Unterſtützung der Errichtung von Lehrlingsborten und namentlich durch die 
Abhaltung von Lehrlingsarbeiten-Ausftelungen angeftrebt wird. Das f. f. Handelsminifterium gebt 
biebei in leterer Beziehung von dem Gefichtspunfte aus, daß ſolche Ausitellungen von Arbeiten 
der Lehrlinge, insbejondere jener der handwerlsmäßigen Gewerbe, an twichtigeren gewerblichen 
Mittelpuntten, Tpeziell an dem Sitze der Handels- und Gemwerbefammern, entweder von der 
betrefienden Kammer ſelbſt oder von den etwa in beren Bezirken beitehbenden Genoflenicafts- 
verbänden, Bemwerbevereinen und fonftigen in Betracht kommenden Körperfchaften zu veranitalten find. 

Zu diefem Ende wurden bereit3 im Jahre 1897 vom t. l. Handeläminifterium „Leitende Grund: 
jäge für die Veranjtaltung von Lehrlingsarbeiten-Ausſtellungen“ herausgegeben, welde auf Grund 
der gemachten Erfahrungen im Jahre 1899 und dann neuerlich im laufenden Jahre abgeändert 
und ergänzt worden find. 

Das k. k. Handeldminifterium hat für Ausftellungen, die mit Berücdfichtigung obiger Grundſätze 
veranftaltet wurben, Subventionen aus dem Gewerbeſörderungskredite erteilt und biefelben auch 
durch unentgeltliche Beiftellung jämtlicher erforderlichen Formularien gefördert. Durch die Initiative 
des E, E. Handelsminiſteriums wurden, während früher jolde Ausstellungen nur höchſt jelten 
jtattfanden, veranstaltet: Im Fahre 1898 18 Lofalauzjtellungen, im Jahre 1899 22 Lofalaus- 
ftellungen und eine Zentralausitellung prämiierter Lehrlingsarbeiten, im Jahre 1900 34 Lolal— 
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und 3 Zentralausftellungen, im Jahre 1901 58 Lokal: und 5 Jentralausitellungen und im 
Fahre 1902 64 Lolals und 4 Zentralausftellungen. Jr Zeitraume vom Jahre 1898 bis Ende des 
Jahres 1902 jind ſonach 209 Ausjtellungen von Lehrlingsarbeiten nad) den vom f, k. Handels⸗ 
minifterium aufgeitellten Grumbiägen veranitaltet und von dieſem durch Subventionen und andere 
Zuwendungen unterftügt worden. Die von Jahr zu Jahr fteigende Anzahl der erwähnten 
Beranftaltungen beweift die Bedeutung, welche diefem Gewerbeförderungsmittel in gemerblichen 
Kreiſen beigemeijen wird. 

Insbeſondere wurden folhe Ausjtellungen in fuftematiicher Weife in Böhmen und Mähren 
durh die Bemühungen der Handelö- und Bewerbefammern in Prag und Neichenberg, bezw. 
des mährifchen Gewerbevereines in Brünn beranitaltet und ed wäre wünfchenswert, daß aud in 
den anderen Ländern derartige Ausftellungen ebenſo ſyſtematiſch durchgeführt werben würden. 

Das k. k. Handeldminiiterum (Gewerbeförderungsdienit) hat die neuen Beitimmungen 
über Ausjtellungen von XLehrlingsarbeiten in einer Drudjchrijt zuſammengeſtellt, aus welder 
insbefondere hervorgehoben wird, daß in Hinkunft während der Dauer der Ausitellung ein Vortrag 
über die Sewerbeförderungsaftion des kak. Handeldminiiteriums abgehalten und die Höhe der Sub- 
ventionen nadı ben Geldpreifen bemeſſen werden foll, welche jene Yehrlinge erhielten, welche im 
Ausitellungsjahre ihre Lehrzeit beendet haben oder beenden werden. Ferner wird im Hinblide auf 
den erziehlichen Zwed diefer Ausftellungen den Veranftaltern befondere Strenge bei der Beurteilung 
der Arbeiten und insbefondere den Preisgerichten bei den Zentral-Ausitellungen die eingehende 
Überprüfung der Arbeiten und die Beachtung des F 45 der „Beitimmungen* zur Pilicht gemacht. 


Mit Zirkularerlaß der k. k. n.=Ö. Statthalterei vom 3. April, 3. 30.346, wurde 
der Magiltrat in Kenntnis gejegt, dab den KRorrejpondenzen der Genoſſenſchafts— 
fommijfäre an die Gewerbebehörden, wenn ſie mit der Bezeichnung des Abjenders 
und dem Vermerke „Über amtliche Aufforderung“ verjehen find, gemäß Art. IV, Abjag 4, 
des Gejehes vom 2. Oltober 1865, R.G.Bl. Nr. 108, Bortofreigeit zufommt. 


Über die Beihaffenbeit der Gejuche um Genehmigung der Statuten erichien 
folgender wichtige Erlaß der FE. £, n.eö. Statthalterei vom 30. Mai, 3. 50.985: 

1. Den Aniuchen um Genehmigung von Statuten der Gewerbegenoflenichaften, ihrer 
Schilfenverfammlungen und fchiedsgerichtlihen Ausſchüſſe find immer ſechs (bei Statuten von 
Schiffen) oder Lehrlingskrankenlaſſen fieben Eremplare der bezüglihen Entwürfe beizulegen, von 
denen eines für die Genoſſenſchaft (bezw, Gehilfenkrankenkaſſe), eines für die Bezirksbehörde, zwei 
für die Statthalterei, eines für das f. k. Handeläminifterium zu ftatiftiihen Sweden, eines für die 
Handeld- und Gewerbefanmer, endlich bei @ehilien- und Lehrlingskrankenlaſſen ein fiebentes für 
das f, f, Minifterium des Innern beftimmt iit. 

Die Statuteneremplare müjlen jtatutengemäß vom Genofienichaftövoriteher (bei Gehilfen— 
krankenkaſſen vom Safjenobmanne und noch einem Borjtandsmitgliede) unteriertigt und mit dem 
Tage ber Überreihung der Eingabe bezeichnet fein; den Genofjenichaften, bezw. Gehilfenkranken— 
kafien, ift zu empfehlen, zur Vorlage, wenn es fich nicht um ganz kurze Änderungen in dem Wort: 
laute bereit3 genehmigter Statuten handelt, Bürjtenabzüge eines Neubrudes zu verwenden, von 
welchem der Schriftſatz bis zum Einlangen der Genehmigung ftehen bleiben könnte, um hienadı 
fofort die Drudlegung des genehmigten Starutes zu Ende zu führen und alle Genofienichaftd-, 
bezw, Krantentafienmitglieder mit Abdrüden der neuen Statuten zu beteilen. 

Benn Genofjenfhaften auf Grund des Geſetzes über regiftrierte Hilfskaſſen vom 
16. Juli 1892, R-G.-Bl. Nr. 202, Meijterfrantens oder Sterbefajien errichten, jo jind nad 
Regiftrierung des bezüglihen Statutes bei der Statthalterei feitens der Bezirfäbehörden vom 
Kaflenvoritande zivei Abdrüde des Statutes einzuholen und der Statthalterei für das f. f. Handels- 
minijterium einerjeit® und fir die Handeld- und Gewerbelammer andererſeits vorzulegen. 

2, Späteſtens Ende Jänner und Ende Juli jeden Jahres hat jede Bezirföbehörde einen 
Ausweis über die ihrer Aufficht unteritehenden Gemerbegenofjenihaften vorzulegen und dieſem 
Ausweiſe Abdrüde der von den Genoſſenſchaſten und ihren Unnereinrichtuugen im Laufe des 
Jahres etwa veröffentlichten Rechenfchaftsberichte, Programme u. dgl. anzuſchließen. 

Die hinſichtlich der jtatiftiichen Nachweifungen der nah dem Krankenverſicherungsgeſetze 
eingerichteten Krankenkaſſen ſowie der Xehrlingsfranfenfaffen, dann der auf Grund des Hilfskaſſen— 
gejeges errichteten Meiſterkrankenlaſſen beitehenden Vorſchriften bleiben hiedurch unberührt. 
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Genoſſenſchaftliche Krankenkaſſen. 


Im Berichtsjahre beſtanden 74 genofjenichaftliche Gehilfen-Hilfsarbeiter-Kranken— 
kaſſen, wie im Vorjahre. 

Die Zahl der genoſſenſchaftlichen Lehrlings-Krankenkaſſen betrug 50 gegenüber 
49 im Vorjahre. Ferner waren bei den Gemwerbegenojjenjchaften in Wien 12 obligatorische, 
nach dem Hilfskaffengejepe eingerichtete Meiſterkrankenkaſſen und 9 als freie Verficherungs- 
vereine beſtehende Meiſterkrankenlaſſen. 


i) privilegien⸗, Patent, Marken: und Muſterſchuhangelegenheilen. 


Die im Vorjahre hervorgehobene Tatſache, daß in muſterrechtlichen Streitigkeiten 
eine Zunahme, in Amtshandlungen betreffend Privilegiumsangelegenheiten aber eine 
Abnahme zu verzeichnen ift, zeigt fih im Berichtsjahre neuerlich. 

Bon 50 anhängigen Streitfällen (durchgeführt in 102 Streitverhandlungen) betrafen 
nur 15 Fälle (durchgeführt in 15 Verhandlungen) Privilegien-Eingriffsitreite, die rejtlichen 
Muiterichugrechte. 

Wegen Zuſammenſtellung einer Lite von Sachverftändigen für Mufterredhts- 
itreitigfeiten fette sich der Magiſtrat mit der Handels- und Gewerbefammer ins 
Einvernehmen. 


k) Erwerbs: nud Wirtfhafts:Genofenfhaften, Aktiengefelfhaften uud fonfige der öffentlichen 
,Rechuungslegung unterworfene Unternehmungen. 


Im Berihtsjahre wurden 28 Erwerbs: und Wirtſchafts-Genoſſenſchaften mit dein 
Sige in Wien beim Wiener Handelögerichte in das Regijter für Genoffenjchajtsfirmen 
eingetragen. Mit Ende dieſes Jahres beitanden 235 ſolche Genojjenichaften. Hievon haben 
im Laufe des Berichtsjahres 10 ein Gewerbe angemeldet, bezw. eine Gewerbelonzeifion 
erlangt. 

Hervorzuheben it, daß mit dem Bejege vom 10. Juni 1903, R.-G.-Bl. Nr. 133, 
betreffend die Nevijion der Erwerbs- und Wirtichaftsgenojjenichaften und anderer 
Vereine, Die auf Grund des Geſetzes vom 9. April 1873, R.eG.⸗Bl. Nr. 70, regijtrierten 
Erwerbs: und Wirtjhaftsgenojienichaften ſowie die vorher errichteten Vereine der im 
8 1 des angeführten Geſetzes bezeichneten Art verpflichtet wurden, ihre Einrichtungen 
und ihre Gejchäftsführung in allen Zweigen der Verwaltung mindejtens in jedem 
zweiten Jahre der Prüfung duch einen der Genojjenichaft, bezw. dem Vereine nicht 
angehörigen jachverjtändigen Nevijor zu unterwerfen. 

Für Genofjenihaften und Vereine, die einem zur Nevifionspornahme autorifierten, 
den Anforderungen dieſes Geſetzes entiprechenden Berbande angehören, ijt diefer Verband 
berechtigt, den Reviſor zu beitellen, für die übrigen Genoſſenſchaften und Vereine hat 
das FE. £. Handelsgericht, bezw. die politiiche Landesbehörde den Reviſor zu beftimmen. 

Mit Verordnung des k. E. Juftizminifteriums und dest, k. Minifteriums des Innern 
im Einvernehmen mit dem k. f. Handeldminiiterium vom 24. Juni, R-G.Bl. Nr. 134, 
wurden Durdhführungsvorichriften zu dem angeführten Geſetze erlafjen, 

Zu erwähnen ijt ferner der Erlaß des f, k. Minifteriums des Innern vom 
31. Oftober, 3. 10.332, der darüber Weiſungen enthält, inwieweit Erwerbs⸗ und 
Wirtihaftsgenofjenichaften, die fih mit der Ausgabe von Spareinlagebüdeln 
befafjen, in Anſehung des S 93 des Geſehes vom 9. April 1873, R.G.«Bl. Nr. 70, 
die jtaatlihe Bewilligung einzuholen haben. 
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1) Hanfierwefen. 

Hinfichtlih des im Jahre 1898 an das E k. Handeldminifterium gerichteten 
Erſuchens de8 Gemeinderates um Aufhebung des Haufierhandels für Wien 
ift auch im Berichtsjahre eine Erledigung dem Magijtrate nicht zugefommen. 

Laut Erlaſſes vom 19. Juni, 3. 27.825, hat das k. k. Handeldminifterium aus 
den Ausweiſen über die Zahl der im Jahre 1902 neu erteilten, verlängerten und 
vidierten Haufierbewilligungen entnommen, daß die Zahl der im öſterreichiſchen Staats» 
gebiete neu erteilten Haufierbewilligungen gegen das Jahr 1901 geitiegen iſt. Da die 
Klagen über die Beeinträchtigung der jtabilen Handelsgefhäfte durch den Haufierhandel 
noch immer fortdauern und es angezeigt erjcheint, auch weiterhin über die Zahl der 
bisher jährlidy erteilten Haufterbewilligungen nicht hinauszugehen, wurden die politiichen 
Behörden zufolge obigen Erlajjes neuerlich angewiejen, die Erteilung von Hauſierbefugniſſen 
auf bejonders rüdjichtstwürdige Bewerber zu beichränfen und über die Ziffer des Vor— 
jahres nicht ohne die triftigiten Gründe, melde in der betreffenden jtatijtiichen Nach— 
weifung von Fall zu Fall anzugeben find, Hinauszugehen. 

Zu verzeichnen it ferner der Zirkularerlaß der k. k. n.=ö. Gtatthalterei vom 
30. Mai, 3. 50.987, mit dem im Hinblide auf S 12 Mit. a des Haufierpatentes 
allen politifchen Bezirksbehörden eröffnet wurde, daß faut einer Äußerung der Handels- 
und Gewerbekammer für Niederöfterreicdy in Wien vom 9. Mai, 3. 1865, Anis, Fenchel, 
Gartenfänereien, Kümmel, Majvran, gedörrtes Obſt und Paprika unter die Material- 
und Spezereimaren gehören. 

Was die Erlaffung von Haufierverboten anbelangt, jo wurde bezüglidy der im 
Neichsrate vertretenen Nönigreiche umd Länder im Gebiete der Marktgemeinde Manners: 
dorf am Leithagebirge, zufolge Verordnung des k. k. Handeldminifteriums vom 
13. DOftober, R⸗G.Bl. Nr. 218, der Haufierhandel vom 15. November ab unterfagt. 

Haufterverbote in Gemeinden der Ränder der ungarischen Krone wurden mit folgenden. 
Erläffen der k. k. n.eö. Statthalterei Fundgemacht, u. zw. am: 

1.) 8. Jänner, 3. 130.163, für das Gebiet der Stadt Szamosujdar, Komitat 
Szolnot-Dobola; 2.) 19. Jänner, 3. 4783, für das Gebiet der Stadt Palrac in 
Kroatien; 3.) 20. Jänner, 3. 3861, für das Gebiet der Stadt Papa, Komitat Veszprem; 
4.) T. Februar, 3. 10.740, für das Gebiet des Komitates Hont. Die Ausübung des 
Haufierhandel® wurde derart bejchränkt, daß die Haufierer behufs Ausübung des 
Haufierhandels in derjelben Gemeinde je nur nach Ablauf von 3 Monaten wieder 
ericheinen und nach erfolgter Bidierung ihrer Hauſierbücher in Großgemeinden 3 Tage, 
in Kleingemeinden 2 Tage verbleiben, bezw. haufieren dürfen; 5.) 7. März, 3. 20.341, 
für das Gebiet der Gemeinde Cjorna, Komitat Ödenburg; 6.) 20. März, 3. 26.272, 
für das Gebiet der Gemeinde Glina, Romitat Aaram; 7.) 8. April, 3. 31.420, für 
das Gebiet der Gemeinde Bezdan, Komitat Bacs-Bodrog; 8.) 7. Upril, 3. 32.559, 
jür das Gebiet der Stadt Hajdu-Nanas, Komitat Hajdu; 9.) 6. Auli, 3. 62.462, für 
das Gebiet der Gemeinde Zlatar in Kroatien; 10.) 24. Juli, 3. 37.290, für das 
Gebiet der Gemeinde Viropitica, Komitat Veröcgze; 11.) 27. April, 8. 41.158, für 
das Gebiet der Gemeinde D.-Becse (Alt:Becse), Komitat Bacs-Bodrog; 12.) 3. September, 
3.1/1495, für das Gebiet der Stadt Orſova, Komitat Krafio-Szöreny; 13.) 28.September, 
3.1/1944, für das Gebiet der Stadt Rozsnyo, Komitat Gömörlishont; 14.) 28. September, 
3. 1/1945, für das Gebiet der Bemeinde Moor, Komitat Weißenburg; 15.) 5. Oftober, 
3.1/2078, für das Gebiet der Gemeinde Mateszalla, Komitat Szatmar; 16.) 5. Oltober, 
3.1/2129, für das Gebiet der Stadt Szent-Endre, Komitat Peſt-Pilis-Solt-Kiskun; 
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17.) 5. Oftober, 3. 1/2041, für das Gebiet ber Gemeinden D.-Palanfa, Nemet: 
Palanka und Uj-Palanka, Komitat Bacd-Bodrog; 18.) 14. November, 3. 1/2570, 
für das Gebiet der Stadt Abrudbanya, Komitat Unter-Weißenburg; 19.) 24. November, 
3. 1/3172, für das Gebiet der Gemeinden Hodſagh, Komitat Bacs-Bodrog und 
O.⸗Dombovar, Nomitat Tolna; 20.) 3. Dezember, 3. 1/3374, für das Gebiet der 
Stadt Munlacs, Komitat Bereg. 


m) Zeilbietungen. 


Im Gemeindegebiete wurden mit behördlicher Genehmigung 100 freiwillige Feil— 
bietungen abgehalten. Hievon entfallen auf den Bezirk II 60 (56 davon betreffen 
die Feilbietung von Pferden), J 34, XVII 2, II, IV, X und XVII je eine Feilbietung. 

Bon den konzejfionierten Pfandleihern im Gemeindegebiete wurden 92 Feil- 
bietungen abgehalten. Hievon entfielen auf den Bezirk VII 67, XII 12, 17, vi 6. 


B. Unfall- und Krantenverfiherung. 


a) Anfalverfierung. 


Gebarungsergebnid der Arbeitersiinfallverjiherungsanitalt für 
Niederöjterreih in Wien. — Das Rechnungsjahr 1903 ſchloß in der laufenden 
Gebarung mit einem unbededten Abgange von 2,560.428 K 10 h ab. Dieſes iſt vor 
allem zurüdzuführen auf die erhebliche Steigerung in den rechnungsmäßigen Verpflichtungen 
der Anſtalt. 

Die Dedungskapitalien und Entihädigungsreferven erforderten einen Betrag von 
45,304.262 K 76 h gegenüber dem Borjahre mit 41,380.280 K 09 h, aljo um 
3,923.982 K 67 h mehr. An dem Abgange partizipieren ferner der Zinjenentgang 
zufolge Betriebsabganges mit 683.787 K 88 h und die Kursreſerve, welder im 
Jahre 1903 nur 68.751 K 30 h, alſo gegenüber dem Vorjahre mit 342.090 K 30 h 
um 73.339 K weniger überwiejen wurden. Die Anzahl der Entihädigungsfälle betrug 
5918 gegen 6218 im Fahre 1902, aljo um 300 weniger. 

Die Unfallverjicherungsbeiträge betrugen 5,667.357 K 08 h und find demnad) 
im Vergleiche zum Vorjahre (5,479.480 K 59 h) um 187.876 K 49 h höher. 

Die Barentihädigungen an Verletzte der Anjtalt, bezicehungsweije deren Hinter- 
bliebene betrugen in den einzelnen Rechnungsjahren unter Einrechnung der 31/,0/yigen 
Zinſen und Binfeszinfen bis 31. Dezember 1903: 


Im Sabre 1889/90 184.546 K 66 h Im Sabre 1897 . 2,315.815 K 27h 


„u. 1891 . 461.589 „67, »„ 1898 . 2828417, 73, 
„m. 1892 . 679.223 „88 „ „ „1899 .3,251.826 „66 „ 
„1898 . 887.640 „64, » „1900 .3,565.794 „09, 
» 1894 .1,156.634 „46 „ | „» „1901 .3,799.364 „97, 
„ m. 1895 .1436.340 „4 „| % 0» .1902 . 4,006.554 „86 „ 
„ „1896 . 1906.23 „64. | „2 „1908 . 4224776 „34 „” 


* 
ww 
— 
* 


alſo zuſammen in den Jahren 1889/90 — 1903 30,698. 760 
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Die laufenden Verwaltungdauslagen betrugen 705.565 K 30 h (gegem- 
über 753.296 K 60 h im orjahre), demnad) 12°450/, der Betriebseinnahmen (gegen: 
über 13°67°/, im VBorjahre). 

Die Unfallerdebungsfojten jtellten fi auf 38.580 K 68 h (gegen 38.236 K 
27 h des Vorjahres). Der Aufwand für ärztliche Unterfuchungen und Begutachtungen 
betrug 76.366 K 74 h (gegen 69.926 K 38 h im Jahre 1902). 

Die Schiedsgerichtsfoiten beliefen ji auf 60.612 K 61 h (gegen 55.143 K 
82 h im orjahre). 

An uneinbringliden Beträgen wurden im Rechnungsjahre 22.662 K 68 h 
und jeit Beginn der Wirkjamfeit der Anjtalt 149.457 K 93 h abgeichrieben. 

Die Zahl der verjiherten Perjonen erhöhte ſich im VBerichtsjahre von 
390.843 auf 397.805, alio um 6962, 

Im Berichtsjahre waren insgejamt 47.402 Betriebe verjichert; von diejer Zahl 
entfielen 26.952 auf landwirtjchaftliche, 19.959 auf verſchiedene andere unfallverſicherungs— 
pflichtige und 491 auf freiwillig verficherte Betriebe. 

Die verficherte Lohnſumme erhöhte fih von 282,389.441 K des Vorjahres 
auf 291,539.831 K. 

Im Berihtsjahre wurden an 2787 Berjonen Renten im Sahreöbetrage von 
411.681 K 96 h zugeiprochen. 

Der Gefamtjtand an dauernden Nenten der Anftalt betrug am Schluſſe des 


Jahres: 

16808 dauernd Erwerbsunfähige mit der Jahresiunme von. . 2,681.847 K 36 h 
1007 Witwen mit der Jahresrente von. . 2 2 2 20. 220.094 „ 88 „ 
1336 finder „ „ P en en 195.295 „ 92. 
126 Mizendenten „ F le en er 19.284 „ 84 „ 


Bon den magiftratiichen Bezirksämtern wurden wegen Übertretung der Vorschriften 
de8 Arbeiter-Unfallverficherungsgefeges 1414 Strafamtshandlungen durchgeführt. 

Unfallsanzeigen und Unfallserhebungen — Bei den magijtratijchen 
Bezirksämtern wurden gemäß $ 29 des Unfallverfiherungsgeiehes 24.853 Unfalls: 
anzeigen eritattet (gegen 22.520 im Worjahre); in 2088 Fällen wurde die im S 31 
des Geſetzes vorgejchriebene Erhebung vorgenommen, 

Wichtige Entiheidungen und Verordnungen in Unfallverjiherungss 
angelegenheiten. — Erkenntniſſe des k. k. VBerwaltungsgerihtshofes, u. zw. vom: 

1.) 9. Jänner, 3. 180, betreffend die Befreiung von der Unfallverficherungspflidt. 
(3u 8 4 U.V. G.) 

2.) 9. Jänner, 3. 238, betreffend die Zurückweiſung eines Einſpruches. (Über 
die Anwendbarkeit des Gejeges vom 12. Mai 1896, R.G.Bl. Nr. 101, auf die 
Berechnung der Einiprudhsfriit des S 23 U.-8.G.). 

3.) 9. Jänner, 3. 181, über eine Bejchwerde, betreffend die Gefahrenklaſſifilation 
einer Dampfihiffahrtsunternehmung. (Zu $ 14, Abi. 5, U.=B.:G., beziehungsweije zu 
$ 4 der Minijterialverordnung vom 23. Auguſt 1899, R.G.Bl. Nr. 163). Über die 
Berückſichtigung von Gefahren verringernden oder Gefahren erhöhenden Momenten, ins 
bejondere aud; der Ergebnijje der Unfallftatijtif bei Feſtſetzung des Gefahrenprozentes. 

4.) 3. Februar, 3. 1398, betreffend die Einreihung von Säemaſchinen. (Zum 
Begriffe: Triebwerke, die durch elementare Kraft oder durch Tiere bewegt werben, im 
Sinne des $ 1, Abi. 3, 3. 2, U.V.G.; BVerficherungspfliht von Säemaſchinen.) 
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5.) 3. Februar, 3. 1391, betreffend die Unfallverfiherungspflicht eines Tiſchler— 
betriebes. (Zum Begriffe: Vorübergehende Benügung einer nicht zur Betriebsanlage 
gehörigen Kraftmafchine in einem Heingewerblichen Betriebe im Sinne des $ 1, 3. 2, 
1.8.6.) 


6.) 7. März, 3. 2812, betreffend die Verficherungspflicht eines Steingewinnungs- 
betriebes. (Über die mangelnde Legitimation der in einem Betriebe befchäftigten Perſonen 
zur Beichwerdeführung gegen eine Enticheidung über die Verficherungspflicht des Betriebes; 
über den Beginn der Wirkſamkeit einer in Ausübung des Staatsaufſichtsrechtes erfloſſenen 
Enticheidung, mit welcher eine formell in Rechtskraft erwachſene Entjcheidung über die 
Verjicherungspflicht reformiert wird.) 


7.) 4. Upril, 3. 4118, betreffend die Nachzahlung von Unfallverfiherungsbeiträgen. 
(Über die Beweistraft der von den Anjtaltsbeauftragten bei Lohnrevifionen mit den Unter: 
nehmern aufgenommenen Protofolle.) 


8.) 4. April, 3. 4126, betreffend die Nachzahlung von Unfallverficherungsbeiträgen. 
(Über die Unfallverfiherungspflicht der in einem Bäckereibetriebe ausschließlich mit dem 
Austragen und der Zuftellung des Gebädes bejchäftigten Perjonen.) 


9.) 2. Mai, 8. 5180, betreffend die Nachzahlung von Unfallverjicherungsbeiträgen. 
(Über den Nichtbeitand der Unfallverficherungspflicht bei Landwirten, welche mit eigenen 
Zranjportmitteln den Steintranjport aus Steinbrüchen und Steinmeßereien bejorgen.) 


10.) 8. Mai, 3. 5382, betreffend die Vorichreibung von Unfallverficherungsbeiträgen 
ſamt Berzugszinjen. (Zum Begriffe „Arbeitsverdienit* im Simme des & 16 U.«V.G.: 
Über die Anrechnung der den Kutfchern anläßlich der Zuftellung von Sodawaſſer und 
Hlafchenbier unter dem Namen „Provifionen“ gewährten Lohnzulagen.) 


11.) 8. Mai, 3. 5385, betreffend die Unfallverficherungspflicht von Betrieben. 
(Zum Begriffe: „Unternehmer“ im Sinne des $ 11 U.8.:G.) 


12.) 15. Mai, 3. 5659, betreffend die Klaffifilation von Betrieben. (Zu 8 14, 
Abi. 5 U.-8.-6., beziehungsweiie S 4 der Minijterialverordnung vom 23, Auguft 
1899, R.-6.:B1. Nr. 163: Über die Berüdjichtigung von Gefahren verringernden oder 
Gefahren erhöhenden Momenten bei Feitjebung des Gefahrenprozentes.) 


13.) 15. Mai, 3. 5668, betreffend die Gefahrenllaffififation des Betriebes „Schuh 
abrik“. (Zum Begriffe „gemijchte Begriffe* im Sinne des $ 6 der Minifterialverordinung 
vom 23. Auguft 1899, R.:G.-Bl. Nr. 163.) 


14.) 15. Mai, 3. 5644, betreffend die Nachzahlung von Unfallverjicherungsbeiträgen. 
(Zum Begriffe „Arbeitsverdienſt“ im Sinne der SS 5 und 6, beziehungsweife $ 16 
U.-B.-6.: Über die Kriterien für die Anrechenbarkeit der den Bedienſteten einer Bade- 
anftalt von den Badegälten verabreichten Trinkgelder.) 


15.) 19. Juni, 3. 6890, betreffend den Nüderjag von Unfallverjicherungsbeiträgen. 
(Über die Unzuläffigfeit der Rüdforderung der während eines tatſächlich, wenn auch nicht 
auf Grund der Verſicherungspflicht beitandenen Verſicherungsverhältniſſes gezahlten 
Beiträge.) 


16.) 19. September, 3. 9607, betreffend die Vorlage eines Verzeichniſſes 
verjicherter Hilfsarbeiter. (Zu $ 50 U.V.G., beziehungsweife über die Verpflichtung 
der Krankenkaſſen zur Auskunftserteilung für Zwede der Unfallverfiherung.) 
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17.) 9. Ottober, 3. 10.238, betreffend die Gefahrenklaflififation eines Betriebes 
„Kaltiteinbruc und Schottererzeugung*. (Zum Begriffe: „Gemeinjame gleiche Unfalle- 
gefahr" im Sinne des $ 8 der Minijterialverordnung vom 23. Auguſt 1899, 
R.G.Bl. Nr. 163.) 

18.) 9. Oltober, 3. 10.2483, betreffend die Berficherungspflicht eines Betriebes 
„Weinfellerei mit Fäſſerausdampfungsapparat“ fowie die PVorfchreibung von Per: 
fiherungsbeiträgen. (Gewerbliche Betriebe, bei denen Dampffeffel zur Verwendung 
fommen, im Sinne des $ 1, Abjab 3, 3. 2, U.B.-G.; über den Umfang der Unfall: 
verficherungspflicht folher Betriebe. — Zu den 88 6 und 16: Über die Berechnung 
des Arbeitöverdienites.) 

19.) 17. Oftober, 3. 10.462, betreffend die Borichreibung von Unfallverfiherungs- 
beiträgen. (Über die Verpflichtung zur Beitragsleiftung während der Dauer eines 
tatfächlichen Berficherungsverhältniffes, welches durch einen zivar materiell unrichtigen, 
formell jedoch in Rechtskraft erwachſenen Anſpruch über die VBerfiherungspflicht begründet 
worden ijt.) 

20.) 17. Dftober, 3. 10.463, betreffend Unfallverficherungspflict de Perjonales 
eines Bauleitungsbureaus. (Zum Begriffe: „Bei der Ausführung von Bauten bejchäftigte 
Arbeiter und Betriebsbeamte* im Sinne des $ 1, Abſatz 2 und 8 11, Abſatz 2, U.V.«G.) 

21.) 10. November, 3. 11.542, betreffend die Nachzahlung von Unfallver— 
jiherungsbeiträgen. (Über den Nichtbeitand der Verſicherungspflicht bei Landwirten, 
welche den Tranfport der Bretter aus einer Dampfjäge beforgen. — Über das Verhältnis 
des Brettertraniportes zum eigentlihen Dampfjägebetriebe.) 

22.) 27. November, 3. 12.223, betreffend die Betriebseinreihung. (Zu $ 4 der 
Minifterialverordnung vom 23. Augujt 1899, R.-G.-Bl. Nr. 163: Über den bei Abgang 
von Momenten für erhöhte Gefahr bejtehenden Anſpruch des Betriebsunternehmers auf 
Einreihung feines Betriebes in ein das mittlere nicht überjteigendes Gejahrenprozent; 
über das Verfahren zur Feititellung der für die Einreijung in ein höheres Gefahren: 
prozent mahgebenden Verhältniſſe ſowie über die Zuläſſigkeit der Heranziehung der 
Unfallftatijtit des konkreten Betriebes zur Begründung der höheren Einreihung.) 

23.) 22. Dezember, 3. 13.304, betreffend die Unfallverficherungspfliht eines 
Tifchlereibetriebes. (Zu 8 1, Abjap 2, erfter und zweiter Satz, U.V.«G.: Über die 
Anwendbarkeit der Ausnahmsbeitimmung des zweiten Sabes dieſer Gejepesbeitimmungen 
auf einen Betrieb, ber ziwar vorwiegend auf eine an ſich nicht verjicherungspflichtige 
Möbeltiichlerei gerichtet ift, jedoch gelegentlich einzelne Reparaturarbeiten an Bauten 
bejorgt.) 

24 ) Erlaß der Magiitratsdireftion vom 13. Jänner, 3. 4331/02, betreffend 
das Zuſammenwirken der politiihen Behörden einerjeits, der Gewerbe-Inſpektoren, 
Arbeiter-Unjallverficherungsanitalten und Krankenkaſſen anderieits. 

25.) Erlaß der Magiftratödireftion von 1. Npril, 3. 433, betreffend die 
Regelung der von den magiftratiichen Bezirksämtern vorzunchmenden Unfallserhebungen 
nad einem beftimmten Turnuſſe. 


b) Arankenverfigerung. 

Das mit Beſchluß des Magiftratögremiums vom 11. Aprit 1901 mit der Geltung 
vom 1. Jänner 1902 feftgeitellte Schema des im Wiener Gemeindegebiete üblichen 
Taglohnes (fiehe den Verwaltungsberiht für das Jahr 1901, S. 372) erfuhr im 
Berichtsjahre keine Änderung. 
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Wiener Bezirkskrankenkaſſe. — Die durdjchnittlihe Zahl der im Berichts— 
jahre verjicherten Perjonen betrug 158.733 gegenüber 155.684 im Vorjahre. 

Die Zahl der erkrankten erwerbäunfähigen Mitglieder belief jih auf 41.821 
(30.327 männliche, 11.494 weibliche), d. i. 26°347°/, ber Mitgliederzahl. Diejelben 
standen in 52.482 Erkrankungsfällen in ärztlicher Behandlung; an fie wurden für 
1,029.521 Sranfheitstage und an 4581 Wöchnerinnen für 128.062 Krankheitstage 
1,471.394 K 20 h an Sranfengeld bezahlt. Die Spitalverpflegs- und Tranjportfoften 
betrugen 238.193 K 54 h. Im Durchſchnitte betrug die Krankheitsdauer eines erkrankten 
Mitgliedes 25 Tage und das Krankengeld 1 K 47 h täglich. Außerdem wurden 28.813 
Krankheitsfälle erwerbsfähiger, nicht im Bezuge eines Sranfengeldes geitandener Mit- 
glieder ambulatoriich behandelt. Geitorben find 1390 Mitglieder (1058 männliche und 
332 weibliche), d. i. 0:876°/, der Mitgliederzahl. Das durchichnittlich erreichte Lebens— 
alter betrug 40°/, Jahre. 

Die Gejamteinnahmen der Kaffe beliefen ji) auf 3,154.743 K 68 h, wovon 
3,052.183 K 23 h auf die Beiträge entfallen. 

Die Gefamtausgaben betrugen 3,078.464 K 15 h, d. i. 97°58°/, der Einnahmen. 

Es ergibt ſich ſomit ein Reſervefondszuwachs von 76.279 K 53 h (2-42%/, der 
Einnahmen). 


Der Gebarungsausweis der Kajje enthält nachjtehende nähere Angaben: 


Prozentſatz von den 
Geſamt⸗ Geſamt⸗ 





Art der Auslagen, bezw. Verwendung Betrag Ausgaben Einnahmen 
Krankengeldd... 14471. 3934 Kk 20h 47:80 4664 
Ärzte und Srantenfontrole . . . . 522.451 „ 08, 16:97 16°56 
Medilamente und Heilmittel . . . . 228.580 „ 79, 743 7:25 
Spitalverpflegd- und Tranjportlojten . 238.193 „ 54, 774 7:54 
Beerdigungstoften . . ae er 96.641 „ 22, 314 3:06 
Unterftügungen . 2 2 2 nenn 18.544 „ 16, 0:60 0.59 
Verwaltungskoſtten. 457.326 „ 08, 14:85 14:50 
Sonftige Ausgaben . . . 2 22. 36.857 „ 58, 1:19 117 
Kursverluſtt. te — „—, — — 
Verbands-Reſervefondes.... 8.475 „ 50, 0:28 027 
Reſervefondszuwachs pro 1903 . . . 76.279 „ 53, 2:48 2-42 
Zufammen . . . 3,154.743K 68h 10248 100. — 


Seit dem 1. Auguſt 1889, d. i. jeit Wirkſamleit des Gejeges vom 30. März 
1880, R.-©.:Bl. Nr. 33, mit welchem die obligatorische Krankenverficherung eingeführt 
wurde, bis zum Ende des Berichtsjahres hat die Wiener Bezirkskrankenkaſſe im ganzen 
13,493.963 K 30 h an Sranfengeldern ausbezahlt. 

Der jeither geichaffene Rejervefond betrug am Ende des Berichtsjahres 1,789.749 K 
69 h und ijt teil in mündeljiheren Wertpapieren angelegt, teils im eigenen Haufe 
im VIII. Bezirke, Albertgafie Nr. 9 invejtiert. 

Betriebskrankenkaſſen. — Im Berichtsjahre beitanden 10 der Aufficht des 
Magiftrates unterjtellte Betriebäfranfenkajjen. (Nähere Angaben hierüber find im Ab— 
ichnitte XVIIe „Krankenkaſſen“ des Statiſtiſchen Jahrbuches enthalten.) 

Baufranfenfajjen. — Derartige, der Auffiht des Magijtrated unterliegende 
Kaſſen bejtanden im Berichtsjahre nicht. 
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Vereinskrankenkaſſen. — Die Zahl der im Wiener Gemeindegebiete befind- 
lichen, nach dem Vereinsgeſetze eingerichteten Vereinskrantenkafjen betrug 5; unter diejen 
ift Die größte die „Allgemeine Arbeiter-Kranken- und Unterſtützungskaſſe“; die näheren 
ſtatiſtiſchen Mitteilungen enthält der vorbezeichnete Abſchnitt des Statiſtiſchen Jahrbuches. 

Genoſſenſchaftskrankenkaſſen. — Die Angaben hierüber find in diefem Ab— 
jchnitte oben unter h) „Gewerbliche Genoſſenſchaſten“ aufgenommen, 

Regiſtrierte Hilfskafjen. — Zu Ende des Berichtsjahres beitanden im Wiener 
Gemeindegebiete 35 regiitrierte Hilfstrantenfafjen und zwar: Im I. Bezirk 16, im V. und 
VII. je 4, im VI. 8, im IV., VII und IX. Bezirke je 2, im III. und XVI. Bezirke je eine; 
unter dieſen beſaßen 8 die Beſcheinigung nad) $ 7, Abſatz 2 des Hilfskrankengeſetzes. 


Strafamtshandlungen. — Wegen Übertretung der Vorfchriften des Kranken— 
verficherungsgejeges wurden im Verichtsjahre vom Magiftrate, bezw. von den magiſtratiſchen 
Bezirlsämtern 925 Strafamtshandlungen durchgeführt. 

Befreiung von der Siranfenverjiherungspflidt. — Im Sinne des $ 4 
de3 Siranfenverficherungsgejepes wurden im Berichtsjahre 2465 franfenverficherungs: 
pflichtige Perfonen, welche in 49 verjicherungspflichtigen Unternehmungen beichäftigt 
waren, befreit. — Die Zahl der im Berichtsjahre von der Krankenverſicherungspflicht 
befreiten jtädtichen Arbeiter (Bedienitete), welhe im Erkrankungsfalle ihren Lohn für 
die Dauer der Krankheit, bezw. bis zum Ende der 20, Woche zufolge Gemeinberats- 
beichluffes vom 22. Juli 1898, 3. 7411, fortbezahlt erhalten, betrug 1950. 


Wichtige Enticheidungen und Verordnungen in Krankenverſicherungs— 
angelegenheiten: 

Ertenntnifie des k. l. Verwaltungsgerichtähofes, u. ziv. dom: 

1.) 16. Jänner, 3. 627, betreffend eine Statutenänderung. (Über die Unzuläffigfeit 
der Mittel einer Genoſſenſchaftskrankenkaſſe zur Krankenunterſtützung der Familien: 
angehörigen der Mitglieder.) 

2.) 30. Jänner, 3. 1289, betreffend die Zahlung von Krankenverfiherungsbeiträgen 
für Die bei der Einhebung der Verzehrungsiteuer angeftellten Perjonen. (Zu $2 8.-8.-©.: 
Über den Begriff „Mit feitem Gehalte angeftellt“. — Zu 8 7 K.V.G.: „Über bie 
Einreibung verfiherungspflichtiger Perionen in die Kategorien des üblichen Taglohnes*“.) 

3.) 30. Jänner, 3. 1288, betreffend Erſatz eines therapeutifhen Behelfes. (Zu 
den SS 6 und 8 R.-B.-G.: Über die Verpflichtung der Kranlkenkaſſen zur Beiftellung 
therapeutifcher Behelfe an die in öffentlichen Kranlenanſtalten auf Koften der Kaſſen ver: 
pilegten Mitglieder.) 

4.) 30. Jänner, 3. 1280, betreffend einen Spitallofteneriap. (Zu dem Begriffe 
„Krankheit“, bezw. „Gejundheit“ im Sinne des $ 6 K.V.«G.: Über die Unter 
ftügungspflicht der Krankenkaſſen bei chroniſchen Krankheiten.) 

5.) 28. Februar, 3. 2534, betreffend einen Epitalverpflegsfoftenerjag. (Zum 
Begriffe Kranlheit“ im Sinne des Krankenverſicherungsgeſetzes: Schwangerſchaft und 
Zuſtand der Wöchnerin.) 

6.) 27. März, 3. 3774, betreffend den Erfaß eines Kranfenunterjtügungsaufwandes. 
(3u 8 13, 3.1, Abſ. 1, R-B.-8. und 8 121 G.-D.: Über die Unanwendbarteit der 
die Ermwerbung der Mitgliedichait zur Bezirkskrankenkaſſe regelnden Beitimmungen des 
$ 13, 3.1, Ubi. 1, 8-8®.-©. auf die durch S 121 G.O, geregelte Erwerbung ber 
Mitgliedichaft zu einer Genoſſenſchaftslrankenkaſſe.) 
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7.) 27. März, 3. 3776, betreffend die Verſicherungszuſtändigkeit mehrerer Be- 
dienfteten einer Kohlenhandlung zu einer Genoſſenſchaftskaſſe. (Zu den Begriffen 
„Hilfsarbeiter und für höhere Dienitleijtungen angeftellte Indipiduen* im Sinne des 
s 73 6.-D.) ; 

8.) 28. März, 3. 3813, betreffend die Nachzahlung von Krankenverſicherungs— 
Beiträgen. (Über den Beginn der Rechtswirkſamkeit einer Eonftitutiven behördlichen 
Enticheidung.) 

9.) 28. März, 3. 3778, betreffend den Erſatz von Kranfenunterjtügungsfoften. 
(3u $ 13, 3.1, 8.:8.-®.: Über die Fortdauer der Mitgliedichaft einer von einem 
inländiichen Arbeitgeber vorübergehend im Auslande bejchäftigten Arbeitöperjon, bezw. 
über die Unteritübungspflicht der Bezirköfranfenkaffe bei einer Erkrankung, welde durch 
einen während dieſer zeitweilen Verwendung im Wuslande erlittenen Betriebsunfall 
herbeigeführt wurde.) 


10.) 2. Mai, 3. 5156, betreffend die Sranfenverfiherungspflicht. (Über die 
Kriterien für den Beitand eines die Sirankenverficherungspfliht begründenden Dienft- 
und Lohnverhältniſſes: Zum Begriffe „Nebenbeichäftigung“ .) 


11.) 8. Mai, 3. 5406, betreffend einen Spitalverpjlegstoftenerfag. (Über den 
Umfang der Erjagpfliht von Krankenkafjen gegenüber Kranfenanjtalten gemäß den SS 8 
und 64 8.8.6.) 


12.) 9. Mai, 3. 5422, betreffend die Außerfraftfegung eines Vorjtandsbeichlufjes 
einer Bezirkskrankenkaſſe. (Über die Ungiltigkeit eines Vorſtandsbeſchluſſes, welcher unter 
Teilnahme und Mitwirkung einer dem Vorjtande einer Bezirkskrankenkaſſe nicht legal 
angehörigen Perfon zuitande gekommen iſt.) 

13.) 9. Mai, 3. 5405, betreffend einen Berpflegstojteneriab. (Zu SB K.-8.:.: 
Beſchränkung des Difpofitionsrechtes der Krankenkaſſe durch die Art der Krankheit: 
Hod)gradige Kurzſichtigkeit und die hiedurch bedingte Aufnahme in ein bejtimmtes 
Krankenhaus.) 

14.) 29. Mai, 3. 6184, betreffend einen Spitalverpflegsfoftenerfag. (Über die 
Unabhängigkeit eines Krankenunterſtützungsanſpruches von der jofortigen Geltendmachung 
desfelben.) 

15.) 20. Juni, 3. 6948, betreffend die Nachzahlung von SKranfenverficherungss 
beiträgen für die in einem Gteinbruche befchäftigt gewejenen Arbeiter. (Zu den 
Begriffen „Akkordant“, „ielbitändiger Subunternehmer.) 

16.) 20. Juni, 3. 6959, betreffend einen Verpflegskoſtenerſatz. (Ju den SS 6 
und 8 K.-V.«G.: Über die mangelnde Berechtigung eines öffentlihen Krantenhaufes, 
anläßlich der Kur und der Verpflegung einer Wöchnerin außer der tarifmäßigen Ver— 
pflegsfojtengebühr einen befonderen Erjaß der Hebammentojten zu begehren.) 

17.) 20. Juni, 3. 6960, betreffend einen Spitalverpflegstojtenerjag. (Zum Begriffe 
„Krankheit“ im Sinne des Krankenverſicherungsgeſetzes: Rüdgratverfrümmung.) 

18.) 27. Juni, 3. 7241 und vom 12. Dezember, 3. 12.807, betreffend die Nach— 
zahlung von Krankenverficherungsbeiträgen. (Über die rechtliche Bedeutung und die hieraus 
fi) ergebenden Modalitäten des im $ 13, 3.1, Abi. 3, 8.-B.-G., vorgejehenen, bei 
Austritt auß der Bezirkötrantenfaffe zu erbringenden Nachweiſes der Verficherung bei 
einer anderen Krankenkaſſe.) 
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19.) 19. September, 3. 9609, bemeifend einen Berpflegstojteneriag. (Zu $ 13, 
3.3, 8:8.-6.: Über die Unterſtützungspflicht der Kranlenlaſſen bei Krankheiten, bei 
welhen wohl der Krankheitsbeginn, nicht aber der Zeitpunkt der Inanſpruchnahme 
der Unterjtübungsleiftung in die ſechswöchentliche Begünſtigungsfriſt Fällt.) 

20.) 19. September, 3. 9644, betreffend die Krankenverſicherungspflicht von 
weiblihem Hilisperjonafe. (Ju S 1 N.8.G.: Über den Einfluß der fallmeiien Ber: 
wendung der Dienjtboten eines Betricbsunternehmers für Betriebszwede auf die Nranten: 
veriicherumgspflicht. ) 

21.) 9. Oltober, 3. 10.240, betreffend den Erjaß eines Krankenunterſtützungs— 
aufwandes. (llber die Unanwendbarkeit des $ 32 KV.«G. im Falle rechtzeitiger, aber 
bei einer unzuftändigen Bezirtöfranfentafje eritatteten Anmeldung zur Nranfenverjicyerung. ) 

22.) 27. Öftober, 3. 10.919, betreffend die Nranfenverficherungspilicht der Ber: 
jehrungsiteuerwade einer Yandeshauptitadt. ſzZum Begriffe „mit feſtem Gehalte angeitellt“ 
im Sinne des $ 2 K.V. G.) 

23.) 9. November, 5. 11.176, betreffend die Nachzahlung von Kranlenver— 
ficherungsbeiträgen für die beim Baue eine! Hauſes bejchäftigt geweienen Arbeiter. 
(Zum Begriffe „Arbeitgeber“ im Zinne des Krankenverſicherungsgeſetzes.) 

24.) 3. November, 3. 11.180, betreffend den Erjag von Spitalverpflegskoſten. 
(u 8 RM. B. G.: Musübung des Diipofitionsrechtes einer Kranlenkaſſe, welche von 
der Aufnahme eines erkvaniten Mitgliedes in ein anderes als das von ihr augewieſene 
Sirantenhaus rechtzeitig verfländigt wurde, wobei bis zu einer gegenteiligen Verfügung 
der Krankenkaſſe die Verpflegung in dem betreffenden Nranfenhaufe als mit ihrer Ar 
ſtimmung erfolgt auzwichen it.) 

25.) 10. November, 3. 11.541, betreffend die Naflenzugehörigleit von Arbeitern 
(Zum Begriffe der für die Qualifikation einer Arbeitsperiun als „gewerblicher Hiliss 
arbeiter“ im Stume des S 73 G.O. erforderten regelmäßigen Beichäftigung. ) 

26.) 3. Dezember, 3. 12.464, betreitend Die Zurückweiſung eines verjpätet einge: 
brachten Minifterialrefurjes in einer nah S 66 8.8... von einer Landesbehörde 
in eriter Inſtanz entichiedenen Angelegenheit. (Zu S 2 des Rechtsmittelgeſetzes vom 
12. Mai 1896, R.-9.:B1. Kr. 101, bezw. zu $ TO, Abi. 2, 8.9.8.) 

27.) Zirkularerlaß der FE n.=6, Statthalterei vom 15. Mat, 3. 41.142, betreffeud 
die Statiftiichen Ausweiſe und die Ztatutenänderung dev Steanlenfajjen. 

28.) Erlaß der Magifientsdireftion vom 13. Jänner, MD. 4331/02, betreffend 
das Juſammenwirken der politischen Behörden emerjeit3, der Gewerbesiinipeltoren, 
Arbeiterunfallveriicherungsanitalten und Krankenkaſſen andererjeits. 


c) Kranken: und Unfallfürforge für Aüdtifhe Bedienſtete (Arbeiter). 
A. Siranfenfüriorge. 
Im Berwaltungsberichte für das Jahr 1902 wurde bereits erwähnt, daß ſämt— 
liche Arbeiter (vroviioriihe Bedienjtete) der Gemeinde ohne Unterſchied, ob diejelben im 
Sinne des Geſetzes verfiherimgspflichtig find oder nicht (abgejchen von den bei den 
territoriolzuitändigen Bezirlskrankenlaſſen verficherten Arbeitern des jtädtiichen Lager— 
hauies und der auswärtigen Betriebe jowie den jtädtiichen Ztraßenbahnen-Bedieniteten, 
für welche eine eigene Betriebskrankentaſſe beiteht), ohne jegliche Beitragsfeiitung im 
Erfrantungsialle ihren vollen Yohn als Kranulenunterſtühung bi! jur Marimaldauer von 


20 Wochen beyichen. 
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Dieje Krankenfürſorge eritredt ſich im Berichtsjahre auf 11.069 Perſonen 
(=8080 Rollarbeiter), darunter 2700 Bedienstete (=1740 Rollarbeiter) der ſtädtiſchen 
Saswerfe und 632 Bedienitete (426 Wollarbeiter) der ſtädtiſchen Elektrizitätswerke. 

Die Zahl der Krankheitsfälle betrug 3448, die Zahl der Krankentage 68.783; 
hievon entfallen 1165 Nrankheitsfülle mit 19.426 Nrantheitstagen auf Gaswerks— 
bedienitete und 195 Ertranfungen mit 3366 Krankheitstagen auf Bedienſtete der 
ſtädtiſchen Elektrizitätswerfe; dieje wurden am 6. Mär; 1903 ın den eigenen Betrieb 
der (Semeinde übernommen und von dieſem Tage an die bei Ddiejer Unternehmung 
beichäftigten Arbeiter (Bedieniteten) in die jtädtijche Krankenfürſorge einbezogen. Sterbes 
tülle ereigneten ſich 114, darumter 15 unter den Bedienjteten der Gaswerke. 

Tie von der Gemeinde im Bericdhtsjahre ausbezahlten Krankenunterſtützungen 
beliefen ſich auf 175.580 K 41 h, die Beerdigungsfoitenbeitröge auf 6910 K. 
demnach zujammen auf 182.490 K 41h, hievon entiallen 70.828 K 12 h auf Gas— 
werfs= und 11.217 K 27h auf Elektrizitätswerksbedienſtete. 


B. Iinfallfüriorge. 


TViejelbe umfaßt nunmehr, nachdem mit dem Gemeinderatsbeichluffe vom 
28. Oktober 1902, ad 3. 12.619, vom 1. Jänner 1903 angefangen die Begünſtigung 
der Unfallsentihädigung auf die der Unfallverficherungspflicht nicht unterliegenden 
Bedieniteten ausgedehnt wurde, jümtliche verficherungspftichtigen und nichtverſicherungs— 
vilichtigen Bedienfteten (Arbeiter) der Gemeinde, welche nicht den allgemeinen Penſions— 
vorſchriſten unterliegen (einjchlieglich des Perfonales der jtädtiihen Straßenbahnen, des 
ſtädtiſchen Lagerhauſes, der auswärtigen Betriebe und der Taglöhner überhaupt). 

Tie den nichtverjicherungspflichtigen Arbeitern (Bedienjteten) und deren Hinter: 
bliebenen zugeticherten Unfallsrenten haben dasielbe Ausmaß wie die nach dem Geſetze 
betreffend die Arbeiterverſicherung den Berjiherungspflichtigen und deren Angehörigen 
gebührenden Entichädigungen. 

Dieje Renten werden ausjchlieglich au& dem Gemeindevermögen geleiftet, wobei 
zu bemerken it, daß von dem jümtlichen in Betracht kommenden Perſonen keinerlei Ver— 
itcherungsbeiträge zu leiten find. 

Tie Unfallfürforge der Gemeinde hatte im Berichtsjahre auf insgejamt 14.827 
Vedienitete (Bollarbeiter) Anwendung. Hievon waren nad) dem Geſetze unfallverjicherungs- 
pflichtig 9713 Bedienjtete u. zw.: 


beim Betriebe der ſtädtiſchen Straßenbahnen. 33800 
Pr B a Saswerle -. - © 2» 2 1740 
. R . — Elektrizitätswerſe.. 202. 426 
des Lagerhauſesss.. 360602 
der Steinbrüche. 495 

in den ſonſtigen Betrieben (Hochquellenleitung, Berufsfeuerwehr, 

Wienflußregulierung und andere kleine Betriebe) . . 2 99830 


Nichtunfallveriicherungspflichtig waren insgeſamt 5114 Bedienitete (Bollarbeiter). 


Sebarungdergebnis. — Die Gejamtzahl der erjtatteten Unfallsanzeigen 
beträgt 1444. Hievon entfallen auf die ftädtiichen Straßenbahnen 808, auf die ſtädtiſchen 
Gaswerke 532, auf das Lagerhaus 30 und auf die übrigen Betriebe 74. Die Zahl 
der im Berichtsjahre zuerfannten Unfallsentichädigungen beträgt 108; zugeſprochen 
wurden 4 Tauerrenten, 101 temporäre, 1 Witwen-, 2 Ktinderrenten. 

ug* 
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Der Gejamtaufwand infolge der in diefem Jahre und in den Vorjahren vor: 
gefommenen Unfälle beläuft jich auf 27.714 K 13 h (gegen 14,098 K 93 h im Jahre 1902). 
Hievon entjallen auf 


die jtäbtifhen Straßenbahnen . » 2» 2 2.2. 8925K 10h 
n J Gaswerkeeee 6354 „ 64, 
Mi Elektrizitätswere . . » 2 2 020.429 „ 06 „ 
das „ Lagerhaus . 202020. 6626 „ 67 „ und 
die in jonjtigen Betrieben verunglüdten Bedienjteten 4778 „ 66 „ 


« 


C. Altersveriorgung ſtädtiſcher Bedienfteter (Arbeiter). 


Die auf die Altersverjorgung ſtädtiſcher Bedienfteter (Arbeiter) bezugnehmenden 
Beichlüjfe ded Gemeinderates wurden im Verwaltungsberichte über das Jahr 1902, 
Seite 444—446 befanntgegeben. — Im Berichtsjahre wurden binfichtlid der Kanal: 
auffeher mit dem Gemeinderatsbeihluffe vom 20. November, 3. 15.133/02, welcher 
oben im II. Abjchnitte (Seite 15 u. f.) ausführlich erwähnt ift, unter anderem aud) 
Beitimmungen binfichtlic einer Provifion getroffen. 
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XXX. Militärangelegenheiten. 


A. Normative Beitimmungen. 


a) 3u Berug auf das Heer und die Jandwehr. 


Laut Erlajjes des f. k. Minifteriums für Landesverteidigung vom 12. Jänner, 
3. 31.264, ijt die neuerliche Geltendmachung eines bejtehenden und mur wegen nicht 
rechtzeitiger Nachweijung des Kortbeitandes aberfannten Begünftigungsanjprudes 
nad; den 88 31 bis 34 des Wehrgejeged dann jtatthaft und die Begünjtigung kann 
wieder zuerlannt werden, wenn das betreffende Aberfennungserfenntnis in Rechtskraft 
erwachſen iſt und aus demjelben die entſprechenden Konjequenzen gezogen worden find, 
Ebenjo find auch neuerlich eingebradhte Gefuche der Partei in jenen Fällen in inſtanz— 
mäßige Behandlung zu ziehen, in melden eine Begünftigung wegen Erlöſchens des 
geſetzlichen Titels rechtskräftig aberfannt wurde. 

In den Bertragsverhältnijjen mit fremden Staaten hinfichtlich der Auslieferung 
von Wehrpflidhtigen find laut des Erlafjes des ka k. Minifteriumd für Landes— 
verteidigung vom 20. Jänner, Nr. 48.045/II ex 1902, im Laufe der legten 30 Jahre 
nachſtehende Änderungen eingetreten: 

Eine fürmliche Konvention über gegenjeitige Auslieferung von Dejerteuren und 
Stellungsflüchtigen bejteht nur mit Deutjchland, und zwar ift dies die Bundeskartell— 
fonvention vom 10. Februar 1831. Mit Rumänien und Bulgarien jind diesbezügliche 
Verhandlungen im Zuge. Bezüglid) der übrigen Staaten herrſcht nod die übliche Praris. 
Was die Haltung der franzdiiichen Regierung gegenüber Requifitionen um Entlafjung 
aus der franzöfifchen Fremdenlegion anbelangt, gibt die Negierung der Nepublif joldyen 
entiprechend injtruierten Reklamationen nur unter der Vorausjegung ausnahmsweiſe jtatt, 
daß der Rellamierte zur Zeit jeiner Einreihung in die Fremdenlegion das 18. Lebens— 
jahr noch nicht vollendet hatte. 

Die mit Verordnung dom 28. Mai 1890, R.-G.:Bl. Nr. 207, verlautbarten 
Wehrvorjhriften IM. Teil wurden mit Verordnung des k. f. Minijteriumd für 
Sandesverteidigung vom 5. Juni 1908 im Einvernehmen mit dem f, u. k. Neichs- 
Kriegsminifterium an einigen Stellen abgeändert, und zwar erhielt 8 30, betreffend die 
Einberufung und Cinrüdung der nicht aftiven Mannfchaft bei einer Ergänzung des 
Heeres (der Kriegsmarine) auf den Kriegsſtand, eine volljtändig neue Tertierung. 
Ebenjo wurde der Tert des 2. und 3. Abſatzes im Punkte 3 des S 29, betreffend 
die Ableiftung don Waffenübungen jener nichtaktiven Mannichaft, welche ſich nicht im 


438 XXX. Militärangelegenheiten. — A. Normative Beftimmungen. 


Bereiche ihres zuftändigen Grginzungsbezirtes aufhält und der Tert des Punktes 8 
des 8 38, betreffend die Beibringung der erforderlichen Nachweiſe jeitens der Delegierten 
der Bezirfäbehörde und der Gemeindevorſteher zur Kontrollverjammlung, einer Abänderung 
unterzogen. 

Schließlich wurde als letzter Abſatz im Punkte 1 des S 37 folgender Paſſus 
eingeſchaltet: Vom Erſcheinen zur Kontrollverſammlung ſind weiters auch Die im 
Verbande des Heeres (der Kriegsmarine) befindlichen Mitglieder des Reichsrates und 
Neichstages, infofern der Neichsrat, bezw. der Neichstag zur Zeit der Kontrollver— 
jammlung verjammelt it, dann für die Dauer der Verhandlungen der Delegationen 
und der Yandtage der im Neichsrate vertretenen Königreiche und Yänder, bezw, des 
kroatiſch-ſlavoniſch-dalmatiniſchen Landtages auch die Mitglieder diejer Körperichaften 
ausgenommen. 

Die Beritändigung der Ergänzungsbezirtstommanden über die im Sinne des 
Ss 108, bezw. Beilage V der Wehrvorichriften I. Teil bewilligte Enthebung eines im 
Auslande anfäjligen Stellungspflichtigen vom Ericheinen vor der Stellungskommiſſion, 
welche diejen Kommanden bisher vom E. u. k. Reichs-Kriegsminiſterium zugelommen it, bat 
laut Erlafjes des kak. Miniſteriums für Yandesverteidigung vom 21. Mai, 3. 22.341/ XIV, 
in Hinlunft durch Die auftändige politiiche Bezirlsbehörde zu erfolgen. 

Infolge der Inanſpruchnahme der f. u. k. Vertretungsbehörden bei Zuſtellung 
von Einberufungsfarten an die im Auslande befindlichen Wehrpflidhtigen hat das 
f. k. Minijtertum für Yandesverteidigung zufolge Erlajies vom 20. Mai, 3. 19.187711 
in Erinnerung gebradt, daß nach den einjchlägigen Beitimmungen der Wehrporichriiten 
I. Teil die Einberufungsfarten an die im Auslande ſich aufhaltenden Wehrpflichtigen 
ſtets durch die Mittelsperion und falls eine ſolche nicht beitellt wurde, auf Kojten der 
Einberufenen unmittelbar gegen Poſtaufgabeſcheine zuzuſtellen find. 


Das E. f. Finanzminiiterium hat laut Erlajies des kak. Minijteriums für Yandes: 
verteidigung vom 14. Oktober, 3. 39.441/XIV, binfichtlih dev Stempelfreibeit 
der Eingaben von Wehrpflihtigen im Auslande bejtimmt, daß die Eingaben der ım 
Auslande befindlichen Wehrpfiichtigen, welde an die k. u. E. Vertretungsbehörden im 
Auslande gerichtet find, oder jeitens Ddiefer Behörden an die inländischen Behörden 
weitergeleitet werden, die Stempelfteiheit im Sinne der T.-P. 44 lit. A des Gebühren: 
gejehes genießen. Dasſelbe gilt auch von jolden Cingaben, die zum Zwecke der 
Erfüllung der Wehrpflicht oder zum Zwecke der Evidenzhaltung bei den inländischen 
Behörden eingebradyt werden; inſoſerne es ſich jedoch um Eingaben handelt, welchen 
im Sinne der vorjtehenden Ausführungen die Stempelfreiheit nicht zufommtt, jo kann 
in Fällen, wo die Einhebung der Sebühr mit bejonderen Weitwendigfeiten verbunden 
it, von der Einhebung diejer Gebühr abgejeben werden; im übrigen ift die nachträgliche 
Erfüllung der Stempelpfticht wie bisher anzujtreben, 

Zufolge Grlafies des E. f. Landesverteidigungs-Miniſteriums vom 10. Oktober, 
3. 36.798/XIV, wurde Die Verfügung vom 21. Juni 1902, 3. 20.456/1, durch 
welde die Studienzeugnijfe über den mit entiprechendem Erfolge abjolvierten letzten 
Sahrgang der dreillaffigen Eiſenbahn-Fachſchule in Linz als Nachweis der willen 
Ihaftlihen Befähigung für den einjährigen Präſenzdienſt im Sinne des $25 Alinen 1, 
lit. a des Wehrgejepes, und zwar mit der Bejchränfung auf die in den Schul: 
jahren 1901/1902 und 1902/1903 aus der Anjtalt hervorgegangenen Abjolventen 
anerlannt wurden, auf die Abjolventen des Jahrganges 1903/1904 ausgedehnt. 
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In der Angelegenheit der Beltätigung der Unterbaltsreverje für Einjährig- 
sreiwilligenaipiranten hat das E. t, Minifterium für Yandesverteidigung, deſſen Entjcheidung 
wegen Einhaltung eines gleichen WBorganges bei derlei Bejtätigungen angerufen wurde, 
zufolge Erlafies vom 18. November, 3. 30.754/XIV, eröffnet, daß der Klare 
Wortlaut des $ 69. 4 lit. d der Wehrvorschriiten I. Teil den Parteien zweifellos die 
Wahl zwiſchen einer gerichtlichen oder notariellen Legalilierung der betreffenden 
Erklärungen oder einer Betätigung derjelben durd die politische Bezirtsbehürde often läßt, 
mithin ein Anlaß zu einer normativen Weiſung diesfalls nicht vorliegt. 


b) In Berug auf den Zandlurm, 


Das f. f. Miniſterium für Vandesverteidigung hat mit dem Erlajie vom 27. No- 
vember, 3. 36.646, erüffnet, daß im Falle der Aufbietung und Einberufung des Yand- 
ſturmes nur jenen Yandjturmprlichtigen Beglaubigungsicheine ausgejolgt werden, weldye 
ern militäriſches Lrgitimationsdolument nicht in Bänden haben und' zur Cinrüdung die 
Eiſenbahn oder das Dampfichiff benötigen müſſen; dagegen werden die bisherigen 
Fahranweiſungen, welde nah Punkt 170 der Landſturmorganiſationsvorſchrift für 
jämtlihe einrüdenden Yandjturmpflichtigen beſtimmt waren, außer Kraft geſetzt. 


c) In Berug auf Einguartierungs: und Borfpaunsangelegenheiten. 


Im Berichtsjahre find normative Bellimmungen nicht erflojien. 


B. Ergänzung des Deeres und der Landwehr. 


a) Stellung der Kinheimifhen. 


Zur Stellung gelangten im BerichtSjahre die Wehrpflidtigen der Geburtsjahr: 
günge 1882, 1881 und 1880. 

Um Zuerkennung einer Begünftigung in der Erfüllung der Dienitpflicht im Sinne 
der Beitimmungen der S3 31—34 des Wehrgeſetzes (für Kandidaten des geitlichen 
Standes und ausgeweihte Priejiter, Lehrer und YVehramtstandidaten, Beliter ererbter 
Yandwirtjichaiten und Jamilienerhalter) haben vor Beginn der Hauptitellung im Berichts— 
jahre 247 Mann angejucht. 

Diefe Begünjtigung bejteht im allgemeinen in der Widmung für die Erjaßrejerve 
und in der Beireiumg von der Einberufung zur ausnahmsweiſen aktiven Dienſtleiſtung 
im Frieden (Wehrgeieb $ 12, 4. Abjag); bei Nandidaten und Zöglingen des geitlichen 
Standes überdies in der Enthebung von der militäriichen achtwöchentlichen Ausbildung, 
von den perivdifchen Waftenübungen und von den Ktontrollverjammlungen, bei den 
ausgeweihten Prieſtern und Seelſorgern (beziehungsweiſe Hilfsſeelſorgern und Profejjoren 
mit geiltlihem Charakter) in der Überjegung aus dem Stande der Erſatzreſerve im die 
Evidenz derjelben. 

An Stelle der Widmung für die Erjagrejerve tritt bei Yehramtszöglingen im vierten 
Jahrgange und bei den auf die Üüberſetzung in die Erſatzreſerve feinen Anſpruch be: 
jigenden Familienerhaltern, welche aber einer beionderen Berückſichtigung teilbaftig 
werden jollen (SS 52 und 60 der Wehrvorichriiten I. Teil), die dauernde Beurlaubung ein. 
Lehramtszöglinge jedoch verbleiben nur bis Ende Dezember des Stellungsjahres dauernd 
beurlaubt und haben bis zu diejer Zeit nachzuweiſen, daß fie das Zeugnis der Reife 
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jowie eine fyitemijierte Lehritelle erlangt haben. Nach Beibringung dieſes Nachweiſes 
werden fie dann endgiltig in die Erjagrejerve überjegt. Kann dieſer Nachweis aber 
nicht erbracht werden, fo find fie zu dem ihnen obliegenden Präjenzdienfte heranzuziehen 
($ 52:4 der Wehrvorjchriften I. Teil). 

Bon den 247 Stellungspflichtigen, welche um eine der vorbezeichneten Begünftigungen 
in ber Erfüllung der Wehrdienftpflicht anfuchten, waren 10 Kandidaten des geiftlichen 
Standes, 105 Lehrer und 132 amilienerhalter. 

Anſuchen um Zuertennung der Begünjtigung des einjährigen Präjenzdienjtes wurden 
1012 eingebracht. 

Bon den neu eingereihten Rekruten wurden nachträglich aus Familienrückſichten 46 
in die Erjagrejerve überjebt und mweiterd 107 Mann wegen Kriegsdienjtuntauglichkeit 
aus dem Militärverbande entlaffen. 


b) Stellung der Fremden. 


Nady den Beitimmungen des Wehrgejehes hat fich jeder Stellungspflichtige, ber 
zum Erjcheinen bei der nächjtbevorjtehenden regelmäßigen Stellung verpflichtet ift, im 
Monate November de3 vorangehenden Jahres bei dem Gemeindevorjtande jeines 
Heimats- oder Nufenthaltsorte zu melden. 

Von den in Wien wohnhaften Fremden haben ſich im Beridhtsjahre 15.257 zur 
Stellung gemeldet; der größte Teil derjelben jtellte gleichzeitig das Anfuchen, ihrer 
Stellungspfliht in Wien nachfommen zu dürfen. 

Um eine rajhe Abwidlung des Stellungsgejchäftes zu erzielen, wurden zwei 
Nommiffionen für die Hauptitellung bejtellt, welche gleichzeitig tätig waren und zivar 
eine für Die einheimijchen und die andere für die fremden Stellungspflichtigen. Nah 
der Hauptitellung fanden zu den durch das Geſetz bejtimmten Terminen regelmäßig die 
Nachſtellungen vor der jtändigen Stellungsfommifjion ſtatt. 


c) Stellungnahme zu der von der Heerenverwaltung im Jahre 1903 geplanten Zurükbehaltung 
der im aktiven Jienſte chenden Manufhaft der 3. Altersklafe über den 1. Oktober hinaus. 


Zu einem bedeutungsvollen Schritte in Beziehung auf die Erfüllung der Wehr: 
pfliht war die Gemeinde im Berichtsjahre veranlaßt, als von der Heeredverwaltung 
infolge der nicht rechtzeitigen Genehmigung der auf die Länder der ungarischen Krone 
entfallenden Wekrutentontingente die Zurüdbehaltung der aftiven Mannichait der 
3. Altersklaffe im Präjenzdienjte über den 1. Oftober 1903 hinaus angeordnet wurde. 

Gegen dieje Mafregel, injoferne diejelbe auch in der öjterreichiihen Reichshälfte 
zur Durchführung gelangen jollte, obwohl hier das Nefrutenkontingent den erhöhten 
Anforderungen entiprechend, von der Geſetzgebung bewilligt worden war, wurde in Aus: 
führung des Gemeinderatsbeichluffes vom 4. September eine Petition an das Gejamt: 
minijterium gerichtet, womit die Regierung erjucht wurde, die ihr anvertrauten Inter— 
ejfen der biejigen Bevölkerung mit aller Kraft zu ſchützen und mit allem Nachdrucke bei 
der Heereöverwaltung auf die Zurüdnahme der erwähnten Verfügung zu dringen, und 
eventuell den Reichsrat jofort einzuberufen, damit diejer in die Lage komme, rechtzeitige 
Beichlüffe zu faffen, welche die Entlaffung der Mannichaft wie bisher in den Monaten 
September oder Oltober ermöglichen. 

Die hierüber gefahten Bejchlüjfe des jodann im September einberufenen Reichs— 
rates waren derart, daß die Durchführung diejer, für die beteiligten Kreife der Bevöl— 
ferung außerordentlich harten Mafregel in öſterreich tatfächlich unterblieben iſt. 
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C. Evidenzbaltung der nicht aktiven Mannihaft des Beeres und der 
Landwehr. 


Bon der nit aktiven Mannjchaft wurden 67.856 Anmeldungen, 47.172 Ab— 
meldungen, 50.026 Wohnungsänderungsanzeigen, daher im ganzen 165.054 Anzeigen 
eritattet. Die Zahl der unmittelbar in der Zentrale behufs Zujtellungsveranlafiung 
eingelangten Einberufungsfarten betrug im Berichtsjahre 24.604; hievon entfielen auf, 
Einberufungen: zur bejonderen Nadfontrolle 3689, zur aktiven Dienitleiftung 4848, 
zur Waffenübung 16.072, 

Für die Kontrollverfammlungen der nicht aktiven Mannjchaft des Heeres, der 
Kriegsmarine und der königlich ungarischen Landwehr wurden 28, für jene der öſter— 
reihischen Landwehr 29 Tage anberaumt, Die erjteren wurden durd 8 Kommiffionen 
in der Wrtilleriesflajerne III., Hauptitraße Nr. 146 und in der nfanteriesftaferne 1II., 
Rennweg Nr. 91, die legteren durch 2 Kommijjionen in den Lanbwehr-nfanterie- 
Kajernen V., Siebenbrunnengafje Nr. 37 und XII, Hütteldorferjtraße Nr. 138 vors 
genommen. 

Bon den magijtratiihen BezirtBämtern wurden 35.132 Gejhäftsitüde behufs 
Bormerkung im Evidenzfatafter und zur Belanntgabe der Meldungsdaten an die Ab— 
teilung für Evidenzhaltung der nicht aktiven Mannſchaft eingejendet und von diejer 
termingemäß der entjprechenden Behandlung zugeführt. 


D. Landſturm. 


Mit dem Gejeße vom 10. Mai 1894, R.G.Bl. Nr. 83, und der Verordnung 
de3 k. k. Minifteriums für Yandesverteidigung vom 20. Auguſt 1894, R-G.-Bl. Nr. 182, 
wurde verfügt, daß alle jene Landfturmpflichtigen, welde Angehörige des Heeres, der 
Kriegsmarine und der Landwehr (einſchließlich deren Erjagrejerven) oder der Gendarmerie 
geweien jind ſowie fonitige Landiturmpflichtige, welche für den Fall der Aufbietung des 
Landiturmes zu bejonderen Dienitleiftungen defigniert werden, jich einmal in jedem 
Jahre bei den biezu berufenen Behörden vorzuitellen (zu melden) haben. Im hierortigen 
Verwaltungdgebiete wurde für dieſe Vorjtellung (Meldung) die Zeit vom 1. bis 
28. Oktober fejtgejeßt. Die Entgegennahme der Meldungen erfolgte bei den magiitratifchen 
Bezirksämtern durch Organe der Eonjkriptionsämtlichen Abteilungen. 

Bei der Entgegennahme der Vorjtellung (Meldung) wurden über die erichienenen 
Zanditurmpflichtigen Meldeblätter verfaßt und nach Ablauf des Meldetermines an die 
Zentrale (Ronjkriptiondamt) eingejendet. Die Meldeblätter über Fremde wurden den 
heimatlichen politischen Bezirklsbehörden, beziehungsweije jene der nach den Ländern der 
ungarischen Krone zuftändigen LZandjturmpflichtigen dem k. k. Landſturm-Bezirkskommando 
Nr. 1 (meu) zugemittelt. Die Meldeblätter über Einheimiihe wurden wie bisher 
leritaliich geordnet und daraus der Landiturmmeldefatajter gebildet. Durch Bergleihung 
desjelben mit jenem aus dem Jahre 1902 ergab fih, daß in 1441 Fällen Land— 
jturmpflichtige der Meldepfliht für das Jahr 1903 nicht entjprochen haben, Hievon 
wurden die magiftratiichen Bezirksämter zur Einleitung der Strafamtshandlung im Sinne 
des S 12 der oben erwähnten Mintjterialverordnung verftändigt. 
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E. Einquartierungs: und Voripannsangelegenbeiten. 


a) Einguartierungsangelegenheiten. 


Nah den Gejepen vom 11. Juni 1879, R.G.Bl. Nr. 93, beziehungsweiſe 
vom 25. Juni 1895, R.«G.Bl. Nr. 100, haftet die Verpflichtung zur Beiltellung der 
von dent jtehenden Heere, der Kriegsmarine, der Landwehr ımd dem Yanditurme 
benötigten Unterkünfte und Nebenerfordernifje auf dem Beſitze des Hauſes, beziehungs- 
weile auf dem Bette jonitiger zu Bequartierungszwecken angeforderten Räumlichkeiten. 

Nah dem Geſetze it die Einauartierung in Bezug auf deren Dauer: 

a) eine bleibende, wenn fie auf Grund der ftabilen Dislolationen jtattfindet; 


b) eine vorübergehende, wenn fie bei Märjchen oder überhaupt aus vorübergehenden 
Anläflen eintritt. 

In Bezug auf die Art der Unterkunft it dieſelbe: 

a) eine gemeinjame, wenn in einem und demſelben Gebäude Die Unterlünfte für 
mindeitens eine halbe Kompagnie oder eine ähnliche taktiiche Unterabteilung  bei- 
geitellt werden, jonjt 

b) eine Einzelneinquartierung. 


Bei gewöhnlichen Verhältniſſen bildet der nach dem Geliebte vom 11. Juni 1879, 
NR: Nr. 93 und nach dem Erlaſſe des Ef. Miniteriums für Yandesverteidigung 
vom 20. Juli 1896, Wr. 7126/1716 Mb. mach Bedari von Fall zu Fall über Auf— 
jorderung des Yandesverteidigungsinmilteriums don den Gemeinden zu ermittelnde 
saflungsraum die Grenze des Forderungsrechtes und der Leiſtungspflicht. 

Tie Gemeinde Wien tft übrigens laut Erlaſſes des I. f. Miniiteriums für Yandes- 
verteidigung vom 25. März 1883, 3. 739 Ila, von der Pflicht der Ermittlung des 
Faſſungsraumes überhaupt und jür jolange enthoben, als die in gejeglicher Form an fie 
geitellten Bequartierungsiorderungen von ihr ordnungsmäßig vollzogen werden. Die 
Gemeinde Wien hat infolge Statthalterei-Senekmigung vom 19. März 1852, 3. 8885 
ihrerieitö bereits jeit 1. November 1852 die Hause und Nealitätenbeiiger von der 
Naturalquartierleiitung in gewöhnlichen Fällen gegen Cinhebung einer Umtlage, die 
im Berichtsjahre, gleichwie in den Vorjahren, '/,, Heller von der richtiggeitellten Miet: 
zinsfrone betrug, enthoben und für die Beijtellung der angejprochenen Unterkünfte und 
Nebenerfordernijie auch im dieſem Nahre in nachſtehender Weije Worjorge getroffen: 


Die bleibende gemeinjame Cinquartierung wurde in der Krimstkyſchen 
Notkajerne im 111. Bezirke, Baumgajie Nr. 37, welche mit Gemeinderatsbeidhluß vom 
21. Februar 1901, 3. 1171 erworben und am 1. Februar 1903 in das Eigentum 
der Gemeinde übergegangen it, und in der Naglerichen Realität im II. Bezirke, Schützen— 
gaſſe Nr. 27—29, mit deren Befigern die Gemeinde Verträge abgejchloffen hat, durchgeführt. 
In Diejen Gebäuden wurden auf Mann, beziehungsweiie Pierd und Tag berechnet, 
173.298 Mannjchaftsimterfünfte, 129.738 Unterlünfte für Pferde forwie jonjtige Näum: 
lichkeiten und Nebenerforderniffe beigejtellt. In beiden Gebäuden waren Teile des k. u. k. 
Korps-Artillerieregimentes Nr. 2 disloziert. 

Für die bleibende Einzelneinguartierung wurde, wie in den Vorjahren, 
durch Miete der erforderlichen Wohnungen und immer vorgeſorgt. Es wurden 7499 
‚immer für je 2 ledige Unteroffiziere, auf Zimmer und Tag berechnet, und 793 Wohnungen 
für verheiratete Unteroffiziere, auf Mohmung und Vierteljahr beredjnet, gemictet. 
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Eine vorübergehende gemeinjame Cinyuartierung wurde für eine Mom: 
pagnie des k. u. k. Anfanterieregimentes Nr. 72 anlählih der Unterbringung des im 
Herbite zur Auritellung gelangten bosniich-herzegowiniichen Feldjäger-Bataillons in einer 
Wiener Najerne vom 2. September 1903 ab angefordert. Sie wurde in der Naglerichen 
Realität im MI. Bezirke, Schügengafje 25, mit deren Beſitzern die Gemeinde einen 
diesbezüglichen Vertrag abgefchloifen hat, durchgeführt. In diefem Gebäude wurden aui 
Mann und Tag berechnet, 10.492 Mannjchaftsuntertünite und fonitige Räumlichkeiten 
beigeitellt. 


Für die vorübergehende Einzelneinguartierung wurde durch Unterbringung 
der Nnjpruchberechtigten in Gaſthöfen, mit deren Beſitzern meiſt jchon ſeit Jahren Ver— 
träge beiteben, oder durch Unterbringung der einzuquartierenden Perſonen und Pferde 
in jonjtigen verfügbaren Wohn: und Stallräumen, mit deren Eigentümern fallweile 
Vereinbarungen getroffen wurden, vorgejorgt. Milttärpferde, welche zum Zwecke des 
Berlaufes in Wien einzuquartieren waren, wurden im jtädtiichen Pferdemarlte unter: 
gebracht. 

Im Berichtsjahre betrug die Zahl der zur vorübergehenden Einzeln-Einquar— 
tierung geleiteten Portionen, beziehungsweiſe Einquartierungstage für Generale 83, 
Stabsoffiziere 1824, Oberoffiziere 32.457, Unteroifiziere 15.037, Samilienglieder von 
Weneralen, Stabs:, Über: und Unteroffizieren 20.534, Mannſchaft 34.439 und Pierde 
22.997. Die Zahl der verabreichten Mannſchafts-Koſtportionen belief ſich auf 2230. 

Für die Beiſtellung an Unterkunft und fonjtigen Nebenerfordermijien werden von 
der Militärverwaltung geſetzlich beitimmte Vergütungen gezahlt: zu einigen diejer 
Vergütungen leiſtet noch jeit dem Jahre 1863 das Land Niederöjterreich geſetzlich 
beitimmte Aufzahlungen. 


b) Borfpannsangelegenheiten. 


Die Pflicht zur Vorſpannsleiſtung ijt eine allgemeine, indem jedem Staatsbürger, 
der ich im Beſitze von Zug- oder Laſttieren befindet, die Pflicht obliegt, dieſe Tiere, 
wenn der Ztaatsdienjt es erfordert, gegen eine angemejtene Vergütung als Vorſpann 
zu jiellen Vorſpannsnormale vom Nahre 1782, Miniiterialerlaf vom 10. Jänner 1849, 
R.G.Bl. Nr. 88, Kundmachung der k. k. n.=ö. Statthalterei vom 3. Jänner 1855, 
3. 39.059). 

Tie Gemeinde Wien hat jedoch die Pferdebejiter von der Naturalleiftung entbunden 
und läßt die Borjpannsfuhren durch einen Nontrahenten bejorgen. Zur Aufbringung der aus 
dieſem Vertragsverhältniſſe erwachjenden Roten, welche durcd die vom Staate und Yande 
Niederöiterreich gewährleijteten Vergütungen nicht vollitändig gededt werden können, 
wird von den Pferdebeſitzern eine Umlage eingehoben, die im Berichtsjahre mit 30 Heller 
per Jahr für jedes voripannpflichtige Pferd feitgejegt war. 

Yaut der auf Grund des Pferdeitellungsgefeges vom 16. April 1873, NR... Bl: 
Nr. 77, von den BPierdebeiigern erjtatteten ‘Pferdeitandsanzeigen waren im Berichts— 
jahre 35.366 Pierde in Wien vorhanden, von denen 33.983 vorjpannspflichtig waren. 

Als Vorjpann wurden beigeitellt: 349 zweiipännige Fuhrwerfe (beziehungsweiſe 
Paare angejchirrter Pferde) ſowie ein eimpänniges Fuhrwerk. Die Geſamtvorſpanns— 
leiftung, auf ein Pferd berechnet, betrug 13.786 km. 

Die Beiltellung der Vorjpannsfuhren wurde von der Wiener General-:Omnibuss 
Nompagnie bejorgt. 
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c) Pferdeklaſſiükation und Fuhrwerkszählung. 


Behuſs Dedung des Bedarſes an Pferden im Falle einer Mobiliſierung (Geſetz 
vom 16. April 1873, R.GBl. Nr. 77, und die hiezu erfloffenen Durhführungs- 
beitimmungen) hat von drei zu drei Jahren eine Pferdeflaffififation zur Ermittlung der 
für Kriegszwecke geeigneten Pferde itattzufinden. Zum Zwecke dieſer Klaſſifikation, be: 
ziehungsmweife zur Evidenzführung der Pferde iſt alljährlich auch die Anzeige und Ber: 
zeihnung des Pferdeitandes vorzunehmen, 

Sn den Jahren, in welchen feine Klaffifitation jtattfindet, hat die Anzeige des 
Pferdeitandes in der Zeit vom 20. bis 31. Jänner, in jenen Jahren aber, in welden 
eine Pferdekllaſſifikation durchzuführen ift, in eimem gleichen Zeitraume unmittelbar vor 
Beginn der Klaſſifikation zu erfolgen. 

Im Berichtsjahre fand über Anordnung des E,. f. Minijteriums für Landes 
verteidigung vom 11. November 1902, 3. 2797, Br. VII, eine Pferdeklafjifitation 
ftatt. Die Anzeige des Pferdeitandes erfolgte in der Zeit vom 9. bis einſchließlich 
20. März; fie ergab 35.366 Pferde. 

Die Nlajfififation der Pierde wurde in der Zeit vom 25. April bis einjchließlic 
15. Juni durchgeführt. Wegen der großen Ausdehnung des Wiener Gemeindegebietes 
und der beträchtlichen Anzahl von Pierden mußten auf den einzelnen Klaſſifikations— 
pläßen gleichzeitig drei Klaſſifikations-Rommiſſionen tätig fein. 

Die für dad Berichtsjahr angeordnete Zählung von Fuhrwerken, für welche eine 
Beipannung vorhanden ijt, jand gleichzeitig mit der Pierdeitandsanzeige ftatt. 


F. Militärtarwejen. 


Militärtarpflihtig gemäß S 1 des Militärtargejeßes vom 13. Juni 1880, 
RG.Bl. Nr. 7O, waren für das Berichtsjahr 31.247 Perſonen. 

Aus den Verzeichnifjen der Militärtarpflichtigen wurden im Sinne der '$$ 5 und 6 
des Militärtargejeges, weil erwerbsunjähig oder andersiwohin zuftändig geworden, 
beziehungsmeije verftorben, bleibend ausgeihieden 578 Perjonen; die Zahl der zeitlich 
ausgeichiedenen betrug 361. Dies find Militärbeamte, die nah) dem Erlaſſe des 
t. £. Landesverteidigungsminijteriums vom 11. November 1881 zu den Perjonen des 
Heeres zählen, daher nicht muilitärtarpflichtig, jedoch in Evidenz zu halten find, dann 
vorübergehend in Armenverjorgung Stehende, endlich Häftlinge und ſolche Tarpflichtige, 
bei welchen das Bemejjungsrecht nad; den Beitimmungen des Gejepes vom 18. März 1878, 
RG. Nr. 31 (8 10 des Militärtargejepes), bereits verjährt war. 


Der Bemeſſung wırden im Berichtsjahre 24.695 Militärtarpflidhtige tatjächlic 
unterzogen. Die Gejamtfumme der nach den im $3 des Militärtargejebes feſtgeſetzten 
14 Tarifllaffen von 2 bis 200 K vorgejchriebenen Toren betrug im Berichtsjahre 
382.660 K, darunter 171.186 K Rüditände aus früheren Jahren; hievon wurden 
einbejahlt 185.057 K und abgeichrieben 6694 K. 


Nah S 9 der Durhrührungsbeitimmungen zum Militärtargejege (R.-G.-Bl. Nr. 26 
vom Jahre 1881) hat in dem Falle, wenn die Giltigfeitsdauer einer Auslandsreiſe— 
bewillinung ſich über jene Zeit eritredt, in welche die regelmäßige Bemeifung und 
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Einhebung der Mifitärtare fällt, die Bemeſſung und Einhebung der Militärtare für 
jedes in die Giltigkeitsdauer des Reiſepaſſes fallende Tarjahr vor der Nushändigung 
des Auslandspaſſes zu erfolgen. Weiters ijt im Falle der Auswanderung die Militärtare 
für jämtliche noch zurüdzulegende Jahre der gejeplihen Wehrpflichtsdauer zu entrichten. 
Die Summe diefer im Berichtäjahre erlegten Depots betrug 14.300 K. 

An Tarrüdjtänden verblieben am Ende des Berichtsjahres 190.909 K. Die 
Nüdjtände betreffen insbejondere die nach der XII., XIII. und XIV. Tariftlaffe (mit 2, 4, 
beziehungsmeije 6 K) bemejjenen Militärtarpflichtigen, bei denen die mehrmals wieder- 
holten Einbringungsverfuche erfolglos blieben. Die magijtratiihen Bezirksämter bean- 
tragen in allen Fällen zweifellos nachgewiejener Uneinbringlichleit auf Grund der 
Anzeigen der konſtriptionsämtlichen Abteilungen bei der f. k. n.-ö. Statthalterei in Ge: 
mäßheit des Erlajjes diefer Landesſtelle vom 26. Juni 1893 die Abjchreibung. 


Die Anzahl der Erekutionsanzeigen betrug im Berichtsjahre 18.254. 


446 XXXI. Sewerbl. u. Kreditunternehmungen d. Gemeinde. — A. Lagerhaus d, Stadt Wien. 


XAXIL Gewerbliche und HKreditunternehmungen 
der Gemeinde. 


A. Lagerhaus der Stadt Wien. 


Der finanzielle Erfolg des Berichtsjahres war im Vergleich zu früheren Jahren 
abermals fein günſtiger. 

Tie ordentlihben Einnahmen und die auf den Yagerbeitänden baftenden 
(Hebihrenforderungen betrugen 625.404 K 71 h, die ordentlihen Ausgaben und 
Verpflichtungen 640.881 K 50 h, woraus ſich ein Gebarungsausfall von 15.476 K 
79 h bei einem Anlagewerte von 1,779.539 K 41 h ergibt, gegemüber einem 
Sebarungsüberihuffe von 22.094 K 40 h, oder 1'249, des Anlagewertes von 
1,776.514 K 93 h im ®Borjahre und 85.995 K 31 h oder 5°53"/, nach dem Turdh: 
ichnitte von 1876 bis 1902. 

Dem obigen Ausfalle imd noch 6592 K 56 h und 608 K 52 h hinzuzurechnen, 
die für Waſſerbezug von 1900 bis 1902 umd für das ftaatlihe Gebübrenäquivalent 
aus 1901 und 1902 nadarzablt werden mußten und die Gebarung Dieter Jahre be: 
treifen; er beläuft ſich mit Einſchluß diefer Nachzahlungen auf 22.677 K 87 h. 

Der Fehlbetrag des Berichtsjahres wurde durch die eingeführte Verbeſſerung 
der Grundlöhne und die Wlterverforgung dev Wochenarbeiter jowie die Erhöhung 
der Grundgehalte der Beamten hervorgerufen; fie veruriachten einen Mehraufwand von 
10.279 K 05 h, bezw. 1405 K 79 h und 4544 K 36 h, zujammen von 16.319 K 20h, 
der infolge des jehlechter gewordenen Seichäftsaanges nicht hereingebracht werden fonnte. 

Tie außerordentlihen Nusgaben, wofür im Boranichlage 56.870 K vor 
geiehen waren, beichräntten ſich auf die Koſten der bereits im Jahre 1902 vollzogenen 
Einführung des Auerlichtes bei der Straßenbeleuchtung und werden von der 
Ztadtbuchhaltung mit 1089 K 60 5 besifiert. 

Es verbleibt zu Ende des Jahres, vorbehaltlich etwaiger nachträglicher Richtig— 
itellungen, der Betrag von 240.311 K TI h als reitlihder Sejamtüberichuß Der 
biäberigen Erträgniiie gegenüber den Noiten der Errichtung und Ver: 
bejlerungen, was einer durchichnittlichen Verzinſung und Amortiſation des jeweiligen 
Anlanawertes mit 5279 p. a. entipricht. 

An den in das Inventar des Gemeindevermögens aufgenommenen, einen 
Anlonewert im ſich schliehenden Geſamtkoſten der Grrichtung und Verbeſſerungen it 
infolge Gemeinderatsbeſchluſſes vom 6. Mat 1902 die Abichreibung mit 20/, neuerlich 
vorzunehmen und stellt ſich ihr Burchwert zu Ende 1903 auf 968.550 K. 
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Der Beſitzſtand an ſolchen PBaulichleiten und Betriebsmitteln, deren Koſten 
aus den laufenden Einnahmen des Yagerhaufes bejiritten wurden, steht, ohne einen 
nennenswerten Zuwachs erhalten zu haben, nah Vornahme der üblichen Abjchreibungen 
am Jahresſchluſſe mit 16.957 K 57 h zu Bud. 

Huf den Geſchäftsverkehr des Berichtsjahres und damit auch auf die Eins 
nahmen wirkte neben der Ungunit der allgemeinen wirtichaftlichen Yage insbejondere 
die Yeblofigleit des Wiener Getreidehandels ſchädigend ein. Ter hiefige Plag fand feine 
Selegenheit, die Borteile ven zwei guten Erntejahren auszunützen, die einander 
unmittelbar gefolgt waren und wovon namentlich das feßte für fait alle Fruchtgattungen 
ein überraichend glänzendes Ergebnis geliefert hatte; es gebrach an jeder Unternehmungsluſt. 

In der eriten Sahreshälfte, die Icon mit ungewühnlich niedrigen Borräten 
eröffnete, waren Die Zuzüge belanglos; die in Ungarn vorhandenen Überſchüſſe aus der 
reichen Vorjahrsernte kamen nur ſpärlich an den Wiener Markt und die Lagerbeſtände 
von Getreide janfen bier auf einen bisher nicht dageweienen Tiefitand herab. Die zweite 
schreshälite brachte wohl eine kräftige Belebung, der Auſſchwung der Geichäfte umd 
Die Zunahme der Yager waren jedoch nicht jo beträchtlich, wie es notwendig gewejen 
wäre, um den Ausfall des eriten Halbjahres wett zu machen. Bon dem Überjchuffe 
der äußert ergiebigen neuen Ernte blieb die Hauptmenge abermals in Ungarn, wo ſie 
eine bejjere Verkauſsmöglichkeit vorfand und die Lagerhäufer füllte, Böhmen, jonjt das 
wichtigite Gebiet für den Wiener Jwiichenhandel, erfreute ſich gleichfalls einer geſegneten 
Ernte und der Abſatz dahin ſtockte. 


In auffallend beſchränltem Maßſte liefen die Ankünfte mit der Eiſenbahn ein; 
die dafür bejtimmten Magazine in der ‘Proteranlage jtanden längere Zeit hindurch fajt 
leer. Der Schifisverfehr hingegen, der mit Ausnahme des Jahres 1897 die größte 
bisherige Ausdehnung annahm, trug cin lebhaftes Gepräge; in den Monaten September, 
Oktober und November herrichte auf dem Yandungsplaße häufig ein faum zu bewältigender 
Andrang. Wie faft alljährlich um dieje Zeit konnte die Löſchung der Schleppichiiie 
mangels mechanischer Ausladevorrichtungen nicht raſch genug bewerkitelligt werden und 
itellte jich dev Kaum in den Magazinen am Ponaulandungsplage als zu eng für die 
Unterbringung des auf dem Waſſerwege anlangenden Getreides heraus; es mußte viel 
ich in Die Proteranlage überführt werden, was mit erhöhten Koſten verbunden iſt. 

Im Geſchäfte mit Weizen machte die im Vorjahre ceingetretene Abſchwächung 
weitere Fortſchritte. Roggen weit in der Umſatzmenge eine Steigerung auf; die Yager: 
beitände behielten ungefähr die gleiche Höhe des Vorjahres bei, blieben aber genen 
das Jahr 1901 zurüd, was in vermehrten direkten Bezigen ans Ungarn nad Galizien 
und Schlefien feine Begründung findet. Bet Gerite wurde nur die niedrige Umſaßz— 
ziffer des Vorjahres erreicht. Es wurde an die Ausarbeitung eines Projektes wegen 
Errichtung einer mechanischen Gerjtepugerei geichritien und die erforderlichen Vorarbeiten 
und Verhandlungen mit den in Betracht fommenden Firmen eingeleitet, 


* 


Der Verfehr mit Hafer eriuhr eine weſentliche Erhöhung; dringenderes Angebot 
und verminderter Abſatz boten Anlaß zur Anſammlung arößerer Lager. Ungeheuer 
ungünſtig entwidelte fich der Verkehr mit Mais, der um mehr als eine Million 
Meterzentner zurüdging. Die vorjührige Ernte war mikraten und das in der Regel 
vege srühjahrsgeichäft blieb qänzlich aus, aber auch das Herbitgeichäft mit neuer Frucht, 
die reichlicy und gut eingebracht worden war, erlangte nur untergeordnete Bedeutung; 
die feuchte Witterung erſchwerte und gefährdete die Zufuhren und die ergiebige dies— 
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jeitige Futterernte beeinträchtigte den Verkauf. Als ein nicht gewöhnliched Ereignis ijt 
das Eintreffen von 3300 q argentinishem Mais über Fiume zu erwähnen. Von Raps- 
faat wurde weniger, von Mehl und Kleie erheblich mehr als im Vorjahre umgejept. 
Seit der Aufhebung des Mahlverkehres nimmt die Einfuhr von ungariihem Meble 
nad) Dfterreic zum Nachteile der Weizeneinfuhr und der öſterreichiſchen Mühlen mit 
jedem Jahre zu. 

Insgeſamt waren die Eingänge an Getreide, Öljaaten, Hüljenfrüchten und 
Mübhlenerzeugniijen um 35.589 q, die Ausgänge um 302.691 q und der Durchichnitts: 
lageritand um 21.528 q geringer al3 im Vorjahre. 


Unter den anderen Gütern ald Getreide und dergl. verkehrte Spiritus 
in unveränderter Haltung. Neue Bedingungen für den Handel mit dieſer Waren: 
gattung, welche die Wiener Warenbörje aufgeftellt hat, erheifchten eine Abänderung 
der bejonderen Beitimmungen und Gebührenſätze des Lagerhaufes für Spiritus; 
fie wurde vom &emeinderate mit Beihluß vom 7, Juli genehmigt und trat als 
Nachtrage XIII zum Gebührentarife am 15. Auguft in Kraft. Die Umfäge in Zuder 
fanten unter der durch die Brüjfeler Konvention gejchaffenen Übergangslage auf ein 
geringfügige herab. Bon Wein langten gegen Jahresſchluß angeficht3 der bevorftehenden 
Aufhebung der italienischen Weinzollflaufel größere Mengen aus Italien ein, wofür die 
vorhandenen Kellerräume nicht ausreichten; fie mußten teilweife in den gewöhnlichen 
Magazinen untergebracht werden. 


Der Warengeiamtumjaß umfaßte eine Menge von 4,241.660 q und die 


mittlere Tagesbewegung belief fih auf 14.139 q; e8 betrugen: 
Im Verfiherungs: 


Meierʒentner werte don Kronen 

der Lagerjtand am 1. Jänner . . 201,107 4,010.660 
die Einlagerungen . » = =»... 2,177.729 19,335.390 

2,378.836 23,346.050 
die Auslagerungen . 2.2. ....2,063.931 17,797.900 
ber Lageritand am 31. Dezember . 314.905 5,548.150 
der höchſte Lageritand . . . . 327.376 am 26. November 
der niedrigite Lageritand.. . . . 116.452 am 3. Auguſt 
der mittlere Lagerftand . . . . 182.900. 


Übernommen wurden 8179 und ausgefolgt 27.956 Warenpojten ein: 
ichliehlih 12.948 Verfendungen mit der Eijenbahn und mit Schiffen. 


Nach den einzelnen Arten der Beförderung verteilt, entfielen 1,355.499 4 
oder 31:96 °/, des Geſamtumſatzes auf den Eijenbahnverlehr, 1,762.282 q oder 41'55"% 
auf den Schiffsverkehr und 1,123.879 q oder 26°49°/, auf den Verkehr mit Strafen 
fuhrwerken. 


Das Reexpeditionsverfahren fand Anwendung bei 560 Wagen oder 5°62% 
der geiamten Verjendungen mit der Bahn, wovon auf dem Schienenwege 552 Wagen 
oder 13°39%/, der gefamten Bahnankünfte und auf dem Waflerwege nur 8 Wagen 
angelangt waren. Am reinen Durchzuge ohne Ginlagerung wurden ein- und aus 
gehend 2,249.988 q oder 53°05%/, des Gelamtumfages abgefertigt und hiebon 
131.701 q von Bahn zu Bahn befördert, 433.886 q von Schiffen zur Bahn und 
524.591 q von Schiffen auf Straßenfuhrwerfe umgeſchlagen. 
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Auf dem Landungsplage des Lagerhaujes waren an 263 Ladetagen 571 Schlepp- 
ichiffe zu Töjchen und 48 zu befradhten. Bei 464 von den gelöſchten Fahrzeugen oder 
81:26%/, machte die Ausladung verichiedenartige Arbeitsleiftungen nötig und nur bei 
107 oder 18:749/, ging fie auf einheitliche Art vor ſich. Die gelöfchten Fahrzeuge 
führten die Flaggen der nachverzeichneten Unternehmungen: Der Eriten k. k. priv. 
Donau-Dampfihiffahrts-Gefellichaft in Wien, 106 mit 173.019 q, der Südbdeutjchen 
Donau-Dampfichiffahrts-Gejellihaft in Wien, 187 mit 443.826 q, der Ungarifchen Fluß— 
und Seeſchiffahrts-Aktiengeſellſchaft in Ofen-Peſt, 156 mit 434.996 q, der Eriten 
fönigl. ſerbiſchen Donau-Dampfichiffahrts-Gejellichaft in Belgrad, 57 mit 204.008 q, 
des Joſef Eggeuhofer in Dfen-Peit, 89 mit 348.720 q, der Firma Jakob & Morig 
Wei in Ofen-Peſt, 17 mit 76.598 q der Firma Wolfinger & Reich in Ofen-Peſt, 5 
mit 23.010 q und der Franzenskanal-Dampfſchiffahrts-Altiengeſellſchaft in Ofen-Peſt, 4 
mit 12.672 9. 


Nach Warengattungen gejondert, entfielen 95°02%, des Geſamtumſatzes auf 
Getreide, Olfaaten, Hüljenfrühe und Mühlenerzeugniffe und 4°98%/, auf andere Güter. 


Der Berfiherungswert des Warenlagerd am 31. Dezember 19083 berechnete ſich 
mit 17 K 62 h für den Meterzentner, 


Belehnungen wurden Feine zur Pormerlung in die Lagerbücher gebracht und 
nur 102 Lagerjcheine oder 1'25%/, von eingelagerten 8179 Poſten ausgefchrieben. Vielfach 
wurden Waren für Belehnungszwede unmittelbar auf den Namen von Banken ein= 
gelagert und auch die ausgejchriebenen 102 Lagericheine dürften zumeiit als Unterlage 
für direkte Borschußgeichäfte gedient haben; es befanden fih davon: bei der Depoſitenkaſſe 
und Wechſelſtube Leopolditadt des Wiener Bankvereines 13 Stüd im Verſicherungs— 
werte von 174.600 K, bei der Unionbank in Wien 10 Stück im Werte von 33,600 K, 
bei der Filiale der Gemwerbebanf für Böhmen und Mähren in Wien 6 Stüd im Werte 
von 24.600 K, bei Dutſchka & Ro. in Wien, 2 Stüd im Werte von 11.600 K, bei 
der Ungariihen Eskompte- und Wechslerbank in Ofen-Peſt 11 Stüd im Werte von 
105.900 K und bei der Filiale der Serbiichen Bank-Aktiengejellihaft in Ofen-Peſt 

Stüd im Werte von 54.100 K. 


Die k. k. Hauptzollanıts-Abteilung im Lagerhauſe der Stadt Wien vollzog 2737 Amts» 
handlungen und jchrieb an Zöllen und Verbrauhsabgaben 119.446 K 44 h in 
Gold und 116.675 K 62 h in Banknoten zur Einhebung von den Auftraggebern vor. 


Von der Einrichtung der öffentliden Berjteigerungen machte die Geſchäfts— 
welt in diefem Jahre feinen Gebraud) und ein Streitfall, der zur Austragung vor dem 
Lagerhausjhiedsgerichte oder den gewöhnlichen Gerichten geführt hätte, ereignete 
ſich gleichfalls nicht. 

Das Frachtentarifweſen bat anjtatt der notwendigen und in Ausjicht geitellten 
Begünftigungen für Wien Benacdteilungen aufzuweiſen. Bei den Nebengebühren und der 
Nachnahmeproviſion wurden Erhöhungen eingeführt, im Verkehre mit Stationen der 
Nordbahn und darüber hinaus der Frachtſatz für Getreide von 2 auf 3 h hinaufgeſetzt 
und im Weftungarifchsöfterreichifchen Eifenbahnverbande die direkten ſowie die Hartierungs- 
jäße von und nach Wien-Lagerhaus teilweiſe aufgehoben. 


Im Stande der Beamten, Unterbeamten, Diener und Arbeiter des Lager: 
hauſes traten mannigiache Veränderungen und bei ihren Bezügen außer den Bejürderungen 
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und regelmäßigen VBorrüdungen noch die mit den Gemeinderatsbeſchlüſſen vom 11. No- 
vember 1402 und 21. Sänner 1903 verfügten bejonderen Erhöhungen ein. Zufolge 
Beichlufjeg vom 4. September wurde den Beamten der 1., 2. und 3. Stufe der 
III. Gehaltsklaſſe ſtatt des bisherigen Titels Offizial der Titel Oberoffizial dom Ge 
meinderate zugejtanden. Der Korrefpondent des Lagerhaujes der Stadt Wien, Ober 
offizial Johann Bier, fchied am 27. Dezember 1903 aus dem Leben. Es jtanden 
25 Beamte und Hilfsbeamte und 15 Unterbeamte und Diener mit Gefamtbezügen von 
112.598 K 63 h; ferner durchjchnittlich in der Woche 91 Wochenarbeiter mit einem mittleren 
Wochenverdienjte von je 23 K 57 h oder einem Kahresgefamtverbienfte von 111.943 K 45 h 
in bleibender Verwendung; außerdem wurden durchſchnittlich täglid 109 männliche 
Taglöhner mit einem mittleren Tagesverdienjte von je 2 K 55 h oder einem Jahres— 
gefamtverdienfte von 83.601 K 45 h, dann durchſchnittlich täglich” 94 männliche Stüd- 
löhner mit einem mittleren Tagesverdienfte von je 6K 53 h oder einem Jahresgejamt: 
verdienite von 161.404K 11h und durchſchnittlich täglich 8 weiblihe und jugendliche 
Arbeiter mit einem mittleren Tagesverdienfte von je 1 K 61 h oder einem Jahres: 
gejamtverdienite von 3547 K 06 h vorübergehend beſchäftigt. An Ruhe: und Verſorgungs— 
genüffen bezogen 12 Beamte, Unterbeamte und Diener oder ihre Hinterbliebenen 
15.924 K33 h und 6 Wochenarbeiter 1495 K 79 n oder imdgefamt 18 Perjonen 
17.420 K 12h. Im ganzen wurden für Urbeitslöhne 360.496 K 07 h und für Löhne, 
Gehalte und fonjtige Bezüge zujammen 490.514 K 82h ausbezahlt. 


Der Beitrag des Lagerhaujes für die Verjicherung der Arbeiter bei der 
Bezirkskrankenkafſe belief ſich auf 3289 K 59 h, und die im Selbitbedungsverjahren 
der Gemeinde Wien durchgeführte Verfiherung der Arbeiter gegen Betriebi 
unfälle erforderte eine Ausgabe von 6626 K 67 h für DREIER und Unfalls 
renten oder jonjtige Koſten bei 20 Perſonen. 


Die Geld- und Rechnungsgebarung erjtredte fich bei einem Bareingange 
von 3,408.814 K 43 h, einem Barausgange von 3,348.789 K 37 h und eimem 
Budumjage von 15,797.987 K auf einen Gejamtwert von 22,555.590 K 80 h, 
wovon im Anmweifungsverjahren durch das k. k. Poſtſparkaſſenamt 1,175.443 K 88 h. 
den Wiener Giro» und Kaſſenverein 714.445 K 96 h und die öſterreichiſch-ungariſche 
Bant 375.053 K 94 h umgejeht wurden. 


Im jhriftlihen Verkehre mit den Parteien betrug der Einlauf durchſchnittlich 
täglich 39, insgeſamt 11.737 Stüde; verfendet wurden durchſchnittlich täglich 99, ind 
gejamt 29.682 Stüde und täglich 104, insgeſamt 31.093 Rechnungen im Betrage von 
2,098.820 K 96 h erteilt. Der jchriftliche Verkehr mit dem Gemeinderate, dem Magi- 
itrate und den übrigen ſtädtiſchen Ämtern (mit Ausnahme der Unfallgangelegenbeiten 
und der Anweijungen zur Behebung oder Rüdzahlung von Geldern bei der ſtädtiſchen 
Hauptfaffe) erforderte 123 Eingaben, Berichte, Außerungen oder Erledigungen. 


Trotz des finanziellen Mindererfolges ericheint da8 Gejamtergebnis des Br 
richtsjahres mit feiner gewaltigen Ausdehnung des Schiffahrtsverfehres als kein durchaus 
unbefriedigendes. Dem Entgange an direften Einnahmen find die Verwendung und 
bejjere Stellung einer beträchtlihen Anzahl von Beamten und Arbeitern, die Steuer: 
leiitungen der anfäfjigen Gejchäftshäufer und die jonitigen indireften Vorteile gegen 
überzuhalten, die eine umfangreihe Großhandelsbewegung für die Gemeinde mit fic bringt. 
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B. Städtiihe Gaswerte. 


Das Berichtsjahr verlief in regelmäßigem ungeltörten Betriebe. 

Was die perfonellen Veränderungen betrifft, jo iſt zu verzeichnen, daß an Stelle 
Des veritorbenen Gemeinderates Franz Geyer der Gemeinderat Joſef Eßlbauer als 
Erjapmitglied des Gemeinderatsausſchuſſes für die jtädtiihe Gasbeleuhtung gewählt 
worden ijt. 

Im November diejed Jahres trat der Betriebsdireftor, Ddiplomierter Ingenieur 
Dr. Kapaun, infolge eined Augenleidens in den bleibenden Ruheſtand. 

In fachlicher Beziehung ift folgendes zu bemerken: Im Berihtsjahre wurde die 
Abrehnung über den Bau des ſtädtiſchen Gaswerfes zum Abſchluſſe gebracht und 
folgendes Refultat vom Gemeinderate in der Sitzung vom 20. Februar genehmigt: 


Die reinen Geldbeihaffungskoften jtellen jih auf . 2,921.193 K 60 h 
r »  Bauloften uf . ». . . 58,896.251 „ 06 „ 
Der Wert des Vorrates an überihüfligen Leitungs 

beitandteilen uf >» 2: 2 u 2 nn nn 2.252.084 „ 61, 


Somit die Gejamtloften uf » 2 2 2 20. 64,069.479 KI1Th 


Die gegenüber dem vom Gemeinderate am 7. Oftober 1898 bewilligten Marimal- 
fredite für den Gaswerfsbau per 64,000.000 K fich ergebende Überichreitung per 
69.479 K 17 h wurde nachträglich genehmigt. 

Infolge der jtetigen Zunahme des Gaskonſums iſt das ftädtifche Gaswerk bereits 
im Bericht3jahre der Grenze jeiner Leiltungsfähigleit nahe gerücdt worden. Es war 
demnach notwendig, für eine Vergrößerung besjelben VBorjorge zu treffen. 

Über Antrag des Gemeinderatsausſchuſſes für die ftädtifhe Gasbeleuchtung 
beihloß der Gemeinderat am 3. Juli im Prinzipe die Erbauung einer Waffergas- 
anftalt mit einer Leiftungsfähigfeit von wenigitend 72.000 m® per Tag ald Ergänzung 
der Steinfohlengasanjtalt. Gleichzeitig wurde die Ausichreibung einer Öffentlichen Offert- 
verhandlung zur Erlangung von Anboten angeordnet. 

Auf Grund der am 9. September abgehaltenen öffentlihen Offertverhandlung 
wurde der Bau einer Waffergasanlage nad) dem Syiteme Humphreys und Glasgow 
der Firma Julius Pintſch gegen eine Pauſchalſumme von 961.100 K übertragen. 

Die Vergrößerung bes ſtädtiſchen Gaswerles Fonnte auf zweierlei Art erreicht 
werden, entweder durch die jchon beim Baue vorgejehene Erweiterung des Ofenhauſes 
oder dur die Erbauung einer Wafjergasanitalt. 

Beitimmend für dieje Art der Löſung war im wejentlichen folgendes: 

Eine Erweiterung de3 Ofenhauſes um 80 Ofen, wodurch bie Leiftungss 
fähigkeit desjelben um ungefähr 72.000 m? per Tag geiteigert worden wäre, hätte 
2 Millionen Kronen Baufojten erfordert. Sie hätte mit ji gebracht, daß größere 
Kohlenvorräte hätten bejchafft und gelagert werden müjjen, daß eine bedeutende Vers 
mehrung der Arbeiterzahl notwendig geworden wäre, daß der Anfall von Nebenprobuften 
der Kohlengaserzeugung, insbejondere Kols, eine Steigerung erfahren hätte, welche 
vom Standpunkte der Verwertung derjelben nicht wünſchenswert erſchien. 

Die Baukosten einer Wafjergasanlage mit einer Leiftungsfähigleit von 70.000 
bis 100.000 m? in 24 Stunden konnten mit einer Million Kronen veranſchlagt 
werden; eine vermehrte Kohlenbeihaffung und Rohlenlagerung entfällt, weil zur Waſſer— 
gaserzeugung die in der Slohlengasanftalt gewonnene Kols in ziwedmäßigiter Weife 
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Verwendung findet. Der Betrieb der Anlage erfordert nur eine geringe Anzahl von 
Arbeitern und von Nebenprodulten wird nur Teer, und dieſer in nicht erheblicher 
Menge erzeugt. Dazu kommt nod) der große Vorteil einer Wafjergasanftalt, der darin 
beiteht, daß der Betrieb derjelben ſehr leicht dem jeweiligen Gasbedarfe jolgen kan. 
Dies iſt deshalb beſonders wichtig, weil zur Dedung des nad) den jeweiligen Witterungs- 
und Zemperaturverhältnifien oft raſch wechſelnden Gasbedarfes zu Beleuchtungs- und 
Heizzweden bei ausſchließlichem Stohlengasbetriebe große Reſerven angeheizter Ofen not- 
wendig find. Dieje Bereititellung von Ofenrejerven muß gejchehen, weil die Inbetriebjegung 
kalter Öfen ungefähr 14 Tage erfordert. Eine Waffergasanlage aber ift in 3—4 Stunden 
gaserzeugungsfähig und kann ohne nennenswerte wirtjchaftliche Verluſte innerhalb weiter 
Grenzen zur jemweilig erforderlichen Leiſtung herangezogen werden, eine Eigenichaft, die 
eine Kohlenleuchtgasanlage nur in jehr beſchränktem Maße befitt. 


Für den Betrieb und den finanziellen Erfolg des jtädtiihen Guswertes 
dürften nachjtehende Angaben von allgemeinem uterejje fein: 

Im Berichtsjahre wurden im Gaswerke 88.146.190 m? Leuchtgas erzeugt; abgegeben 
wurden 88,111.690 m®?. Die Tagesmarimalproduktion ergab ſich am 16. Dezember 
und betrug 449.980 m?, dagegen fand die Minimalproduktion am 23. Auguſt jtatt 
und betrug 84.030 m?. Die Tagesmarimalabgabe wurde am 15. Dezember fonitatiert und 
betrug 457.170 m?; die Tagesminimalabgabe fand am 19. Juli mit 82.400 m$ jtatt. 

Die zur Vergaſung gelangte Kohlenmenge betrug 284.294 t; für Stejlel: 
heizung, Anheizung der Gasöfen, Beheizung von Naturalwohnungen ꝛc. wurden 96t 
verwendet. Der Kohlenvorrat betrug am 31. Dezember 120.193 t. 

Der Beitand an Koks einschließlich Breeze betrug am 31. Dezember 1902, 28.6621. 
Am Laufe des Jahres wurden an Auguſt Hochſtöger abgegeben: Stüdtot3 90.430 t, 
Breeze 1 9020 t, Breeze II 8586 t; weiterd wurde Koks verwendet für Betriebs: 
und Gemeindezwede, für Bebdienftete des Saswerfsunternehmens, für Wohltätigfeits: 
anjtalten zc.: Stüdfots 40.501 t, Breeze I 628 t, Breeze II 10.592 t. Am 31. De 
zember 1903 betrug der Vorrat an Kols 57.999 t, an Breeze I 3871 t, an Breeze II 
6044 t; es war jonad) unter Berüdfichtigung des beim Verlaufe unentgeltlich abgegebenen 
fünfprozentigen Gutgewichtes eine Gejamtausbeute von TO °/, der vergaiten Kohlen. 

Am 31. Dezember 1902 war ein Teerbejtand von 2604 t vorhanden, Produziert 
wurden 14.446 i, verfauft 15.104 t; es verblieb mit 31. Dezember 1903 ein Vorrat 
von 1946 t. 

Der Beitand an Ammoniakwaſſer am 31. Dezember 1902 betrug 3060 m’, 
produziert wurden 43.924 m®, verkauft 43.774 m?; es verblieb mit 81. Dezember 1903 
ein Vorrat von 3210 m?. Die Ummonialproduftion betrug im VBerichtsjahre 654.028 kg- 


Bon Netortenpech wurden 1410 t verkauft, am Jahresichluffe war fein Vorrat 
für das Jahr 1904 vorhanden; von Netortengraphit wurden 189 t produziert und 
195 t zum Verlaufe gebradt. 

Im Laufe des Berichtsjahres wurden 83 Neinigerfajten gefüllt und hat ein 
Kaſten durchſchnittlich 1,062. 002 m? Gas gereinigt. 

Der Gasverbrauch im Gaswerke und in der Zentrale für Beleuchtung und 
Beheizung und für Beleuchtung in den Laternwärter-Wachſtuben betrug 648.062 m’, 
d. i. 0°730/, des gejamten abgegebenen Leuchtgaſes. Der Gasverluft betrug 1,794.665 m‘, 
d. i. 2:040/, des vom Werle abgegebenen Gaſes. 
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Die größte Anzahl von Öfen, melde im Laufe des Verichtsjahres gleichzeitig 
im Feuer waren, betrug 170. Die größte Anzahl der Retorten, welche an einem Tage 
beichidt wurden, betrug 1530 mit 7650 Chargen. 

Der höchſte Stand der jtädtifhen Arbeiter im Werke betrug 1383, der niedrigite 
447; hiebei erjcheint das Aufſichtsperſonal nicht eingerechnet. 

Sm hemiihen Yaboratorium wurden jpezifiiches Gewicht und Heizwert des 
Gaſes wöhentlid einmal bejtimmt. Zu den täglich ausgeführten Arbeiten gehören bie 
Ammoniafgehaltsbejtimmung im Ablaufe der Standardwäſcher, mehrmalige Ammoniak— 
gehaltbejtimmungen des an die Firma Wagenmann, Seybel & Eo. abgegebenen Gas— 
wajjers, Unterjuchungen des Kefjelipeijewafjerd und des Neinigungsapparates, Kontrolle 
des Yuftgehaltes im Gaje, Prüfung des Waffergehaltes im Teer. Weiter wurden vor- 
genommen 134 Analyjen von Sasreinigungsmaffe und 153 jonftige Analyjen. Bon 
12 Firmen wurden Glühlörper bezüglich Leuchtkraft geprüft. 

In der Laboratoriums-Gasanftalt wurden 288 Vergajungen ausgeführt. In der 
Verjuchsgasanftalt famen 86 Kohlenproben zur Unterfuchung. 


Sämtlihe maſchinellen Anlagen funktionierten tadellos, Die Koksförderrinnen 
wurden um 4 Anlagen nach dem Syiteme Dr. de Broumer jamt 2 Nachtrejerpoirs vers 
mehrt. Dadurch ift die mechaniiche Kofsjörderung bei 60 Ofen eingerichtet. Für die Kohlen— 
brecher wurde ein 25 HP Eleltromotor (Nebenſchlußmotor) angeſchafft. 

Die Anzahl der bei Privatabnehmern am 31. Dezember 1903 im Betriebe 
gejtandenen Gasmejfier betrug 76.568; am 31. Dezember 1902 betrug die Anzahl 71.984, 
jomit ergibt fi ein Zuwachs von 6°4%/,. 

Tas Hauptrohrneß erfuhr im Berichtsjahre nur eine Erweiterung durch 
weiteren Ausbau im Beleuchtungsgebiete dieje8 Jahres. Der gejamte Zuwachs an 
Hauptrohrjträngen betrug 11.876 m. Die Länge der Hauptrohrjtränge im gejamten Be- 
leuchtungsgebiete betrug am 31. Dezember 642.820 m. Der gejamte Nauminhalt 
des Hanptrohrnehes betrug 54.970 m®. 

Mit AUufgrabungen verbundene Arbeiten fanden am Hauptrohrnege 1001 
itatt. 181.530 m des Rohrnetzes wurden innerhalb des Wiener Gemeindegebietes durch 
Benützung der Riechrohranlagen auf ihre Dichtheit unterfucht. Waffertopfunterfuchungen 
fanden 13.133, Entleerungen 1206 und Scieberunterjiihungen in 2598 Fällen jtatt. 

Zur öffentliden Beleudtung in den Bezirken I bis XI und XX dienten 
am Ende des Beridhtsjahres 21.682 Flammen. 

In Verwendung jtanden 19.525 Laternen, die von 356 Laternenwärtern 
bedient wurden, 

Das Hauptmagazin in den Stadtbahn-VBiadulten bei der Nußdorferftrafe, 
welches duch Einbeziehung weiterer Viadultsöffnungen vergrößert wurde, ift mit einer 
Neparaturwerklitätte für Gasmefjer und für Laternen und eine Gnsmefjer-Eichanlage, 
beitehend aus 2 Eichapparaten, verbunden. Die Gejamtzahl der im Berichtsjahre 
einer Ausbeſſerung unterzogenen Gasmeſſer betrug 7397, der reparierten Laternen 
1809 Stüd. 

Außer diefem Hauptmagazine beitanden wie im Vorjahre und mit der gleichen 
Beitimmung das Handmagazin in der Doblhofigaffe und für die Erfordernifje des 
Werlsbetriebes das Magazin im Gaswerke, dem aud die Verwaltung der im Gas— 
werke lagernden gußeifernen Zeitungsbeitandteile oblag. Eine Werlſtätte im Werte bejorgt 
die beim Werksbetriebe erforderlichen dringenden Reparaturen, 
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Der Verkaufswert des gegen Bezahlung abgegebenen Leudtgafes be- 
äiffert ſich: 

a) Für das zu Beleuchtungszwecken an Privatfonfumenten in den Bezirken I bis 
XI und XX, Schwechat und AltKettenhof, ferner in den angegliederten Gemeinden 
Stablau, Hirichitetten, Aipern, Eßlingen, Groß-Enzersdorf, Kledering, Ober- und Unter: 
Saa und Rotneufiedl abgegebene Leuchtgas mit 11,926.706 K 08 h. 

b) Für das zu Heiz-, Koch- und Anduftriezweden an Privatlonjumenten in den 
Bezirken I bis XI und XX, Schwechat und Alt-fettenhof und in den Außengemeinden 
abgegebene Gas mit 1,951.064 K 62 h. 


c) Für das an ftädtiiche Amts» und Anjtaltsgebäude abgegebene Leuchtgas mit 
201.069 K 39 h. 

d) Für die öffentliche Beleuchtung in Schwechat und Alt-Rettenhoj mit 5352 K 45 h. 

e) Für die öffentliche Beleuchtung in Stadlau, Hirichjtetten, Aſpern, Eplingen 
und Groß-Enzersdorf mit 6983 K 13 h. 

f) Für die öffentliche Beleuchtung in Kledering, Ober: und Unter-Laa, Rotneu— 
ſiedl mit 3568 K 29 h. 


Der Gefamterlös beziffert ji demnach auf 14,094.743 K 96 h. 


Der Verkaufswert des für Zwecke der öffentlichen Beleuchtung in den Bezirken 
I bis XI und XX abgegebenen Leuchtgajes, welcher in der vorjtehenden Summe nicht 
enthalten ijt, würde fich bei Zugrundelegung eines Koſtenpreiſes von 12 h per m? mit 
860.076 K 24 h beziffern. Unter Zugrundelegung bdesjenigen Preijes, welchen die Ge 
meinde Wien für die öffentliche Beleuchtung in den Vororten an die Imperial-Kontinental— 
Gas-Aifoziation, beziehungsweife an die öſterreichiſche Gasbeleuchtungs-Aktiengeſellſchaft zu 
bezahlen hat, würde ſich der Verfaufswert diejes Cafes, bezw. die Koſten der öffent: 
lihen Beleuchtung mit 1,124.058 K beziffern. 

Die zur Gebühr erwachjenen Gasmejjerrenten betrugen im ganzen 527.507 K 56h. 

Der für Koks erzielte Erlös betrug und zwar: a) für an die Firma Auguit 
Hochſtöger abgegebenen Koks jamt Breeze 1,922.385 K 98 h; b) für an die Gemeinde 
abgegebenen Kols jamt Breeze 67.2538 K 11h; ec) für an Gaswerksbedienſtete abge: 
gebenen Sof 44.888 K 80 h. 


Der Verlaufswert des im Berichtsjahre abgegebenen Teers war 560.076 K, des 
Ammoniatwaijers 340.093 K, des Retortenpeches 31.015 K, des Retorten- 
grapbites 16.744 K und der ausgebraudten Reinigermajje 24.243 K. 


Der Einlauf in der Berwaltungsdireltion betrug im Berichtsjahre 9300 Stüde. 
An Korreivondenzen wurden 11.497 von der PVermwaltungsdireltion erpediert. In 
3197 Fällen wurden Ktorreipondenzen oder Verhandlungen zur Einbringung aushaftender 
Gasrechnungen geführt. In Prozeß— und Konkursangelegenbeiten wurden 101 Tag: 
jaßungen verrichtet. Im Betriebsjahre wurden 12 öffentliche Offertverhandlungen ab: 
gehalten. Im Gemeinderatsausſchuſſe für die jtädtiiche Gasbeleuchtung wurden 1665 
Referate der Vermwaltungsdireltion erledigt. In den Bureaugejchäften ift infoferne eine 
Verichiebung eingetreten, als die techniſchen Agenden des Herrn Betriebsdireftord 
Dr. Kapaun nad) feiner Penfionierung von den einzelnen technijchen Abteilungs— 
vorftänden und deſſen adminiftrativen Agenden ſeitens der Verwaltungsdireftion bejorgt 
worden. 
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Der Einlauf der Betriebsdirektion einjchließlic) Werfsleitung betrug 3862 Stüde, 
die Anzahl der geführten Korreipondenzen 533, der gemachten jchriftlihen Bejtellungen 
3350, der behandelten Rechnungen 3264, der angefertigten Zeichnungen 230, der 
Kopien 680 Stüde. 

Der Einlauf der Rehnungspdireftion betrug 6764 Stüde, die Anzahl der 
Korreipondenzen 196. Ausgefertigt wurden: Rechnungen für Leucht- und Heizgas 810.000, 
für Gaseinrichtung 12.700, für geliefertes Chlormagnefium 2100 Stüde. 

Die Bilanz für das Berichtsjahr ſchloß mit einem Reingewinne von 
3,035.018 K 19 h. 


c. Städtiſche Eleftrizitätswerte. 


Die jelbitändige Baugeſchichte der jtädtiichen Elektrizitätswerke erjcheint mit der 
nad) betriebsfähiger Vollendung jämtlicher Werfsanlagen im Jahre 1902 jtattgefundenen 
Schlußkollaudierung (Verwaltungsberiht für 1902, Seite 488) abgejchloffen. Die 
folgende Darjtellung wird daher die Verwaltungs» und Betriebsorganijation 
der Werfe und die für deren Entwidluug in geichäftliher und finanzieller Hinficht 
bedeutungsvollen Ereigniffe zu umfaffen haben. Die Darjtellung der zum Zwecke der 
ununterbrochenen Grweiterung des Betriebes erjolgenden Bauführungen wird Der 
Betriebsgeichichte am geeigneten Orte anzugliedern fein. 


1. Betriebsleitung und Dermwaltung, 


Der Gemeinderatsausſchuß für den Bau und Betrieb der ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerfe hielt im Berichtsjahre 11 Situngen ab, in welchen 183 Geſchäfts— 
jtüde erledigt wurden. Die Zufammenjegung des Ausſchuſſes blieb unverändert. 

Die für den 1. Jänner in Ausficht genommene Übernahme der Werke in den 
Eigenbetrieb der Gemeinde erfuhr eine furze Verzögerung, weil die Syitemifierung des 
Perjonalbedarfes, welcher man die Erfahrungen des Probebetriebsjahres zugrundelegen 
wollte, bis Ende 1902 nicht mehr fertiggeitellt werden könnte. Infolgedeſſen wurde 
mit den Ofterreichifchen Schudertwerfen vereinbart, daß ihre Beamten und Bebdieniteten 
den Wertöbetrieb noch einige Zeit fortführen jollten (vergl. Berwaltungsbericht für 1902, 
Seite 512). 

Der in der Stadtratsjigung vom 17. Juni 1902 ernannte Betriebsleiter Hubert 
Sauer hatte aber bereit3 am 1. Jänner feinen Dienjt bei der Gemeinde angetreten 
und arbeitete nun im Einvernehmen mit feinem Stellvertreter Oberingenieur Karel 
und den ftädtiichen Amtern die Vorlagen für die endgiltige Vetriebsübernahme aus, 


Da die Betriebsleitung in Gemäßheit des Gemeinderatsbeſchluſſes vom 
11. März 1902 (VBerwaltungsberiht über 1902, Seite 489 ff.) den Werfäbetrieb im 
vollen Umfange jelbitändig zu führen hat und zu dieſem Behufe mit den erforderlichen 
rechtskundigen, techniſchen und fonjtigen Beamten zu verfehen it, wurden zunächſt die 
beim Magiftrate bejorgten Verwaltungs: und Betriebsangelegenheiten aus dem Wirkungs- 
freie des letzteren ausgejchieden und der Betriebsleitung zur jelbitändigen Behandlung 
zugewieſen. 
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Dieje Verfügung wurde mit dem nachftehenden Erlafje des Bürgermeijterd vom 
17. Jänner, M.-D.-3. 55, getroffen: 

Nach der Geihäftsordnung für den Magijtrat find der Magiftratsabteilung V gegemmärtig 
die Agenden, welche den Bau und Betrieb der ſtädtiſchen Elektrizitätswerle jowie die Verwaltung 
des für den Bau diefer Werke aufgenommenen Anlehens zum Gegenjtande haben, zugemwielen. 

Mit dem Gemeinderatsbeichluffe vom 11. März 1902, 3. 2596, ift die Urganijation der 
jtäbtijchen Eleftrizitätswerfe in fachlicher Beziehung genehmigt worden, Hiebei wurde die Kom— 
petenz zur Verwaltung diejes Unternehmens zwilchen dem Gemeinderatsausfchufie für den Bau 
und Betrieb der ſtädtiſchen Eleltrizitätswerte und der Betriebsleitung, welche aus rechtskundigen, 
tehniihen Buchhaltungs⸗ und Kafjebeamten zu beitehen bat, aufgeteilt, 

Der vom Stadtrate ernannte Betriebsleiter hat nun am 1. Jänner 1903 feinen Dienit 
angetreten; es iſt demnad; eine Verfügung wegen des Überganges ber bisher von der Magijtrats: 
abteilung V beiorgten Agenden auf die Betriebsleitung notwenbig. 

Ich finde mich daher bejtimmt, folgendes anzuordnen: 

1, Die biöher der Magiftratsabteilung V zugemwiejenen Angelegenheiten, welche ſich auf ben 
Betrieb und die weitere Ausgeitaltung ber jtäbtifchen Elektrizitätswerfe und auf die Verwaltung 
ded für den Bau dieſer Werke aufgenommenen Anlehens beziehen, werden ın Gemäßheit des 
emeinderatsbeichluffes vom 11. März 1902, 3. 2596, ber Betriebäleitung der ftädtijchen 
Elektrizitätswerke zugewieſen. 

2. Die gegenwärtig bei der Magiſtratsabteilung V anhängigen Agenden ber sub 1 be— 
zeichneten Art find an die Betriebsleitung abzugeben, ausgenommen die Verhandlungen über die 
Regelung der Beziehungen der itädtiichen Elektrigitätswerte zu den Elektrizitätsgeſellſchaften, die 
Feſtſtellung des Perfonalbedarfes für die ftädtiichen Elektrizitätswerke und den Strombezug für 
die dem Ärar gehörigen oder von demjelben verwalteten Gebäude, welche Verhandlungen von der 
Magiftratsabteilung V zu Ende zu führen find. 

3. Die in der Regiftratur der Magijtratsabteilung V befindlichen Akten, welche fih auf 
Angelegenheiten der unter 1 bezeichneten Art beziehen, jind an die Betriebsleitung abzugeben, 

4. Von den auf die ftädtiichen Elektrizitätswerte entfallenden Agenden haben außer den im 
Puntte 2 bezeichneten auch noch bei der Magiftratsabteilung V zu verbleiben: 

a) die Angelegenheiten, welche ſich auf die erjte Erbauung ber Werke durd; die Länderbant 
und ſterreichiſchen Schudertwerte beziehen; 
b) die gewerbebebördlihen Amtöhandlungen in Betreff der Stabellegungen für die jtädtiichen 

Elektrizitätäwerfe, 

Da die Auszahlungen für die ftädtifchen Elektrizitätswerle — Gehalte und Löhne aus- 
genommen — nad) der Organifation durch die ftäbtiihe Hauptlafle vorzunehmen find, wird gleich: 
zeitig dem Betriebsleiter und deſſen Stellvertreter das Hecht zur Anmweifung von Beldbeträgen 
mit der Einfchränfung eingeräumt, daß Anweiſungen an die ftädtiiche Hauptkaſſe, welche auf 
einen höheren Betrag ald 10.000 K lauten und ber ſtädtiſchen Hauptkaſſe ohne einen Beleg über 
den Rechtsgrund der Zahlung (Rechnung, Vertrag u. dgl.) zugeben, der Vidierung durch den 
Magiftratsdireftor oder deſſen Stellvertreter bedürfen. Dieſe Einſchzänkung finder jedoch auf die 
Ausfolgung von Kautionen feine Anwendung. 

Die vorjtchenden Anordnungen haben jofort in Kraft zu treten. 

Der Betriebsleitung wurde Magiltratsfommifjär Dr. Harbich, welder die An- 
gelegenheiten des Baues und Betriebes der jtädtiichen Elektrizitätswerke bisher beim 
Magiltrate geführt hatte, zur Dienitleiftung zugewieſen. 

Inzwiichen waren auch die Beratungen der Ämter über die Feſtſtellung des 
PBerjonalbedarfes zum Abjchluffe gedichen, jo daß der Gemeinderatsausſchuß die 
bezüglihe Vorlage in jeiner Sihung vom 7. Februar erledigen und dem Gemeinderate 
zur Genehmigung empfehlen fonnte. 

Letzterer faßte hierüber am 10. Februar den nadjtchenden Beſchluß: 

3. Für den Perfonalbedarf der jtädtiichen Elektrizitätäwerfe werben bie in der Tabelle A*: 
angegebenen Stellen für den gegenwärtigen und Hinftigen Bedarf mit den in dieler Tabelle an« 
geführten Titeln und Bezügen genehmigt, 


*, Diejelbe wird nicht beigedrudt. 
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Die Feititellung der Bezüge ded Direltor-Stellvertreterd und des Verwaltungs-Sefretärd 
bleibt einem fpäteren Beitpunfte vorbehalten. 

2, Der Werföleiter, der WerkSleiter-Stellvertreter, der Obermafchinenmeiiter, ber Eleftro- 
majcinenmeijter, ferner ber Platzaufſeher und der Portier erhalten entfprehende Naturalmohnungen 
famt Beheizung und Beleuchtung in den Wohngebäuden bei den Zentralen ber jtäbtifchen 
Elektrizitätöwerte, 

8. Die Bureaubiener, der Portier, die Bogenlampenaufjeher, die Bogenlampenmwärter, 
Maidiniften, Keſſelheizer, Dynamowärter, Schaltvandwärter und Altumulatorenwärter erhalten 
Dienſt-, bezw, Arbeitömonturen, die Monteure, Zählermonteure, Zählerablejer und Trafienbegeher 
erhalten Dienjtfappen. 

Über Art und Ausmaß diejer Monturöbezüge Hat bie Direktion ber ftädtifchen Eleltrizitäts- 
werfe eine Borlage zu erftatten. 

4. Der Direktor, der Direltor-Stellverireter umd der Verwaltungs-Sekretär unterliegen den 
Beftimmungen der Dienjtpragmatit und des Urlaubdnormales für die ftädtifhen Beamten. Auf 
fie ſowie auf ihre Angehörigen finden auch die Penfionsvorjchriften Anwendung, welche für die 
jrädtifchen Beamten in Geltung ftehen. Sie find ferner bei der Bemejjung der Penſion und bed 
Erholungsurlaubes jenen ftädtifchen Beamten gleichzubalten, zu deren Anftellung die Abfolvierung 
von Hochſchulſtudien vorgeichrieben ift. 

Bei der Bemefjung der Benfion für die erwähnten Beamten, bezw, beren Angehörige, 
ferner bei der Bemefjung des Erholungsurlaubes wird eine im ſtädtiſchen Dienfte bereits 
anrehenbar zugebradhte Dienftzeit angerechnet, 

Der Stadtrat wird ermächtigt, ſolchen ſtädtiſchen Beamten, welche auf einen anderen für 
die jtädtiichen Elektrizitätswerke inftemifierten Dienftpoften ernannt werden, bie vorſtehenden 
Begünftigungen gleichfalls zuzugeftehen, 

Durd die obigen Beitimmungen wird das zufolge Semeinderatsbeichluffes vom 17. Juni 
1902, 3. 5877, mit dem bereit8 ernannten Betriebsleiter getroffene Übereintommen, infoferne es 
günftigere Bedingungen enthält, nicht berührt. 

5, Hinfihtlih aller Angeftellten und Bedienfteten, welche weder nad Punkt 4 noch auch 
nach Punkt 7 zu behandeln find, gelten nachftebende Beitimmungen: 


Das Dienftverhältnis Tann beiderfeits durd eine jederzeit zuläffige Kündigung gelöft werden. 
Die Kündigungsfrift beträgt für die mit einem Sahreögehalte von mehr als 2400 K 
Angeftellten ein halbes Jahr, für die mit einem Jahresgehalte von 2400 K oder weniger Anges 
ftellten ein Vierteljahr; für die mit einem Monatögehalte Angeftellten gilt eine einmonatliche und 
für die ım Wochenlohne ftehenden Bebienfteten ein vierzehntägige Kündigungsfriſt. Mit den im 
Taglohne arbeitenden Perſonen wird eine etwaige Kündigungsfrift bei der Aufnahme vereinbart. 


Ein mit Jahres: oder Monatägebalt Angeftellter kann ohne Kündigung entlaſſen werden: 
a) Wenn er länger als 8 Tage ohne Erlaubnis und ohne einen hinreichenden Entihuldigungs: 
grund dem Amte oder Dienjte fernbleibt und der Aufforderung zur Wiederantreiung des 
Amtes oder Dienites binnen 3 Tagen feine Folge leiftet. 
Iſt der Aufenthalt des Angeftellten unbetannt, jo wird die Zuſtellung diefer Auf: 
forderung durch eine Berlautbarung in der Wiener Zeitung erfegt. 
Für jene Zeitdauer der unbefugten und nicht entihuldigten Abwejenheit, welche 
3 Tage überfchreitet, wird der Angeftellte in jedem Falle feiner Bezüge verluftig. 
b) Aus den im 868 der Dienftpragmatif für die Gemeindebeamten und Diener unter a und b 
angeführten Gründen. 
Wenn er durch eine unehrenhafte Handlung die Achtung und Bertrauenswürdigfeit ver— 
loren bat und 
d) wenn er feine Dienfipfliht wiederholt vernachläſſigt oder verlegt, insbeſondere den bienits 
lihen Gehorſam gegenüber Vorgefegten wiederholt außer Acht läht, oder wenn ſchon bie 
erite Vernachläſſigung oder Verlegung der Dienſtpflicht befonders nachteilige Folgen für 
die Gemeinde nad) ſich gezogen hat, 
Die im Wochen- oder Taglohne ftehenden Berionen fönnen in jenen Fällen ohne Kündigung 
aus dem Dienfte entlafjen werden, welche im $ 82 der Gewerbeordung aufgezählt find, 
6. Die im Jahresgehalte ftehenden Perfonen können nad zweijähriger tadelloſer Dienft- 
feiitung definitiv angeftellt werden, foferne fie die gemäh $ 1 ber Dienftpragmatif vorgeichriebenen 
allgemeinen Erfordernifie für die Anjtellung im ftädtiichen Dienfte befigen. In diefem Halle finden 


c 
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auf fie bie Beitimmungen ber Dienjtpragmatif und bes Urlaubönormales für bie jtäbtiichen Beamten 
Anwendung. Ebenjo find dann fie fowie ihre Angehörigen nah den Penſionsvorſchriften für bie 
jtädtiihen Beamten zu behandeln, wobei die Dienftzeit, welche fie bis zur definitiven Anftellung 
bei den ftädtiichen Eleltrizitätswerlen zugebradt haben, angeredinet wird. 

Im Falle der definitiven Anftellung find der Werksleiter, der Werfsleiter-Stellvertreter, 
die Oberinfpeftoren I. und II. Klafje, die Inſpektoren I. und II. Klafje und die techniichen Beamten 
I. und IL, Klaſſe bei der Bemefjung der Benfion und des Erholungsurlaubes jenen ftädtiichen 
Beamten gleicdyzuhalten, zu deren Anftellung die Abfolvierung von Hochſchulſtudien vorgefchrieben iſt. 

T. Die bei den ftädtiichen Elektrizitätswerken befchäftigten gewerblichen Hilfsarbeiter unter— 
liegen der behördlic genehmigten Arbeitsordnung, in welcher bie einzelnen Gattungen biefer Hilfs— 
arbeiter angegeben find, Diefe Arbeitsordbnung findet finngemäß aucd auf jene Arbeiter der gleichen 
Gattungen Anmwendung, weldye beim ftäbtifchen Kraftwerke für Bahnbetrieb verwendet werden. 

8. In Bezug auf die Fürſorge bei Erkrankungen und Betriebsunfällen gelten für das 
Ferfonal der ftädtiihen Eleftrizitätsmwerfe diefelben Beitimmungen, wie für die übrigen ftäbtifchen 
Angeftellten und Bedienſteten. 

9. Bei den mit Jahres» oder Monatsgehalt Angeftellten findet der Anfall und die Aus 
zahlung der Gehalte und Quartiergelder nad jenen Borjchriften ftatt, welchen die übrigen ftäbtiichen 
Beamten unterliegen, jedoch mit folgenden Abänderungen: 

a) Bei der erften Belegung jener Stellen, welche nad) der Tabelle A für den fofortigen 
Bedarf berechnet find, erhalten die für ſolche Dienitpoiten ernannten Angejtellten, falld am 
Erſten des der Ernennung folgenden Monated nicht ohnehin eine Quartiergeldrate fähig 
ift, jenen verhältnismäßigen Teil des Uuartiergeldes, welcher dem Beitraume zwiichen bem 
Eriten des der Ernennung folgenden Monate und dem Fälligkeitstermine der nächſten 
Quartiergeldrate entipricht, foferne fie für diefen Zeitraum im ftäbtifchen Dienfte nicht ſchon 
ein Duartiergeld bezogen haben, 

b) Wenn ein WUngeftellter infolge von Kündigung austritt, erhält er für jenen Monat, in 
welchem bie Kündigungsfrift abläuft nur den verhältnigmäßigen Teil des Gehaltes. Cine 
am Erjten des erwähnten Monates etwa fällige Quartiergeldrate gebührt ihm nicht mehr, 

Die Wagenpaufhalien werden monatlid im vorhinein ausbezahlt. 

Bei den im Wochen: oder Taglohne ftehenden Perſonen gelten, aud wenn die Arbeits: 
ordnung jonit auf fie feine Anwendung findet, für die Abrehnung und Muszahlung der Löhne die 
Beitimmungen der Arbeitordnnung. 

10. Das Normale über die den ftädtiichen Beamten und jonftigen Bebienfteten zulommenden 
Augeniheinsgebühren, Entfernungsgebühren, Botenlöhne, Begleitungsgebühren, Kofte und Behr: 
gelder findet auf das Perfonal der ftädtiichen Elektrizitätswerke feine Anwendung. Hingegen 
bleiben das Proviſionsnormale, ferner die bißherigen Beftimmungen über die Gebühren für Nadıt: 
bienft und Permanenzdienit aufrecht. (Beichlüfie des Gemeinderatsausihuffes für den Bau und 
Betrieb der jtädtiichen Elektrizitätswerfe vom 1. Auguft 1902, 3. 9903, 17. Oltober 1902, 3. 12.191 
und vom 4. September 1902, 3. 11.020 und 10.901.) Den Bureaubdienern werden die Koſten für 
Reinigung und Inftandhaltung der Bureaux nach dem ftädtifchen Tarife vergütet. 

Im Falle von Dienftreifen erhalten diejenigen Beamten, welhe mit Jahresgehalt angeftellt 
find, Gebühren nach dem für die ftädtiichen Beamten geltenden Normale. 

11, Der Direktor ift berechtigt, den Angejtellten, auf melde das Urlaubönormale für 
fräbtiiche Beamte feine Anwendung findet, Urlaube bis zu acht Tagen zu erteilen. Anſuchen um 
Gewährung längerer Urlaube find dem Bürgermeifter zur Enticheidung vorzulegen. 

12. Sollte die Belegung der Stelle eines Verwaltungsſekretärs nicht jofort erfolgen und 
ein rechtskundiger Beamter des Magiftrates mit defien Obliegenheiten betraut werden, jo wird für 
denfelben auf die Dauer diejer Verwendung eine jährliche Dienfteszulage von 2400 K genehmigt, 
wovon die Hälfte als Wagenpaufcale gilt. 

13, Die Kaffebeamten, welde zur Eintafjierung verwendet werden, haben eine Sicherheit 
von 000 K in Wertpapieren, welche fih zur Sicherheitsbeftellung eignen, zu erlegen. 

14, Die Direktion der ftäbtiichen Elektrizitätswerke wirb beauftragt, einen Vorſchlag wegen 
Schaffung einer Alteröverforgung für die nicht penfionsberedhtigten Angejtellten und Bedienfteten 
zu erftatten. 
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Die hiernad; genehmigte Syitemifierung des Perſonales umjaßte: 
A) Beamte. 1. Technifches Perjonal: jofort anzuftellen 83, nad) Bedarf anzujtellen 10; 
2. Kaufmännisches Perſonal: ſofort anzuftelen 36, nad) Bedarf anzuftellen 6. 
B) Arbeiter und Diener: jofort anzuftellen 341, nad) Bedarf anzuftellen 101. 


Die genehmigten Perſonalkoſten beziffern ich für bie 410 ſofort Anzujtellenden 
mit 733.465 K, für fümtlihe 527 genehmigten Stellen mit 862,101 K. 


Gleichzeitig wurde für die Betriebsleitung die Bezeichnung „Direltion der ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerfe“ genehmigt und dem Betrieb3leiter der nunmehrige Titel „Direktor“ 
verliehen. 


Um die Einhebung der Strompreije in den Bezirken I— XI und XX, in welchen 
auch die ftädtifchen Gaswerke bei ihren Abnchmern das Inkafjo bejorgen, zu vereinfachen, 
genehmigte der Gemeinderat am jelben Tage die probemweile Einführung eines 
gemeinichaftlihen Einkaffierungsdienites der Gas: und Eleftrizitätswerfe mit folgendem 
Beichluffe: 

Die Vereinigung der Slonfumärter ber ftäbtifhen Gas- und Eleltrizitätswerke ericheint mit 
Rückſicht auf die bei dem betreffenden Berfonale der ftädtijchen Elektrizitätswerle erforderlichen 
beionderen Fachkenntniſſe auf elettrotehniihem Gebiete nicht durchführbar, 

Dagegen könnte in den Bezirken I--XI und XX, welde von den Bad: und Eleftrizitätd- 
werfen gleichzeitig verforgt werden, eine gemeinidaftlice Einkaſſierung in folgender Weile durch— 
geführt werden: 

Die ftädtiichen Eleltrizitätswerle haben alle für das gemeinſchaftliche Inlaſſo beitimmten 
und in diefem Falle mit der Saldierungsffaufel zu verfehenden Rechnungen berart zeitgerecht an 
die Rechnungsd-Direftion der ſtädtiſchen Gaswerke abzuführen, da deren Auftellung an die jäaumigen 
Konfjumenten bereits am 25. jedes Monates beginnen fann, Jeder foldien Rechnung wäre eine 
Note beizugeben, in welder der Partei für den Fall der Zahlungsjäumnis die Klage angedroht 
wird, Deögleihen hätten die Eleftrizitätswerte den Gaskaſſieren einen Blod für Mitteilungen an 
nicht zuhauſe angetroffene Parteien nad) Maßgabe des hiefür bei den Gas werten üblichen Formulares 
Nr. 322 zur Verfügung zu jtellen. 

Alle von ben Elektrizitätöwerfen zum gemeinfchaftlihen Inkaſſo an die Rechnungs-Direltion 
der ftädtiichen Gaswerke abzugebenden Rechnungen wären mit einer Konfignation nad Bezirken 
und Gaſſen georbnet zu übermitteln, deren Kopie bei dem Elektrizitätswerlen zurüdbleibt, Für 
diefe Konfignation wäre gleichfalls ein Formulare analog dem hiefür bei den Gaswerken in 
Gebrauch ftebenden zu verwenden. 

Die Gaswerlke werden die für die Eleltrizitätsiwerle eingehobenen Beträge wöchentlich an 
die ftädtiiche Hauptlaffe abjühren und eine diesbezügliche Abrechnung nebſt den nicht bezahlten 
Rechnungen gleichſalls wöchentlich an die Elektrizitätswerke überfenden, 

Da die Rechnungen der Gaswerle von den Inkaſſanten allmonatlich vollſtändig aufgearbeitet 
werben, werden auch die Eleftrizitätöwerfe längftens nad) Monatsfrijt durch Müdlangen der nicht 
bezahlten Nechnungen, bezw. durch die erfolgte Abrechnung über die eingehobenen Beträge von 
bem Grfolge des vormonatlichen Intafjo unterrichtet fein und hienach ihre weiteren Schritte 
einrichten fünnen. 

Die Evidenzhaltung der zum gemeinfamen Inlaſſo gelangenden Nedynungen wird durch 
Eröffnung beionderer Konti in den Geihäftsbüchern der Gas- und Eleftrizitätswerfe erfolgen, 

Wenn die Erwartung zutrifft, daß die Zahl der für die Eleftrizitätswerte einzufaflierenden 
Rechnungen nur eine geringe ijt (höchſtens bis 200 monatlich), tritt bei den Gaswerken fein 
erhöhter Perfonalbedarf ein. 


In der Folge wurde don dem gemeinjchaftlihen Einfaffierungsdienite jedoch nur 
geringer Gebrauch gemacht, weil fi die Einhebung der Strompreife im Wege der Roit- 
ſparkaſſe beſtens bewährte. 

Auf Grund des Gemeinderatsbeſchluſſes vom 10. Februar gelangten die ſyſtemi— 
ſierten Stellen nunmehr zur Ausſchreibung und wurden die Ernennungen in den 
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Situngen des Gemeinderatsausfchuffes vom 3. März und des Stadtrates vom 5. Mär; 
vollzogen. Gleichzeitig wurde dem bisherigen Stellvertreter des Direltors. Oberingenieur 
Eugen Karel der Titel „Direktor-Stellvertreter“ verliehen. 


Nunmehr wurde am 6. März aucd der techniſche Werksbetrieb in die eigene 
Regie der Gemeinde übernommen und erjchien mit diefem Tage der Probebetrieb 
durch die öſterreichiſchen Schuckertwerke vollſtändig beendet. 

Bei der Direktion, welche ſeither den Betrieb in vollem Umfange durchzuführen 
hat, wurden ſofort folgende Dienſtabteilungen errichtet: 

la: Leitung und Beaufſichtigung des techniſchen Betriebsdienſtes; Ib: Leitung 
und Beaufjichtigung des fommerziellen Betriebsdienftes; Ic: Rechts- und Berwaltungs- 
angelegenheiten; II. Anmeldejtelle für Strombezug; II. Abteilung für Kabelneg und 
öffentliche Beleuchtung; IV. Initallationsabteilung; V. Zählerabteilung; VI. Buchhaltung; 
VI. Kaffe; Werfsleitung der Zentralen; VBetriebsleitung der Unterjtationen, 

In Gemäßheit des Gewerbegejeßes war inzwiſchen aud die für die Werfs- 
anlagen aufgejtellte Arbeitsordnung bei den zujtändigen Gewerbebehörden zur Vidierung 
eingereicht worden. 


Diejelbe hat folgenden Wortlaut: 


Arbeitsordnung der ftädtiichen Elcktrizitätäwerfe in Wien. 
I, Aufnaßme. 


$ 1. Zur Aufnahme werden nur Arbeiter nad vollendetem 18. Lebensjahre zugelaiien. 

8 2. Die Aufnahme eines Arbeiters erfolgt durch die Direftion oder durch die Betriebs- 
abteilungen gegen Übergabe bed Arbeitsbuches. Feder Arbeiter hat zugleich ein Eremplar der 
Arbeitsordnung zu unterfertigen, während ihm ein zweite® Exemplar, deſſen Empfang er durd 
feine linterichrift zu beftätigen bat, überlaffen wird, 

Jedem neu eintretenden Arbeiter wird die nachfolgende Erklärung zur Kenntnisnahme und 
Unterichrift vorzulegen fein: Marte Nr... . . Name des Arbeiterd: .... An bie Direltion ber 
ſtädtiſchen Eleltrizitätswerle! Ich beftätige hiemit, die im ftädtifhen Elektrizitiätswerle giltige 
Arbeitdordnung gelefen zu haben und mit dem Inhalte derjelben volllommen einveritanden zu fein, 
Ausdrüdlic wurde ich darauf aufmerfiam gemacht, dab dad Arbeitöverhältnis fowohl von Ihnen 
als aud) von mir jederzeit ..... Kündigungäfrift gelöft werden klann, und babe ih auch hiezu 
meine Zuftimmung gegeben. 

Gleichzeitig beftätige ich ben Empfang eined Eremplares dieſer Arbeitsordnung. 


U. Sategorien für Ferwendung der Arbeiter. 


8 3, In den ftädtifchen Elektrizitätswerken werben beihäftigt: Maſchiniſten verſchiedener 
kategorien, Heizer verſchiedener Kategorien, Schaltwandwärter, Altumulatorenmwärter, Schlofier 
Spengler, Tifchler und Zimmerleute, Maurer, Kohlenführer, Hilfsarbeiter beiderlei Geſchlechtes. 

Die Einreifung in eine diefer Arbeitifategorien enthebt den Betreffenden nicht von der 
Verpflichtung, fih vortommenden Falles auch zu einer anderen, feinen Fähigkeiten entſprechenden 
Arbeit unter Einhaltung der für ihn giltigen Lohnbedingungen verwenden zu laſſen. 

Frauensperſonen werden nur zu leichteren, ihren phyſiſchen Kräften entjprechenden Arbeiten 
verwendet, und zwar nur zu Neinigungsarbeiten der Fußböden und der Tifch- und Speiſe— 
gerätichaften, 

Wöchnerinnen werden erjt nah Berlauf von vier Wochen nad ihrer Niederlunft zu regel- 
mäßiger Arbeit zugelaffen. 


III, Arbeitszeit und Arbeilspauſen. 


8 4, Die tägliche Betriebsdauer bes Elektrizitätswerkes richtet fih nad dem jeweiligen 
Stromerfordernifle und kann aud) eintretenden Falles Tag und Nacht ohne Unterbrehung währen. 
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$ 5, Arbeitstage find jämtlihe Wert:, Sonn: und Feiertage; jede Tag- und Nachtſchichte 
dauert 12 Stunden, und zwar von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends, bezw. von 7 Uhr abends bis 
7 Uhr früh. 

Tür die nur im Tageöbetriebe beihäftigten Arbeiter dauert die Arbeitözeit von 7 Uhr früh 
bis 7 Uhr abends mit den im $ 7, legter Abjap, angegebenen Arbeitäpaufen, 

Weibliche Hilisarbeiter dürfen nur bei Tag verwendet werben. 

Bei diejen Arbeitern beiteht fein Unteridied in der Bezahlung für Sonn, Feier⸗ und 
Berftage fowie zwiſchen Tag: und Nachtarbeit, jondern gilt eine Schicht von 12 Stunden gleich 
einem Tage. 

$ 6. Der Wedel der Tag: und Nadıtichichten erfolgt im Sinne des $ 3 der Minijterial: 
verordnung vom 27, Mai 1885, R.-G.-BI. Wr. 85, alle 8 Tage in der Weije, daß die Nachtſchichte 
der laufenden Woche am Sonntag bis 1 Uhr mittags in Arbeit verbleibt, während eine Reſerveſchicht 
am Sonntag don 1 Uhr mittags bis 7 Uhr abends ben Dienjt verfieht. Dieſe Reſervemannſchaft 
darf je 12 Stunden nad) und vor ihrer regelmäßigen Beihäftigung zur Arbeit nicht verwendet werden; 
derjelben muß eine Erjapruhe mindeſtens in dem den abgelöjten Urbeitern gewährten Ausmaße 
eingeräumt werden. 

Der Schichtenwechſel wird durd ein Zeichen fundgegeben, 

8 7. Die Direftion behält ſich vor, den Schichtenwechſel, dem jeweiligen Bebürfnifje 
entiprechend, unter Einhaltung der gejeglihen Schichtbauer gegen Anzeige an die Gewerbebehörbe 
zu anderer Stunde vorzunehmen, 

8 8, An Sonn: und Feiertagen wird nur jenes Perjonal zur Arbeit herangezogen, welches 
für den regelrechten, jahgemäßen und fidheren Betrieb notwendig ift. 

Die Sonntagsarbeit ift geitattet: 

a) gemäß $ 2, Buntt 37, der Minifterial-Berordnung vom 24. April 1895, R.-6,.Bl. Nr. 58, 
für die Beauffihtigung und Bedienung der Dynamomaſchinen und Hilfsapparate und für 
die mit dem Füllen der Alfumulatoren verbundenen Arbeitöverricdtungen; 

b) nadı $ 8 diefer Verordnung für die Bedienung und Wartung der Dampftefjel, Motoren, 
Aufzüge und ihrer Hilfdapparate, 

Die Erfaprube wirb gewährt: 

ad a) An jedem zweiten Sonntage in der Dauer von 24 Stunden; falls diefe Erſatzruhe 
jedoch wegen der befonderen Berhältnifje des Betriebes nicht gewährt werben fann, hat die durch 
den Schichtwechfel im Sinne bed $ 3 der Minifterials:Berordnung vom 27. Mai 1885, R.-G.-BI. 
Nr. 85, am Sonntage ſich ergebende 18jtündige Ruhezeit ald Erſatzruhe zu gelten, 

ad b) den am Sonntage länger als 3 Stunden beichäftigten Arbeitern wird eine je 
fechaftündige Muhezeit an zwei Tagen der Woche gewährt. 

$ 9. Für die mit der Wartung und Beauffihtigung der Keſſel und Mafchinen betrauten 
Arbeiter bejtehen 1'/, itündige Paufen für jede Schicht, doch werben folhe Paufen im Einflange 
mit der Minifterial-Berordnung vom 27, Mai 1885, R.G.⸗Bl. Nr. 82, Abſatz 20, auf die nad) 
der Natur der Arbeit fich ergebenden Beitpunfte entiprechend verlegt. 

Während diefer Baufen können diefe Arbeiter ihre Mahlzeiten in den dazu beitimmten 
Näumen zu fi) nehmen, 

Für die übrigen Arbeiter werben die Wrbeitöpaufen von 8 biß '/,9 Uhr vormittags, 
12 bis 1 Uhr mittags und 4 bis '/, 5 Uhr nachmittags feitgejeht. 

$ 10. Die Arbeitszeit ift ftreng einzuhalten; das Wegbleiben von der Arbeit oder das 
vorzeitige Verlaſſen derfelben ohne rechtfertigende Entihulbigungsgründe oder ohne vorher erhaltene 
Erlaubnis ift nicht geftattet. 

Jeder Arbeiter des ununterbrocdenen Betriebes ift verpflichtet, falls fein Erfagmann nicht 
eingetroffen ift, noch 3 Stunden auf feinem Poſten gegen befondere Entlohnung auszuharren. 

$ 11, Zur Kontrolle über das rechtzeitige Kommen und Gehen erhält jeder Arbeiter eine 
mit Nummer verjehene Marke; diefe Marke ift beim Kommen zu holen und beim Wegageben 
wieder abzugeben. 

$ 12. In Erkrankungs- oder fonitigen Verhinderungsfällen bat jeder Arbeiter bie Pflicht, 
jein Ausbleiben rechtzeitig anzuzeigen, 

$ 13, Gegen bieje Beitimmungen Handelnde werden nah Hauptjtüd XI diejer Arbeits- 
ordnung befiraft. 
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IV. Befugnife und Obllegenhellen des Auſſichtsperſonales. 

8 14, Die BVorgefepten haben die WUrbeiter in der Ausſührung der ihnen übertragenen 
Arbeiten zu unterweilen und darauf zu ſehen, daß alle Arbeiten unter Beachtung der nötigen 
Vorſichtsmaßregeln richtig ausgeführt ſowie daß die Beftimmungen diefer Arbeitordnung pünttlih 
eingehalten werden. Sie haben das Recht, Damwiderhandelnde mit Ernft und Strenge, jedoch ohne 
Gebrauh von Schimpfworten zu tadeln, gegebenenfalld Gelditrafen biß zum Höchftbetrage eines 
halben Taglohnes im Zeitraume einer Woche (fiehe $ 36) zu verhängen und der Direftion bezüglic 
wiederholt Beftrafter die Anzeige zu eritatten. 


V. Allgemeine Berhaltungsmaßregeln, 

8 15, Jeder Arbeiter ift verpflichtet, die ihm übertragenen Arbeiten nad) beiten Kräften 
und Willen unter fleihiger Zeitaußnügung auszuführen und ſich genau an die bezüglichen Sicher: 
heitsvorſchriften zu halten. 

Es iſt Pflicht eines jeden Arbeiter, alle Erideinungen und Borlommnifje, melde die 
Sicherheit der Perſon oder des Betriebes gefährden, ſelbſt wenn fie außerhalb feines Wirkungskreiſes 
erfolgen, fofort zur Meldung zu bringen. 

8 16. Jeden Wrbeiter wird ein anftändiges Verhalten gegenüber feinen Vorgeſetzten und 
Mitarbeitern zu Pflicht gemacht. 

8 17. Während der Arbeitszeit dürfen Eßwaren und Getränke nur mit ausdrüchlicher 
Bewilligung bes Borgefepten durch eine hiezu beftimmte Perfon in bie Betrieböräume der 
Gleftrizitätöwerle gebracht werben. 

Im eigenen Intereſſe der Arbeiter wird denielben die größtmöglichite Enthaltfamleit von 
geiftigen Getränfen empfohlen. 

8 18. Dad Waſchen darf nur in dem eigens dazu vorhandenen Wajchräumen, bezw, Bor: 
richtungen geſchehen und hat nah Schluß der Arbeit ftattzufinden. 

$ 19. Die Notdurft darf nur in den dazu beftimmten Orten verrichtet werben; es wird 
jedem zur Pflicht gemacht, diefe Orte nicht zu verunreinigen. 

8 20. @efchriebene und gedrudte Belanntmachungen dürfen nur mit Erlaubnis und unter 
Gegenzeihnung ber Direftion ausgehängt werden. Geldfammlungen find nur mit Bewilligung der 
Direktion gejftattet. 

8 21. Das Beſchreiben der Türen uud Wände ift ftrenge unterfagt und ijt in fämtlichen 
Räumen auf größte Neinlichkeit zu achten. 

$ 22, Dad Rauchen ift in fämtlichen Betriebs- und Magazinsräumlichkeiten ftrengftens 
unterfagt, 

$ 28. Der Portier ift dafür verantwortlich, dab fein Unberufener fi in der Werl 
anlage aufhält. 


VI, Aranken- und YAufallfürforge. 

$ 24. Allen nah dem Gefege dom 30, März 1888, NR-G-Bl, Nr. 88, verficherung® 
pflihtigen Arbeitern (Bedienjteten) wird im Erfrantungsfalle, folange die Krankheit dauert, bezw. 
wenn fie nicht früher endet, durch 20 Wochen vom Beginne derfelben der volle Kohn fortbezahlt. 

Iſt die Erkrankung jedoch erwieſenermaßen vorjäplich oder durch ſchuldhafte Beteiligung 
an Schlägereien und Rauihändeln oder durch Trunkſucht verurfacht worden, fo befteht dieſer 
Unfprud auf Srantenunterftügung nicht zu Recht. 

Ertranft ein Urbeiter (Bedienfteter) innerhalb 8 Wochen wieder an derjelben Krankheit, io 
wird bie zweite Erkrankung in allen Fällen ald Fortiegung der erften Krankheit behandelt. 

Wöchnerinnen, welche mindeitens 9 Monate ununterbrodhen im ftädtiihen Dienſte fteben, 
erhalten bei normalem Verlaufe de8 Wochenbettes die Stranfenunterftügung auf die Dauer von 
vier Wochen nad ihrer Riederkunft. Hat die Niederfunft eine Krankheit zur Folge, jo erhält bie 
Wöchnerin die Kranlenunterftüpung auch weiterhin bis auf die Höchſtdauer von 20 Wochen. 

Im Falle des Ablebens eines Arbeiters (Bedienfteten) leistet die Gemeinde Wien freimilig 
und auf Widerruf an die bezugsberechtigten Dinterbliebenen desjelben einen Begräbnistoiten: 
beitrag von 60 K. 

Den Hinterbliebenen jener Arbeiter (Bedienfteten), welhe durch volle 20 Wochen im Kranfen 
ftande waren und wegen Wblaufes diefer Zeit außer Bezug gelegt worden find, fteht aus dem 
Titel der tranfenfürforge leinerlei Anſpruch gegen die Gemeinde mehr zu. 
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Die Arbeiter (Bebienfteten) haben ihre Auftimmung für die auf Grund der vorjtehenden 
Beitimmungen zu erwirfende Befreiung von der Krankenverfiherungspfliht nad) $ & des Geſetzes 
vom 30. März 1888, R⸗G.Bl. Nr. 33, fchriftlich zu erklären. 

$ 25, Erfrantt ein Arbeiter (Bebdienfteter), fo hat er fich entweder, wenn dies mit Rüdficht 
auf dieſe Erkrankung zuläffig ift, perjönlic bei dem für ihn in Betracht kommenden ſtädtiſchen 
Arzte zur feitgefegten Ordinationsjtunde behufs Krankmeldung und Unterfuhung einzufinden ober, 
wenn die Krankheit das Ausgehen nicht erlaubt, dem ftäbtifchen Arzte fchriftli oder durch dritte 
Perſonen unter genauer Bohnungsangabe die Melbung zu erftatten. 

Der ftädtiiche Arzt nimmt hierauf die Unterfuhung vor und fertigt im Falle ber fejt- 
geitellten Wrbeitäunfähigleit einen Krankenſchein aus, welden der Erkrankte ber vorgejepten 
Betriebsabteilung vorzulegen hat. Nah Vornahme der erforderlichen Buchungen erhält der Erfranfte 
den Krankenſchein zurüd und hat denjelben während der Dauer der Krankheit bei ſich zu ver: 
wahren und dem zuitändigen ftädtifchen Arzte jowie dem Krankenreviſor auf jebesmaliges Ber: 
langen behufs Bormertung ber ärztlichen Beftätigung und der vorgenommenen Kontrolle zu überlafjen. 

Diefer Krankenſchein dient zugleich als Legitimation für die Auszahlungen und wird bei 
Liquidierung der für die legte Krankheitswoche angewiefenen Zahlung von der Zahlitelle eingezogen. 

Den in Wien wohnhaften Arbeitern wird, wenn fie in häuslicher Krankenpflege verbleiben, 
freiwillig und auf Widerruf die unentgeltliche ärztliche Behandlung durch die ftädtifchen Ürzte gewährt. 

8 26. Den im Betriebe beihäftigten, den allgemeinen Penfionsvorfchriften nicht unterliegenden 
Bedienfteten (einichließlich der Arbeiter und Taglöhner) fomwie den nad dem Geſetze vom 28. Des 
zember 1887, R.G.Bl. Nr. 1 ex 1888, anipruchsberehtigten Angehörigen diefer Perſonen ſteht 
beim Eintritte eine® Betriebsunfalled der Anſpruch auf eine Benfion zu, welche den im $ 6 und 
T diefed Geſetzes feitgefepten Entihädigungen gleihlommt, 

Entihädigungäwerber, für welche die Entihädigung nicht von Amts wegen feitgeitellt 
wurde, haben ihren Anſpruch bei Bermeidung des Ausſchluſſes vor Ablauf eines Jahres nad) 
dem Eintritte des Unfalled beim Magiftrate anzumelden, 

8 27. Lohn und Gehaltsabzüge für Zwede der Kranken- und Unfallfürforge werden 
nicht gemadht, 

8 28. Die Arbeiter (Bedienfteten) find verpflichtet, behufs Ermöglihung einer wirkſamen 
Kontrolle jowohl den ſtädtiſchen Ärzten als auch fonitigen AuffichtSorganen der Gemeinde ben 
Butritt in ihre Wohnungen zu geftatten und ihr Einverftändnis biemit durch Unterfertigung einer 
bezüglichen, einen Beſtandteil des Lohnvertrages bildenden Erklärung auszumeifen, 


VU. Abrechnung und Aussaßfung der Arbeitslößne. 

8 29. Alle Arbeiter ftehen im Wocenlohne mit Ausnahme von einigen Profeffioniften 
und Hilfsarbeitern, 

$ 80. Die Berrehnungsfrift dauert von Freitag früh 7 Uhr einer Woche bis freitag früh 
7 Uhr der nächſten Woche, 

Die während der Verrechnungsfriſt ins Verdienen gebrachten Löhne werden den Arbeitern 
am nädjften Samdtag abends oder wenn auf Samstag ein Feiertag fällt, am Abende des vorher: 
gehenden Wrbeitstages zwiſchen 6 und 8 Uhr nah Abzug der etwa nad Abſatz XI verhängten 
Strafbeträge jtet3 in barem Gelde ausbezahlt. 

Ürbeiter, welche unter der Woche entlaffen werden, erhalten ihren Lohn fofort ausbezahlt 
und ihre Dofumente eingehänbdigt. 

Etwaige Reklamationen müſſen fofort nad) Auszahlung oder fpäteftens den nachfolgenden 
Montag bei der Betriebdabteilung vorgebracht werden, da jpäter eine Berüdfihtigung derfelben 
nicht mehr ftattfindet, 

$ 31. Es werden feinerlei Borjchüffe an Arbeiter erteilt, 


VII. Inftandfaftung der Mafhinen, Werkzeuge, Apparate, Haftpflicht, 


$ 82. Jeder Arbeiter haftet für die ihm laut Werkzeugbuch übergebenen Werkzeuge und 
Apparate, welche er bei feinem Abgange oder über Berlangen des Vorgeſetzten jederzeit in gutem 
Buftande zurüdzuftellen bat, nadı Mafigabe des allgemeinen bürgerlihen Geſetzbuches mit dem im 
Werkzeugbuche eingetragenen Betrage. 
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Auszuwechjelnde Werkzeuge und fonftige Gegenſtände find dem betreffenden Vorgeſetzten 
vorzuzeigen und werden nad) deſſen Genehmigung durch andere erjept. 

8 33. Jeder Arbeiter ijt ferner für jeden in den Elektrizitätswerfen durch fein Berfchulden 
angeridhteten Schaden jowie für abfichtlihe Beihädigung am Gebäude und deſſen Zugehör, 
Maihinen, Werkzeugen und anderen Gegenftänden zu vollitändiger Schabloshaltung verpflichtet. 

$ 34. Jene Arbeiter, welche in demfelben Raume arbeiten, find für die dort befindlichen 
und gemeinjchaftlich gebraudten Werkzeuge und Utenſilien, Leuchtapparate, Türen, Feniter und 
andere Begenjtände in ber Weile zufammen verantwortlich, dab jie jeden diesfälligen Abgang und 
Schaden in dem falle, wenn die Schuld des eigentlichen Täters nicht zweifellos fejtgeitellt werden 
fünnte, gemeinjdaftlih und zu gleichen Teilen zu erjegen haben, 


IX, Kündigung und foforfige Entlaffung. 


$ 85. Beim Uustritte werden dem Arbeiter Arbeitsbuch und Dokumente gegen ſchriftliche 
Beitätigung zurüdgeitellt. 

$ 36. Für alle im Wodenlohne itehenden Perfonen wird eine 14tägige Kündigung, melde 
nur am Wochenſchluſſe zu erfolgen hat, bejtimmt. 

Es wird jedod eine ſechswöchentliche Probezeit bedungen, innerhalb welcher es dem 
betreffenden Arbeiter jowie der Direltion jederzeit freifteht, ohne vorbergegangene Kündigung zu 
jeder Stunde das Arbeitöverhältmis zu löfen. 

Bei allen im Taglohne jtehenden Arbeitern lann das Arbeitsverhältnis beiderjeits ohne 
vorhergehende Kündigung zu jeder Stunde gelöjt werben, worauf jeder Wrbeiter aufmerkiam 
gemacht wird, 

Bor Ablauf der bedungenen Dauer des Arbeitsverhältnijjes kann ein Hilfsarbeiter ohne 
Kündigung nad 85 82 und 82a der Gewerbeordnung jofort entlaffen werden, bezw. die Arbeit 
verlafien, Die $$ 82 und 82a der Gewerbeordnung lauten wie folgt: 


5 82. Vor Ablauf der ausdrüdlid; oder ftillichtweigend bedungenen Dauer der Arbeits: 
verhältnijje fann ein Hilfsarbeiter ofne Kündigung in folgenden Fällen fofort entlafien 
merden, wenn er: 

a) bei Abſchluß des Arbeitövertrages den Gewerbeinhaber durch Borzeigung falicher oder 
verfälichter Arbeitsbücher oder Zeugniſſe bintergangen ober ihn über das Beſtehen eines 
anderen, den Hilisarbeiter gleichzeitig verpflichtenden Arbeitäverhältniffes in einen Irrtum 
veriept bat; 

b) zu der mit ihm vereinbarten Arbeit für unfähig befunden wird; 

c) der Trunffucht verfällt und wieberholt fruchtlos verwarnt wurde; 

d) fich eines Diebjtahls, einer Beruntreuung oder einer jonjtigen jtrafbaren Handlung jchuldig 
macht, weiche ihn des Vertrauens des Gewerbeinhabers unmwürdig erfcheinen läßt; 

e) ein Geſchäfts- oder Betriebsgeheimnis verrät oder ohne Einwilligung des Gewerbeinhabers 
ein der Berwendung beim Gewerbe abträgliches Nebengeichäft betreibt; 

f) die Arbeit unbefugt verlajien hat oder beharrlich feine Pflichten vernachläſſigt oder bie 
übrigen Hilfdarbeiter oder die Hausgenojien zum Ungehorjame, zur Auflehnung gegen den 
Sewerbeinhaber, zu unordentlichem Lebenswandel oder zu unfittlihen oder geſetzwidrigen 
Handlungen zu verleiten jucht; 

8) fih einer groben Ehrenbeleidigung, örbemwerlegung oder gefährlichen Drohung gegen ben 
Gemwerbeinhaber oder deijen Hausgenoſſen oder gegen die übrigen Hilfsarbeiter ſchuldig 
macht oder ungeachtet vorausgegangener Verwarnung mit feuer und Licht unvorſichtig umgeht; 

h) mit einer abjchredenden Krankheit behaitet ift oder durch eigenes Verſchulden arbeitsunfähig 
wird, oder wenn die unverſchuldete ArbeitSunfäbigteit über vier Wochen dauert; 

i) durch länger al® 1% Tage gefänglich angehalten wird. 

$ 82a. Vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne Kündigung taun ein Hilfe⸗ 
arbeiter die Arbeit verlaſſen: 

a) wenn er ohne erweislichen Schaden für feine Geſundheit die Arbeit nicht fortſetzen kann; 

b) wenn der Sewerbeinhaber ſich einer tätliden Mißhandlung oder einer groben Ehren: 
beleidigung gegen ihn oder deſſen Angehörige jchuldig macht; 

c) wenn ber Gewerbeinhaber oder deiien Angehörige den Hilfsarbeiter oder dejjen Angehörige 
zu unfittlihen oder geſetzwidrigen Handlungen zu verleiten ſuchen; 
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d) wenn ber Bewerbeinhaber ihm die bedungenen Bezüge ungebührlich vorenthält oder andere 
weſentliche Vertragsbeſtimmungen verlegt; 
e) wenn ber Gewerbeinhaber außerſtande ift oder ſich weigert, dem Hilfsarbeiter Verdienſt 
zu geben, 
8 37. Die Dokumente von Arbeitern, welche ohne Kündigung von der Arbeit ausbleiben, 
werden unter Strafanzeige gegen bie betreffenden Arbeiter bei ber Gewerbebehörde hinterlegt, 
$ 38. Jeder Arbeiter erhält im Falle des ordnungsmäßigen Austrittes über Anſuchen ein 
Zeugnis über feine Verwendung; die hiefür erforderliche Stempelmarke hat der Arbeiter beizubringen. 


X, Zeſchwerden. 
$ 39. Glauben die Arbeiter, in ihren Rechten benachteiligt zu fein, jo find Beſchwerden 
hierüber den Borgejegten zur näheren Unterfuhung vorzubringen, 
Zu diefem Zwecke bürfen fi jedoch nicht mehr als drei Perjonen gleichzeitig bei den 
Borgejepten einfinden, 
In wichtigen Fällen können fi die Arbeiter in letzter Inftanz mit ihren Beſchwerden 
unmittelbar an bie Direltion wenden. 


XI. Strafen, 

8 40. Zur Wufrehthaltung der Ordnung können über Arbeiter, die ber Arbeitsorbnung 
zumwiberhandeln, Geldftrafen bis zur Höhe eines halben Taglohnes im Zeitraume einer Woche 
verhängt werden, 

Die Höhe ber Geldftrafen bejtimmt in den einzelnen Fällen der Direktor oder dejjen Stellvertreter 

$ 41. Die von den Arbeitern gezahlten Strafgelder werden von ber Direktion im Vereine 
mit dem Obermafchinenmeijter und dem Elettromafchinenmeifter als „ArbeitersHilfsfonds“ verwaltet, 
aus weldem die Arbeiter im Falle von Sirankheiten, Förperlichen Berlegungen oder in anderen 
Unglüdsfällen mit jeweilig feitzufegenden Hilfsbeträgen beteilt werden. 

Die Entfcheidung darüber, wem und in welcher Höhe ein Unterftügungsbeitrag zugewieſen 
werben fol, fällt der Direktion zu, 

$ 42. Über den Einlauf der Gelditrafen fowie deren Verwendung wird ein Verzeichnis 
geführt, in welches ſowohl die Arbeiter ald auch die Behörde jederzeit Einficht nehmen fünnen. 


5chluß beſtimmungen. 

$ 43. Sämtliche Arbeiter find dieſer Arbeitsordnung unterworfen; fie bildet den zwiſchen 
dem Arbeitgeber und dem Arbeitnehmer geſchloſſenen Vertrag. 

$ 44. Die Vorgeſetzten find verpflichtet, über die genaue Einhaltung und Befolgung diefer 
Arbeitsordnung zu wachen und im Übertretungsfalle deren Beltimmungen ohne Nachficht anzuwenden, 

5 45. Die Urbeitdordnung wird nad erhaltener behördlicher Vidierung in den Betriebs 
räumen angeichlagen und tritt 14 Tage darauf in Sraft. 

Desgleihen wurden im Sinne der gewerbebehördlichen Erläfje über die Genehmigung 
der Betriebsanlagen (Verwaltungsbericht 1901, Seite 403, und Verwaltungsberidht 1902, 
Seite 475) die für das Perſonal ausgearbeiteten Sicherheitsvorſchriften ben 
Gemwerbebehörden zur Kenntnisnahme vorgelegt und von dieſen bidiert. 

Dieſe Borjchriften lauten: 


Siherheitsuorshriften für die fädliſchen Elektrizitätsmwerke in Wien. 
A. Allgemeines. 


a) Verteilung der Vorſchriften. 

Jeder für ben Dienjt in den ftäbtiihen Elektrizitätswerfen der Gemeinde Wien Angeitellte 
erhält fofort, jeder Neueintretende gleich; bei feinem Dienftantritte ein Eremplar dieſer Vorschriften, 
über deren Inhalt er von feinen Borgefepten zu belehren ijt. Die Entgegennahme ber Vorſchriften 
und bie geſchehene Belehrung hat jeder Ungeftellte auf dem vorgefchriebenen Formulare durd) 
jeine Unterichrift zu beitätigen. Es iſt Pflicht jedes Angeftellten, fich auch noch durch jorgfältiges 
Nachleſen der Inſtruktionen mit denfelben vertraut zu machen und diefelben jederzeit im Intereſſe 
jeiner eigenen Sicherheit und der Sicherheit feiner Arbeitögenofien gewifienhaft zu befolgen. 


Bertwaltungsbericht ber Stadt Wien. 80 
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b) Belehrung des Berfonales. 


Die Belehrung des Perfonales bezüglicd; der nachfolgenden Sicherheitßvorfchriften hat zu 
erfolgen: 

1. Durch den Betriebäleiter bei ben ihm unmittelbar unterjtehenden Angeftellten, nämlich 
den Betriebsingenieuren, dem ÜbersMafchinenmeiiter, den Glektro-Mafchinenmeiiten und dem 
Magazindverwalter, 2 

2. Durd den Betriebsingenienr und den Dber-Majcdinenmeijter bei den Maſchiniſten 
ſämtlicher Kategorien, ferner bei dem Kefjelmeijter und bei den Heizern verfchiedener Kategorien, 

3, Durch den Betriebäingenieur und den Eleftro:Majchinenmeijter bei den Schaltwand- 
und Alfumulatorenwärtern und dem elektrijchen Hilfsperfonale, fowohl in den Zentralen, wie 
auch in jäntlichen Unteritationen, 

4. Durch die Maſchiniſten und Heizer bei den ihnen zugeteilten Hilfsarbeitern und 

5. durch den Magazinsverwalter bei dem Magazinsperionale, dem Bortier, dem Diener: 
und jonftigen Arbeit&perionale, 

Die Beitätigungen über den Empfang der Sicerheittvorichriften und die erhaltene 
Belehrung erliegen bei den Betriebsabteilungen der Zentralen und Unterjtationen, Die Entgegens 
nahme diejer VBorichriften it in einem eigenen Bude zu beftätigen. 


ei Überwadhung der Einhaltung ber Vorſchriften. 


Die Überwachung der genauen Einhaltung dieſer Vorfchriften obliegt im allgemeinen ben 
dienjthabenden Berriebsingenieuren, ſodann in ihrem Wirfungstreife: 

1. Dem Ober-Maſchinenmeiſter binfichtlich der geiamten Dampfmaſchinen-, Keilel-, Pumpen— 
und Waiferreinignngs-Anlage, des Kohlenihuppend und des Mbladefrahnes, den Mafchiniften 
verſchiedener Kategorien binfichtlih der Dampfimalchinen und Kondenſatoren, dem Kejjelmeiiter 
und den Heizern bezüglich der Dampftejjel, der Wallerreinigungsanlage, der Speijepinnpen, des 
Rauch: und Aichentanales; 

2. den Gleftro-Maichinenmeiitern binfichtlih aller eleftrifhen Einrichtungen insgeſamt, 
ferner des Kohlenaufzuges, der Schiebebühne, des Yauftrafnes und der Beleuchtungsanlage, den 
Wörtern verjchiedener Kategorien Hinfihtlih der Schaltwände der eleftriihen Maſchinen, ber 
Aklumulatoren, der Transformatoren, des Waggonaufizuges, der Sciebebühne, des Laufkrahnes 
und der Beleuchtungsanlage; 

3. den dienjthabenden Betriebsingenieuren insbejondere bezüglich der gejamten Schalt: 
anlagen, der Mehräume und der Meflungen; 

4, dem Maaazindverwalter binfihtlih des Magazind und des ſtohlenſchuppens, des 
Adminiitrationsgebäudes und jämtlicher Außenräume der HYentralen; 

5. in den Unteritationen verjehen die Elektro-Maſchinenmeiſter, beziebungsweife die erjten 
Schaltwandwärter den Manazinsdienit; der betriebsführende Ingenieur bat hierüber die Ober— 
anfficht zu fiihren und die wöchentlichen Verbrauchsausweiſe genau zu prüfen und zu beftätigen. 

Es iſt jedoch die Pilicht eines jeden Angejtellten, alle Eriheinungen und Borkommnifie, 
welche die Sicherheit der Perſonen oder des Betriebes gefährden können, ſelbſt wenn fie außerhalb 
feines Wirkungskreiſes erfolgen, ſofort zu melden, 

Jede Außerachtlaſſung oder Übertretung der Sicherheitsvorichriften iſt dem vorgejepten 
Vetriebsingenienr anzuzeigen, welcher den Vorfall an die Betriebsleitung berichtet, Letztere bat 
fodaun die weitere Verfügung über das Maß der Beitrafung des Schuldtragenden zu treffen. 


di Verhalten bei unvorbergejebenen Fällen. 


In aufergewöhnlichen und unvorbergeiehenen Fällen haben ſowohl die Betriebsingenienre, 
der Ober⸗Maſchinenmeiſter, die Mafchiniften und Deizer aller Kategorien einerfeits, als auch Die 
Elchro-Maichinenmeifter und die Wärter aller Rategorien andererieits die Verpflichtung, die zum 
Schuhe der Perfon notwendigen einftweiligen Vorkehrungen zu treffen; nad eritatteter Meldung 
bat der Betriebsleiter dann die endgiltigen Mapnabmen zu veranlaffen. 
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e) Eintritt in die Betriebsräume. 


Der Eintritt in die Maſchinen-, Schalt, Aftumulatorens und Transformatorenräume ift 
nur den dafelbit beihäftigten Perſonen geſtattet. Beſucher find dem Betriebsleiter oder in defien 
Abwejenheit dem dienfthabenden Betriebsingenienr oder deſſen Stellvertreter zu melden. Wünſcht 
ein Gajt die Anlage zu befihtigen, jo darf die® nur mit Erlaubnis der Direltion und unter 
Führung des von ihr beitimmten Beamten geſchehen. Dienitiuende Wärter find zu diefer Führung 
von Beſuchern nicht zu berwenden. Kindern ijt jelbjt in Begleitung erwachjener Perſonen das 
Berreten obgenannter Räume jtrengitens verboten, 


In den Zentralen ift der Torwächter und in dem Umnterjtationen das hiefür beftintmte 
Perſonal dafür verantwortlich, daß fi; fein Unberufener innerhalb des Werkes aufhält, 


f) Berbalten bei Unfällen. 


Bei einem Unfalle oder einer plöplihen Erfrantung ijt dem hievon Betroffenen fojort die 
erite Hilfe zu leiften, für jofortigen Erfag zu forgen und der Betriebsingenieur oder deſſen Stell» 
vertreter forwie der nächſte Arzt und die Nettungsgejellichaft zu verftändigen, 

Für die erite Hilfe find die im Werfe erliegenden Rettungsvorjchriften zu beachten und im 
Bedarfsfalle die im Rettungskaſten zur Verfügung jtehenden Medilamente und Utenfilien zu 
verwenden, 

Eine Belehrung für die erite Hilfe liegt überdie® bei den Scaltwänden auf; je ein 
Eremplar diefer Belehrung erhalten auch die Betriebsingenieure, der Ober-Maichinen- und bie 
Elektro⸗Maſchinenmeiſter. 


B. Forſchriften für die Bedienung der Schallwände und 5chalträume. 
a) Verhalten beim Aufenthalte vor und hinter den Schaltwänden, 


Der uneingefchränfte Aufenthalt vor und hinter den Schaltwänden ift nur ben dienfthabenden 
Ingenieuren und den Schaltwandwärtern geftattet. Andere Perſonen, und zwar jelbit da® übrige 
Betriebsperfonal, dürfen nur unter fachtundiger Aufficht daſelbſt verweilen. Eine eigenmächtige 
Annäherung an die Schaltwand ift jtrengiten® unterfagt und zu vermehren, 


Die Schaltwandwärter haben die ihnen beigegebenen Helfer bezüglich des Verhaltens an 
den Schaltwänden zu belehren und fie insbefondere auch auf die Wefährlichleit der hinter der 
Schaltwand untergebrachten hohipannungführenden Apparate und Leitungen, welch’ legtere mit 
roter Farbe bezeichnet find, aufmerffam zu machen, 

Der Zugang zu den binteren Schalträumen iſt nur dur die von der Betriebsleitung 
bejtimmte Türe geftattet, Alle anderen Zugänge iind verſchloſſen zu halten, 


b} Berbalten bei Arbeiten an den Schaltwänden. 


Arbeiten an den Leitungen und Apparaten der Schaltwände darf nur fachkundiges Berjonal 
ausführen. Diejes hat alle Vorſichtsmaßregeln genaueſtens einzuhalten. Arbeiten an Bejtandteilen 
und Leitungen der Dodipannungsanlage dürfen grumdfäplih nur im ftromlofen Zuftande aus: 
geführt werden. Sit die Abichaltung aus Betriebsrückſichten nicht möglich, jo find die Arbeiten 
unter bejonderen Borjichtämahregeln zu bewerfitelligen. 

Solche Arbeiten dürfen jedoch nur im Auftrage der Betriebdleitung und in Gegenwart 
des Berriebsingenieurs der betreffenden Anlage oder eines ftellvertretenden mit ber Einrichtung 
vollfommen vertrauten Elektrotechnilers durch geichultes Perjonal ausgeführt werden. 

Solche Arbeiten dürfen nur mit gut ifolierenden Schuhen und Handihuhen aus Gummi 
fowie nur mit Werkzeugen mit Hartgummi- oder Ledergriff bejorgt werden, wobei fid) das Perjonal 
auf eine gut ifolierte Unterlage zu jtelen hat. Die Hocipannungsficherungen dürfen nur mit 
iHfolierten Zangen und Gummihandſchuhen aus und eingelegt werden, 

Insbeſondere fol fidh der Wärter bei Handhabung der Werkzeuge ſiets davor hüten, den 
iolierten Griff mit den metalliihen Zeilen, welde Strom führen oder führen könnten, im 
Berührung zu bringen, 


30* 
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Bei ber Verrichtung dieſer Arbeiten und Unterfuhungen ſoll niemals eine einzige Perfon 
allein manipulieren, vielmehr foll bei diefen Arbeiten jedesmal eine verlähliche zweite Perſon 
anweſend jein, um im Motfalle eventuell Hilfe zu leiften und bei jdhwierigen Handhabungen 
welche eine gemeinichaftlihe Durchführung der Arbeiten notwendig machen, mitzuwirken, 

Bei einfahen Berrihtungen kann zu diefer Aſſiſtenz aud ein nidt Fachkundiger heran 
gezogen werben; derjelbe muß jedoch von dem die Arbeiten Ausführenden für den Fall der even. 
tmellen Hilfeleiftung vorher belehrt werden. 

Das Perſonal iſt über die Behandlung von Perjonen, welche vom eleftriihen Strome 
getroffen wurden, zu belehren; außerdem müfjen in jedem Schaltraume diesbezüglidye Vorſchriflen 
angebradt jein. 

Die nit ftromführenden Metallteile und Geſtelle von im Betriebe befindlichen Hod- 
ipannungsapparaten find ebenfalld fo zu behandeln, als wenn fie ftromführend wären. 

Bur größeren Vorſicht find alle abgefhalteten Hochſpannungsteile, an welchen Arbeiten 
auszuführen find, zu erden, 

Das Tragen von metallenen Uhrketten, Ringen, Metallfnöpfen an ben Röden und Biuien 
ijt den Schaltwandwärtern wie auch bem übrigen ihnen unterjtellten Perſonale verboten. 


c) Meffungen am Kabelnetze. 


Die Jfolation des Kabelnetzes ift täglich zu ermitteln und der Betriebsabteilung in ben 
Tageöberihten anzuzeigen. Eine Berjchlechterung in der Jiolation des Kabelneges ift unverzüglid 
der Betriebsabteilung zu melden, damit dieſe Weiſungen zur redhtzeitigen Pintanhaltung don 
Betriebsitörungen oder jonftigen Schäden geben fann, 


d) Revifion der Schaltanlagen, 


Zur dauernden Erhaltung des betriebsfähigen Zuitandes aller Apparate, Leitungen mit 
ihren Kontakten und Iſolationen, Sicherheit: und Schugvorrichtungen und der Erdung mit ihren 
Kontakten fowie der ifolierenden Werkzeuge, Schuhe, Handfchube ꝛc. muß mindeften® vierteljäßrlid 
eine eingehende Revijion aller diefer Einrichtungen durch den Betriebsingenieur vorgenommen werden. 

Nah Vorkommniſſen, welche geeignet waren, den orbnungsmäßigen Zuſtand dieſer Ein- 
rihtungen zu beeinträchtigen, ift bie Revifion der betrefienden Zeile der Anlage öfters zu 
wiederholen. 

Über das Ergebnis dieſer Revifionen ift Buch zu führen. 


C. Forſchriften Bei Bedienung der elehtrishen Mafhinen. 
a) Jlolation der Mafdinen. 


Eämtlihe Widlungen einer jeden elektriihen Maſchine müflen nah einem jedesmaligen 
Betriebe, die Mleineren Motoren wöchentlich, duch die biefür berufenen Organe in Bezug anf die 
Iſolation gegen Erde gemefien werden. Die erhobenen Mehrefultate find in ein biezu beftimmtes 
Bud einzutragen. 

Eine Verſchlechterung der Jlolation ijt jofort dem VBetriebsingenieur, beziehungsweife der 
Berrieböleitung zu melden und das bedienende Verjonal auf den Übeljtand aufmerffam zu madhen. 
Die Berriebsleitung, beziehungsweife der Betriebsingenieur beſtimmt hierauf, ob die Maſchine in 
Betrieb gefept werden darf oder nicht. 

Die Inbetriebfegung muß unter allen Umftänden unterbleiben, wenn die Iſolation bet 
Statorwidlung Eleiner ift als ein Meguhm. 


b) Inbetriebfegung einer Maſchine. 


Der Maſchiniſt hat fi vor dem Angehen einer Mafchine von dem guten Zuftande ihrer 
Schupvorrichtungen zu überzeugen und fäntliche in der Nähe der Maſchine befindlichen Eifenteile 
(Sclüffel, Schrauben ꝛc.) zu entfernen. Ferner hat berfelbe vor Inbetriebfegung der Mafchine zu 
verhindern, dab jemand am berjelben derart beichäftigt ift, daß er dur bie Inbetriebfegung 
Schaden nehmen könnte. Er hat ferner gleichzeitig daS andere der Maichine zugehörige Perional 
dur den Zuruf „Achtung“ auf bie Jnbetriebjegung aufmerkfiam zu maden, 
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c) Berbalten bei ber im Betriebe befindliden Maſchine. 


Eine Berührung der hochſpannungführenden Wicklungen ijt, jolange die Mafchine im Betriebe 
iteht, lebensgeiährlih und daher ftrenge verboten. Bei Eintritt von eleltrifchen Gebrechen an einer 
Maſchine ift diefelbe von dem hiezu berufenen Organe fofort auszuſchalten und eine Reſerve— 
maſchine in Betrieb zu ſetzen. 


d)Reinigenber eleltriihen Majhinen, ber Apparate, Shaltwände und Schalträume, 


Das Putzen und Reinigen der eleftriihen Maſchinen ift nur dann vorzunehmen, wenn fie 
außer Betrieb find. Im allgemeinen hat das Schaltwandperjonal, welches ben Nachtdienft beiorgt, 
in ben Stunden, wo der geiamte Betrieb ruht, die ganze Schaltanlage einer gründlichen Reinigung, 
bezw, Inftandfegung zu umterzieben; dieſes Perſonal ift für bie tadellofe und betriebsfichere Aus— 
führung dieſer Arbeit verantwortlih. Ein Beiteigen der Eifengerüfte behuſs Reinigung derielben 
darf nur mit Filzſchuhen erfolgen, 


e) Tagedberidte. 


Die Auffchreibungen und Ausrechnungen in den Tagesberichten haben forgfältig und mit 
großer Gewifienhaftigfeit zu geichehen und bat fi der Schaltwandwärter einer großen NReinlichkeit 
bei der Ausfüllung der Berichte zu befleigigen. 


D. Bedienung der Akkumulatoren. 
a) Überwahung und Bentilation. 


Die Überwahung der ordnungsmäßigen Injtandhaltung der Alfumulatoren obliegt im 
allgemeinen dem Altumulatorenwärter. Während der Gasentwidlung am Ende der Ladung hat 
berjelbe einige Penfterflügel ofen zu laſſen und die in den Altumulatorenräumen aufgeftellten 
Erhauftoren in Betrieb zu halten. 


b) Arbeiten im Alfumulatorenraume. 


Das Nadhfüllen von Bellen jowie Arbeiten an denfelben dürfen nur unter Stehen auf 
einem trodenen Breite und Jiolierung der Hände erfolgen, 

Dad Tragen von metallenen lihrketten und Ringen ift den Wärtern und ber Hilfs: 
mannichaft verboten. 

Beim Umfüllen von Säure mitteld eines Schlauches oder Hebers ijt diefer vorher mit 
Waſſer zu füllen und in das zu entleerende Geſäß zu verjenten, worauf das Auslaufen von felbft 
beginnt; niemals darf mit dem Munde angelangt werden, 

Das Eifen und Rauchen ift dem Altummulatorenwärter im Allumulatorenraume verboten 
und wird derjelbe aufgefordert, nad) Berrichtung von Arbeiten an Altumulatoren vor dem Eſſen 
feine Hände und Nägel gut mit Hernfeife zu waſchen. 

E3 fann den Alfumulatorenmwärtern nicht genügend empfohlen werben, ſich vor Wikohol- 
genuß zu hüten, da der Genuß alloholiicher Getränke die Widerftandsfähigteit des Körpers gegen 
elettrifche Schläge in hohem Grade ſchwächt. 

Bei Berlegungen mit Säure am Körper oder an ben Kleidern ift ſolche zunächſt troden 
abzuwiſchen und dann Sodapottaſche aufzulegen, welche die Säure neutralifiert, 


ce) Inſtandhaltung der Leitungen, 


Die den Säurebünjten ausgejegten Leitungen und Metallteile find rein und gut ladiert 
zu erhalten. Die Jiolationen der Leitungen und Gefäßunterfäge find jtaubfrei und troden zu erhalten, 


d) Reinigung der Ulfumulatorenräume, 


Die Altumulatorenmwärter haben täglich einmal die Aftumulatorenräume gründlich zu reinigen 
und hiebei die Sicherheitsporichriften für die Bedienung der Akkumulatoren zu beachten, 
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E, Beblenung der Zeleuchtungsanlagen. 


Die Befeftigungen der Bogenlampen find von der mit der Wartung der Beleuchtungs- 
anlage betranten Perſon aufmerkſam zu benuffichtigen. Jedes Gebrechen an denſelben ijt dem 
Eleltro-Mafchinenmeiiter zu melden, welcher bie jofortige Meparatur zu veranlafien hat. 

Die ganze Anlage felbit ijt einer tadellofen und reinlichen Beauffichtigung und Konſervierung 
zu unterziehen und namentlich den Bogenlampen eine bejondere Auſmerkſamkeit zu fchenfen. 


F. Borfäriften für den mafhineflen Zeil, 


Nebit den allgemeinen, insbefondere auch die Sicherheit der Perfonen betrefienden und 
jedem geprüften Maichiniiten und Heizer befannten VBerhaltungsmahregeln, dann den von der 
Dampfkeſſelunterſuchungs- und Berfiherungsgejellihaft a. ©. in Wien herausgegebenen „Dienit- 
dorschriften für Dampfmaſchinenwärter“ und den „Dienitvorichriften für Keſſelwärter“ werden noch 
folgende beiondere Beſtimmungen getroffen: 


a) Keffelanlage ſamt Zubehör, 


Der Zutritt zu den im Betriebe befindlihen Dampffefieln ift nur dem Seizerperfonale 
und den Auffihtsorganen geftattet, Der Bedienungsraum vor den Keſſeln ijt ſtets frei zu halten, 

Die Kohlen: und Schladenwagen dürfen nur im Schritte geführt werden und ift darauf zu 
achten, daß niemand durch den Wagen beichädigt wird, 

Das Reinigen der Waſſerſtandsapparate ift, folange fie unter Dampf ftehen, verboten. 
Sind Arbeiten an denjelben notwendig, jo müſſen die Dampf: und Waſſerhähne geichloffen werden. 

Undicht gewordene Verichlußdedel der Wafjerfammern dürfen während des Betriebes nicht 
durch ftärfered Anziehen gedichtet werden, 

Ein Nachziehen von neuen Dichtungen darf nur nach dem Anheizen der Keſſel und bei 
höchſtens einer halben Atmoiphäre Dampfipannung erfolgen. 

Das Rußabblaſen der Wafjerrohre darf nur unter Aufficht des Keſſelwärters oder Heizers 
geſchehen. 

Beim dichten Abſperren der Ventile darf feine zu große Kraft angewendet werden, Die 
Bentile der Haupidampfleitungen find derart zu fchalten, da der Dampf auf dem fürzeiten Wege 
zur Machine gelangt und dab die zu dem außer Betrieb itehenden Maſchinen und Keſſeln führenden 
Rohrleitungen abgejperrt find. 

Bor dem Einschalten einer Rohrleitung iſt diefelbe mit Hilfe der Entwäflerungsventile zu 
entwäjlern, Diefe Ventile find jedod vor der Einfchaltung wieber zu ſchließen. 

Ale Manipulationen an den Bentilen dürfen nur von ben Auflichtäheizern vorgenommen werben. 

Hit ein Einjteigen in einen Keſſel nötig, fo ift derfeibe dur; Blindflanſchen von dem mit 
Dampf gefüllten Rohrleitungen abzuiperren. 

Die Warjerreinigungsanlage darf nur von dem biezu bejtimmten Perſonale bedient werden. 


b) Maidhinen, 


Das Öffnen und Schlieken der Dampfventile darf nur von den hiezu beftimmten Mafchiniften 
vorgenommen werden, Das andere zur Maſchine gehörige Perfonal darf feine andere als die ibm 
vorgeihriebene Berrichtung an den Dampfmaldinen ausführen. 

Der Tber-Mafchinenmeiiter hat fich vor Inbetriebiegung einer jeden Majchine zu überzeugen, 
ob fich dieſe in einem tadellofen, betriebsfähigen Zuſtande befindet, 

Ferner hat der mit dem Anlafjen der Maſchine betraute Maſchiniſt fich zu vergewifiern, ob 
niemand an der Majchine derart beichäftigt ift, daß er durch die Inbetriebfepung Schaden er 
leiden fönnte, 

Bor Inbetriebſetzung bat der Maichinift durd, den Zuruf „Adtung* das an der Majdine 
beichäftigte Berfonal auf die Angangfegung aufmerkſam zu maden. 

Der Zutritt zu den im Bewegung befindlichen Maſchinen ift fremden Perionen nur mit 
Bewilligung des dienfthabenden Beamten und unter fahhundiger Führung geitattet, Es ift dabei 
jede Annäherung oder gar Berührung der Maichine itrenge verboten. 
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Das gründliche Pupen und Reinigen der Maihinen ijt nur dann vorzunehmen, wenn fie 
außer Betrieb find, 

Weiters hat jich das Mafchinenperional auch während des Ganges der Maichinen zu be— 
jleihigen, eine große Sauberkeit an den Maſchinen felbit und an deren Umgebung zu unterhalten. 


ce) Anitandhaltung und Benüpung der Krahne, bed Waggonanfzuges, der Schiebe— 
bühne x. 


Die Maſchinen der fahrbaren Krabnıe, des Waggonaufzuges, der Sciebebühne und dergl. 
find wenigitens einmal im Monate, bei bäufigem Gebrauche wöchentlich zu Ölen. Hiezu iſt das 
mit der Einrichtung dieſer Objekte vertraute Perfonal zu verwenden. 

j Die Benützung derjelben darf nur mit Bewilligung des dienithabenden Ingenieurs erfolgen. 
Sollten ſich hiebei irgend welche Mängel zeigen, fo iſt der weitere Gebrauch derjelben ſofort eins 
zuftellen und dem leltro-Mafcinenmeijter, bezw. dem Berriebö-Ingenieur bievon zu berichten, 
welcher ſodann die Inſtandſetzung derjelben zu veranlafien hat. 

Die Ketten, bezw. Drahtieile der Krahne find im Jahre einmal, die der Waggonaufzüge ꝛc. 
aber mindeitens zweimal im Jahre durch einen Fachmann unterfuchen zu lafien. Der diesbezügliche 
Befund ift in der Betriebsfanzlei aufzubewahren. 

Bei der Bedienung der Aufzüge muß die für diefe geltende Vorfhrift, welche ſowohl im 
Maſchinenraume wie aud beim Schalthebel angeſchlagen ift, genau eingehalten werben. 

Zu Urbeiten auf den Laufkrahnen dürfen nur Perionen verwendet werden, die nach eigener 
Angabe jhwindelfrei find. Auch diefe müſſen ſich des Sicherheitägürteld bedienen. Der Gürtel 
muß zeitweife auf feinen guten Zuſtand vom Glektro-Mafchinenmeifter geprüft werden, Bei ber 
Längsbewegung des Krahnes in der Unterjtation iſt auf die Zugleinen der Fenſter, auf die Zulap- 
maſchine und auf die Beleudtungseinrihtung zu adıten, damit feine VBeihädigung derielben eintritt, 

Soll der Krahn nicht für Betriebözwede, fondern für Montierung neuer Maichinen bes 
nügt werden, fo wird derfelbe dem hiemit betrauten Unternehmer übergeben, welder jodann die 
Verantwortung für die Inftandhaltung und Sicherheit desielben übernimmt. 


G. Shidtenwedfel. 


Beim Schichtenwechſel hat das den Dienjt antretende Perfonal in Gegenwart des abzu— 
löfenden den in jeinem Wirkungsfreife liegenden Anlageteil hinfichtlih Sauberkeit, des richtigen 
Bunktionierens, des Borhandenjeins fämtlicher Werkzeuge, Schraubenichlüfiel, Hltannen ꝛc. genau 
zu unterſuchen und dem Ober-Maſchinenmeiſter, bezw. deſſen Stellvertreter die diesbezügliche 
Meldung zu eritatten. 

Nach erfolgter einfpruchelofer Meldung von der Übernahme diefes Anlageteiles hat der 
Übernehmer die volle Terantwortung innerhalb feines Wirkungstreifes auf fih genommen, 


Mit Nüdjicht auf die Verfügung des Bürgermeijters vom 17. Jänner (fiehe 
oben Seite 14), mit welcher die Angelegenheiten der ftädtiichen Elektrizitätswerke aus 
dem Wirkungskreiſe des Magiltrates ausgeſchieden wurden, ergab ſich die Notwendigkeit, 
wegen Durchführung der finanziellen Gebarung der Direktion mit den beteiligten 
jtädtifchen Amtern die entipredhenden Grundjäge zu vereinbaren. Der Gemeinderats- 
ausſchuß genehmigte diesbezüglid am 28. Februar folgende Vorſchläge: 


1, Amtlihe Behandlung der Bau- und Betriebsrechnungen. 

Ale Redinungen, welche ſich auf bereits genehmigte Banberftellungen beziehen, deren 
Bededung in dem Elektrizitäts-, bezw. Anveftitionsanlehen gefunden wird, werden in ber bisherigen 
Weile durch die Stadtbuchhaltung follandiert und adjuftiert und ſodann an die Direktion zur 
Auszahlungsanweiſung an die ftädtiihe Hauptkaſſe übermittelt. 

Dagegen erwirkt die Direktion der jtädtiichen Elektrizitätäwerte die Genehmigung neuer 
Projekte und Koftenanichläge ohne Vorprüfung durd; die ftädtiiche Buchhaltung unmittelbar beim 
Gemeinderatsausſchuſſe und bat auch die weitere Beamtshandlung einichliehlich Koflandierung, 
Rechnungslegung und Auszahlung obne Inanſpruchnahme der Stadtbuchhaltung, die Auszahlung 
jedoch durd die jtädtiiche Hauptkaſſe durchzuführen. 
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Ale Rechnungen und Auszahlungen, welche zu Laſten des Betriebes erfolgen, mit Aue: 
nahme derjenigen, welche ben Probebetrieb durch die Eriteher betrefien, werden von der Direktion 
der ſtädtiſchen Eleftrizitätswerte jelbitändig erledigt, die Auszahlungen größerer Betriebörehnungen, 
wie z. B. für Kohlenlieferungen, jedoch nad Anweiſung durch die Direltion von der ftädtifchen 
Hauptlafje geleiftet. 


2, Kaſſegebarung und Geldbeſchaffung. 


Die Guthaben für Stromlieferung werden teils durch die k. k. Poſtſparkaſſe, teil durch die 
Kaſſe der ſtädtiſchen Gaſswerke hereingebradht, bezw, von den Straßenbahnunternehmungen gegen: 
wärtig an die f. k. priv, öfterreicijche Länderbant abgeführt und einem bei derfelben neu zu 
eröfinenden Konto „Gemeinde Wien — Städtiiche Efektrizitätswerfe* gutgeichrieben. Desgleichen 
werden die bei der Poftiparfafje fih anjammelnden Beträge, fobald fie eine größere Höhe erreicht 
haben, ebenfalls auf diejen Konto der Länderbank zu überweilen fein, Dieſe Überweifung wird 
jedoch nicht direft durch die Poſtſparlaſſe, jondern mittelft fogenannter Überbringer-Scheda durch 
die ftädtiiche Hauptfafje bewirkt werden, wodurd die Spejen verringert werben. 

Die von den Gasfafjieren an die frädtiihe Hauptlafie bar abgefübrten Beträge find von 
derjelben auf den Poſiſparkaſſenkonto der ftädtiihen Elehtrizitätswerfe Ar, 881.100 abzuführen. 

Bon dem nunmehr auf dem Konto der Länderbank vereinigten Betrage ift das Erfordernis 
der ftädtifchen Efektrizitätäwerte für Couponeinlöfung bes Eleltrizitätsanlehens, Gehalts- und Lohn: 
zahlungen ſowie fonftige Auslagen nad Bedarf abzuheben. 

Diefe Abhebungen find im Wege ber ſtädtiſchen Hauptlafje bei ber Länderbank anzuſprechen. 

Die für die VBargeldgebarung erforderlihen Vorſichtsmaßregeln find zwifchen der Direltion 
der ſtädtiſchen Elektrizitätswerke und dem Herrn Hauptlaffendireltor im kurzen Wege zu vereinbaren. 


8. Betrieböfondß. 


Für die Bezahlung der Reſerven fowie für die Dedung eines allfälligen Abganges bei dem 
Geldbedarfe für die Conponeinlöfung und Kapitaldrüdzahlung des Elektrizitätsanlehens ijt ein 
entiprechender Betrag als Betriebsfonds aus dem Jnveftitiondanlehen anzufprehen und auf ben 
obenerwähnten Konto bei der Länderbanf zu überweijen. Es ift jedod in Ausfiht genommen, 
einen Teil dieſes Betriebsffonds nad Maßgabe der Berhältniffe wieder an die Anlehenskaſſe 
zurüd zu erjtatten, 


4. KRranken- und Unfallfürforge. 


Die Anweifung der aus diefem Titel erwachienden Anfprücde erfolgt auch weiterhin durch 
bad Departement XIV der Stadtbuchhaltung und wird nah Schluß des Betriebsjahres für die 
Beforgung biefer Agenden den ftädtiichen Elekirizitätswerken ein Megiebeitrag nad denjelben 
Grundjägen wie den übrigen jtäbtijchen Unternehmungen aufgerechnet werden. 

Gleichzeitig nahm der Ausſchuß genehmigend zur Kenntnis, daß die Dienftftunden 
bei der Direktion der ftädtifchen Elektrizitätswerke in Übereinftimmung mit den in Wien 
üblihen Gejhäftsitunden der größeren Privatbetriebe ab 1. März an Werktagen für die 
Zeit von 8—12 Uhr vor und von 2—5 Uhr nachmittags fejtgeießt wurden und 
während der zweiltündigen Mittagspauje ein Nournaldienft ftattfindet. 

Alsbald nah der Übernahme des gejamten Verwaltungs» und Betriebsdienites 
duch die Direltion der ftädtiichen Elektrizitätswerke machte ſich das unabweisbare 
Bedürfnis geltend, ihren mit dem Gemeinderatsbefchlujfe vom 11. März 1902 feft- 
geftellten Wirkungsfreis (Verwaltungsbericht 1902, Seite 489 ff.) dur die Befugnis 
zur Genehmigung präliminierter Auslagen in der dem Magiftrate gejeplid 
zuftehenden Höhe (S 97, lit. e des Geſetzes vom 24. März 1900, L.G.«Bl. Nr. 17) 
und durch Die Einräumung einer größeren Bewegungsfreiheit beim Abſchluſſe von 
Stromlieferungsverträgen zu erweitern. 
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Der Gemeinderat fahte daher über Antrag des Eleltrizitätsausſchuſſes in der 
Sigung vom 13. März folgende Beſchlüſſe: 

Der Semeinderatsbeihluß vom 11, März 1902, 3. 2596, wird in folgender Weije abgeändert: 

1. Runft Bilc (Wirkungskreis des Gemeinderatsausſchuſſes für den Bau und Betrieb der 
ſtädtiſchen Elektrizitätswerle) hat zu lauten; 

„Die Genehmigung aller präliminierten Auslagen über 4000 K und ber nicht prälimis 
nierten Auslagen bis zum Betrage von 20,000 K.“ 

2. Bei Bunft B2 (Wirkungskreis der VBetriebsleitung, bezw. Direftion) ift folgender neuer 
Punkt anzufügen: 

„K) Die Genehmigung aller präliminierten Auslagen bis zum Betrage von 4000 K.“ 

8. In weiterer Abänderung dieſes Beſchluſſes wird die Direltion der ftädtiichen Eleftrizitätds 
werfe ermächtigt, bei Abichlüjjen mit Kunden im einzelnen Falle gegen nachträgliche Berichterjtattung 
an ben Gemeinderatsausfhuß für den Bau und Betrieb der ſtädtiſchen Eleltrizitätewerfe von ben 
normalen Strombezugsbedingnifien abzugeben. 

Gleichzeitig wird zur Kenntni® genommen, daß das auf Grund des zitierten Gemeinderatd« 
beichluffes vom Ausſchuſſe gewählte Subtomitee, welhem die Genehmigung folder Begünftigungen 
bisher zuftand, feine Tätigkeit eingeftellt hat. 


Die Beitellung des Direltord Hubert Sauer zum verantwortlichen Betriebsleiter 
wurde in Hinficht auf das Kraftwerk für Bahnbetrieb vom k. f. Eijenbahnminijterium 
mit dem Erlajje vom 6. Februar, 3. 1909/13, und in Hinfiht auf das Lichtwerk 
vom Magiitrate als Gewerbebehörde mit Erledigung vom 5. Februar, 3. 126/IV, 
genehmigend zur Kenntnis genommen, 


Die weitgehenden Begünftigungen, welche den Angejtellten bei Erfranfungen und 
Betriebsunfällen durh die Anwendung der für die übrigen ſtädtiſchen Angeſtellten 
geltenden Beitimmungen zu teil werden (vergl. Punkt 8 des Gemeinderatsbeichlufies 
vom 10. Februar, oben Seite 458, und Mbjchnitt VI der Arbeitsorbnung, oben Seite 462) 
jowie die Eigentümlichleiten des Betriebes einer Elektrizitätszentrale ließen es geboten 
erjcheinen, für die ärztliche Unterfuchung der neu Aufzuncehmenden, für die ärztliche 
Behandlung der Angeftellten und für die Hilfeleiftung bei Unfällen (wenigitens in ben 
Zentralen) einen eigenen Werksarzt zu bejtellen. Der Gemeinderatsausfhuß übertrug 
daher zufolge Beichluffes vom 6. Auli dem Werksarzte der jtädtifhen Gaswerke 
Dr. Felir Eduard Tomaſchek auch die Obliegenheiten eines Werksarztes der ſtädtiſchen 
Elektrizitätöwerle und bewilligte ihm auf die Dauer diejer Verwendung eine jährliche 
Remuneration. Gleichzeitig genehmigte der Ausihuß für den Werkdarzt folgende 
Dienftesinftruftion: 

Der Berlsarzt hat den ihm zugewieſenen ärztlihen Dienft für die ftädtifchen Elektrizitäts- 
werfe nad) Maßgabe der nachſtehenden Beitimmungen zu verſehen: 

1, Er unterfteht in dienftlicher Beziehung der Direktion dieſer Werke und bat binfichtlich 
der Einhaltung der Hausordnung dem Werkäleiter der Zentralen Simmering Folge zu leiften. 

2. Derielbe hat alle von ber Direltion an ihn gewieſenen, neu eintretenden Ungeftellten 
und Arbeiter vor ihrer Aufnahme binfichtlich ihrer phyfiihen Eignung zum Dienfte ärztlich zu 
unterfuchen, die erkrankten Arbeiter ambulatorifch zu behandeln und bei den innerhalb bes Rayons: 
CShlahthausgafie, Rennweg, Simmeringerrhauptftraße, Staatdeifenbahndamm und Donaulanal 
wohnhaften Arbeitern die erforderlichen Srantenbejuche vorzunehmen. 

3. Der Werksarzt ift verpflichtet, alle auf die Ausübung der ärztlichen Pragis bezüglichen 
Vorſchriften genau zu beobachten und fich Hinfichtlid der Behandlung der ftädtiihen Arbeiter nach 
ben biefür beftehenden Vorichriften zu benehmen, 

In wiffenfhaftliher Beziehung ift er binfichtlich ber Ausübung der ärztlichen Tätigkeit 
volllommen jelbjtändig. 

4. Über feine Tätigkeit ald Werksarzt hat er Vormerkungen zu führen, welche auch die 
nadträgliche Kontrolle der von ihm abgegebenen Anzeigen, Berichte, Aranfenicheine uſw. ermöglichen. 
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5. Für die ambulatorifhe Behandlung der Arbeiter und für die ärztliche Unterfuchung bei 
neueiniretenden Perjonen hat derielbe täglich zwiichen 12 und 2 ober zwifhen 1 und 3 Uhr in 
ben Zentralen zu ordinieren, für welchen Zwed ihm ein geeigneter Raum im Berwaltungsgebäude 
zur Verfügung gejtellt wird. 

Die Ordinationsitunden werden von der Direltion im Einvernehmen mit ihm beſtimmt und 
dem Perſonale duch Anichlag befannt gegeben werden. 

6. Die ärztlichen Beſuche bei erfranften Arbeitern haben, dringende Fälle ausgenommen, 
in welchen fie fofort vorzunehmen find, noch am Tage der Anmeldung jtattzufinden, 

7. Der Werksarzt bat dafür Vorſorge zu treffen, daß fein jeweiliger Aufenthalt dem Werts: 
leiter der Zentrale jederzeit bekannt und bei längerer Abwejenheit eine mit der erjten Hilfeleiftung 
bei Unglüdsfällen vertraute Perſon in den Zentralen anweſend ift. 

8. Der Werksarzt wird daher eine entiprechende Anzahl von intelligenten Urbeitern im 
Einvernehmen mit dem Werkäleiter in der erſten Hilfeleiftung zu fchulen und bei Austritt Derjelben 
für entiprechenden Erſatz zu forgen haben. 

9. Im Falle einer längeren Abweſenheit bat er einen in der Nähe wohnhaften praftiichen 
Arzt als Erfap zu beitellen. 

10, Bei Unglüdsfälen in den Zentralen ber jtädtifchen Eleltrizitätswerfe hat er den Ver— 
unglüdten die erſte Hilfe zu leijten. 

11. Die für Zwede der ambulatorifhen Behandlung zu Handen des Werkdarzted erforder: 
lichen Arzneien und Behelfe find mittelit Anweiſungen oder Rezepten, weldhe von dem Werksleiter 
zu didieren find, auf Koſten ber jtädtifchen Eleftrizitätswerte zu beziehen, 

Für die Inftandhaltung des ärztlichen Apparates, beziehungsweile der Einrichtung für die 
erite Hilfeleiftung bei Unglüdsfällen ift im Einvernehmen mit der Direftion Sorge zu tragen. 

12. Bei Infeltionskrankheiten in den jtäbtifchen Eleftrizitätöwerten bat der Werksarzt bei 
der Durhführung der von den Amtsärzten getroffenen Verfügungen mitzumwirlen und bdenielben 
alle erforderlichen Ausfünfte zu erteilen. Sonjtige Anfragen über die Gefundheitsverhältnifje der 
Arbeiter hat er im Wege der Direktion zu beantworten, 

13. Bei der Aufnahme von Angeitellten wird auch die Impfung zu berüdfichtigen und 
diefelbe bei Nichtgeimpften entweder durch perfönliche Bornabme ober durch Weifung der betreffenden 
Perſonen an die öffentlihen Impfſtellen zu fördern jein, 


Das Verwaltungsgebäude VI., Rahlgajie 3, deifen Bau im Vorjahre begonnen 
hatte, wurde im Juni benügungsfähig vollendet. Die Benügungsbemwilligung wurde von 
der k. k. Generalinſpektion der öjterreichifchen Eifenbahnen mit dem Erlaffe vom 17. Juli, 
3.13.4583, erteilt und am 21. und 22, Juli die Überfiedlung aus den bisher innegehabten 
Amtsräumlichkeiten in dem Privathauje VI., Gumpendorferitraße 8 in das neue Gebäude 
vollzogen. Da dieſes vorläufig noch micht zur Gänze für Amtszwecke benötigt wurde, 
wurden im dritten Stodwerte zwei Wohnungen eingerichtet und vom Auguſttermine ab 
vermietet, welche Verfügung vom Stadtrate in der Sigung vom 19. Auguſt zur Kenntnis 
genommen wurde. Am 26. Oktober fand die Schiuffollaudierung des Bermwaltungs- 
gebäudes ftatt. Zufolge Gemeinderatsbeichlufjes vom 4. September wurde das Gebäude 
mit dem Gefamtbaumwerte von 175.000 K und mit dem Betrage von 50,000 K für die 
innere Einrichtung auf zehn Jahre unkündbar bei der niederöjterreihiihen Landes: 
BrandichadensBerfiherungsanftalt verfichert. 


Im Berichtsjahre wurde die Brandfhadenverfjiherung aud für die übrigen 
Werls- und Betriebsgebäude durchgeführt. 

Die Gebäude und Betriebsanlagen der beiden Zentralen, der beiden Pumpen 
ftationen, de3 Waghäuschens, und der fünf Unterftationen, für deren Feuerverſicherung 
während der eriten Hälfte des Berichtsjahres noch die bauführende Unternehmung auf 
zutommen hatte, wurden zufolge Genehmigung des Gemeinderates vom 4. September 
zu gleichen Teilen bei der nö. Landes-Brandſchaden-Verſicherungsanſtalt und 
der Assicurazioni generali, das bei den Zentralen befindliche Verwaltungsgebäude, 
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die beiden Wohnhäujer und die Kantine bei der neö. Landes-Brandſchaden— 
Berfiherungsanftalt allein ebenfalls auf die Dauer von zehn Jahren unfündbar verfichert. 


Der Gejamtverficherungswert dieſer Objekte und Anlagen beziffert fi) auf 
14,432.335 K. 

Endlih genehmigte der Gemeinderat in der Sikung vom 26. Mai, daß die im 
RaijersJubiläums-Stadttheater und im Naimundtheater befindlichen Altumulatorenanlagen 
bei der Landesanftalt auf zehn Jahre gegen Brandſchaden verjihert werden. 


In derjelben Sitzung genehmigte der Gemeinderat die Übertragung der Anitands 
haltung und Hapazitätsverficherung fämtliher Allumulatorenbatterien in den Zentralen 
und Unterftationen, welche bisher die Ofterreihiiheu Schudertwerte zu leiſten 
hatten, an die Alkumulatorenfabrifs-Attiengejellihaft mit folgendem Beſchluſſe: 

E3 wird von dem im $ 11 der bejonderen Bedingnifie für die Lieferung der gelamten 
eleftriihen Einrichtung der ſtädtiſchen Elektrizitätswerfe (genehmigt mit Gemeinderatsbeihluß vom 
11. Mai 1900, 3. 5017) vorbehaltenen halbjährigen Kündigungsrechte gegenüber den Erſtehern 
pro 1. Jänner 1904 Gebraud gemacht und die Verfiherung fämtlicher Batterien für die reftliche 
Dauer des mit den Erjtehern abgeidılofienen Verficherungävertrages, das iſt bis Ende 1911, der 
Alltumnlatorenfabrif3sAktiengeiellichaft zur gleihen Prämie und unter folgenden Bedingungen 
übertragen: 

1. Das Nadjfüllen der Elemente mit Säure erfolgt auf Kojten der Gemeinde durch ihre 
eigenen Ürgane. 

2. Das Gleiche gilt vom Durchſehen, Durchleuchten und Hurzichlußfreihalten der Elemente; 
wenn bon der Atfumulatorenfabrifs-Altiengejellihaft wider Erwarten Elemente im ſturzſchluſſe gefunden 
werden, jo ift gemeinichaftlich feitzuftellen, ob diefer Kurzſchluß infolge eine Wartungs- oder 
Fabrikationsfehlers entitanden iſt. 

3. Die Direktion der ſtädtiſchen Elektrizitätämerfe beſorgt durch ihre eigenen Organe bie 
Feſtſtellung, daß ſämtliche Elemente der Batterie bei jedesmaliger Ladung zur gleichmäßigen Gas— 
entwicklung gekommen ſind. 

4. Die Direktion der ftädtifchen Elektrizitätswerke hat die Akkumulatorenfabrils-Aktiengeſellſchaft 
fofort zu verjtändigen, wenn Elemente in der Ladung zurüdgeblieben find. 

5, Alle anderen Injtandhaltungsarbeiten gehören zu den Leiftungen der Aftumulatorenfabrife= 
Aktiengeſellſchaft. 

Zum Zwecke der periodiſchen Unterſuchung und Prüfung der Dampfkeſſel der 
Lichtzentrale erfolgte in gleicher Weiſe, wie dies für die Dampfkeſſel des Bahnwerkes 
bereit3 im Jahre 1901 geichehen war (Verwaltungsberiht 1901, Seite 423), auf 
Grund des Gemeinderatsbeichlujfes vom 10. Februar der Beitritt der Gemeinde zur 
Dampffefjel-Unterfuchungs: und Berlicherungsgeiellichaft. 

In der Sigung vom 22. April genehmigte der Gemeinderatsausſchuß Die 
Erbauung eines ebenerdigen Portierhäushens bei der Haupteinfahrt auf dem 
Werkplate der Zentralen um den Betrag von 11.000 K. 

Das Projekt für diejes Portierhäuschen wurde gleichzeitig mit den Projekten für 
die zwei neuen Arbeiterwohnhäufer, deren Erbauung bereit® im Borjahre genehmigt 
worden war (Verwaltungsberiht 1902, Seite 471), dem k. k. Eijenbahnminifterium 
vorgelegt und über dejjen Ermädtigung von der k. E n.-ö. Statthalterei mit dem 
Erlaſſe vom 27. Juni, 3. 67.632, für alle drei Gebäude die Baubewilligung erteilt. Am 
23. Mai jand die Offertverhandlung für jämtliche bei den drei Neubauten erforderlichen 
Arbeiten und Lieferungen jtatt und am 16. Juni erfolgte deren Vergebung durd) den 
Gemeinderatsausſchuß. 

Die Bauarbeiten, welche nunmehr ſofort in Angriff genommen wurden, nahmen 
einen fo raichen Fortgang, da die Auszahlung der üblichen Gfleichengelder für die 
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Baubandiverfer bereit3 am 26. September und für die Zimmerleute am 14. November 
erfolgen konnte. Das Vortierhäuschen wurde noch im Bericht3jahre vollendet und mit 
dem Erlajie ber Ef. E. Generalinfpeltion der öfterreihifhen Cijenbahnen vom 
17. November, 3. 23.327, hiefür die Benübungsbewilligung erteilt. Die beiden Arbeiter: 
wohnhäujer wurden im Berichtsjahre nicht mehr vollendet. 


Zu einem befriedigenden Abſchluſſe gelangten die mit der priv, Öfterr.sungar. Staats— 
eiſenbahn-Geſellſchaft bereit8 in den Vorjahren geführten Verhandlungen über bie 
Errichtung des Schleppbahnvertrages. 


Da alle Schwierigkeiten, welche ſich bei Einbeziehung der Schleppbahn in das 
Ergänzungsneß der Staatseiſenbahn-Geſellſchaft aus der von der Gemeinde zu leitenden 
Berzinfung und Eurzfriftigen Tilgung der Anlagekoften ergeben hätten, durch die Über- 
nahme der Schleppbahn in das Eigentum der Gemeinde in Wegfall kamen und eigentlich 
nur noch ein einfaher Schleppbahnvertrag auf normaler Grundlage den Gegenftand 
der Verhandlung bildete, gedieh dieſe raſch zum Abſchluſſe und ber Gemeinderats: 
ausſchuß fonnte bereit3 in ber Sitzung vom 16. Juni dem Gemeinderate die Genehmigung 
des vereinbarten Vertragsentwurfes empfehlen. Der Gemeinderat trat dem Antrage des 
Ausſchuſſes in der Sitzung vom 26. Juni bei umd fahte den nachitehenden Beſchluß: 

1. Die Gemeinde madt von der mit dem Gemeinderatöbeihluffe vom 5. Dezember 1900, 
3. 13.953, vorgeſehenen Niternative der Barzahlung des für den Bau der Schleppbahn zu den 
jtädtifchen Eleltrizitätöwerlen in Simmering aufgewendeten Baulapitales Gebrauch und erlegt den 
Betrag von 214.062 K 38 h ald Baufumme einfchließlih Regiezuſchlag ſamt 5°, Zinſen, gerechnet 
von den einzelnen Zeilrehnungsabidlüffen, zu Handen der Direltionsfafje der priv, öjterr,-ungar. 
Staatseiſenbahn-Geſellſchaft. Dieſer Betrag ift dem Imveftitionsanlehen zu entnehmen. 


2. Der Gemeinderat genehmigt, daß mit der priv, öſterr.zungar. Staatseiſenbahn-Geſellſchaft 
der im Entwurfe vorliegende Bertrag*) über die Erhaltung und den Betrieb der durch Barzablung 
des Baulapitaled in das Eigentum ber Gemeinde übergegangenen Schleppbahn errichtet wird. 

Die Unterfertigung des Vertrages erfolgte am 6. Juli, worauf derjelbe von der 
priv, öfterr.sungar. Staatseijenbahn-Gefellihaft am 26. Auguſt dem k. J Eijenbahn: 
minifterium zur Oenehmigung vorgelegt wurde. Leßtere ift im Verichtsjahre nicht mehr 
eingelangt. 

Nahdem nun infolge der Barzahlung der Baukoſten die Notwendigkeit entfallen 
war, bei der Eritellung der Frachttarife eine Verzinſungs- und Tilgungsquote in 
Anſchlag zu bringen, wurde der Tarifjag für Oftrausflarwiner Kohle, welcher bisher 
910 Heller pro Tonne betragen hatte, von der Staatseiſenbahn-Geſellſchaft durch 
Kürzung ihres Anteiles mit Giltigfeit vom 20. Juli auf 875 Heller ermäßigt. Ab 
1. Jänner 1904 wurde die gleihe Ermäßigung von 35 Hellern pro Tonne auch bin: 
fichtlih der für preußifcheoberjchlefiihe Kohle geltenden direlten Frachtſätze zugeitanden. 
Der finanzielle Erfolg, welcher fjomit durd die Übernahme der Schleppbahn in das 
Eigentum der Gemeinde erzielt wurde, gelangte jchon im Berichtsjahre, obwohl fih 
die Tarifermäßigung nur auf einen einzigen Frachtſatz erftredte und erſt ab 20. Juli 
Giltigleit hatte, darin zum Ausdrucke, da die Frachterſparniſſe bis 31. Dezember den 
Betrag von 4138 K erreichten. In den folgenden Jahren wird die Höhe diejer Erſpar— 
nijje mit der zunehmenden Ausdehnung des Betriebes jelbjtverftändlicd eine bedeutende 
Steigerung erfahren und die Summe der von der Gemeinde zu leiftenden Erhaltungs: 
toiten der Schleppbahn beiweitem übertreffen. 


*) Derfelbe wird nicht abgedrudt. 
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Bon jonjtigen wichtigen Verfügungen und Borlommnijien wäre nod) 
folgendes anzuführen: 

Am 9. April wurden die Zentralen dur den Besuch des Handelsminiſters 
Freiherrn von Call ausgezeichnet. 


In der Zeit vom 25. bis 28. Mai fand in Wien die Generalverjammlung 
der Bereinigung der Eleftrizitätöwerfe jtatt, in deren Verlauf den auswärtigen ad) 
männern Gelegenheit geboten wurde, die Zentralen in Simmering und die Unterftation 
Mariahilf am 25., beziehungsweije 27. Mai zu befichtigen. An leterem Tage wurden 
die Verjammlungsteilnehmer auch vom Bürgermeifter im Rathauſe empfangen, worüber 
bereit3 oben unter „Sundgebungen, Feſte ꝛc.“, Seite XXV, berichtet wurde. 


Als ſich feinerzeit nad) dem Beginne ber Bauarbeiten auf dem Werföplage in 
Simmering das Bedürfnis herausgejtellt hatte, den daſelbſt beichäftigten Werksleuten 
und Arbeitern eine entſprechende Verföftigung zu ermöglichen, war der Gemeinde über 
ihr Anfuchen mit Erledigung des magiftratiichen Bezirlsamtes für den XI. Bezirk vom 
17. Juli 1900, die Konzefjion zum Betriebe einer Baufantine erteilt worden. Da ſich aber 
das Bedürfnis nach dem Bejtande einer Kantine auch nad) der Vollendung der Bau— 
arbeiten unvermindert geltend machte, jah jid die Gemeinde zu Beginn des Berichts— 
jahres genötigt, um die Verleihung einer neuen Konzeſſion einzufchreiten. 


Hierüber wurde vom magiftratifchen Bezirfdamte Simmering mit Erledigung vom 
8. April die Konzeffion zur Verabreihung von Speijen, zum Ausſchanle von Bier, 
Rein und Objtwein ſowie von gebrannten geijtigen Getränfen, ferner zur Verabreihung 
von Kaffee, Tee, Schokolade, anderen warmen Getränfen und von Erfriſchungen, jedoch 
mit der Bejchränfung erteilt, daß der Ausſchank von gebrannten geiftigen Getränten 
nur nebenbei und nur in Verbindung mit den übrigen Berechtigungen betrieben werben 
darf und die Ausübung der Konzeſſion an den Werksplatz der Zentralen gebunden bleibt. 


Der Bertrag mit dem im Vorjahre bejtellten Pächter Joſef Smafjal wurde im 
Berichtsjahre gelöſt und der pachtweiſe Betrieb der Kantine auf Grund einer öffent- 
lichen Dffertverhandlung mit Beſchluß des Gemeinderat3augjchuffes vom 16. Juni dem 
Gajtwirte Michael Schieher um den jährlichen Pachtzins von 800 K übertragen. Der 
neue Pächter hat den Betrieb am 1. Augujt übernommen. 


Mit der Vermehrung der Stromabnehmer und der Erweiterung der vieljeitigen 
neihäftlichen Beziehungen zum Publitum ergab ſich in wiederholten Fällen die Not: 
wendigfeit, gelegentlich des Anjchlufjes neuer Parteien, bei der Montierung von Ziegel: 
aufzug3motoren und Baubeleudtungen auf Bauplägen und bei vorlommenden Störungen 
geringfügigere Injtallationsarbeiten wegen Dringlichkeit durch) das eigene Perfonal 
ausführen zu laffen. Der Stadtrat genehmigte daher in der Sitzung vom 25. Auguft, 
daß bei der Statthalterei um die Ausdehnung der im Jahre 1900 verliehenen Konzeffion 
(Verwaltungsbericht 1900, Seite 459) auf die Vornahme von Snftallationdarbeiten 
eingejchritten werde. In Erledigung diejes Anſuchens bewilligte die k. k. n.eö. Gtatt- 
halterei die erbetene Stonzefjionserweiterung mit dem Erlafje vom 21. Oftober, 3. 1/2506. 


Aus diefem Anlaffe trat die Gemeinde auch der Genoſſenſchaft der konzefjionierten 
Elektrotechniker als Mitglied bei. 

Da fih im Berichtsjahre die Anſchlüſſe jtädtifcher Gebäude und Anlagen an das 
Kabelneg der jtädtiichen Eleltrizitätswerfe zu vermehren begannen, mußte für die aus 
dem Titel des Strombezuges von den betreffenden Verwaltungszweigen an die Firma 
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„Semeinde Wien—ftädtiiches Eleltrizitätswerk“ zu leiltenden Vergütungen Vorſorge 
getroffen werden. Der Stadtrat fahte daher in der Sigung vom 7. Mai folgenden 
Beſchluß: 

1. Für die Beleuchtung von Schulen, Amtshäuſern, Bädern und anderen Anſtalten der 
Gemeinde mit eleftriihem Lichte aus den ſtädtiſchen Eleltrizitätäwerfen werden folgende Preiſe 
bejtimmmts Kür die Jahre 1902 und 1903 45 h, für das Jahr 1904 4 h, für das Jahr 1905 
3:75 h, weiterhin 3°6 h pro Beftowattitunde, 

2. Für die Beleuchtung der jtädtiichen Zins, Fonds- und Stiftungshäufer haben folgende 
Preiſe zu gelten: 

a) für die Beleuchtung der Stiegenhäufer, Gänge und fonjtigen der gemeinihaitlihen Benügung 
der Parteien dienenden Räume 56 h pro Hektowattſtunde, bezw. unter Zugrundelegung 
einer jährlihen Brenndauer von 1425 Stunden ein Jahrespauſchale von 66 K per Helto— 
watt; in beiden Fällen wird ein 15 prozentiger Rabatt gewährt; 

b) für die Beleuchtung von Wohnungen in diefen Häuſern die Anfäge des mit dem Gemeinde: 
ratsbeichluffe vom 25. Juni 1901, 8. 3057 und 7100, genehmigten offiziellen Tarifes mit 
10 Prozent Rabatt. 

8. Für die Lieferung eleftriiher Energie aus ben ftädtiichen Eleftrizitätswerlen zu Zwecken 
der Siraftübertragung für den Bedarf der Gemeinde oder eines in ihrer Verwaltung jtehenden 
Fonds, bezw, Stiftung gelten die Anſätze des offiziellen Tarifes mit 15 Prozent Rabatt, 

4, Die vorjtehenden Preisanjäge haben keine Geltung für das neue Rathaus, für die 
öffentliche Beleuchtung und für die ebenfo wie die öffentliche Beleuchtung zu bebhandelnde Be: 
leuchtung der öffentlichen Uhren, Für dieſen Bedarf an eleltriſcher Beleuchtung bleiben vielmehr 
die mit den Beichlüffen ded Stadtrates vom 13, Mär; 1902, 3. 3016, des Gemeinderates vom 
2. September 1902, 3. 9835 und bed Gemeinderatdausfchnfies für den Bau und Betrieb der 
ftädtifchen Elektrizitätswerfe vom 22, April 1903, 3. 4734, genehmigten Preife aufredt. Desgleichen 
foll aud für größere majdinelle Anlagen der Gemeinde der Preis der elektriſchen Energie fall 
weile genehmigt werden. 


Die in dieſem Beichluffe bezogenen Gemeinderatsbeihlüffe vom 25. Juni 1901 
und 2. September 1902 ericheinen in den Bermwaltungsberichten der Jahre 1901 und 
1902 auf Seite 419 ff., bezw. 510 vollinhaltlich abgedrudt. Mit dem Stadtrais: 
beichluffe vom 13. März 1902 war für die Stromlieferung an da3 Menue Rathaus, 
wenn der Strombezug in der Zeit vom 16. Oltober bis 31. März während der 
Stunden von 4 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends erfolgt, eine Vergütung von 40 h, 
für den Strombezug während der übrigen Zeit des Jahres von 16 h pro Kilowatt: 
jtunde genehmigt worden. Mit dem Beichlujie des Gemeinderatsausſchuſſes vom 
22. April 1903 wurden endlich fir die öffentlihe Beleuchtung folgende Vergütungen 
feſtgeſeßgt: Für eine ganznädhtige Lampe von 10 Normalterzen jährlid 4745 K, 
von 16 Normalterzen jährlih 7590 K, von 25 Normalterzen jährlih 11860 K: 
für eine halbnächtige Yampe von 10 Normalterzen jährlich 24:30 K, von 16 Normal: 
ferzen jährlih 3880 K, von 25 Normalterzen jährlich 6060 K. 

In der Gemeinderatsjigung vom 7. Juli wurde die Bilanz des erften Betrieb}: 
jahres 1902 «vergl. Verwaltungsberiht 1902, Seite 513) vorgelegt und genehmigt. 
Borher war bereitö die Erwerbiteuerbemejiung für die Betriebsjahre 1902 und 1903 
auf Grund der vorgelegten Nachweiſe über das invetierte Anlagefapital in Gemäßheit 
des S 92, Abjah 4, des Geſetzes vom 25. Oftober 1896, R.-G.:Bl. Nr. 220, 
provijorisch erfolgt und die jogenannte Minimaliteuer vorgeichrieben worden. 

Anläßlich der Überſiedlung der Direktion in das neue PVerwaltungsgebäude 
VI., Rahlgaſſe 3 wurde in der Gemeinderatsfikung vom 14. Juli für diefes Gebäude 
eine Portierftelle mit dem Anſpruche auf freie Wohnung, Beleuchtung und Beheizung, 
auf den Bezug einer Montur und des üblichen NReinigungspaujchales ſyſtemiſiert. 
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In der Gemeinderatsjigung vom 16. Dezember wurden für die im Monats- 
aehalte stehenden Angeſtellten der ſtädtiſchen lektrizitätswerle Weihnachts— 
remunerationen bewilligt. 

Endlih wurden in der Sitzung des Gemeinderatsausihuffes vom 27. November 
in Ausführung des Punktes 3 des Gemeinderatsbeihluffes vom 10. Februar (vergl. 
oben Seite 457) die Beitimmungen über die Zumeijung von Monturen an einzelne 
Stategorien von Angeſtellten genehmigt, worauf der Stadtrat am 4. Dezember Die 
Bewilligung erteilte, daß die geſamte Monturswirtichaft der jtädtifchen Elektrizitätswerke 
gegen Bergütung der hieraus erwachſenden Verwaltungs: und Gebarungsauslagen 
vom Magijtrate, bezw. vom jtädtijchen Marktamte beforgt wird. 

Im Beridhtsjahre wurden 12 gerichtlide Tagſatzungen verrichtet; hievon 
entfallen fünf Tagſatzungen auf Verhandlungen vor dem kak. Gemwerbegerichte über drei 
von entlafjenen Arbeitern angejtrengte Klagen. Yon denfelben wurden zwei Fälle durch 
gerichtlihen Ausgleih und ein Fall durch Klageabweiſung erledigt. 

Die Bilanz des VBerichtsjahres, welche dem Gemeinderate allerdingd erjt im 
Jahre 1904 vorgelegt werden fonnte, jchloß al3 erjte Altivbilanz mit einem Gewinn— 
jaldo von 1,077.677 K 25 h ab. Über die Verwendung diejes Neingewinnes wird der 
nächte Verwaltungsberiht das weitere enthalten. 


2. Betriebögefchichte. 


Die erjten fünf Monate des Berichtsjahres waren fajt zur Gänze von dem gegen 
Ende 1902 nad furzer Ruhepauſe wieder entbrannten Konkurrenzkampfe mit den 
privaten Elektrizitätsgeſellſchaften erfüllt (vergl. VBerwaltungsberiht 1902, Seite 500). 
Nachdem die lepteren ihre größeren Stromabnehmer durch fünf und mehrjährige Ver- 
träge an fich gebunden hatten, fuchten fie der Gemeinde den Wettbewerb aud in den 
übrigen Kreifen der Bevölkerung zu erſchweren, indem jie in Zufchriiten an die be— 
treffenden Intereſſenten und im einzelnen Zagesblättern die angebliche Umſtändlichkeit 
de3 Verkehres mit den jtäbtiichen Elektrizitätsiwerfen abjällıg beſprachen und die Be— 
hauptung aufitellten, daß durch die höhere Spannung des Gleichitromes der jtädtifchen 
Werke eine Verteuerung des elektriſchen Lichtes herbeigeführt werde. Endlich wurde 
ganz allgemein behauptet, daß die in den Käufern befindlichen, derzeit an die gejell- 
ſchaftlichen Kabelnetze angeſchloſſenen Steigleitungen, ſelbſt wenn deren Herjtellung jeinerzeit 
auf often der betreffenden Hauseigentümer erfolgt wäre und fie demnach deren unbejtrittenes 
Eigentum bildeten, nur für den gegenwärtigen Strombezug gewidmet ſeien und für die 
anderweitige Entnahme des eleftriihen Stromes nicht bemügt werden Dürfen, bei Der 
Übertragung der Stromlieferung an ein anderes Elektrizitätöwert daher unter allen Um— 
jtänden eine neue Steigleitung bergejtellt werden müſſe. 

Die Direktion der ftädtiichen Elektrizitätsiwerte begegnete dieſen Ausſtreuungen 
gleichjall3 durch die Ausjendung von lugblättern, welche nicht nur den einzelnen 
Tagesblättern zur Veröffentlihung zugejchidt, jondern auch jonjt in Menge unter der 
Bevölkerung verbreitet wurden. In Diejen Flugblättern wurden die Behauptungen der 
Sejellichaften eingehend widerlegt und die Bevölkerung über die techniiche Vollklommenheit 
der jtädtiichen Werfe jowie über die zur Bejchleunigung, Erleichterung und Ver— 
einfahung des Verlehres mit den Konjumenten getroffenen Einrichtungen aufgeklärt, 

Gleichzeitig waren die privaten Gejellichaften auch bejtrebt, die ihnen bei der 
Bornahme von Nabellegungen und Herjtellung von Hausanſchlüſſen auferlegten 
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Beihräntungen zu durchbrechen. Der Magiftrat wurde daher mit dem Stadtrat3bejchlufie 
vom 12. März neuerlich angewiejen, von den Geſellſchaften die jtrengjte Erfüllung der 
Vertragsbejtimmungen zu verlangen, bei allen Gejuchen wegen Heritellung von Anſchluß— 
arbeiten, Straßenkreuzungen u. |. mw. ohne Ausnahme genaue Pläne einzuholen, in 
welchen aud; die Länge und der Querſchnitt der betreffenden Leitungen erfichtlih 
gemacht werden muß und die von der Gemeinde vertragsmäßig zu erteilende Zuftimmung 
zu ſolchen Arbeiten in allen Fällen dem Stadtrate vorzubehalten. Won ber biöherigen 
Übung, da die Heritellung von Hausanjchlüffen über einfache Anzeige vom Stadtbau- 
amte genehmigt wurde, jollte e8 in Hinfunft ohne Ausnahme abfommen. 


Weiterd wurde mit dem Stadtratsbeihluffe vom 7. Mai von dem Widerrufs 
rechte, welches fich die Gemeinde gelegentlih der der Internationalen Elektrizitäts— 
gejellichaft im Jahre 1898 erteilten Bewilligung zur Vornahme von Kabellegungen im 
XV. und XIX. Bezirte (Cottage) vorbehalten hatte, Gebraud) gemacht und dieſe 
Gejellichaft aufgefordert, ihre im diefen Bezirken befindlichen Kabelleitungen bis 1. Auguit 
zu entfernen. 

Die Gejellihaften erachteten fi jedoch dur) den Stadtratsbeſchluß vom 
12. März, gemäß weldem fie auch bei Ausführung von Hausanſchlüſſen vorert 
immer die Zuftimmung des Stadtrates abwarten follten, nicht gebunden, jondern fuhren 
fort, im Sinne der bisherigen Gepflogenheit gleichzeitig mit der Erftattung der Anzeige 
an den Magiftrat die Heritellung des betreffenden Anſchluſſes wirklih ins Werl zu 
ſetzen. Die Gemeinde erblidte in diefem gegen ausdrüdliches Verbot geübten Vorgange 
eine Vertragswidrigfeit und der Stadtrat fahte daher in der Sitzung dom 24. April 
den Beichluß, wegen fämtlicher jeit Bekanntgabe des Beſchluſſes vom 12. März an 
die Gefellichaften von diejen ausgeführten Anfchlußheritellungen, bezw. wegen der hiebei 
erfolgten widerrechtlichen Inanspruchnahme ftädtifchen Grundes die Beligftörungsklage 
umd two die Frift zur Einbringung der Beſitzſtörungsklage bereits verftrichen fein jollte, 
die Leijtungsflage auf Beſeitigung der betreffenden Herſtellung zu überreichen. Mit der 
Durchführung diejer Klagen wurde Hof- und Gerichtdadvofat Dr. Nobert Swoboda betraut. 


Weil die ohne bejondere behördliche Bewilligung erfolgende Vornahme von Auf: 
grabungen auf öffentlihen Straßen und Wegen aber auch vom Lofalpolizeilicyen Stand: 
punfte nicht gebuldet werden fonnte, erging an die Gejellichaften das nachſtehende 
Dekret des Magiitrate® vom 8. Mai, 3. 1116: 


Gemäß der Hundmahung des Magiftrates der f. k. Reichshaupt- und Refidenzftadt Bien 
vom 8, Mai 1901, 3. 69.626/XIV, Punkt 6, ift jede eigenmächtige Veränderung in dem Zuſtande 
des Straßentörpers jowie der Geh- und Fahrwege verboten und verpflichtet ebenfo wie jede 
abfichtliche oder durch den Mangel der gehörigen Obforge veranlaßte Beihädigung der Etrohe 
oder der dazu gehörigen Objefte und Beftandteile unbeſchadet der Straffolgen zur fofortigen Her 
ſtellung des vorigen Zustandes auf often des Schuldtragenden, Auf Grund diefer Kundmachung 
unterfagt Ihnen der Magijtrat, al die nad) dem Landesgefege vom 24. März 1900, LG.Bl. Ar. 17 
hiezu berufene Lofalpolizeibehörde jegliche Vornahme von Arbeiten im Straßenlörper der Gemeinde 
Bien, für welche nicht die fpezielle lofalpolizeilihe Bewilligung vorgewiefen werden kann. Sollten it 
demungeachtet eigenmächtige Veränderungen im Straßenförper in Angriff nehmen, fo wird ber 
Magiftrat mit den entſprechenden gefeplihen Zwangsmitteln, nötigenfall® auch mit der Brachial⸗ 
gewalt der ftädtifhen Organe die Imangriffnahme der Arbeiten verhindern und biefer lofal: 
polizeilihen Anordnung Geltung verfhaffen. Die erforderlihen Aufträge ergeben unter Einem an 
das Stadtbauamt und das jtädtifche Feuerwehrfommando, Gegen diefe Verfügung des Magiſtrates 
fteht Ihnen gemäß $ 80 des Gemeindejtatutes die Beſchwerde an den Wiener Stadtrat offen, 
welcher Beichwerde jedoch im Hinblide auf die obichwebenden öffentlichen Intereſſen feine auf 
ihiebende Wirkung zuerlannt wird. 
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Da fi die Gefellichaften jedoch auch durch diefe Verfügung nicht beirren ließen, 
und in der Heritellung von Hausanſchlüſſen fortzufahren verjuchten, ohne hiefür Die 
vertragsmäßige Zuftimmung der Gemeinde und die lofalpolizeiliche Bewilligung des 
Magiftrates abzuwarten, war der Magiftrat in der Tat wiederholt genötigt, die Fort— 
jegung ſolcher Arbeiten unter Aſſiſtenz der jtädtifchen Berufsfeuerwehr gewaltſam zu ber- 
hindern. 

Die Gejellichaiten überreichten infolgedefjen gegen die Gemeinde Beſchwerden bei der 
f. k. Bolizeidireftion und Statthalterei, welchem Schritte ſich auch verſchiedene induftrielle 
Vereinigungen anſchloſſen. Ferner ftellten in der Sigung des Abgeordnetenhaujes vom 
12. Mai die Abgeordneten Dr. Bogler und Genofjen an den Minijterpräfidenten 
folgende, dieſelbe Angelegenheit betreffende Anfrage: 


In dem Konfurrenzfampfe, welcher zwiichen der Gemeinde Wien als Unternehmerin der 
ftäbtiihen Elektrizitätswerke und ben bejtehenden Privat-Elektrizitätsgeſellſchaften entbrannt ift, 
hat es der Wiener Magiftrat unternommen, eine fehr eigentümliche Rolle zu fpielen. 

Nachdem die Gemeinde Wien in einer Reihe von Beſitzſtörungsprozeſſen, welde fie gegen 
die Elektrizitätögejellichaften angeftrengt hatte, fahfällig geworden war, indem mehrere Bezirls— 
gerichte in gleichförmigen Enticheidungen die Bejigftörungäflagen ald unbegründet abgewieſen und 
überdied auch das don ber Gemeinde gejtellte Begehren, den Gejellichaften bis zur rechtskräftigen 
Austragung der Sache das Nufreihen ftädtiicher Straßengründe behufs Anjhliegung an beitehende 
Kabel zu umterfagen, zurüdgewiejen hatten, hat der Wiener Magijtrat in feiner Eigenichaft als 
2otalpolizeibehörde einen Erlaß an die Geſellſchaften herausgegeben, in weldem er jegliche Vor— 
nahme von Arbeiten im Strafenförper der Gemeinde Wien, für welche nicht die fpezielle lokal— 
polizeilihe Bewilligung vorgemwiejen werden fann, verbietet und eventuell bie Verhinderung der 
Arbeiten durch Brachialgewalt der ſtädtiſchen Organe androßt. 

Der Beſchwerde gegen diefe Verfügung des Magiftrateß wurde feine aufjchiebende Wirkung 
zuerfannt. Schon am nädjiten Tage nad der Herausgabe diejes Erlajjes hat der Magijtrat in 
der Tat, wie übereinitimmenden Zeitungsberichten zu entnehmen ijt, im mehreren fällen bie 
Eiektrizitätsgejellichaften, welche ihr vertragsmäßig zugefichertes und feit mehr ald einem Dezennium 
unbehindert ausgeübtes Recht, Ubzweigungen von einer beftehenden eleltrifchen Zeitung in irgend 
ein Einzelobjelt gegen einfache, jchriftliche Anzeige dieſer Herjtellung vorzunehmen, ausüben wollten, 
mit Dilfe der ftädtifchen Feuerwehr daran gemwaltiam gehindert. 

Nachdem die dem Magiftrate im Semeindeitatute für Wien eingeräumten Madtbeiugnifie, 
fomeit fie die Handhabung der Lokalpolizei betreffen, nicht zu dem Zwede gegeben wurden, um es 
mit deren Hilfe der Gemeinde Wien zu ermöglichen, ſich ihrer vertragsmäßigen Berpflicdtungen 
zu entichlagen; 

nachdem weiters in dem Vorgehen des Wiener Magiftrates eine Auflehnung gegen bie 
bisher erflofjenen gerichtlichen Ertenntnifle in den Befigitörungsprogeiien ber Gemeinde Wien 
gegen bie Elektrizitätögefellihaften zu erbliden ijt; 

nachdem ferner durch die Verwendung der Organe ber jtädtifchen Feuerwehr zu dem ob= 
erwähnten Zmede eine Gefährdung der eralten Erfüllung derjenigen Aufgaben, für melde bieje 
Inftitution geichaffen ift, begründet erjcheint; 

nachdem endlich die Handhabung der Polizeigewalt bezüglich des Rechtsſchutzes der Rerjonen 
und des Eigentums in Wien nicht dem Magiftrate, jondern der k. k. Polizei anvertraut ift, 

ftellt fi das Vorgehen des Magifirates als ein unzukömmlicher Mißbrauch der ihm für 
andere Zwecke gegebenen Machtbefugniſſe behuſs Durchſetzung vermeintliher Privatrechte und 
Bermögendintereffen der Gemeinde dar, welcher nicht nur die ihärfite Mikbilligung verdient, jondern 
mwelhem aud; im Intereſſe ber Rechtsordnung bed Staates und der Sicherheit der Perfonen und 
des Eigentums der Einwohner Wiens ſeitens der Staatögewalt fofort energiich begegnet werden muß. 

Die Gejertigten richten daher an Seine Erzellenz den Herrn Minifterpräfidenten die ergebene 
Anfrage: 

„Was gedentt Seine Erzellenz als Leiter des Minijteriums des Innern zu veranlajien, 
um den Wiener Magiftrat in bie Grenzen feiner Kompetenz zu verweilen und deſſen Übergriffe 
in die ben k. k. Gerichten und den k. k. Polizeibehörden zuftehenden Kompetenzen hintanzuhalten ?“ 


Berwaltungsäberiht ber Stabt Wien. öl 
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Dr, Bogler, Pernerftorfer, Primavefi, Dr, Nitiche, Noste, Dr. Menger, Wrabep, Rojenzweig, 
Dr. Groß, Dr. Götz, Dr. Kopp, Dr, Funke, int, Dierzer, Dr, Marchet. 

Diefe Anfrage wurde vom Mlinifterpräfidenten Dr. v. Koerber bereits im der 
nächſten Sigung des Abgeordnetenhaufes vom 15. Mai in folgender Weiſe beantwortet: 

Die Herren Abgeordneten Dr, Vogler und Genofjen Haben im Zufammenbange mit den 
befannten Borgängen der legten Zeit in ber Situng bes hoben Haufe vom 12. d. M. an mid 
die Frage gerichtet, was ich zu veranlajjien gedenke, um den Wiener Magijtrat in die Grenzen 
feiner Kompetenz zu verweijen und deſſen Übergriffe in bie den k. E. Gerichten und ben k. k. Bolizei- 
behörben zuitehenden Kompetenzen bintanzubalten, 

In Beantwortung dieſer Imterpellation beehre ich mich zunächſt hervorzuheben, dab die 
Sorge für die Erhaltung der Gemeindeſtraßen in einem der Sicherheit und Leichtigkeit des Verlkehres 
entiprehenden AZuftande und im Zujammenhange damit die Erlafiung ftraßenpolizeiliher Anord- 
nungen in Bezug auf ſolche Arten der Benützung bes Straßengrundes für private Zwede, welche 
nicht aus dem Gemeingebrauche fließen, nadı den Beitimmungen des Wiener Gemeinbejtatutes 
in den felbitändigen Wirkungskreis der Gemeinde fällt und nicht zu jenen Geichäften der Orts: 
polizei gehört, welche ber k. f. Polizeidirektion zugemiefen find. 

Zur Handhabung der der Gemeinde obliegenden Lotalpolizei ift der Magiitrat berufen und 
ba dieſer das Erelutivorgan der Gemeinde ift, fo fteht ihm auch das Recht zu, von der Gemeinde 
innerhalb ihres Wirkungskreiſes erlafiene Anordnungen nötigenfalls auch zwangsweiſe in Vollzug 
zu ſetzen. 

Auf Grund diefer geleglichen Beitimmungen hat die Gemeinde fchon mit der Kundmachung 
vom 8. Mai 1901 allgemein jede eigenmädhtige Veränderung in dem Zuftande des Straßenkörpers 
verboten, Wenn nun der Magiftrat diefes allgemeine Berbot auch den Eleftrizitätsgejellichaften 
gegenüber gehandhabt und ihnen demgemäß die Bornahme von Arbeiten im Straßengrunde ohne 
fallweife Bewilligung unterfagt und die faktiidhe Ausführung diejer Arbeiten durch feine Organe 
verhindert hat, jo fann in diefem Vorgehen des Magiftrates eine Überfchreitung feines Wirkungs: 
freifes und ein Eingriff in die Kompetenz ber k. f. Polizeidirektion nicht erblidt werden. 

Auch die Verwendung von Feuerwehrbedienſteten involviert feine Geſetzwidrigkeit, da e3 in 
dem freien Ermefjen der Gemeinde gelegen tft, die Bedienjteten zu beitimmen, welche fie mit der 
unmittelbaren Ausführung ihrer amtlichen Maknahmen betraut, Würde infolge einer foldhen Ber: 
wendung der Feuerwehrleute der jeuerpolizeiliche Dienft leiden, jo wäre allerdings bie Staats 
verwaltung berechtigt, von der Gemeinde im nterejje dieſes Dienftes Abhilfe zu verlangen. 

Allerdings haben die privaten Elektrizitätögejellichaften jeit Jahren Berträge mit der Stadt 
Wien, in welchen es beißt, daß bei einer notwendigen bloßen Traverfierung der jtädtiichen Straßen 
oder bes jtäbtiichen Grundes „mitteljt einfacher fchriftlicher Anzeige die Zujtimmung der Gemeinde 
einzuholen ift*. Die Gemeinde, welche ſich bisher mit diefer Anzeige begnügte, macht jept die 
Heritellung folder Verbindungen von ihrer vorausgängigen Aujtimmung abhängig. Ob jedoch 
dieſe geänderte Stellungnahme der Privatrechtslage entipricht oder nicht, darüber haben nicht die 
Berwaltungsbehörden, jondern die Gerichte zu entjcheiden. 

Andeilen kann ich mir e8 nicht verfagen, die Motive des geänderten Verfahrens der Gemeinde 
Bien in Betracht zu ziehen. Die Gemeinde handelt aus einem neugefchafienen Gemeindeinterefje heraus, 

Daß fie ſolche Intereſſen wahrnimmt, fommt der Geſamtheit zuitatten umd verbient nichts 
weniger, als mit Borwürfen belohnt zu werden, Ich möchte mir jedoch einen Hinweis gejtatten. 
Wie der Staat, der noch mehr Macıtbefugnifie befigt al jede Gemeinde, wenn er jelbjt Unter: 
nehmer ift, niemals darauf ausgehen darf, gleihgeartete Privatunternebmungen durd feine Kons 
furrenz zu ſchädigen, fo icheint es mir, dab aud ein fo großes Gemeinwejen wie die Stadt Bien 
billige Rückſichten auf bedeutende Anduftrien — bei denen übrigens die Steuerleiftung auch für 
die Stadt in die Wagſchale fällt — nehmen jollte, 

Darum empfiehlt es ſich — und in diefem Sinne habe ich zu den Vertretern der Eleftrizitätd« 
geiellihaften geſprochen — den Weg des Kompromifies einzujcdlagen. Für beide Teile beſteht die 
Aufforderung, einander entgegenzulommen, beide fünnen dabei nur gewinnen, beide eriparen ſich 
einen opfervollen Konkurrenzkampf. 

Die Regierung, welche den Rechtsſtreit den Gerichten überlaſſen und das Einſchreiten ihrer 
Adminiſtrativorgane den Geſetzen entſprechend einrichten muß, kann daher allen Beteiligten die 
friedliche Beilegung der vorhandenen Differenzen nur wärmjtens nabelegen und würde dafür auch 
ihre guten Dienjte gerne zur Verfügung jtellen, 
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Während mehrere Beſitzſtörungsklagen von den betreffenden Bezirfögerichten 
abgewiejen wurden, erlannte das Bezirfägericht Wieden am 13. Mai in Stattgebung 
einer ſolchen Klage, daß die Internationale Eleftrizitätsgejellihaft dur die ohne Zus 
ftimmung der Gemeinde vorgenommene Ausführung von zwei Hausanſchlüſſen im 
IV. Bezirfe die Gemeinde im ruhigen Bejige des Straßenförperd gejtört habe und 
daher verpflichtet ſei, dieſe Anichlüffe binnen 48 Stunden zu entfernen und fich jeder 
weiteren Störung des Beſitzes der Gemeinde zu enthalten. In der Urteildbegründung 
wurde ausgeführt, daß der Gefellihaft, welche dem Sahbefibe der Gemeinde am 
Straßenktörper den aus dem Pertrage vom 6. und 7. September 1889 abgeleiteten 
Rechtsbeſitz gegenüberjtellt, vermöge deſſen fie ohne bejondere Zuftimmung der Gemeinde 
Grabungen im Straßenförper vornehmen dürfe, dieſer Rechtsbeſitz jedenfall durch Die 
Verfügung des Stadtrated vom 12. März, gegen welche der gerichtliche Schuß des 
ruhigen Beſitzes nicht in Anfpruch genommen wurde, verloren gegangen wäre und daher 
nicht mehr beitehe. 

Der Nahdrud, mit welchem die Gemeinde in dieſem Kampfe ihre Rechte zu 
wahren wußte und die großen Verlufte an Konfumenten, welche die Gejellihaften in 
dem Konkurrenzfampfe mit den ftädtifchen Werfen erlitten, veranlaßten fie einen Ausgleich 
mit der Gemeinde anzujtreben. 


Über ihre Anregung wurden daher die Verhandlungen, welche bereits in den 
eriten ziwei Monaten des Berichtsjahred geführt aber wegen des Verhaltens ber Gejell- 
jchaften abgebrochen worden waren, wieder aufgenommen und nunmehr in Kürze zu einem 
bejriedigenden Abſchluſſe gebracht. Die Vereinbarungen, welche mit den Gejellichaften 
getroffen wurden und auf dem Grundjage fuhten, daß die Grenzen, innerhalb deren 
eine Erweiterung der gejelliaftlichen Betriebe für zuläfiig befunden wird, ſowohl 
binfihtlih des Kabelnetzes, als auch der Stromerzeugungsanlagen genau abgejtedt 
werden, fonnten dem Gemeinderate bereits in der Sitzung vom 29. Mai vorgelegt 
werden und fanden die einhellige Genehmigung diefer Körperſchaft. 


Das auf Grund dieſer Genehmigung mit den Gefellihaften errichtete Über: 
einfommen hat folgenden Wortlaut: 


ÜÜbereinfommen 


abgeichlofjen ziwiichen der Gemeinde Wien (Firma „Gemeinde Wien — ftädtifches Eleltrizitäts- 

wert") zufolge Gemeinderatsbeſchluſſes vom 29. Mai 1908, 3. 6874, einerjeitd und ber Inter 

nationalen Elektrizitätögejellfhaft, Allgemeinen Öfterreichifchen Eleftrizitätögejellihaft und Wiener 
Eleftrizitätägeielihaft — kurz die „Geſellſchaften“ genannt — andererfeits, 


I, 
Für alle drei Gejellihaften haben bis 31. Dezember 1905 folgende Beitimmungen zu gelten: 
a) Die Geſellſchaften dürfen feine neuen Hausanſchlüſſe an ihr gegenwärtig beftehendes Kabel- 
neg ausführen, 

Sie dürfen aber noch die Hausanſchlüſſe für jene Konjumenten beritellen, mit 
weichen fie vor dem 15, Mai d. 3. in redhtöverbindliher Form Stromlieferungsverträge 
abgeſchloſſen Haben, Dieſe Hausanſchlüſſe find in dem Verzeichniffe, Beilage 1*), angeführt. 

Bei der Internationalen Elektrizitätsgefellichaft bezieht fich das Verbot der Heritellung 
neuer Hausanſchlüſſe nicht auf den k. k. Prater. 

b) Es bleibt den Gejelljhaften unbenommen, in jenen Häufern, ‚weiche ſchon derzeit an ihr 
Kabelneg angeſchloſſen find, neue Konſumenten zu erwerben. Hiezu find fie aud dann 
berechtigt, wenn foldhe Häufer umgebaut werden. 





*) Die Beilagen werben nicht abgedruckt. 
31* 
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II. 

Folgende Beilimmungen haben für alle drei Gejellihaften vom 1. Jänner 1906 an zu gelten: 

Die Gejellihaften dürfen neue Hausanihlüffe an ihr beſtehendes Kabelnetz ausführen. 

Straßentraverfierungen, welde bei ſolchen Anſchlüſſen erforderlich werden, find geftattet. Die 
Gefellichaften dürfen ferner von den Endpunften ihrer jegt befiehenden Kabel aus noch Anſchlüſſe 
bis zu einer parallel der Strafenahie und vom Endpunfte bes betreffenden Kabel an gemefjenen 
PMarimallänge von 40 m zur Ausführung bringen. Eine darüber Hinausgehende weitere Aus: 
behnung des primären oder ſelundären Kabelneges oder der Anfchlußfabel iſt nicht gejtattet. Inner ⸗ 
halb der gegenwärtig mit Kabeln belegten Straßenftreden und injomweit die Straßenlabel liegen, 
dürfen Anfchlüfje auch parallel der Straßenachſe ausgeführt werden, 

Weder die Straßentraverfierungen, noch andere Anjhlußherfiellungen im Straßengrunde 
dürfen bei Frojtwetter vorgenommen werben. 


II, 
Folgende Beitimmungen treten, unabhängig von den unter I und II jejtgejegten Terminen 
fofort in Sraft: 

a) Die Roftflähen der Stelfel, weldhe in ben Zentralen ber Gefellfhaften zur Erzeugung 
eleftrifcher Energie verwendet werden, dürfen nicht über das im Verzeichniſſe, Beilage 2, 
für jede Gefellichaft ſeſtgeſeßte Geſamtausmaß hinaus vergrößert werben, 

Der Internationalen Elektrizitätsgeſellſchaft ift es jedoch gejtattet, dieſes Gelamt: 
ausmaß ber Roftflähen vom 1. Juni 1908 an um 14622 m? und vom 1, Juni 1913 an 
um weitere 14°622 m? zu vermehren. 

Jede der Gejellichaften, welche entgegen den voritehenden Beitimmungen das 
Gejamtausmah der Roftflächen ihrer Keſſel vergrößert, hat der Gemeinde Wien nicht nur 
volle Genugtuung zu leiften, jondern auch eine Vertragsfirafe zu entrichten. 

Die Bertragsitrafe wird für jeden Quadratmeter bemeijen, um welchen die Roſtflächen 
der Keffel das nach dieiem Übereintommen zuläfiige Ausmaß überjchreiten. Sie befteht ans 
einem einmaligen Betrage von 2000 K per Quadratmeter und einem für jeden Tag des 
Beſtandes der vergrößerten Roſtfläche zu entrichtenden Betrage von 100 K per Quadrat⸗ 
meter. 

Damit die Gemeinde die Einhaltung biejer Beitimmungen zu überwachen vermag, 
bleibt ihren gehörig legitimierten Organen der jederzeitige Zutritt in bie Zentralen ber 
Geſellſchaften freigeitellt. 

‚ Die Gejellihajten haben von nun an jede weitere, in diefem Bertrage nicht vorgejehene 
Legung von Kabeln zu unterlaſſen. Es fteht ihnen jedod frei, nad Maßgabe der beftehenden 
Berträge Zulegungen zu vorhandenen Kabeln vorzunehmen, ferner Speifer ſowie Ausgleichs— 
tabel, und zwar diefe beiden legteren Arten von Kabeln aud in den von ihnen noch nidt 
belegten Straßenzügen herzuitellen, 

An Speiſe⸗ oder Ausgleichäfabel, weldhe in den von den Gefellichaften bisher noch 
nicht belegten Strahenzügen ausgeführt werben, bürfen feine Häufer angefchlofien werden. 

Bei der Juternationalen Elektrizitätsgeſellſchaft bezieht fid) das Verbot ber Legung 
von Kabeln nicht auf den k. k. Prater. 

Die Gefellidaften werden ber Gemeinde binnen 4 Wochen Pläne ihres gegenwärtigen 

Kabelnetzes (Maßſtab 1:2880) übergeben, aus welchen die Lage ſowohl der Verteilung®- 
fabel, ald auch der Spetiefabel zu entnehmen iſt. 
Die Bewilligung ber nad diefen Vereinbarungen überhaupt noch zuläfjigen Legung von 
Straßenfabeln, und zwar Zulegungs-, Ausgleichs: und Speifelabeln, erfolgt finngemäß in 
berjelben Art, wie es in dem Prototolle vom 11. Juli 1902*) für die dafelbit namentlid 
angeführten SKabeltrafien feitgeiegt worden ijt, jedoch werden die im Punkte 8 dieſes 
Protofolle8 enthaltenen Friiten von 14 Tagen, bezw. 8 Tagen auf 4 Wochen, bezw. 
14 Tage verlängert. 

Um die Bewilligung zur Herftellung von Hausanfhlüfien und der zu dieſem Zwede 
etwa notwendigen Straßentraverfierungen im Sinne des Punktes IT ift ſtets beim Magiftrate 
(Bentrale) unter Borlage von Plänen für ſolche Anſchlüſſe anzufuhen. Wird über ein 
ſolches Anſuchen der einfchreitenden Gefellichaft binnen 6 Tagen feine Entſcheidung befannt- 


= 


€ 


) Bergi. Berwaltungäbericht 1902, Seite 498. 
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gegeben, jo iſt der angeſuchte Hausanſchluß ald genehmigt anzufehen und darf dann mit 
den Arbeiten begonnen werden. Die im Verzeichniffe, Beilage 3, angeführten Hausanſchlüſſe, 
welche am 15. Mai d. 3. bereits fertiggeftellt waren, werden hiemit genehmigt. 

d) Die Geſellſchaften dürfen feine neuen Stonjumenten für die Abnahme eleltriichen Stromes 
zu Sraftzweden erwerben, Aufzüge ausgenommen. 


Denn ein Lichtlonjument einer Gejellfchaft von diefer auch elektriihen Strom für 
Kraitzwede zu beziehen wünſcht, kann die Geſellſchaft diefem Verlangen entipredhen, ohne 
daß aber biezu ein neuer Hausanſchluß oder die Verftärfung eines beftehenden Hausanichlufies 
vorgenommen werden darf. 

Der Internationalen Eleltrizitätsgeſellſchaft iſt es jedod in einem jolden alle 
gejtattet, eine zweite Phaſe einzuführen, nur darf das zu dieſem Behufe gelegte Kabel 
feinen jtärferen Querſchnitt befigen, als das beftehende Lichttabel bes Anſchluſſes. 

ferner iſt es der Allgemeinen Dfterreichifchen Elektrizitätögefelihaft und der Wiener 
Elektrizitätögejellihaft in einem ſolchen Falle gejtattet, Umfchaltungen bis zur Marimal- 
ipannung ihrer Syiteme durchzuführen, nur Dürfen bie in dem Hausanſchluſſe beitehenden 
Kabel nicht verftärkt werben, 

Jede Geſellſchaft, welche entgegen diejen Beitimmungen neue Abnehmer für Kraftitrom 
an ihr Nep anſchließt, hat die Hälfte der von ihr durch ſolche Abnehmer erzielten Brutto— 
einnahmen aus dem Sraftbezuge an die Gemeinde Wien abzuführen. 

e) Hinfihtlih der von der Gemeinde auf Widerruf bewilligten SKabellegungen bleibt der 
Gemeinde das Recht des Widerrufes gewahrt. 

Die Gemeinde zieht die von ihrer Seite gegenüber der Allgemeinen ſterreichiſchen 
Eleftrizitätögejelichaft erfolgte Kündigung der Beitandverträge über die auf der Katajtrals 
parzelle 546/1 im I. Bezirle befindlichen Waflerbezugsanlagen (Pumpftation jamt Rohr: 
leitung und Senfbrunnen) hiemit zurüd, 

Desgleihen wird der von der Bemeinde gegenüber der Internationalen Elektrizitätd: 
gejellihaft ausgeſprochene Widerruf der Habellegungsbewilligung für den XVII. und 
XIX. Bezirk hiemit aufgehoben. 


Der Gemeinde bleibt jedoch aud in dieſen Fällen das Recht einer neuerlichen Kün— 
digung, beziehungsweiie eines neuerlichen Widerrufes vorbehalten. 

f) Die Gejellihaften verzichten in Bezug auf ſolche Kabellegungsgefuche, welche bisher noch 
nicht erledigt worben find, auf eine Erledigung. 

g) Die Internationale Elektrigitätägeiellihaft erhebt keine Einwendung gegen die Legung 
ftäbtifcher Nabel in jenem Teile des Prater, in welchem fie vermöge ihre Übereintommens 
mit dem #, u, k. Hofärare das außichliehliche Recht der Kabellegung befigt, nur darf in dieſem 
Teile des Prater eine Abgabe von Strom aus den ftädtiichen Kabeln nicht ftattfinden, 
ausgenommen an Gebäude und Objekte der Gemeinde Wien, welche diefer ſchon jept gehören 
oder ſpäterhin von ihr hergeitellt werden, 

h) Die Gefellihaften räumen der Gemeinde Wien (Firma „Gemeinde Wien — ftädtifches 
Elektrizitätöwert*) die Benügung der Steigleitungen in den im Verzeichniſſe, Beilage 4, 
angeführten Häufern zur Abgabe eleftriichen Stromes ein. 

i) Die Gejellihaften dürfen feine neuen Stromlieferungdverträge von mehr ala fünfjähriger 
Dauer abſchließen. 

k) Die Allgemeine Djterreichifche Eleltrizitätsgeſellſchaft verpflichtet fi, während der Dauer 
des Vertrages vom 21. April 1893 Drehitrom der gegenwärtigen Syfteme nicht zu erzeugen. 

I) Die Gejellichaften verzichten gegenüber der Gemeinde Wien auf jeden aus dem biäherigen 
Verhalten der Gemeinde etwa abzuleitenden Eriapaniprud und verpflichten fi, die im 
Jänner 1902*) beim f, k. Laudesgerichte eingebrachten Stlagen unter Verzicht auf den Rechts— 
anſpruch einverftändlich und unter gegeneitiger Aufhebung der Gerichtskoſten zurüdzuziehen. 
Die erwachlenen Gebühren der Sadveritändigen werden hiebei von der Gemeinde einerjeits 
und von den Gefellichaften andererſeits je zur Hälfte getragen. 

Sämtlihe von der Gemeinde Wien gegen die Befellihaiten und von der Internationalen 
Eiekrizitätögefellihaft gegen die Gemeinde Wien anläßlich der Ausführung von Hausanſchlüſſen 
eingebrachten Befigitörungsflagen werden zurüdgezogen. 


Bergl. Verwaltungsbericht 1902, Seite 496. 
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Die Gemeinde Wien zieht die gegen die Allgemeine öſterreichiſche Elektrizitütsgeſellſchaſt 
eingebrachte Klage in Betreff der Benützung von Zirkularien, welche die Bedingung einer fünf 
jährigen Vertragsdauer enthalten, zurüd, 

Alle Beihwerden, welche die Gefellichaften gegen die Gemeinde bei Berwaltungäbehörben 
eingebradt haben, werden zurüdgezogen, 

Sämtliche von der Gemeinde Wien anläßlich der Herjtellung von Hausanſchlüſſen ver: 
hängten Bertragsftrafen werden aufgehoben. 

Die Geſellſchaften entlaffen die im Berzeichniffe, Beilage 5, angeführten Konfumenten aus 
den mit ihnen abgefchloffenen Verträgen mit fünfjähriger Dauer. Infoweit wegen Ungiltigteits 
erflärung der mit dieſen Konſumenten abgeichloffenen Berträge Prozeſſe anhängig find, werden 
die Sejellihaften die Ungiltigkeit anerfennen und ſämtliche Prozeßkoſten einſchließlich etwaiger 


Bertretungdloften ihrer Gegner tragen. 
IV, 


Die unter II und III enthaltenen Vereinbarungen gelten bis zum Ablaufe der zwiſchen der 
Gemeinde Wien und den Geſellſchaften beftehenden Berträge vom 6. und 7. September 1889 
(Internationale Eleftrizitätsgefellihaft), 21. April 1893 (Allgemeine Diterreichifche Elektrizitãts 
geſellſchaf) und vom 23. Juli 1889 (Wiener Elektrizitätsgeſellſchaft). 

Die legterwähnten Verträge bleiben inſoweit aufrecht, als fie durch die unter I, IT und II 
enthaltenen Bereinbarungen keine Abänderungen erfahren haben, 


V, 
Sämtliche PVertragsteile verzichten auf die Anfechtung bes vorliegenden Übereintommens 
wegen Berfürzung über bie Hälfte. 
v1. 

Sollten für diefes Übereinfommen wider Vermuten Gebühren zu entrichten fein, jo werden 
fie von der Gemeinde Wien zur einen Hälfte und von ben Geſellſchaften zur anderen Hälfte getragen. 
VI. 

Diefes Übereintommen wird in einem Rare außgefertigt, weldyes bei der Gemeinde Wien 
verbleibt. Die Gefellihaften erhalten auf ihre Koften vidimierte Abichriften. 
Wien, am 3. Juli 1908. 


Internationale Elektrizitätsgeſellſchaft Für Die Gemeinde Wien: 
v. Baltenhofen m, p. #rifdh m. p. Der Bürgermeifter: 


Dr. Karl Queger m. p. 


ine Öfterreichi leltrizi 
—— Leopold Brauneiß m.p. Bielohlamwel m.p. 


lei - pP. u. . P- 

EN — Stadtrat. Stadtrat. 
Wiener Elektrizitätsgeſellſchaft Gemeinde Wien — ſtädtiſches Clektrizitätswert 

Dr. 9. Feiftmantel m. p. ppa. H. Siegelm.p. Dr. Karl Queger m. p. 


Bon nicht geringerer Bedeutung waren die Verhandlungen, welche im Beridhtsjahre 
auf Grund des Übereinfommen® mit der FE. k. Regierung dom 24. Februar 1902 
(vergl. Verwaltungsberiht 1902, Seite 132 ff., bezw. 505) wegen Übernahme der 
Stromlieferung für alle im Wiener Gemeindegebiete befindlihen Staatsgebäude durch 
die jtädtifchen Elektrizitätäiwerfe mit der Regierung gepflogen wurden. 

Nachdem in dem Übereinfommen vom 24. Februar 1902 die Übertragung der Strom— 
lieferung für die dem Ef. k. Handels-, Finanz und Eifenbahnminifterium unterjtehenden 
Gebäude und Anftalten an die ſtädtiſchen Eleltrizitätswerle bereit3 fichergejtellt worden 
war, gelang e8 der Gemeinde im Verhandlungswege, nunmehr auch den Beitritt der 
übrigen k. k. Ministerien zu diejem Übereinfommen zu erwirken. Hiebei follten gleich 
zeitig in Ergänzung und Wusgeftaltung des Übereinfommend vom 24. Februar 1902, 
in welchem unter anderem auch die ziffermähige Feitiegung des Strompreijed erjt einer 
jpäteren Vereinbarung vorbehalten geblieben war, jämtlihe das Verhältnis der Gemeinde 
al8 Stromlieferantin zur Staatöverwaltung betreffenden Beziehungen geregelt werden. 
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Während diejer Verhandlungen einigte man ſich im beiderfeitigen Anterejje dahin, von 
den in dem erwähnten Übereinfommen aufgejtellten Grundjägen der Preisberechnung, 
duch welche mit den Geftehungsfojten der Stromerzeugung ein variable3 Moment in das 
Vertragsverhältnis eingeführt worden wäre, was wiederum eine Unjicherheit der rechnungs— 
mäßigen Gebarung zur folge gehabt hätte, abzugehen. Es wurden fejte, nur mit einer 
gemwifjen Höhe de3 Stromperbrauches abnehmende Preije normiert und man entſchloß ſich 
in der Folge, den Artikel III dieſes Übereinfommens überhaupt außer Kraft treten zu 
laſſen umd über die Stromlieferung an die Staatsgebäude ein neues felbjtändiges Über- 
einfommen zu errichten. Der Entwurf diejes Übereinfommens wurde dem Gemeinderate 
am 26. Mai unterbreitet und zum Beſchluſſe erhoben. 

Auf Grund diejes Beſchluſſes wurde an das k. k. Finanzminijterium, mit welchem 
die Verhandlungen im Namen allex beteiligten öfterreihiichen Zentralitellen gepflogen 
worden waren, nachſtehender Schlußbrief gerichtet: 


M.:Abt. V 1774 ex 1908. 
An das hohe k. k. Finanzminiferium namens des k. k. Ärars! 
Wien, 17, Juni 1903. 


Bezugnehmend auf den Erlah vom 4. Juni 1903, 3. 41.004, erllären wir und auf Grund 
des Gemeinderatsbeſchluſſes vom 26. Mai 1908, 3. 6648, damit einveritanden, dem k. u. k. Arare 
eleftrifche Energie unter nachſtehenden 


Bedingungen 


1, 

Das k. u. k. Ärar überträgt und und wir übernehmen für das gegenwärtige Wiener 
Gemeindegebiet die Lieferung eleftriihen Stromes zu Lichte und raftzweden in fjämtlichen 
ärarifchen oder in ftaatlicher Verwaltung ftehenden Gebäuden, ferner in allen für Ämter und 
Dienititellen der Staatöverwaltung gemieteten Räumlichkeiten, infoweit und infolange die Staats— 
verwaltung in dieſen Gebäuden und Räumlichkeiten eleftrifche Energie für Zwecke der Beleuchtung 
ober Kraftübertragung anzumenden findet. 

Diefe Übertragung erftredt fih auch auf die Beleuchtung und ben Straftbezug derartiger 
innerhalb der Vertragsdauer nen hinzutretender, im gegenwärtigen Wiener Gemeindegebiete befind- 
licher Gebäude und Räumlichkeiten. 

Die Verpflichtung des k. u. k. Ärars zum Strombezuge aus dem ſtädtiſchen Elektrizitätswerke 
beginnt Hinfichtlic jener Gebäude und Räumlichkeiten, für welche bereit® Berträge über Lieferung 
eleftrifhen Stromes bejtehen, erjt mit jenem Zeitpunfte, in welchem die Auflöfung dieier Verträge 
gemäk Punkt 16 diejer Bedingungen erfolgt ift. 


2. 
Bon der Beitimmung des Punktes 1 find ausgenommen: 

a) Diejenigen Gebäude und Betriebe, welhe im Sinne des Art. II bes Protofollareliberein- 
fommens vom 24. Februar 1902 aus dem Heiligenitäbter Elektrizitätswerke mit eleftrijcher 
Energie verjorgt werben fünnen; 

b) der Strombebarf für Kraftübertragungs: und Signaliſierungszwecke in ben Telegraphen- 
und Telephonzentralen, während der zur Beleuchtung der Räume in dieſen Gebäuden 
erforderlihe Strom unter das Übereintlommen fällt. 


8. 

Es wird vorausgefept, daß bie Verwendung des von ben ftädtiichen Elektrizitätswerken 
gelieferten Stromes wefentliche Änderungen der beitehenden Einrichtungen nicht erfordert, Sind 
folche Änderungen erforderlich, jo ijt hierüber ein bejonderes Übereinfommen zwiichen ben beteiligten 
Refiortd und unferer Firma zu treffen, wobei und das größtmögliche Entgegentommen bewieſen 
werben wird. Jedenfalld find jedod die Koften der etwa erforderlichen Umgeſtaltung der Inſtalla— 
tionen ſeitens unferer Firma zu tragen 

Das oben vorgejehene bejondere Übereinfommen entfällt, wenn wir und von borneherein 
bereit erflären, auch die Kojten für die Wiederinitandfegung der Räumfichteiten zu übernehmen. 


zu liefern, 
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4. 
Die Zuficherung der Stromabnahme für die vom F. u. f. Ärare gemieteten Gebäude erfolgt unter 
der Bedingung, daß fich biegegen infolge der beitehenden Mietöverhältnifie feine Anſtände ergeben, 
Die Staatdverwaltung wird tradhten, die Zuftimmung der Hauseigentümer zum Anſchluſſe 
der von ihr gemieteten Räumlichkeiten an die ſtädtiſchen Elektrizitätswerke zu erlangen. 


5. 

Soferne in ärariſchen oder unter ſtaatlicher Verwaltung ſtehenden Gebäuden dritte Perſonen 
eingemietet find, findet dieſes Übereinkommen nur auf die Stromlieferung zu Zwecken der Ver— 
wendung elektriicher Energie auf den Stiegen, Gängen, ferner in den ben Mietparteien gemein: 
ihaftlihen fomwie in den von der Staatäverwaltung benüpten Räumlichkeiten Anwendung, Die 
Staatöverwaltung wird jedoch die Firma „Gemeinde Wien — ſtädtiſches Elektrizitätäwert” bei 
ihrem Beftreben, auch die Stromlieferung für die Mietparteien zu erlangen, unterjtügen und zu 
diefem Zwecke neue Injtallationen der vermieteten Gebäubdebeitandteile von vorneherein für die 
Spannungsverhältnifie der ſtädtiſchen Werke einrichten lafien. 


6. 

Die Firma „Gemeinde Wien — ſtädtiſches Elektrizitätswerk“ ijt berechtigt, die Strom: 
lieferung bei Neueinführung der eleftriihen Beleuchtung oder Kraftübertragung in Gebäuden oder 
Räumlichkeiten infolange abzulehnen, als dieje auferhalb der verbauten Teile des Wiener Gemeinde: 
gebieteß liegen. 

7. 

Die Strompreiſe find folgende: 


A. Für Beleudtung. 


Für die erften 15 Millionen Heftowattitunden jährlihen Geſamtverbrauches 34 Heller per 
Heltomwattitunde, 

Für den diefe Menge überjteigenden jährlihen Stromtonfum 325 Heller per Heltowatt- 
ftunde, welcher Preis jedoch ſtets nur für diefen Mebrverbraud zu gelten hat. 


B. yür Kraftübertragung. 
Für Betriebe mit 50 ober mehr PS 175 Heller per Heltowattitunde, ausgenommen die 
Beit von 6 bis 8 Uhr abends in den Monaten Rovember, Dezember, Jänner und Februar. 
Für diefe Tageözeiten der erwähnten Monate beträgt der Strompreis 2°5 Heller per Hefto: 
wattjtunde; 
b) Für Betriebe mit weniger als 50 PS durchwegs 2-2 Heller per Heftowattitunde. 
ce) Für Mufzüge durchwegs 3 Heller per Helftowattitunde. 


— 


C. Für Akkumulatorenladung. 

Für Alkumulatorenbatterien mit einer zuläſſigen Ladewattzahl von 50 oder mehr PS bie 

unter B a) fejtgefegten Strompreije, für Altumulatorenbatterien mit einer zuläfjigen Yadewattzahl 
von weniger als 50 PS den unter B b) angegebenen Strompreis, 


8. 
Die Mefjung der elektriſchen Energie erfolgt mitteljt behördlich geeichter Elektrizitätszähler, 
und zwar tunlichit nahe der Stelle, an welcher der Strom in das Gebäude eintritt, 
Die Zähler werden der Staatsverwaltung von der Firma gegen Bezahlung nadhitehender 
Beträge mietweife beigeftellt: 
Für einen Zähler bis zu 1 Kilowatt jährlih K 9,60 
” 


” " ” * ” * * mr ” 12,20 
” or " er ” > Hr * er 24.00 
a n ” * * —1 0 ” ” [2 33 60 


— „ über 10 5 Pr „ 43.20 
Für Doppeltariizähler oder Zweizähler mit Umſchaltuhr das eineinhalbiade der vor 
ftebenden Beträge. 
Die ordentlihen Initandhaltungstoften diejer Apparate trägt die Firma, jedoch ift bie 
Staatöverwaltung verpflichtet, diejelben durch geeignete Berwahrung vor VBeichädigungen zu fichern. 
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Wenn ein Elektrizitätszäbler erwiefenermaßen unrichtige Angaben madt oder ganz ſtehen 
bleibt, fo wird ber Stromverbrauh auf Grund jenes Verbrauches beredinet, welcher für ben 
gleihen Monat des Vorjahres ermittelt worden tft, oder wenn im Borjahre ein Anſchluß an das 
jtädtiiche Wert noch nicht beftand, welcher im gleihen Monat des nächſten Jahres ermittelt 
werden wird, 

Wenn die Staatöverwaltung in die Angaben des Eleftrizitätszäßlers Zweifel jegt, jo kann 
fie bei der Firma eine ämtliche Überprüfung des Apparates beantragen. Die Angaben des Eleftri- 
zitätszähler& werden dann für verbindlih gehalten und die Prüfungsfoften von der Staatäver- 
waltung getragen, wenn die Ungaben des Apparates die in den jtaatlihen Borichriften über bie 
Eichung der Elektrizitätszähler feſtgeſetzte Fehlergrenze nicht überſchreiten; im entgegengejegten Falle 
wird ber Apparat von ber firma, welche auch die Koften ber Überprüfung zu tragen hat, koſtenlos 
ausgewechfelt und der Staatöverwaltung die in der vorbergegangenen Ublefungsperiode zu viel 
vorgefchriebene eleftrifche Energie wieder in Abfall gebracht. 

Den mit Legitimationsfarten verfehenen Organen der Yirma „Gemeinde Wien — ſtädtiſches 
Elektrizitätswerf“ wird jederzeit der ungehinderte Zutritt zu den im Eigentume derjelben befindlichen 
Anlagen und Apparaten nad) vorheriger Anzeige an die betreffende Hausverwaltung geitattet werben. 


9. 
Es bleibt der Firma freigejtellt, bei der erjten Initallation für Beleuchtungszwecke ſich nadı 
ihrer Wahl für die Lieferung von Gleihitrom oder Drehitrom zu enticheiden. 
Eine nachträgliche Änderung der Stromgattung kann nur mit Zujtimmung der Staats: 
verwaltung und gegen Übernahme der Kojten durch die Firma erfolgen. 


10, 

Die Firma „Bemeinde Wien — ſtädtiſches Eleltrizitätswerk“ beforgt den Anſchluß an das 
Straßentabelneg bis zum Hausanſchlußkaſten auf ihre alleinigen Koften, 

Die Erhaltung der Hausanſchlüſſe Did zum Anſchlußkaſten obliegt der Firma gleichfalls auf 
ihre Koſten. 

11, 

Bei der von und gemäh Punkt 3 auf umjere Kojten vorzunehmenden Umgeftaltung der 
Inftallationen geht das erübrigende Material der beitehenden Initallationen, infoferne e# der Staats: 
verwaltung gehört, in unſer Eigentum über. Dagegen fallen die neuen Snjtallationen in das 
Eigentum und die Erhaltung ded Ärars. 

Die Ausführung neuer Injtallationen obliegt der Staatäverwaltung vom Hausanſchluß— 
fajten angefangen auf ihre Kojten. In Bezug auf die Herftellung der Anfhlüffe und die hiefür 
erforberlihen Adaptierungen, ferner bei der Ausführung vor Neus und Um-Inftallationen werben 
die k. k. Dikafterialgebäude-Direftion, beziehungsweife die betreffende Bauleitung und bie Direktion 
ber jtäbtiichen Eleltrizitätswerke im Einverjtändnifie vorgehen. 

Die Erhaltung der Innen-nitallationen wird die Staatsverwaltung in jedem Falle aui 
ihre often beforgen. 


12, 
Wir find, auch abgejehen von den dem Magijtrate obliegenden fiherheitspoligeilichen Über- 
prüfungen, beredjtigt, die Apparate und Anlagen der Innen-Initallationen zeitweilig zu prüfen, 


13, 

Die Einhebung der Beträge für gelieferten eleftriihen Strom ſowie für die Zählermiete 
findet für jedes Vierteljahr (1. Februar bis 1. Mai, 1. Mai bis 1. Auguft, 1. Auguit bis 
1. November und 1. November bis 1. Februar) im nachhinein jtatt. Zu diefem Bebhufe werden 
wir die Rechnungen nach Ablauf eines jeden Bierteljahres der Dilafterialgebäude-Direktion übermitteln, 

Sämtlihe Zahlungen erfolgen eheſtens gegen Ausjtellung einer Quittung, welde wir mit 
dem Stempel nah Stala II zu veriehen haben, 


14, 
Diejes Übereinfommen findet vom Tage der Betriebseröfinung der ſtädtiſchen Eleltrizitäts- 
werte an auch auf jene ärariihen ober im jlnatlicher Verwaltung ftehenden Gebäude, für welche 
bereit Strom aus den jtädtiihen Clektrizitätswerfen bezogen wird, rückwirkende Anmendung. 
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Die Berforgung des Reichsratsgebäudes mit elektriihem Strome erfolgt zu bem unter 
Buntt 7 Ba enthaltenen Strompreije. Im übrigen findet da8 vorliegende Ubereinfommen auf bie 
Lieferung eleftrifcher Energie für das erwähnte Gebäude nur unbeſchadet jener Vereinbarungen 
Anwendung, welde das k. k. Jnipeftorat des Reichsratsgebäudes mit der Direktion der jtäbtiichen 
Eleltrizitäätswerke über die Sicherung und die technifchen Einzelheiten des Strombezuges getrofien bat, 


15. 

Diefes Übereinfommen tritt fofort in Kraft. Es erliicht zehm Jahre nah dem legten Tage 
jenes Kalenderjahres, in weldem der Stromverbraud) ber Staatöverwaltung zum erjtenmale zehn 
Millionen Hektowattitunden, und zwar für Beleuchtung, Sraftübertragung und Alkumulatoren⸗ 
ladung zujammengerechnet, erreicht hat. 

Wenn das lÜbereinfommen nicht von einem ber beiden Vertragsteile zwei Jahre vor 
Ablauf feiner Wirkſamkeit gefündigt wird, jo gilt dasſelbe als auf weitere zehn Jahre, vom Ablaufe 
feiner Wirtfamfeit an geredjnet, verlängert. 


16. 

Die Staatdverwaltung wird uns befanntgeben, in weldem Beitpunfte die beitehenden Ber: 
träge über bie Lieferung eleftrijchen Stromes früheſtens zur Auflöfung gebracht werden können 
und wird dieje Auflöfung zeitgerecht bewirlen, jobalb wir uns darüber erflärt haben, von welchem 
Zeitpunlte an wir die Lieferung des Stromes übernehmen. 

Die Staatöverwaltung ift nicht derpflichtet, die beitehenden Verträge mit einem früheren 
als jenem Zeitpunfte aufzulöfen, für welchen wir ihr den Anſchluß an das ſtädtiſche Elektrizitäts- 
werk in Ausficht gejtellt haben, 

Bei Neueinführung der elektriſchen Beleudjtuug oder Kraftübertragung wird die Firma 
binnen vierzehn Tagen nad) ber an fie ergangenen Einladung den Zeitpunkt befanntgeben, von 
welchem an der Strom geliefert werden kann. 

Wenn der von der Firma angegebene Zeitpunkt des Anſchluſſes nicht eingehalten wird, fo 
fteht der Staatsverwaltung unbeſchadet der Anſprüche auf Erfag aller erlittenen Nachteile dad Recht 
zu, die betreffenden Objekte anderweitig mit Strom verforgen zu laflen. Lepteres Recht fteht der 
Staatöverwaltung auch dann zu, wenn die Firma innerhalb der obbezeichneten vierzehntägigen 
Frift eine Erflärung nicht abgibt oder für dem elektriſchen Anſchluß einen ſechs Monate über: 
fchreitenden Termin in Ausficht ftellt, endlich, wenn bdiefelbe in dem im Puntte 6 bezeichneten 
Falle die Stromlieferung abgelehnt hat, 


17. 

Das k. k. Finanzminifterium wirb ſich bei den gemeinfamen Minifterien dahin verwenden, 
daß dieſe den ſtädtiſchen Eleftrizitätswerfen gleichfalls die Stromlieferung für die ihren Refjorts 
unterftehenden und im Wiener Gemeindegebiete befindlichen Gebäude und Räumligkeiten unter 
den Bedingungen dieſes Übereintommens übertragen. 

Der Konſum diefer Gebäude und Räumlichkeiten wird bei Berechnung des Gejamtlonjums 
Punkte 7 und 15) eingerechnet, 

18. 

Artilel III des Protofolle® vom 24, Februar 1902, enthaltend ein Übereinfommen über 
mehrere die ſtädtiſchen Elektrizitätswerke und die jtädtifhen Straßenbahnen betreffenden Angelegen- 
beiten, tritt für die im Punkte 1 des vorftehenden Übereinfommens erwähnten Gebäude und 
Räumlichkeiten zur Gänze außer Kraft, 

Bezüglich der Stromlieferung fr den eleftriichen Betrieb der Wiener Stadtbahn, auf welche 
diefe Vereinbarungen feine Anwendung finden, werben die Beftimmungen der Wrtifel II und IU 
des Protofoles vom 24. Februar 1902 aufrechterhalten, vorbehaltlich des Abſchluſſes der über 
die Detail der Stromlieferung zu dieſem Zwede, insbeſondere auch bezüglich des Strompreifes 
eingeleiteten Berhandlungen. 

19, 

Durd) vorjtehendes Übereintommen wird dem Nechte der Staatäverwaltung, elektrifchen 
Strom für ihre eigenen Zwede in eigener Negie zu erzeugen, nicht präjubdiziert. 

Sollte zu einem ſolchen Zwede die Benützung öffentlichen, in der Verwaltung ber Gemeinde 
Bien itehenden Gutes oder Rrivateigentumes der Gemeinde Wien oder des Bürgerfpitalfonds 
in Aniprud genommen werden, jo ift hierüber ein befonderes Übereinfonmen mit ber Gemeinde 
Wien abzuſchließen. 
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20. 
Beide Teile verzichten auf die Anfechtung des Übereinfommend wegen Verletzung über 


die Hälfte, 
21, 


Alle aus diefem Ülbereinfommen etwa entipringenden Nedjtöftreitigteiten, melde nicht fraft 
Gefeges einem ausſchließlichen beionderen Gerichtäjtande zugewieſen find, find vor bem ſachlich 
zuftändigen Gerichte am Sige der f, f, n.:ö. YinanzeProfuratur anhängig zu maden, 

R 22, 
Sollten für biefes libereintommen irgend melde Gebühren zu entrichten fein, jo werden 


diefelben von unjerer Firma getragen. 
Hochachtungsvoll 


„Gemeinde Wien — ſtädtiſches Elektrizitätswerk“ 
Dr. Karl Lueger m.p. 


Auf Grund diejes Übereinkommens wurde alsbald an die Vereinbarung eines 
Anichlußprogrammes mit den beteiligten Staatsämtern gejchritten und nad Maßgabe 
des Ablaufes der bejtehenden Verträge mit den Privatgejellichaften noch im Berichts- 
jahre mit der Stromlieferung an mehrere Staatögebäude begonnen. 

Der in Punkt 17 des Vertrages in Ausfiht genommene Beitritt der gemeinfamen 
Minifterien ift im Berichtsjahre nicht mehr zuftande gelommen. Das k. k. Finanz- 
minifterium jah ſich vielmehr gezwungen, der Gemeinde mit dem Erlaffe dom 
10, Dezember, 3. 80.004 mitzuteilen, daß das k. u. k. Minijterium des Außern, das 
k. u. k. Reichs-Finanzminiſterium und der gemeinfame FE, u. k. Oberjte Rechnungshof 
diefen Beitritt abgelehnt haben. Dieje Mitteilung wurde dem Gemeinderate in der Situng 
vom 16. Dezember durch den Bürgermeifler zur Kenntnis gebradt. Mit dem k. u. k. 
Reichs⸗-Kriegsminiſterium wurden die Verhandlungen fortgejebt. Hierüber wird im nächſten 
Verwaltungsberichte Ausführlicheres zu jagen jein. 

Beiterd wurden die ſchon in den Jahren 1901 und 1902 mit der Gemeinde 
Floridsdorf eingeleiteten Verhandlungen wegen deren Einbeziehung in das Abjah- 
gebiet der jtädtijchen Elektrizitätswerte wieder aufgenommen und in mehreren beim 
Bürgermeifteramte Floridsdorf ftattgefundenen Beſprechungen derart gefördert, daß ber 
Vertragdentwurf don der Direktion der jtädtifchen Elektrizitätswerfe dem Gemeinberate 
bereit in der Sigung vom 7. Juli vorgelegt und genehmigt werden konnte. Nachdem 
auch der Gemeindeausihuß von Floridsdorf diefem Entwurfe am 10. Juli beigetreten 
war, wurde der Vertrag am 15. Juli ausgefertigt und vom niederöjterreichifchen Landes— 
ausichuffe gemäß $ 15, lit. f_ des Geſetzes vom 19, April 1894, L.G.Bl. 20, am 
T. Augujt genehmigt. 

Diefer Vertrag hat folgenden Wortlaut: 

Vertrag, 
welcher auf Grund des Beſchluſſes des Wiener Gemeinderates vom 7. Juli 1908, 
3. 8741, und des Gemeindeausſchuſſes von Floridsdorf vom 10. Juli 1908, 3. 8918, 


zwiihen ber Firma „Bemeinde Wien — jtädtiiches Elektrizitätswert“ und der 
Gemeinde Floridsdorf abgeſchloſſen wurde. 

$ 1. Die Gemeinde Floridsdorf erteilt der „Bemeinde Wien — ſtädtiſches Elektrizitätswert* 
das ausſchließliche Recht, in allen der Gemeinde Floridsdorf derzeit gehörigen und fünftig 
zumachfenden Straßen, Gaſſen, Pläpen ꝛc. zu Bweden der Verteilung elektrifcher Energie für 
Beleuchtung und Kraftübertragung, für Bahnbetrieb und fonitige öffentliche und private Zwecke 
ober- und unterirdiiche Zeitungen jamt allem Zubehör herzuftellen, Schalt» und Transformatoren- 
häuschen ſowie Trandformatorenjänlen zu errichten, diefe Anlagen zu erhalten und zu betreiben 
und aus denielben eleftriiche Energie für öffentliche und private Zwede an die Gemeinde Florids- 
dorf ſowie an jeden Abnehmer, ſei es für Beleuchtung, Kraftübertragung, Bahnbetrieb oder fonitige 
Zwecke, abzugeben. 
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In der Regel werben bie Leitungen unterirbiich verlegt werden; nur in dem im $ 1 
genannten Falle jollen Luftleitungen ftatthaft jein. 

Sollte die „Semeinde Wien — jtädtijches Eleltrizitätswerk“ aber aus irgend welchen Gründen 
auf die Stromlieferung für Bahnzwede verzichten, jo ift die Gemeinde Floridsdorf berechtigt, auch 
einem anderen Unternehmer die Kabellegung, jedoch nur für Bahnzwede, zu geftatten. 

8 2. Die der „Bemeinde Wien — ſtädtiſches Elektrizitätswerk“ im $ 1 diejes Vertrages 
erteilten Berechtigungen werden ihr vom Tage ber Nechtäverbindlichkeit diefes Vertrages angefangen 
auf 30 aufeinanderfolgende Jahre eingeräumt. 


$ 8. Bei Ablauf des Vertrages jteht der Gemeinde Floridsdorf dad Recht zu, fämtliche im 
derzeitigen oder fünftig erweiterten Gemeindegebiete von Floridsdorf zur Beleuchtung und Kraft: 
übertragung für öffentliche und private Zwede dienenden, der „Semeinde Wien — ſtädtiſches 
Eleftrizitätswert* gehörigen Grundſtücke, baulichen, majcinellen und eleftriihen Anlagen gegen 
Bezablung des Schägwertes ($ 5) in das Eigentum zu erwerben. 

Die Abficht, von diefem Einlöſungsrechte Gebrauch zu machen, ift der „Gemeinde Wien — 
ſtädtiſches Elektrizitätswerl“ mindejtend 2 Jahre vor Ablauf des Vertrages befannt zu geben. 

Macht die Semeinde Floridsdorf von diefem Nechte feinen Gebrauch, fo ift die „Bemeinde 
Wien — jtädtifches Elektrizitätswerk“ verpflichtet, jämtliche in oder auf @emeindegrunditücden, ſowie 
an ober in Gebäuden der Gemeinde befindlichen Teile ihrer Anlage zu entfernen und bem früheren 
Zujtand wieder herzuftellen, 

$ 4. Außerdem ſteht der &emeinde Floridsdorf das Recht zu, die im $ 8 bezeichnete Ablöftung 
nad Ablauf von 10 Jahren mit 40%,, Schreibe vierzig Prozent, Aufzahlung auf den Schätzwert 
und nach Ablauf von 20 Jahren mit 20%/,, fchreibe zwanzig Prozent, Aufzahlung auf den Schäp- 
wert durchzuführen, wenn fie diefe Abficht der „Gemeinde Wien — ſtädtiſches Elektrizitätämert“ 
mindejten® zwei Jahre vor biefen Terminen belannt gibt, 

$ 5. Wenn bie Gemeinde Floridsdorf die Abjicht, von ihrem Einlöfungsrechte Gebrauch zu 
maden, der „Gemeinde Wien — ftädtiiches Elektrizitätswerk“ friftgemäh ($ 3 und 4) mitteilt, io 
wird zur Feſtſtellung des Schäpmwertes der im $ 3 erwähnten Grundftüde und Anlagen der 
„Semeinde Wien — jtäbtijches Elelktrizitätswerk“ im derzeitigen oder Künftig erweiterten Gemeinde: 
gebiete von Floridsdorf in dem diejer Mitteilung unmittelbar nachfolgenden Jahre eine gerichtliche 
Schägung ber von ber Gemeinde Floridsdorf zu übernehmenden Grundftüde und Objekte dund: 
geführt werden. Späteſtens ein Jahr vor der beabfichtigten Bertragdauflöfung ($ 3, & und 12) 
bat fodann die Gemeinde Floridsdorf der „Bemeinde Wien — jtädtiiches Eleltrizitätswert“ bekannt 
zu geben, ob fie die Einlöjung auf Grund des gerichtlich beftimmten Schäptvertes vornimmt. Nah 
diefer Belanntgabe bat die „Bemeinde Wien — ſtädtiſches Elektrizitätswerk“ neue Inveftitionen 
am Leitungsnetze, an den Schalte und Transformatorenanlagen und dergleichen nur mit Zuſtimmung 
der Gemeinde Floridsdorf auszuführen. Dieje Invejtitionen find jedoch) von der Gemeinde Floridsdorf 
zum Neuwerte abzulöjen. 

Juveftitionen, welche die „Gemeinde Wien — ſtädtiſches Elektrizitätswerk“ im legten Jahre 
vor der Bertragsauflöjung ohne Yultimmung der Gemeinde Floridsdorf vorgenommen hat, iſt fie 
im Sinne des $ 3, lepter Abſaß, zu entfernen verpflichtet, wobei der frühere Juitand wieder 
berzuftellen ift. 

Die Koſten der gerichtlihen Schäpung tragen beide Bertragsteile je zur Hälfte, wenn auf 
Grund derjelben die Einlöfung durchgeführt wird; im anderen Falle hat die Gemeinde Floridsdorf 
bie Schägungstojten allein zu tragen, 

Der für die Ablöfungsobjelte zu emtrichtende Kaufpreis ift von der Gemeinde Floridsdorf 
innerhalb dreier Monate nad) der phyſiſchen Übergabe an die „Semeinde Wien — jtädtiichet 
Eleltrizitälswerl“ bar zu bezahlen, 

5 6. Eollte es die Gemeinde Floridsdorf als in ihrem nterejje gelegen erachten, den 
eleftriihen Betrieb nah Ablauf diejes Vertrages und Ablöfung der elettriihen Anlagen einer 
anderen Unternehmung zu übertragen, fo wird der „Bemeinde Wien — ſtädtiſches Elektrizitätäwert“ 
der Borzug vor den Mitbewerbern zugefichert, wenn die „Bemeinde Wien — jtädtiiches Elektrizitäts: 
wert” ſich an dem betrefienden Wettbewerbe beteiligt und das von ihr eingebrachte Anbot mit bem 
tonkurrierenden Beſtbote gleichwertig ift. 

$ T. Die Gemeinde Floridsdorf verpflichtet jich, die „Gemeinde Wien — ftädtiiches Elektri⸗ 
zitätswerl“ zum HZwede der Erwirkung der erforderlichen Bewilligungen zur Herſtellung der 
elettriihen Leitungen und Chjefte jamt Zubehör, ſowie zum Zwecke der Erwerbung der für den 
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Einbau diefer Objekte erforderlichen fremden Grumdjtüde ſowohl innerhalb als auch außerhalb 
ihre8 Gemeinbegebietes nah Kräften zu unterjtügen. 


& 8, Die Gemeinde Floridsdorf erteilt der „Bemeinde Wien — ſtädtiſches Eleltrizitätöwert“ 
die Berechtigung: 

a) zum Betriebe ihrer eleftrifhen Anlagen und Chjekte im derzeitigen oder fünftig erweiterten 
Gemeindegebiete von Floridsdorf erforderlichen Tralled auch eine Transformatoren: oder 
Unterjtation zu errichten, zu welchem Behufe die Gemeinde Floridsdorf der „Bemeinde 
Wien — ftädtifches Elektrizitätswerk“ ein zu diefem Zwecke geeignetet, möglichſt zentral 
gelegenes Gemeindegrundftüd zu einem angemefjenen Preiſe eigentümlich übertragen wird 
Sollte die Gemeinde Floridsdorf ein ſolches Grundſtück nicht beſitzen, jo wird fie bie 
„Bemeinde Wien — jtädtiiches Elektrizitätswerk“ bei Erwerbung eines Privatgrundftüdes 
möglichſt unterjtügen ; 

b) die im neuen Rathauje in Floridsdorf lints neben dem Hauptveftibül im Erdgeſchoße 
befindlihen 2 Räume gegen einen jährlichen Mietzind von 800 K, fchreibe dreihundert 
Kronen, auf die Vertragsdauer zur Einrihtung und zum Betriebe einer Schalt» und Trands 
formatorenanlage zu benügen, Die Koiten ber erforderlichen Adaptierungen hat die „Gemeinde 
Wien — ſtädtiſches Elektrizitätswerl“ zu tragen; 
eleftriihe Leitungen ſowie Transformatoren und Schaltanlagen jamt Zubehör in allen 
Straßen, Gaſſen, auf Plägen, Brüden und fonjtigen Grundftüden des öffentliden Gutes 
des unter a) bezeichneten Gemeindegebietes herzuftellen, in Stand zu balten, zu betreiben, 
nad) Bedarf auszuwechſeln oder ganz zu entfernen. 

Diefe Berechtigung eritredt ſich auch auf ſolche Grundſtücke, welche zwar dem öffentlichen 
Verlehre dienen, aber grundbücherlich im Privateigentum der Gemeinde Floridsdorf ftehen. 
Die „Gemeinde Wien — jtäbtiiches (leftrizitätäwert” erflärt hiebei ausdrücklich, bie 
Eigentumörehte der Gemeinde Floridsdorf bezüglich des öffentlihen Gutes ſtets anzuertennen und 
zu dieſem Zwecke für ihre fämtlihen in dem derzeitigen und fünftigen Gemeindegebiete von 
Floridsdorf befindlichen Leitungen und jonjtigen Objekte an die Gemeinde Floridsdorf einen jähr- 
Iihen Anerfennungszin® von 100 K, ſchreibe einhundert Kronen, zu entrichten, 

Die Gemeinde Floridsdorf verpflichtet fich weiterd, unbeſchadet der im $ 1, 3. Abjag feit- 
geſetzten Ausnahme, foweit es in ihrer tompetenz gelegen iit, während der Dauer diejed Vertrages 
weder einem anderen Unternehmer die Heritellung elektrifcher Leitungen in den Straßen, Gafjen 
und fonjtigen zum öffentlichen Gute gehörigen Grundjtüden ded unter a) bezeichneten Gemeinde- 
gebietes von Floridsdorf zu Zwecken der Beleuchtung und Kraftübertragung und jonftigen Zweden 
zu geitatten, noch jolche Leitungen ſelbſt herzuſtellen. 

Ausgenommen biebon find jene eleftriichen Zeitungen, weiche bem ftaatlihen Telegraphen- 
und Telephonweien dienen, jowie eventuelle Schwadjtromleitungen der Gemeinde Floridsdorf für 
ihre eigenen Zwecke. 

Der Beginn aller jener Arbeiten, welche ein Aufreißen von Grundftüden erfordern, ift 
jedboh von ber „Gemeinde Wien — ſtädtiſches Elektrizitätswerl“ 24 Stunden vorher und bei 
dringenden Fällen gleichzeitig mit dem Beginne der Arbeit der Gemeinde Floridsdorf anzuzeigen. 

Die Gemeinde Floridsdorf verpflichtet fidh, bei den von ihr in der Nähe elektrifcher 
Leitungen ber „Gemeinde Wien — ftädtiiches Elektrizitätswerl“ auszuführenden Arbeiten den 
unverfeßrten Beſtand diejer Anlagen weder jelbit zu gefährden, nod von ihrem beftellten Unter- 
nehmer gefährden zu laflen und in jenen Fällen, in welchen die eleftriichen Leitungen Gefährdungen 
ausgefept fein könnten, ſolche Arbeiten und die Art ihrer Ausführung, fowie jede Auſbrechung von 
Srunditüden, in welchen ſich eleftrifche Leitungen befinden, der „Semeinde Wien — jtäbtifches 
Elektrizitätöwert” gleichfals 24 Stunden vor Beginn ber betreffenden Arbeiten anzuzeigen, damit 
von leßterer die erforderlihen Sicherheitövorkehrungen getroffen werden lünnen. Zu diefem Zwecke 
wird die „Gemeinde Wien — ſtädtiſches Eleltrizitätswerk“ der Gemeinde Floridsdorf einen Plan 
mit genauen Angaben über die Lage ihrer Objekte zur Verfügung ftellen und denjelben alljährlich 
zweimal ergänzen, beziehungsweiſe evident halten. 

Benn jedoch die Umlegung von Kabelfeitungen oder die Umjtellung von Transformatoren: 
fäulen infolge von Bauführungen der Gemeinde Floridsdorf notwendig werden follte, jo hat die 
„Semeinde Wien — ſtädtiſches Eleltrizitätswert“ diefe Arbeiten auf eigene Koften auszuführen. 
Um Unterbredungen in der Stromlieferung zu vermeiden, ift fie daher von dem Eintritte dieſer 
Notwendigkeit rechtzeitig zu verſtändigen. 


0 
u 
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Die „Bemeinde Wien — ftäbtifches Eleftrizitätswert” haftet nach Maßgabe der Beitimmungen 
des bürgerlihen Rechtes für jeden durch den Bau und Betrieb der eleftriichen Anlagen angerichteten 
Schaden und Hat, wenn diesbezügliche Entichädigungsaniprühe an die Gemeinde Floridädori 
geitellt werben jollten, die legtere Flag- und ſchadlos zu halten, 


8 9. Die „Bemeinde Wien — ftädtifches Eleftrizitätöwert” verpflichtet fih, 4 Monate nad 
Recdtöverbindlichkeit diejes Vertrages mit ber Stromlieferung in Floridsdorf zu beginnen. 


810. Die „Bemeinde Wien — jtäbtifches Elektrizitätswertk“ wird den eleftriihen Strom an 
private Abnehmer unter den für das Wiener Gemeindegebiet jeweilig geltenden kundgemadten 
Bezugsbedingnifien abgeben. 

Der Gemeinde Floridsdorf wird bei Abnahme elektriicher Energie für ihre eigenen Zwecke 
an Stelle einer irgendwie gearteten Abgabe eine Ermäßigung von 33'/,%/, des jeweiligen offiziellen 
Grundpreiſes zugeitanden. 

Benn die „Gemeinde Wien — jtädtifches Eleftrizitätswerf" aud Strom für den Betrieb 
einer dem öffentlihen Verlehre dienenden Bahn abzugeben haben jollte, fo ift hiefür höchſtens ber 
berzeit den ftädtiihen Strakenbahnen in Wien zu verrehnende Strompreis aufzurechnen. 


$ 11, Die „Gemeinde Wien — jtädtiiches Elektrizitätswerk“ ift verpflichtet, in Floridsdorf 
fiberall dort Strom abzugeben, wo ihre Kabel verlegt find. 

Wo noch feine Kabel liegen, hat fie den Anſchluß mittelft unterirdiicher Leitung herzuitellen, 
wenn ibr pro laufendes Meter ein Mindejtverbraud von 200 Watt durch 500 Stunden pro Jahr 
zugefichert wird. Wenn jedod nur ein Berbraud von mindeftens 100 Watt durch 500 Stunden 
pro Jahr pro laufendes Meter zugefichert wird, fo ift die „Semeinde Wien — jtädtiiches Eleftrizität®- 
wer!” verpflichtet, den Anſchluß mittelit Luftleitung herzuſtellen, vorausgeſetzt, daß für dieſe 
Keitungsführung die behördliche Bewilligung erteilt wird. 

Die Gemeinde Floridsdorf ift berechtigt, die Umänderung der Quftleitung in eine unter: 
irdiihe Kabelleitung zu verlangen, wenn der Verbrauch in der betreffenden oberirbiichen Leitung 
von 100 auf 200 Watt durd 500 Stunden pro Jahr und laufendes Meter geftiegen iſt. 

Die „Bemeinde Wien — ftädtiiches Elektrizitätswerk“ ift unter den Borausjegungen bes 
1. und 2, Abjages verpflichtet, über Verlangen der Gemeinde Floridsdorf aud bie Stromlieferung 
für die öffentlihe Beleuchtung des ganzen Gemeindegebieted oder einzelner Teile desielben zu 
jibernehmen, 

Sollte die „Gemeinde Wien — itädtiiches Elektrizitätswerk“ auch die Jnjtallation umd 
Bedienung der öffentlihen Beleuchtung beiorgen, fo iſt zwiichen der Gemeinde Floridsdorf und 
der „Bemeinde Wien — ftädtifches Elektrizitätswerk“ ein bejonderes Übereinfommen zu treffen, in 
welchem die näheren Bejtimmungen, fowie die von ber Gemeinde Floridsdorf zu leiitende Ver— 
gütung feftzujegen fein werben, 

Es wird jedoch ſchon dermalen vereinbart, dab für die Stromlieferung zu Zweden der 
öffentlichen Beleuchtung der im $ 10, 2, Abiag, feitgeiegte Strompreis zu entrichten fein wird, 

$ 12. Beiden Bertragäteilen ſteht daS Recht zu, diefen Vertrag ein Jahr vor Ablauf des— 
felben aufzufündigen. 

Wird von diefem KHündigungsrechte kein Gebrauch gemacht, fo gilt der Vertrag für weitere 
fünf Jahre verlängert. 

Die Verlängerung auf je fünf Jahre tritt auch weiterhin ein, folange von feinem Teile das 
einjährige Kündigungsrecht rechtzeitig ausgeübt wurde. 

Nah Bertragsablauf it die „Gemeinde Wien — ftädtiihes Elektrizitätswerk“ über Ver— 
langen der Gemeinde Floridsdorf verpflicitet, noch durch ein weitered Jahr unter benielben 
Bedingungen die Stromlieferung zu bejorgen. 

$ 13. Beide Teile verzichten auf dad Recht, diejen Bertrag wegen Verlegung über bie 
Hälfte des wahren Wertes anzufechten. 

$ 14. Alle aus diejem Bertrage etwa entipringenden Nechtöftreitigfeiten, welche nicht kraft 
geleplicher Beitimmung einem beionderen ausichließlihen Gerichtäftande zugewieſen find, werden 
in eriter Inſtanz ausſchließlich vor dem ſachlich zuftändigen Gerichte des Sitzes der Wiener 
Gemeindevertretung Wien, J. Neues Rathaus, anhängig zu machen jein, 
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$ 15. Diefer Bertrag wird in einer Ausfertigung errichtet, welche bei der Gemeinde Wien 
verbleibt; die Gemeinde Floridsdorf erhält eine beglaubigte Abichrift derfelben auf ihre Koſten. 


Die für dieſen Vertrag rechtskräftig zur Borfhreibung gelangenden Gebühren trägt die 
„Gemeinde Wien — ftädtijches Elektrizitütswerk“. 
Wien, am 15. Juli 1908, 
„Gemeinde Wien — ſtädtiſches Elektrizitätswerk“ 
Dr. Karl Queger m. p. 
Für die @emeinde Floridsdorf: 
Fran; Bob m. p. Anton Anderer m. p. 


Gemeinderat. Bürgermeifter. 
Kari Juder m. p. 


Alois Branbdftetter m. p. 


3. 48726/03 emeindeausichüfie. 


Wird auf Grund des $ 15, lit. f, des Landesgeſetzes vom 19. April 1894, LG.Bl. 
Nr. 20, genehmigt. 


Bien, am 7. Auguſt 1903. 
Der n.eö. Landesausſchuß: 
Schmolt m, p. 


Dr. Scheider m. p. 

Da mit der Stromabgabe in Floridsdorf gemäß S 9 dieſes Vertrages noch im 
Berichtsjahre begonnen werden mußte, wurde jofort nad) Unterfertigung der Vertrags: 
urfunde an die Aufſtellung des Detailprojefted für die in Floridsdorf zu errichtende 
Drehitromanlage geichritten. Dieſes Projelt wurde dem Stadtrate bereit® am 22. Juli 
vorgelegt und am jelben Tage die Bergebung der notwendigen Arbeiten und Lieferungen 
und zwar der Wabellieferungd- und Montagearbeiten (146.000 K), der Herjtellung der 
Schalt: und Trandformatorenftationen ſamt Einrichtung (46.000 K), der Ausführung 
der Hausanſchlüſſe (24.000 K) und aller erforderlichen Erdarbeiten (41.000 K) vor: 
genommen. 

Am 3. Auguſt wurde von der f. E. Bezirkshauptmannschaft Floridsdorf bie 
fommijfionelle Verhandlung über dieſes Projekt abgehalten und die Genehmigung für das— 
jelbe mit Erledigung vom 22. Auguſt, 3. 29.825, erteilt. Die Inbetriebſetzung der 
Anlage erfolgte bereits am 8. Oltober. 

Alsbald jtellte fich mit Rückſicht auf die große Entfernung von der in der Direktion 
zentralifierten Betriebsleitung die Notwendigkeit heraus, in Floridsdorf für den Verkehr 
mit den Konfumenten und zur entſprechenden Beauffichtigung der Betriebsanlagen ein 
ftändiges Verjonal zu halten. Der Gemeinderatsausſchuß genehmigte daher in der 
Sitzung vom 30. Oftober die Erridtung einer Wachſtube im Haufe Franz Joſefsſtraße 15 
in Sloridsdorf, welde am 20. Dezember eröffnet wurde. 

Im Berichtsjahre erfuhren aber aud die in Wien jelbjt errichteten Drehitrom- 
anlagen (vergl. Berwaltungsberiht 1902, Seite 485, 486) eine ganz bedeutende 
Erweiterung. 

Zunächſt genehmigte der Gemeinderatsausſchuß in feiner Sigung vom 28. Februar 
die Heritellung eines Drehſtromnetzes im 1. Bezirke zur Abgabe von Drehftrom mit 
110 Bolt Phaſenſpannung und bemilligte für die erjte Anlage 800.000 K. Für dieje 
Entſchließung des Ausſchuſſes war neben der Abſicht, den Wettbewerb mit den Privat- 
gejellichaften auch in der inneren Stadt mit Erfolg aufnehmen zu können, vor allem 
die Erwägung maßgebend, daß die eleftriihe Beleuchtung im eriten Bezirke vielfach in 
Monumentalgebäuden und luxuriös eingerichteten Wohnungen eingeführt ift, in welchen 
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die durch die höhere Spannung de3 jtädtifchen Gleichjtromes bedingte Abänderung der 
Injtallationen wegen der oft künſtleriſchen und Eojtbaren Ausjtattung der Räume nur 
mit ganz unverhältnismäßigen Mehrkoſten durchgeführt werden könnte, ja in vielen 
Fällen geradezu unmöglich wäre. Übrigens wäre, da bei der jeinerzeitigen Anlage des 
Kabelnebes im I. Bezirke, in welchem ein größerer Strombedarf nicht vorhergejehen 
werden fonnte, nur ein jehr weitmajchiges, ſchwach dimenfioniertes Gleichſtromnetz ver: 
legt worden war, mit Rüdjicht auf die Übernahme der Stromlieferung für die großen: 
teils im I. Bezirke gelegenen Stantsgebäude ohnedies eine umfangreichere Rabellegung 
im I. Bezirke notwendig gewejen. 

Am 4. Mai wurde das Projekt für daß im I. Bezirke zu errichtende Drehſtrom— 
neg vom Magijtrate der gewerbebehördlihden Amtshandlung unterzogen und mit Er- 
ledigung vom 5. Mai, 3. 1899/V, genehmigt. Die Inbetriebjegung dieſes Netzes erfolgte 
am 1. September. 

Weiterd genehmigte der gemeinderätlihe Elektrizitätsausihuß am 22. April, daß 
das im Vorjahre von den Zentralen in Simmering durch den XI. und X. Bezirk nad) 
Hependorf und Altmannsdorf geführte Drehſtromnetz über Speiling, Lainz, Hietzing, 
Baumgarten und Breitenfee nad) Rudolfsheim verlängert, in der Unteritation Rudolis: 
heim an die dajelbit aus den Zentralen kommenden Drehitrom-Hochipannungsleitungen 
angefchlofien und aus dieſem verlängerten Nege auch an das neue ſtädtiſche Verſorgungsheim 
in Lainz Strom abgegeben werde. Am jelben Tage genehmigte der Ausschuß die Verforgung 
von Dornbah und Neuwaldegg mitteljt Drehitromes, nachdem bereits in der Sitzung 
vom 28. Februar die Einbeziehung von Pöpleinsdorf in das Gleichſtrom-Verſorgungs— 
gebiet der Unterjtation Währing bejchloffen worden war. Endlih wurde vom Stadtrate 
zufolge Beichluffes vom 22, Juli genehmigt, daß auf der „Hohen Warte“ vorläufig 
Gleichſtrom abgegeben wird, die Abnehmer fi aber verpflichten müſſen, beim Über: 
gange vom Gleich» zum Drehjtrombetriebe die etiwa erforderlihen Abänderungen ihrer 
Beleuchtungs-, bezw. Betriebsanlagen auf eigene Noten vorzunehmen, ohne aus dieſem 
Anlaſſe an die Gemeinde mit Erjaganfprüchen herantreten zu dürfen. Gleichzeitig wurde 
die Einbeziehung diejes Bezirksteiles in das Verjorgungsgebiet der Drehſtromnetze in 
Ausfiht genommen, die Errihung der Drehitromanlage aber von der Bergrößerung 
des Strombedarjes abhängig gemadht und einem jpäteren Zeitpunfte vorbehalten. 

Für die Stromlieferung in den Sommerfrishen Pögleinsdorf, Dombah und 
Neumwaldegg wurde mit Nüdficht auf die vorauszuſehende geringe Rentabilität dir 
Errihtung von Freileitungsanlagen beichlojien. Die bezüglihen Projekte wurden 
am 22. und 23. Mai der gewerbebehördlichen Verhandlung unterzogen, wobei von den 
Rertretern der ka £, Poſt- und Telegraphendireftion gegen die Ausführung der geplanten 
Sreileitungen Einſprache erhoben wurde, weil hiedurch neuerlich zahlreiche Kreuzungen 
zwischen den jtaatlihen Schwach- und jtädtiihen Starkitromleitungen im Yuftraume 
entitehen würden, der von der Staatövermwaltung beabfichtigte Zwed, die eigenen Frei— 
leitungen in allen von der Oberleitung der jtädtiihen Straßenbahnen durchzogenen 
Straßen durch unterirdiiche Yeitungen zu erjegen und Luftleitungen nur in den Seiten 
gaffen zu verwenden, vereitelt wäre und durch das Nebeneinanderbeitchen von Start: 
und Schwachſtrom-Freileitungen außer vielen unvermeidlichen Betriebsftörungen auch die 
Gefahr von Perſonen- und Sahbejhädigungen neuerlich heraufbejhworen würde. Die 
Segenausführungen der Gemeinde, daß im anderen Städten des In» und Auslandes 
bereit8 zahlreiche derartige Freileitungsanlagen mit ungleich höheren Spannungs: 
verhältniffen (die von der Gemeinde projeltierten Freileitungen jollten nur Nieder 
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jpannung von 220 Bolt erhalten) jeit Jahren ohne Anjtand betrieben werden, da 
ferner die bisher vorgelommenen Unglüdsfälle immer nur durd das Reißen von ober: 
halb der Starfitromleitungen befindlihen Schwachſtromleitungen herbeigeführt wurden, 
während im vorliegenden Falle die Starkitromleitungen hoch über den Schwadjtrom- 
drähten geführt werden jollen und daß die von der Gemeinde projeftierten Luftleitungen 
nad) den Grundjäßen der Feſtigleitslehre jelbit bei einer Temperatur von — 250 C 
und bei Schneebelajtung noch immer eine fünffahe Sicherheit gegen Bruch bejiken 
würden, vermochten die Bedenken der Poſt- und Telegraphenverwaltung ebenjowenig 
zu zerjtreuen, wie jie durch den Hinweis auf die Beitimmungen des Artilels 10 des 
Übereinfommens vom 26. März 1898 (vgl. Verwaltungsbericht 1898, Seite 150) von 
der rechtlichen Unzuläffigkeit ihrer Einwendungen überzeugt werden fonnte. Die Ver: 
handlung mußte daher nad; Erörterung diejer Streitfrage ergebnislos abgebrochen werden. 

Bevor jedod eine behördliche Entjcheidung hierüber erfloffen war, gelang ed durd) 
Hortfegung der Berhandlungen eine Vereinbarung zu erzielen. Diefelbe ijt in einem 
am 4. Juni bei der f. k. Poſt- und Telegraphendireftion aufgenommenen Protofolle 
niedergelegt, weldyes vom f. k. Handelöminijterium namens der Staatäverwaltung mit 
dem Erlafje vom 24. Juni, 3. 29.056, und vom Stadtrate namens der Gemeinde 
Wien mit dem Bejchluffe vom 26. Juni genehmigt wurde. 

Dieſes Protokoll hat folgenden Wortlaut: 


Ad ®.-D.-3. 100.353/03, 
Ad St.:E.:W.:}. 5884/08. 
Protofoll 
über die am 4. Juni 1908 bei der k. k. Poſt- und Telegraphendireltion in Wien über Erſuchen 
der jtäbtiichen Elektrizitätswerke durchgeführte Werhandlung in Angelegenheit der projeftierten 
Herftellung von oberirdiihen Starfitromleitungen in einzelnen Teilen der äußeren Bezirfe des 
Wiener Gemeindegebietes. " 


Unmwefende: 

Für die f, k. Poſt- und Telegraphendireliion: Der k. k. Hofrat Heinrich Ritter von Kamler, 
der f. k. Ober-Poftrat Ludwig Noe, der f. f, Ober-Baurar Ingenieur Eduard Ritter von Födrich, 
ber Ef. Pojtiefretär Dr. Joſef Terner, der E. f. Baulommifjär Georg Swoboda und der f, k. Bau- 
adbjunft Auguft Zöllner, 

Für die Direktion der ſtädtiſchen Elektrizitätswerke: Der Direltor Hubert Sauer, der Direltor: 
Stellvertreter Eugen Karel und der Magijtrats:Oberfommifjär Dr. Jofef Harbid. z 

Nah eingehender Erörterung des Gegenftandes wurde im Hinblide darauf, dab die Staats— 
Telegraphenverwaltung aus Gicherheitdrüdfihten den Umbau des Staatö-Telegraphen- und 
Telephonnepes im Wiener Gemeindegebiete mit namhaften Koften durchführt, um alle Kreuzungen 
von Stark und Schwachftromleitungen zu bejeitigen, dieſe Befeitigung aber mit Nüdjicht auf die 
fortichreitende Erweiterung jowohl des ftaatlihen Schwadhitroms als des jtädtifhen Starkſtrom— 
neges in den äußeren Bezirten ohne Schädigung öffentlicher Intereſſen ganz unmöglich wäre, 
endlih die Erhaltung der Reinheit und Deutlichleit des Fernſprechverklehres durch die Schaffung 
neuer Areuzungsitellen und naher Parallelfübrungen der beiden Leitungsarten neuerlich in Frage 
geitellt wäre und es ſchließlich ebenſowohl im Interefie der Gemeinde wie der Staatäverwaltung 
gelegen ift, unnüge Koſten für die Anbringung von nicht immer ficher wirkenden Schugvorkebrungen 
aufzumenden, einvernehmlich der Grundjag aufgeitellt, daß eine oberirdiiche Kreuzung don Stark— 
und Schwadhjtromleitungen unter feinen Umftänden jtattfinden darf. 

Unter Feſthaltung dieſes Grundjages wird in Bezug auf die Heritellung von Etarkitrom: 
Freileitungen innerhalb des Wiener Bemeindegebietes folgendes fejtgeftellt: 

1. Die Direktion der ftädtifchen Elektrizitätswerke wird mindejtend 8 Tage vor Einreihung 
ihrer Projette für die Heritellung oberirdiicher Startitromleitungen bei der zuftändigen politischen 
Behörde dieſe Projelte der f, £, Poſte und Telegraphendireftion zur Kenntnis bringen, worauf 
einvernehmlich zwiichen der k. k. Poſt- und Telegrapbendireftion und der Direftion der jtädtiichen 
Elektrizitätswerke in jedem einzelnen Falle die Grenze fixiert werden wird, von welcher ab die 
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Starkitromleitungen als Luftleitungen geführt werden können, Dieje Grenze wird in den Plänen 
anlehnend an Strafen, Baflen, Plätze und jonjtige Cbjefte genau eingezeichnet werden, 

Bon den Plänen wird je eine Pare jeweils bei der k. k. Poſt- und Telegraphendireftion 
und ber PDireltion der ſtädtiſchen Eleltrizitätäwerfe verbleiben, während ein drittes Pare dem 
betreffenden Kommiflionsprotofolle beizubeften fein wird, 

2. Innerhalb des durch die firierte Demarkfationdlinie abgegrenzten Teiled des Gemeinde» 
gebietes von Wien find alle Starkftromleitungen der ſtädtiſchen Elettrizitätswerte ausſchließlich in 
Kabeln zu führen, 

8, Außerdem find die Starffiromleitungen der jtädtiihen Elektrizitätswerle auch außerhalb 
der geichaffenen Pemarfationslinie an den Sreuzungsitellen mit den interurbanen Telegraphen- 
und Telephonleitungen, welche übrigens faſt bis an die Grenze des Gemeindegebietes unterirdiſch 
geführt find, in Kabeln zu führen, 

4. Die ff. Pofır und Telegrapbendireftion ftellt die weitere Bedingung, dab alle außerhalb 
der geichaffenen Demarfationslinie bejtehenden oberirdifchen ſtädtiſchen Echwadjtromleitungen auf 
Koften der Gemeinde derart verlegt werden, daß Kreuzungen mit den berzuitellenden Starkſtrom— 
leitungen ber ſtädtiſchen (leftrizitätswerfe ausgeſchloſſen bleiben oder falls ſolche Verlegungen 
nicht ausführbar fein follten, diefe Schwadhjtromleitungen an den Areuzungsitellen in Kabeln 
geführt werden. Desgleichen bat die Gemeinde dafür Sorge zu tragen, daß Kreuzungen mit vor—⸗ 
bandenen jonjtigen privaten Schwachſtromleitungen nicht geichaffen werden; eintretendenjalls find 
die erforderlihen Berlegungen diefer Schwadjtromleitungen durd die Gemeinde zu veranlajjen, 
bezw. die Führung diefer Leitungen in Kabeln vornehmen zu laſſen. 

5. Die Staatö-Telepbonverwaltung wird alle außerhalb ber geichafienen Demarfationslinie 
beitehenden ftaatlihen Zofal-Telephon» und Telegraphenleitungen derart verlegen, daß Kreuzungen 
mit den Starkitromleitungen der ftädtifchen Elektrizitätswerle ausgeſchloſſen bleiben, ober falls ſolche 
Verlegungen aus irgend einem Grunde nicht durchführbar jein sollten, dieſe Leitungen im 
Kabeln führen. 

6. Die Direltion der ftädtifchen Elektrizitätswerle wird im falle einer Erweiterung des 
Freileitungsneges die & f, Poſt⸗ und Telegraphendireftion von einer jeden beabfichtigten Kreuzung 
mit ftaatlihen oder fremden Schwadjtromleitungen zeitgereht mindeften® 8 Tage vorher ver: 
ftändigen, damit die im Punkte 4 und 5 vorgefebenen Berlegungen ber jtaatlihen Leitungen 
bewirtt, bezw, die Verlegung ber privaten Schwachjftromleitungen veranlaht werden fann, 

7. Unter Borbehalt der Genehmigung der Beftimmungen dieſes Protofolles durch das 
ft, k. Dandelöminifterium stimmt die k. k. Poſt- und Telegrapbendireftion der projeltierten 
Heritellung don Starkftromsizreileitungen in Pöpleinsdorf, Dornbah und Neumaldegg zu und 
wird bie Feſtſtellung der Grenzen, von wo ab dieſe Leitungen al& Freileitungen zu führen find, 
einvernehmlich zwiichen der f, k. Poſt- und Telegraphendireltion und der Direktion der ſtädtiſchen 
Elektrizitäätswerle erfolgen. 

Se eine Planſkizze über diefe Srenzieititellung wird den bezüglihen Kommifjionsprototollen 
nachträglich beizubeiten und zwiſchen den beiden Direktionen auszutaufchen fein. 

8. Die Vertreter der Direltion ber ftädtiichen Elektrizitätöwerfe behalten für die vorſtehenden 
Beitimmungen gleichfalld die Genehmigung der Gemeindevertretung vor. 

Folgen die Unterfchriften. 

Nunmehr erſchienen die der gewerbebehörblichen Genehmigung der geplanten 
Sreileitungsanlagen im Wege geltandenen Hindernifje bejeitigt und konnten daher diefe 
Genehmigungen mit den Defreten des Magiftrates vom 22. Auguft und 11. September, 
3. 2134/V, bezw. 3. Oftober, 3. 2148/V, erteilt werden. 

Hiebei wurden aus öffentlihen Rüdjichten folgende Konjensbedingungen 
gejtellt: 

a) Die fFreileitung ift genau nad den Vorjchriften des Wiener eleltrotechnifchen Bereines 
auszuführen, 

b) Haupt: und Berteilleitungen dürfen nicht unter 35 mm? Querſchnitt, Abzweigungen für 
Hausanſchlüſſe nicht unter 16 mm? Querſchnitt ausgeführt werden, Wenn leptere große Spanns 
weiten beiigen oder durch Baumälte und dergl. geiährdet erfcheinen, hat eine entiprechende Quer⸗ 
ſchnitwerſtärlung plapzugreifen. Kupfermaterial und Drahtipannung müfjen eine mindeſtens fünf- 
fache Sicherheit gegen Brudy bieten. 
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c) An fämtlichen Maften müſſen wetterbeftändige Aufjchriften mit dem Terte: „Warnung! 
Die Berührung herabhängender Drähte ijt gefährlich!" angebracht werden. 

d) Kreuzungen mit Schwachſtromdrähten find nad Möglichkeit zu vermeiden und find bei 
unvermeidlichen Streuzungen die Starkſtromdrähte ſtets über die Shwadjiromdrähte zu führen 
und an folhen Stellen geerdete Schupvorrihtungen anzubringen. 

e) Bor Inbetriebfepgung der Anlage iſt diefelbe unter Intervention des Stabtbauamtes, 
Fachabteilung VIII, auf ihren Jiolationswiderftand gegen Erbe zu unterſuchen; dieſe Prüfung ift 
alljährlich zu wiederholen und find hiebei feftgeitellte Stromübergänge eheſtens zu bejeitigen. 


Anläplih der im Berichtsjahre jtattgefundenen wejentlihen Ausdehnung des 
Drehitrombetriebes mußten auch die hiezu notwendigen Schalt: und Transiormatoren- 
jtationen jowie die eifernen Transjormatorenjäulen (vergl. Verwaltungsberiht 1902, 
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Seite 486) bedeutend vermehrt werden. Hiebei wurde von der bei den Schalt und 
Transformatorenftationen im Borjahre verwendeten Ziegelmauerung abgegangen und 
eine DBetoneijentonjtruftion mit Monierwänden gewählt (ſiehe Abbildung). 

Solche Schalt: und Transformatorentationen wurden errichtet: 

Im I. Bezirle in der Detailmarkthalle Zedliggaffe; im IV. Bezirfe auf dem 
Obſtmarkte neben der Seefiihhalle; im X. Bezirke auf dem Kolumbusplage; im XIII. Be: 
zirte im fogenannten „Geleijedreiede* zwijchen dem Bahnkörper der Wejtbahn und den 
beiden Aiten der Verbindungsbahn an der Zehetnergaffe; im XX. Bezirfe auf dem 
Kaiferplage und nächſt der Realität Handelskai Nr. 3; endlich im neuen Rathauſe in 
Bloridsdorf. 

Die Bauberwilligungen für diefe Objekte wurden in den Stadtratsſitzungen vor 
31. Dezember 1902, 3., 4. und 25. Juni, 29. Juli und 14. Oktober erteiit. 

32° 
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Eijerne Transformatorenfäulen wurden an folgenden Punkten aufgeftellt: 

Im X. Bezirfe an der Kreuzung Triejterftraße— Duellengafje; im XII. Bezirte 
an den SKreuzungspuntten Linzeritrage— Zehetnergaſſe, Rohrbacherſtraße — Hiekinger 
Hauptitraße und Jagdſchloßgaſſe — Lainzeritraße; im XVII. Bezirke in der Klampfelberg— 
gaſſe (Neumwaldegg) und auf dem Hupertusplage (Dornbach); endlid in Floridsdorf auf 
dem VBismardplage und an den Streuzungspunkten Angererjtraße— Hauptitraße umd 
Angererjtraße—Leopoldaueritraße. 

Außerden ergab ſich bei Ausführung der Anſchlüſſe an das im I. Bezirke errichtete 
Drehſtromnetz in wiederholten Fällen die Notwendigkeit auch in Privatgebäuden Trans 
‚jormatoren aufzujtellen. Der Gemeinderatsausfhuß genehmigte daher in der Sitzung 
vom 30. Dftober, daß dem Hauseigentümer bei jolhen Anläffen nachſtehende Erklärung 
zur Unterfertigung vorgelegt wird: 

„Sc erkläre hiermit der „Gemeinde Wien--ftädtifches Elektrizitätöwert“ in dem Haufe 
PR den erforderlihen Raum zur Nufitellung eine® Transformators unentgeltlid unter der 
Bedingung zu überlaijen, dab hieraus feine wie immer geartete Dienjtbarfeit zu Laſten diefes 
Daujes abgeleitet, jeder durch die Aufftellung und den Betrieb des Trandformators entitehende 
Schade erjept, der Transformator nach Eintellung der Stromlieferung in das obbezeichnete Haus 
über Verlangen des biezu Berechtigten binnen drei Monaten wieder entfernt und hiebei der frühere 
BZuftand wieder hergeftellt wird.“ 

Selbjtverjtändlicd; wurden aud die von den Unterjtationen ausgehenden Gleich— 
ſtromnetze im Berichtäjahre nad) Mafgabe des Bedürfnifjes entſprechend erweitert. 

In dem Speifeleitungsnepe für Straßenbahnzwede, an weldies Ende 1902 
49 Speijepunfte der jtädtiihen Straßenbahnen und 2 Speijepuntte der eleftrijchen 
Straßenbahn Wien— Kagran angejchlofjen waren, ergaben ſich ebenfalls mehrfache 
Zuwächſe, indem im März 2, im April 2, im Mai 2, im Juni 3, im Juli 2, im 
Auguſt 3, im September I und im Dftober 5 weitere Speijepunfte angejchlofien 
wurden, Nachdem jedoch ein bloß für den Wllerheiligenverfehr zum Zentralfriedhofe 
angejchlojiener Speiiepunft in der Folge wieder abgejchaltet wurde, verblieben am 
Ende des Berichtsjahres angejchlofien 68 Speifepuntte der jtädtijhen Straßenbahnen 
und die beiden Speijepunfte der Straßenbahn Wien—Kagran. 

Im Berichtsjahre mußte auch bereits an eine Verftärfung des Speijeleitung® 
netes geichritten werden, weil die Erfahrungen zeigten, daß die Bau- und Betriebsgejellihait 
für ſtädtiſche Straßenbahnen, nach deren Berechnungen die Epeifepuntte jeinerzeit verteilt und 
die Speijeleitungen dimenfioniert worden waren (vergl. Berwaltungsbericht 1900, Seite 465), 
den Strombedarf mehrerer Stragenbahnlinien unterjhägt hatte, jo daß bei plößlicher Er- 
höhung des Stromerfordernifjes Störungen auf den betreffenden Linien unvermeidlich wären. 
Am Nahmittage des 13. Jänner war nämlich ſtarker Schneefall eingetreten, welcher 
bis zum Abende anhielt. Wegen des gleichzeitig herrſchenden Froſtwetters beitand der 
Schnee nicht aus weichen Floden, jondern aus harten Körnern, jo daß die Straßen mit 
einer grobförnigen Schneedede überzogen wurden, welde das Fortkommen der Motor: 
wagen beionders erjchwerte. Infolgedeſſen überjtieg auch der Strombedarf den normalen 
Verbraudy in beträchtlihem Maße, wodurch eine Überlajtung einzelner Kabel eins 
treten mußte. Dieſe Überlaitungen in den Speijeleitungen hatten Betriebsjtörungen auf 
mehreren Straienbahnlinien und in den Unterjtationen zur Folge, welchem Übeljtande 
nur durch eine ausgiebige Verſtärkung der zu ſchwach dotierten Speifepunlte, bezw, 
durch eine Vermehrung der letzteren abgeholfen werden lonnte. Im Laufe des Sommers 
wurde daher dem f. f. Eijenbahnminifterium ein Projelt für die Verſtärlung des Speile 
leitungsnetzes vorgelegt, welches mit dem Erlafje vom 16. Juli, 3. 31.115/3, für entiprechend 
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erklärt und am 23. September der politiichen Begehung unterzogen wurde. Diejelbe lieferte 
ein anitandslojes Ergebnis, jo dat die Baubewilligung ex commissione erteilt 
werden fonnte, 

Im Berichtsjahre erfolgte auch die Inbetriebjegung der öffentlihen Be- 
leuchtung, indem am Abende des 6. Dezember die eleftriiche Beleuchtung auf der 
Ningitraße vom Reichsratsgebäude bis zur Wollzeile dur; den Bize-Bürgermeijter 
Strobach in feierliher Weije eröffnet wurde. Am 18. Dezember folgte die Inbetrieb- 
jegung der eleftriichen Beleuhtung am Stubenringe, am 19. Dezember auf dem Graben 
und am 21. Dezember auf dem Schwarzenbergplage, am Franzensringe und in einem 
Teile des Schottenringes. 

Um Ende des Berichtsjahres jtanden für Straßenbahnzmwede 54'016 km Hoch— 
ſpannungs- und 242-734 km Speijelabel im Betriebe. 

Die Betriebslängen der SKabelleitungen für Beleuchtung und Kraftübertragung 
betrugen am Schluffe des Berichtsjahres: 


Im Gleichitromnege 30.883 km Hochſpannungs-, 255234 km Speiſe- und 
516705 Berteilfabel (ohne Mittelleiter); im Drehſtromnetze 96483 km, an reis 
leitungen 41 km. Wußerdem jtanden 43956 km Betriebäleitungen (Signal, Telephon- 
und Meßkabel) im Betriebe. 

Bon jonjtigen bemerkenswerten Borlommnijjen wäre nod folgendes 
hervorzuheben: 

Der Zuwachs an Strombezugsanmeldungen ließ bereit3 zu Beginn des Bericht3- 
jahres im Konjumgebiete der Unterjtation Mariahilf für die Wintermonate 1903/04 
eine folhe Erhöhung des Strombedarfed vorausfehen, daß mit den vorhandenen 
Betriebsmitteln das Auslangen nicht mehr gefunden werden fünnte. Der Gemeinderats— 
ausihuß genehmigte daher in der Sikung vom 28. Februar, daß eine Motordynamo 
aus der. Unterjtation Landſtraße, wo ſich noch fein jo ftarfer Bedarf fühlbar machte, 
nad; Mariahilf übertragen und außerdem eine neue Motorbynamo von 500 Kilowatt 
Leiftung angejchafft werde. Die Unterftation Mariahilf verfügte jomit am Schlufje des 
Berichtsjahres über 12 Motordynamos. Die Aufitellung der 11. und 12. Maſchine 
wurde mit dem Erlafje des k. k. Eifenbahnminijteriums vom 20. ‚April, 3. 14.801/22, 
bezw. gewerbebehördlich mit dem Bejcheide des magiftratiichen Bezirfamtes für den 
VI. Bezirk vom 14. Juli, 3. 15.784, genehmigt. 

Da aber die erfreulihe Zunahme der Anmeldungen während des ganzen Berichts- 
jahres andauerte und auch für das ganze Jahr 1904 eine jteigende Entwidlung erwarten 
ließ, mußten beizeiten entiprechende Vorkehrungen getroffen werden, damit die Werke 
den für die Wintermonate 1904/05 zu gewärtigenden Anjprüchen genügen fönnen, Es 
mußte daher die Anihaffung von zwei 3000 PS Dampfdynamomaſchinen für Die 
Zentralen nebjt teilweijer Vergrößerung der Keſſelanlage, die Aufftellung neuer Motor- 
Dynamos und Akkumulatorenbatterien in den Unterjtationen und der weitere Ausbau 
der Gleich: und Drehitromnege in Ausficht genommen und für die Bereititellung der 
erforderlichen Geldmittel Vorjorge getroffen werden. Der Gemeinderat faßte daher in 
der Sigung vom 4. Dezember folgenden Beichluß: 

Für den im Jahre 1904 notwendig werdenden weiteren Ausbau ber jtädtiichen Eleftrizitäts- 
werfe wird ein Betrag von 4 Millionen Kronen aus dem für den Ausbau der Zweiten Kaiſer 
Franz Sofei-Hochquellenleitung beitimmten Teilbetrage des Inveſtitionsanlehens, welcher derzeit 
noch nicht benötigt wird, gegen feinerzeitigen Rückerſatz bewilligt. 

Bis zum Nüderjape diefed Betrages an die Mnlehenägelder werden die jtädtiichen 
Elektrizitätswerke auch die Berziniung und Tilgung diejed Betrages zu leiſten haben. 
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Nunmehr erfolgte die Beitellung der vierten Dampfdynamomaſchine für Die Licht: 
und der jechiten Dampfdynamomaſchine für die Bahnmwerkszentrale jowie die Beitellung 
einer neuen Keijelgruppe von vier Keffeln für die Lichtzentrale, 

Die Bildung eines Kartells der Glühlampenfabrilen veranlaßte den Gemeinderat 
in der Situng vom 6. November zu nadjitehendem Beichluffe: 

Die Direktion der ftädtiichen Üleftrizitätsiwerfe wird beauftragt, der Bereinigung der 
Elektrizitätswerle fofort einen Antrag auf Errichtung oder Erwerbung eigener Glühlampenfadriken 
und auf die Berichärfung der Normen für die Übernahme von Glühlampen zu unterbreiten und 
angemwieien, ſich mit den übrigen Elehrizitätswerten Dfterreih3 behufs gemeiniamen Vorgehens in 
diefer Angelegenheit ungefäumt ind Einvernehmen zu ſetzen. Gleichzeitig wird die Direktion be: 
auftragt, das Projeft für eine ftädtifche Glühlampenfabrik jofort vorzulegen. 

In der Gemeinderatsiigung vom 4. Dezember wurden Hinfichtlih mehrerer der 
Internationalen Eflektrizitätsgefellichaft gehörigen, feinerzeit auf Grund bejonderer Be 
willigungen der Gemeinde verlegten Rabelleitungen im XV. Bezirke folgende Beſchlüſſe 
gefaßt: 

„I. Die Erneuerung der der Internationalen Eleftrizitätsgejellihaft mit den Gemeinderats: 
beihlüffen vom 7. und 11. Oftober 1898, 3. 9641 und 4394, dann mit dem Stadtratsbeihlufe 
vom 23, Wärz 1899, 3. 1728 und 2685, und mit dem Gemeinderatsbeſchluſſe vom 9. Juni 1899, 
3. 5200, erteilten Bewilligungen zur Sabellegung behuſs Stromtlieferung wird abgelehnt. 

„2. Die Direltion der ſtädtiſchen Eleltrizirätswerle wird beauftragt, dafür Sorge zu tragen, 
daß der Weſtbahnhof und dad Elifabethipital im Sinne des mit dem k. f, Finanzminiiterium 
noe, des f, f. Ärars abgeichlojjenen Stromlieferungävertraged mit tunlichiter Beichleunigung an 
die ſtädtiſchen (Eleftrizitätsiwerfe angeſchloſſen werden.“ 

Aus Anlaß der Erbauung des Favoritener Sammellanales in der erften Heidequers 
jtraße mußte die Schleppbahn auf die Dauer von ſechs Wochen außer Betrieb 
geieht und der Kohlenbedarf für die Dauer dieſer Unterbrechung durd rechtzeitige 
Anſchaffung größerer Borräte gebedt werden. Im Berichtsjahre wurde auch die Ver 
längerung des rechtöfeitigen Hauptjammellanales in Angriff genommen (vgl. Ver: 
waltung&bericht 1902, Seite 470). 

Die im Borjahre begonnene Erweiterung der Wajjerzuleitung vom 
Donaufanale (vgl. Verwaltungsberiht 1902, Seite 470 f.) wurde vollendet und bie 
nene Anlage am 21. September in Benützung genommen. 

Endlich verdient noch ein im Bericdhtsjahre ducchgeführter Rechtsſtreit wegen 
der ihm anhajtenden grumdfäglichen Bedeutung cine kurze Erörterung. Im Oktober 1902 
hatte ein Miederplanjchettenerzeuger im II. Bezirte den Strombezug für den Betrieb 
eines Elektromotors angemeldet und war demielben der Beginn der Stromlieferung 
noch vor dem Eintritte des Froftwetters in Aussicht gejtellt worden. Der Mitte November 
1902 aufergewöhnlidy frühzeitig und mit unertwarteter Strenge erfolgte Eintritt des 
Frojtwetterd machte jedoh die Ausführung der für den Anichluß dieſes Konſumenten 
erinrderlihen Kabellegung von fait 250 m Länge unmöglid” und konnte der Anschluß 
erit anjangs Jänner 1903 dur Heritellung eines Freileitungsproviſoriums bewirkt 
werden. Der Konjument erhob nun beim Bezirksgerichte für Handelsſachen die Schadens— 
erjagllage gegen die Gemeinde, weil er den bereit? am 3. Dezember 1902 betriebs— 
fähigen Eleltromotor infolge des verjpäteten Beginnes der Stromliejerung nicht recht: 
zeitig in Betrieb sehen fonnte und daher einen Berdienitentgang erleiden mußte. 
Die beflagte Gemeinde wendete Unmöglichkeit der rechtzeitigen Bertragserfüllung 
durch höhere Gewalt (unerwartet frühzeitiges, ſtrenges Froſtwetter) ein und behauptete 
tweiterd, daß der Kläger zur Geltendmachung von Schadenerfaganiprüchen überhaupt 
nicht berechtigt jei, weil er ſich jelbit im Zeitpunfte der Erhebung der Klage, aljo 
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bereit nad) dem Beginne der Stromlieferung, noch nicht im Beſitze der gewerbe- 
behördlichen Genehmigung jeiner Betriebsanlage befunden habe, ohne welde er den 
Eleltromotor gar nicht aufitellen durfte. 

Die Klage wurde mit dem Urteile des k. k. Bezirkögerichtes für Handelsjahen vom 
16. Jänner Eojtenpflichtig abgemwiejen, weil der Kläger, ganz abgeſehen von der Frage des 
ſchuldbaren oder entichuldbaren Verhaltens der beklagten Gemeinde, feine Anlage auch bei 
rechtzeitiger Heritellung des Anſchluſſes nicht in Betrieb jegen durfte, ohne mit Rück— 
fiht auf die zwingenden öffentlicherechtlihen Vorjchriften der Gewerbeordnung jtraf- 
fällig zu werden. Inſolange der Kläger daher die gewerbebehördlide Genehmigung 
jeiner Betriebsanlage nicht erwirlt hatte, wäre ihm auch durch die rechtzeitige Leiſtung 
der Gemeinde nicht gedient gewejen und war die Möglichleit der rechtmäßigen Ent- 
jtehung eine® Schadens durch ziwingende Rechtsnormen ausgeichlojjen. 

Diefes erftrichterliche Urteil wurde über Berufung des Klägers vom f. k. Hanbels- 
gerihte am 6. März vollinhaltlich betätigt und die Nevifion des Klägers zufolge Er: 
lafjes des FE. f. Oberſten Gerichtöhofes vom 26. Mai, 3. 5906, in nichtöffentliher Sipung 
mit der Begründung zurücgewiejen, daß die unterinftanzlichen Urteile in vollfommen zu— 
treffender Weije den Anſpruch auf Erſatz eines Gewinnes ablehnen, welcher nur durch 
eine ımerlaubte Handlung hätte erzielt werden Fünnen, 

Schliehlich möge nod eine kurze Überficht der am Ende des Berichtsjahres in 
den ftädtifchen Gleltrizitätswerfen vorhandenen Betriebsmittel Platz finden. 


Bu % 1. Zentralen. 


A. Malie Anlage, 

Im Bahnmerke waren fünf und im Lichtwerle drei Dampfmaſchinen für je 
3000 PS normal, bzw. 8720 PS. effektiv marimal im Betriebe. 

Jede Dampfmafchine ift eine vierzylindrige, dreifache Erpanfionsmafhine mit 
geteiltem Niederbrudzylinder und mit Ktondenjation. 

Zur Beihaffung des für die Kondenjation erforderlichen Kühlwaſſers dienen zwei 
Schahtpumpen für eine Leiftung von je 360 Litern pro Sekunde. Vermitteljt einer im 
Donaufanale angebrachten Einlauffammer fließt das Waffer durch eine Rohrleitung von 
1200 mm lichter Weite in eine Bilterne von 4600 mm Durchmeffer, aus welder die 
Pumpen das Wafler in einen Reſervoirlanal leiten, welch leßterem die Kondenjatoren 
das Waffer entnehmen. 


B. Keſſelanlage. 
Im Bahniverfe waren 20, im Lichtwerfe 12 Kefjel nah dem Syiteme Babcod 
& Wilcor von je 300 m? Heizfläche, 8:19 m? Roftflähe und 14 Atın. Betriebsjpannung 
aufgeftellt. Die Gejamtheizfläche beider Werke beträgt demnach 9600 m?. 
Fe zwei Keſſel haben einen gemeinjamen Elonomijer von je 256 m? Heizfläche, 
bejtehend aus acht Sektionen a 32 Nohre von je I m? Heizfläche. 


C. Wallerreinigung und SIpeifepumpenanlage. 

Das Bahnwerk beſaß 2 Wafferreinigungsanlagen (modifizierte® Syitem Beranger- 
Stingl) von je 40 m? Leiſtungsfähigkeit pro Stunde in 2 jelbjtändig ſymmetriſch ans 
geordneten Gruppen, jede Gruppe beitehend aus 1 Mlärfättiger, 2 Mlärzylindern, 2 Bor: 
und 2 Nachfiltern; als Filtermaterial wird Holzwolle verwendet. Das Wafler wird auf 
drei Härtegrade gereinigt. 
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Zur Wafferreinigungsanlage gehört jerner 1 Rohwaſſerbehälter, 1 Hochrejervoir, 
1 Speijewajjerbehälter von 28 m? Anhalt und 1 im Seller befindlicher Reinwaſſer— 
behälter von 85 md Inhalt. Weiters find hier untergebradt 4 Compoundpumpen, 
Syſtem Voith, für eine ftündliche Leijtung von je 50 m? und vier Worthington: 
EompoundSpeifepumpen für je 50 m? jtündliche Yeiftung. 

Im Lichtwerte ift eine Wafferreinigungsanlage gleiher Größe, jedoch nad) Syſtem 
Dervaur-Reifertauf geftellt, in welcher als Filtermafje Perlfies zur Verwendung gelangt. 
Ferner find hier untergebradht 2 Compoundpumpen, Syiten Voith, und 2 Worthington- 
pumpen von gleicher Größe wie im Bahnwerte. 

Zur Beihaffung des Speiſewaſſers aus den 4 Brunnen dienen 2 Zentrifugals 
pumpen, Syftem Bibus, welde in einem eigenen Gebäude untergebradht find und das 
Waffer in ein gemauerted, außer dem Bahntverfe befindliches Tiefrefervoir leiten. 


D. Lrane. 


Zum Abladen der ſchweren Maſchinen- und SKefjelbeitandteile aus den Waggons 
ift zmwijchen dem Bahn- und Lichtwerfe ein Abladefran von 20 Tonnen Tragfähigkeit 
für Handbetrieb montiert und behufs Montierung und Inſtandhaltung der Majchinen 
des Bahn und Lichtwerked in jedem Majchinenhauje ein 40 Tonnenslaujtran jür elek— 
triichen und Handbetrieb inftalliert. 


E. Eicktrifiger Betrieb. 


Am Bahnwerke jtanden fünf und im Lidhtwerle drei Drehitromgeneratoren von 
ie 2000—2500 Kilowatt effeftiver Zeiftung bei cos. = 1, 90 Umdrehungen per 
Minute, 96 Polwechſel und 5000 Bolt Betriebsipannung für verfetteten Dreiphajen: 
Wechſelſtrom (Drehitrom) im Betriebe. 

Zur Erregung dienen im Bahnwerke 3 und im Lichtwerte 2 Motordynamo von 
je 65 Kilowatt Gleihjtromleiftung bei 220 Volt Spannung. 

Außerdem befigen das Bahn: und Lichtwerk je eine Erregerbatterie jür eine 
marimale Lader und ntladejtromitärte von je 252 Amperes bei dreiftündiger Ent: 
fadung und 220 Bolt, beitehend aus je 120 Zellen für eine garantierte Kapazität 
von 756—1015 Ampereftunden bei drei» bis zehnitündiger Entladung. 

Endlid itehen im Bahnwerle und im Lichtwerke Transformatorenanlagen von 

5000 
— 
Leiſtung im Betriebe. 


Volt mit 2, beziehungsweiſe 1 Transformator von je 150 Kilowatt 


ll, Unterftationen. 

Die fünf Unterftationen find bezüglich ihrer Schaltanfagen und ihrer Gejamt: 
dijpofition im weſentlichen volljtändig gleichartig durchgebildet und unterjcheiden ſich nur 
durch die Anzahl der Maſchinenſätze und durd die Anzahl und Leiftungsjähigfeit der 
Aflumulatorenbatterien. 

Jede Unterjtation erhält durch bejondere Kabelleitungen jowohl von der Bahn: 
als aud von der Lichtzentrale die Energie (Drehitrom 5000 Bolt, 96 Polwechſel 
an getrennte Sammelſchienen zugeführt; legtere find zur eventuellen gegenjeitigen Unter 
jtügung und Nejerve fuppelbar; außerdem fünnen ſich die Unterjtationen teilweiſe 
durch bejondere Verbindungsichalter gegenjeitig unterjtügen. 
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Die Umformung auf Gleichſtrom geihieht dur) Motordynamos (Synchronmotor 
auf gemeinfamer Welle mit Gleichjtrommegenerator) zur Speijung de3 Straßenbahn: 
neßes mit 550 bis 570 Bolt, beziehungsweiſe zur Abgabe von Licht: und Kraftitrom 
an Privatlonjumenten mit 450—480 Bolt. Die Gleichjtromgeneratoren find entiprechend 
obigen Spannungen gewidelt, doch find in jeder Unterjtation einzelne Umformer an 
der Drebitrom- und Gleihitromfeite auf beide Syiteme umfchaltbar. 

In der Unterjtation Mariahilf it außerdem das Bahnſyſtem nochmals für den 
Oberleitungs- und Unterleitungsbetrieb der Straßenbahn unterteilt. 

Im Maſchinenhauſe jeder Unterjtation ift ein Lauffrahn für 10 Tonnen Trag— 
fähigkeit mit Handbetrieb eingerichtet. 

Die Unterftationen find ferner mit Wufferbatterien für den Bahnbetrieb und 
Kapazitätsbatterien für den Lichtbetrieb ausgerüftet; lebtere übernehmen gleichzeitig die 
Spannungsteilung für das im Dreileiter (2 X 220 Bolt, geerdeter Mittelleiter) ver— 
legte Licht» und Kraftneg. Zum Ausgleid der Belajtung in den 2 Neghälften dient in 
jeder Unterjtation ein Ausgleichs-, beziehungsmweife Zufabaggregat, welches aus 4 ges 
fuppelten Gleichſtrommaſchinen (2 Motoren für 250 Bolt und 2 Generatoren für 
100 Bolt) bejteht und aud) zum Aufladen der Licht: und Pufferbatterien verwendet wird. 


III, Transformatoren. 


Im Drehftromnege für Licht: und Kraftzwecke waren 89 Transformatoren mit einer 
Anſchlußfähigkeit von 3327 Kilowatt aufgejtellt; diefelben find teil in gemauerten, teils in 
eifernen Transformatorenhäushen und -Säulen oder in Einzelanlagen untergebradt. 


IV, Stabelnet. 


Für Bahn- und Lichtzwede waren 1752-1 km Kabel verlegt mit einem Kupfer— 
gewichte von 21266 t; von denjelben entjallen 416 km auf Hausanjchlüfje mit einem 
Kupfergewichte von 20°75 t, verteilt auf 3009 Hausanjdlüffe. Die Grabenlänge beträgt 
zirfa 300 km und zur Abdedung der Kabel wurden zirka 11/, Millionen Ziegel 
verwendet. 

V. Zähler. 

Es waren 5123 Stüd Zähler für Lichte und Kraftzwede mit einer Kapazität 
von 16.925°13 Kilowatt injtalliert. 

Die Kapazität der an das Kabelneg für Licht: und Kraftzwede angejchlofjenen 
Anlagen betrug Ende des Berichtsjahres 10.325.549 Kilowatt, mithin 60°93°/, der 
Zählerkapazität. 


D. Rathauskeller. 


Der Gemeinderat wählte am 24. April ſein Mitglied Andreas Hermann in die 
Rathauskeller⸗Kommiſſion. 

Die vom Rathauskellerhof zu den Kellerräumlichkeiten hinabführende hölzerne Frei— 
jtiege wurde über Stadtratsbefhluß vom 14. Dftober durch eine eijerne Doppelarmige 
Stiege erſetzt (Kojten 2858 K). 

Als Baugrund für den geplanten großen Lagerleller wurden über Stabdtrats- 
beſchluß vom 27. November zwei Weingärten, Kat.-PBarz. 51/1 und 53/2 in Gumpolds— 
firchen, an der Jubiläumsſtraße gelegen, im Ausmaße von 3412 m? zum Breije von 
9284 K angelauft. 
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Dem Buchhalter Leopold Marek murde mit Gemeinderatöbeihlug vom 
2. Jänner das Definitivum verliehen; gleichzeitig wurden der Gehalt desjelben aui 
2600 K, das Quartiergeld auf 800 K erhöht. 


E. Städtiſche Pfandleihanftalt. 


Dieje Anjtalt wurde, wie im vborjährigen Berichte dargetan ift, am 31. Dezem— 
ber 1902 dem E k. Verjag-, Verwahrungs- und Verfteigerungsamte übergeben. Über 
den Gefchäftsbericht jür das Jahr 1902, welcher dem Gemeinderate im Jahre 1903 
noch nicht vorgelegt werben Fonnte, wird in einem der nächſten Verwaltungsberichte 


geiprochen werden. 


F. Städtiſche Kaiſer Sranz Jojepb:Jubiläums-Lebens: und Xenten- 
Derfiherungsanftalt. 


Im Berichtsjahre, als dem fünften Gefchäftsjahre dieſer aus Anlaß des 5Ojährigen 
Negierungsjubiläiums Seiner Majejtät des Kaiſers gegründeten Anjtalt wurde der Bau 
des Direltionsgebäudes auf dem von der Gemeinde Wien zu diefem Zwede angebotenen, 
nad Neuparzellierung des ehemaligen Kühfußhauſes, 1., Tuchlauben 10, verbliebenen 
Srundfragmente begonnen. Das Gebäude, deſſen Baukoften mit 370.000 K veranjchlagt 
find, wird nad) den Plänen des Architekten Julius Mayreder errichtet. Der Grund« 
jtein wurde durd den Bürgermeifter am 7. Juni gelegt. 

Am Sonntage vor dem 2. Dezember fand den Satzungen der Anftalt entiprechend 
im Feſtſaale des Rathauſes in feierliher Weife durch den Bürgermeifter in Anweſenheit 
hervorragender Perſönlichleiten der Staatd-, Yanded: und Gemeindeverwaltung ſowie 
unter großer Beteiligung aus den Bürgerkreiien, die Beteilung von 40 Knaben und 
40 Mädchen mit Altersrenten-, bezw. Heiratsaugitattungspolizzen aus dem Erträgnifie 
des Slaijer Franz Joſef-Jubiläumsfonds jtatt. 

Troß der vieljeitigen Konkurrenz, welder die Anftalt als eine der jüngjten Ver— 
fiherungsanitalten begegnet, mehrt fi) das Vertrauen der Bevölkerung zu derjelben 
ftetig; die Produktion ijt gleich geblieben und die geübte Sparjamteit hat es ermöglicht, 
diefes Jahr mit einem weit höheren überſchuſſe abzuſchließen. 

Die Entwidlung der Geichäftsbewegung der Anftalt im Berichtsjahre kann eine 
bedeutende genannt werden. E3 liefen 5522 Anträge auf 11,010.150 K Kapital 
und 134.316 K 08 h Rente ein, über welche — nad) erfolgter ärztlicher Unterjuchung, 
infolge deren 229%, der behandelten Anträge abgelehnt wurden — einſchließlich der 
durchgeführten Abänderungen, Redultionen und Meaktivierungen 4565 Polizzen auf 
8,882.120 K Sapital und 121.367 K 78 h Rente ausgejtellt wurden. Der gejamte 
Verſicherungsſtand am Schluffe des Berichtsjahres wies folgende Ziffern auf: 


a) Kapitalsverfiherungen: 


Zodesfallverfiherungen 3380 Polizzen auf 6,049.450 K — h Kapital 
Gemifchte Verficherungen 5813  „ „ 11,903.789 , — . 
Erlebens-Berfiherungen 2277 2 „4023054, 65. . 
Snsgefamt . . . . 11470 Polizzen auf 21,976.293 K 65 h Rapital 
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b) NRentenverjicherungen: 


Unmittelbare Leibrente . . 53 Polizzen auf 59.5535K 4Th Rente 
Aufgeihobene „ ..: 25 — „101.420 ,—. „ 
Invaliditätss und Altersrente 246 „ „ 243.008, —. 


Überlebensrente . . - . 91 ü „ 38.798,69. „ 
Snsgelamt . » 2 2... 655 Polizzen auf 442.780K 16h Rente 


Die gelamte Steigerung des Beitandes betrug 2574 Rolizzen auf 4,846.470 K 
Kapital und 98.984 K 78 h Nente. Bom Enditande waren Teilbeträge von 99 Polizzen 
auf 860.600 K Kapital und 600 K Rente rüdverfichert. 


Die Einnahmen der Anjtalt betrugen: 


An Prämien . . » . .1270,860 K 07 h 
„Zinſen.. ae? 56.573 „ 68 „ 
Verwaltungseinnahmen . 42.884 „02. 





Insgefamt . » . 2... 137047 K 77 h 
d.i. 484.021 K 95 h mehr als im Vorjahre. Aus diefen Einnahmen wurden die Prämien 
und jonjtigen Neferven mit 904.804 K 70 h = 72% ber Prämieneinnahme dotiert 
und die Auszahlungen für fällige Todesfalltapitalien und Renten per 133.362 K 36 h 
bejtritten, die legteren ergaben gegenüber den rechnungsmäßig fällig gewejenen Beträgen 
einen Gewinn an Sterblidhleit von zirka 80.000 K. 

Die Auszahlungen für Rückkäufe betrugen 43.947 K 06 h, die Ausgaben für 
Regiekoften insgejamt 179.444 K O1 h, für Abjchrerdungen 67.139 K 88 nh. 

Der gejamte Stand an Garantiefonds erreichte am Schluſſe des Beridhtsjahres 
die Höhe von 3,451.848 K 68 h, die Bedeckung hiefür weit aus an Effekten 
1,651.238 K 40 h, Guthaben bei Sreditintituten x. 17.728 K 66 h, Kaſſeſtand 
945 K 08 h, Nealitäten 537.410 K 27 h, SHypothefardarlehen 455.815 K 26 h, 
Bolizzendarlehen 53.607 K. 

Die Poſt „Realitäten“ jtellt eine neue Form des Geichäftsbetriebes und der 
Kabitalsanlage der Anjtalt dar. 

Der Effeltenbeitand des Kaiſer Franz Joſef-Jubiläumsfonds erfuhr eine Wert: 
erhöhung von 19.371 K 90 h nad dem Stande der Aurje; von den Effektenzinjen 
ver 42,551 K 94 h wurde der Betrag von 41.411 K 57 h ald Prämie für die 
Subiläumspolizzen verwendet. Der gefamte Stand des Fonds am Schluſſe des Jahres 
erreichte die Höhe von 1,019.036 K 64 h an Effekten und Sparkaffeeinlagen, welchem 
Betrage 329 K 24 h für umverwendete Zinjen gegemüberjteben. 

Das Berichtsjahr ſchloß mit einem Überſchuſſe von 25.514 K 58 h ab, von 
welhem der Betrag von 25.000 K al3 außerordentliche Abjchreibung vom Bortrage 
der Abjhlußprovifionen verwendet und der Reſt auf neue Rechnung vorgetragen wurde. 
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Fahrpreise auf den Städtischen Straßenbahnen. 


agen:! 
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4. Zone, ferner auf drei oder vier 
Teilstrecken, wenn eine Teilstrecke in 
der 5. Zone gelegen ist » » + + +». + 

Für eine Fahrt auf mehr als vier 
Teilstrecken, von welchen eine oder 
mehrere in der 5. Zone gelegen sind 80 h 


2. An Sonn- und Feiertagen: 
a) Wenn die Fahrt in der Zeit vom 

Betriebsbeginn bis längstens 

12 Uhr mittags angetreten wird, 

gleichviel welche Strecke zurück- 

elegt wird »- » + + +... 20h 
b) Wem die Fahrt in der Zeit von 

12 Uhr mittags bis zum Be- 

triebsschluß angetreten wird: 

Für eine Fahrt auf einer oder 
mehr Teilstrecken innerhalb der 
Grenzen der 4. Zone, ferner auf drei 
oder vier Teilstrecken, wenn eine Teil- 
strecke in der 5. Zone gelegen ist -20 h 

Für eine Fahrt auf mehr als vier 
Teilstrecken, von welchen eine oder 
mehrere in der 5. Zone — sind 80 h 

Während der Tageszeiten, 

% in welchen die unter la und 
\ 2a festgesetzten Fahrbe- 
günstigungen gelten, wird 

an den Wagen ein leicht er- 

% kennbares Zeichen ange- 

\ bracht sein. 

1 3. Kinder unter 13 m 

| Größe zahlen für alle 

; Fahrten, gleichviel ob 

1 kie an Werktagen oder 

! an Sonn- und Feier- 

\ tagen stattfinden - » -10 h 

“ine erwachsene Person 
* kann ein Kind unter zwei 
\ —— welches sie auf dem 

choße hält, 

i mitnehmen. 

\ 4. Für Fahrten, welche 
\ im Gemeindegebiete von 
\ Schwechat begonnen oder 
\ beendet werden, ist auf die 
\ unter 1 bis 3 festgesetzten 
\ Fahrpreise eine Aufzahlung 
zon-10 Hellern zu entrichten. 


unentgeltlich 


5. Die Schüler öffentlicher oder mit 
dem Öffentlichkeitsrechte ausgestaiteter L.chr- 
anstalten — die Besucher der Hochschules 
ausgenommen — erhalten gegen Nachwex 
des Schulbesuches Anweisungen auf Kinder- 
karten. - 

Diese Anweisungen haben nur an Schul 
tagen, während der Schulzeit jedoch auch 
an Sonn- und Feiertagen vormittags Giltg- 
keit; sie berechtigen nur zur Lösung einer 
Kinderkarte für die Strecke zwischen 
Wohnung und Schule. 

6. Es werden Fahrscheine zu 12 Hellem. 
20 Hellern und 80 Hellern, ferner Fahr- 
scheine zu 10 Hellern ausgegeben, letzter: 
als Frühfahrscheine [Punkt 1a], Kinderfahr- 
scheine |Punkt 3], Schülerfahrscheine [Punkt‘; 
und Zusatzfahrscheine [für die Befahrung 
von mehr als vier Teilstrecken, von welcher 
eine oder mehrere in der 5. Zone geleger 
sind, soferne hiefär nicht ein besondere 
80 Heller-Fahrschein ausgegeben wird] und 
für die im Punkte 4 erwähnten Fahrten. 

Alle Fahrscheine sind unübertragbar. 

Die Fahrscheine à 12 Heller berechtiger 
zu einer Fahrt im durchgehenden Wager 
oder mit —— Umsteigen an den dazı 
bestimmten Stellen. Sie gelten für den fa 
des Umsteigens nur so e, daß das Fahr 
ziel mit Berücksichtigung der auf dem Fahr 
scheine bezeichneten Einsteigezeit auf dem 
kürzesten Wege und bei unmittelbarem 
Wagenwechsel erreicht werden kann. 

Die Fahrscheine & 20 und 30 Heller, 
ferner die Zusatzfahrscheine in ihrer Ver- 
wendung als Früh-, Kinder- und Schüler 
karten berechtigen zu einer Fahrt im durch 

ehenden Wagen oder mit so oftmaligen 
/msteigen an den hiezu bestimmten Stellen. 
als unbedingt erforderlich ist, um das Fahr- 
ziel mit Berücksichtigung der auf dem Fahr 
scheine bezeichneten Einsteigezeit bei un 
mittelbarem Wagenwechsel und auf dem 
kürzesten Wege zu erreichen. 

Die Fahrscheine sind dem Revisot auf 
Verlangen offen vorzuzeigen. 

7. Es werden Monatskarten Zum Preis 
von 24 K und Halbjahreskarten zum Preise 
von 120 K eben. Diese Kärter. haben 
in der Regel auf Namen zu lauten und be- 
sitzen nur für jene Personen Giltigkeit, für 
welche sie ausgestellt sind. In diesem Falle 
werden sie mit der Photographie des Fahr- 
gastes versehen. Halbjahreskarten werden 
nur mit der Giltigkeitsdauer vom 1. Jänner, 
1. April, 1. Juli und 1. Oktober ausgestellt 

onats-- und Halbjahreskarten be 
rechtigen zur täglich beliebig oftmaligen 
Fahrt aufallen Linien des städtischen Straßen 
bahnnetzes. 
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Berichfigungen beireffend den Berwaltungsberüht für das Jahr 1902, 


Auf Seite 43, Beile 5 von unten ift ftatt Vorfteherin dieſes Vereines zu ſetzen: Vorfteherin 
des Sechshauſer Vollsküchenvereines. 

Auf Seite 249, Zeile 12 von oben iſt ftatt nachſtehende Abbildung zu ſetzen: vorſtehende 
Abbildung. 

Auf Seite 382, Zeile 9 von unten ijt jtatt 1901/19023 zu fegen: 1902/1903. 

Auf Seite 514, Zeile 18 von oben ift jtatt 17.950 K zu feßen: 617.950 K. 
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4. Zone, ferner auf drei oder vier 
Teilstrecken, wenn eine Teilstrecke in 
der 5. Zone gelegen ist - - + + + +» 

Für eine Fahrt auf mehr als vier 
Teilstrecken, von welchen eine oder 
mehrere in der 5. Zone gelegen sind 30 h 


2. An Sonn- und Feiertagen: 
a) Wenn die Fahrt in der Zeit vom 

Betriebsbeginn bis längstens 

12 Uhr mittags angetreten wird, 

gleichviel welche Strecke zurück- 

elegt wird « - -> - see. 00% 2060 h 
5) Wenn die Fahrt in der Zeit von 

12 Uhr mittags bis zum Be- 

triebsschluß angetreten wird: 

Für eine Fahrt auf einer oder 
mehr Teilstrecken innerhalb der 
Grenzen der 4. Zone, ferner auf drei 
oder vier Teilstrecken, wenn eine Teil- 
strecke in der 5. Zone gelegen ist -20 h 

Für eine Fahrt auf mehr als vier 
Teilstrecken, von welchen eine oder 
mehrere in der 5. Zone gelegen sind 80 h 

Während der Tageszeiten, 
in welchen die unter 1a und 
2a festgesetzten Fahrbe- 
günstigungen gelten, wird 
an den Wagen ein leicht er- 
kennbares Zeichen ange- 
bracht sein. 

3. Kinder unter 1:3 m 
Größe zahlen für alle 
Fahrten, gleichviel ob 
sie an Werktagen oder 
an Sonn- und Feier- 
tagen stattfinden - - -10 h 

ine erwachsene Person 
kann ein Kind unter zwei 

ahren, welches sie auf dem 
choße hält, unentgeltlich 
mitnehmen. 

4. Für Fahrten, welche 
im Gemeindegebiete _ von 
Schwechat begonnen oder 
beendet werden, ist auf die 
unter 1 bis 3 festgesetzten 
Fahrpreise eine Aufzahlung 
zon 10 Hellern zu entrichten. 


5. Die Schüler öffentlicher oder mit 
dem Öffentlichkeitsrechte ausgestatteter Lehr 
anstalten — die Besucher der Hochschule 
ausgenommen — erhalten gegen Nachweis 
des Schulbesuches Anweisungen auf Kinder 
karten. 

Diese Anweisungen haben nur an Schuk 
tagen, während der Schulzeit jedoch auch 
an Sonn- und Feiertagen vormittags Gilüg 
keit; sie berechtigen nur zur Lösung einef 
Kinderkarte für die Strecke zwischen 
Wohnung und Schule. 

6. Es werden Fahrscheine zu 12 Helleri, 
20 Hellern und 30 Hellern, ferner Fahr- 
scheine zu 10 Hellern ausgegeben, letziere 
als Frühfahrscheine [Punkt 1a], Kinderfahr: 
scheine [Punkt 3], Schülerfahrscheine [Punktä] 
und Zusatzfahrscheine [für die Befahrung 
von mehr als vier Teilstrecken, von welch 
eine oder mehrere in der 5. Zone geleg 
sind, soferne hiefür nicht ein besonde 
80 Heller-Fahrschein ausgegeben wird] u 
für die im Punkte 4 erwähnten Fahrten. 

Alle Fahrscheine sind unübertragbar. 

Die Fahrscheine à 12 Heller berechtig@# 
zu einer Fahrt im durchgehenden Wagtt 
oder mit — Umsteigen an den danı 
bestimmten Stellen. Sie gelten für den Fal 
des Umsteigens nur so e, daß das Falir- 
ziel mit Berücksichtigung der auf dem Fähr- 
scheine bezeichneten Einsteigezeit auf dem 
kürzesten Wege und bei unmittelbarem 
Wagenwechsel erreicht werden kann. 

ie Fahrscheine à 20 und 30 Heller. 
ferner die Zusatzfahrscheine in ihrer Ver- 
wendung als Früh-, Kinder- und Schüler- 
karten berechtigen zu einer Fahrt im durch- 
ee Wagen oder mit so oftmaligem 
msteigen an den hiezu bestimmten Stellen. 
als unbedingt erforderlich ist, um das Fahr- 
ziel mit Berücksichtigung der auf dem Fahr: 
scheine bezeichneten Einsteigezeit bei un 
mittelbarem Wagenwechsel und auf dem 
kürzesten Wege zu erreichen. 

Die Fahrscheine sind dem Revisor auf 
Verlangen offen vorzuzeigen. 

7. Es werden Monatskarten zum Preise 
von 24 K und Halbjahreskarten zum Preise 
von 120 Ka ben. Diese Kätter. haben 
in der Regel auf Namen zu lauten und be- 
sitzen nur für jene Personen Giltigkeit, für 
welche sie ausgestellt sind. In diesem Falle 
werden sie mit der Photographie des Fahr- 
gastes versehen. Halbjahreskarten werden 
nur mit der Giltigkeitsdauer vom 1. Jänner, 
1. April, 1. Juli und 1. Oktober ausgestellt 

onats-- und Halbjahreskarten be 
rechtigen zur täglich beliebig oftmaliger 
Fahrt aufallen Linien des städtischen Straßen 
bahnnetzes. 
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